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Vorrede. 





adem ich den zweiten Band dieſes Werkes der Leſewelt 
raebe, liegt mir vor Allem ob, mich des verbindlichſten 
ukgefühls gegen fie zu entledigen für die ſchmeichelhafte 
eilnahme, welche ſchon der erſte bei ihr gefunden. Dieſe 
anft wird mich eben fo ſehr, wie Rückſichten auf Vater: 
id und Wiſſenſchaft, anfpornen, dem Werke die möglichfte 
lendung zu geben, 

Auch dem löbl. Ef. Brünner Kreidamte ftatte 
) hiermit meinen ehrerbietigen Dank ab für die unver: 
coſſene Mühewaltung,, der es fi, Behufs der Förderung 
ejed Werkes in jeder Hinficht, fo hochherzig unterzog. 


Die Größe des im vorliegenden Bande befihriebenen 
treiſes, die Wichtigkeit der Hauptftadt und fo vieler Do: 
iinien defielben, Die Menge der hier beftandenen und nod) 
eitebenden Abteien und Klöſter, fo wie die Natur: und 
tunftmerfwürdigfeiten, die darin zu finden find — alles 
ies hat nicht nur die Beſchreibung deflelben bedeutend er: 
wert, fondern auch den (möglichft gefichteten) Stoff der: 
eſtalt vermehrt, daß Der Band, um nice allzuftark zu 
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werden, in zwei Abtheilungen zerfallen muß, die aber der 
ungeachtet, wenn nicht unvorgefehene Hindernifle eintreten, 
binnen Zahresfrift ausgegeben werden follen. Dabei win 
die Lefewelt nur gewinnen und vielleicht die theilmeife vs 
änderte Form der Darftellung billigen, der zufolge alld 
“ auf den Befigwechfel ſich Beziehende in die Rubrik »Be 
fißer« verlegt, und untergeordnete OÖrtfchaften einzelne 
Dominien bei der »OÖrtbefchreibung« nicht durch Querftrick, 
fondern durch Anfangszeilen von einander gefchieden werden. 


Um Mißdeutungen und unrichtigen Beurtheilungen zu 
begegnen, und Diefen Punft ein für alle Male zu erleis 
gen, muß id nochmal auf Die Quellen zurüd gehen, 
aus denen ich den Stoff gefhöpft habe. Sie find befannt 
lich doppelter Art, nämlich ſtatiſt iſch und geſchichtlich 


Die ftatiftifhen Angaben, mit Einfchluß der Orb 
befchreibungen , find entlehnt aus 


a) den Durch das k. k. mähr. fchlef. hohe Landespräſidiun 
veranlaßten und. mittelft der löbl. F. k. Kreisämter 
von den refpeltiven Dominien erhobenen Beantwor 
tungen der von mir entworfenen Fragepunfte ; 


b) aus den, gleichfalls für meinen Zweck, eigens durch 
preiswürdige Güte der k. k. m. ſchl. Provinzial: 
Staatöbuchhaltung von fämmtlihen Dominien des 
Landes im Jahre 1834 abgeforderten Auskünfte über 
diefelben flatiftifchen Fragepunfte, wodurd mir eine 
Art von Ergänzung und Kontrolle über die unmit: 
telbaren Arbeiten der Dominien verfehafft wurde; und 


‚c) aus den Original-:Summarien der Landesbeihreibung 
(Eonffription) vom Jahre 1834. 
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Bern mich Diefe — wie Jeder ſieht — zuverläſſigſten 
Duden irgendwo unrichtig berichtet haben ſollten, fo iſt 
dies wahrlich meine Schuld nicht, da ich ja nicht allwiffend 
wo ubrigend ein fo gemiflenhafter Berichtderftatter gerade 
in dieler Hinficht bin, Daß ich Jeden etwa zweifelnden mit 
da Drioool⸗ Eingaben überweifen kann. Dieſemnach Fönnte 
wur die eniihiedenfte Unfenntniß, oder (um mid aufs ge 
Imdete auözudrüdten) DBefangenheit in Betreff des ftatiftis 
hen Theiled mich tadeln wollen. Sollte demungeachtet, 
dardı Berfehen Diefer meiner Führer ich irgendwo Unrich⸗ 
tiaed gefaat oder etwas Weſentliches übergangen haben, 
fo erſuche ich Died mir fo bald ald möglich ämtlich anzu 
geben, weil ih nur Derlei Verbeſſerungen, oder folde, 
welde von anerfannt bewährten Kennern einlangen, in die 
Radıträgex ıc. jeded Bandes einreihe. 


Bad Die gefhihtlihen, neuerlichſt durh Ge: 
fälligkeit der Herren Ant. Boczet Prof. in Olmütz) und 
Rorbert Ritfchel Pfarrer in Krafonik) wie aud) durch 
meine Entdeckungen fehr vermehrten und bereitd bis auf 
&000 Urkunden geftiegenen Quellen und ihre Berwendung 
betrüft,, fo find fie der einzige Gegenftand, weßwegen man 
mic unmittelbur zur Verantwortung ziehen kann, und id) 
will hierin Jedermann zur Rede ſtehen. Nur muß ich be; 
merten, Daß jene Iandtäflihen Angaben, melde im All⸗ 
genauen mit Dem Bande der Landtafel und deſſen Seiten: 
zahl beat find, die Zntabulirungszeit bedeuten, 
welde in den meiften Fällen um ein, oder wohl gar um 
wehre Fahre fpäter anzunehmen ift, ald das betreffende 
Gut virklich verfauft oder abgetreten worden. Wo Jahr 

und Tag des Beſitzwechſels in der Landtafel angegeben 
find, werden fie von mir angeführt und überdies aud) der 
Band un Seite, wo man fie finden fann. 
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Ich wiederhole hier den bereits in der »Vorrede> zum 
eriten Bande geäußerten Wunfh: daß nur parteilofe und 
vollflommene Sachkenner Das Werk öffentlih be: 
urtheilen möchten, denn nur von ihnen habe ich Belehrung 
und vielleicht auc, Anerkennung deflen zu erwarten, was 
die Landeskunde, ferner die Geſchichte und Genealogie 
fo wie Kunſt und Alterthum Mährend durch Daffelbe etwa 
gewinnen. Die Urtheile Anderer, wie fie auch ausfallen 
mögen, kann und werde ich nicht beachten. 


Schließlich muß id; noch bemerfen, daß ed mir zwar 
fehr lieb ift, wenn inzelnes aus diefem Werke in, von 
Andern verfaßte und eigend gedrudte Befchreibungen ein: 
zelner Herrichaftögebiete ded Landes, oder in Zeitfchriften 
des In⸗ und Auslandes, mit Angabe der Quelle auß 
der ed gefloffen, übergeht; wenn aber fennwollende 
Schriftfteller ganze Seiten meines Buches wörtlich abſchrei⸗ 
ben und fogar unter ihrer Namensfertigung abdruden laffen: 
fo erfcheint mir ein ſolches Verfahren böchft ungeziemend, 
um noch weiterhin geduldet zu werden, und id; werde 
diefem Unweſen, deflen bisherige Träger ich aus Schonung 
nicht nambaft machen will, in fünftighin etwa ftattfindenden 
Fällen diefer Art, mit Nachdruck entgegen treten müflen, 
mitunter auch deßhalb, um nicht felbit ald Beeinträchtiger 
ded Eigenthums eines Andern zu erfcheinen. 


Brünn am. 20, Zuli 1836, 


Der Verfaſſer. 
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obrgkti. bedeutet obrigkeitlich. 


öftlich. 
oftnordöftlich. 
oſtſũdöſtlich. 
ſũdlich. 
Schocke. 
ſuͤdoͤſtlich. 
ſuͤdſudöſtlich. 
ſuͤdſũdweſtlich. 
Stunde. 
ſuͤdweſtlich. 
weſtlich. 
weibliche. 
Wirthshaus. 
weſtnordweſtlich. 
weſtſũdweſtlich. 


heißt Hermann. 


Judith. 
Ludmilla. 
Margareth. 
Michael. 
Prokop. 
Konſtantia. 


Ablürzungen. 
BR. teteutet Brüter. 
DW.  — Dorf, Dörfer. d. — 
Deu, —  Dominium. ond. — 
eingeyt. — eingepfarrt. oſd. — 
eu). — emphiteutiſch. I. — 
frohe. — fremdherrſchaftlich. Schck. — 
Gr. — Graf. fd. — 
Ka — — Herrſchaſft. fd. _ 
3 — Jaahr. ſſw. _ 
Mt. — Matt. St. — 
M. — Meile. ſw. — 
moul. —  mäÄnnlid. w. — 
1. — nöordlich. wbl. _ 
nad. — nwordnordöſtlich. Wirthshs. — 
X nordnordweſtlich. wnw. — 
m. — nor doͤſtlich. wſw. — 
m. — nordvweffllich. 
Alte flavifche Taufnamen. 
(Zortfeßung.) 
Alicza heißt Adelheid. Herſſ, Herreſſ, Herzman, 
Auſſa — 2 | 
Amica — Agnes. Jutta, Jutka — 
Yacıa — Anna. Lidfa —_ 
Arne — Erneſt. Machna — 
E;titer — Tiburz (9. Michel _ 
Dietod —  Dietrid. Proczek — 
Debra — Säautta. Stanza — 
Aronfs — vVeronika. Woldrzich — 


Ulrich. 


Allgeneine Vieberficht der phyſikaliſchen und politifchen 
Verhältniſſe des Brünner Kreiſes. 


Bon Profeſſor Albin Heinrich. 


Örsnzen. Der Brünner Kreis, ber In bee Mitte bei 
Markzrafthumes Mährens liege, gränzet in Norden an Das 
Keizeihd Böhmen, und zwar an den Ehrubimer, in 
Veſten au den Iglaner und Zuaimer Kreis, in Süden 
an das Erzherzogthum Deiterreich (unter der Ens, V. uns 
term Manhartsberg) und im Südoſt an Ungarn, wo fall 
überall die March die natürliche Gränze des Landes bis zur 
Ung. Hradifcher Kreidgränge bilder; endlich wird er in Oſten 
noch vom Ung. Hradifher und Olmützer Kreife ein 
geſchlofſen. Er eritreder fih vom 28°, 40°, 26 bie zum 
49°, 27, NR. Be. und vom 33°, 25°, bie zum 34°, 55%, 
30” bil. Länge. ' 
Der am höchſten in Rordweiten gelegene Ort des Kreiles 
iſt Gr u Kt. Ubuffin, fer an der Gränze Böhmens; 
dieſen Hecht in füdditl. Ridyıung in einer Entfernung von 16 1/A 
Breiten die Südlihite Spitze des Landes und Kreis 
fe 6 entgegen, und zwar gerade da, wo die Fluthen die Taja 
mit den Gewäffern bee March fich fchweiterlich einigend,, des . 
Marfgrafıhpumes heilige Termen zwifchen Ungarn und Oeſter⸗ 
reich bilden. Bon verfchiedener Ausdehnung ijt bie Breite des 
Kreiled von Dften nach Weiten. Am ſchmälſten wird fie in 
Dean ſadſ. und ndrdl. Gegenden, — unter Landshut kaum 
I/A Meile und beim Dorfe Unczin nicht 1000 Klaftern er« 
reichend. Die größte Breite befinder fih fait in der Mitte, 
und zwar vom Dorfe Jakobau (in Welten bes Kr.) bie 
zum Dorfe Malinel (Herrjchaft Dutſchowit), die in ber 
Enftlinie 9 Meilen beträgt. 


Phyliomomifches oder äufßeres Ausfehen des Bandes. 


Die Natur theilt diefen Kr. in 2 Theile: in das ber: 
gige und im das flache, von unbebentenden Hügeln und 
2. Bant. 1 
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Anhöhen ') durchzogene Land, oder in Hoc» und Tiefs 
fand *); diefes nimmt ben füäblichen, jenes den 
nörblihen Theil, ein. Man denfe fi von ber Nordweſt⸗ 
Gränze bes Kr. vom Dorfe Gr. u. Kl. Ubuffin (zur Herr 
fhaft Kunftade gehörig, wo der Pamlu»Kopez 374,49 Klft. 
über der Seehöhe jteht) eine nach ©. über Korowis (376 3), 
Pernſtein, Wratiflaw, (271,60) Praibislawis, Jakobau, 
Dflawan gezogene Linie, bie ſich von da gegen Oſten über die 
Derter Przibram, Roffis, Kohautowitz, Meblanfa, oberhalb Kö— 
nigefeld, Obrzan, Kowalowitz und Habrowan erftredet, dann 
aber gegen Ratſchitz eine folhe nordöft. Wendung über Purto«- 
mierfch, Podiwitz und Nebstich nimmt, daß fie weiter in Norden 
über Bukowa, Kochow, Gr. u. Kl. Statin (Slatinfa), Babo- 
lek unweit Krzik und Brabdlin die böhmifche Gränze erreicher, 
und man hat auf diefe Art den bergigen Theil des nördl. 
Kr, beiläufig eingefchloffen, und ziemlich deutlich bezeichnee. 
Die Berge meiſtens von gleidher Höhe, erheben ſich nicht über 
2260 W. %. über die Meeresflähe, und das Gebirge in Nor- 
den gewinnt an Ausdehnung, — was es an Höhe verliert. 
Ale ſüdlich und öſtlich diefee Gränzlinie liegenden Gegenden 
gehören der Fläche an, die bald wellene und muldenförmig: 
wie bei Raußnis, Auſterlitz, Butſchowitz u. a. w.; bald un« 
eben und hüglig; wie um Tiefhan, Nifoltihig, Nuslau, Aur 
fpig, Steurowitz, Saitz ꝛc.; ‚bald zur herrlichen und fruchtbar- 
ften Ebene (Niederung) : wie bei Raigern, Mönig, Pohrlig, 
Großhof, Maria Huͤlf, Muſchau, Eisgrub, Rundenburg, Gö— 


Ding 20. ſich geitaltet. Die eigenthümliche Phyfiognomie in der" 


plattifchen Geftaftung des Landes ift für einzelne Gegenden oft 
verfchieden und mannigfaltig; doch thürmen ſich die Berge niche 
Dom: und fpitenartig empor, und fuchen einander an Höhe zu 
übertreffen. — Meiltentheild von ziemlid, gleicher Höhe, zwi« 
fhen 260 — 370 Kfaftern, oben mäßige Bergebenen bildend, 
gleihet das bergigre Land, von einer Anhöhe aus betrach- 
tet, mehr einer Hochebene, weil bie Thäler meift ziemlich eng, 
ſammt den von Gewäſſern tief eingefurchten, Betten und zahf« 





2) Die Polauer Berggruppe in füdfw. ausgenommen. *) Tief 
land nennt man alle unter 600 Zub Erhebung über dem 
Meeresfipiegel; Hochland ale erhobenen Räume über 600 Fuß 
Meeresflähe. 2) Die Zahl bedeutet immer die Höhe überm 
Mreresfpiegel. 


ii 
tigen fie und Da ofte muzugänglichen Schluchten, durch die 
ibetal m und auf Den Bergen verbreiteten Walbungen be⸗ 
dedt, ven To Leidye überfehen werden Fönnen, als wie viele 
ve wiihen den Bergen liegenden Dörfer. und ausgerodeten 
gele. Im romancifchen Thale der Punfwa, Zwittawa, Biala 
(di Bostowig) und Schwarza (um Pernitein, Eichhorn ꝛc.) 
wären Keile Mbhänge und Abgründe mit einer Menge von 
khenswärbigen Erdfällen und Höhlen, alten Burgen und male 
ru gelegenen Hüiten. Die Gegend um Holftein, Slaup, 
Dürse M durch fchr viele, vom Waffer tief ausgenagte Fels⸗ 
riſſe, die nice felten 3 — 400 Fuß hohe, fenfrehte Wände 
wie Riefeumauern bilden, ausgezeichnet. Zu dem vorzüglichiten 
Feljenthale rechnet man mist Recht das Punfwa»:Thal vor 
Bilimowig bis Ernitthal und das dürre Thal. Sie 
werden oft fo eng, daß Faum ein fchmaler Fußweg durch bie 
Stamen erregenden Felswände, durch die von oben herein ber 
Slaue Himmel blinft, und fih in ben PFlaren Wellen der Punk⸗ 
wa ipiegelt, den neugierigen Wanderer führt. u 
Der Fluͤße Lauf von Norden nah Süden zeigt auch bie 
Abdaqung, die aber iu der herrlichen, fruchtbaren Ebene Sübs 
wärts von Brünn da, mo fih die Welten der Zwittawa mit 
der Edwarzawa paaren (BI Kif.) fehr unbedeutend und Faum 
merkbar wird ; denn fie beträgt bis zur füdlichften Spige, wo _ 
Kb unterhalb Landsehur Mährens Waſſerſchatz ſam⸗ 
melt, blos 7 Klaftern. Hier in biefem fruchtbaren 
Delta yeangen au den Ufern der Zaja und March grasreiche 
umd fette Wiefen. Auf dem humusreichen Boden, mit mehls 
reichen Uchren geſchmückt, fcheint felbft Eeres ihren Wohnſitz 
genommen zu haben. Bachus und Pomona umfränzen bie 
Dügel uud Anhöhen, und die Göttin bes Ueberflußes mag hier 
zum Schande ihres Füllhorns auswählen! 


Herrſchende Gebirgs⸗ oder Felsarten. 


Die Berge bes Brünner Kr. gehören zu den Boöͤhmiſch⸗ 
Mühe Gebirge, das nicht nur den ganzen Norden ded 
Dränuer, fondern and bes <sglauer und Znaimer Kr. durch⸗ 
sieht, wo es in Süden mit dem dfterr. Manhartsgebirge, und . 
in Rorbneften des Olmützer Kr. mit dem Mähr. Schl. Ge⸗ 
fenfe *) zufammenhängt. In Hinfiht der geologifchen Elaffie 





+) 6.1. Band S. XIX — XXI prerauer Kreis. u 
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fifution, d. h. auf ihre innere Zufammenfegung, auf ihre Ber 
ſtandtheile, ihre. räumlichen Verhältniſſe und der darin vor» 
kommenden DBerfteinerungen betrachten, findet man in. dieſem 
Gebirge die peimitive (Ur), felundäre (Uebergange:) 
und tertiäre (Flötze) Formation. Die primitive oder lire 
formation tritt bei Korowitz (Herrfchaft Kunftade), wo der 
3, Paptzina (576,67 Kift.) der Hädite Punfe im Kreife. iit, 
zu Tage auf, und gehört theild zu dem mächtigen. Ön.e.u B- 
gebirge, welches längft ber Maͤhr. Böhm. Graͤnze des Iglauer 
und Bränner Kr. von Südw. wach’ Mordoft ftreicher, theils 
zum Syenite, ber ſich in gewaltigen Waffen am rechten und 
finfen . Ufer ber Zwittawa oberhalb dem Dorfe Klemow 
(GHerrſchaft Czernahora) zu Tage erhebt, ſich nad Eüdmeiten 
über Gurein dis in die Rähe von Brünn, Karthaus und 
weiter über Qudendorf nah Schebetein, Eichhorn » Bitifchfa, 
Schwarzkirchen, Rofig, Oslawan. bis an Die Znaimer und 
Brünner Kreisgränze unweit Eibenjchig erſtreckt; ferner firei« 
het er über Bilowig, Adamsthal am finfen Ufer der Zwit—⸗ 
tawa fort durh die Graf Salmiihen Herrfchaften Blanffo 
und Raiz, berühret Boskowitz und fcheint an der Brünner 
nordölt. Kreidgränge ganz untergehen zu wollen; denn im Ol⸗ 
müßer Kr. taudhet er blos auf einem einzigen Punkte, bei 
Schebetau, nochmals auf. 

Das ganze Syenitgebirge bilder mehr neben eins 
ander fortlaufende Züge und Gebirgskämme, die der Richtung 
der Thäler von Nord » Nordoflt vach Eid: Südwelt nach dem 
Streichen fat parallel folgen °). Doch alle diefe Züge werden 
bald Höher bald niedriger in Norden und Süden, in Diten und 
Weiten von einen theils mächtigen Uchergangs (ſekundaͤren), 
theils Ältern und jüngera weit verbreiteten Flötz⸗ (tertiären) 
Sormation überbede und verdrängt. Die Gegend, in wel» 





*) Der Syenit wird auf feiner Abdachung von alten rothen 
Sandftein, den Dr. Reichenbach in feinem vortrefflihen 
Werte: »Geologifhe Mittheilungen aus Mähren. Geognoftifche 
Darftellung der lmgegenden von Blanßko. Wien 1834« La: 
thon nennt, begleitet und gleihfam umſchlungen. Bon geringer 
Maͤchtigkeit bildet der altrothe Sanpfein (Lathon) einen oft faum 
2 — 4 Klft. breiten Saum (nur in Nerden von Neuhof und 
Petrowig eine Breite von 960 Stift. erreichend) deſſen mördlichfle 
Punkte zwiſchen Schebetau und Künitz (Olmätzer Ar), bie 
lüdlitfen aber am Rothenterge tei Brünn. zu ſuchen find. 
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cher der Sueuü wechfelnd: mit ben Gliedern die Urſchiefer⸗ 
formation, Slimmere, Talfe, Diorit⸗, Ehlorit- 
ud Hornbiender Schiefer vorherrfchend wird, läßt fi 
von ven beiden Ufern Der Schwarza ziemlid, genau verfol- 
gen, wenn man ihn darch eime Linie, vom Außerficn Ende ber 
une. Sränzge gezogen über Daleczin (Herrfchaft Kunſtadt), 
Ereganau, Roznau nahe dem Berge »Rammerberg« über 
Koterz wach Süden bis Deblin (Gureiner Herrfchaft) ein- 
aräntt; von Hier aber muß diefe Linie den tiefen Thaf: 
weg eutlang, der nah Tiſchnowitz führt, verfolgt, und über 
den Berg Kwietnicza auf Pomnig, von da nordöit. hinter Kun: 
ſtatt in der Nahhe vou Krzetin vorüber nah Dels gegen 
Norden gezogen werden. ° 

Bei und hinter Lestowig tritt Diorit (Ur⸗ und Ueber 
gaugd »- Srüänitein) anf, ein eigenes, höchſt feſtes Gemenge von 
Hornblende und Telditein. Da, wo er die Flußufer der. 
Zwittamwa begränzt, (im Thale nach Brüfau) zeigt er ziem- 
ih ſchroffe und Flippige Wände, Stellenweile herrfcht bie 
Horadfen)e in folhem Grade vor, daß fich der Feldftein fait 
gan Tem Auge entzicht. — Zwilhen Deblin im Thal- 
wese nach Tiſchnowitz findet man Urtrapp und Ur 
Falk ats Einlagerung. Der auf der Herrſchaft Tiſchnowitz 
brehende Urkalk war fen in. feüheften Zeiten befannt, und fo 
wie dee Nedwieditzer, (Perniteinee Herrfchaft) als Marmor 
zu Bauten gebraucht. Die auf einem Glimmerfchieferfelfen ſich 
erhebende Ritterburg Pernitein, deren Gemächer viele aus wei— 
Gem Marmor find, find, fo wie das herrliche Gotteshaus ‚u 
Danprawnif, and demielben lirfalf erbaut. 

Bei den Uebergängen (ded Dioritd) in Gneuß (auf ber 
Herrſchaft Lettowitz, Krzetin, Kunſtadt) wird das körnige, Ges 
füge allmählich, und durch vielartige Abſtufungen undeutlich, — 
er wird dickſchiefrig, die Hprublende verliert ſich immer mehr 
nad mehr, und die Glimmerblättchen zeigen ſich zahlreicher und 
größer. Zwijchen dem Dorfe Geſtrzeby (Herrfhaft Ezernahora) 
und Horjig (Lehngut Blansko) befomme der Dioret ba, wo er 
den Syenit bededt, ein baſaltiſches Anſehen, weil die 
Hernblende tarin fo feinförnig wird, daß fie fait für's Auge 
unſichtbar wirt. Ausgezeichnete Dioritifhe Hornblende 
mis Klingſtein bricht beim Pflaumendörfel (Milonitz) an der 
Ezeruahorer Straſſe, die bald in Phonolith (Klingiiein) 
bald in Porgipe übergeht, zumal gegen Süden, nnd jüdwer. 
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nach Lipuwka, Schebrow und Gurein zu, wo fie mit Grüne 
und Klingiteinporphyr an den ſüdl. und nördl. Bergen bed 
legten Ortes wechſelt. Bei Heinrichsthal erfdheint am 
Swittawafluße Diorirfchiefer auf Glimmer gelagert, wechſelnd 
mit Hornbiendefchiefer. . In deu Gegenden, wo der Diorit anf 
der DOberflähe aufgeldfet vorkommt, herrfcht ein rother, eifen- 
fhäffiger Thon, (in den Weinbergen „die Röthel« genannt bei 
Brünn) oder er zerfällt zu einem eifenfchäffigen Sande, auch 
braunen Gruß, (wie zwifhen Morbes, Scelfhik und Urhau 
im Thale unter dee Peregrini« Kapelle) zuweilen geht auch aus 
feiner Zerſetzung eine fpecdfteinartige Porcellan » Erde hervor, 
dergleichen man bei Krzetin, um Kunſtadt u. a. O. finder. 

Ein bedeutender Theil dieſes Kr. gehört der Ueber- 
gangs⸗ (fecundär) Formation an. Zwifchen die Ur- und 
Uebergangsgebirge, fheint hier Die Natur den alten rothen 
Sandftein (Lathon) al Ring gezogen zu haben, — der 
beide Formationen (Syenit und Bergkalk) oft 2 bie 3 Klaf⸗ 
tern von einander entfernt, trennt. Bei Adamsthal hinter 
dem Hochofen, in ber Gegend von Tiehow und am Punfwas 
flüßchen ftehen Syenit und Kalk, fo wie bei Nofcherau (Norfie 
zow, Qureiner Herrfchaft) Kohlenfandflein von Syenite durch 
Lathon getrennt, Faum 2 — 6 Klaftern von einander. 

Unmittelbar auf ben alten rothen Sandftein lagert der 
uebergangskalt (Bergfalf), ein mächtiged Gebilde von 
ziemlih weiter Ausbehnung und Verbreitung, deffen dußerfte 
Gränzen in unferm Kr. in RN, oberhalb dem Dorfe Wrati— 
Fow, in Südw. unweit Brünn auf dem fugenannten Edyumbra= 
berg (Schumbrafoch, Poforiger Herrſchaft) und Prabner Anhöhe 
fi befindet. Wo er in geringerer Berbreitung vorfommt, bil⸗ 
det er zeritreute Tselfenriffe und Kuppen (wie die Polauer 
Berge). 

Sein Verflächen iſt von boppelter Art: eine Ööftliche 
nämlich von Malomierfchig über Adamsthal (beim Hochofen vor« 
bei), Kiritein, Holftein m. f. f., und eine weftlihe von Wa- 
jan (einem Dorfe nahe an ber Brünner und Olmüber Kreis: 
gränze) bis ſudl. unter Maloſtowitz (Herrfchaft Lomnis). Das 
Einfallen des Bergfalts ift in Dften fanft, mit A — 5 Graden 
öl, — in Weiten aber mit 40 — 50 Graben weſtl. Verflaä⸗ 
hung. Er ſchichtet und theilt fih bald in mächtige Bänfe, 
wie beim Adamsthaler Hochofen bis nah Olomauczan, bald 
lähßt er fih in feine, zollſtarke Schiefer zerblättern, wie bei 
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Shoe. Bel Zdiar und Miemtfhis, auch zwiſchen Harbech, 

Wilimowitiz und Oſtrow, fo wie von Wawrines auf ber Straſſe 

ud Eloup wird Der Kalf bald rofenroth, bald braum 

roth, uud gibt einen recht ſchönen, gefledten und gebändeten 
Marmor. Zu WBosfowis am Schloßberge ift er ſchwarz 
ud biraminös, jo wie um Adamsthal und Olomauczan. Doc 
it die Hauptfarbe im Allgemeinen blaugrau. In biefem 
Kutgebirge befinden fich die zahlreichſten und größten Höhlen 
Riyernd. (S. Naturmerkwürdigkeiten). 

Die Petrefakte (Verſteinerungen), welche bis nun zu, bes 
fenders in dee Gegend von Olomauczan nady den Abamsthaler 
Hochejen zu im fchwarzen Kalfe aufgefunden worden, find: 
Terebratulites lavigalus; spirifer; Cyathophyllum 
czspilosum, Soidfuß, Galamupora polymorpha und 
spongites. 

Sn Oſten und Welten überlagert theild den Bergkalk, 
theild den Syenit und Gneuß der Kohlenfandftein (die 
fogenannte jüngere Grauwacke), ber nicht nur im Brünner, 
foudere audy im Olmützer Kr. und in dem benachbarten Böhe 
mean weit verbreitet ill. Er erjtredei fih von der NO. 
Sräse des Kr. nad Süden über Swarow (Olmützer Kr,), 
Batzow, Bufomwa, Lipowa, Pujtomierfh bis nah Steinitz und 
in die Gegend von Koritfchan, wo er (im Hradifcher Kr.) bei 
Bochlas die letztem hohen Berge bilder. 

Diefe mächtige Kohlenfanditein-Formation zieht fi 
and dem Shrudimer Kr. in Böhmen über Policzka nad 
ee Mähe,. Gränze auf die Herrfchaft Kunſtadt, von welcher 
He ſeitwärts Lerrowig über Zwittamfa, Jablonian, Ezernahora, 
Drajom, Kl. Bitiſchka, Ritſchan (Rziczan), Roſſitz, Oslawan, 
Neudorf — in ſüdweſtl. Richtung fortſtreichet, bis fie hinter 
Eibenſchiizz und links hinter Krumau im Znaimer Kr. dort, 
ws das die Steinkohlenformation zu beiden Seiten 
begleitende Urgebiege (Syenit und Gneuß) fib nähert, die lange 
Mulde ſcueßt. — Manchmal fcheint der Kohlenſandſtein 
auf Diejer langen Strede zweifelhaft — und oft wie verſchwun⸗ 
ten — beſonders dba, wu der jüngere Quaderfanditein 
Eti Suditz gegen Liffis bis Kunſtadt) und das mächtige Mer- 
achgenier (auf der Aufterliger und Butſchowitzer Herrſchaft) 
meergreijend gelagert auftritt. Hier kann ſich der Kohlenfand« 
ſtein (Grauwacke) nur theilweiſe durch und über bie jüngere 
Bildanz erheben. — Die bei und vorkommende fogenanute 
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»Grauwacke«“ iſt wicht immer gerade grau, ſondern oft 
eoth und grün (rother und grüner Sandſtein); doch find 
die Graͤnzen zwiſchen beiden Farben nicht immer ſcharf genug 
gefondert; grünlich grau sit gewöhnlid dag untere Geitein, 
während das höher oben liegende roch oder rochbraun ift. 
Eharafterifirend ift ter rothe Sandflein für bie 
im Br. Kr. vorhandenen Steiinfohlenflöte, In ter Ge⸗ 
gend von .Schwarzfirhen,, Ritſchan, Roffis, Babitz, Z3begſchow, 
Dslawan und Neudorf befinden ſich drei in geringer Eutfer« 
nung von einander eingelagerte, bis 6 Fuß mächtige Stein- 
fohlenflöge, wo mehrere Zehen darauf im Betriebe fichen. 
Die auf der Segengottesgrube (unweit Roſſitz) vorwal« 
tende Kohle it Schieferfohle und Rußkohle. Sie enthält viel 
Anthracit, und wechfelt mit Uebergängen in Blätter-, Grob- 
und mineralifhe Holzkohle. Ihre Qualität iſt vorzüglich; dag 
fpecififhe Gewicht gering, und gibt wegen der Reichhaltigfeit 
des Bitumen ein vortrefflihes Brennmaterial, das von den 
Bewohnern der Haupiftade (die Yabrifen ausgenommen) noch 
viel zu wenig zur Beheizung benützt wird. 

Rother Eandftein und Schieferthon mit Plane 
zenabdräden find die nächften Begleiter bes Kuhlenflöbee. % e⸗ 
ner wird gran, wo er unmittelbar das Liegende bilder; diefer 
macht das Hangente, mit häufigen, Fnolligen Maffen eines fehr 
Dichten und feften Mergeld. — Das bei Roflis vorherrſchende 
Urgebirg im Liegenden des Steinfohlengebirges iſt 
Gneuß, der oft nie 30 Kift, vom Flötze entfernt ill. Das 
Kohlenflög Hält mit dem Gruntgebirge gleiches Streichen von 
Nordoft nah Südw., und verflädhet fich unter einem Winkel 
von 30 — 40° gegen Südoſt. Das die Steinfohlenmufde auf 
der andern Geite begränzende Gebirg ift Syenit, ber ein glei« 
ches Streichen hat. An ihm haben bie Schichten bed Erein« 
Fohlengebirges, ale: rother und grauer Sandſtein, Schiefer⸗ 
thon und Brandfchiefer, ein entgegengefebtes "allen, 

Südw. von NRoffis liegt das über eine Stunde entfernte 
Oslawaner Steinfohlenmwerf, deſſen Feldmaſſen mit 
jenen der Roſſitzer Gewerkſchaft graͤnzen. Bei Oslawan ſind 
3 Fldtze bekannt: Das Hauptflötz, das von Roſſitz aus forte 
fee ; dann ein Liegend: und ein Hangenbflög, welche lehtere 
dem erften weder an Güte noh an Mächtigfeit gleihen ©). 


6) Schade, daß im Haupfflöge feit vielen Sahren ein Grubenbrand 
verheerend wäüthet! - 


| 
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kr game Eteinfopfenzug ift bis nun mit einer mittlern 


Rithtigkäzt von 6 Fuß zwifchen Ritſchau und der Krumaner 
derideitsgränze in einer Sftündigen Erftredung darch ſechs 
adgeutiate Gruben aufgedeckt. 
ab Lyell’S fynoptifcher Tabelle der fecundären Forma⸗ 
fa ghöre au Dee Kreidekalk noch demliebergangs 
gedirae als jüngites Glied mit an, und darum führen wir 
jin Bortommen Hier mis auf. Sn cinigen nordöll. Gegenden 
sche der Areisgränze (unweit Brifau); dann in Wifilfi und 
auf der fegenanneen Schwedenſchanze (1 Stunde v. Brünn), 
beiouderd aber bei Olomauczan, welhe Gegend fomwohl 
für 7a Sepognoften ale Orythognoften höchſt interef 
ſant it, fommt der Kreidekalk vor, der aber nirgends fo weid) 
it, dep er wie Kreide zerreiblih wäre. Er geht faft in die 
Fenerftein » Kormarion über, welches befonders an jenen 
Sieken der Fau ift, wo er mit Slauconit auf Grünfand la⸗ 
gert, gerade fo wie in England, — Das Zufammenvorfommen 
tes Rreitefaltd und des Spenitd bei Dlomauczan ift eben fo 
werfwärtig und von gleichen Verhäftniffen, als jenes am rec. 
eu Elben fer von Niederhermsdorf an der Böh. 
Gränze, die ungefähr 3/4 Meilen ditl. von Meiffen, wo faft 
plöglih aus tee Duaderfanditein- und Plänerfalf» Ebene Eyenit: 
gebirg anftrise 7). Unfer Kreidenkalk wird von Petrefakten, 
tie auch in der Sand» und Fenerflein» Formation vorfommen, 
begleiter, als- Echinites, Scaphiles aequalis, Sow. Ca- 
tıllas, Ammonites colubrinus.; Trochus. Belemnites, 
Turritella; mcehre Venus und Pecten- Xrten. 
Dean von dem Dorfe Jesrom nad dem Marfte Prahlitz 
(Kaniger Herrfchaft) eine Linie gezogen wird, die man fi 
ven Weſten nach Oſten fo verlängert denft, daß fie Syrowitz 
(133,92 Kift.), Czernowitz, Rausnig, Wiſchan und Eywano⸗ 
witz beruͤhrt; fo hat man beiläufig die Begränzung der Ueber—⸗ 
gangsgebirge, Alles Land, welches füdlih dieſer muthmaß— 
fidyen Graͤrzſcheide in diefem Kreife liegt, gehört der ältern 
uud neuern tertiären Formation (der jüngern und 
jüngiien Zlög - oder aufgefchwemniten Gebirgen) an, — bie 
wir nad Lyell, der die tertiären Schichten in vier fucceffive 
Perioden eintheilt, die neuere und die Ältere plivce 
miſche, und die miocenifche Periode nennen mwolfen. 





’) S. Lehrbuch der Geologie von Hartmann, Nürnberg 1555. 
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Nichte nur der ganze füdliche Theif des Brünner Kr. fon 
bern auch eine nicht unbedeutende Etrede dee Hradifher, 
Snaimer, Dfmützer und Prerauer Kr. (©. I. 2. 
©. XXI) gehört jenem Flächenraum an, der einſt vom 
See: und Meereswaſſer bededt war, d.h. es it 
ein Theil des großen Meeres: Bedkend von Wien, das fih auch 
über die Ebenen von Ungarn ausdehnte, — Eine Reihe von 
Bildungen, beftehend aus Congluomeraten, Sandjtein, 
Mergel (Molaffe) in Deflerreih Tegel genannt, jpeechen 
für die Meeresbildung eben fo deutlih, als die in dem Ge— 
fteine vorfommenden petrificirten Conchilien C Turbo rugosus, 
Cerithiam piclum, C. pupaeformae und C. plicatum). 

Die mioceniiche Periode , beitchend aus quarzigen Grus, 
Sand und zerbrochenen Mufcheln, oft durch einen Falfigen oder 
thonigen Cement verbunden fo, daß fie auch ale Bauſteine 
benügt werden Fünnen, überlagert die Altern Gebirgsarten, und 
füllet dag Seebeden aus Diefe Molaffe (Mergelfandftein) 
bildet die größern Anhöhen bei Diwak, Gurdau, Aufpis, Klo= 
bauf, Pohlehradis 2. und die Hügel um den fogenannte Eee 
von Kobily und Ezeifowis. — Zwifchen Kl. Niemtfdis,: Prat« 
fhis und Syrowig (Herrſchaft Kanik), fo wie bei und hinter 
Obrjan liegen unmittelbar auf den Syenit ganze Sand hä- 
gel. Jedoch mahen dieſe Sandſchichten Fein zufam= 
menhsngendes Band ringe um den Rand des ehemali- 
gen Meeruferd, fondern -fie haben vielmehr überall, wo fie 
vorfommen , befonders im füdlih und füdditl. Theile des Kr., 
eine Ähnliche Lage, wie die, welhe an den Mündbungen der 
Slüfe, wo Deltas längft ben Ufern jegt eriftirenden Seen 
entftehen. 
Ä Die miocenifche Periode fteht faft in ununterbro= 
hener Wechfelverbindung mit der ältern plivcenifhen 
Formation, deſſen wichtigited Glied der Mergel 
ift, welcher die niedrigen Hügel (um Nikolſchitz, Schätborſchitz, 
Gr. und Kl. Steurowis, Panlomwis, Rafwis, Schafwis, Gaiz, 
Prittlach, Poppis, Pausram ꝛc. 20.) bildet, Die Schichten be—⸗ 
ftehen im Ullgemeinen aus lichten (mweißgrauen), braunen und 
blauen Mergel, bedeckt von Falfigen Sand, weißen und gelben 
Grus. In dem Mergelfchiefer bei Nifolfhig Kommen Kräuter 
abdrüde Häufig vor. | 

Die Seelomwitzer, Lautſchitzer und Nußlauer 
Hügel beftehen aus Sandftein, Mergel und aus Lagern von 
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tun Aufhellaff „ der hinund wieder eine oolitifche 
Omme gigt, fo .wie Der am ber Gränze zwifchen Latein und 
We, man nanverfennbare Merfmale (häufige verileinerte 
Amimigelnz Derftinicen, Turbiniten, Beniten u. a. m.) 
ihrer upuniihen Derfunft. Dad Meer muß einft Hoc und 
\ange dber diefer Formation geilanden haben. — Endlich ges 
bört ze nenern pliocenifchen Süßwaſſerbildung (Alluvial) 
der leg oder LOB. Eine Ablagerung won Falfigem Lehm, in 
velchen der und. Dort Land» uud Süßwaflermufcheln gefunden 
werden, ii am Koſtel. Die Lehmmaffen find auf vielen Punften 
; B. bei Bräun in Dem Bergfattel zwilhen dem fo genanns» 
tea Gefbenberge, Zimpelberge und Epielberge; ferner in ben . 
Lebaflätten un. a. m., oft von beträdtlihder Mächtigfeit und 
Yucdefaung. Da wo Die Nebenflüße. (Siehe Gewäfler) der 
Mary grödern Grus (Sand, Schutter) Hinabführen,, muß der 
26 (Lehm) mit diefem natürlich vermengt feyn. Su der Ges 
gend um Bdding 2. kommen ziemfihe Gtreden von aufs 
sefhwemmten Sanbe vor, der nach angefteflten Verſu⸗ 
hen (Grabungen) an manchen Dertern bei 20 — 25 F. tief 
kya if. — - 

Zu der Lehm⸗Alluvion wurde 1796 auf der Gr. Neu⸗ 
safe Sei Brüun ein großer neun Zub langer Mamuths—⸗ 
sahen, bee im DBorfaale des Franzensmuſenms aufbewahret 
wird, andgegraben. Nefte von Bierfüffern wurden auch von 
Zeit zu Zeit bei Muſchau, Wiſternitz ꝛc. aufgefunden. Mit 
Ber Alwsion ſtehen auch die erratifhen Blöde, bie bier 
und dort anf den Ebenen von Seelowitz, Pohrlib, Koftel ꝛc. vor⸗ 
fonrmen, im Zuſammenhange. Man findet nämlich Blöde von 
verfchiebener Größe an Punkten, wo die Felsart, aus der fie 
Vefchen (Eyenit, Gneuß, Urkalk) nicht einheimifch if. Diefe 
ersatihen Felsbloͤcke gelangten unftreitig durch Die Wirfungen 
Der fingenden Gewäſſer, wobei Eis und Schnee eine thätige 
Hölfe geleiſtet haben mag, aus ben höhern Urgebirgen in bie 
niederen Ebenen. 

Shfäßli werden noh als Einzeln» Erfheinung. 
alle jene Foſſilien, bie in den. verfchiedenen, fo eben erwähn⸗ 
teu Gebirgsarten, bald fparfamere , bald häufiger als untergc« 
ordnete uns fremdartige Lager erfcheinen, kurz angeführt und 
aufgezählt. 

a) Im GSyenite: Quarz, weißer, am rechten Ufer der 
Schwarzawa unterhalb Biſterz, bei Eichhorn, ‚und im. Schmelz- 
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Höttenchäfe nach: -Samsoref , „fernen bri 1Kzerzkowitz und Aiffeh. 
Stimmen axfeen de Sthimitze j;Allophanu, anf Der 
Herufhafr Pernſtein bei:Borniteh: Kit amit, faft ‚übern im 
Spenit, beſonders aber‘ bei Budiihei,::. Egernahore, Kiepaczow 
und Köslow: (Peruſteiner Herrſch afty Firkon bei::Kh: Niemt: 
fhid, Dbrjan und Karthaus. Eıpi.k:est bei Bilowitz,Hajan, 
Kiepaczow,“ Blausko, Ray, Schelſchitzi nad: Schreikwald bei 
Braun. KRupfirgeüön uud Rupferlafur. bei Blanséko, 
Boskowitz und Zaworek bet Eihhorn. ı.RuptentieK, eben 
dafefdit. Auch hat H. Drufchfa. bei die Segengottesgrube 
nächst Rofis Knpfergrün gefunden. .Anthböphylit bei 
Schelſchitz und Wie, Magnetkirs bei Lhotta: (Herrſch. Run: 
ſtadt). Blaue Eifenerde bei Daubramis:: und Raufka. 
Hyacineh (felten) auf fleifchrocheir Feidſpath, bei: Morbes. 
"Ur e agonit (felcen) bei Schelſchitz. | 
3m Gneuß: Lepidolfith, pfirſichblDthrother graullch 
weißer und grüner; Rubel.bit, Apatit, xXXxTurmalin, 
Wolfram, weiße Topafe (zuerſt vom Hruſchka in Brünn 
entdeft); Schdel; gemeiner und edler, Granait, blättriger 
Slimmer, Spyedjtein «. Alle diefe deſitun kowmmen in 


dem etwas Zinnerz führenden Granit, ſinckförmig 
im Gneuße lagert, auf dem Berge Hradiere bei Roznau 
GPerpyfteiner Herrfhaft) vor. ... n.. 


Quarz, Bergkriſtall, Amethyſt, —E pisar⸗ 
tiger Kieſelſchiefer, RNotheiſenſtein, und rother Eiſen⸗ 
rahm, blaͤttriger Schwefelſpath bei Tiſchnowitz auf: dem Kwiet⸗ 
nitza. Cochsſony, Ehalced.on,.Dpaf grüuer, auf dem 
B. Smrezef unmwelt Pernſtein. Weißer 5. (Arfeniflied), Spieß: 
glanz, Blelierz, Blende, Galmei. beim Dorfe Ko- 
rojzna (Dominium Pernitein) ;.Urfeufiet, Sfapolith und 
Smaragd bei :Koslau (KRodlom); Bleir und. Ruypfer 
alanz,- Kupferſtrahlerz, Rupferglimmer und Fus 
pferſchaum., Silber, gebiegened im Gifenadier. (nach 
Hruſchka), Brauneiſenſtein ‚ erdiges grau Mangamu.Ruth» 
gildigerz (Rothſilber) Schwerſpath, — alles auf der Herr⸗ 
ſchaft Eichhorn zumal in der Umgebung von Jawutek im 
Schmelzhttenthale. Augit, Granaten, Schwefel; Magqnetkies, 
glasartiger Tremolith, Dolomit, Ehlorit, Hoizſtein, Serpen: 
tin, Graphit, Chromocker, Asbeſt, Talk ꝛce. auf deu Hereſchaft 
Kunſtadt. Idokras bei Olſchy (Wolſchy, Derrfhaft Tiſch⸗ 
nowitz); Kyanit (Diſthen), Graphit auf dem Dominium Krzetin 
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vi Bla, und PBorcettamwerdeichen bafefkft, im Grün. 
Kiga. Waltererdbe und grüne Eifenende bei. Jakobau. 
Mazeeiieattein mit Quarz. und Granaten bei Wiechow (Herr 
ihafı Biirzig). 
ao Sm Diorit: Tat, Asbeſt, Pike olith, Pimelith 
Eriſepras (?) will Schwarz gefunden haben! — Grün: 
exe, Eicahsom, Weltauge (jehr'felteo) Scieferfpath, Bite 
terfalt iRzutenjpath) ,„ Rupfergrin, Magneteifenfieln, Titanit 
sa mt bei LZertomwitz; Dunrz,. fleifchratheg. Feldſpath, 
Stimme, Epidot beim Dorfe Zudow, OQlomauczan x. Horn⸗ 
fein, Karreolkugeln auf den Feldern, Kupfeefteg,:. Kupfergrüu 
und Kapferlaſur bei Boskowitz u Den. werlafienen Dingen, 
Bergleder bei Czernahora. 

d) Im Latrhon: Talk auf bem: Feldern um: Neuhof 
(Herrich. Blansko) , Karolin, am noͤrdlichen Ablatle des B. 
Babylon, Eiſenoxid. 

e) Im Bergkalkſtein (Uebergangskalk) Dolomit, 
Kaltiparh , Eifenfiejel, Hornſtein, ſchwanmförmige (mollige) 
Beramib, bei Dlomurszan und Abamsthal, ee 

I Sm KRohlenfandftein: Um und bei Roſſih auf 
der Ergrsgottesgrube, Xxſirter Epeerlies, Eifenfies, Eifen« 
inter, Spatheiſe nſtein, xxfirter Braunfpath, thomboed. Quarz, 
xxfirter Earbon - Kalk und xxfirter makrotyper Talffalf , ma 
De 6 

Bernftein, bei Czernahota, Liffis (mach Braumüller) 
und im ter Kohle bei Obora (Boskowitzer Herrfhaft). Stein 
marf bei Habruwfa. (Poforziger Dominium) und. Bravdſqhiefer 
bei Boskewitz. 

g) Im Quaderſanſtein e Gkhonfankitein ;-Belber und 
wecher Trippel, auf dem alten Erzgräbene-oberbalb Unter⸗ 
Ehorie (Blanſker Sebierh);.Braunfohte hinter Rai; ‚- Alnuın- 
ſchiefer⸗ nad Erde, weitl. von. Olomauczan,Blansko, Boqgkowitz 
unterhalb im 8. Ehlum ,. bei Czernahors, Rutkan (zu Vorvb⸗ 
tin gehörig) und bei Roſſitz. Vrauneifenftein, Ironſand, Bob» 
aeuerz (förniger gelber. Thoneiſenſtein) umd odriger Thon ı m 
Deu Gruben bei Olommezan, Klenow, Oborq, Bhensfo; Rudig, 
Wiſtrzjina, Eugdol .ır. 36 Feuerſteine an der Garaße yon :Die- 
mauczen gegen Adamsthal zu, : in: dem Eichlauchtan.. hinter Ewegs⸗ 
lau (zu Ezernahrra gehörig). und: in Fer: Wägend- von, Lifig. 
Ralliger Horuſtein mit dunfelgrünen:. Sfaubonig- 
förneen, in den Schluchten von Sbepſchow (Sneſchau); 
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Dorcellan-undbPfeifenthon zu Rais, Holleſchin, Blansko, 
Rudis, Olomauczan x. Holzſtein in ber Gegend von Raig 
beim Swegslauhofe; Jaspis, eifenhäftiger , fafriger Ehadyolong 
und Calcedonkugeln, die zuweilen, doch Außerft felten, inwendig 
mit Waffee angefüllt find ; Hydroſpath (eigentlich eime- bald 
kuglig, bald cylindeifh mit Sand gemengte Kalkſpathkriſtalli⸗ 
fation) in der Umgebung. von. Olomanczan; Graumanganerz zu 
Lazanko (Gureiner Herrſchaft). 

h) Inden jüngern Flötzgebirgen: Gelberde 
zu Krepi5 und beim Golbhofe (Seelowitzer Herrſchaft), dann 
pr Borfowan (Spminlum Klobauk), beim letzten Dorfe kommt 
- auch. Speckſtein vor. Ockriger Eiſenſtein bei Ottnitz (Steinitzer 
Herrſchaft), gemeinen Jaspis, Leberapal, Mergel, dichter E8- 
leftin, Natron., Saugfchiefer bei Tiefhan; Menelit, Kleb- 
fhiefer bei Krepig, Riemtſchitz, Nikolefhig und beim Goldhofe ; 
bei diefem zur Seelowitzer Herrfchaft" gehörigen Hofe finder 
man auch: fchwefelfaaren Strontian , Erbfobalt auf Menelie 
(nah Hrufchfa) um Nikvoltſchitz, Gyps, ſpatigen bei Pausram, 
Nikoltſchitz und Ezeltſch. 


Höhenleiter 


einiger im Brünner Kreife gelegenen Berge, Hügel und Punkte. 
Höhe über die Meeresfläde in Wiener Klaftern, 


83, 55, Koftiger Acker 1/2 Stunde nm. vom gleichnamigen 
Dorfe. 

84,18, Lundenburger Schloßthurm. 

84,85. Kirchthurm zu Gsoding. 

87,22. Obſervationsthurm 1/4 St. nordöſt. von Eisgrub. 
95,46. Kozyrzad, Höhe 1/& St. vom Dorfe Luſchitz. 
4100,77. Diemerfeid, 2/2 St. norböft. von Unter⸗Bojano witz. 
100,97. Kirchthurm zu Neudorf. 

‚102, 29. Nebowitz, Anhöhe 1f2 St. füboit. vom gleichnamigen 
Orte. u 

104,95. Langenfeld, Höhe 1/4 St. nordw. vom. Dorfe Pribitz. 
4107,83. -Jochfeld, Kuppe, 3/4 St. nordw. vom Dorfe Birnbaum. 
108,01; Rosweid, Berg, 3/4 St. nordw. vom Dorfe Woſtiztz. 
442,29. Winvprad, Berg, nordw. vom Dorfe Schakwitz. 
415,65; Burgftabt, Berg, nordw. vom Dorfe Mufchau, , 
:417,06. Rowint, Unhöge, 1/2 St. Bft. vom Dorfe Ehirlig. 
437,90. Oſtrowitz, Unhöhe, 1/4 St. nordw. ‚won Pawlowitz. 
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119,06. Haidenacker, füboft. von Treskowitz. 
10,17. Moleis, Berg, 1/4 St. norböftl. vom Dorfe Moleis. 
155,30. Hübl, Berg, 1/A St. vom Dorfe Bratſchitz. 
156,77. Bimardfy , Berg, 1/2 St. nordw. vom Dorfe: Bel 
lowitz. 
139,06. Naffem, Anhöhe 1/4 St. ſüdw. vom Dorfe Millonitz. 
139,3=. Dintienig, Berg, 1/2 ©t. norbd. v. gleichnamigen Orte. 
130,75. Potworow ,„ Höhe in der Nähe des gleichnamigen 
Dorfes. 
144,92. Newoſad, Anhöhe 1/2 St. nordw. von Shrowetz. 
146,26. Nadrianna, Anhöhe 1/2 St. weſtl. v. Dorfe Noſſalowitz. 
147,73. Zohannisberg 1/2 Et. nordw. vom Markte Dannowitz. 
139,90. Der Thurmknopf auf dem Spielberge zu Brünn. 
153,45. Pellerberg, 1/2 ©t. Bill. von Aufpis. 
156,13. Zabulfa, Anhöhe, 1/2 Et. norböftf. von Ober » Bos 
junowiß. 
168,13. Pratzner Anhöhe, weſtl. vom gleichnamigen Dorfe. 
174,85. Kobille, Berg, 1/4 St, fübm. vom Dorfe Kobilly. 
183,85. Kopanfi, Berg, 1/2 ©t. füddft. vom Orte Urhau. 
185,05. Weihau, Berg, 1/2 St. füdl. vom Marfte Lautfchib. 
187,73. Et. Urban, Berg, 1 St. nördf. von Aufterlig. 
189,46. Randler, Berg, 1/2 St. wefll. vom Dorfe Raſchowitz. 
192,47. Radonow, Berg, 5/% St. weftl. vom Marfte Kfobauf. 
197,12. Zucsberg, Berg, 1/2 St. weft. vom‘ Dorfe Nikoltſchitz. 
197,78. Ufafra, Berg, 1/2 ©t. füdm. von Schwabenitz. 
205,22. Zanarfa, Anhöhe, 1/2 St. von Ezermafowig. 
210,43. Etromberg, Berg, 1/4 Er, füdöltl. von Sobieſchitz. 
215,61. Eholca, Berg, 1 ©t. nordw. vom Dorfe KT. Künib. 
217,15. Weſſely, Berg, 1/2 Et. weſtl. von Strapowitz. 
220,23. Rabfowet, 1/2 St. füdm, von Klofuczfy. 
226,41. Ezebinfa, Berg, 1/4 St. ditl. von Ezebin. 
227,60. Syaly, Berg, 1/2 St. nordw. von Groß» Raylawis,. 
229,73. Haberzy, Berg, ſudw. vom Dorfe Ehrudichrom. 
250,31. Nad Sfalem, Berg, 1/4 St. nordöftf, vom Dorfe Kultſch. 
231,36. Wojansty, Berg, 1/4 Et. nordöftl. vom Dorfe Tetſchitz. 
234,95. Hlina, Berg, 1/4 St. nordöftl. vom Dorfe gleichen 
Namens. 
257,51. Zeromnif, Berg, 1/4 St. füdl. vom Dorfe Zeromnif. 
239,53. Piferzfo, Berg, 1/2 St. nordw. vom Dorfe Wiftin. 
245,89. Rwieinica, Berg, 1/2 Et, dl. vom Dorfe Eomniczfa. 
255,14. Ehlum, Xerg, 1/2 Et. nordw, vom Dorfe Obroma. 
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257,33, Strella, Berg, 1/A St. norböftl,. vom Dorfe Hobonin _ 
261,44. ‚Stadler, Anhöhe, 1/4 St. norbw. vom Dorfe Babiss _ 
262,37. Slanisko, SA St. füdditl. vom Dorfe Geftrjeby. 
262,55. Prahoma, Berg, 1/2 St. nord. von Domaſchow. 
264,66. Kamena, Berg, 1/A St. nördl. von Zahradfa. 
271,63. Wratfow, Berg, weft. vom Dorfe Wratislamfa, 
979,14. Dubrawa, Berg, 1/2 St. vom Dorfe Richtarzow. 
280,62. Rehberg, 1 St. nordöltl. vom Dorfe Richtarzow. 
280,87. Kamentny, Berg, 1/4 St. norbw. von Swatoslam. 
285,14. Paßnif, Berg, 1/2 St. füdl. vom Unter » Lauszfa. 
293,90. Swinofchiger Felſen Gabylon) 1/2 St. ſudoſtil. vorm 
gleihen Dorfe. 
299,63.. Pokleſt, 3/4 St. nördl. von Gr. Bufowin. 
302,53. Sfrzip, 1/4 Er. fürditl, von Ratka. 
: 302,73. Bifhfowa, Berg, 1 St. fübw. vom Dorfe Polizna. 
303,46. Kozlowa Horfa, Berg, noͤrdi. vom Dorfe Koslow. 
312,54. Welfy, Berg, nördl. vom Dorfe Chlum (1 Meile 
von Delfen), 
314,71. Kojal, Anhöhe, 3/4 Et. nordw. vom Dorfe Krafensfo. 
317,65. Mojetin, Berg, 3/4 St. füdl. vom Dorfe Kuͤnitz. 
520,98. Mucky, Berg, ditl. von Scheſchuwka. 
327,20. Winohradek, Berg, 1/4 St, weitl. vom Dorfe Leskowitz. 
338,10. Nliwa, Berg, 1/2 St. nordöftl. von Bedrzichow. 
342,73, Kozarow, Berg, 1/4 Et. nortw. vom Dorfe gleiyen 
Namens. 
359,95. Krtiſchka, Berg, 1/4 St. nordw. vom Dorfe Hluboky. 
374,49. Pawluw Kopez, Feld, 1/4 St. weit. v. Dorfe Ubuffin. 
576,67. Paprzina, Berg, 1/4 St. füdöftl. von Korowig, Kun 
itädster Herrfchaft. 

Bewaäffer. Ale Glüße und Baͤche dieſes Kreifes 
gehören zu dem Slußgebiete der Donau und werden 
ihr durch die March zugeführt. Die Abdachung iſt von Nors 
den nad Süden, und beträgt 1778 W. Fuß, wenn man Den 
hoͤchſten Punft (auf der Kunftädter Herrſchaft) 2260 F. mit 
der niedrigſten Gegend (480 W. Fuß) nämlich da, wo ſich Die 
Taja mit der March vereiniget, vergleichet. 

1. Die March Giehe ben Urſprung im Olmätzer 
Kr.) berührt unterhalb Rohatetz (einem zur Herrſchaft 
Straßnitz gehdrigem Dorfe) den Brünner Kr., nimmt einen 
ſudweſtl. Lauf, theilt ſich auf dem Godinger Gebiete in meh⸗ 
rere Arme, von denen der rechte bie Gränze zwiſchen Ungarn 
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und Rihren bildend, 4 2/2 Stunde unter GOdding die Seiten⸗ 
arm, fo wie Die Gewäſſer aus Den Gödinger Zeichen wieder 
avtam und unter vielfältigen Krüͤmmmgen (Serpentinen) 
tie ſidlich de Spitze Mährens endlih erfäleihe, wo 
ve ng die von Weiten komnmende Taja aufnimmt, — und 
sahten fie alle nacy Süden cilende Flüſſe und Bäche Mäh—⸗ 
tens werihlungen Hat, — madıt fie die Gränze zwifchen Ungarn 
und Niederitierreich „ und münder fihb nad einem Laufe von 
39 35% Meilen, (die Kruümmungen mit gemeffen); bei Theben 
in die Donw. Würde der Luuf der March geregelt, (eine 
Arbeit, die fhom fange zu den frommen Wünfchen gehört — 
und Beberzigung verdient !) fo dürfte das Flußbett nicht viel 


über 26 Meilen Länge haben, — da die Luftlinie vom Urs. 


ſerauge His zur Mündung der March nur 21 geogr. M. und 
3200 Rift. beträgt. 

2, Die Ta ja (Siehe Inaimer und Iglauer Kr.) über 
breitet mter Eröllersdorf die öſterr. Gränze, und tritt 
anf der Herrfchaft Dürnhol; im Brünner Kr. ein, fließt 
wach Rerden, und wendet unweit Weißftetten ihren Lauf über 
Waſchan, Unter « Wilternis nad) Sudoſten gegen Neuded , wo 
ie auterhbilb Cisgrub abermals die öͤſterr. Gränge befpült, und 
fängit derichten bis unter Landshut fortlauft, — um ſich mit 
Sen Flathen der March zu vereinigen. Sie ift nach der March 
ter aröäte und wuafferreichfte Fluß in Mähren; denn fie wird 
von deu Gewäſſern der Iglawa und Schwarza gefpeife. Ihr 
Eaaf beträgt, die Krümmungen mit eingeredhnet, 26 Meilen 
vom Uriprunge bis zur Einmündung. 

3. Die Iglawa (den Urfpenng f. Sglauer Kr.) 
amt oberhalb Eibenſchütz, unweit bes Dorfes Njenowig in 
Brinner Kr., nimmt die von Norden fliegende O slama 
bei Eibenſhätz (Inaimer Kr.) auf, richtet ihren Lauf von 
Weſten nad, Sudſũdoſt. über deutſch Branitz, befpült das Städt» 
hen Kanis, uud vereinigt ſich unweit Muſchau mit der Taja. 
Ihe ganzer Flußzug umfaßt 19 geogr. Meilen. 

4. Die Schwarzawa entfpringt im Iglauer Kr. nahe 
an der Böhm. Gränze. Unterhalb Ingrowis die Brünner 
Kreiögränge erührend, eilt fie nahe an ben Flecken Stepanau, 
Rebwietig und Dubramnif vorüber, fließt beim Städechen Tifche 
nowig vorbei, und windet fi durd das zwifchen Bergen tief 
eingefurchte, romantifche Thal bei Eichhorn⸗Bitiska und 
Viterz bis zue Gteinmühle (bei Brünn). Hinter Kumrowih 

2. Band. 2 
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vereiniget ſich mit ihr bie Zwittawa. Von hier ſetzt di 
Schwarza langfam ihren Lauf nah Süden über Raigern, Sec 
lowitz, Nußlau, Aucrkfſchitz in manchen Krümmungen fort, biz 
fie unter Muſchau nad einem Laufe von 14 5/4 Meil. ihren 
Waſſerſchatz an die Taja fpendet. 

5. Die Zwitrawa (SE. Olmützer Kr.) vom Nor: 
ben Mährens nach Süden eilend , kömmt oberhalb dem Dorf 
Stwolow (zur Lettowiger Herrſchaft gehörig) in BrännerKr. 
raufcht am Fuße des Lettowitzer Schlußberges vorüber, durch— 
fliege die Städtchen Zwittawfa und Blansko, bewäſſert das 
ſchön gelegene Adamsthal, und fchlängelt ſich bei Bilowig durch 
die Berge nach Obrian, befpält die Ditfelte von Brünn, und 
gibt Hinter Kumromig ihr Wafler nah einem Laufe von 10 
Meilen der Schwarzama ab. 

6. Die Punkwa. Aus dem Bogfowiger Gebirge kömmt 
ein Bächlein bei den Glashütten im Thale vorbei, welches bei 
naffer Sahregzeit die Mühle von Slaup treibt, fi aber bald 
in den dortigen Kalkhöhlen verliert. Hier wird es durch Die 
untertrdifhen Gewäfler, und durch Tagewäfler, weldye 
häufig durch die Spalten, Riffe und Aushöhlungen bei Ruditz, 
Hollſtein und Oſtrow eindringen, fo vermehrt, daß das Bäch— 
fein zum Fluße wird, der höchſt wahrfcheinlih die Macocha 
durchfließend, im Thale faft unter ben Ruinen von Neuhof, 
aus dem unterirdifhen Labyrinth hervorbricht, und unter dem 
Namen »Punfwa« gleich) mehrere Mühlen, Eifenhämmer: und 
‚Hüttenwerfe des Grafen Salm treibt — und fid unterhalb 
Blansko, der Paulinenhätte gegenüber mit der Zwittawa ver« 
einiget. 

Endlich verdient noch erwähnt zu werden ber fogenannte 
See von Kobily, der einftt aus 2 Theilen beitand, in 
welche der Ezeitfcher Teich (See) fein Waſſer fpendet. In der 
neueſten Zeit bat er von feiner ehemaligen Größe verloren. 
Man hat verfucht (im 3. 1834 und 1835 und mit Erfolg, weit 
bie fehr trocdenen Jahre dem loͤblichen Unternehmen dußerit 
günftig waren), einen Theil bes Sees abzuleiten und troden 
zu legen. Allein fol dieſer Verſuch gelingen (was wir dee 
affgemeinen Beiten wegens herzlich wünſchen! —), fo müffen 
noch größere Anjtrengungen gemacht werden! — — 

Quellen. Der bergige Theil des Kr. erfreuet fich 
vieler wafferreichen und frifhen Quellen, die in ben Ebenen 
aber weder fo zahlreich noch fo erquicend find. — Zu den 
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verahſten, perrennirenden Suüßwaſſerquellen gehört unſtreitig 
der däunn an Franzensberge in Brünn Diefe wohl⸗ 
Wine Rehade ſpendet ihren friſchen und erquickenden Waſſer⸗ 

Ma unterbrochen fo reichlich: daß fie in einem Jahre 
KIRM Mas oder 150,660 Eimer Wafler gibt. — Die 
entauehente Waflermenge beträgt daher in jeber Minute, 
vier auad eine Halbe Map. Die Temperatur der Quelle 
# + & Grade Reaumur. 

Minrtralquellen, die zugleich als Heilbäder gebraucht 
werden, fd zu Ezeirfh und Boitelsbrunn. Jenes 
fiegt anf der Herrfchaft Göding, und fol Echmefelgeift, Bits 
terfalz and alkaliſche Erde enthalten. — Podagriften, Waffer 
fähtize und Hypochondriſten wollen durch den Gebrauch des—⸗ 
felben ihren Zuftand mwefentlih erleichtert finden. Diefes bes 
Ruder ih hart an der Gränze Deflerreich, zwiſchen Nikolsburg 
und Keltiperg in einer reizenden Lage, umkränzt von Reben 
bägelu am jädlichen Saume der Polauer Berge. Es iſt eine 
(dom feit Jahrhunderten befannte, und von ben Bewohnern 
Der Umzegend benützte Schwefelquelle. Als Bad mwirb 
ed and amı Fremden beſucht, bie an Lähmungen, Berflopfuns 
gen, Verſchleimungen, Kräge, Bleihfucht ꝛe. leiden, Die Lands 
fente trinfen es als eine reinigende Arznei. — 

Klima. Dap das phyfifhe Klima won bem aftro« 
nomilnen (mathematifchen 8) oft fehr verfchieden iſt, bedarf 
Faum einee Erwähnung. — Bir wollen hier nur bios anfühs 
ren, tab ein Längengrad auf der Parallele bes ſüdlichſten 

Puuftes im DBrünner Kr 9 Meilen und 3625 Kflaftern 
mist, auf der Parallele Brünns aber fhon um 416 Klafter 
zeeuiger beträgt, während er unterm Nequator 15 Meilen faßt. 
| Rah Zach ?) liegt der Spielberg unterm 49° 11’ und 
| 32 Der (geographifchen) N. B.; die geographifche Fänge ift 
33° 16° um 9°, Die Sonne geht In der Hauptfladt äh 
rens faſt um 1/2 Stunde (eigentlih 29 Minuten 28 Gef.) 
{väter auf als in Lemberg, und es wird in Brünn um 
8 Minuten 57 Sek. früher Mittag ald in Prag. Am längs: 
ſt ein Zuge fheint bei uns die Sonne faft 16 Stunten (15 St. 
58 1/2 Bin.) und am Fürzeften 8 Stunden 1 1/2 Min. 





2) Die geographiiche Breite und Länge murde gleih Anfangs an⸗ 
gegeben. ?) M. Korreſpond. der Erd» und Himmelsfunde. 9. B. 
&. 130. ge 
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Sie ſteht am erſten Sommertage beinahe viermal höher als 
zu Weihnachten. 

Dus phyſiſche Klima umfaßt Hitze, Kälte, Trodenheit, 
Feuchtigkeit und die Zuträglichfeit, die der Betlichen Lage irgend 
einer Gegend zu jtatten kommt. Sn lebterer Beziehuug er- 
freuet fih der ſüdl. Theil unferd Kreifes, ber von Norden 
durch Die Gebirge geſchützt wird und allgemein eine ſüdſ. Ab⸗ 
dachung hat, einer äußerſt günftigen Rage, die den Dimmelitrich 
‚weit fanfteer und milder macht, als er gewöhnfih zu fen 
pflegt in Gegenden, die unter berfelben Höhe und der nämli— 
chen Parallele liegen, 

Die Fläche (Niederung unter Rundendburg, Eisgrub, Gö- 
ding 2c. anfangend — und bis an bie Berge von Brünn, Ka⸗ 
nis 2c. fortlaufend) erhebt fih blog 80° — 95 Klaftern über 
bie Meereshöhe. Die Hügel und Berge, welche biefe Ebene 
in Südoſt und Südw. durchziehen, überiteigen, wenn man Die 
Polauer Berge mit 270 Kift. ausnimmt, nur felten die Höhe 
von 160 Klft. — Dagegen reihen fi in Nord. und Nordw. 
die Berge von ziemlich gleiher Höhe (zwifhen 1200 — 2260 
Fuß) an einander, und das Gebirg ſteigt allmählich gegen Nor— 
den zu. Das bergigte Land aleichet beinahe einer Hochebene, 
über welde der rauhe Borras und der fchneidende Nordoft 
ungehindert blaͤſt, und manchmal bei heitern Winternähten Dice 
Kälte auf einen ungewöhnliden hohen Grad fteigert. Die 
größte Kälte in Brünn ergab fi nach einer Ajührl. Beob- 
achtung im Durdfchnitte — 22 Gr. NReaum. Im Sahre 1830 
ftieg fie im noͤrd. Theile (auf der Herrfchaft Kunftabe) bis auf 
— 25°, und die größte Wärme war in Brünn + 31 NR. 
Somit ift der Unterfhied (Wedel) von der hödiften Sommer⸗ 
bite bis zur firengften Winterfälte 56 Grabe, — Zum Glücke 
für Thiere und Pflanzen treten dieſe beiden Ertreme nur äu— 
Gerft felten Hei uns ein! 

Die mittlere Temperatur beträgt nah Surende 
+ 9 1/2 Gr. Zwar gibt fie Rohrer '°) nur mit 
+ 7,155° an; allein ich glaube, daß fie zu niedrig ſei. — 
Sn der Sfothermen» Tafel des B. v. Humboldt's wird die mit« 
tere Sahrestemperatur von Prag, welches nördl. (50°, 5N. B.) 
als Brünn liegt, mit + 9°,7. angefebst, und Kopenhagen, 


——— 


22) * Vorarbeiten zu einer Flora des Mähr. Gouvernements.« 





XXI 


das der 6 Srade Höher im Norden it, hat die mittlere Jah⸗ 
reitemgeratue 4 7°, 6. — Ich meiß fehr wohl, daß bie 
Sertligfeit Darauf einen bedeutenden Einflus über; — 
abet ah Brünn'ss Lage iſt einer milden Temperatur äußerſt 
günſtizt — In Norden und Nordw. von Bergen, die mit Wäl⸗ 
ders lenachſen find, umgürtet, liegt es (wie in einer Buchte) 
gegen Süden geneigt, Den wohlthätig wirfenden Sonnenftrahlen 
ansgricht und offen. 

Ant den mit Neben bepflanzten Hügeln reifet die Traube 
idon im Auguſt und September. 

Die herrſchenden Winde in diefem Fr. find der Norbweit 
und RNordoſt. Diefer bringt heitere und trodene, jener 
sräbe und nafle Tage. Die reinen Rord»- und Süd» 
winde find bei uns mehr Durchgangswinde, die nicht 
felten vom beftigften Sturme, Gewitter und Plabregen begleitet 
Hat. Der Wechſel der Winde folgt oft ſehr ſchnell auf eins 
auder. Der jähr. Niederfchlag bei Brünn dürfte (nach einem 
Sjähe, Durchſchnitte zu urtheilen) auf 4 U] Fuß 18 Sole 
6 Af2 Linie, d. i. an Gewicht 87 Pfd. 9 Loch betragen '*'). 
Ueberhanpt Hat Der füblihe (flache) von Waldungen viel ent- 
Blögte Theil einen geringern Niederſchlag, als der bergigte und 
bewaldete Rorden des Sr. Die Wälder üben in den Gegen 
Den, wo ſie günſtig vertheilt find, einen dreifachen Einfluß: fie 
wirten mehanifch auf die Winde, indem fie fih ihrem Zuge 
entgegenftämmen; phyſiſch durch die Kraft, die fie befisen, 
bie Temperatur und den hygrometriſchen Zuftand der 
Atmoiphäre zu ändern, und endlich hemifch, indem fie die 
Eigenfcdyaften der Winde ändern ! 

Der Unterfchied der Erntezeit zwifchen dem Süden und 
Aurden beträgt 4 — 5 Wochen. Um Eisgrub,, Lundenburg, 
Sdting ıc. blühen die Bäume gewöhnlich gegen Ende April, 
während Ye bei Gr. und Ki. Ubuffin auf dem Kunſtädter 
Gebiethe älter erſt zu Ende Mai in der Bluthe ftehen. 
Brüänns mittlere DBlürhenzeit der Bäume trifft zwifchen den 
6. uud 7. Mai. Die frühbefte war am 7. April 1815 
und die jpäteite am 14, Mai 1812, Die Lerhe Hört man 
fon wa den 15. Hornung fingen, und die Schwalben eridyei« 
nen gewöhnlich gegen den 12 — 15. April. Der Goldam⸗ 
mer fingt am den 16. und der Kufuf fchreit um den 18 April. 








‘ 
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Die Nachtigall ſchlägt In tauſend Accorden um den 20, Aprit, 
und der monotone Ruf der Wachtel erichallee in dee Morgen: 
und- Abimddämmerung: gegen den 4. Mai. 


Flädheuingalt: 
obrigkeitliche unterthaͤnige 
Aeder u. parif. Deiche 56 212 3.1319 DRM. 310,422 9. 9793 DORT. 
Wieſen u. >» 2242398 » 547. >» 37,314 » 12045 >» 
“ Weingärten.. „. . 1614» 1178 >» 28.162» 12155 » 
Dutweiden . „ . 13,776 » 15822 » 43.303 » 14562 > 
Baldungen „ .„ . 179,468 » 6275 » 26,225 » 1812 » 


Summs 273,47193. 453% URL. 445,429 9. 237081 


Produfte aus den drei Naturreichen. 


Der von ber Natur ziemlich ftarf begünitigte Brünner Fr, 
bringe fo viele Produkte hervor, Daß er niche nur das Bes 
bürfniß der Bewohner hinreichend deckt; fondern er fann auch 
bei geſegneten Sahren von feinem Ueberfluße an die von Bo- 
ben und Klima minder begünitigten Nachbarn Vieles abfesen. 
Aus dem Wiineralreiche 22) hat diefee Kr. den echten, ſchön⸗ 
ften Lepidolith, ein Yoflil, dad bis nun aufdem Erd 
Freife blos allein in Mähren fo ausgezeichnet fhön, 
in Begleitung des pfirfihrochen und zuweilen piltaziengrünen 
Edelſchoͤrlis (Apyrit's) und des himmelblanen Apatitd gefunden. 
wird *2). "Er ift politurfähig, und wird zu Vaſen und Ta- 
batieren verwendet. Der in der Berwitterung begriffene wird 
zeeftoffen, und als pfirfichrochee Streufand verkauft. Bon 
brennbaren Mineralien birge der Erdeſchoß eine große 
Menge. Die Steinfohlengrube bei Roffis, Ogrolik, Reudorf 
and Oslawan bringen fowohl durch ihren Bau ale durch die 
Verfendung der Kohle rege Thätigkeit und nährenden Erwerb 
unter den Bewohnern hervor. Durch die Bemühung des er- 
fahrenen,, wiffenfchaftlich gebildeten und thätigen Bergverwal⸗ 
terd Rietler wurde der SKohlenberabau und der jährliche 
Verſchleiß wefentlich befördert. Bor 2 Decennien förderte die 
Segengotteägrube bei Roſſitz jährl. Faum 8 bis 9000 Etn. Kohe 
len zu Tage. Sm %. 1854 war die jähel. Ausbeute 123,000 





2?) S. voran die als Einlagerung aufgezählten Mineralien. ?°) Der 
in Schwedifhen Südermannland zu Utön auf einem @ifenfein» 
lager enttedte Sepidolith hält mit dem Mührifhen feinen Ber: 
gleih aus, 
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Ra dohlen, Das find (den Metzen zu 115 pfd. gerechnet) 

MN Em. Die Kohlen find von vorzüglicyer Qualität, von 

gay peciftichen Gewichte , Außerft Maminos, umb liefern 
ein miehlihes Merennmaterial. Zur Erzeugung ber Gasbe— 
lady wurden Die Mähriſchen Steinfohfen als die brand 
bein vom f£. E. polytechniſchen Inſtitute in Wien anerfannt. 
Ein Yiaad diefer Kohle gibt im Durchichnitte 3 Eubiffuß zur 
Beratung verwendbares Gas. Die von diefer Kohle gemon- 
nene Roals find von befonderer Güte, und werden in Wien 
sad Brüss verwendet. "Die neue Oslawaner Gewerffdaft und 
der alte Bau Tiefern auf ihren dreifachen Flötze jährl. eine 
Ausberte von 60,000 — 90,000 Meten Kohlen, deren Vor— 
trefligfeit allgemein befannt ill. Nur Schade, daß feit meh» 
sen Jahren im Hauptflötze ein Srubenbrand zerftörend wäthet, 
dem did num zu noch feine Schranfen gefebt feyn follen! — 
Indeſſen iit ein bedeutender Schatz von Steinfohlen im Brünn. 
&r. niedergelegt, — aber erit in einer dreiſtündigen Erſtreckung 
darch 6 Gruben aufgedeckt, unter denen die Sigengottedgrube 
eis Mailer für den Kohlenbergbau In ganz Mähren, P. k. Schle⸗ 
ſicn uud Deiterreich bienen kann '*), 

Die nähere Lage des holzarmen Nieber-Defterreiche kommt 
dem Verſhleiß Der Oslawaner Steinkohlen fo gut zu ſtatten, 
als dem Roſſitzer die Brünner Dampfmaſchinen in ben Fabri⸗ 
fen ':). Möchten doch die Hausbeſitzer durch Herſtellung 
zwredmägiger Oefen und Heizvorrichtungen der Einführung ber 
wohljeilen Beheizung mit Steinfohlen recht bald behifflidy 
tern! — Daß dadurch der Reinlichfeit Fein Eintrag gemadt 
wird, weiß jeder, der das Rüttih’fche. fennt. — Auf ben Alaun⸗ 
bürtten bei Boskowitz, Ezernahora, Dbora und Liffig in ber 
Sezend des Berges Gr. und Kl. Ehlum ꝛc. wird außer bem 
Alann uud Bitriol auch Glauberfalz erzeugt. Die mächtie 
gen Lager von weißer Porzellanertde bei Rudi, Olomau⸗ 
czau werden jchon über cin Jahrhundert abgebaut. Der ſchöne, 
weiße, farbenloje Thon auf der Herrfhaft Raiz, ber zu Stein- 





») Der Erbfiollen mit der. Aufihrift: »Posteris. MDCCCXXIICT 
in 104 Klaftern lang, zum Theile gewölbt, mit 3 Lichtlöchern 
son 4, 14 und 29 Rift. Höhe — und 2 Förderfchuchten von 19 
uud 25 Kift. Tiefe. Aus dem Ober⸗ in Tiefbau fuhren 104 
Stufen. Hier ficht man ein über 7 Fuß mächtiges Fager auf 
117 Aus aufgededt. '°) Die Scheller'ihe Tuchfabrik braucht. al- 
leia jahrl. 30,000 Metzen. 
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gut und Porzellan eben fo geeignet iſt ald zu Schmelztiegeln, 
wird von bem Graf Salm'ſchen Bergamte 20 Meilen 
weit" an tie Hartmuth'ſche Fabrik nah Wien verfender, 
welche daraus das feſteſte, dauerhafteite und beſte Steingut iu 
ganz Deiterreidy bereitet, An jeuen Dertern, wo Blefer weiße 
Thon mehr feine Kiefel- als Thonerde enthält, und gleichfam 
in Staubfand übergeht, wird er gewonnen und in Den Glas— 
hätten (bei Boskowitz x.) als Fritte benüßt. 

Der . Eifengruben« und Hüttenbau auf den Pofortiger, 
Eihhorner, Pernfteiner, Raizer und Blansfo 
ſchen Herrfchaften befchäftigee taufend Hände, zumal auf den 
ausgezeichneten, mit vieler Ein: und Umſicht 
ſehr zwedmäßig eingerihteten, vortrefflich ges 
leiteten, großartigen, Graf Salmjhen Schmelz, 
Guße, Bohr⸗, Walz: und Hüttenwerfen in und um 
Blansfo. Die Hocdfen liefern ein vortreffliches, feinförnis- 
ges, graues Gußeifen, welches auf der Karld-, Marien» 
und Paulinen » Hütte bald zu fehr guten, weichzähen GStabeijen, 
bald unter Walzwerfen zu Blech. aller Arten geitredt, bald 
unter fchweren Hämmern zu Nägeln gefpibt, bafd än Fünftlichen 
Formen zu den mannigfaltigften Gußwaaren verwender wird. 

Der im Schmelzhüttenthale. nähit Jaworek auf der Herr 
(haft Eichhorn auf Kupfer, Blei und Silber geführte 
Bergbau wurde ald nicht lohnend aufgelaffen. 

Baufteine von vorzügliher Brauchbarfeit Tiefert ſowohl 
die Gneuß⸗, Syenit⸗, Diorit « als Kalf» Graumaden« und 
Sanditeinformation. Gute Geftellfteine zu Hochöfen gibt 
der weiße Sanditeinbeuch bei Unter⸗Lhota (auf der Herr: 
(haft Raiz). Die Steindräde auf den gelben und rothen 
Berge bei Brünn werden wegen ihren feiten Baumaterinle 
ſchon feit langen Zeiten bearbeitet, und die Marmorbrücde bei 
Tiſchnowitz und Pernftein wurden vor Sahrhunderten mehr ale 
jest zu großen Bauten benützt. — An brauchbaren Erb» und 
Shonarten zur Verfertigung plaftiiher Gegenftände gewöhnlicher 
Art, ald: Töpferwaaren, Dauer und Dachziegeln 2c. hat ber 
Kr, einen Ueberfluß; und wenn über bie Haltbarfeit und 
Dauer der letztern Gegenftände heut zu Tage an manchen Der 
tern vielleicht nicht ganz ohne Grund Klage geführt wird; — 
fo fann und barf man die Schuld doch nicht dem Materiale 
(Thone) allein beimeffen. 

Nicht minder wichtig find die Gaben des Pflanzen: 
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ride Im TieflLande gedeihet auf dem Humusreichen 
Bea Een’ 6 Heilige Blume vortrefflih 16). Der fchöne, 
wie Weizen von Teinitz (Lumbenburger Herrfchaft), 
Bing, Krgeczfowih (bei Wiſchau) u. a. ©, wird, weil das 
darans eugengte Mehl an Weiße und Feinheit alles übrige 
ihm, vorzüglich geſucht. 

Düntel (Spelr) , Deffen herrliches Kraftmehl zu feinen 

Kadwerten dient , wied in den fetten und ſchwarzen Hanna- 
boden gebant. Nicht unbedeutend ift der Anbau der Hülfen- 
ſrüchte. Die Linfen und Erbfen, die auf den Gütern Gurein, 
Wiſchan md Roffis vorzüglich gut gedeihen, haben eine Art 
BDerüsmiheit ihrer Güte wegen. Hirfe, Mais, Mohn und 
Hanf wird im ſadöſt. und ſüdw. Theile des ganzen Kr. ges 
baut. Kardenpdifteln (Rauhfarden) pflanzet man befonders 
im der Umgebung von Brünn; weil die zahlreihen Tuch» und 
Kaymir: Zabrifen cinen fichern und vortheilhaften Abſatz ges 
währen. Hopfen wird nur wenig gepflanzet. Krapp, Cicho⸗ 
rien und Erdmandeln findet man um Brünn. Auf der FF, 
Yamilien « Herrfchaft Pamwlowig und Göding verlegte man fich 
anch af den Raps: und Runfelrübenbau. Auch 
A ui md Fenchel kommt in Süden gut fort; doc fo hr 
wender ik der Bau der Süäßholzwurzel Cliquiritia), 
welche in der Gegeed von Saiz, Auerfchig, Tracht, Pausram 
zu beionders in Poppitz, Das allein jährl. bei 3000 Et. 
verlasft, fiarf betrichen wird, 

Bis zum A0.° 15, nörd. Breite wird in Diefem Kr. bie 
Kulturdes Weinftodes als ein bedeutender landwirth⸗ 
(haftlicher Zweig betrieben. Die an der füd. und fübw. Seite 
anf Anhoͤhen, Hügeln und Niederungen Fultivirten Weine 
berge amfaſſen einen Flächenraum von 29,777 Joch und - 
795 5/6 D Rift. Diefe geben zwar meiftens nur (in der 
Fläche) gewöhnliche Laudweine, Tiefern aber doch in mehren 
Gebirgsfefen und muldenförmigen Vertiefungen, beren phyſiſche 
Lage (als Unterlage des Bodens, ſandig und Falfig), Abda⸗ 
kung gegen Süden und Gübdoften, verbunden mit einer aus⸗ 
gedehaten Ebene vor fih, nebſt den wohlthätigen Berbüns 





86) Der ſüdöſtl. Theil des Br. Ar. gehört mit zur hochgelo b⸗ 
ten Hanna und umfaßt folgende Dominien: Auſterlitz, Boch⸗ 
Balıg, Butſchowitz, Diedik, Kerczizanowitz, Niemtſchitz, Br. Nofas 
lowi;, Polorig, Neu⸗Hwieilitz, Wiſchau. 
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ſtungen der nahen Gewäſſer zum beſſern Gedeihen ungemein 
viel beiträgt, Erzeugniſſe, die ſich weit über die Mittel: 
mäßfgreit erheben, und wegen ihrer Haltbarfeit, Stärfe 
und Aroma ziemlich geſucht werden, und img Preife itehen " 7). 
Hieher gehören: 

a. Der Archlebauer, von melden der beite auf Dem 
Berge »„Dolnj Dealin« waͤchſt. 

b. Der Polauer rothe von ähnlichem Gefhmade und 
Feuer wie der Dfner aus Ungarn. ° Er wird von Spefulanten 
zur Zeit der Leſe eingefauft, und dann von den Galt- und 
Meinwirthen nicht felten als Ausländer aufgetifche und ver— 
kauft. Die beiten Sorten gebeihen auf dem Altenberge, 
Hofadern, Mitter- und Inter:Riebdern. 

c. Der weiße und rothe Poppiger, zumal der, welcher 
auf dem Une und Saurüſſel, Nieder: und Mitters 
berge wächſt, behauptet einen folchen Vorrang, daß der Preis 
pr. Eimer immer 2 bis 3 fl. fchon in loco felbit höher ſteht. 

d. Rafwig '°) erzeugt auf einem Fleinen Weingebirge 
„Trkmanitz« genannt, einen fehe itarfen, geitreihen und aro« 
matifchen Traubenfaft, der gleich bei der Lefe von Kennern 
aufgefauft wird. 

e. Das herrliche BWeingelände von Sauitz und Pritte 
(ad (Brüdling) liefert ein vecht gutes Getränk. Hocgefchägt 
werden die Weine von Obere, Mitter: und Nieder. 
Bergen und von Kreiling. 

. f Nicht minder geachtet find bie Erzeugniffe von Paus- 
ram und Wiiternis, 

g. Auf ben fogenannten Ru zenier Bergen (zmwifchen 


17) Die Mährifhen Weine waren {bon vor 3 Zahrhunterten 
beliebt. So fchreibt Hertod v. Todtenfeld, M. Dr. in feinem 
@erfe: »Tartaro — Mastix Moraviez« ©. 175, daß König Lud⸗ 
wig, der im 3. 1520 zu Prag refidirte, blos Mähr, Weine ge: 
trunfen , fie allen übrigen vorgezogen und ihrerwegen ſehr 
fhmeichelhafte Schreiben an den Magiftrat von Brünn erlafien 
habe. Die beften Weine nennt er den Boitelsbrunner , Rifols: 
burger, Poppiger, Danowiker und Pawlowitzer. 22) Scham’s hat 
diefen Ort in feinen Werke: »Bollftändige Befchreibung fämmt: 
liher berühmten Weingebirge in Defterreih, Mähren und Böh: 
men. Peſth 1835.« ganz übergangen. Ueberhaupt haben fid bei 
feinen »Wanderungene befonders bei der »dritten« S. 140 bis 
143 mehre Unrichtigleiten in der Orts: und Weingebirgsbenen: 
nung ⁊c. eingefchlichen. 
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Borzend and KL, Niemtfſchltz) wächſt ein beſonders liebli⸗ 
chet Bein, 

h. Die Rebenhügel von Nußlau,_ Niemtſchan und 
Seelevitz geben wegen ihrer günfigen (füblihen) Lage ein 
gutes Lcherprodufe. 

L Der Boitelsbrunner mird nicht felten für echten 
Oeferreicher verfauft und getrunfen. 

k. Dis Weingebirg, weldhes von Nifolsburg längft 
der Bräner Strafe bis Dannowitz, von dort aus in 
färöit. Richtung (gegen Deiterreih) über Bratelsbrunn, 
Outenfeld, Neufliedi bis Dürnholz fortitreicher, fies 
fert nah ber verfchiedenen Erpofition und mannigfaltigen Page 
bad nehr bald minder gefhäsgte Weine. 

Daß außer einer güniligen Lage und guten Boden auch 
die Auswahl Der Trauben » Sorten zur Güte der cine we— 
tentfih beiträgt, bedarf wohl feiner weitläufigen Auseinander⸗ 
sung. — So pflanzet man in Archlebau den Riesling, den 
nmeißen Musfatelier, den fchwarzen Zierfahnler, die blaue Por 

tuzgiefifhe, Den weißen Lampert und den weißen 
Eiblin. Sn Polau wird zum rothen die einzige 
ihwarze Zierfahnler, und zum weißen Weine gris 
Ber Musfatelier , Riesling und etwas Eilber: und Mehlweiße 
verwendet. Bei Pamlowig auf der k. T. Familien « Herrfchaft, 
finder man vielerlei Sattungen Edel- Trauben, als: weißen 
Getedel (Chasselas blanc.), blauen Burgunder (Mauril- 
lon noir) , blaue Frankenthaler und verfhiedene Varietäten 
weißer Musfat« Trauben. DBemerfenswereh iſt die NRebenpflan» 
zung auf dem Zimpelberg bei Brünn. Hier werden über 
kunders verfhiedene Traubenforten, die der gegenwärtige p. T. 
Dr. Prölat des Alt⸗Brünner Auguftiner Stiftes und Präfes 
Des yemologifcd) » Önologifhen Bereind der f. EM. Schi. Ge 
ſell ſchaft x. Fr. Eyrill Napp, angelegt hat, im Großen 
kultivirt am tragen auch fchon reichlihe Früchte. 

Diefer Kr. hat den größten und ausgebreiteſten 
Seinbau in Mähren. Er übertrifft ben in Ung. Hras . 
diſcher Er. drei- und den IZnaimer viermal am Fläs 
cheumape uud Menge, wenn auch nicht immer an Güte und 
ziel. (E. den Hradifcher und Znaimer Kr.). Vergleiht man 
itn mit ben Weingärten Böhmene, das 3655 Zoch mit Reben 
bepflanzt hat, und im Durdfchnitte jährl. bei 55,200 Eimer 
erzeugt, fo gibt der Br. Kr, mehr als das Achtfache, näms 
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lich: 446,655 Defter. Eimer im jährl. Durchſchnitte. Man 
darf aber keineswegs glauben, daß die Kultur des Weinitosfes 
bei MB wo übrigems die rationelle Landwirthſchaft feie einigen 
Decennien bedeutende Fortſchritte gemacht hat, aufs Höchſte ge- 
‚trieben iſt; — fie laͤßt vielmehe noch fehr viel zu wünfhen 
und zu than übrig! — 

Wo Wein und Mais Flimatifh zu wachfen aufhören, 
ba tritt der goldene Rein gedbeihlidh hervor, Der Flachs von 
Kunitadt, Krzetin ꝛc. wird zu den beffern Sorten des Landes 
gezählt. Der Kartöffelbau hat feine größte Ausbreitung 
in dem gebirgigen Theile, obfhon er auch ſich in ber Ebeue 
immer mehr und mehr verbreitet. Hafer gedeiht auf den Ber⸗ 
gen bejonderde. Mit Obſt, befonders mit Uepfeln '?) und 
Pflaumen ift der Kreis gefeguet. Wem find die DBrünner 
Zwetichhfen unbefanne? — In einigen Gegenden (um -Klobauf, 
Diwak, Gurdau, Aufpis, Bojanowig, Bohuslawis, Borfhau, 
Nenfowis, Lowſchitz. Steinid u. a. m.) wird bei guten Jahren 
fo viel Obſt erzeugt, daß man nicht im Stande ift, alles roh 
zu verzehren; ed wirb daher viel getrocnet und von den Pflau« 
"men (Zwerfchfen) werden viele zu einem Pflaumenmuß (Powie 
del) eingefotten und fo in Handel gebradht: Um die DBercde 
Iung der Obſtbaumzucht hat fih dee pomologifhe Berein, ein 
Zweig der f. f. M. Schl. Geſellſchaft zur Beförderung des 
Aderbaues, der Natur und Landeskunde, durch die unentgelt- 
lihe Vertheilung von Ebelreifern hoc, verdient gemacht. So 
wurden 3. B. im 3. 1830 von Aepfelbäumen: 23 Sor— 
ten Kafvilfen, 11 Sorten Gchlotteräpfel, 6 Sorten Gulter- 
linge, 38 ©. Rofenäpfel, 10 ©. Rambouräpfel, 114 ©. Reis 
netten, 17 ©. Peppings, 10 ©. Gtreiflinge, 5 S. Spigäpfel 
und 20 ©, Plattäpfel« Reifer vertheilet. Dazu Famen noch 
74 verfchiedenartige Pflaumen: und 94 Kirfchen- und Weichſel⸗ 
Sorten. 

Saftreihe Pfirfiche, Aprikoſen und wohlriechende Quitten⸗ 
äpfel gedeihen überall in Süden im Freien. Auf dem Fran—⸗ 
zensberg (In Brünn) trägt der Mandelbaum füße Früchte und 
in den Gärten bes Dorfes Klentnis (füdöft. an ben Polauer 
Bergen) reifen füße Kaftanien. Ausgezeichnete Wallnüffe, 





39) Daß in der Gegend von Kobilp, mo ein recht farfer Bein 
wählt, fein Apfelbaum fortfommen ſoll, (fo ſchreibt Scham's 
&, 141) if nicht zu glauben, 
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eigen fe Überali „ mn der Weinbau betrieben wird, häufig 
gan werden, Hat Klobauk und Nußlau. Sch übergehe mit 
Erikigeciarn Den Wald von Orangen und Zitsenenbäumse 
(ide 00 Stücke) ,„ vie in Fürft Lichtenftein’fchen Gärten zu 
Eis immer blühen und Fruchte tragen. 

Sırtenbau. Der Anbau nüslicher Gärten und Kü« 
hengerinke it zwar im Kreife ziemlich verbreitet, doch vor« 
weh mid er in und um Brünn, wo ganze Aderitreden mit 
Salat, Kehl aller Urt, mit verfchiedenen Rüben, Sellerie, Pe» 
terſilie, ta u. a. we. angepflanzt find, fo flarf betrieben; 
daß dated nicht nur der bedeutende Bedarf für die Haupte 
ſtadt gedeckt ift, fondern es gehen davon auch noch große Las 
Fang nah Nikolsburg, Sr. Biteſch, Gr. Meferitfch, Iglau, 
Ezernahora, Lettowitz 20. ab. Dadurch fleigt der Ertrag und 
gewonnene Ruten von einem einzigen Joche (auf der Borftadt 
Rentiit. Straſſengaſſe, Zifchergaffe 2.) nicht felten auf mehre 
hundert Gulden. 

Futterfräuter find bie Baſis der Landwirthfchaft. 
Biele Gjaſt die meisten) wachfen wild, und viele werden Fünft« 
Lich erzeugt faft bei den meiften Gütern, zumal auf der großen 
Derridaft Seelowih, wo eine mufterhafte Wiefenfultur be= 
teßt. Usd dod will der Landmann, an den alten Gewohn- 
Zeiten hängend, noch immer nicht den Nuten Fünftlicher Wiefen 
recht auffeffen, — und fih auf den Anbau zwedmäßiger Grad 
arten verlegen. Zu biefem Vorurtheile geſellt fidy noch ber 
Machtbeil der ungehenern Hutmweiden, deren Umfang 
91,329,3385 TI Rift. in unferm Ir. beträgt — und nidt 
feltenu (in den Flächen und NRiederungen) guten und humus— 
zeihen Boden hat! — Vor dreißig Jahren (1806) hatte bag 
ſtart Viebzucht treibende Land Ob der Eng (Ober 
Oſfterreich) aur um 4577 Joch Hutweiden mehr, ald heut 
zu Tage der einzige DBrünner Kreis. — Wann wird biefer 
Uebelſtaud hi uns gehoben werden? Mächtige Beweggründe 
fprehen für die baldige Herbeiführung! — Die Thäler und 
Niederangen an ber Taja, Iglawa und Schwarzawa zeidnen 
ſich derch üppige Wieſengruünde aus, die freilich bei anhalten» 
ben Regen ofe überſchwemmt werben, und das Fechſen verlei⸗ 
den! — darch das Reſtagniren entfteht auch bier und dort 

1 der Zaja nafler und verfäuerter Boden, auf dem nur 
Edilf, Binfen und Fuchsſchwanz (Alopecurus paludosus) 


geteihen. 
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Wealdöungen. Da biefer Kr. über 1/4 feiner nutz⸗ 
dringenden DOberflähe mit Wäldern bededt hat (205,693 Joch 
8083 [I R%.), fd ſomte man einen Ucherfluß am Holze vcr- 
muthen ?°). 

Indeſſen während an manchen Oertern in Süben bald ein 
Holzmangel zu beforgen feyn dürfte, hat das bergige Land in 
Norden einen Ueberfluß. Die Waldurgen der Flähe, Aucn 
und hügelichten Gegenden in Süd. beſtehen aus gemifchten 
Laubhöfzern. Dean finder Eichen, befonders die ftielfrücdhtige 
und mweichhanrige (Ouercus pedunculata & faginea), den 
langftieligen Feld» und Korf» Rüfter (Ulmus effusa & cam- 
pestris), Ahornen (CAcer campesire, austriacum, pla- 
tanoides & pseudoplatanus) , die Mebrige Erle (CAlnus 
glutinosa), Eſche Praxinus excelsior), die weiße, ſchwarze 
und Zitter-Pappel (Populus alba, nigra & treınula), Die 
Ahlkirſche CPrunus padus), verfhiedene Linden (Tilia par- 
vifolia, pauciflora & vulgaris) , weiße und rothe Buchen 
(Carpinus Betulus & sylvatica). Im Mittelgebirge, d. 1. 
im nörd. öſtl. und weit. Theile, find Nadelhdlzer vorherrfchend, 
als: die roche und weiße Tanne (Pinus abies & picea), 
bie Fähre Kiefer, P. sylvestris), hier und dort auch cin 
Lärhenbaum (P. Jarix): dod ift die Südſeite der Berg⸗ 
abhänge auch in den gebirgigen Gegenden bald mehr, bald mer 
niger mit Laubhölzern durchwachſen. Außer den angeführten 
findet man noch mehre Arten von Weiden: die Bady« und 
Nuffel’d «Weide, die mandelblätterige, weiße, afchgraue und die 
Saalweide (Salix fragilis, Russeliana, amygdalına, alba, 
cinerea & Caprea). Sie umfränzen gewöhnlich der Bäche 
und Flüße Ufer, und bilden nicht felten in naffen und ſumpfi⸗ 
gen Gegenden recht artige Wäldchen. Bon den Straucharten 
(Borhölzern) verdienen erwähnt zu werden: Gcmeiner und war⸗ 
ziger Spindelbaum (Evonymus europsus & verrucosus), 
Mrahaleb:, Sauer und Zwergfirfhe (Prunus Mahaleb, ce- 
rasus & chamaecerasus), gemeiner Eauertorn (Berberis 
vulgaris), Weißdorn (Crategus oxyacantha & mono- 
gyna), Wegborn (Rhamnus cathartica) , weibenblätterige 
Epierftaude (Spiraea salicıfolia), gelber und rother Horn 


20) Wie viel Wald für die Befriedigung der Holgbebürfniffe Eine 8 
Menſchen im Durchſchnitte genüget, ©. 1, B. Prerauer Kr. 
S. XLV. 
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as (ornus mnascula & sanguinea), gemeiner, zwerg⸗ 
ut mabnartiger Hoflinnder (Sambucus nigra, Ebulus, 
racemasa), der gemeine Steinapfelbanm’tCotonesester vul- 
earı), Mehltirubanm und Elfebeerrbaum (Sorbus Aria & 
\lormmiis), wächit anf Den Polauer Bergen. Zu ben fehr 
ihren achört der Eibenbaum (Taxus baccala), ber, wie 
ers Rahrer in feiner Flora ©. 217 verfihert, in ben 
Raiyır Kildern wachen foll. 

Der Zotanifer findet nicht nur auf den Bergen und in 
dem Pflerzenwuchſe beſonders günftigen Thälern manche feltene 
Planze, jondern er erfreut fih auch auf den fandigen 
Ebenen ud Hügeln, fo wie In den Flußniederungen, an den 
Deigen ud Seen einer lohnenden Ausbeute. Zu den 
feltenen gehören: vie bandlippige Himantogloffe CHiman- 
torlossum hircinum) ?'), das rispige Gypskraut (Gyp- 
sophila ſastigiala, paniculata), ruſſiſcher Meerkohl (Uram- 
be talarıa) F natterfopfartige und Sand » Lolwurz (Onosma 
echioides. Jacq. arenarium), Alpenrispengras CPoa alp. 
var. badensis, Hänke); Hunde-Weizen (Tritieum cani- 
num), jeirentblühendese Mauſeohr (Myosotis sparsıflora, 
Mik.), berebgebogener Sgelfamen (Echinospermum defle- 
zum), Berg - Samatider (Teucrium montanum), $ilz« 
fraut (Phlomis Luberosa), Mondviofe (Lunaria-rediviva), 
gazahatır Ereinffee (Melilotus dentata), feyarfe und Eumpf« 
Gänjetificl (Sonchus asper & palustris), Knabenfraut 
(Orchis mascula , fusca, palustris), geflreifte Gerardt 
umd irfäntiihe Wolfsmilh (Euphorbia angulata, Gerar- 
dıana & hibernica), Kalmus (Acorus calamus), Meer» 
firantes » Ererubfume (Aster pannonicus, Jacq.), Lappige 
Meite (Atriplex laciniata), feines Haſenohr (Bupleurum 
tenusssimum), verfenftes Hornblatt (Ceratephylium de- 
mersum), Meerjirande » Sänfefug (Chenopodium mariti- 
mum), Zersengras (Crypsis aculeata), frautartiges Glas⸗ 
fümalz; (Salicornia herbacea), See- und Meerbinfen (Scir- 
pus lacustris & maritimus) , Meeresſtrands⸗Wegerich 





259) Aobrer und Mayer fagen in ihrem äußerſt brauchbaren 
Verke, das fie ſehr befheiden »Borarbeiten zu einer Flora des 
Mahr. Gouvernements« nennen: dag diefe Pflanze ſehr fel- 
ten, und das erftiemal 1832 auf dem Hadiberg bei Brünn 
aufgefunden worden if. &. 149, 


> 
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(Plantago maritima), Meeresſtrand-Milchkraut (Glaux ma— 
ritima), gemeines Salzkraut (Salsola Kali) etc. etc. *7). 
" DieRinduepgudt hat durch die Vermehrung und 
Beredlung der Schafzucht feit einigen Decennien im Gan— 
zen feine befondern Fortichritte gemacht, — obgleich manche 
Landwirthe im Einzelnen auch dieſem Zweige der Oefonomie 
ihre befondere Aufmerffamfeit durch Einführung einer zweck— 
mäßigen Stallfütterung widmeten. Der Viehſtand, der im 5. 
18354 auf 7494 Ochſen und 9576 Kühe berechnet wurde, ijt 
viel zu Elein, um ben leifchbebarf zu deden. Es muß Daher 
"jährlich eine betraͤchtliche Anzahl Ochfen aus Galizien, ruf. 

Polen, Moldau und Walachei eingetrieben werden. 

Die größte Aufmerffamfeit und Sorgfalt wird von Den 
meiften Gäterbefigern der edlen Sch afzucht gewidme. Wian 
hat durch die fogenannten Erziehungs » Schulen von edlerm 
Schafviche, durch Fuge Wahl der Widder und Mütter durch 
Kreuzung der Raſſen, durch forgfältiges Sortiren, durch gehd- 
rige Wartung und verftändige Pflege es fo weit gebracht: daß 
die Merinosheerden in Mähren dad feinfte Vließ liefern. — 
Niemand wird das hohe Berdienft, das fih die f. k. M. Schl. 
Geſellſchaft überhaupt , Insbefondere aber der Schafzüdter- 
Berein um bie Emperbringung der höhern und rationeflen 
Schafzucht erworben hat, verfennen.. 

Ausgezeichnete Schäfereien befinden ſich in biefem 


Kreife auf den Dominien zu Aujterlig, Göding, Klobauf, Krze⸗ 


tin, Lettowis, Liſſitz, Pawlowitz, Raiz, Ratſchitz, Seelowitz, So⸗ 
kolnitz, Tifhnowis u. a. m. In allen veredelten Schaͤfereien 
ik das Melken dee Scafmütter abgeſchafft, Daher auch Feine 
Scaffäfe mehr erzeugt werben. Die Anzahl der Schafe iſt 
592,421 Stücke. Sm 3. 1817 zaͤhlte man bei uns blog 
82,707 Schafe, — Dagegen war damals die Zahl der Kühe 
(43,119) viel bedeutender (viermal flärfer).. — 

"Die Borſtenviehzucht wird auf dem flachen Lande 
mehr als im Gebirge betrieben; hier geſchieht die Mältung 
gewöhnlich mit Erdäpfeln und etwas gefchrottenen Getreide, 
während dort das Fettmachen der Kufuruz (Mais) vortrefflic 
befördert. 


22) Die Freunde ber SKräuterfunde mögen bei Rohrer und 
Mayer nahfehen, was Mähren und Schleſien feltencs aus 
dem Pflinzenreihe aufjumeifen bat. 
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dierde zählen wie 27,204, darunter find begriffen 
1932 gun, 207 9 Heugſte 13,845 Stuten und 9348 Wa—⸗ 
wa. Bean auch zur Veredlung "MO Vermehrung diefer 
dl nnd ſtolzen Wiere durch die Beſchälanſtalten und 
ma wit. Prãmienvertheilung an jene Unterthanen, welche 
Die ihisken Dengite erziehen und vorzeigen, wefentlich aufge: 
muskrt win; To bat die Nachzucht doch noch nicht fo allge: 
mein befriedigende Reſultate geliefert, als man zu hoffen fid) 
beregptiget zlanbte. — Wer follte es glauben, daß anf ben 
Rogmärten zu Auſpitz noch heute mander Landmann eine 
eleude Mähre wm zwei bis drei Gulden Fauft und ver: 
fauft! — Mit der Zucht dee Maul: Thiere , die Ihe Dafeyn 
der Bereinigung des Pferdes mit feinem unedlern Berwandten, 
den Ei verdanfen, wird fih gar wenig abgegeben. Man 
zählt Daher blos 22 Maulthiere. 

Zahmes nmd wildes Geflägel. Unter dem Feder⸗ 
siche find die Sänfe ??), Kapauner, Hühner und Fafanen 
wegen ihrer Größe, Güte und Menge erwähnungswerth. Die 
mit Kuturuzmehl gemäfleten Rapauner,, deren viele nicht nur 
in Bräu, fondern aud In Wien verfpeifet werden, geben an 
Schwere (T — 8 Pi.) und Geſchmack den Böfllichen Gteyri- 
fen wenig nach. inter den Bingvögeln find die großen 
Nachtigallen aus der Gegend von Muſchau, Willernig, Paus: 
ram wegen ihres ſehr itarfen Gefanges (Schlag) am meiften 
Geficht, und man zahlt nicht felten in der Hauptſtadt 10 fl. 
für das Stück. Wiltgänie und Uenten, fo wie Waflerhähner 
währen die Deihe. Weiße Schwäne durchfurchen die Waffer: 
(viegel bei Eisarub und Lundenburg. Wald, Moos: und 
Eumpf-Schaeppen, dann Repphähner findet man ziemlich zahl 
reich auf Wieſen, Feldern, in Gefträucen und Hainen. Etörce 
cArdea ciconia), Bilhreiher CA. major), Regenpfeifer 
(Charadrius) und Kibitze (Tringa vanellus) find in den 
Rieberungen zu Haufe. Zür die Jagd im Freien lanfen un: 
Ahlige Hafen, Es gibt mehre Herrfchaften im Kreife,, bie 
jtheli; 8000 bis 10,000 Std. fließen. Von den groß« 
artigen Thiergärten zu Eisgrub und Lundenburg, in denen 





235 Genfe . Hantenkein, ter Mähren für das reichte Land an 
Odnfen halt, gad die Summa der Bänfe mit 2.280,000 Stür⸗ 
fen an. 


2. Band 3 
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ganze Heerben von Edel⸗ und Taanhirfchen und Reben grafen, 
fo.wie von dem Echwarzwilde Fann Hier nicht die Rebe feym, 
ſandern wir verweiſen, deßhalb auf die toppgraphifche Beſchrei⸗ 
bung. — Der Fuchs, Marder, Iltis un, die Fiſchotter wer⸗ 
den ihrer Schaͤdlichkeit wegen überall verfolgt. Sin Wolf 
wurde im ilrengen Winter 1830 auf ber Herrſchaft Perpftein 
gefchoflen. 

Fiſche hat der Kreis in feinen Flüſſen, Seen und Deis 
chen in ziemliher Wenge. In ber March. und Taja werden 
Welſe (Schaiden, Silurus glanis) ‚von bebeutender Größe 
gefangen; ſchmackhafte Karpfen ennähren die Deiche und Fo⸗ 
reifen halten fi in der obern Scwarzama und Zwittama 
auf. Die Krebfen von Mufdau find wegen igeer Größe 
und guten Geſchmackes allgemein beliebt. 


Bienenzucht. Die Kultur biefed äußerſt hüpfichen 
Thierchens jteht bei uns nicht auf jenem Grade der Vollkom⸗ 
mehheit, deffen fie fähig wäre im einer Gegend, wo keineswegs 
Mangel an Bienenwelde ald Hinderniß herrfht. — Sm J. 
41825 zählte man auf den Herrfchaften Lundenburg 583 Stücke, 
Seelowig 458 St., Raiz 417, Rikolsburg 341, Eisgrub 355, 
Kunftade 317, in Summe 2421 St. 


Bevdlferung Im %. 183% betrug die Eimvohnere 
zahl 368,205 Seeelen. Davon Fommen 174,240 auf das 
männlid,e, und 193,965. auf das weibliche Geſchlecht. 
Darunter find 539 Geiftlihe, 553 Adelige, 1523 Beamte 
und Honvratioren,, 2404 Gewerbsinhaber , Künjtlek, Kunjt- 
zöglinge und Afabemifer, 25,726 Bauern, 242 männlide und 
43 weiblide Ausländer, Im J. 1817 zählte der Kreis über- 
haupt 305,175 Einwohner, Die Bevödlferung iſt alfo 
feit 17 Jahren um 63,027 Menfden gewadfen. 

Dem Slähenmaße nad ‚184, sı IN.) behauptet. der 
Brinner Kr. den zwei ten Rang in Mähren, im Perhaͤlt⸗ 
niſſe aber zur Dichtigkeit der Population nimmt er den drite 
ten Plab em. Es leben im Durchſchnitie 4425. Menſchen 
auf einer M. Sie wohnen jn 15 Städten, 19 Vorftäd- 
ten, 23 Märften und 634 Dörfern. Diefe umfaffen 55,222 
Häufer, welhe 80,787 Wohnparteien beherbergen. Vergleichet 
man die Menge ber Bewohner unjerd Kr. mit jener anderer 
Länder und Provinzen. von gleihem ober noh größerm 
Areale, z. B. mit dem 97,58 [IW. großen Gräzer Kreife 
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ncınmaert, ber 306,81 Menſchen zähle ?*), oder 
ut am um 3 | ) W2. Pleinerem Presburger Comitate, 
wäh ie Bolfsmenge won 267,7%6 bar; fo ſieht man, 
hie Künner Kr. Diefes an der Zahl von Einwohnern 
nm 18857, jenen aber 61,982 übeririffe. — Nimmt 
aa Bolldmenge vom Großherzogthume Medlen- 
burg Errelig, das 52 [) M. mit 84,641 Einwohnern 
hat, p asibe ſich bei uns eine mehr ald vierfahe De 
villes. 

Rılision. Die Herrihende Religion ift die römiſch⸗ 
farholifhe, deren Bekenner allen übrigen Religiongparteien 
an Zahl weit überlegen find. Der höchite Geiſtliche ift der 
Biſchef on Brünn, Der aber unter dem Fürſt-Erzbiſchofe von 
Siahz icht. Das Brünner Hocwürdige Pf. Domfapitel beſteht 
aes 2 iufufieten Prälaren und 4 Dom« und Kapitularherren, 
Des fürd. Eollegiarftift und Eapitel zu Nifolsburg 
ber 1 imfulisten Probſt und 4 Canonici. Der Ar. zähle 122 
farh. Plarreien und 82 Lofalfapfaneien. Zur Bildung und 
Fortyflaazung des Fath. Elerus beficht das bifchdfl. Didcefan- 
Alumnat a Brünn, das 64 Zöglinge im EScminario und 24 
außer demilben unterhält. Der Sekularklerus fammt Dem 
Nachwachſe zähle 515 Individnen. Der jährl. Ertrag ber 
Pründen ift mit 183,945 fl. berediner, und der Ertrag des 
Religionsfeuds wird mit 527,057 fl. angegeben. Ueberdieß 
bejichen noch 2 Stifte, deren Aebte mit dem Bifchofsilabe 
amd ber Juful verjehen find, das der Benediktiner zu 

-Raigern, und das der Auguftiner zu Alt-Brünn; 
terner noch 8 andere Klöjter: 2 Piariften Eollegien zu 
Ritelsburg md Auſpitz; 2 Kldfter der- Barmherzigen 
Brüder zu Brünn und Lettowig; 2 Nonnenflöfler (mit 36 
Kommen, der Urfulinerin und Elifabethinerin zu Brünn; ein 
KXtofter der Mindriten und eined der Kapuziner ebenfalls in 
Der Hauptſtadt des Landes, 
Die Zahl der Möndye, Novizen und Laienbrüder ift 133. 
Ihe jährl. Einfommen: beläuft ſich auf 49,912 fi. 
Ze Helverifhen und 'evangelifhen Lehre be 
kennen fid 21,078. Davon find 3657 der Ungsfpurger 
Eoufeffion, und die übrigen 17,441 der: Helpverifchen Eon 





22) Mir Einſchluß der Militärperfonen nad der Eonferietion v. J. 
18623. ‚ 3* 
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feſſion gugethan; die ſe haben 6 Paitoreien (zu Klobauf, Nuß⸗ 
lau, Profetin, Rowetſchin, Wanowis und Weſſely), jene eine 
zu Brünn. Die Hiveren haben ihren Superintendenten in 
Ingrowitz, und die Evangelifchen der Zeit m Brünn. Beide 
fiehen unter dem Eonfiitorium U, €. zu Wien, 

Die Unhänger und Berchrer des Meofaifchen Geſetzes find 
tofferiet und bei ung ziemlicd, zahlreich, 44,019 Individuen. 
Zu Nifolsburg hat die Mähr. Judenſchaft ihren Landesrabbiner 
(Oberrabbiner),, welcher ihr Religionsvorfteher it, und bei ih⸗ 
nen in hoben Anſehen fteht. 


Givil - und Criminal - Rechtspfege 


Die Unterthänigkeits-Verhältniſſe find zwar in Hinſicht 
der Rechtspflege und Polizei für alle Landeseinwohner 
gleich; fie ſchließen aber eine Verſchiedenheit der Stände und 
der politifchen Würden, die Geburtsadel und bejondere Eigen- 
thumsverhältniße geben, babei nicht aus. In Unfehung ihrer 
Standesflaffen werden. die Einwohner in drei Hanpte 
Flaffen gefchieden: a. in den Stand des Ubele, b, der 
Bürger in den privilegirten Erädten und Märkten und co, in 
ben der Bauern (Unterthanen im befchränfteren Sinne). 

Su Mähren wird der Adel, fo wie in den übrigen 
dfterr. deutfchen Ländern in den Hohen, d. i. in den Grafen: 
und SHerrenftand, und zwar in den Rudolphinifcden, 
Riftmäßigen, und neuen Herrenftand, und in ben 
niedern oder Ritterftand eingetheilt. Zur crften Klaffe, 
d. i. zum hohen Adel gehören auch die landesfähigen Präla- 
ten, als: der Yürft » Erzbifchof von Olmütz und der Biſchof 
von Brünn, Die Deputirien des Olmützer getrenen Metropolis 
tan-Gapiteld und des Brünner Domitiftes, die Aebte und Prä—⸗ 
faten von Raigern, Nureiſch, Pöltenberg, Mlt- Brünn und 
Nikolsburg. | 

Das Recht der Aufnahme neuer Mitglieder im Herren⸗ 
und Nitterftande behält das (ernenerte) Landrecht ber. E. Macht 
bevor; body blieb es bei den alten Regeln: daß derjenige, wel« 
der darin aufgenommen zu werben furht, den Beweid den ehe» 
figen Geburt beibringen und feine Herfunft darthun muß, und 
zwar die Herren von wenigftens vier ritterlihen Ahnen. Je—⸗ 
der Neuaufgenommene bat bie vorgefchriebene Erbhuldigung 
oder die eidliche Gelobung bes Bürgerlichen Gehorfams zu lei— 


AXXVI 


in, de Derren Stände werben durch eine fogenannte 
minsfehug-Eommiffion' zu Brünn für beitän 
dieumientiet, Bie einen von Gr. f, f. Majeilät ernannten 
Sem, mit Dem Xitel eines f. Laudeshauptmanng und 
Kkintigen Landtags ⸗Direktors hat. Nebft dieſem find noch 


er sierite Landesbeamte in Mühren:, der Oberit » Landfäms- 
went, Ver oberſte Landrichter, der oberite Landfchreiber und 
ea Yanded :-Unterfämmerer , welhe nebit den Deputirten (zwei 
and rm Stande) Das ſtändiſche Eollegium bilden. 

De Büärgeritand begreift die Elaffe derjenigen Ein- 
wohrer,, womit Die Städte und Maͤrkte bevölkert find, und 
deren Rebte in Der DBetreibung itädiifcher Gewerbe, in dem. 
Geuufe fädt. Privilegien x. ı. beitehen. In unferm Bater- 
(ande gift es auch außer den vielen Schusftäbten noch 7 
Fön, Siädte, Deren jede einit 2 Deputirte zu der Lands 
tagsrerfammlung 2°) fchidte, in deren Namen aber 
jest ne ein Deputirter der f, Stadt Brünn das Wort 
führt. — Ueberdieß haben die f. Städte durchaus ihre eigene 
surisdiction, und befigen zum Theile ſelbſt herrfchaftliche Rechte 
uud Güter. Es find folgende: Brünn, Gaya, Ung. Hra: 
diſch, Iglau, Mähr Neuſtadt, Olmütz und Znaim, 
Uuter dem Namen »Baner« veriteht man gewöhnlich Land⸗ 
bewohner, die in eigener Perfon das Feld bearbeiten, und fich 
Dassn uähren. Sie find bei und, ſeit dem der unvergeßliche, 
erhabene Menſchenfreund, Joſeph II. das Joch der Knecht- 
ſchaft zerichmetterte (1781), perfönlidy frei, und haben freies 
Eigeuthumsrcht. Nur in jenen Gegenden, wo der Frohndienſt 
im feine Äehvertretenbe, augemeffene Abgabe (Reluition) ver: 
wandelt worden iſt, leiſtet ee der Grundherrſchaft gewiffe 
Erams und Handbienfte (Roborh) , und it zu gewiflen Abga⸗ 
Sen Qinfen) verbunden, die auf dem Beſitze feined Ackers und 
Bodens haften. — Doc dieſe hängen nicht von der Laune 
der Derridaften ab, fondern fie find durch das Geſetz „Urba⸗ 
rium» genau beflimmt, und werben von .den F. k. Kreigämtern 
\che in Schub genommen. 

Bir den Gefhäften der iuneren Landesver— 
waltnug tit das zu Brünn beftehende k. F. Gubernium beauf- 


25) Bei Diefer Landtagsverſammlung ift 1. die Prälaten-, 2. die 
Fürften, 3. die Herren, A. die Ritter: Bunt und 5. die Banf 
der !. Städte. i 
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tragt, deſſen Präſident den Titel eines F. f. Guberna- 
tor's bat, der zugleich Landeshauptmann und Land 
tags«- Director iſt. Der Hohen Landesitelle, die außer 
einem wirklichen ©. k. Hofrathe, neh 12 £. k. Gubernialräthe 
ald Referenten zählt, find alle Poilze®, Eommerdal:, Studien⸗ 
und SKischenfachen ohye Unterfchieb der Religion zur Leistung 
und Beforgung zugewiefen. Alle Aemter und Stellen, bie fich 
mit den dahin einfchlagenden Gegenftänden befchäftigen, wozu 
-vorzäglih die k. f. Kreidämter gehören, unterftehen ihr. Dem 
Kreisamte find unmittelbar ale Magiſtrate der Municipals 
Städte und die Aemter ber Grunbobrigfeiten untergeordnet. 
Sue k. k. M. Shl. Kammeralgefällen-Berwaltung, 
die größtentheild vom Gubernium unabhängig, ihre Amtsver- 
richtungen beforgt, Hat ebenfalis in Bräun ihren Sitz, und bie 
ihr untergeordneten Cammer. = Bezirfd : Verwaltungen find im 
Lande veortheilt. Im Uebrigen ftchen ale diefe hohen Behör⸗ 
den mit den vorgefehten k. k. Hofftellen in der genaueiten 
"Berbindung. 

Die Juſtiz⸗Verwaltung in erfter Snitanz beforgen 
die Zuftizämter auf den Dominien und Die regulirten Magie 
firate. Bel dem Magiftrate der F. Hauptitade Brünn iſt aus 
Ger dem Eriminal« Gerichte ein k. f. Wechfel« und Merkantils 
Gericht. | | . 

Für den Adel und bie Geiſtlichkeit beiteht das k. k. Land» 
recht mit einem Präfidenten und 8 wirkl. Randräthen. Alle 
diefe Juftize Behörden unterſtehen bem P. k. Appellationd« und 
Griminal« Obergerichte zu Brünn, welches aus einem Präfiden- 
ten und 10 wirfliden Appellations⸗Räthen beiteht und in 
zweiter Inſtanz entſcheidet. Die unter verfhledenem Namen 
auf den Dominien beftehenden Aemter, als: Wirthſchafts⸗, Die 
rection, Sinfpectorat, Oberamt, Verwaltung, Rent: und Waifen- 
amt, Grundbuchsſs⸗, Steuer, Walde, Burggrafen» und Kaften- 
amt :c. haben ihren Wirkungskreis im Oekonomiſchen Fache. 

(Lehenreht ©. I. B. Prerauer Kr. ©. L.). 

Die Sanitäts« Polizei wird von einem F, k. Kreisphyſi⸗ 
kus, 1 Kreiswundarzte, dann in der Hauptftadt von 3 Be: 
zirksphyſikern und eben fo vielen Bezirks⸗Wundaͤrzten geleitet. 

- Ferner zähle der Kreis noch an Eivilärzten: 23 grabuirte 
Med. Doctores, 94 Wundärzte oder Magiitee der Chirurgie 
und Geburtshilfe, 1% Apothefen und 482 geprüfte Hebammen. 
Das Erzherzog Ludwig Infanterie: Regimenf 





XXXIX 
Rev. S hat gegenwärtig eotnige Sectionen feines Werb" 


beintee m dViefem SKreife, und diefem Regiments» Commando - 
Kezt Var die Eonfceription ber Bevdlferung auf den Domi- _ 


sien: Belowitz (Herrſchaft und Stade), Domaſchow, Kunftabe, 
Leite Eile, Lomnis, Oslawan, Pernftein, Struz und Tifch 


sea . Alle übrige Dominien gehören dem Werbbezirf - 


Bes Zufanr.-Regiments Nro, 3 Erzherzog Karl an, 
aud werden auch von Diefem confcribirt. 

Indaſtrie. Der Landbau wird veredelt, die Kultur 
des Bedıns durch die WUbfchaffung der Dreifelderwirchfchaft 
nad darh die Einführung einer rationellen Wechfelwirthfchaft 
erhöht. — Der Höchitmerfwärdigen Regierung Joſeph Il. nnd 
ven Bemühungen feiner glorreichen Nadyfolger, die Dfterr. Län- 
der vor dem Auslande in Hinficht der Fabrikate unabhängig 
zu mahen, haben wir es zu dänfen, daß Mannufafruren 
and Fabriken im lichen Mähren fo erfreuliche Fortfchritte 
gemacht haben, Daß mehre. in. diefer Hinficht nicht nur den 
ausgezeichnetſten der öſterr. Monarchie, fondern aud mit den“ 
induitriereihen Gegenden bes Auslandes verglichen werden Fön« 
nen. Tem Gewerbtreibenden bieten technifhe Privatanftalten 
Gelegenheu dar, fih in der großen Concurrenz des Gewerb- 
Heißes angemcfjene Kenntniße zu erwerben, und ed gehen aus’ 
den verihiedenen Werfitätten Arbeiten folcher Urt hervor, die 
man dor Der Furzen Epoche der Aufmunterung (vor 50 Jah—⸗ 
ren) nie zu denfen, vielweniger zu erblicken pflegte. 

Befonders find es die Wollen-, Baumwollen⸗ und Leder: 
zabrifen zu und um Brünn, weldye eine bedeutende Bervolle 
kommung in den letzten Decennien- erhalten haben. 

Die Lettmayer'ſche Lederfabrif, nicht nur bie größte 
bes Laudes — fondern bes ganzen öſtrer. Kaiferſtaates, zählt 
105 Graben, worin fie wochentlih über 300 Dchfenhäute mit 
ungariſch. Xuopern zerbt Am Ganzen werden in den Brün: 
zer ‚Leder Ranufafturen jährl, 50,000 Stücke Ochfenhiute aus— 
gearbeitet. Die Gt. Appel'ſche Saffiane und Maroquin-Fabrik 
erzeugt über 5000 Stücke. 

Ausgezeihnete Waare liefern bie feinen Tuch— 
und Eafimir » Zabrifen der Gebrüder, Offermann und Schöller, 
Schöll's, Prziza's, Ehriftian’s, Gebrad. Delhais, Fr. Findeis, 
Godhair's Erben, M. Haßmann's, Kittel's, Peſchina's, Fr. 
Tale, Tareczek's, J. Wawrzin’s, Wenzlitzka's, Ziak u. m. A. 

Die Bart. Seitter'ſche Fabrik verfertigt jährl. über tau— 
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fend Dugend türfifhde Kappen, unb die Harras⸗, Garn⸗ 
und Bandfabrif des Leop. Schulz liefert 1500 Dutzend Stcke. 

Die Schafwolfiptnn » Kabrifen bed Gr. Soxhlet, und des 
Hubert Soxhirt uud Sehne liefern ale Sorten Garne, und 
fegen ihre Streihgarne auch an die Wolltuch⸗Weber und as 
brifanten ab, obfchon letztere mit ihren eigenen Spinn » Mafchi« 
nen verfehen find. Sie liefern aus einem Pfund Wolle 3 bis 
1& Strehn. 

Die Tull⸗Anglais- und Tattings⸗Fabrik des 
Großhändler Daniel Bauer zu Heinrichsthal (bei Lettowitz) 
it unter Die eriten und audgezeihnetften der Monar⸗ 
die zu rechnen. Ferner verdienen erwähnt zu werden: bie 
Leinwand « Fabrif des Leop. Haupt, die Eichorien- und Surrogat⸗ 
kaffee⸗Fabriken Butſchek's und Graff's, dann Reiner's u. Comp. 
alte in Brünn, und emblich die Le Yerarial Tabaks⸗Fabrik 
in Goͤding. 

Ausgezeichnet ſind die Elfengußwaaren von Blansfo 
in Rückſicht der Reinheit und Zterlichleit. Die dort gegoffenen 
Wafferröhren,, die verfchledenen VBeitandtheile zu Spinn⸗ und 
Dampf» Mafchinen,. bie Büſten, Bafen, alle Arten Kächen⸗ 
geichier u. a. m., werden befonders gefucht. Dem unermübdeten 
Nachforſchen des H. Bartelmus ift ed gelungen, dem Blaus—⸗ 
Foer Küchengefchirre eine fo fchöne, meiße und haltbare Emaille 
lirung zu geben, daß fie das Gleiwitzer in k. Preuß. 
Schleſien übertrifft. Es beiteht daher feit Kurzem in Brünn 
die: DBartelmus’fhe Eifengefhirr = Emaillirungs⸗Fabrik, Die 
(hon bedeutende Geſchäfte macht. 

Uebrigens verweifen wir auf bie topographiſche Beſchrei⸗ 
bung, bie ohne dieß alles einzeln am gehörigen Drte aufzählt. 
Hier folge bloß eine fummarifche Leberficht ber Babeifen Mar 
uufafturen und Gewerbe im Kreife: 

Seibengefpunft- und Waaren⸗Fabrik 1, Baum: uud Schaf⸗ 
woll⸗ Spinnfabrifen 3, Tuchfabriken 22, Lederfabriken 2, Pa⸗ 
pier⸗Tapeten⸗ und Spielkarten⸗Fabriken 12, Glasfabrik 1, 
Eiſengußwaaren⸗ und Hämmer 5, Eſſigfabriken 2, Harras—⸗, 
Garn⸗und Band⸗Fabr. 4, Maſchinen⸗Fabr. 2 unb 1 Kotzen⸗ 
Fabrik. Großhändler zählte bee Kr. 5, Wechsler 2, Waaren⸗ 
handlungen und Niederlagen 275, verfchiedene Gewerbe 10,945 
und 3407 Hilfsarbeiter: 

Handel. Der Handel ift zwar nicht umbebeutend, den 
Der Kreis, in deſſen Mitte die Hauptſtadt der Provinz liegt, 
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uch m faude ſelbſt, als mit den Nachbarländern und fell 
m iinde mit entferntern Gtädten treibt und unterhäl 
da cn iheine Dod nicht ganz ber hochgeſtiegenen © 
vahre ad Betriebſamkeit, zumal in den verfchiedenen IB 
in: Bee « Urtifeln zu entfprehen; weil mehre Tuchn 
auieurn ihre Arbeiten feit einigen Jahren allmählig eingeftı 
baben. 

De Artikel, welche zur Ausfuhr gebracht werde 
ſind: Yinndleder, Eordovan » Hänte und. gegerbte Gele; Tüch 
Eafimire ad verfchiedene andere Wollenzenge werden nach © 
tigen, Ungarn ,„ Eiebenbürgen, Sliyrien, Dalmatien, ins Io 
berdiſch⸗ aad venetianifche Königreih, nad der Schweiz u 
Itelien, nach Servien und Bosnien verfendet. Harras⸗, Gat 
and Binder haben in Ungarn, Siebenbürgen und der Bul 
mise iheen Abfab. Auch etwas Wein wird nach Böhmen u 
Ebichen geführt. 

De Obſthandel ill meiftene in den Händen der W 
ber aub Mädchen von Löſch, die damit niche nur im Lar 
Yerumzichen, fondern auh nah Schleſien und Galizien, ja 
gar neh Polen und Rußland ihre Streifzüge machen follen. 
5a und u Brünn treiben fie unftreitig den. ausgebreiteſt 
Keinhandei mit allen Gattungen von Lebensmitteln — u 
tragen, wie man fügt, zur DBertheuerung berfelben nicht wei 
bei. — — 

Gchoerienkaffee geht nah Schleſien, Galizien, Ungarn 
Sah werben in den Eifen-, Bleche, Gußwaaren⸗Manufaktur 
Mlannficdereieu, dann in den Schönfärbereien, Spielfarten » f 
brifen, Eſſig, Liqueur und Rofoglio Fabr. eintraͤgliche 
ſchaͤfte gemacht. 

Die vichtigſten Einfuhr⸗Artirel ſind: Zucker, Kaff 
Bann: und Schafwolle, Seide, Färbehdlzer und Indigo, Pe 
werke, Lcafaamen, Honig und Wachs, unſchlitt, Oehl, Schlac 
vieh, rohe Ochſenhäute zur Erzeugung des Sohlen⸗ (Pur 
keders, amerikaniſche Wildhäute, verſchiedene Gewürze u 
Selz, Gyps x. Der Speditions⸗ und Commiſſions⸗Han 
ia Bräun ift groß und gewinnbringend, dba ein großer Th 
Der Warren, die and dem füdl. Theile der Monardie n 
Nord⸗ und Nordoſt. gelangen, und umgekehrt, hier durchgeh 
Zur Beförderung des Verkehrs tragen die 4 von vielen X 
und Yusländern ſtark beſuchten Sahrmärfte zu Brünn (u 
Alt s Brünn) wefentlich bei. Der Transport der Waaren, | 
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bei und noch immer ans Mangel 26) der Fluß⸗Canal⸗ un 
Eifendahnfrache ziemlich. Hoch zu flehen Pömmt, gefcieht au 
Öffentlichen vom Staate angelegten Kunititraffen (Raiferitraffen) 
die mit den ſogenannten Commerecialſtraſſen (Landwegen) i 
ofen Richtungen in Verbindung gefete find. Bon den GStraffe 
lesterer Urt murde In unferm Keeife im J. 1835 ein 
Strecke von 

15,53 1 Klft. mit Seundfleinen belegt, 

27,874 5 beſchottert, 

39,152 planirt und 

37,251 » Seitengräben gezogen. Mit dieſer Arbei 
wurde auch im 3. 183% fortgefahren, und abermals ein 
Strede von 

9,1765 Klft. mit Grundſteinen belegt, 

30,208 » befchottert, 

20,47% » planirt und 

27,601 _» mit Seitengeäben verfehen, ohne dabei da 
Yerarium in Anfpruch zu nehmen. Sndeffen bleibt nod im 
mer viel, befönders im füdl. Theile zu confteuiren und 3 
thun übrig! — 


Sprade, Charakter, Sitten und Gebräuche der 
Einwohner. . , 


Die Slhaviſchen Einwohner übertreffen an be 
Zahl die Teutſchen. Diefe bewohnen den ſüdw. Theil, d. | 
die Umgegenden der Taja und längit ber Gränze Defterreichd 
man findet fie auf den Herrſchaften Nifolsburg , Dürnhol 
und zum Theile von Eisgrub, Seelowitz, Pawlowitz ꝛc. ferne: 
bei Brünn zu Kumrowitz, Ober: und Inter » Serfpis, Tzerno 
wis, Modritz und Schelſchitz, welche Ueberbleibfel teutfch= fchwo: 
difcher Kriegen feyn ſollen; endlich Die rings von Slavifche 





26) Möchte doch recht bald entweder eine Eifenbahn mit Damp: 
waͤgen Defterreih,, Mähren, Schlefien und Galizien verbinder 
oder wollte man den alten Plan: die Mard mit der Oder ; 
verbinden, realifiren! Denn da die Oder in die Dftiee, und d 
March in die Donau, auf der bereits Dampfichiffe ins ſchwar 
Meer geben, fällt; ſo könnte man mit vieler Leichtigkeit unfeı 
Waaren dur das baltifche Meer bis Petersburg bringen. ‚Den 
man fi zu diefem Plane noch die Bereinigung der Oder m 
der Weichſel: fo müßten aus diefer Verbindung die wichti, 
“ fen Bortheile für die Ränder erfolgen ! 
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Bewehrern zingeichloffenen 7 Gemeinden bei Sunbrum ' 
(Guutrem), Kurfcherim 20. Alles liebrige nehmen die Staven 
(Mährer) ein. 

Die Teurfchen (Tajaner) gleihen in ber Sprache viel 
dem Deſterreicher. Die Verwechslung der Vocalen a, e, o, 
mder, ſo wie Der Coſonanten d und t, b und p, iſt hier et⸗ 
was Scwihnliches. Auch wird von der minder gebildeten Elaffe 
in nad um Brünn häufig dad o in einen Zwitterlaut von ou 
verkehrt; Daher hört man nicht felten »Koub« Statt: Kopf ꝛe. 

Sie haben nicht uur die Sprache, fondern auch meiſt bie 
Eitten der Deiterreiher. Ein Hanptzug ihres Charakters iſt 
die guie Panne, welde fie gefelig und freundlich macht. Dazu 
mög wohl das Weinland viel beitragen; — denn in ber Bibel 
(cfen wir: „Der Wein erfreut des Menſchen Herz.« Sie find 
arbeitfem, wenn auch nicht in fo hohen Grade mülfam als die 
zestihen Hochländer im Dimüger Kr., aufrichtig, grade, ohne 
vielen Höjlichfeitebezengungen , lieben den Zanz und Gefang. 
Dei beuen , welche ber Hauptftade näher wolmen, oder übers 
Haupt mit den Städten Öfterd in Berührung konmen, vermißt 
man Biederkeit und Gitteneinfalt immer mehr. DBerfchlagenbeit 
ift bei vielen nicht zu verfennen, — und Gewinnfucht erhält 
bei dem vortheilhaften Abſatze ihrer Erzeugniffe in dem voll 
reihen Brünn befonbers Nahrung 27). Sie bewohnen glück— 
tige und gefeguete Gegenden an Getreide, Obft und Wein; 
taher ihr fihtliher Wohlitand und auch etwas Stolz. — Sie 
sehen bürgerlich ,„ ja oft ftastlich gefleivee. 3. 3. in grünen 
Eammetmäsen , in ſchwarzen, halbfammesen Furzen Röckchen, 
auch hohe Yelzmäsen mit weißen (ruflifhen) Bräm oder Fiſch⸗ 
sterfellen verbrämt. Gewöhnlih tragen fie an Gonntagen 
bunfelbfane Mäntel, lichte, auch fchwarze Oberröde und dunkle 
Deintleider ans Tuch, Kafimir oder andern Wollen-. unb Leis 
nenzeuz , (dwarze Filzhüte mit breiten Krempen und abgeruns 
beten Kappen, um bie fich ein ſchwarzſammetnes, ober ein fär« 
biges Seidenbaud fchlingt. 

Bon der Verſchiedenheit der Kleidertracht der Stäbteben 
wohner kann hier nicht die Rode feyn, weil in den Städten, 
beionderö aber in der Hauptſtadt, nach feanz. und engl. 
Eitte, den fchuellen Weqhel des Anzuges, des Zuſchnittes, der 
en 4 

27) Diefes gift au von den Bewohnern Slaviſcher Zunge, deren 

Bertehr mit den größern Städten häufiger if. 
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Barden, bes Stoffes ber Kleider blos die faunige und wetter 
wendifhe Mode beherrſcht — und Manche einander hierin zu 
überbieten. fich beitreben. — 

. Die Einwohner Slabiſcher Zunge fand: a) Hor a⸗ 
ren oder Podhoraken, nordmäarts und weſtl. von Brünn 


bis an Böhmens Gränze. Mit dieſem Namen werden alle 
Maͤhriſchen Einwohner benannt, die theils am Fuße der Ge— 


birge, theils im: Gebirge ſelbſt und zwiſchen den Waldungen 
wohnen. Sie machen -Feinen eigenthämlichen Bolfitamm aud, 
fondern gebören zu den 65hmiſchen Mährern. 

1B) Die Hannalen ©. I. © Prerauer 8. ©. LIV. 
Was wie von den alten, unvernänftigen Gebräuchen, bie hier 
und dort bei den Mährifhen Walachen noch herrfchen, 
gefagt haben (IT. B. S. LV), gilt auh zum Theile von ben 
Böhmifhen Mährern. Sie zeigen viel Hang zur Muſik, 
Zanz und Gefang , der meiſtens in Molltönen ziemlih melan- 


choliſch kliugt. An Kirchweihfeſien, wo ſie mit den Bewohnern 


anderer Gegenden vieles gemein haben, iſt auch dieſe etwas 
rohe Sitte im Gebrauche: Zunge Bauerburſchen und Mädchen, 
fhmüden ein Lamm mir Blumen und Bändern, binden es auf 


eine hölzerne Bank, und tragen es fo unter Gefang und Mufie 
: in Begleitung ber jubelnden Menge vor das Wirthshaus des 


Dorfes. Hier wird das Thier im Freien, wo gewöhnlich ein 
Kirmesbaum aufgerichtet ftehe, niebergeitelt. Ein Tanz uud 
Gefang beginne vor ber verfammelten Dorfjugend, man dreht 
ſich im Kreiſe um das feitlich gefchmückte Opfer, Zwei Burfche, 
als Reihenführer, fchwingen bie blanken Säbel über den Kö⸗ 
yfen und machen verjchiedene Lufthiebe, — bis endlih Einer 
ploͤtzlich den toͤdtlichen Streich gegen das Lamm führt. Es ge= 
reicht ihm zur befonderen Ehre, wenn er mit einem Hiebe den 
Kopf vom NRumpfe trennt. — Doch nicht felten gefchehen von 
den oft gar zu begeilterten Burfchen a — bie gaf- 
fende Menge lacht, — und das arme Thierd@n, welches zum 
Feſtſchmauſe für die jungen Leute beſtimmt it, wird unnöthig 
gemartert | — 

co) Kroaten, Eine Kolonie Kroaten (Krobaten, Chro⸗ 
baten, auch Pobdluckafen genannt), die fi) gegen das Ende des 
16. Jahrhunderts n. Eh. ©. auf der Herrichaft Dürnhotz zu 
Sröllersdorf, Gurtenfeld und Neu:Prerau, dann 
bei Lundenburg nnd Eisgrub niederließen, wo fie über 
2 (J Meilen, umringe von Teutfchen, bewohnen, haben die 
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froatiige Sprache, Kleidung und zum Theile andy die Sitten. 
und Gebraͤnche ihrer Stammältern beibehalten. Und da fie 


fh mit den Nachbaren anderer Nationen nur äußerk felten, 


fat ge nie Durch Heirathen vermifchen , fo ilt ihr Stamm 
(Rufe em rein gebfieben. — Die Männer mehr hoch ale 
is fen, jind Ichön und nervige gebaus, — Uuf dem Keibe 
zunäht trägt Der Kroat ein Hemd mit fehr weiten, offenen, 
am Erdſanne mis ciner fehwarzen, rothen oder blauen Borbure 
beſezten Arrmeln aus groben Leinenzeug (an Sonn: und Feſt⸗ 
tagen aber von Derfal), welches Hemd, wie bei den meiſten 
Slaviſchen Nationen, zur Zierde über dem engen, : blauen oder 
weißen Beinkleid, Das ganz dem Ungariſchen gleicht, getragen 
wird. Ueber dieſes Sit cin blauer oder weißer Peibrod, der 
(ängf der Kante mit rothen, ſchwarzen ober weißen Schnären 
zud Epangen beſetzt it, und bis auf Die Waden reicht, von 
Tuh fs geworfen, Daß er den ftarfen Nacen und die breite, 
bearige Bruſt der Hibe und Kälte gewöhnlich. ganz preis gibt. 
Un Berftagen iſt der Kroat mit einem aud groben Wollen 
Hoffe werfertigten, weißen Mantel (Halina genannt), befleidet. 
Ein lederner Riemen häle in ber Witte (um ben Leib) bie 
Kleibangsüüde zufammen. Die Fußbededung beiteht fowohl 
bei Männern als rauen in Ezifdimen (ling. Sticfeln). Die 
der Männer haben flatt der Abfähe einen über 1/2 Zoll hohen, 
Gufeitenartigen Befchlag aus Eifen, und bie der Frauen und 
Madchen hohe, mit rochen Leber überzogene Stödelabfähe, bie 
auten mit Eifen belegt find. Die Kopfbededung des Mannes 
it ein oben zugeſpitzter, Fleiner Filzhyut, beffen Krempe cinges 
rohe iſt. Bunse Bänder aus Seide verzieren bei jungen Bur⸗ 
iden Diefe Art Filzmütze. — Wer überdich noch eine oder ° 
mehne Federn auf feinem Hute trägt, der zeigt dadurch an, 
Daß er fo viele phyſtſche Kraft, Much und Luft befise, wit 
allen, bir ihn auffordern, zu ringen (raufen) und fie zu ber 
legen. — Derlei Fampfluftige Stänferer ſuchrn gerd bei Tanz⸗ 
und Kirchweih⸗Feſten Händel, um ihren Vetdenmvit im Hand 
grmenge zu erproben. 

Die Tracht der Weiber und Madchen , nuter denen man 
viele regelmäßige Formen und feine Geſtalten finden, iſt an 
Berftagen. ganz einfach. ’ Bine weiß kurze Jake (Spemer) 
aus Flanell, ober im. Spaätherbſte und "Winter em tanger, 
weißer Pelz aus Gchaffellen, beffen 2. Vorberzipfeh wückwaͤnté 
aufgebunden” find, nebſt einem lichte ober. bunfelfürbigen, falten 
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reichen Unterrod, und einem Tüchel über dem Kopfe fo ge 
banden, daß es bie rothen und weißen Wangen vor ber bräu 
nenden Soune ſchütze, madye ihren Wochenanzug aus. 

Dagegen fit ihre feitliche Kleidung fſchön und Foflfpielig 

Die Mädchen flechten ihre feine, dunkelkaſtanienbraun 
Haare und fchlingen fie rädwärts künſtlich zuſammen. Darübe 
Fommt eine aus Pappendedel gemachte, mit einem Seidenſtoff 
überzogene Danube, die bei Mädchen am Hinterfopfe offen, be 
Frauen aber mit einem Vierecke, das mit Gold» oder Silber 
borten beſetzt iſt, bedeckt wird. Ein aus Mouſſelin mit Spitze 
beſetzter, oder ſchwarz und weiß geſtickter Voile, der über be: 
Rücken big unter die Taille reicht, wird am hohen Feſte gi 
tragen. Das Leibchen (Meder) aus fchwarzen, blumigen Sei 
denzeug, wird voran meiſtens mit filbernen Ketten ober Kni 
pfen zufammengefohnäet. Der bis auf die Waden reichend 
faltenrethe Unterrock befteht aus bunten ober bloß weiße 
Kattun, Worauf das weibliche Geſchlecht viel verwendet, i 
bie Stiderei bee Hemde auf Hold, Bruſt und au 
den Aermeln. Es ift eigentlich nur ein Oberhemd,, das bi 
auf die Lenden reicht. Die geftidten Aermel find ſehr wei 
und gleichen fo ziemfih den ballonartigen Geilaften, Di 
grade jebt die Göttin „Mobde« den Kleidern unferer Dame 
aufgedrungen has; nur Haben bdiefe weiten Hembärmel ber ftin 
migen Kroatinnen uoch feine Mancetten. Im Winter trage 
die Frauen einen mit blauen Tuch überzogenen, mit Schnüre 
Spangen und fildbernen Knöpfen befebten und bebrämten Pel; 
Ein für weibliche Eitelkeit charakteriſtiſches Zeichen iſt bei de 
Kroatifhen Mädchen: dag fie fih an Sefttage 
zsotb und weiß ſchminken. — f 

» Unfere Kroaten gehören zu dem Feäftigen: Slave! 

ſtamme, von deſſen Zweigen unfer Vaterland fo viele, flc 
ige , geſchickte und wadere Bewohner ‚zählt. Sie fpredy 
Froatifh, d. i. $lawifch, feeilih in einem eigenen Dialelt 
Dach verftehen und fprechen bie meiſten Männer und Weib: 
auch ziemlich verftändlich teutſch. Sie treiben der und Mei 
bau. Die hohe ‚offene Btirne zeigt aufgeweckten Berita: 
and Gutmäthigkeit. Der Bf 5 und. Schmitt des Auges ve 
raͤth Unfiche und: Berbachtungsgabe: Endlich ‚befinden. fich au 
auf ber Herrſchaft Goding nahe bei Czeitſch und Uherefienfe 
Sranzofen, bie Kaiſer Franz J., ˖Gemahl ıber Kaiferiı 
Matia Therefia, and. Lothringen bier: anfedelte 41763). : : 


® 
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Unterrichts = ud Bildungsanftalten. 


we den Boilts untericht beſtehen. 340 gehranftalsen ; ; 
taraatır find 1 Normal» Haupt, 5 Haupt und 3350 Gtabt«, 
ut, Iriviafe, 4 Mäbkhen : Schulen, und, 2 Kleinfinders 
Traeanmmgsanitalten begriffen. Dieſe theilen fih in Hinficht 
ker Aigen iu 524 katholiſche, 8 akbatholiſche und 
8 jüädiige Im 74 Lebranflalten wird der Unterricht ig 
tentiher und in 266 in flavifcher Sprache ertheilt. Das 
geſammte Lehrperſonal (Katecheten und Gehilfen mit ges 
rechnet) befeht aus 784 Individuen, die nebit ihrer eigenen 
Bejoltung, welche mit 38,908 fl. berechnet wird, aus dem 
Rormalihnl» Zond mit 8769 fl. jährl. unterftüßt werden. Sm 
3. 1852 zählsee man 26,568 fhulfäbige Knaben und 
23,925 Mädchen. Es beſuchten aber nur wirklich die Schule 
23,359 Anaben und 22,975 Mädchen. Sn die Wiederhohs 
langsſchilen gingen 153,697 Burfhe und 12,207 Mägde, Die 
Gefammizahl der ben Volfdunterricht Befuchenden war: 74,416, 
Gelehrte Schulen. Für höhere Bildung befteht das 
tbeologiſche Studium in Bränu mit 7 Profefforen; zwei 
philoſophiſche Lchranfalten zu Brünn und Nifolshurg ; 
tiefe wird mie 5 Profeffpren, welde Ordensglieder der. Piar 
rien find, verfehen, und. and den Einkünften diefee wohl« 
thatig wirfenden Ordens unterhalten; jene erhält 5 Profeflo= 
ren ans den Abteien und zwar: 2. aus dem Bemedilftiner 
Etifte Raigern, 2 aus der Augufliner Abtei Alte 
Brüäun wud 4 aus dem Prämonjtratenfer Stifte 
Reus Reif. Die Nifolsburger ‚phifofoph. Lehranjtafe zähle 
149 and die Brünner. 263 Gtudierende.. Die Defonomis 
Ihe Lehranftalt ig Brünn hat cinen Profeffor ‚und:48 
Schaler. Endlich find 2 Gymnaſien, dag k. F. zu Drang 
mit 1 Prafekten, 7 Mofeſſoren und: 2: Ydjunften, und bag 
ver Piariiien zu Nifolsburg mit, 7 Profefforen und, 4 Prä⸗ 
feften.. An diefem befuchen 143 Schüler bie 4 Sramma- 
nilal- und 2 Humanitäre» Elaffen, 16 gut geſittete, flejßige 
and mittelloſe Sünglinge erhalten Stipendien, die im J. 1832 
bei 558 fd. betrugen. Im 3. 1835 mwurben am f..?.--Brüns 
ner Gymnaſium 378 Junglinge unterrichtet, aus ‚ bieim. err 
hielten 30 Stipendien. 
Endlich beſteht in der Haupiſtadt des Martgrafenthuches 
sh bie f. k. Mähr. Schleſ. Sefeltfhaft. zur Bee⸗ 
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diefer Fluß keines wegs fein Dafein, ſondern nur feine 
abwechſelnde Vergrößerung jenem Bade zu danfen 
habe, der bei- Slaup -werübereilt und einige Mal bes Jahres 
anfchwiltt. Diefer unterirdiſche gegen 00 Lift. tiefe Strom 
kommt aus einem großen Wafferbaffin, welhes ale Gewaͤſſer 
der höheren Gegenden 28) aufnehmend, felbit mit dem gro 
Ben unterirdifhden See von. Oftrow in DBerbindung 
- ftehend,, die Quelle des durch die Macocha fließenden Baches 
Punkwa fit, welher am Fuße der Macocha in dem Thale, 
faft unter den Ruinen von Neuhof beim Llcenec und der Sta, 
lamühle hervorseitt. Als im J. 1804 Kaiſer Branz I. mit 
feiner Gemahlinn Therefia diefe Höhlen befuchte, hatte ber 
Fürft Salm, ale damaliger Befiser, mie großem Koftenaufwand 
fehr bequeme, mit doppelten Geländern verfehene Treppen ma- 
chen laffen, die bis zu dem unterirdifchen Strome hinabführ- 
ten. Heute tit feine Spur mehr bavon vorhanden und der 
Abgrund unzugänglid. Mar begnügt fih, die Tiefe durch 
hinabgeworfene Steine, die viele Sekunden fallen, bevor fie 
ins Waffer plätfchern, auszufpüren. — Die Höhlen thrilen 
fih in mehre Nebenhöhlen, die aber nicht alle befahren werden 
Fönnen. Bald droht eine finftere, unergründlihe Kluft den 
Unvorfichtigen zu verfchlingen; bald hemmt das weitere Bor- 
dringen ein Felfenfturz. Hicr hört man das Raufchen unterir⸗ 
diſcher Gemwäffer, einen Ausgang in dieſen labyrinchifchen Gän⸗ 
gen gewaltfam fuchend; dort feſſelt das mengierige Auge ein 
Tropffteingebilde, das vom Scheine ber Fackeln beleuchtet, bie 
rege Phantafie zu mannigfaltigen Gefchöpfen, die Bewegung 
und Leben zu haben deinen, umzuftalten fucht. Sn einigen 
.Höhlenarmen feige man gleihfam von Schacht zu Schacht ime 
mer tiefer. Das Ende der verfchiedenen Höhlenarme ift blos 
fyeindar und dur eine Verſchüttung herbeigeführt. Würde 
man eine ſolche zufammengeftürzte Stelle durchbredyen, fo wie 
es in der fehenswärdigen Höhle »Weypuſtek« bei 
Kiritein in neuerer Zeit an einigen Stellen gefchehen ift, 
und wodurch man jet recht bequem die fünf größern Kammern 





29) Mertwürdig if es, daß Über die ganze Gtrede, die nicht Klein 
it, Bein einziger Bach oben hinwegiließt, alle verlieren ih. Die 
Wäfler von Kraſenſko verfinfen unterhalb Oſtrow in die Erde, 
die von Mollenburg und Noftein verfhwinden plöglid bei 
Hollftein, und die von Poidom, Kordowitz flürzen unterhalb der 
Hugohütte in Zelfenflüfte. 
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Da Männerverein zur Abſtellung der Gaffenbettelei und 
Unterligeng der Armen, zu deſſen Behufe der Berein in 19 
Zihrkte md jeder Diſtrikt wieder ſowohl .in der Bahr als " 
in in Berilübien Vanng,s in -mehte Bezirfe (80) ünterges 
theilt wre. Ba Taubſſtummen⸗JInſtitut, in welchem 
die Aſuge ihöne Beweiſe ihrer Spracfähigfeit nach der 
Sasımeryode geben, weldes dem wahrhaft hochwürdigen 
Zireiter Tang zum befondern Berdienfte gereicht, iſt für ganz 
Mähren eine ſehr wohlchätige Unftalt. Das Penſions⸗In⸗ 
ſtih nt des Brünner bewaffneten Bürger⸗Korps und jenes für 
kehrer Bitwen und Walfen. Die f. k. priv. wechfelfeitige 
Brassigeten » Berficherungs » Anitalt für Mähren und Gchle- 
ſien. Erdlich das GSpielberger Straf» und das Provinzial 
Strafe and Arbeits » Haus in Brünu. — Die in den meilten 
Etötrn, Därften und Pfarrgemeinden beftehenden Wohlthätig« 
feseanftalten , als: Spitäler, Armeninititnte u. ſ. w. find in 
der Topographie am betreffenden Orte befchrieben. 


Naturmerkwürdigkeiten. 


Der Brünner Kr. hat außer dem größten Erdfalle 
(Macode) im Öfterr. Kaiferftaate aud noch jehr ausge⸗ 
dehnte mund fehensmwürdige Kalfhöhlen. 

a) Die Stauper- Höhlen mit ihren bis nun zu befann- 
ten dreifachen Eingängen, von denen zwei zunächſt am 
Bache Panfwa ſich befinden. Einige Schritte vom Eingange ent⸗ 
ferat, ſteht ein einzelner Fels im Flußbette, und fcheint gleichfam 
die Bächlein, welche jih um Slaup vereinigen, von der Gefahr, 
verihfamgen zu werden, abwehren zu wollen. Ultein fie laufen 
in die Höhlen, und stürzen in ihre unerforfchlichen Abgründe. 
Mit hinlänglichen Fackeln und wenigftens einem Führer verjehen 
fanu man von bier aus in die norböftl. Richtung durch Firchenhohe 
Wölbungen und mianderartige Krümmungen unterirdifhe Wan⸗ 
derungen von 4200 Fuß Länge antreren. Nach beiläufig 200 
Schritten gelangt man zu dem fogenannten trichterfürmigen „Ab⸗ 
gruude=, eine Deffnung, auf deren Grund in ungebeurer Tiefe 
ein Fiß läuft. Der wißbegierige und unerfhrocdene 
Hags Altgraf Salm Reiferfheid Krautheim, bei 
fen Berdienite um die DBaterlandsfunde, Technologie und Sn» 
deſtrie über alles Lob erhaben find, flieg zuerft in dieſen 
Orkas, febte in einem kleinen Nahen über das unten befind- 
lie, fliegende Wafler und erhielt die Leberzenaung, daß 

2. Bar. | 4 ’ 
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d) Die Eva Grotte (dad Evaloh). Der Weg führt 
durch ein natürliches Felſenthor, deffen Theile oben zerfprun- 
gen ſind. Durch mehre 130 — 20 Klaftern lange Gänge ge» 
lange man in die Grotte. Oben augelangt genießt der Wan⸗ 
derer eine mahlerifche Ausſicht auf die jchroffen und zadigten 
Felswände, auf denen oben grüne Bäume prangen. Im ber 
pflanzten Thale riefelt der Dach und im befonnten Teiche, aus 
dem muntere Fiſche hoch emporfpringen , fpiegelt ſich die Ge— 
gend ab. 

e) Die Turald⸗Höhle bei Nikolsburg. Ein Fußſteig 
aus der Stadt leitet den Wanderer durch die Weinberge zu 
den grauen Kalffelfen, die ihre Fahlen und kegelförmigen Häup⸗ 
ter hoch erheben. Bald langt man durch eine Klufs in ein 
Keſſelthal, deſſen Wände theils zerborſtet und wild, teile 
fenfrecht als ungeheure Mauern baftehen. Sie treten fo gäh 
ein, daß es auf 2 Seiten„Punfte gibt, von denen man von 
oberm Plateau über 500 Fuß tief hinabitärzen Fann. Un eis 
ner biefer Felswände zeigen ih 12 — 15 Fuß“ hoch über 
der Sohle cinige Löcher, Durch weiche man in das innere ber 
- Höhle, die fehr viele Nebengänge, Aeſte und Berzweigungen 
zählt, hineinkriechen kann. Auf hohe, großartige Gewölbe und 
geräumige Kammern, die anderswo das mühfame Befahren den 
Höhlenbefucher lohnen, ift. man bis nun zu nicht gekommen. 
Die fchlaudhartigen Gänge werden an vielen Stellen fo eng, 
daß ein fchlanfer Menſch, auf dem Bauche friechend, nur mit 
Anjtrengung ſich durchzuwinden vermag. — Man Fanı in der- 
lei bald höheren, bafd niedrigern,, bald weitern und engern 
Sergängen länger als eine Stunde herumflettern. Auch wollen. 
Einige das -Raufhen von Waffer tief in Diejer Höhle gehört 
haben. Die Höhlen feheinen, fih in jener Gegend welt zu er: 
itreden. Beweiſe für diefe Bermuthung liefern uns tie Ver—⸗ 
finfungen und Berfchiebungen von Bergen und wiederholte Ver⸗ 
rollungen des Bodens beim Dorfe Bergen und Polau. Go 
ſtürzten am festen Orte im 3. 1764 mehre Kleinhäufel und 
Bauerhöfe ſammt den Wirchfchaftsgebäuben zufammen, well ber 
Grund, auf dem fie ftanden, zufammenrofite. In Bergen er« 
eignete fi 1768 eine Erderſchütterung, wobei 2 Häufer über 
den Haufen fielen.” Auch hat ſich damals diefe Verſchiebung 
des Bodens auf den Nifoldburger Weinbergen und Gärten 
itarf gezeigt. Ganze Strecken Erbreihe mit Weinftöden und 
Bäumen waren an ganz andere Stellen gerädt und fo auf 
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Gm, Säle) befuchen Faun: man würde finden, baß die 
Seitens Ver Slauper Höhlen unendlich weit fortfebt. 

b) Der natärliche Paufflippe. — Faſt 200 
Echrite von der wbigen Höhle befinder fih eine zweite, 
san, iuem darch Menſchenhände ausgehauenen Gewölbe ähn« 
li. Du der ganze Fels, in welchem fi diefe Deffnung zeigt, 
veripringend und nicht fonderlich breit ijt, fo gelangte man nad) 
120 Säritten wieder zu dem portalartigen Ausgange. Diefes 
bohe Kalfgewölb wird hiet gewöhnlih „der Schoppen« ge: 
nauut, weil ed in dee That Aehnlichkeit mit einem derlei 
groſartigen Gebãude hat. 

c) die Begéiskala⸗Gtierfelſen⸗) Höhle bei Adams⸗ 
thal. — Der Eingang in dieſe herrliche Höhle iſt großartig. 
Schroffe Zeifenwände thürmen fih zu beiden Seiten grotestk 
enpor. Eine yortalartige Deffnung ladet den Neu und Wiß— 
Segierigen zur Beſchanung und MWefahrung ein. Ohne jcde 
Sefehe kann man mit der Fackel in der Hand unbeforgt die 
veridiededen bald domartigen Säle und Räume, bald die fid 
immer mehr erniedrigenden und verengenden Gänge, deren zer 
Fläftes Seitein Aber dem Hanpte Feilförmig hängt, durdwan- 
deru und die mannigfaltigften Geſtalten, weldye die Gewäſſer 
ſeit Zahrtanfenden ausgenagt haben, bewundern. Ueber 500 . 
Schritte weit kann man vordringen, dann hindern das Weiter: 
ſchreiten unrerirdifhe Gewaͤſſer. Eine in Belfen gehauene Auf: 
ſchrift verfündiger, dab Kaiſer Franz diefe Naturmerkwürdig⸗ 
feit beſehen hart 29). Diefe Höhle fol einſt den Mährern, 
als fie neh Heiden waren, zum Tempel für ihren Kriegsgott 
Swantomwir (Witislam) gedient haben. Rechte von diefer 
Höhle einige handert Schritte bergauf befindet ſich der fogenannte 
Steinerne⸗Saal (Tempel), eine Felfengrotte, die einer altgo» 
shifchen Kirche nicht unähnlich fit. Diefer gegenüber in Süden ift: 


2») Ja memoriam felicissimae praesentiae Frane, II, Rom, Teut, 
Eleci et Austriae heredit. Imperatoris semp, Aug et Mar, 
Theres Amperatrieis Augustissimae 1804 posuit Aloys Princeps 
de Liechtenstein, 

Auf einer andern Gtelle Reht: »der durchlauchtigſte Zürft und 
KRegierer des Haufe Lihtenjtein, Herzog au Troppau und 
Sägerntorf, Aloyſius, beiuchte dieſe Höhle bis an diefen rt 
%. 1792 am 7. April zum erfien Mai und am 8. Juni 1797 
zum zweiten Mal, am 27. Juni 1817 zum dritten Mal mit 
der fürkliden Gemahlin Carolina. 

4* 
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.d) Die Eva Grotte (dad Evaloch). Der Weg führt 
durch ein natürliches Felſenthor, deſſen Theile oben zerſprun⸗ 


gen Mad. Durch mehre YO — 20 Klaftern lange Gänge ge— 


lange man in die Grotte. Oben augebangs genießt der Wans 
derer eine wmahlerifche Ausſicht auf die fchroffen und zackigten 
Felswände, auf denen oben grüne Bäume prangen. Im bes 
pflanzten Thale riefelt der Bach und im befonnten Teiche, aus 
bem muntere Fiſche hoch emporfpringen, fpiegelt fich die Ges 
gend ab. 

e) Die Turald Höhle bei Nifolsburg Ein Fußſteig 
aus der Stadt leitet den Wanderer durch die Weinberge zu 
den grauen Kafffelfen, die ihre Fahlen und Pegelförmigen Häup: 
tee hoch erheben. Bald lange man durch eine Kluft in ein 
Keffelthal , deſſen Wände theild zerborftee und wild, teile 
fenfrecht als ungeheure Mauern baftehen. Sie treten fo gäh 
ein‘, daß ed auf 2 Seiten „Punfte gibt, von denen man von 
oberm Plateau über 500 Fuß tief hinabſtürzen Fann. An ei 
ner dieſer Felswände zeigen fih 12 — 15 Fuß' hoch über 
der Sohle cinige Löcher, durch weiche man in das Innere ber 
- Höhle, die fehr viele Nebengänge, Xefte und Berzweigungen 
zaͤhlt, hineinkriechen kann. Auf hohe, großartige Gewölbe und 
geräumige Kammern, die anderswo das mähfame Befahren ben 
Höhlenbefucher lohnen, ift. man bis nun zu nicht gekommen. 
Die fchlauchartigen Gänge werden an vielen Stellen fo eng, 
daß ein fchlanfer Menſch, auf dem Bauche Friechend, nur mit 
Anftrengung ſich durchzuwinden vermag. — Man fann in der⸗ 
lei bald höheren, bald niedrigern,, bald weitern und engern 
Irrgängen länger als eine Stunde herumklettern. Auch wollen. 
Einige das -Raufhen von Waffer tief in dieſer Höhle gehdrt 
haben. Die Höhlen fcheinen, fih in jener Gegend weit zu er— 
itreden. Beweiſe für diefe Vermuthung liefern ung die Ber 
finfungen und Berfchiebungen von Bergen und wiederholte Ver⸗ 
rollungen des Bodens beim Dorfe Bergen und Polau. So 
ſtürzten am legten Orte im 3. 1764 mehre Kleinhäufel und 
Bauerhöfe ſammt den Wirchfchaftegebäuden zufammen, well ber 
Grund, auf bem fie fanden, zufammenroffte, In Bergen er⸗ 
eignete jih 1768 eine Erderſchütterung, wobei 2 Häufer über 
den Haufen fielen.” Auch hat fi damals dieſe Verſchiebung 
des Bodens auf ben Nifolsburger Weinbergen und Gärten 
ſtark gezeigt. Ganze Strecken Erdreichs mit Weinftöden und 
Bäumen waren an ganz andere Stellen gerüde unb ſo auf 
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Gründe anderer Eigenthümer zu ſtehen gekommen. Unſtreitig 
darf man dieſe Verrückungen, Verſchiebungen und Einſtürze den 
vitlen in dieſem Gebirge herrſchenden Concavitäten und Höhlen 
zuſchttiben. Und die U sweitung De unterirdiſcher Ka⸗ 
nale and Hohlen geſtych And geſchieht noch durch das all⸗ 
mahle Aetzen und Ausnagen bes Waſſers. Was ſich in dem 
Xitoſtdarger Kalkgebirge vor 70 Jahren ereignet hat, das ges 
ſchieht zezt ofe noch auf der Herrichaft Raiz. So fchreibt 
Dr. Reichenb ach in feinen »geognoftifhen Mittheilungen« 
€. 25.: „der Kalk ift voll von Eoncavitäten, nicht allein von 
ndıbaren Höhlen, welche ausmünden und vom Tage her zu: 
sängli find, fondern auch von innern unbefannten Höhlungen, 
vie fh durch Einſtürzen der ebenen Oberflädye Fund geben. 
Diefe Einjtärze find hier fait zahllos vorhanden, befonders um 
Ofrow; fie find es nicht bloß aus der alten vergangenen Zeit, 
jonders ſelbſt aus unfern. Tagen, und es geſchieht nod) jetzt 
anter nafern Augen, daß flache Felder in die Tiefe ſtürzen, 
von ber man nichts ahnete, wie dieß noch vor einigen Mona: 
tm (1853) Hei Hollſtein der Fall war, wo die Landitraffe 
über Nacht verſchwunden und in Abgründe geilärzt if.« 

f) Die Macocha. Hinter dem Dorfe Willimomis, 
wo bie Kafffelien durch ein dürres Thal gefchieden find, fteigt 
man einen Derg hinab, geht durch das Thal über einen andern 
zienlich ſteilen Berg binauf In Wald, welcher der Gemeinde 
Bilimsmwig gehört, und man gelangt fo unter fchattigen Bäu—⸗ 
men sed GSeiträuchen, die fich bis dit an den Rand des Erd- 
falls hinzichen, zu dem Graufen erregenden Abgrund Macocha. 

Diefer eben fo merfwürdige als ſehenswerthe Erbfall liegt 
je in Der Mitte zwifhen Oſtrow, Neuhof, Tiehow und Wil: 
fimewis. Man denke fih eine bis 30 Fuß breite und 50 F. 
fange Strecke, die an ihrem Rande fih fo gäh und fteil durch 
Felfenwände abſchneidet, daß dadurch ein Schwindel erregender 
Abgrund von mehr als 500 Fuß Tiefe entfleht, und man ver 
fee fib dann auf den Heinen Einfchnitt, der, in DOften eine 
Abplattung bildend, fo über ben Abgrund hervorhängt, daß 
man auf dem daſelbſt angebrachten Altan 3°) mit vorwärts 
geſtrektem Kopfe ficher und bequem in die ungeheure gähnende 





0) Bevor noch diefe Borrichtung beftand, mußten fich die Menſchen 
auf den Bauch legen, um fo mit hinausgeſtrecktem Kopfe hinat: 
ichen zu fönnen. 





Bruna fida et cara semper ducibus, qui in cam certatim omnes 
congessere favores, augustis ornavere templis, munasum multorum 
immunitatem dedere. 


Balbinus: Diva Turzanens. p. 16. 
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taven, Ye Dr. Reichenbach feinem Werke »geologiſche Mitthei⸗ 
langen beifägte. Spätere Unterſuchungen der Macocha wur⸗ 
warm Srafen Salm jelbfl vorgenommen. Man 
elanıt mit Recht, Daß diefer Abgrun@ ie Zend dem. Walfer 
wre. Das Wa gte afmählid, die Höhlen aus, und 
ser einen Einfturz nach den andern; die nachgeftürzten 
Baffer wurden wieder von Gewäſſern mit weggeſchwemmt, und 
fo bildete üh Die gegenwärtige Geſtalt des Abgrundes. 
Schließlich muß noch bemerft werden : daß biefer Erdfall 
fröber bis uuter Dem Namen »Propaſt« befannt war. Die 
jetzige Benennung »Macoda« d. 5. »Stiefmutter« grün 
Ber Ah anf eine Bollsfage: daß eine Wittwe, welche einen 
Sehr base, einen Wittwer aus dem Dorfe Willimowis heira- 
shete, der ebenfalls von feinem erften Weide einen Sohn hatte. 
Um das Bermögen diefes Mannes auf ihren Sohn allein zu 
Bringen, babe ſie ihren Stieffohn verfciter, mit ihr im Walde 
Sci dieſen Abgrunde eßbare Schwämme zu fuchen. Als fie ihn 
Sem Abgrande nahe fah, foll fie ihn hineingeftoßen haben, und 
in der Meinung, daß ihre Verbrechen nie verrathen werden 
Fönne , uch Haufe gegangen feyn. Indeſſen habe es ſich ge: 
fügt, daß fih Der Knabe an einem der hin und wieder un den 
Zelfen fichenden Bäumchen erhielt, und von den auf fein Ges 
frei herzugeeilten Köhlern mit Stridten herausgezogen wurde: 
Lie Stiefmutter aber fey, von der Befchuldigung des Knabens 
überführt, zur Strafe von dem Vokke in den nämlichen Abgrund 
gewarfen worden. — 
Richt gar weit von der Macocha im bürren Thale if 
Vie Teufelsbrücke, ein freiitehender, hoher Gewölbs-Bogen, 
von der Ratur fo gebildet, daß er durch die Kunſt hingeſtellt zu 
jepa ſcheint, um zwei hohe ſenkrecht ſtehende Felſenpfeiler mit 
eitanter ;u verbinden. 
Cadfih verdient noch erwähnt zu werben das E do hinter. 
ver alın Burg bei Boskowitz und jenes von Hollſtein 
uter dem Zelien Der Burgruinen. 
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Bruna fida et cara semper ducibus, qui in cam certatim omne: 
congessere favores, augustis ornavere templis, muncsum multorun 
immunitatem dedere. | 


Balbinus: Diva Turzanens. p. 16. 


Kengliche Hauptitadt Brünn (mäßr. Brno latein. 


Bruna). 


Die uigliche Hauptſtadt des Landes und zugleich des nach 
ihe beneuaten Kreiſes iſt 9 1/2 Poften gegen N, von Wien, 
15 1/2 Poſt. gegen DO. von Prag, 4 5/% Poſt. gegen 
EB. wu Olmütz, 5 1/2 Poft gegen D. von Iglau und 
2 12 Pf. gegen NND. von Snaim entfernt, und liegt 
auter 39° 14° 32,,” nördliher Breite und 34° 16° 10,,” 
öfliger Länge, zwifhen den von W. und N. fommenden Flüffen 
Edwarzama und Zwittawa auf einem von D. nah W. fanft 
aufjieigenden, gegen ©. aber ziemlich fchroff abfallenden Hügel, 
inmitten eined mit fruchtbaren Seldern, Obſt⸗, Gemüfe- und 
Beingärten geſchmückten Thales , das gegen S. hin 5 Meilen 
weit mennterbrochen fortläuft. An der Weſiſeite ber Stadt, 
aud wit ihe durch eine doppelte Mauer und einen, unterirbi« 
Schen Beg verbunden, erhebt fi) auf einem weit höhern Hügel 
Die gegenwärtig zum Sefängniße für Staatöverbredyer verwen⸗ 
dete ehemalige Bergveile Spielberg, deren Höhe über der 
Merretjflähe (der Kapelle » Thurminopf) nad trigonometrifcer 
Dereiuung 149,,. beträgt. Am vortheilhafteiten zeige ſich 
die Stadt, zu Der von allen Seiten ſchöne Kunftiteaffen führen, 
denn aufommenden Fremden von ben Hügeln im OND., über 
welche zum Theil die Poititraffe von hier nad) Olmüs führt. 
Die Felsart, worauf Brünn ſteht, iſt vorzugswelfe Syenit, 
der auf feiner Abdahung meiit vom alt«rothen Sandfteine bes 
gleitet und gleidhfam umfchlungen wird, welcher lettere (»Lathon« 
nad Dr. Reichendbady) auf dem im ©. gelegenen »rothen Berge« 
bis zu 50 Klftr. aufſteigt. In der ditlichen Umgebung iſt der 
Mergel vorherrſchend, und namentlich kommt bei dem D. Ju⸗ 
ienfeld ein großes Lager vom verhaͤrteten Mergel und Tutten⸗ 
Rein vor '), an das fich gegen ©. hin ein fehr dichter Flotz⸗ 
Fall anfchließt, welcher feine Jugend durch häufig in demſelben 
vorfommende Feuerfteine beurfundet, fich zur bedeutenden Höhe 
erhebt und (mdjlf. von der Olmuͤtz. Poftftraffe) ein merkwürdi⸗ 


———— — — 


I) Mittheilungen 1825. S. 409. 
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ges Entrachitenfafflager enthält. Die Thäler find insgeſammt 
mit ben jüngern Yormationen des aufgeſchwemmten Landes 
bedeckt, und auf gewaltfame Narurumftaltungen weifen aud) 
einige bisher vorgefundene Weberrefte thierifher Körper ?). 
Brünn befteht aus der eigentlihen, mit Mauern, Bas 
flionen , einem breiten gefütterten Graben und Wällen, ringe 
umgebenen Stadt, und 25 Borfladtgaffen, und es führen ‚zu 


‚ihe von verfchiedenen Seiten 4 gemauerte Thore, nämfidy 


von DO. her das fo eben im Neubau begriffene Judenthor 3), 
von SSW. das alterthümliche Brünnerthor, von NNW. bag 
1679 erbaute Fröhlicherthor und von ONRDO. feit 1787 das 
Neuthor. Unweit vom lebtern, und fon innerhalb der Stadt, 
bat fich aus früherer Zeit das fogenannte Möniter« (Wien: 
zer +) Thor erhalten, welches gegenwärtig bloß zum Durd): 
hausgange diene. Die Stadt iſt. mit Inbegriff der Vorſtädte, 
in 2 Bierteln, nämlich das Fröhlicherthor:, das Neuthor⸗, 
das Judenthor⸗ und das Brunnerthor⸗Viertel eingetheilt, und 


wird: von den gegen D. und N. gelegenen Vorſtädten Durch 


das fogenannte Glacis getrennt, weldes feiner ganzen Ränge 
nah, fchon früher von einem mit Baumalleen bichtbefegten 
Spazierwege durchfchnitten war , das aber, fu wie die Stabt=. 
wälle, dermal auf Anregung Sr. Erellenz des Landes⸗Gouver⸗ 
neurs Herrn Alois Grafen. dv. und zu Ugarte aud mit 
einer Reitbahn und gefchmadvolien Anlagen geziert wird, bie 
in breiten , fchattigen Luitgängen, grünen Rafenftreden, blühen: 
den Geſtäuichen und fchattigen Gebäfhen beitehen, und einen 
fehe anmuchigen Spaziergang um die Stadt gewähren werden. 

Die eigentliche Stadt Brünn, deren Umfang auf 3270 
Kurreneklafter, die Oberflähe aber auf 69 Joch 135 1/6 


U 8. angegeben wird, Hat, mit Einfluß des Spielberges, 


in 582 9. eine Bevölferung von 12,326 Seelen (5888 mul. 
6435 wbl.), mit Einfchluß von 3012 Fremden (1447 mut. 
1565 wbl.) und 112 Ausländern (IL muf. 21 wbl.); darunter 
find 100 Geiſtliche, 200 Adelige, 557 Beamte und Houora:- 
tioren nebft 521 Gewerbsinhabern, Künftlern und Akademikern. 


2) 3.8. in der wnwfl. Nähe, wo 1796 ein Elephantenzahn, nämlich 
bei der Borftadt »Neugafle« nur 11 Zoll tief unter der Erdober: 
flähe aufgefunden wurde. (Kedlich. Berkündiger. 3. Bd. ©. 85). 
’) Bon dem frühern uralten wird kei der Gefchichte dieſer Statt 
geſprochen werden. 


4 


Di der Stadt eigenthämlich angehörigen Vorſtädte ſind: 
de Backer gaſſe (große und kleine, mähr. pekarska 
uljce) m SW., unter dem Spielberge, theils auf einem ge _ 
Rredten Hügel, theils eben gelegen, mie 121 9. 2675 €. 
(1151 mul. 1524 WU), worunter 52 Juden (22 uni. 30 
wbl,), and einem Befisitande von 3 Joh und 435 D A. 
Gärta; 

b. tie SGrabengajfe oder Teichdamm (hräza), 
ond. zwiihen den fremdhſchftl. Borftadegaffen Ober » Zeil und 
Sofephäett, eutitand auf dem zum Schub gegen ben foge« 
nannten Öerremteich angelegt gewefenen, nach der Trockenlegung 
desfelden um das J. 1780, famme den dabei befindlichen 
Fiſchheltern zu Bauplätzen überlaffenen Damme, und beiteht 
aus 19 9. wis 381 €. (186 mai. 195 wol.). Die bie 
zum %. 1782 hier beftandene Mühle wurde, wegen befürd» 
teter Ueberſchwemmung des Augartind, aufgeldit und. dem Ei— 
geathämer derſelben, nebit ciner Seldentfhädigung, auch das 
Seinſchanksrecht verliehen, der dabei einen Ziergarten angelegt 
und vie Mähfitätte in einen ziemlich ſtark beſuchten Beluſti⸗ 
guussett, unter dem Scildzeichen „zum blauen Hecht«, ver- 
wandelt hatte; gegenwärtig ift er als folcher untergangen und 
bie Realität wurde einem andern Privaten verfauft; 

c. die Krönagaffe (große und Meine, Kr2enowa 
uljce) Hößt im D. hart an die Stadt an, wird von dem 
von Königsfeldee Gebiete Fommenden und unterhalb berfelben 
bei der „Malzmähle« in die Zwittama fi) mündenden Bade 
Donawfa turdzogen, und hat in 64 H. 1248 E.) 639 mut. 
609 wbl.), mworunter 83 Juden (52 mul. 31 mwbl.), die 
bier im einem gemietheten Lokale ein Berhaus haben. Diefe 
Terdatt befise am liegenden Gründen 16 Joch 447 D Kt. 
Aecker, acht 6 Zoh 1492 [7 Kl. Gärten und enthält 2 
Oroßbanilungen, 1 weitberühmte Sohlenleder-Fabrit (X. Ian. 
kettmazer ſel. Wittwe) die unten näher beiprochen werden 
wied, ferner 1 Harrasband⸗Fabrik (Leop. Schulz), mehre 
Ledermeiſter, Schönfärber, Tuch und Zeugmacher, 1 ſehr 
gut eingerichtetes Siechenhaus (f. unten) , bie ftäbtifhe Heu⸗ 
wage, und 2 GSaflhäufer (zur „neuen Welt« und zur »goldenen 
Some). Im 3. 1832 beſtand Hier in einem ehemaligen 
Zabrifsgebäude, das gegenwärtig abermals zur Tucherzeugung 
beunst wird und mit 1 Dampfmafchine verfehen ift (Eigen⸗ 
shämer ift der Babrifaut F. Pl, f. unten), ein mit allem 
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41960 9. mit (ohne dem auf 5000 Seelen veranſchlagten re. 
Militär und den 894 abweienden Einheimifhen) 37,601 ©. 
(39,806 mul, 19,795 wbl.) , worunter fih 159 Geiftlihe, 
264 Adelige, 903 Beamte unb Honoratioren, 1226 Gewerbs- 
inhaber , Künitler und Akademiker, 1645 fremde (796 mnt. 
849 wbl.) aus conffribirten und nicdhtconffribirten Provinzen, 
nebft 33 Ausländern (15 mnl. 18 wbl.) befinden. 

Brünn iſt der SiH; a. des ff, Mähriſch⸗Schle ſi⸗ 
ſchen Guberniums, beitehend aus einem Gouverneur (zu⸗ 
gleich Landeshauptmann und Direftor der mährlfh. Stände), 
einem k. E. wirklichen Hofrathe, 10 Gubernialräthen, 12 Se- 
fretären, 12 Koncipliten, 15 Konceptspraftifanten , mit dem 
dazu gehörigen Einreihungsprotofoll (mit 1 Direftor, 1 Kon⸗ 
cipiſt, 1 Kanzelliſt), der Regiſtratur (1 Direktor, 1 Adjunkt, 
6 NRegiftranten und 6 Praftifanten), und dem Erpedit (1 Di⸗ 
rektor, 2 Adjunften, 19 Kanzelliiten, 2 Ucceffiten und 14 
Praftifanten); den dem Präfivium untergeordneten Behörden, 
als: der k. f. Mähr. Schleſ. Prov» Staatsbuhhaltung 
(1 Staatsbuchhalter, 1 Vice⸗Staatsbuchhalter, 7 Rechnungs» 
räthe, 1 Reglitrator , 32 Rechnungsoffizialen, 22 Ingroffiften, 
415 Xecceffitten und 12 Praftifanten); der k. k. Mähr. Schleſ. 
vereinten Provinzial» Baudireftion (1 Ober» Baubireftor, 
1 Baudireftor, 1 Adjunkt, 1 Architekt, 4 Ingenieurs, 2 
Zeichner , 1 Aktuar, 2 Kanzelliſten und 15 Praksifanten); des 
k. k. Mähe. Schlef. Provinzial-Rammeral«- und Milie 


tär⸗Kriegs⸗ahlamts; (1 Zahlmeiſter, 1 Koutrollor, 


2 Kaſſiere, 8 Kafſaoffiziere und 5 Kaffaamtsſchreiber), der 
k. k. Polizei⸗Direktion (ein Polizei⸗Direktor, 2 Ober⸗ 
and 2 Unterfommiffäre, 2 Konzepts » Praftifanten, LKanzelliſten, 
4 Kanzlei= Braftifant) mit dem Pf. f, Büher-Revifione 
amte (1 Revifor); — b. bes FE. Seneral-Militäw 
Fommando’s In Mähren und k. F. Schlefien, beftehend 
aus 1 fommandirenden General, bem Departement in Mili- 
taribus (1 Referent und 1 ad latus), dem Departement im 
Publico Pohticis (1 Feldfriege « Gefretär , Referent und 
Kanzlei « Director, 1 Koncipiſt, 1 Konzepts⸗Praktikant, 3 
Yrorofofiften, 2 Regikranten, 1 Erpeditor, 7 Kanzelliften, 
5 Adjunkten und 4 Prafsifanten) und dem Departement in 
Oeconomicis (1 Oberfriegs » Kommiffär , zugleich Referent 
und 1 Feldkriegs⸗Kommiſſär ad latus, 7 eldfriege « Kom- 
miffären für bie Truppen: Refploirtung mit’ 2 Abjunften und 


.e 5 


(180 mi. 375 web); Hier ift nur 1 Dominifalgarten von 
53T Rt.; 

d. Antheil von der Grogen-Nengaffe cwelka m- 
wä ulge) wit der Rothen:Gaffe (cZerwena uljcc), 
nordih vor dem WGrößftcher Thore, zwifchen der Kleinen⸗Neu⸗ 
safe mb dem fremdhfchftl. Gebiete Königsfeld mit Rjeczkowitz, 
enthalten 60 H. wit 659 €. (344 mni. 315 wbl.). Hier 
beitanh ehemals Die erite von Leopold v. Köffiler 1760 erridys 
tete Fein: Tuch » Gabrif in Brünn, in deren fehr geräumigen 
Hof derſelbe für Die Urbeiter auf beiden_Geiten 44 Häuschen 
uehit einem Tratteurbhaufe erbaute. Als die Fabrik ſpäterhin 
einging, wurde das in 5 Theile geſtückte Hauptgebäude ders 

 felben fo wie vie Häuschen an Private verfauft, ans welchen 
Iehtern, deren Dächer mit einer zothen gegen Feuer ſchützen⸗ 

den Maſe angeftrichen waren, die „Rothe Gaffe« entftand, 

Das Traiteurhaus wurde gleichfalls einem Privaten, und von 

diefem der k. k. Militärbehörde überlaffen, welche es zu dem 

noch beſtehenden Erziehungshaufe für Soldatenfinder verwendete. 

Diefem zufolge zählt das der Stadt gehörige Gebiet 

999 9. nit 20,329 E. (9644 mal. 10,685 wbl.), worun« 

ter 35 nicht unirte Griechen (8 mal. 5 wbl.), Nichtkatholiken 

aunssburgifchen und helver, Bekenntnißes zuiammen 146, 

and 135 gebufdete Juden (120 mn. 15 wbl.) fich befin⸗ 
den; die Uebrigen find Katholiken teutfcher mitunter 

anch mährifcher Zunge. — Rechnet man zu Tem Obigen 

tie fremöherrfhaftlihen, und bei den betreffenden Dominion 

näher zu befchreibenden anderen Borftädte Brünns, ale: die 
Kreuzgaffe (Dominium Krenzhof) mit 26 H. und 590 E., 
Die Petersburg. (21 9 und 321 E) und Peters 

gafie (6 H. 73 €), Sroße- (85 H., 5087 €.) und 

Kleine Zeil, 79 9. 1213 E. (Dom Kritſchen); Neuftift, 
101 9. 1296 E. (Dom. Poforih); Sft. Unnagrund, 26 
8. 279 E. Dom. Gofolnis); Alt-Brünn 215 9. 3276 
©. mit dere Wienergaffe von 52 9. und 545 E. (Dom. 
ArBränn) und Obromwis von 57 9. und 1028 €. (Dom. 
Dbrowis); Dörnrößel, 51 9. 746 E.; Anthel Gruben 

gaffe 22 9. 264 €. — angelegt im 3. 1779; Joſephs⸗ 
Rabe, 66 9, 932 €. angelest im 3. 1788; Antheil 
SGroße Nengaffe, 82 9 20358 E.; Radlas, 14 9. 
330 © und Shwabengaffe, 32 9., 876 €. (Dom, 
Königsfeld); — fo ergibt fih für ganz Brünn die Zahs von 








baut, Wiſchau (Wifchau. Archipresbyt.), Aufpis, Erdberg, 
Nifolsburg, Koftel, Selowig (Nikolaburg. Archipresbyt.), Iglau, 
Sub: Meferzieih , Teltſch, Trebitſch, Wolein (Iglau. Archi⸗ 
presbyt.), Datſchitz, Jamnitz, Jarmeritz, Namieſcht, Schelletau 
(Jarmeritz. Archipresbyt.), Frain, Hoſterlitz, Jaiſpitz, Wolfra⸗ 
mis und Znaim (Znaim. Archibresbyt.) beſtehende Didcefe den 
Brünner, Iglauer und Znaimer Kreis einſchließt, und 1 Kol: 
legialſtift, 255 Pfarren, 3 Adminiſtraturen, 144 Lokalien, 18 
Beneficien, 5 Abteien, 11 Manns⸗ nebſt 2 Frauenklöſter be— 
greift, und 700 Sekular⸗, 174 Regular-Geiſtliche, nebſt 55 
Chorfrauen (mit Ausfchluß des Klerifer, Novizen, Laienbrüder 
und Schweſtern) zähft, und bie Seeljorge über 714,732 (dar: 
unter 37,124 Nichtfatholifen) Individuen ausübt; — f. eines 
Fönigl, Domfapitels, beitehend aus 1 Dombechant (zu: 
gleich infulirten Prälaten), 1 infulirten Präfäten und zugleich 
Archidiafon nebit 4 Rapitular « Domherren; — g. bes bifchäf« 
lichen Konfiftoriums mit 7 befigenden, 15 auswärtigen wirf« 
lichen und 23 Titulare Konfiftorial» Rächen, 3 Auditoren und 
3 Umtsofficialen; — h. einer Superintendentur der 
augsburg. Glaubensbekenner für Mähren und k. k. Schle⸗ 
ſien, welcher die‘ Paſtorate zu Brünn, Groß⸗Lhota und Ober⸗ 
Dubenkh (Iglau. Kreif.), Hotzendorf, NRotalvwis, Zanchtl 
(Prerau, Kreide), Groß Wrbfa, Hoitiallow , Saflena, Perino, 
Ratibor und Wfetin (Hradiſch. Kreis) in Währen unterſtehen; — 
1. des k. f. Kreisamtes für den Brünn. Kreis, beftehend 
aus einem SKreichauptmanne, 6 SKreisfommiffären (3 davon 
überzählig), 1 Phyfifus, 1 Ingentenr, 1 Sckretär, 6 Konzepte 
Praktifanten, 1 Wundarzt, 4 Protofoliiften, 4 Regiftranten, 
6 Kanzelliſten, 5 Praftifanten ꝛc.; — k. der}. f. Maͤhr. Schief. 
KammeralgefälleneBerwaltung mit einem Admini⸗ 
fteator (zugleich Pf. P. Hofrath), 7 Näthen, 7 Sefretären, 4 
Koncipiften, 48 Koncepts« Praftifanten,, ferner der zu ihre ge 
hörigen Uemter , als: des Protokoll⸗Erpedits⸗ und Regiftratur- 
amtes (mit 1 Direftor, 2 Adjunkten, 8 Kanzelliften, 6 Acceſſi⸗ 
fien und 18 Praftifanten), bes Defonomats (1 Oekonom, 1 
Kontrollor, 1 Praftitant), der Tabat» und Stempelgefälls⸗ 
Rechnungskanzlei (1 Rath, 1 Official, 2 Ingroffilten, 1 Acceſſiſt, 
4 Sprafiifant), der Zollgefällen « Rechnungs » Confeltion (1 Revi⸗ 
dent, 4 DOfficialen, 2 Ucceffiften) , der Rammeralgefälten « Kaffa 
(1 Verwalter, 4 Konteofloe und 2 Kaflaofficiere) , der verein- 
ten Tabak⸗ und Stempelgefällen» Provinzial» Kaffe (1 Kaſſier, 1 


7. 


Areiken), Dem MilisärsBerpflegs-Departement (1 VBerpflege- 
Ober-Bermalter und Referent, 1. Berpflegs-Verwalter, 2 Abs 
juntten, 3 Affiitenten), dem Judicium delegatum milikare 
mixium is Mähren und Schleſien (1 Präfes, 3 Beifiser, 4 
Rarhögrstotetit „ 2 Gerichtsaftuar) , der Sanitäts-Direftion 
(\ dirizireider Stabs⸗Feldarzt), des Feld⸗Superiorats (A 
Geld-Euyerior), Der Tortififationg-DiitriftssDireftion in Mäh— 
ven au Shlefien CL Oberſt un. Direftor, 4 Lofal » Direftor, 
1 Kapitäntientenant, 1 Recdhnungsführer, 2 Baufouriere) und 
dee Doutars «» Defonomie:Kommiflion (1 Oberſt⸗Lieutenant und 
Kommandant, 1 Mojor, 2 Hauptlente, 1 Rittmeifter, 1 
Seldfrieggfommiffär, 9 Ober -» und 6 Unterlieutenants für 
Magazins: Berwaltung, nebit 1 Ober» 1 Unterlientenant and 
12 Mijenkten für die Nechnungsfauzlei, 1 Oberarzt und 1 
YBdjsslı), des Militär⸗Fuhrweſens⸗Korps⸗Kommando's (1 Ma—⸗ 
jer, 1 Rittmeilter ad latus, 1 Adjutant, 1 Ober⸗Fourier) 
uud des Beichäl- und Remontirungs » Departements für Mäh- 
ren und Gchlefien (1 Major u. Kommandant, 1 NRittmeliter, 
1 Ober: und 2 Unterlieutenante, 1 Adjutant und 4 Rede 
nungs : Wiuuft) ; — c. des k. E. Mähr. Schleſ. Appell 
tiond- ud Kriminal- Obergerichts, mit einem Praͤ⸗ 
fidenten (zugleich oberſten Landesfämmerer der. Darfarafichaft), 
10 Nätten, 2 Sekretären, 2 Ratheprotofofliften und 1 Raths⸗ 
yprorsfoliiten » Adjuuft, dem Einreichhuugs » Prosofoli (1 Diref« 
tor und 1 Adjunkt), der Regiſtratur (1 Direftor u. 2 Regie 
firauten) und dem Erpedit (1 Direktor, 6 Kanzelliiien une 4 
Acceſſiſten); — d. bes F.t. Mähr. Schleſ. Landrechts, be 
fchend and 1 Präfidenten (zugleich oberiten Landrichter in 
Mäbren), 8 Nächen, 3 Sefretären, 2 Rathsprotokolliſten und 
10 Ausfuftauten, ferner dem dazu gehörigen Einreichuagepros 
tofst (1 Protokolliſt u. 1 Adjunkt), der Regiftratue (1 Dis 
reftor ud 5 Regiſtranten), bem Erpedie (1 Direltor, 8 Kane 
lien u. B Acceſſiſten), dee Rechnungs» Revifion (1 Rec» 
aunadrath u. 1 Dffizial) und der Landtafel, welche zugleich 
ash Dad Bormerfamt bildet (mit 1 Direftor nebſt 2 Kanzel⸗ 
liſten); — e. eines Bisthums, deſſen aus 7 Archipresby⸗ 
seraten (das DBränner, Lettowitzer, Wifchauer, Nifolsburger, Ig⸗ 
lauer, Yarmeriser und Zuaimer) und 56 Dekanaten (Bränn, 
Eibenfhib , Gurein, Kanitz, Mödritz, Nofiig (Brünn. Archi⸗ 
presbyt.), Biſtezitz, Gedownitz, Lettowitz, Lomnitz, Nenftadel 
(Lettowis, Archipresbyt.), Anſterlitz, Butſchowitz, Goͤding, Klo⸗ 





baut, Wiſchau (Wiſchau. Archipresbyt.), Aufpis, Erdberg, 
Nikolsburg, Koſtel, Selowitz (Nikoloburg. Archipresbyt.), Iglau, 
Geoß⸗Meſerzitſch, Teltſch, Trebitſch, Wolein (Iglau. Archi⸗ 
presbyt.), Datſchitz, Jamnitz, Jarmeritz, Namieſcht, Schelletau 
(Jarmeritz. Archipresbyt.), Brain, Hoſterlitz, Jaiſpitz, Wolfen: 
mitz und Znaim (Znaim.. Urchibresbyt.) beſtehende Didcefe den 
Brünner, Sglauer und Znaimer Kreis einfchließt, und 1 Kol: 
legiatftift, 255 Pfarren, 3 Abminiftraturen, 144 Rofalien, 18 
Beneficien, 5 Ubteien, 11 Manns-⸗ nebit 2 Frauenfldlter er 
greift, und 700 GSefular-, 174 Regular » Geiftlicye, nebit 55 
Ehorfrauen (mit Ausfchluß der Kleriker, Novizen, Laienbrüder 
und Schweſtern) zähft, und die Seelſorge über 714,732 (dar 
unter 37,124 Nichtfatholifen) Individuen ausübt; — f. eines 
Fönigl. Domkapitels, beitehend aus 1 Domdechant (zu: 
gleich infulirten Prälaten), 1 infulirten Prälaten und zugleid 
Archidiakon nebit 4 Kapitular- Domherren; — g. des bifdöfe 
lichen Konftiftoriums mit 7 befigenden, 15 auswärtigen wirf: 
fihen und 23 Zitular » Konftftorial» Rächen, 3 Auditoren und 
3 Amtsofficialen; — h. einer Superintendentur de 
augsburg, Glaubensbekenner für Mähren und k. k. Schle⸗ 
ſien, welcher die Paftorate zu Brünn, Groß⸗Lhota und Ober 
Dubenfy (Iglau. Kreif.), Hobendorf, Rotalowitz, Zanchtl 
(Prerau, Kreis), Groß Wrbfa, Hoſtialkow, Saffena, Perino, 
Ratiborz und Wfetin (Hradifch. Kreis) in Mähren unterſtehen; — 
1. des k. f. Kreisamtes für den Brünn. Kreis, beftehend 
aus einem Kreichauptmanne, 6 Kreisfommiffären (3 davon 
überzählig), 1 Phyſikus, 1 Ingenieur, 1 Sekretär, 6 Konzepte» 
Praktifanten, 1 Wundarzt, 4 Protofolliften, 4 Regiſtranten, 
6 Kanzelliſten, 5 Praftifanten ꝛc.; — k. der,?. k. Maͤhr. Schleſ. 
ſammeralgefällen⸗Verwaltung mit einem Admini⸗ 
ſtrator (zugleich k. k. Hofrath), 7 Rüthen, 7 Sekretären, 4* 
Koncipiſten, 18 Koncepts⸗Praktikanten, ferner der zu ihr ge⸗ 
hörigen Aemter, ald: bes Protofoll-Erpedicd- und Regiſtratur⸗ 
amtes (mit 1 Direftor, 2 Adjunften, 8 Kanzelliften, 6 Acceſſi⸗ 
fien und 18 Praftifanten), des Defonomats (1 Oekonom, 1 
Kontroffor, 1 Praftifant), der Tabak» und Stempelgefälle 
Rechnungskanzlei (1 Rath, 1 Official, 2 Ingroffiften, 4 Acceflill, 
41 Prafıltant), der Zollgefällen » Rechnungs » Eonfektion (1 Revi⸗ 
dent, 4 DOfficialen, 2 Acceſſiſten), der Rammeralgefälten » Kaffa 
(1 Berwalter, 1 Kontrofloe und 2 Kaflaofficiere) , der verein. 
ten Tabak⸗ und Gtempelgefällen« Provinzial » Kaffe (1 Kaffier, 1 
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Iutie, 2 Ratfanffizlere) , dem vereinten Tabak und Stem⸗ 
vimin: Berichleig - Magazin (1 Bermwalter, 1 Kontrolfor , 2 
Oman unb A SMmnesfchreiber), der Tabal- Gefällen- Ber 
Hink-Riederlags = Berwaktung (1 Verwalter, 4 Kontroflor, und 
2 Mipmten), der Signatur (1 Refpicdent, 2 Signatoren und 
1 Sc), dem Seneral-Tar« und Espebitdamte (mit 1 Di: 
reftor, A Keutroflor, 2 Dffizieren , 2 Praltifanten und 2 Su: 
getheilen), der KRammerals Bezirks» Verwaltung für Brünn 
(1 Beistinoricher, 3 Kommiflären, 4 Offizialen, 2 Kanzelliiten, 
1 birigirend. Rechunngsoffizial, 2 Rechnungsoffizialen, 1 Acce⸗ 
filen =. 7 Praftifanten), dem Hauptzolfamt und Verzehrungs⸗ 
ſtener Oberamt (1 Obereinnehmer, 1 Kontrollor,. 1 Kolleftant, 
1 Raltulator, 1 Magazins » Verwalter, 2 Offizialen, 2 Waa⸗ 
venbeiganer, 2 Amtsſchreiber, 1 Stempelmeiiter und 8 Praf- 
tifanten), den 7 WBerzehrnungsfteuer » Linienämtern in Brünn, 
admlid, in den Dimüger, Wiener, Petersburggaffen, der gro: 
Ben = nnd Fleinen Nengafle, der Lehmitätte unb in Obrowitz, 
zub des 8. f. Mähr. Schleſ. Lotto » Amtes (mis 1 Verwalter, 
4 Kotroddor, 4 Archivar, 1 Scheinkontrolliſt, 1 Offizial, 2 
Hegtfirauten, 2 KRalfulanten, 1 Acceſſiſten, 1 Kaffier, 1 Kaſſa⸗ 
official uud 2 Prafiifanten); — 1. eines f. f. Krimminale- 
dann Behfel- und Merkantil⸗Gerichts und itäde i⸗ 
(hen Magiftrats, beitehend aus einem Bürgermeiiter, 12 
Raäthen, 2 Wechielgerichtd » Beifigern und 2 Supplenten, 45 
beeideren Rrimminalaerichtd«Beifigern ans dem Bürgerftande, 4 
Sefretären, 2 Altuaren und 15 Auskultanten, nebft der Dazu 
gehörigen Regijtratur (1 Negiitrator , 2 NRegiftranten), dem 
Einreichungs-Prosofoll (1 Protokolliſt, 1 Adjunft), dem Erpes 
Tu (1 Espeditor und Zarator, 1 Adjunfe), (dee Rechnungs 
Reriton (1 Dffizial), VBormerfamt (1 Regifteator, 8 Kanzelli- 
tien und 12 Praftifauten), dem Haupt: und Steuer-Kaffaamte 
(4 Rafier, 1 Kontroflor und 1 Amtsſchreiber) und dem Stadt⸗ 
Bauamtie (1 Berwalter, 1 Amtsichreiber, 1 Praktikant); — 
m. der f. f. Maͤhr. Schleſ. Dber-Poftamts + Verwaltung 
mit 1 Dberverwalter, 1 Kontrofior, 2 Fontroflirenden und 5 
msenipalirenden Offizialen, 2 Acceffiften, 3 Praktikanten, 1 Pofte 
meiſter uud 3 Kondulteurs; — n. einer FE. Berggericdhte- 
Sabſtitation (1 Subflieu, 1 AUftuar) und — o. des ELF. 
Laudmünz-Probier-Golb-und Silber-Einldfunge« 
Silial-Punzirungsamtes (1 Amts» DVoriteher, 1 Kon- 
ersligr 2c.). — Richt minder befinden fid in Brünn — p. bie 
2. Band. | 5 
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Aemter der hochlöbl. Herren Stände Mährens, ale: bie 
Bandfchafts-Regiftratur und Erpedit (1 Regiftrator, 1 Adjunkt, 
4 Regiftrant, 4 Kanzelliſten und 5 Praftifanten), die Land: 
ſchaftsbuchhaltung (1 Buchhalter, 4 Bice-Buchhalter, 2- Räthe, 
1 NRegiftrator, 5 Offizialen, 8 Ingroſſiſten, 1 Acceſſiſt, 13 
Praktikanten), die Landſchafts-Hauptkaſſa (1 Ober und 1 Un 
ter - KRoffier, 2 Offiziere, 1 Amtefchreiber), die Leihbanf (1 
Direftor, 1 Verſatzamtskaſſier, 1 Kontrofor, 1 Acceſſiſt und 2 
Schägmelfter) und die Redaktion der ftändifgen Brünner » Zei 
tung (1 Rebafteur, 1 Erpeditor). 

Bon SÖffentlihden Lehre. und Bildungsanftalten 
find in Brünn: a. eine im J. 1809 geftiftete theologiſche 
Lehranftalt mit 1 bifchöfl. Kommiffär als Direftor und 6 
Profefforen, (110 Studierende ohne den Ordens⸗Klerikern); — 
b. ein Gifhödflihes Didcefan-Alumnat mit 1 Direk 
tor, 1 Spiritual, 1 Vice⸗Rektor und 76 Alumnen; — c. eine 
1807 geftiftete phitofophifhe Lehranftalt mit einem 
bifchöfl. Kommiffär als Direftor, 6 Profefforen und (im Durch 
ſchnitt) 330 Zuhdrern; — d. en ER. Gymnaſium mit 
1 Direltor, 1 Pröäfeften, 1 Katecheten, 6 Profefforen, 2 Ad— 
junften und 390 Schülern; — e. eine Normal: Haupt 
ſchule von 5 Klaffen mie 1 Oberauffeher, 1 Direftor, 1 
Katecheten, 5 Lehrern, 2 befoldeten und 2 unbefoldeten Ge: 
hilfen, und bei 570 Schülern; — f. eine ftäbtifche, im 
S. 18354 mit einem Aufwande von 20,000 fl. neu aufgebaute 
Trivial-Pfarrfhule bei Skt. Jakob von 2 Klaffen mit 
2 Lehrern, und eben folhe Trivialfhulen in den Bor: 
ftädten Kröna, große Bäckergaſſe, große Neugaſſe, Alt» Brünn 
und Obrowis; — g. eine Mädchenfchule bei den Urfuli- 
nerinnen zu Sft. Sofeph von 3 Klaffen mit 4 Auffeherinn, 
4 Präfeftin, 1 Katecheten, 5 Lehrerinnen nebft 1 Gehilfin, dann 
2 Lehrerinnen und 2 Gehilfinnen für die Induſtrieſchule; — 
h. eine aus der obern (von 4 Klaffen) und untern (Zrivlal-) 
Schule beftehende Unterriht d-Unftalt für bie nichtkatholi⸗ 
ſche Jugend augsburgiſchen Bekenntniffes beiderlei Geſchlechts mit 
4 Ober⸗Aufſeher, 1 Direktor, 1 Katecheten und 2 Lehrern. 

Unter ben wiffenfchaftlichen Anſtalten nicht nur biefer 
Hauptſtadt, fondern bes ganzen Landes, ja des gefammten 
Kalferftaates, verdient bie von Hieraus wirkende f. k. Möähr. 
Schleſ. Sefellfhaft zur Beförperung bes AUder 
baues, ber Natur- und Landeskunde, nebſt dem ihr 


. 11 
wm Seanzensmufeum, eine Höcft ehrenvofe Er: 
wäh. Sie entitand im %. 1806 aus. der Verſchmelzung 
der »rinatgefellichafe vereinigter Yreunde zur Beförderung ber 
Ratur» wad Baterlandsfunde In Mähren« mit ber fett 1770 
in Srama beitandenen »„grifultur e Sefeltfchaft« , hat an ihrer 

Spihe mau Kurator , 1 Direftor, 1 Kanzlee, 1 Sekretär, . 
nad zählt 35 Chren = 17 ordentlid, beifigende, 305 Forrefpon- 
tirende nud 6 außerordentliche Mitglieder. Durch Herausgabe 
ihrer geſchäzten Wirthfchafts- Kalender, ber gehaltvollen Zeit- 
ſchrift „Rittheilungen« 2c. und durd das praftifche Eingreifen 
in alle 3weige der Landwirthfchaft mittelſt der Ihrer Leitung 
unterſtebender Vereine der Schafzucht, der Pomvlogie, der Me: 
tesrologie und Denologie hat fie viel des Guten bewirft und 
ih im Ja⸗ fo wie im Auslande einen ehrenvollen Ruf gefi« 
Hr. — Das Landesmufeum, welhes nad Gr. Majeflät, 
dem jüngſt verftorbenen Kalfer »„Kranzensmufeum« benannt iit, 
verdautt fein Dafenn (1818): dem patriotifchen Wetteifer er 
leuchteter und Hochgeitellter Baterlandefreunde, und namentlih 
©r. Ercellenz dem Sfen. Anton Friedrich v Mittrowffp, 
gegenwärtigen Dberften Kanzler und damals Gouverneur bes 
Sandes, dem damaligen Direftor der Geſellſchaft Altgraf. Hugo 
». Ealm = Reifericheid, und dem Kanzler derfelben, dem bereits 
+ Mahr. Schleſ. Appellationd » Präfidenten‘ Joſeph Ofen. v. 
Auersperg, fo wie dem gleichfalls T Kardinal und Fürft- Erz: 
bifhof ven Olmutz Marla Thaddäus Gfen. v. Trautmannsborf 
und dem Olmützer Mesropolitan » Kapitel, welche letztere ihren 
dafigen »Biſchofshof“ zur Aufftelung ber aus dem ganzen Lande 
und fogar and entfernteren Gegenden des Kaiferflantes In gros 
Ger Anzahl eingefchickten wiſſenſchaftlichen und Kunſtſchätze ab⸗ 
getreten haben. Wir Fönnen Fürzehalber hier nur im Allge⸗ 
meinen andenten *), daß es in feinen verſchiedenen Fächern, 
als: bem Archive mit feinen Foftbaren Schägen für die Lan⸗ 
Desfunde, derer Benubung auch diefes Werk fo manche interefs 
fante Ausbente zu verbanfen hat, — ber Bibliothek (v. Molffche 





2) Mehres fche man nah in den »Mittheilangen« ıc. 1829, ©. 
33 folg. und eigens abgedrudt, Brünn 1829, ferner im »Ar- 
qhio⸗ ıc. 1829. ©. 224; über die Aderbaugefellichaft felbft aber 
die Schrift: Nachrichten über die k. k. Mähr. Schlef. Geſell⸗ 
ſchaft des Aderbanes, der Natur: und Landestunde⸗ ꝛc. ihre Sta⸗ 
taten ac. cc. Brönn 1815. 8. FR 
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Kartenfammlung von 13,000 Blättern von Karten, Grund: 
eiffen und Anfichten wiewohl theilweife apogeyph) , dem phyſi⸗ 
kaliſchen Kabinet (vielleicht einzig bei Anftalten dieſer Art durch 
Menge, Bollfommenheit und Koftbarfeit ber biesfalfigen Gegen» 
ftände), ber zoologifchen, ber botanifchen und vorzüglich der 
überans reihen mineralogifhen Sammlung (bei lebterer na: 
mentlih die an Prachtſtücken der Metallurgie reiche gräfl. v. 
Mittrowſkyſche, die buch Foitbare Schauſtücke vaterländifcher 
Mineralförper ausgezeichnete des Sfen. Hugo v. Salm, und 
die an feltenen Kriſtallen übderreiche gräfl. v. Serenyſche), fer 
ner in ber Münzfammlung feltene Koftbarkeiten enthält, und 
überdies auch eine Sammlung abdeliger Wappen alter und neuer 
Zeit, mehre Gemälde im Gefchichts « und Landfchaftsfache, und 
eine Menge von Geltenheiten jeder Art, ale: ältere und neuere 
Sefchmeide, Eameen, Bafen von Alabafter und chinefifchen Por 
zellan, Emails, Moſaik⸗ und Schuigwerke, alte Waffen und 
Hausgeräthe, jappaniihe Gotzenbilder, und namentlich bie Arm- 
bruſt jenes Öfterreich. Leonidas, Niklas Seiny, das Daubbeden 
bes großen Polenfönigs Johann Sobieffy, und ben Prunkdegen 
bes jebem Mährer unvergeßlihen Karl v. Zierotin bewahrt. — 
Das Mufeum, dem ein eigener Kuftos vorfteht, iſt dem Publi⸗ 
kum in ber. Regel zwei Mal in der Woche (Dienflag m. Don: 
nerftag, im Winter indeg nur am Donnerflag) gegen Einlapß- 
Karten geöffnet. Fremde erhalten dazu auf Berlangen zu jeber 
Zeit ben Zutritt. — Diefe Anftale, verbunden mit fo manchen 
Privat⸗ Sammlungen Fünftlerifcher und wiſſenſchaftlicher Gegen⸗ 
ftände 5) wirkt auf die allſeitige Bildung vortheilhaft ein, und 


») 3. ©. der Gemälde » Sammlung (Staliener, Niederländer umd 
und Alt» Teutfche) des Kammeral« Berwaltungs - Konciviften, Bin» 
cenz Gerkbauer, der des Magiſtrats⸗Protokolliſten, Erneſt 
Dawlik, des Stadt Kaflierers, Anton Kromer (neue und 
feltene Blumen -» und Fruchtſtücke), des bürgerl. Maſchiniſten 
Dffermann, des WM. Dr. Erneſt Rinkolini cfeltene Stalie 
ner, Niederländer und auch ältere Teutihe, > B. Kranach: bie 
(Ehebrecherin); ferner die Juſekten⸗, Sammlungen des ſtaͤndiſchen 
Vice s Buchhalter , Franz Kupido, des Kreisamts » KRancelliften 
Anton Maller, der Beamtens: Wittwe Rau; die auserlefene 
Sammlung von Conchilien nad dem F Adbe Bed, im Beſitz des 
Bürgers Platzatka, die Mineralien » Sammlung des bürgerl. 
Töpfermeifterd R. Hruſchka, das reichhaltige Herbarium des 
Buhdruders Rud. Rohrer, die Ichrreihe Manzſammlung des 
Oymuafial » Profeſſors Franz Bose, eine eben ſolche des Olmüper 
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wäre cd um fo mehr, wenn eine öffentliche Bibliothek 
in Brünn belände, ein, insbeſondere für Literatoren empfindli⸗ 
er Uceitenb, Der eben fo wenig durch bie hier beftehenden 
3 Ruähanslungen „ wie durch eine „Leihbibliothek« beſeitigt 
werten fann. ’ 

De Banart von Brünn iſt zwar im Allgemeinen nidyt 
ſchͤn mr regelmäßig ; denn es gibt noch mehre alte, Frumme, 
enge uud fintere Gaſſen und Gäßchen und altmodifche Häufer, 
aber doch fehlt es auch nicht an breiten, anſehnlichen Straſſen 
und Pläben, mit geſchmackvollen, pallaſtähnlichen Häufern, und 
befouders ind in der neneften Zeit, zumal in den Vorſtädten, 
Bäcker⸗ uud Ledergaffe, viele in einem edlen und guten Style 
erbaute Hänfer eutitanden, und in der Stadt felbit viele nad 
Außen Hin mit Geſchmack verſchönert worden, fo daß Brünn 
hierin um wenigen Provinzial- Hauptftäbten bed Kalferthums 
nachſteht, Vie meiſten aber fogar übertrifft. Beinahe ſaͤmmtliche 
Geffen der Stadt, welde wegen der hägeligen Lage berfelben 
zum Theil abſchüßig Laufen, find fo wie mehre der Vorſtädte 
au den Geiten mit fteinernen Platten belegt (trotoitirt), und 
werben des Nachts theils mit argandiſchen (in den Hauptgaſſen 
ver Stedt uud In einigen Vorftädten) theils mit gewöhnlichen 
katernen beleuchtet , auch Das früher uneben gewefene Pflafter 
weiche ſeit 2 IH. immer mehr einem befleen, welches Dauer- 
haftigkeit weit Geſchmack verbindet. Die belebtefte Safle iſt bie 
Sattlergaſſe, dann folgen in dieſer Beziehung bie Poftgaffe, bie 
Holz» und Renuergaffe, die Herren, Juden⸗ und Krapfen- 
geſſen innerhalb der Stadt, außerhalb berfelben aber bie Vor⸗ 
hadigaffen : Kröna, große Zeil und ganz befonders die Bäder 
gaſe wud große Neugaſſe. Unter den 7 Plätzen Brünns, 
für deſſen Relnlichkeit durch Kanäle und Abzugsgraben fchon bie 
Vorfahren beſtens geforgt haben, nämlich: den großen Plab, den 
Krautmarkt, Dominikanerplatz, Kohlmarkt, Römerplab, Brand⸗ 
ſtätte aud Jakoberplatz verdienen nur die drei erſtern eine Er⸗ 
wähanag. Der große Platz bilder beinahe ein Dreieck, Hat ei⸗ 
nen Flächeninhalt von 2840 [) KL., und iſt ringsum von 2 
bis 3ſtackigen unb gut gebauten Häufern, in deren unterem 


GSeſchoße meiſt geſchmackvoll gezierte Raufmannsgewölbe ange . 


bracht find, umringt. Die Mitte beffelden nehmen die k. F. 





Domberrn u. Ständifhen Ausſchußmitgliede Joh. Peteami, Rit⸗ 
ter ©. Gteinsberg W. m. 4a. 


‚s 





14 


Deifitär » Hauptwache , die in ein Magazin verwandelte Skt. 
Profopsfiehe (f. unten) mit dem ihr angebauten jtädtlichen 
Waghauſe, ferner eine ſchoͤne Marienfäule, weiche die Bürgers 
ſchaft für glückliche Abwendung der Peſt im J. 1680 aufge« 
richtet und 1831 erneuert Batte, und Die zugleich zu einem 
Gnomon (Meridian, Sonnenuhrzeiger) dient, und nedfldem auch 
noh 1 fteinerner Röhrfaften ein. Der »Krautmarft« hat den 
Tamen von dem hier jtatt findenden. Gemüfe « Berfauf, bilder 
ein gegen W. fanft auffteigendes unregelmäßiged Biered von 
2,689 D RL., deffen Mitte nebit 2 zur Ehre der hh. Dreifal 
tigfeit und Des hi. Johauns v. Nep. im J. 1729 aufgerichtete 
Bildfänfen auch 2 fteinerne Röhrfälten einnehmen, movon der 
eine „Parnaß« genannt wird und cinen mit Gebüſch Dicht bex= 
festen Felſenbogen barftelt, In deſſen Höhlung Herkules mit 
Dem gebändigten Eerberus, auf bem Gipfel aber eine weibliche 
Bildfäule mit Scepter und Schwert und ringeherum Delphine, 
Schlangen und andere ans Stein gemeifelte Thiere zu fehen 
find, aus deren Raden die Wafferftrahlen hoch emporfprigen. 
Das MWaffer felbft erhält der Parnaß aus dem am ſüdlichen 
Buße des Franzensberges befindlihen Mühlgraben, wo jidy dag 
ftädeifhe Waflerfunß » Gebäude mit einem Druckwerk befindet, 
mittelit deffen das Mrühlbachwafler durd eigene in cinen Kanal 
gelegte Röhren über ben hier fehr fteilen Franzensberg in 5 
oben befindliche Waſſervorraths⸗Kaſten getrieben und dem Kraute 
marfte unterirdifch zugeführt wird. Auch der 1,081 [) Kt. 
große Dominifanerplab, deffen Mitte die Skt. Michaelefirche 
einnimmt, hat 2 steinerne Wafferbehälter. — Bon den 3 ges 
mauerten Brüden, welche in Alt» Brünn über die Schwars 
zawa, in Obrowis und auf ber Vorſtadt Kröna über die Zwit—⸗ 
tawa gefpannt find, erwähnen wir insbefondere nur Die letz⸗ 
tere 96), und zwar wegen des hart daran befindlichen Hochge⸗ 
richtsplaßes, welcher in ber am Uferrande aufgerichteten ftei- 
neenen »Zderadſäule« eines ber älteſten Denkmale Brünng auf: 
zumeifen hat 7). 





6) Ueber die 2 andern ſ. die betreffenden Dominien. 7) Die Gage 
(denn fo begeichue ih den diefe Säule betreffenden Bericht des 
hoͤchſt unzuverläffigen Erzählere und mähr. fländifchen Kleinfchrei: 
bers, Janatz v. Hofer um 1730) verfeßt ihren Urfprung in den 
Kriea des böhm, Königs Wratislam gegen feinen Bruder und 
Herzog von Mähren, Konrad, wo bei Gelegenheit der Belagerung 
Brünns durd die Böhmen der Pönigl. Prinz Bretiſlaw den ihm 
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Als bemierfeuswerthe Sebäude führen wir zupdrderit die 
Kürchen auf, und zwar: a. bie auf dem füdlichiten und höchſten 
130 Klf. über Der Meeresflähe) felfigen Hügel ber inneren 
Stadt befindliche Kathedral⸗Kirche zu St. Peter In 
ihrer dermaligen Form ſtellt fie ein großartiges Bauwerk des 
15. Jahrhundertes vor, das, im Innern ohne Stüutzpfeiler, 22 
Klfr. laug und 12 Breit iſt (das Presbyterium mißt 9 Kife. 
in der Länge und 6 in der Breite), 8 im römifchen Style 
verfertigte und mit Stuccoarbeiten des trefflihen Brünners Ans 
dreas Echweigel verzierte Ultäre, 3 ingangsthüren mit Bors 
baflen, 10 große Fenſter und außer ber Safriftel eine dem 
Presbyterium angebaute Kapelle mit 1 Altar nebft einem alten 
unanfehaliden und niedrig eingedecten Thurme hat, deſſen größte 
Store, ber Aufichrift zufolge, im J. 1669 übergoffen wurde. 
Unser den Altarblättern find nur bie bes hoben (von Johann 
v. Spielberg, Bürger in Augsburg, im Beginn des 17. Jahrh.), 
bed Hl. Johaun d. Täuf. und der bi. Burbara (von dem 
überaus fleigigen Kremſer Franz Schmidt) erwähnenswert) ; bie 
nene and gute Orgel iſt nebſt mehren Kirchenfleidern und auderm 
Geräthe ein Geſchenk des edelmüthigen vorlegten Biſchofs Wens 
zel Ritter v. Stuffler (1851). An der nördlichen Uußenfeite 
ber Kirche, Deren großartiges Portal der 1751 verftorbene 
Probft Rudolph Sf. v. Schrattendbah mit fehönen fleinernen 
Bildfäulen und Vaſen gefhmüde °), und bie unterhalb mehre 
Gruften mit vielen Särgen aus früherer Zeit enthalten ſoll — 
it eine fleinerne Kanzel angebracht, von welcher herab der be⸗ 
räbmte Johann Eapiitran im 3. 1351 mit einem foldhen Er» 
felg den Fatholifhyen Glauben verfocht, daß an einem Tage 
Benzel v. Boskowitz nebſt 2000 feiner Unterchanen dem pi« 


abhoiden böbm. Feldherrn erichlagen hat (Cosmas ad ann. 1091) 
und weldhem letztern 8. Wratislam dieſes Denkmal aufgebaut ha: 
ben fol. Nah allem, was darüber von Kratiflam v. Monie in 
einer Anmerkung zu Dobners Abhandlung: Wann Mähren ein 
Markgrafthum geworden ? (S. 8.), in den Zeitichriften »Moravia« 
(11815. S. 65. und 73 fig.) und Archive (1816. Nr. 37. 
38.) und in der Geſchichte Brünns von Chriſt. d'Elvert (©. 25 
fs. Note) gefagt worden, und nah forgfältiger Prüfung Des 
Baufiyies erreicht Diele Säule hochſtens das 14. Jahrh., wo ſchon 
an diefer Stelle die Hochgerichtsſtätte gewefen »patibulum« ©, 
von Monſe: über die älteken Municipalschte Brünns E. 27.). 
8%) So befagt der ihm vom Kapitel vor dem Skt. Wenzelsaltare ge 
ſetzte Grabſtein. 


\ 
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Parditifchen Glaubensbekenntniſſe abgefagt Haben fol ?). Diele 
Kirdye war feit uralter Zeit eine Pfarrficche, deren Sprengel 
aber im 16. Jahrh. mit dem der Skt. Jakobs» Pfarre verei« 
nigt wurde, und erſt 1784 ward fie wieder zur Pfarre_erflärt 
und erhielt einen eigenen Bezirk, der ans einem Theile Der 
Stadt befteht. Daß an der Stelle, weldhe die jepige Kiehe 
einnimmt, in ber flavifch « heiduifhen Borzeit ein Benustempel 
(Krasso panj) geftanden, und nachher einem chriftlichen durch 
bie hh. Slaven⸗Apoſtel Cyrill und Methud geweihten, gewichen 
fey, haben, auf bloße Sagen geftübt, mehre vaterländifhe Ge⸗ 
ichichtsfchreiber behauptet "°), aber nicht erwiefen. Einiges 
Lichte wirft darauf, ein Bericht des Raigerer Probſtes Mat- 
thäus an deu Prager Bifhof Sever vom 3. 1062, worin er 
fagt, daß er damals auf dem erften Blatte eines bei biefer 
Kirche aufbewahrsen Buches die Nachricht gefunden habe: bie 
Kirche fey im 3. 884 zur Ehre der Apoftel Peter und Paul, 
und zwar an, dem ihnen gewidmeten %eiltage, von dem Erzbie 
fhofe Methud im Beiſeyn des Hzgs. Swatopluck und einer zahllo⸗ 
fen Volksmenge geweiht worden, und zuihrem Sprengel habe Brünn 
und Luje (Ult-Brünn) gehört ''). Sie war, wie bereits gefagt, 


9%) Dubrar. Hist. Boh. p. 237., Cochlaei XII. libr, Hist, hussiti- 
ear. p. 374. und Peflina Mars Morar. p 656. !° m, ſ. Ul: 
manns Altmähren IL. 406.; Balbin Miscell. Dec, I. Lib. Hl. p. 
163. ; Strzedowsky sacra Morar, histor. ete.; Gemma Morav. 

p. 15.5 Schwoy's Topograph. Bi. 11.; Patriot. Tageblatt 1801 
S. 1003.; Weckebrod's mähr. Kirhengefchichte I, ©. 9. m. U. 
s2) Der im. Olm. Kapitels Arhiv im Original befindliche Bericht 
lautet, vollfändig fo: Reverendo in Christo patri ac domine no- 
stro S. (evero) Pragensi epissopo salutem in eo, qui nos omnes 
sanguine suo fecit salvos, Ego humilis frater M, (atthaeus) pre- 
positus de Rayhrad nobis hane paginam iuxta mandatum ne- 
stram et de voluntate illastris ducis Chuaradi seribere propriam 
manum adaptavi, Seribo igitur, quod neraciter didiei legendo 
in libro quodam, qui est ecclesie sancti Petri in Bruna et in- 
seribitur his verbis: Ineipiunt tradiciones et porciones ecclesie 
sancti Petri in monte — in cujus iniciante charta prima con- 
scriptus est sequens noticie tenor in hune modum + C }. In 
nomine patris et filil et spiritus saneti, amen, 
Anno ab incarnacione dominmi nostri Jesu Christi 
DCCCLXXXIM. consecrata est hee ecclesia in ho- 
nore beatorum Petri et Pauli principum aposto- 
lorum Dei per reverendiesimum in Christo patrem 
Metodium, archiepiscopum Moravensem, ipso eo- 
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eine Pfarrkirche, deren jeweilige Vorſteher ſich Pröbfte nannten ' ?), 
ie zum J. 1296, wo fie Biſchof Theodrid, auf ben Wunſch 
8. Wenzel IE. zu einer Kollegialkirche erhob "*), bei welcher 
anfänglih nur ein Probft mit 2 Domherren angeſtellt waren, 
vis X. Johann ine 3. 1331 andy einen Dechant bazu fliftete, 
und zu feiner Präbende Alt» Raupuib famme dem dortigen Pa⸗ 
tronate beftimmte **). Diefe Würde ging aber in der Folge 
zeit wieder ein und wurde erft im J. 1566 von bem Bifchof 
Bilpelm v. Wiczkowa wieber neu eingefährt "7), obwohl fie 
(don 1502 vom K. Wladiſlaw beftättigt worden war *6). 
Schon im 3. 1226 hatte K. Priemifl der Skt. Peterskirche 
den Schent im D. Gurein (nit in Kumrowib, wie Schwoy II. 





runde m festi die dieato, ac prima eius dosin 
Brae et Luze, confirmabatur seripti tenore 
eoram,Zuatopleh duse glorioso et populo ille 
gibili. Amen in eternum, amen, amen — — 
Eı bie finis, Aliud uero, quod uetustiora attingeret tempora, 
neqgee in libro prefato, neque alibi scriptura 'testante adnotatum ' 
reperi, Illud eciam ; quod Zlaua ,„ sacerdos ad sandem scele- 
siam clamans testabatur, qualiter eeoles ia sancti Petri in Bruna 
tempore Moymari ducis edificata er dodata, 
postea incurente inimico igne combusta aZlaui- 
mano tempore Zuatpliuk ducis glorioside noveo 
constzusta extiterit litteris mandatum non legi, se 

tantummodo ex narracione antiquoram hominum aure percepi, 
quod quidem ipse Ziaua eciam fatebatur, Et hoe habetis, reve- 
sende in Christo pater ac domine, que secundum mandatum 
uestrum et de voluntate ducis illustris legendo ingquirecdogue 
persepi atque eognovi, nec non in huius pagine ordinem redegi, 
Pax dosmisi nostri Jesu Christi sit vobiscum. (MLXII). ' Diefer 
visher anbekannt geweiene Bericht , deflen Abſchrift ich der Ber 
fäligfeit des Hrn. Prof. Anton Boczek verbante, dürfte, in Ver⸗ 
bindung mit mehren andern dieler Art, welde im weitern Ver⸗ 
laufe dieſes Werkes mitgetheilt werden, ein überrafchend helles 
Licht auf das Dunkel diefer Zeit werfen, und uns in Borbinein 
auch der Mühe entheben, die hyperkritiſchen Behauptungen Der» 
jenigen für immer zu widerlegen, welche die Wirkſamkeit ber 
Woſtel Eyril und Methud in unferm Mähren. bereiten‘ oder 
gar läugnen wollen. 2°) Der erfte bisher bekannte if 1223 
Zdislaw, der ald Zeuge auf einer Urkunde für Mähr. Neuſtadt 
von diefem 3. erfcheint. 3°) Kurzgef. Seſchichte der heutigen Or⸗ 
denstlöher SG. 38. 1*) Urt, ddio. Brune Il, fer, in die 5, Ca- 
tbarine im F, M. *°) Schwoy Topag. 1. 11. *°) Urk. vom 
19. Jänner. 
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11. fagt) beitättigt, und als er 4 33, fpäter eine Kirche da⸗ 
ſelbſt zu bauen befchloß, verfprach er ihn Feineswegs zu beein- 
trächtigen '7), vereinigte vielmehr biefelbe 1250 für immer 
mie der Skt. Peterskiche "°). Im J 1240 verlieh K. Wenzel 
Dem Nonnenitifte zu Tiihnowig das fpätergin fo oft angefoch- 
tene Patronatsrecht über dieſe Skt. Peters Pfarskirche '?), 
bie indeß als Probitei der Olm. bifhöfl. Kirche bis zum 3. 1522 
nuterſtand, wo fie Biſchof Konrad davon getrennt und ihr Fünf: 
tiges Verhältniß zu berfelben beſtimmt hatte ?°), 3m 53.1331 
fhenfte K. Johann dem Probite und Kapitel das Patronat 
ber Kirche zu Biſenz ?') und 1334 jtiftete er mit feinem 
Sohne, dem Mkgfen Karl, eine Präbende bei derfelben, wozu 
die Einfünfte von der Pfarre in Pohrlitz angewiefen wurden, 
welche Berfügung die Mfgfin. Blanka 1338 beftättigte 22). 
Sm 3. 1348 itiftete dee Brünn. Bürger, Theodorih, Sohn 
des Maurig, mit 5 Mf. vom D. Groß - Niemtefchis und 6 ME. 
weniger 20 Grofchen jähel. Zinfes vom D. Letoch (jet unbe⸗ 
Fannı) für die Kapelle der allerhl. Dreifaltigkeit bei derfelben 
Kirche gleichfalls einen Domherrn 73), und biefe Kapelle wurde 
auch 1472 von der Wirtwe nah dem Brünner Bürger Niklas 
Hrziczow v. Lawezowicz, Martha, mit 12 Schod Grofhen und 
200 fl. bedacht ?*), nachdem fhon im 3. 1433 der Bud⸗ 
wiser Pfarrer Johann mit 10 ME. jährlichen Zinfes von allen 
Beſitzungen des Kanitzer Nonnenſtiftes, weldhes ihm biefelben 
ſchuldete, das neuerrichtete Skt. Margarethenaltar bedacht 
hatte 25). König Mathias beſtättigte 1486 dem Kapitel alle 
bisherigen: Privilegien, und ertheilte ihm das Recht, den auf 
eigenen Gütern oder durch fromme Spenden gewonnenen Wein 
Öffentlich auszufchanfen, nebft der Berficherung, daß weder er 
noch feine Nachfolger, die Kapitelgüter unter feinem Vor⸗ 
wande veräußern dürfen 25), und noch 1525 beftättigt K. Lud⸗ 
wig ber Probftei den Befig von Ponavia (die Boritadt »Zeil«) 
und des Habes in Gurein 27). — Daß aber das. Kapitel 
um viele Befigungen in ber Huffitenzeit (1420 — 1439) ge- 





er) urk. ddto. Indiet, XXIV, 3%) »per violentos detentores olim 
sequestratame fagt er in der diesfallfigen Urk. 2?) Urt. in Wb- 
fhrift im F. M. *°) urk. v. Juni? 212) urk. v. Auguſt. **) urk. 
vom 1. Des. u. 28. Zänn. dieſer 33. 22) Libr. Erect, huj. 
eccles. a Placid. Rnopp, fol. 115. Maspt. °*) dasf. fol. 134 
sqq. 25) ddto, Cunicz die S, Georgi, 26) Priv, Cir. Brunn. 
Mspt, ®?) urk. v. Mär;. 
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fommen, braucht und bie Urfunde für basfelbe vom 4. Sep⸗ 
tember 1486 nicht erit zu verfichern,, denn wir lefen hierüber 
Folgendes: Im 5. 1348 erftand das Kapitel von dem Sach—⸗ 
walter zu Ssägerndorf und Bürger von Brüm Barthufs 16 DE. 
n. 13 Groſchen jährl, Zinfes im D. Poberficz bei Gundeum 
für 162 ME., wobei fih der Berfäufer nur das dafıge Par 
tronatörecht vorbehielt (Urf. ddto. in Vigil. Aseension), 
und in Demfelben J. verfauft auch ber Bränner Bürger Dietlin, 
Sohn des Maurig, dem Probfte Herrmann und der Kirche 
8 Mk. jährl. Zinfes in Budwitz ?8) und trat 1349 der von 
feinem Bater da geftifteten Kanonikatsſtelle 10 Der. jährl. 
Zinfes von der Mühle in Dornich 29), welche Stiftung er 
1551 mit 10 ME. jährlichen Zinfed vom D. Wlaffaticz ver 
mehrte 3°). Im 3. 1354 erfaufte der Probft Heremann für 
fid und feine Nachfolger von Marfelius v. Urfpis im D. 
Niemtſchitz (bei Pralid) 6 Lahne und 6 Gehöfte 3°), ‚und 
Probſt Niklas erftand 1371 vom Peter v. Roſſitz das D. 
Eiufowicz um 95 ME. 3?) 53 33. darauf erfaufte das Kar 
pitel von Znatha v. Lelefomis, 'n. a. (f. Kritfchen) 3 Lahn. 
nebit 1 Gehöfte im D. Sfelowicz (jegt eingegangen), in Wazan 
aber 3 3/4 Lahne, von dem Brünn. Bürger Bohufs v. Tiſch⸗ 
nowis aber, 1376, das ganze D. Porinicz, fo wie 1381 von 
Bohnfs v. Zelicz und feinem Bruder Karl ihr Habe in Zelicz, 
wozu der mfafliche Oberſtmarſchall Philipp v. Swojanow 1384 
Dem Ranonifud Peter und dem Kapitel im D. Tifowig A ME, 
jährfih. Zinfes, 1 Mühle, 1 Badhaus mie Weingärten (mit 
Ausnahme dee Patronatsrechtes über 1 KRanonifat und bes 
Präbende) und das Patronat in Tifvwig in der Art verkaufte, 
bag nach Abſterben Peters 2 Lahne dem Kapitel, ber Ueber⸗ 
reñ hingegen dem SKanonifat und der Präbende, Deren recht- 
mäſſiger DBerleiher derſelben Philipp bleiben wollte, zufallen 
foßen 33). Im J. 1386 verkaufte Marſſik von Rattah dem 
Kapitel 1 Freihof in Sſelowicz mit 2 Meckern, Wiefen und 
Mäpfe, wogegen bagfelbe Kapitel 1387 dem Kaniger Nomen: 
ftifte das D. Sulowicz (Sſelowlez 7) für den Pfarrzehend von 
Polehradiez absrat und 1390 dem Boctek v. Zelitz dem da 
figen Hof überließ ?*). Zufolge eines Kaufbriefes bezog bag 





33 B. 2. (durdweg) 1. 2. *9) 8, 20) ibid. Lib. Joh. de Cra- 
var. 4. 322) Lib. Job. de Boskowicz, ?*) daſ. distric, Jempnic, 
27. ®’) 1. 15. 20. 64. 67. **) M. 31. 45. 94. 
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- Kapitel vom D. Uſtopowicz im 3. 1411 8 ME. jährlichen 
Zinfes ?°), verfaufte aber im J. 1417 der Brüun. Buͤrger⸗ 
haft das Gut Rauffans (Alt Raugnis, ddto, in Vigil Pen- 
tecost.) für 900 Mk., wofür es indes in demfelben J. von 
Als v. Polanla 3 ME. jährl. Zinfes von den DD. Ruda, 
auch Nyzenberg genannt und halb Otnicz Cddto. Brun. die 
Coception, b. M. V.), im J. 1418 von Karl v. Oppatos 
wiez 3 ME. jährl. Zinſes von einigen Lahnen in Diebicz (ddlo. 
in vigil,. s. Laurent) und von Johann v. Hartwilowicz 
1 Schck. Grofhen von 1 Lahn in Popumel, im 3. 1419 von 
Raczek v. Raſſowicz 2 DE. jährl. Zinfed vom D. Raffowicz, 
wozu, von ebenda im folgenden J. durch Verzichtleiftung Jo⸗ 
hanns v. Damborzicz 2 Shd. Groſchen jährlihd Famen (Ur- 
funden). Im 3. 1425 erfand das Kapitel vom Olm. Bifchof 
Sohann 3 ME. jährl. Zinfes in Schlappanis, aber ſchon 1463 
verfauft der Kommendatar der Probſtei und Bifchof v. Olmüb, 
Prothas, »zum Beſten der Prodftel« 2 früher von ihm er- 
kaufte Freihöfe im D. Gerfpis fammt Zubehör dem bafigen 
Richter Joh. Lebmann, erhlih, aber unter jährl. Zins von 
4 Marken cddtö. Brun. 15, Martii), wobei er nur die 
Gehofte, die Wiefe, 1 Bald, Fluß, Fiſcherei, Fiſchhalter und 
die Hälfte des Weidengehölzes der Probſtei vorbehielt, Im J. 
1518 verfaufte das Kapitel das dde D. Borowffo mit 18 
Lahn. und 6 Unterthanen an Wilhelm von Pernitein, wofür 
ihm derfelbe 18 Schock Groſchen jührlih vom Städtch. Laut» 
ſchitz zu zahlen ſich verpflihter 3%), Im %. 1536 erhielt 
dasſelbe Kapitel von Wilhelm Kuna v. Kunftadt das D. Do» 
Inbicz fammt den Zindleuten in Krauzek für bie abgetretene 
Hälfte des D. Tifowis 37), trat aber 1542 an Johaun v. 
Perniteln das Patronat in Pohrlis ab 38), dem Hynek Brt⸗ 
niezkh v. Waldſtein aber 1577 die DD. Pribiflawicz und 
Radonin ſammt den Zinsleuten und bie dden DD. Lhotfa und 
@jiertowecz, für 1600 fl. mähr., mit Borbebalt der Präfen- 
tation zue Pfarre In Przibiſlawitz, ab 3?) — Mittlerweile 
wurden die Kapitalarftatuten, welche Mfgf. Zobof im 3.1397 
außgefestigt , ben Seitverhältuiffen gemäß öfters geregelt, fo 
3» B. in den 33.1428, 1500 und 1602 +°) und bie Kirche 
(in welcher 1457 duch Wohlthäter auch bas 4. Evangelien» 


es) V. 29. 26) XV. 5. 97) XXI. 7. **) XXI 63. 7?) XXVI. 
60. *°) Knopp I, e, 
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altar beſtiftet wurde 6) fammt Kapitel, erhielten fid, immer» 
dar im guten Wohlftaude bis zu den wieberholten Belagerungen 
Bräund durch die Schweden In den 33. 1643 und 1645, 
wo die mit Steinen bebedte Kirche fammt dem Hauptgewölbe, 
3 ſchöͤnen Altären, 2 Orgeln, dem mit bleicrnen Platten ges 
bediten Thurme, 6 Gloden, zweifahen Uhr, einer ungemein 
Foftbaren Bücherſammlung „welche fobald nicht zu befommen 
und zu erfaufen ſeyn wird,“ ferner dad Archiv mit allen 
Schriften und Regiftern, dann das unweit ftehende Kirchel der 
66. Syril und Merhud gänzlich verbrannten, ein Schade, ber 
von der k. F. Kommiffion‘ im 3. 1647 auf 35,000 fl. ge 
fchätt wurde. Ueberdies verbrannten während der erſten Bela» 
gerung «alle Domherrenhäufer fammt der Probftei, der De 
chantei, dem Bicariat, dem Ehorolat und Prebhaus, während 
Der 2ten wurden. aber 3 Domherrenhäufer fammt 3 Schütt 
Fähten niedergeriſſen und das Holz nebft dem zur Eindedung 
der Kirche zugeführten zur Befefligung des Spielberges ver. 
wendet. Der an obrigkeitl. Gebäuden In den Kapitel-Dörfern 
durch die Schweden angerihtete Schaden foll über 10,000 fi. 
betragen haben *2). Schon früher erhielt ber Probft Hynek 
v. Kolowrar (1709 — 1630) der erfte für fih und feine Nach 
folger vom Papft Urban VIE. die Infel *3), und 1643 fod 
der Wiener Bifchof, Philipp Friedrich Graf v. Brenner, ber 
Gier vorbem Probft geweſen, zu ber Probftei das jet bem 
Bisthume gehörige Dorf Prifenis geitiftet haben **). Big 
zum J. 1777 befand fih bei diefer Kollegialkirche ein, wie 
oben gefagt, von der Tifchnowiser Nonnenabtei präfentirter 
Probſt und Infulirtee Dechant, ein Erzdiafon und 9 Kanonici, 
von denen jedoch nur 5 refidirente waren: aber im befagten 
Jahre (18. Mai) wurde hier ein Bischum errichtet, der bis⸗ 
Serige Probſt Mathias Franz Graf v. Ehorinffy zum Biſchof 
ernannt uud Ihm zu ben bisherigen Probftei» Einfänften noch 
jäßeih 14500 fl. aus ben Einfünften bes eben damals zum 


. 





%2) Knopp L e, fol, 179. *2) &o verbrannten im D. Kritichen 
ver Hof mit Brauhs. u. Mühle, 1 Hof nebſt Schafſtall, ı Mühle 
son A Gängen u. eine Stampfe in Welfpig; 1 Hof und ‘Mühle 
in Rumrowig, 1 Mſthle in Prifenig u. ſ. w. (Aemtlich. Aufnahme 
u. Schatzung diefe6 Schadens vom 24, Februar 1647. Drig. im 
Kapitelarchiv). Die VBerwühung der einzelnen Kapitels u. Prob⸗ 
HeisDD. erficht man aus der Beichreibung der Pichft. Kritfchen ıc. 
*0) Cruger, ad 6, Sept, **) Schwoy Topograph. 11. 11. 





Erzbisthume erhobenen Dlmüser Bischum angemwiefen, das Prä: 
fentationdrecht eines Probiles von Seite des Nonnenkloſters 
aber in das zweier Domherren und Kuraten für dasſelbe ver: 
wandelt. — Nahe an ber Kathebralfieche befindet fi) das vom 
vorlesten Probfte Herrmann Graf v. Blümegen (1751 — 1762) 
erbaute, und nur durd, eine Mauer von dem unten befchriebe- 
nen »Franzensberge« getrennte, bifchöfliche Refidenzgebäude, 
welches eine der fehöniten Ausfichten im Lande, nämlich über 
Süd» Mähren bis zu Den iſolirten Kalfbergen bei Nifolsburg 
und nach) den Gränzgebirgen von Ungarn beherrfht, und au 
das fid rund um die Kirche herum, die Domherren⸗ und Eu« 
ratgeiſtlichkeit⸗Wohnungen nebſt dem Raigerer Stiftshauſe und 
dem Konfiftorlalgebäude anjchließen. Diefer ganze Bezirk bildet 
gleichfam einen befoudern Theil der Stadt, und wird indgemein 
der Petersberg genannt. Die bem Domkapitel gehörigen 
Kommungüter und das Probſteigut Skt. Peter werben weiter 
unten unter dem Artikel „Kritſchen« ausführlih beſprochen 
werben. 

Eines der ſchoͤnſten Denfmäler der fogenannten gothifchen 
Baufunft im Lande it — b. bie Stabtpfarrfirde zu 
Skt. Jakob #5), 





425) Eine treffliche Schilderung der gothiſchen oder eigentlich alt⸗ 
teutſchen Bauwerke und namentlich der Kirchen lieferte Dr. al Ps 
Neues faatsbürgerlihdes Magazine Bd. 1. Heftl. S. 1 folg. 
aus einem Auffage des T Lübecker Stadtbaumeiſters Börm, 
woraus hier einiges zur beflern Würdigung diefer Denkmale fte- 
hen mag. »Der Eharafter der gothifhen oder chrichſtlichen Bau⸗ 
funf,« fagt Börm, »fpricht fich insbefondere durh Säulen aus, 
die aus einer Maſſe röhrenförmiger Pfeiler zu einer Ginheit ver- 
bunden find, — durd Fühn emporfirebende hohe Bögen und Ge: 
wölbe, — durch durchbrochene Zufammenfeßungen, die als Bögen, 
Kreife oder Kugeln in einandergefügt, mit einem fcheinbaren Wan: 
gel einer innern Zufammenhaltung überrafhen — fo wie endlich 
durd einen Weberfluß blumen: oder blätterartige Zierathen. 

Die Grundform einer gothifchen Kirche war das Kreuz. Die 
war die äußere Geftalt, fo wurden die inneren Bänge und Ge— 
wölbe, Thüren und Senfter in der Form des Kreuzes geftellt, 
und alle äußern Umriſſe mußten auf die Weile ſinnbildlich mah⸗ 
nen an die Leiden des Gtifterd und die durch diefelben befättig- 
ten Wahrheiten. Das Innere der Kirchen ftellt durd feine ſchlan⸗ 
fen Säulen, die wie aus einen Bündel verſchlungener Roͤhren in 
der mannigfaltigſten Fülle, und doch Jeicht und vereint, wie Strah⸗ 
len emporfliegen und den Blick nah oben führen, die Idee eines 
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Sie iſt aus Sandquaderſteinen Fühn und fehr feft gebaut, 
mißt in der Länge 204, in der Breite 70 und in ber Höhe 


unwandelbaren In⸗ und Durcheinanderfeyns , einer innigen Ver; 
brüderung, einer ewigen Liebe, anfhaulih dar. Eine Mafle von 
Gewölten und Bögen, die Ahnung des Raumlofen, des Unendli—⸗ 
den erwedend , ruht auf Reihen jener Säulen, den Symbolen 
ter hriklihen Liebe, wie der Gedanfe der Unendlichkeit in den 
Grewdlden des blauen Aethers fi verlierend, auf jener allumfaf- 
fenden Liebe ruht. Zwei Hauptabtheilungen, das Schiff und der 
Hochaltar, machen fi im Inneren der Kirche hauptfählih bemerk⸗ 
bar, und unterfcheiden ſich ſelbſt durch ihre KKonftruftion. Die 
Säulen des Schiffes waren flärfer und weniger mit Zierathen 
perfeben,, die um den Hochaltar fchlanfer und mit einer Maſſe 
von Berzierungen geihmüdt. Das Schiff hatte drei Hauptein- 
gänge, nad den drei Himmelsgegenden, das einftrömende Bolt 
aufzunehmen, um den Hodaltar aber waren Kenfter an Fenſter, 
das Licht nad) allen Seiten hin über den geweihten Platz zu ver: 
breiten. Der Chor war das verbindende und weientlihe Mittel- 
glied dieſer beiden Theile, und erhob fi zwifchen zwei Säulen, 
wie eine Kirche in der Kirche, auf einer Menge von kleinern Pfei- 
lern und Bögen. Inter diefen Pfeilern und Bögen hindurd und 
über dem Ehore hinweg enthülten fi dem Blicke einzelne - Theile 
des Hochaltars, welches eben durch eine geheimnigvolle Verborgen⸗ 
beit, mit abnungsvoller und feierliher Sehnſucht, jenes Allerhei- 
figke zu erfchauen, erfüllen follte. Das Gemüth mußte Yierson um 
fo Kärfer und unfehlbarer ergriffen werden, indem die brennenden 
Kerzen auf dem Altar ihr Licht mit dem Tageslichte vermifchend, 
alles in einen zauberifchen Glanz hüllten, und beim Hinuntertreten 
unter jenen Chor, von demfelben ein vollftimmiger Geſang oder eine 
zur Andacht hinreißende Muſik aufwärts zu verhullen und in die 
Gewölbe zu verfhweben ſchien. — Der Altar war immer gegen Auf⸗ 
gang der Sonne erridtet, bedeutungsvoll, als die geweihte heifige 
Stätte, wo dem Chriſten die Weihe des Chriſtenthums, der Anfang 
eines ewigen und feligen Lebens, in dem verfühnenden Symbol ge- 
zeiht werden folte, und ihm gegenüber verloren fih im Inter: 
gang der Sonne Thürme von einer ungeheueren Döhe, mit ihren 
Eyisen in dem gränzenlofen Raume, bildlihe Wegweifer für ein 
briilihes Leben, das beim Untergang feiner Tage nur dort oder 
nirgends das Ziel feines geiftigen Strebend zu fuchen und zu fin- 
den bat. Die Nebentheile und Berzierungen des Innern entfpras 
hen denfelben idealifhen Anſichten. Aus der wecfelnden und 
immer wieder lieblich erblühenden Freude des Lebens fol fich der 
Geiſt hindurchdrängen zu dem Gedanfen der Ewigkeit, um in 
demfelben das Bild eines in unendliher Schönheit und Lieblichkeit 
wieder erblühbenden Lebens zu erfaflen. Sinnvoll genug war dieß. 
durch eine Fülle von Zierathen und Schmuck, womit bie Spmbole 
der Liebe und der Ewigkeit, die Säulen, Gewoͤlbe und Bögen, 
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68 Fuß, und iſt darch ſtarke Außenpfeller geſtützt, während das 
innere Spitzbogengewölbe auf 18, in einer Doppelreihe fort⸗ 





unmgeben und eingefaßt wurden, angedeutet, und zur Grundform 
aller diefer Zierathen wählte man die Roſe, das warnende und 
treue Bild himmliſcher Holdfeligfeit und irdifher Freude, deren 
Dornen nur zu leiht und zu oft blutig verwunden. Auch die 
Formen der Thüren und Fenſter wurden nad diefem Sinnbilte 
rofenförmig, geftaltet, und auf die Weile das Bedeutungspolle des 
Innern mit dem Eindrude des Aeußern in Verbindung und in 
Harmonie geſetzt. Das Aeußere des Gebäudes erfüllt aber dur 
das bunte Gemiſch der rofenartig geformten enter, aus‘ welchen 
ein von den mannigialtigften Farben des Glaſes gedämpftes Licht 
bervorfirahlt, dur eine Maſſe von Pfeilern und Bögen, von ve: 
nen fie emporgehalten und getragen zu werden fcheinen, durd die 
verfhiedenften oft phantaifh erfcheinenden Verzierungen das Ge: 
müth mit dem Gefühl einer irvifhen Ruhe, eines fillen Friedens, 
Die durchbrochenen Fühnen Verbindungen der von außen ſich dar- 
bietenden Formen, die fih als Bögen, Kugeln und Kreife in ein- 
ander verfchlingen, erinnern babei an die nach ewigen Geſetzen 
beftimmten, wenn auch fcheinbar unterbrohenen Bahnen der Na- 
tur und des Erdenlebens, und das ganze verwirrte Knäul des ir: 
difhen Lebens, wie es ſich bald in den lieblichſten Beftaftungen, 
immer ſchoͤnere und fchönere Ausſichten enthüllend, dahin wendet, 
bald in bedrohlichen und düſteren Verſchließungen ſich in das 
dunkle Meer der Vergeſſenheit verliert, tritt wie in lebendigen 
Bildern vor das Auge hin. So wie nun der Menſch aus den 
Erſcheinungen des bunt gemiſchten Wechſels dieſes Lebens in ein 
eruſteres Leben hinüberſchreitet, fo tritt bier das zur Andacht 
wandelnde Gemüth aus den Bildern des irdifhen Seyns unter 
die Gewölbe einer zur Gottheit erhebenden Andacht. Uber unter 
jenen Bildern laflen die von außen fi darbietenden großen Ber: 
hältniffe des Gebäudes, wo fih Fenſter über Genfer, Pfeiler über 
Hfeiler, Bogen über Bogen immer höher und höher hinaufthür⸗ 
men, einen ernfteren Gedanken ahnen, eine Wohnung, die zur 
Wirklichkeit wird, wenn der Blick den gen Himmel firebenden 
Thürmen folgt. Immer kühner wird die Berbindung , immer 
fvarfamer der liebliche Formenwechſel, immer gefahrtrohender der 
endlihe Ausgang -des wundervollen Baues — bis endlich das 
ganze große Werk in einer Spike, die ih in die Wolfen er 
kredit, in einem unbemerkbaren Punkte aufhört, der fi in dem 
unendliden Raume, in dem lieblihen Blau des Reiches der Un: 
endlichleit verliert, wohin der Gedanke des Gterblihen freudig 
folgt, bis an jenen lichten Punkt, in weichen fih alle verwirrten 
Jäden dieſes wundervoflen Erdenbaues wieder zuſammen finden 
müſſen. So And, als die Dauptmomente einer idealiſchen Beden⸗ 
tung in den chriſtlichen Kirchen, Erhebung, Andacht una Ewigkeit, 
unverleunber , und mit wunbervoller Kraft fprechen fie ſich in je: 
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laufenden und beim Hochaltare fi ſchließenden kühnen Gäulen 
ruht. Gie Hat 3 Eingänge, worunter der weitlihe und „Ries 
jeuchor« genannte, ber großartigfie, äber welchen der 280 Fuß 
hohe, Aberans Fühn zugefpiäte und fammt der Kirche mit Ku⸗ 
pier eingedeckte Thurm von 4 Stockwerken fich erhebt, worin 
ih 6 Glocken befinden, deren größte (110 Eentn. Gewicht) 
gleih nady dem Brande im 3. 1515 vom Brünn. Bürger 
NRauczel neu gegofien wurde. Im Sunern enthält die Kirche 
17 mit Blättern von Fz. Palko (das des hohen), Zof. Stern 
(Mariens Himmelfahrt, Abendmahl n. a.), Joſ. Vikart (hi. Jo⸗ 
hans v. Repom.) und Fz. Korompai verfehene und mit Stuk—⸗ 
koarbeiten des genialen Andreas Schweigel gezierse Altäre, eine 
aus Saudſtein gemeifelte, fchenswerthe Kanzel, deren Gtifrerinn 
tie (laut Anffchrift) 1577 T Witwe des dajigen Bürgers Kul⸗ 
mann Eigner gewefen, und 2 Muſikchoͤre mie eben fo vielen 
Orgeln, deren eine zu den größten im Lande gehört, und 30 
Regiſter zählt, aber gegenwärtig fehr ſchadhaft if. Der Dach⸗ 
fuhl uud die Doppelte Wendeltreppe im großen Thurme, er: 
baut um 1580 auf Koſten des Bürgers Johann Sendel, jind 
wahre Meiiterjiüce ihrer Urt. : Bon den vielen Grabfteinen, 
weldhe in« amd auswärts an der Kirche angebracht find *°), 








nem qriſtlichen Tempel, der in dem oten begeihneten Styl rein 
erbant iR, and. Keiner vermag wohl unter die Gewölbe eines 
felgen Gebäudes zu treten, ohne mächtig von dieſen eınflen Ge. 
fühlen ergriüen zu werden. Gie erfüllen dad Gemüth mit Ems 
püntungen des Erhabenen, erweden ven innern Drang, fih in 
frommer Gchebung dem Unendlichen zu nähern, und erinnern an 
sie Stunde des Todes, aber nur des irdiſchen, umiloffen von der 
Tülle eines ewigen, unendlich blühenden Lebens. Auf den Flügeln 
7 vom Irdiſchen losgeriſſenen Gedankens fühlt der Menſch uns 

ter ihnen ſich zur Gottheit erheben, Schauer der Andacht durchbe⸗ 
ben ihn, und die Wohnung eines lichtern feligen Lebens erfräfs 
tigt den ſchwachen Bei zum Heiligeren Wandel, zu edlen Tha⸗ 
tn.e — Man vergleiche damit das über diefelben Bauwerke in 
den » Wiener Jahrbüch. der Literatur« Bd. 46 ©. 141 Gefagte. 
6) 3. B. des am 5. Dis. 1725 FYelir Zalkowſtö Nıtt, v. Zal⸗ 
towig, der Gattin des Sodann. Haugwis v. Biskupitz. Anna Mas 
via, geb. Cetriſe v. Kinsberg + 1563 und ihres: eben damals + 
Sehnes Johaun, des mähr. Burggrafen Zlorian Pramieticity v. 
Madwanoım und feiner Gattin Barbara Strelicka v. Stiel 7 
1387, des k. Tribunallanziers in Weähren Franz Salang Ritter 
d. Liopa mund feiner Gemahlin Maria Thereka geb. Ullersdorf v. 
Nimptſch + 1741, des bei der k. k. Gefandidafı des Grafen v. 

2. Bam 6 
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möge hier nur das in der Nähe bes Hochaltars und ber f. q. 
. Souches » Kapelle befindlihe Srabdenfmal des am 6. Aug. 1685 
verftorbenen F, k. Feldmarſchalls und heldenmüthigen Berther 
Digers von Brünn zur Zeit der ſchwediſchen Belagerung, Int: 


wig Radwit de Souches, bemerft werben, welches das aus 


gelbem Metal von dem Brünner Joh. Sigismund Kerker treff⸗ 
lich gegoſſene Bildniß des Helden in kniender Stellung auf ei⸗ 


nem Sarge vom dunkelgrauem Marmor vorſtellt, und das ihm 


feine Kinder, feinem letzten Willen zufolge *7), im J. 1722 
aufgerichtet haben. Die Kirche, deren Inneres - fammt einem 
Theile der Bedachung der Stadtmagiſtrat und mehre Wohlthaͤ⸗ 
ter 1832 mit Gefhmad und. dauerhaft ausbeffern liegen, ent- 
hielt ehmals 14 Altäre nebit mehren an und um fie herum 
gebauten und gleichfalls mit Altären verfehenen Kapellen, welde 
feit 1340 durch fromme Spenden allmählig errichtet, und ins⸗ 
gefammt mit eigens beilifteten Prietern verfehen waren. Die 
Fonds derſelben v verminderten ſich feit der Huſſitenzeit ſichtlich, 
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Leslie nah Konftanopel verwendeten und nadherigen Poſtverwal⸗ 
ters in Brünn, Johann Georg v. Metzburg + 1698, des k. f. 
Obriſtlieutenants und Befehlshabers am Spielberge Balentin dv. 
Pfeffershofen und feiner Grau Maria Helena geb. Steiger v. Lo⸗ 
dendorf F 1715, des Rathsverwandten und bürgerlichen Apothekers 
zum rothen Krebſen Heinrich Naſſ (geb. v. Meinz) F 1698 u. m. a. 
+7) ddo, Bien 14, Aug. 1678. Darin verpflihtet er fie, »daß fie 
neben meinen Grab einen Marmoritein aufrichten, auf Bemfelben 
meine Bildnus gegen den Altar Kniend in Harnniſch von Metall 
gegoſſen, und darunter meine Ihro }. k. Majeſtät und dem hoch⸗ 
ſöblichſten Ertzdauß von Defterreih Trew geleiftete Kriegsdienfte 
Befchrieben werden follen, nit zu cinem eyteln ruhmb, fondern 
Gott zu Dankh vnd Ehren, aud meinen Erben vndt Nachkhom⸗ 
ben zur Anfriſchung, maßen dann auch diefes mein Ruhebett des 
rentwegen in der Königl. Stadt Brünn, vndt PfarrKkirchen das 
ſelbſt erleichſtet (sic) habe, Weilen der Hoffnung lebe, es werden 
die loͤbl. Deren Stände, und Junwohnern des Marggraftiumbs 
Mähren, infonderheit aber die gemeine Burgerſchaft allda gu Brün 
derjenigen Wohlthaten, fo dur guad, vndt Beyſtand Goktes des 
Allerhöchften bey gemeldter Stadt, vndt dero Veſtung Spielberg, 
auch anderwerths zu Ihro kaiſ. Majeſtät Kriegsdienſten ich erwie⸗ 
fen babe, ſich in khünfftige Zeithen erinern, vndt meiner zuweilen 
mit einem Vater vnſer in gedenkh ſeyn.« Seine Thaten find auch 
wirklich auf einer Marmorplatte des Denkmals in plumpen teut: 

»ſchen Berfen beſchrieben. Leber feine Schickſale lefe man Mehres 
in Shwoy's Topograph. von Mähren I. S. 16. und Chriſt. 
d'Elvert's Gefhichte Brünns, ©, 187., 209 und fig. nad. 
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und feit 1580 gingen mehre der Kapellen ein, bis endlich um 
178% die legte derſelben, nämlich die »Frohnleichnamskapelle« 
fammt deu fie und die Kirche umgebenden Friedhofe aufgeiält, 
sud theild zu dem die ledtere gegenwärtig umgebenden freien 
Plate verwendet, theild an den Freih. Joſeph v. Wirtman 
verkauft wurde, welcher auf diefer Stärte einen Garten anlegen 
fieß. Der feicher (1784) für ganz Brünn (mit Ausnahme 
der Pfarre Alt=- Brünn) gemeinfame Friedhof wurde außerhalb 
der Stadt gegen N. verlegt, und iit eben fo durch feine Größe 
(5790 [I Ktfte. Blächeninhalt), wie durh die Menge Der 
größteucheild gefchmadvofien Grabdenkmäler, Die cr enthält, 
merkwürdig, unter welch' lehtern jenes dem am 24. Mai 1831 
verſtorbenen Bilchof von Brünn Wenzel Urban Ritter v. Gtuffe ' 
(er von dem Didcefan » Elerus gefehte und von dem rühmlichſt 
Gefannten Wiener Bildhauer Joſeph Käsmann aus Marmor 
weiſterhaft gearbeitete unftreitig das herrlichſte iſt. Mit dieſer 
Pfarrkirche, welche unter dem Schub des ſtädtiſchen Magiſtrats 
ſteht, und zu deren Sprengel ein Theil der Innern Stadt ge⸗ 
hört, A auch das Brünner⸗Archipresbyterat, beites 
hend and den Defanaten: Bränn, Eibenſchitz, (Znaim. Kreis), 
Garein, Kanitz, Mödritz und Roſſitz, fo wie das gleichnamige 
Defanat verbunden, welchem die Pfarren bei Sfr. Peter, 
Sf. Jakob, Skt. Johann, Skt. Thomas, Sit. Magdalena 
(füämmeih In Brünn), Daun jene in Alt:Brünn, Bifterz, Kum⸗ 
rowis, Morbes, Obrowitz, Obrzan, Rierzfowis , Strutz und 
Strelig, nebſt den Kurarbeneficien auf dem Spielberge und 
dem Provinz » Strafhanfe, fo wie die Lofalien in Komeln, 
Reudorf und Gchebetein untergeordnet find. — Aus der Ges 
ſchichte dieſer Kirche heben wir vorläufig Folgendes aus: Schon 
im 53. 1199 befand an diefer Stelle *°) eine Kirche, welche 
Biſchof Robert im 3. 1231 geweiht, und mit pfarrlichen Rech⸗ 
ten begabt hatte, jedoch mit ber Beitimmung, daß ihrem Spreu⸗ 
get naur bie Hier mwohnenden Teutſchen und Yranzofen, bie 
Botzuen aber der Skt. Peters Pfarre unterfiehen follten. Im 
3. 1228 verlieh K. Priemifl Ottokar das Patronat derfelben 





&8) In burgo Brunensi ſagt die Urkunde; der (Spielberger) Burg⸗ 
baun dehnte ſich aber noch im 3. 1602 über den nörbliden und 
wehliden Theil der Stadt Bis zur Mitte des großen Platzes 
Der Skt. Niklaskirche) aus, wie Died aus ten Errihtungsbüdern 
ter Sft. Peterskirche Fol. 421 folg. zur Genüge erbeit. 
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dem Nonnenjtifte zu Oſlawan, welches, häufig angefochten aber 
mit Nachdruck vertheidigt, von bemfelben bis zum J. 155% 
behauptet wurde, wo ed, fammt jenem der Pfarre zu Aller 
heiligen in der Borftadt Baͤckergaſſe, die Aebtiffinn Kunigunde dem 
Brünner Magijtrate abgetreten hatte *?). Inzwiſchen wurde 
cin über die Sprengel der Pfarren von Sft. Peter und Oft. 
Jakob entitandener Streit durdy den Welehrader Abe Konrad 
im 3. 1292 dahin gefchlichtet, Daß alle vom Brünner bie zum 
Menigerthore links ftehenden Häufer zur Pfarre Sft. Jakob, 
die andern aber zu jener bei Skt. Peter gehören foffen °°) 
und ihre Vermögen durch fromme Beiträge jeder Urt geflcigert. 
So gab die Stabtbehörde im J. 1350 zur Erweiterung und 
Einweihung bed Kirhhofes 23 ME, zur Bergrößerung ber 
Kirche aber 7 3%. ſpäter 60 ME. 5°) und mehre Altäre 
wurden neu beitiftet, 3.38. im J. 1412 das dem heil. Johann 
durch den Bürger Niflas Herlin mit 100 Dufaten welches 
der Oehlhändler Wenzel 1415 mit 20 ME. bereicherte 5°), 
1419 das des heil, Mathias durch den Alt« Brünner Notar 
Niklas 53), 1427 das der Gl. Maria Magdalena dur die 
Goldſchmidtswitwe Dorothea, 1428 die Kapelle zur Berfün: 
Digung Mariend durh den Dflawaner Probft und bafligen 
Pfarrer Laurenz 5*) und 1454 beſtimmte ihr die Witwe nad 
Johaun v. Krawatz, Elsbeth v. Hradeck, letztwillig 10 Schock 
Groſchen 55), nachdem ſchon 1424 der Wilſpitzer Pfarrer 
Wolfgang das Skt. Wolfgangsaltar geſtiftet, 1430 der bürgl. 
Fleiſchhauer Johann Zidenh das hl. Kaſimirsaltar mit 10 ME, 
jährl, Zinfes letwiliig bedacht und ein Unbefannter die Cor- 
poris - Ehrifti« Kapelle 1439 gleichfalls von neuem botirt 
hatte °6). Außerdem vermehrte der Brüuner Domherr Jo» 
haun 1452 die Stiftung des heil. Magdalena Altar mit 5 
Mk. jährl, Zinfes, der Bürger Wenzel Turr 1455 die Skt. 
Niklaskapelle mit 150 ME,, und der bürgerl. Tuchmacher Niklas 
Gerber hat im J. 1460 10 ME, der Bürger Niklas Neſtoh⸗ 
wac; aber 1470 30 Sch, Groſchen zu dem neuen Bau der 


#5) Beftättigungsurf, des K. gerdinand ddto. in Inſpruck 11. Gebr. 
30) Urk. ddto, Brune VI, Cal, Jul. Indier. VI, 5?) Ein- und 
Ausgabsgebühr der Stöt, Brünn, Hdſchft. s2), Tefamentenbud 
der Stdt. Brünn Hdichft. °°) Collectan, Piter. 5*) Urf. Aus: 
jüge. °°) Libr, erection, eccl, S. Petri. fol, 121 sqgq, Mspt. 
s6) Urt, Auszüge und Tefamentenbuh der Stadt Brünn in 
OHdſchft. 
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Kirde und Schule febtwillig vermacht. 5 7). Die Frohnleid- 
zamd » Kapelle wurde fchon 1340 von dem Prieſter Halmann 
v. Tiſchnowitz dadurch begründet, daß er dazu fein Haus, ben 
Keler zur Aufbewahrung der Todtengebeine und den übrigen 
Raum zur Vergrößerung des Friedhofes gleichfalls letztwillig 
beitimmet hatte. — Der Baw der Kirche In ihrer jehigen Ges 
ſtalt file in den Zeitraum von 1314 (nad der norbwärte 
am Thärmchen, 'in welhem bie Wendeltreppe auf das Pleinere 
Muſikchor führe, angebradhten Jahrzahl) und 1480 58), aber 
ſchon im 3. 1515, und zwar Nachts vor dem heil. Beitstage, 
verwüjtete fie ein furchtbares Feuer, wobei auch die 8 Glocken 
fhmolzen °?), und erit affmählig ward fie durch Fürſorge des 
Magiflrars und wohlthätiger Bürger wieder hergeitellt, welche 
darauf 100,000 fl. auf die Fupferne Bedachung aber 10,000 
Dukaten verwendeten 5°). Ungeachtet ſich die nichtfathofifche 
Lehre auch in Brünn verbreitete, blieben die Katholiken doch 
im Beſitz dieſer Kirche bis zum 8. Mat 1619, wo Abgeordnete 
der rebelliſchen Stände auf dem Brünner Nathhauſe erſchie— 
nen, and unter Androhung ber Todesſtrafe gegen die ſich Weis 
geenden die Uebergabe der Skt. Jakobskirche an-die Lutheri- 
ſchen ſchon am folgenden Tage, fo wie die Vertreibung der Ze: 
faiten aus der Stadt forderten 62). Diefes gefhah auch und 
die Kirche fammt Pfarre wurde dem furherifchen Prediger Adam 
Bindtorfer 6?) abgetreten, der fie inte nur bie zum 3. 1621 
verſah, wo ſie wieder ten Katholiken übergeben wurden. — 
Noh muß bemerfe werden, daß Pabſt Paul FI. auf die Bor« 
Hefung des hochherzigen und gelehrten Biſch. von Olmütz, Pro: 
thas v. Boskowitz, die Errichtung einer zweiten Schule (eine 
beitend feit uubenklidien Zeiten bei Sfr. Peter) in diefer »an 
Devölferung ſehr zunehmenden« Stadt und zwar bei der Skt. 
Jakobspfarre für die zartere und auch erwachfene Jugend im 
3. 1466 genehmigte, worin, nebft der Glaubenslehre, aud 
Grammatif , Firchlihe Geremonien und Gefang gelehrt werden 





s?) Lib, manuseript, eurie Brun. Nro. Ai. se, No im 3. 1470 
war das Presbyterium nicht vollendet, wie dick aus einem Schrei: 
ben des päbſtl. Legaten und Biſchofs von Etuhlmeißendurg, Ga⸗ 
briel, an den Bränner Magiſtrat erhellt, *) Aufſchrift der groͤß⸗ 
ten jegt vorhandenen Glocke derſelben. 60) Hertodt v. Tedtenfeld 
Tartaro - Mastix Morav. 94) Jos, de Argenti $. J. in Polonia 
Provineialis in libr. de rebus Soc. Jesu Cap. XXI, 6*) Geine 
Zrau hieß Sufanna, und der Prediger Kaſpar Bunte. 
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ſollien 633 — eine Verfügung, die noch in bemfelben Jahre 
heftige Streitigkeiten Heevorrief 6 *), Die Kirche befist eine koſt⸗ 
bare Sammlung von Handſchriften aus dem 14. und 15. 
Jahrh. theils in Folio theils in Ato und zwar, 125 B. 8. 
thevlogifch-philefophifch » und liturgifchen Inhalts, alte Klaffifer :c.; 
feener 148 gedrucdte Werfe theologiſch⸗ hiſtoriſch⸗ und Flaffifchen 
Inhalts, wovon wenigftens 2 Drittheile vom 3. 1472 bis 1520 
ſreichende Infunabin find. Einen guten Theil dieſes feltenen Schar: 
zes verbanft fie dem hier im 3. 1424 angeftellt gewefenen teut: 
fchen Prediger und einem der beften Somilerifer feiner Zeit, Jos 


hann v. Zwittau, welcher ihr feine zahlreiche Bücherfammlung 


(32 Fol, B. 3.) gefdyenft und überdem auch bie Abfchrift eines 
ſ. g. Katholifon nad einem Original vom 3. 1286 für fie 
um ben Preis von 42 fl. mähr. beforge hatte 6°). Ihm 
folgten hierin 1435 und 1488 Niklas v. Brünn und Erhard 
v. Eubito nah, die ald DBedienitete bei derfelben Kirche , ihre 
den eigenen gefammten Büchervorrath letztwillig zudachten 66). 


c. Die Skt. Thomas Pfarrkirche im noͤrdlichen Stadt⸗ 


theile, unweit des Froͤhlicher⸗Thores und hart am Gubernlal⸗ 
gebäude , hat eine fchöne Bacade, 13 Altäre, von denen das 
hohe mit einem Blatte von Maulbertſch, das ber hi. Wilges 
fordis aber mit einem von dem genialen Niederländer Schoo⸗ 
nians verfehen find, und unter den 4 Glocken eine (die fchwerfte 
von 130 Eeutr.), welche, laut der Auffchrift, die Markgrafen 
Jodok und Prokop dur den Wiener Joh. Eyſtett im J. 1393 
haben gießen laffen. Außer der Gruft ber hier beitandenen 
Augufliner mit der Jahrzahl 1677, euthäle die Kirche mehre 
Grabſteine 67), mworunter die der hier ruhenden Markgrafen 


62) ddto. Romae VI, Id, Martii, °*) f. die Urk. bei Bernard Pez 
T. VI. Par, 1, p. 396 oder Dobuer Mon, inidit, T, IV, 
p. 446. °°) Diefes »Katholikon, « welches um 1759 in die ſtäd⸗ 
tifhe Regikratur Fam und nachträglich dem Franzensmuſenm ge 
ſchenkt wurde, befiebt aus der Drthographie, Etimologie, Di: 
aſynthetik, Profodie und Theologie, alles nah alphabdetifher Ord⸗ 
sung behandelt, dem auch ein lateinifch-tenifch böhmifhes Vo⸗ 
Sabular angehängt iſt. Es war zur Bequemlichkeit der darin leſen 
Wollenden auf einem eigenen Pult in der Kirche Öffentlich auf: 
geftelt. 65) Alex Habrich,. Catalog, haj, Riblioth, iu proemio 
Mspt. °7) 3.B. des am 30. Aug. 1648 7 mährifhen Landeshaupt⸗ 
- manns und F. E. geheim. Rathes Ehritophor Paul Ofen. v. Liech⸗ 
tenſtein⸗Kaſtelkron, des mähr. Obriſtlandrichters Andreas Moden 
v. Hirjenau T am 16. April, des mähr. Dberk : Burggrafen 30: 
hann Zeleciky v. Porjenis u. A. 
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scham und Jodor die merfwürbigiten find. geuer iſt vor 
km Hochaltare und mit einer unerheblichen Aufſchrift wohl 
er wit der Sahreszahl 1375 bezeichnet 68), und dieſer be- 
Rast anch une im Alltgemeinen, dab Jodok, als erwählter vö- 


milher König, auf der Burg Spielberg am 8. Sänner 1411 


geitorben 6°), 

Die Pierre, welche unter dem Schuge des FE, Ff. Religiong: 
fonds ſteht und zu deren Sprengel die große und Fleine 
Reugaife, die Shwabengaffe, der Teich damm, bie 
Straſſen- und Grabengaffen nebii der Jofephe: 
Rabe gehören, beſteht erft feit 1784, nachdem das Jahr zus 
vor Vie Auguſtiner Ordensmänner gendthigt wurden, ihr mit 
diefer Kirde verbundenes Stift (dad jebige nahe Gubernial- 
hans f. unten) zu räumen und das Gebäude der aufgehobenen 
Eiferzienfer Nonnen im Königinflojter in Alte Brünn zu bes 
ziehen 7°). Diefes, durch die auf des fabelhaften Kruſe's Ge: 
währ ſich fußende Keichtgläubigfeit des unkritiſchen Balbin zu 
dem reichſten jeined Ordens in Teutfchland hinauf gefchraubte 
Stift, wurde um 1350 dur den frommen Mkgf. Sohann 
zur Ehre Mariens urfprünglich für 12 Brüder aus dem Au: 
suriner-Einfiedlerorden gegründer und Pabſt Innos 
cn; VI. beitättigte die Etiftung im 3%. 1376 7’). Der 
Bau des Stiftes begann gleihwohl erſt 1357, nachdem der 
Marter von Skt. Zafob Herrmann , zu deſſen Pfarrfprengel 


se) Markgf. Johann ſtarb er 1375 und das Monastic. Morav. 
bemterft taher: desperavit enim de vita jam hoc anno, lapidem- 
que hune se pulchralem fieri jussit, quam nihilominus , cura 
medicorum, usque ad annum 1375 eandem prodoxit, 6) Mo- 
nast, Morav. T. XV, p. 46. Mspr. 70) f. Artik. Alt» Brünn. 
»2) Bulle ddio. Avenione anno pontifio. IV. cum ecclesia seu 
oratorio, coemmetrio et aliis necessariis oflicinig fagt die Bulle ; 
ferner auch : in suburbio populoso utique ac abundanii et insigni, — 
Damals, und bis zum 3. 1486, lag diefer Theil der Stadt au⸗ 
Serhalb des eigentlichen Stadtgebietes (vor dem »Holsthorex) und 
yatte im der Nähe einen großen Garten nebft mehren Häufern, 
werunter ein öffentliches Bad, was zum Theil 14856 zum Nuten 
der Stadt, nämlih zum Bau der Gräben, Mauern, Bafltionen 
oder Willen frei von jeder, Zahlung verwendet wurde (d’Eivert 
Geihihte Brünns ©. 110). Daß hier fhon um das 3. 600 
ein Rlofter geitiftet, und dysch einen Brand im I. 1306 verheert 
worden fey, wie Shmoy (ll..&. 18) nad) Balbin, obwohl mit 
Bedenklichkeit, ersahlt, if ein albernes Maͤhrchen. 


+ 
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dieſer Stadttheil gehörte , feine dieéfallſigen Anſprüche darauf 
nad dem jchiedsrichterlichen Ausſpruch des Olmutzer Biſchofs 
Johann ınie 60 ME. für feine Pfarre und der Befagniß, daß 
die tebtere wo immer Im Lande liegende und von jeder Zah—⸗ 
(ung oder fonjtiger Leiſtung freie Güter im Werthe von 100 ME. 
befigen dürfe, von Seite des Markgrafen ſich abfaufen ließ 7°). 
Im folgenden J. verpflichteten fid) der Provinzial des Auguitiner 
Drdend, ferner der Prior und Konvent des eben errichteten 
Klofters gegen den Mkgfen Sohaun hier für immerwährende 
Zeiten nicht weniger ald 42 DOrdendmänner zu unterhalten 73) 
und berfelbe Markgraf entband ihre Beſitzungen von allen fans 
besfürftlichen Zahlungen und Großnen 7%). — Diefe Güter 
erhielten fie aber auf folgende Weife: Im 3%. 1368 fihenfte 
ihnen Mkgrf. Johann das D. Kornis mit aller Zubehör 7°) 
und 2 3%. fpäter das O. Scharditz, deſſen eine Hälfte ihm 
nach dem + Ulmann v. Holefchau heimgefallen war, bie anbere 
aber er felbit von Egernin v. Popowis und Scziton v. Zdanis 
erfauft Hatte, mit dem Holzſchlage in der Dubrama genannt 
Kletſchka (ausgenommen die Eichen), ferner 2 Mühlen (» Schmalz 
und Kefermühl«) mit Gärten bei Brünn, 2 Höfe mit Aedern, 
deren 1 in Zeleina der andere in Neudorf (diefen mit 3 Aeckern, 
von bedeutender Größe, nebſt mehren andern, insgeſammt in 
und bei Königsfeld In der Nähe Brünns gelegen) gelcgen war, 
im D. Scebetein 2 Zinsleute, 3 Weinberge, wovon 1 hinter, 
der 2te unter dem Spielberg und der Ste in Neu « Hmwiezlih 
(„Navsedlio2« , vielleicht Aufterlig ?), das D. Wriieffowicz 
mit des Kapelle des hf. Siemens und das D. Ramsberg mit 
affen Zugehödrungen 76). Dazu trat 1371 Peter Hecht v. 
Roffis demfelben Konvente 1 Hof fammt Gehölze im D. Wr⸗ 
jeffhowicez 77) ab und Migf. Johann fchenkte ihm 1373 auch 
ben Waldberg » Hluborzerz« am linken Schwarzaufer gegenüber 
vom D. Byſtercz 78), nachdem Ihm fchon 1363 Kaifer Karl 
IV. die Befugniß, liegende Güter erwerben und befiten zu 
dürfen, ertheilt 7°), und 4366 zum fchnelleen Aufbau dee 





’*) urk. ddto. in Switavia 12. Jun ?*) ddto. die eireuneision, 
Dom, '*) ddto, Brune in erastino eircume, Dom, 72) Oo. L. 
1, 110. ’°) Ur, ddto Prage, in die b, Catharine V, 1370; 
darin ſagt er auch, daß er das Stift mit Monſtranzen, Kelchen, 
und anderm Kirchengeräthe reichlich verfehen habe. ””) O. L, I, 
136. 22) ddto. in sastr. Weweri, in festo S. Thome Canthuar, 
9) ddto, Nürnnberg Al, Jd. Mart, 
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Exftögebänded 2O She. Grofhen für jede Woche durch ei⸗ 
sen Zeitraum vun 2 FI. auf dad SKuttenberger Bergwerf an» 
gewieſen hatte 29). Im J. 1576 erfaufte das Kloſter von 
ven BB. Sohaun und Onefs v. Nejamifli im D. Kozlau 
9 Lahn. , 8 Zinsleute, 1 Schanfhaus, 1/2 Badhaus , nebit 
Wäldern, Wiefen und Hutweiden 8°). Markgraf Jodok fchenfte 
Ihm 1384 einen zweiten auf der einen Seite „Pekarna« und 
anf der andern »Duiwowecz« benannten, zwiſchen den Aeckern 
von Schebetein und Biſtercz gelegenen waldigen Berg 52), 
und verpfändete 1384 dieſem Stifte und jenem deſſelben Or- 
dend zu Leitomiſchl für Die von ihnen im MWerthe von 360 
Mien, erfiaudenen Kleinobien fein ganzes D. Ezehy auf 23%. 
in Der Urt, daß, wenn er das D. Innerhalb diefed Zeitraumes 
nicht auslöfen wurde, es den Pfandinhabern als Eigenthum 
verbleiben ſoſſe 22). Derfelbe Markgraf taufchte 1385 von- 
Dem Gtifte die an der Schwarzawa gelegenen „Kefermühl« ges 
geu das D. Borffow ein und ließ bie demfelden mittelft Schen⸗ 
fung des bereits T Franf v. Kunowicz zugefommene Hälfte 
des D. Malfowich landeäflich verfichern 24). Es erhielt auch 
1386 von Eztibor Pluch v. Rabenftein für deſſen Seelenheil 
den jährl. Zins vom D. Rozczyutky, webit 1 1/2 Lahn. im 
D. Swatoborzicz. 1387 von Katharina v. Zdanicz das Dfch. 
Eziruczin °5), und erfaufte 1391 von Paſſek v. Bikowicz 9 
Lahn., 5 Gehöfte, 1 Schauf» und 1 Badhaus nebſt 1 Teiche 
im D. Malkowicz, von Dir v. Nietfomwiez aber 1 Freihof 
mit 4 Lahn. und dem Weinzehend in bemfelben D. 8%), wos 
zu Mkgf. Jodok feine Einwilligung gab 87). Anch geflattere 
ee 1410 dem „durch Kriegsihäden hart mitgenummenen« Stifte. 
3 Dans bei dem großen Stadtthore gegen den Spielberg zu 
erbauen und darin für immerwährende Zeiten eigenen Wein 
ansichänfen zu dürfen, bei welcher Gelegenheit er auch bie 
Demfelben gehörige Mühle »Shmalczhoff«, den Hof in ber 
Vorſtadt »Gchütta« (Kröna) nebft 2 Badehüufern , nämlich 
unter bem Gpielberge und auf der Ponawla gegen 2 1/2 ME. 
jähel. Zinfes von jeder bürgerl. Häuferftener für fo lange -be« 
feette , wie lange fie im Beſitz des Kloſters bleiben wärs 


———————— 


ee) ddto. Brune Indiet. IV, VI, Cal, Jal. *’) 11. 25. s.) ddto, 
Brene, fer. Il. post Pascha, ®°) ddto, Brun, fer. Vi. ant, fest, 
socrilicacion B. M. V. ®*%) IV, 39. *5) V. 3. 8. ®°) VI. 19. 
7) ddto. Brun. ler, IV. post. domina, Quasimodegenitli. 
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den 283), Um dieſelbe Zeit ſchenkte Johann Kujel v. Ärklebow 
Demfelben die nach feinem Bruder Artleb ererbten 60 WIE. im 
D. Naſſemyerzicz 8?) und K. Wenzel beitättigte ihm alle Be⸗ 
fiyungen, ſammt dem Klöfterchen der Mutter Gottes in Corona 
(Maria Kron, bei Budigsdorf Olm. Kreif.), Kraſſikow und D. 
Czechy, und geitattete ihm Güter bis zu 500 ME. jährl. Zin⸗ 
ſes kaufen, bis 400 Mf, aber erben zu können 9°). Das 
Jahr barauf erfauften die Ordensbrübder von Albert v. Czim⸗ 
burg das Städt. Hmwiezdlic;z mit 5 Höfen, 2 Aeckern, 2 
Zeihen, 1 Mühle, und der Veſte flätte »Twriifftie« nebit 
4 nahen D. , das D, Alt» Hwiezdlie; mit der dafigen Pfarre 
und 2 Höfen ?'), von dem Prior der Königsfelder Karthaufe 
Paul aber 1459 die Muͤhle auf dem Dörnrößl ??). Mittelſt 
bes DBergleihe vom J. 1551 trat der Prior Kafpar an Go: 
hann v. Pernftein die DD. Pragewfiyeza und Teffowicz ge- 
gen dem ab, daß Johann fih und alle künftigen Beſitzer von 
Selowitz verpflichtete, von dieſer Hfchft, dem Stifte alljaͤhrig 
350 fl. mähr. zahlen zu wollen, was auch K. Ferdinand ber 
ftättigte ??). Während der Belagerung Brüunns durd Die 
Schweden und namentlich am 15. Außuft 1645, wo befaunt- 
lich einer der Dauptangriffe derfelben auf die Stadt von dieſer 
Seite geſchah, litt das Gtiftsgebäude ungemein, und lag halb 
in Trümmern bis zum Beginn des 18. Jahrh., wo es durch 
ben vortrefflihen eriten Abt — deun bis dahin hießen die Vor⸗ 
fiehee nur Prioren, obwohl fie fi feit 1662 der vom 
Pabfte Ulerander VII. ihnen verlichenen Abts » Infignien be« 
dienten ? +), wie auch Präfaten und Landftände waren — Mat—⸗ 
thäus Pertſcher, unter Leitung des geſchickten Baufünitfere 
Mauris Grimm, fammt dee Kirche ganz neu und prachtvoll auf« 
gebaut wurbe (1737). Im Jahre 17853 mußten, wie bes 
reits‘ oben gefagt wurde, bie Ordensmänner Ihe Hisheriges 
Stiftsgebände räumen, und jenes ber aufgehobenen Ciſterzienſer⸗ 





e®, ddto, Braun. Sabbath, ante fest, S. Johann, bapt. ꝰ) B. L, 
V. 20. 9°) ddıo, Prag, 23. Fedt. 1411. — 8. Gigifmund. ver: 
pfändete fpäterhia auch die Güter diefes Stiftes, nämlich den 
Markt Hwiezlicz fammt den DD. Brjegowic; und Schardicz, aber 
Mfgf. Albrecht geftattete 1437 (ddto. Viennae 11, April) fie 
wieder einlöfen zu dürfen, weßwegen andere Belisungen verkauft 
werden mußten, ?:) O L. VI. 2. ?°) 8. 2. IX. 7, ?°) ddio. 
w. Preſſpurku w aut. po fm. Lynhartu, und B. 8. XX. 18. 
22) Bulle ddeo, Romae 7. Decembr, 
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Rounen in AUlt= Brünn beziehen, in deffen Kirche fie auch das 
vom Etifter ihnen geihenfte, auf Holz ſchwarzbraun gemalte, 
und vom zahlreichen Wallfahrern alljährig beſuchte Bildnis Ma» 
riens 95) famme Dem Follbaren Gilberaltare aufitellten ?°), 
Das Gtiftegebäude wurbe zur Unterbringung ſämmtlicher Lan⸗ 
desſtellen, ihrer Regiſtraturen, Kaſſen und ftändifcher Aemter, 
wie auch zur Wohnung bes Landes» Gouverneurs gewidmet uud 
eingerigtet,, zu der Kirche aber die bereits oben befchriebene 
Pfarre gefifter ? 7). Gegenwärtig zählt das Stift, weichem 
Die unten beichriebenen Güter Scharditz (Hradiſch. Kr), Neu⸗ 
Hwiezlitz uud Skt. Thomas gehören, 15 Priefter, 2 Kleriker 
und, Novizen nebſt 1 Laienbruber. 





5) Die Sage will es vom Hi. Lukas gemalt willen; die Kaiferin 
Helena foll es nachher gefunden und nah Konftantinopel gebracht 
haben, von wo es nah Mailand Fam, und nah Erflürmung dies 
fer Stadt durd Kaiſ. Zriedrih 1. (1163) von diefem dem böhm. 

- 8. Blerillaw zum Gefhen? gegeben worden, und fo nah Prag 
gekommen feyn; Mkgf. Johaunn erhielt es von feinem Bruder 
tem 8. Kart IV. (Gemma Morav, Thaumat, Brun.). Der ge: 
lehrte Prob von Raigern Bonavent. Peter bat indeh in einer 
bisher noch ungetruften Abhandiang darüber bewieſen: dag mit 
derlei Bildern von italieniihen Malern im 13. und zu Anfange 
des 16. Jahrh. Marker Handel getrieben wurde , und dieſes auch 
eines der Urt fey. In der obbenannten Gemma Moraviae etc, 
Beunse 1736 A. (von H. Cupra), und in der Schrift: Mährifc. 
Eleinod, Mariens wunderthätiges Gnadenbildniß des Kloferftiftes 
St. Thomas xc. Brünn 1731 A., finden fih mehre Nachrichten 
über dieſes Bild. 26) ©. diefe Kirche bei dem Artik. Alt» Brünn, 
97) Mehr von dieſem Stifte, das der gelchrtien Welt manche 
wärdige Männer (darunter 3. B. Andreas Bysmann, der um 
1440 in alien gebildet, 1461 auf der Iniverfität zu Toulouſe 
m Beanfreih Öffentlich lehrte, Hierauf die Studien in Bien lei⸗ 
tete, 1479 Prior des Skt. Thomasttiftes und 1482 Bild. von 
Nitoyolis und Buffragan des Olmütz. Biſchofs ward, ſ. Gemma 
Morar. etc.) geliefert, würde man fagen können, wenn die noch 
in Handſchrift befindlihen und fehr reihen Quellen zu feiner Ge⸗ 
ſchigte, namentlid der auf Beranlaflung des überaus verdienten 
Abtes Matthäus Pertiher im 3. 1745 abgefaßte »Liber Magnus 
et Novissimus ,„ quia magni momenti monnmenta in se. eontinet, 
dum mera originalia gothico idiomate conscripta, et in so vix 
legibilia, nunc legibilia exhibet«, (Fol,, 137 Bogen ftarf), fer 
ker »Historia antiq. et celeb, Monasterii S. Thomae Apl. Bru- 
Nae . . ex antiquissimis et authenticis manuseriptis Archivi huj, 
Monast, . . . a P. Hieron, Haura, Archivario (1744, Fol. 275 
Bog.), und Historia in annales Monasterii Brun, aliorumque Vi- 
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d. Die P. P. Minoriten⸗Pfarrkirche zu Skt. Jo⸗ 
hann mit der damit verbundenen zweiten Kirche — welche 


letztere von dem darin befindlichen ſ. g. Lauretaniſchen Haus 


insgemein bie „Laureta« genannt wird, und außerdem 3 Als 
täre, 1 heilige Stiege nebit 1 Muſikchor mit Orgel und 1 
mit Kupfer gededte Kuppel hat — iſt eines der fchönften | 
Bauwerfe des oben gerühmten Mauris Grimm. Sie wurbe 
an der Stelle einer frühern, weit kleinern und feuchten Kirche 
auf Koiten ded Kloiterd und vieler Wohfchäter zwifchen 1729 
und 17353 neu aufgebaut und weilt, fo wie die Laurete, von 
außen eine herrliche Fagçade, die mit von Johann GSchauberger 
aus Stein trefflich gemeifelten Bildfäufen und Portalen geziert 
ft. Im Innern bat bie Pfarrfiche, deren Fühn gefpanntes 
Gewölbe mit leider durch Schmub verunreinigten Fresfen von 
Joh. Etgens verfehen it — 11 mit Blättern von of. Stern 
(das des hohen) und Wells Leichert, oder mie Bildhauerarbeiten 
von Joh. Schauberger gefhmüdte Ultäre und ein großes Mu- 
ſikchor mit einer fehr guten Orgel, Die Freskomalereien in 
ber Laureta lieferte Joh. Eckſtein. Die Skt. Johanns kirche 
wurde am 1. Sept. 1784 zur Pfarre erhoben, und ihr ein 
beſtimmter Stadttheil zum Sprengel zugewieſen; die Seelſorge 
ſelbſt verſteht ſeit 1301 (bis dahin that's ein Brünner Dom» 
herr) der jedesmalige Kloſtervorſteher als Pfarrverweſer mit 
einigen Ordensprieſtern als Gehilfen. 

Bei dieſer Kirche beſteht ein Kloſter des Minoriten- 
Ordens (8. Francisci Minorum) und iſt gegenwärtig der 
Sig des vereinigten Provinzialats für Mähren, Böhmen und 
Scylefien. In einem Theile desfelben find feit 1809 die Hör- 
fälle und das phyſikaliſche Kabinet der philofophifchen Lehr: 
anſtalt. — Die Sefhichte des Kloſters iſt bisher, aus Mangel 
an eigenen Urkunden und Gedenfbüchern, welche Feuersbränſte, 
die daſſelbe fo oft verwüſteten, vernichtet haben follen, beinahe 
ganz im Dunfeln geblieben oder unrichtig aefchrieben worden. 
Was fi darüber mit Zuverläffigfeit fagen läßt it Folgendes: 

Ä 

cAriatui Möraviae incorporatorum Cooventuum Vrd, Erem. $, 

P. Kugustini ect, . Ex autbenficis fontibus Archivi Brun, de- 

sumpla etc. 1769 (Fol. 301 Bog.) mittelfi des Druds ein Ge: 

meingut der Lefeweit wären. S. was durüber der gegenwärtige 
gelehrte und verdienftvolle Abt deſſelben Stiftes, Herr Cyrill 


Fräanz Rapp, in dem »Brünner Wocenblatt« 1826 Nro. 21. 
bemerft. 
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Um 1250 wurbe ed, wenn nicht vom böhm. K. Wenzel, fo 
toh vom einem. bisher unbefannten Wohlthäter geftiftee 28); 
ter Ban deffelben und der Kirche war aber noch im 3. 1251 
nicht vollendet, weil der Pabft Innocenz IV. in demfelben J. 
allen Jenen einen A0tägigen Ablaß ertheilt, die zur Vollendung 


90) Nicht aber von Welen Gjernohority v. Bosfowig, weil die 
Bostowige damals Ejernahora noch nicht befaßen (f. die Beſitzer 
deſſelben); deßwegen macht aud die Inſchrift des marmornen Denk⸗ 
mals hinter dem Hochaltare dieſer Kirche jenes Welens gar feine 
Erwähnung. Sie lautet folgendermaßen: Anno 1231 introdueti sunt 
Bronam F, F. Min. Conv, quorum prima ecclesiola anno 1260 
exasta est, loco hujus haec ampla cum alio majori conventu 
ezizucta est ecclesia ita, ut anno 1285 ad perlectum evecta sit 
siatum; verum anno 1306 denuo exuritur ct munificentia mag- 
nifieae familiae de Boskawitz ad suum pristinum reducitur sta- 
tum, ast cum ob antiquitatem miuata sit ruinam , industria E, 
P. M. Stephani Christ,, tunc Qvard., et pietate benefactorum 
ab anno 1729 etc. opere murarii D. Mauritii Grimb, pictoris 
D. Joannis Edtgens, et sculptoris D Joannis Georgii Schauber- 
ger, vium Brunensium usque ad anaum 1733 etc. ad praesen- 
tem redacta est furınam, ac hoc Boskowitzianae familiae Monu- 
mentom, quod lllustsissimi L. B. Carolus et Maximilianus Lich- 
tenstein {qui ultimas duas illius familiae herulas duxerant) prius 
adstrui curaverunt, modo in perpetuam gratitudinis tes- 
seram prsopriis conventus sumplibus renovatum, 
et hoc templum sub Ex. P. M, Matthaeo Jasche primo Mora- 
vise Provinciali ee M, P, P. licent Lazaro Schopper actuali 
Quardiano per P. T, Celsiss. D. D, Felicem de Schrattenbach, 
Pepem ae Episcopum Labacensem una cum omnibus IX, altari- 
bus anno 1733 20ma Junii Sabat, ante Domi, IV post Pentec, 
econsecratum est, Dieſes widerlegt mitunter auch Die viel- vers 
breitete Sage: daß der leute Mann aus dem Haufe Boskowitz, 

 Sehann Sſembera, welcher nur 2 Töchter nucließ, die die nach: 
berigen Fürſten Karl und Mar v. Liechtenſtein eheligten, eine dem 
Kloker von Artleb v. Boskowitz gegebene brieflihe Verſicherung: 
daß auf den Gall des Ausferbens feiner (Artlebs) männlicher 
Nachkommenſchaft mehre, wenn nicht alle Beſitzungen feines Hau⸗ 
ſes tem Klofter zufallen follen — von dem überliſteten Quardian 
ih einhändigen ließ, um fie fagleih zu verbrennen und fo die 
Güter feinen Töchtern zu erhalten (Shmwoy, U. 20. Wenn 
Dies wahr gemweien, hätte der Konvent von »fortdauernder Dank⸗ 
barfeit< chen fo wenig geſprochen, wie «ine. zu Ende des 15. 
Jahrh. gefchriebene und fpäter fortgefegte Hauschronik dieſes Klo: 
ſters unter dem Titel Epicidium bei Eiwähnung des Todes jenes 
Gfembera (30. Apr. 1597) diefen Umſtand kaum unberührt ges 
laflen Hätte. Gleichwohl gefchieht dies, und wird in demſelben 
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der. Kirche Etwas beitragen würden ?9) und 1254 bem Son: 
vente erlaubt „de rapinis et usuris pro aedificio con- 
ventus acceptare posse eleemosynam, dummodo re- 
stitui non possint legitimis possessoribus« '*°). Erit 
im &% 1257 ſcheint Biſch. Benno die Kirche geweiht zu has 
ben, weil ee damals allen Gläubigen einen ADtägigen Ablaß 
ertheilt, welche an der „aniversaria die« dieſelbe befuhen 
würden T°'), Bei dem Brande ber Stabt Brünn im J. 
1262 warb auch dieſes Kloſter fammt der Kirdhe ein Raub 
der Flammen, und der Bamberger Biſchof Berthold gab allen 
Gläubigen einen IOrägigen Ablaß, welche hieher an 6 beſtimm⸗ 
ten Fefttagen des J. wallfahren würden 202); gleichwohl hielt 
fhon am Pfingfttage deſſelben 3. der 6te Miniiter der Provin- 
zen Polen und Böhmen, Egidius, hier eine Orbensverfamm: 
tung '°3). R. Wenzel führte bie 1285 eine den bh. Yohann 
d. Täuf. und dem Evangeliſt. geweihte weit größere Kirche 
“auf, und erweiterte das Kloſter dergeftalt, daß ed den ganzen 
Raum bie zum Moönizerthore auf der einen Geite uud auf der 
andern in der Johannesgaſſe bis zur Stadtmauer, mit Inbe⸗ 
griff des jebigen ſtädtiſch. Malzhauſes, wo das Roviciatshaug 
ſtand, in fih begriffen haben fol, und der Dim. Bifchof Theo= 
dorich beftättigte ihm auch 1291 die obige Bulle Pabit Innos 
cenz IV. vom 3, 1251 '°*). Dem furdtbaren Brande, wel⸗ 
cher 1306 die Stadt Brünn verzehrte, erlag auch bad Kfoiter 
und Fonnte lange hindurch nicht wieder aufgebaut werben, weil 
41313 fein fester mächtige Wohlthäter, der Troppauer Herzog 
Niklas, farb '°5); aber um 1315 nahm fi Artieb Ezernohorffy 





Epieidium noch gefagt, daß die eine Tochter Gfembera’s, Katha⸗ 
ring , eine befondere Wohlthäterin des Klofers geweien. +8. 
mehres darüber bei den Beflgern von Burfhowis und befondere 
im Brünn. Wochenblatte 1824 Nr. 71 u. 72.). — Auch des 
angebligen Stifter Welen gedenkt das befante Epicidium mit 
feinem Worte. 9) Bull. ddto. Lugduni V. Id. Marcii, 200) 
ddto. Laterani IV, Cal, April, '°1) 'Monastic Morav, T. 
XIV. p. 7. 99. ?°*) ddto. Beune fer, IV, ant, fest S. Mag- 
dalen. 1270. *°*) Mon, Morar. T. eit, p. 9. *°*) ibid. p. 
11. und d'Elvert Geſchichte Brünns S. 80. *'°*) Er, feine 
Gemahlin Adelheid und fein Sohn Johann liegen fämmtlich in 
der dafigen Kirhengruft, in der Mitte des Chores — wo jetzt das 
Hochaltar — und es wurde ihnen über biefer Stätte ein großar- 
tiges Grabdenkmal gefeht, das aber im I. 1600, wo auf Koften 
des Für. Mar, v. Liechtenſtein das Kirchenpflalter geebnet wurde, 
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v. Boekowitz deſſelben an, baute bis 1320 bag Kloſter auf, ließ die 
Kirche wölben, und verfah felbe mit gefärbten Glasfenſtern fo, daß 
ie am Pfingfttage Deflelden J. von dem Suffragan des Olm. Biſchofs 
Martin v. Brünn (Minorit, und Biſch. v. Nikopolis) abermals 
gemeit werden Fonnte. Sie mußte bald darauf nochmals abge⸗ 
hrannt ſeyn, weit. wir fcfen, daß ter Stadtrath in den J. J. 
1585, 1347 nnd 1348 12 ME. 19 Groſchen und 2 Fertonen 
zum Ban derfelben beigetragen "°6), Jener Artleb fol das 
Klofter auch reichlich begabt haben, worüber indeß nichts fiches 
res vorfiegt, wohl aber verſchrieb demfelben 1363 Habart v. 
Garufle für feine Ruheftätte in der dafigen Kirche auf 2 Lahnen 
im D. Kojnffech für Immerwährende Zeiten 80 Groſch. jährf. 
Zinfes '°7), und ber Brün. Bürger Niklas Olbram fchenfte 
in demfelben J. feinem Bruder, dem Quardian Leopold, und 
nah deſſen Abſterben dem Klofter 2 Weinberge im D. Nikolt⸗ 
ſchiz anf jährliche Meſſen für feine Seelenruhe 28). Im J. 
41412 verfhrieb die Witwe nad Ulrich v. Sternberg, Anna 
v. Besfowig, demſelben Kloſter 10 ME. jähe. Zinfes vom D. 
Zudapp "°9), im 3. 1416 bezog es auch von Jaiſpig jährs 
(ih 26 Metzen Winterweizens 20), und 1495 fchenfte ihm 
. Zohaun Benedikt v. Boskowitz auf Ezernahora 10 Schk. jährf. 
Zinfes vom D. Syrowitz zur afjährigen Todesfeier für das 
ganze Geſchlecht derer v. Czernahora, namentlich für feinen 
Bater (Benedikt) und Mutter, für feinen Bruder nud Olmütz. 
Biſchof Thaddäus, für Heinrich und Toblas wie auch für fi 


jerkört ward. (Mon, Mor‘ T, IV, p. 18), Diefelbe Quelle er 
zählt , daß in der hisfigen Gruft auch der oberwähnte vorgebliche 
Stifter des Klofters , Welen v. Boskowitz (F 10. Febr, 12409), 
ferner Artleb v. Bestow. (4 1335), die Gattin Ulrichs v. Bostom,, 
Margareth v. Lettowitz (} 1302), Zohann v. Boskow. (+ im Kebr. 
1363) und feine Gattin Anna v. Lomnig (F 1370 »vera mater 
F. F. Minorum Brunens.), die Gemahlin Heinrichs v. Bosfom., 
Ratharina 9. Runkadt (t 1450), der Olmutz. Obriffammerer 
Wenzel v. Bostowis (1 1482), der im Hug. 1569 7 mähr. Lan; 
Veshauptmann Albert Ezernohotfty v. Boſkow. und Johaun Bfem- 
bera v. Boskow. ruhen. Dem Lestern hat fein Gchwiegerfohn, 
Kari SE. v. Lihtenflein, im 3. 1600 ein fhönes Grabmal, in 
Form eines Altars, aufrichten laſſen, welches aber bei Errichtung 
des Hochaltars (1731) abgetragen wurde. 206) ſtadt. Rechnungs⸗ 
bu& von dief. 33. Handſchft. ?°7) urk. ddo, in die Corpor. 
Christi. 1°s) ddo. die beat. Dorothea, 299) B. 2. V. 17. 
vergl. damit die Urfundfchrift in der kloöſterl. Bibliothet ddo. Sab- 
bato ant, sconvers. S. Pauli, *:°) VII. 30. 
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ſelbſt "727, nachdem fchon -im J. 1490 ber Brünn. Mänz- 
meifteer Martin in der daſigen Kirche die Marienkapelle erbaut, 
mit 10 Schk. Groſch. geitiftet, die große Skt. Sohannesglode 
gießen und ein koſtbares Meßkleid für dieſelben hatte anfertigen 
taffen 112),. Mittlerweile haste ſich die feit Gründung des 
Kloſters dabei beitandene Echule dur Fürſorge des gelehrten 
Petersberger Probites Prothas v. Boskowitz (feit 1449) zu 
einem feit dem nicht mehr erlebten Slanze erhoben, indem 
Prothas fie in Verbindung mit dem gelehrten und "viel erfah- 
renen Quardian Fr. Joh. Hufnagel (FT 1452) wicder herſtellte, 
mehre gelehrte, nach SZügerndorf geflüchtete Ordensglieder zu⸗ 
rüd rief, einige Lehrer aus Sstalien hieher berief, und dem 
Konvente ben gelehrten und frommen Gr. Veit (T 1486) vor« 
fegte ''3), Um das 3. 1619 wurde das Klofter fammt der 
Kirche von den Nichtfachofifen Brünne zweimal verheeret und 
aus dem, öftlichen Theil des eriteen, Bürgerhäufer eigenmächtig 
aufgebaut ; gleichwohl verfahen die übrig gebliebenen Ordens⸗ 
priefter, fo lange als bie Skt. Jakobskirche im Beſitz der 
Proteitanten blieb, die Fatholifchen Pfarrverrichtungen in der 
Stade ''+). Das Kloſter, welches noch 1750 50 Ordens- 
männer gezählt haben fol, bat deren gegenwärtig nur 13 
worunter 7 Pricfter, 5 Klerifer und 3 Balenbrüder. 

e. Die Sft. Magdalena Pfarrfirde in der. Ju⸗ 
dengafle, zu deren Sprengel die Voritadtgaffen Kröna, Mühle 
graben, Ledergaife, Neufift, Dörurößel, Dor- 
nich und Petersgaffe gehören, unterficht dem Schub des 
k. 2. Religionsfonde, und wurde 1828 mit bedeutenden Ko⸗ 
fenaufwande ausgebeffert. Sie hat 7 Altäre, teren einige 
mit Blättern von Joſ. Stern; alle aber mit Stuffoarbeiten 
von Andr. Schweigel verfehen find, 1 Muflfhor Hinter dem 
Hochaltare, und mehre Grabfteine, 3. B. der am 14. März 
1684 7 Gfin. Franziska Thereſia v. Lamberg, fo wie bee 
am 28. Zul. 1686 T Ofen, Kaſpar Friedrich v. Bamberg, und 
bes Fänigl,. Richters der Stadt Brünn Joh Ign. Schwoler v. 
Lichtenau T am 4. März 1664. Grit dem J. 1786 wo (am 
34. Mal) das dabei geftandene Bernardiner- oder Frane 
zisfaner.Kfofler aufgehoben ward, iſt fie zu einer Vor⸗ 





"ir, urt. ddo. Üperaaharg die martis pont fest, 5. Crucis. 12°) 
Monast, Mor. T. XIV. p. 15. ?3°) Archio. ıc. 1819, Nr. 105 
fig. ?2%) Schwop, IL, 21. 
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Habt « Pfarrfirdye erhoben worden. Das Kloſter verbanfte fein 
Dafeyn dem Eifer jened begeliterten Patholifchen Predigers und 
Helden Johann Eapistran, Der während feiner Anweſenheit in Brünn 
(1451) ten Bürgern die Stiftung eined Kloſters feines Ordens 
ans Herz legte. Sie trugen daher Gold und liegende Güter dazu 
hi, wie z. B. die Fleiſcher ihr Schlachthaus und Fleiſchbank 
an der Schwerzawa unter dem jebigen Franzensberg („den 
Kuttelbof unter bem Purzhübel [Parzenhügel] an dem Pach 
Schwarzam gelegen bei ber Pruden«), wofür Ihnen der Stadt⸗ 
rath einen unbebauten »zwiſchen der Wittwe Herziun und dem 
Fudenfreithof« in der Stadt gelegenen Fed zu einer Fleiſch— 
banf ald Erſatz anwies, was K. Ladislaw im J. 1453 nicht 
nur beflätsigt, fondern auch die Fleifchbanf von jeder Bürger- 
ttener für immer befreit ""5) und däs J. Darauf einen mit 
Mauern amringten hell des Judenfriedhofes vor dem gleich 
namigen Thor zu einer neuen Schlachtbanf abgetreten hatte ''°). 
Schon früher, mämlih im %. 1451 nahm Eapiitran die um 
Cmporbringung Des Klofters befonders verdiente dafige Bäcker⸗ 
zunft in Brüdergemeinfhaft auf ''7). Mittlerweile wurde das 
Kloſter nehit einer dem hf. Bernard v. Giena geweihten Kirche 
anigebant, beitand aber nur bis 1645, wo es kurz vor der 
Ihwedlihen Belagerung Brünns auf des Kommandanten v. 
Souches Befehl zuſammen geriffen werden mußte. Die Ordens 
männer „wurden theils in andern Klöſtern theild in Bürger» 
baͤuſern unterbradyt, und der Rath wies ihnen zur Verrichtung 
des Gottesdienſtes die Sfr, Maria Magdalena-Kapelle, bisher 
Tochter der Skt. Jakobskirche, an, weldhe 1651 in die jekt 
noch ſtehende Kirche umgeſtaltet wurde, bei welcher aus 5 
taranfioffenden dden Bürgerhäushen, welde der Rath fchon 
1649 dazu abgetreten, das nachherige neue Klofter erbaut 
ward ''8), deſſen ein Theil, nach der oberwähnten Aufhebung, 
zum Pfarrhofe, der andere aber zur Monturd « Defonomie«- 
Kommiffion und fpäter zum Transports » Eammelhaufe, wozu 
er auch jest noch dient, beſtimmt wurde »219). — Die ehema— 
lige Mürrfiche Aller Heiligen auf ber Bädergaffe und 


— 


215) urk. ddo, Brünn am Samſtag nah Skt. Jakobstag. Es if 
dies der Ort, wo noch jept die Fleiſchdank ift, und im 14. Jahrh. 


die jüdifche Synagoge ftand. *'*%) ddo, Pragae 1. Jän. 227) ddn, 


Brun. 12. Sept. 1:9) ddo, Wien. 8. Oft. 1648. ?19) Im 5. 
1738 erBlärte der Magiftrat den Hi. Johann von Capiſtran zum 
Schuspatron der Stadt Brünn, Urk. ddo. Brunae 3. Ger. 

2. Band. " 7 
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auf dem Plabe wo jeht der Glockenthurm ſteht, gehörte fchon 
im 13. Jahrh. dem Stifte Oslawan (f. dieſes) und Fam zu: 
gleich mit dem Patronate von Sft. Jakob an den Brünner 
Gtabtrath , wurbe aber kurz vor der fchwedifchen Belagerung 
Brünns, als der DBertheidigung hHinderlich, abgetragen. 

f. Die Set. Michaelskirche ſteht auf dem f. g. 
Sifchmarfte oder Domintfaner Plage und iſt eine Tochter der 
Petersberger Dompfarrfirche, bat am Frontiſpitz 2 zierliche 
mit weißem Blech gedeckte Thürme, an ber öſtl. und nördl. 
Seite ein gemauertes mit QDuaderfteinen bedecktes und mit 
mehren aus Stein gemeifelten Bildfäulen von Heiligen verſe⸗ 
henes Parapet , über welches zum Haupt» Eingange mehre 
fteinerne Stufen führen. Im Innern enthält fie, außer 1 
- Kapelle, 12 Ultäre, deren Blätter meiſt von dem Sefuiten 
Raab gemalt find, 1 fehenswerthe Kanzel, wegen bed daran 
angebrachten Sturzes der böfen Engel in fchwarzen Gypsfigu⸗ 
ren, und, nebft mehren Grabiteinen '?°) auh 4 Gruften, 
deren eine für bie "Dominifaner (erft f. 1744), die andere 
für das gräfl. Gefchlecht v. Kaunitz und die 2 anderen für die 
Grafen v. Sereny und v. Kolomrat» Liebfieinefy chemals bes 
ſtimmt waren. Bis zum 3. 1784 war fie bie Konventsfirde 
der dabei beftandenen Dominifaner , ale aber die Auflöfung 
des Klojters in diefem J. erfolgte, ward fie gefperrt, auf 
Bitten der Stabtbewohner aber 1786 mieder geöffnet und 
ale Tochter der Domfirhe zugewiefen. — Die Bäter Des 
Prediger-Drdeng oder Dominifaner find, nadıdem 
der Pabit Gregor IX. fie dem Shut des Olmützer Biſchofs 
aufs Angelegentlichite empfohlen hatte "?'), bei der hier da 
mals fchon beſtandenen Sft. Michaelsfirdhe (man weiß mit Ges 
wißheie nicht von Wem?) um das J. 12530 geftiftet wor: 
den und Mfgf,. Priemifl beftättigte der Kirche auf Fürbitte 
des Skt. Peterdberger Kapeland Albert im 3. 1241 bie 
von feinem Vorfahrer ihre gefchenften und vom Biſchof Robert 
befräftigten 3 Lahne nebft 1 Mühle und einige Fiſcher in ber 
Brönner. Vorſtadt Zwittawa 222). Im 3. 1248 verlieh ber 


129) 3. B. der Philipp. Joſepha Gräfin v. Werdenberg geb. 1702, 
T 1727, des Brünn. Domherrn Kerdinand v. Ullersdorf und 
Niemtfh F 1702, des Brünn. Diſtrikts-Phyſikus und Med. Dr. 
Georg Ign. Hatmeer + 1704 u. a, 221) Bulle ddo. Laierani 
Xl, Cal. Maj. Pontif, anno Imo, 322) »In Zwittauia iuxta 
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Salzburger Biſchof und päbfll. Legat allen Jenen, melde zu 
dem noch nicht vollendeten Bau des Klojterd beitragen würden, 
einen Ablaß für 30 Tage "?3) und Heinrih v. Bludow gab 
demſelben letztwillig zur Stiftung einer jährl. Todesfeier für 
ih ein 2Deimeriges Faß Wein jährlihd von den in Brauns⸗ 
terf ihm zinfenden Weingärten '?*%), wozu das SKlofter im 
% 1349 von Kadold v. Neuhaus 3 Lahn, nebft 1 1/2 Ge: 
höften im D. Niemczich bei Pohrlis erftand »25). Sm J. 
1577 erhielt es von DBenefs v. Wildenberg auf Bufau die von 
diefem bei Poto v. Wildenberg eritandene Hälfte bes D. Tieffan, 
und zwae 1 Hof, 18 Lahne und mehre Sehöfte, jedoch follte 
dies der Bruder bed Gebers und teutfche Orbengritter Niklas 
bis zu feinem Tode benützen 1226) — und das J. darauf von 
Riklas Dyeti v. Pauzbrzan bie Hälfte des D. Letonik mit 
Zugehöe für bdeffen Seelenruhe 227). Sm 3. 1456 befaß 
das Klofter den Weinzehend ſammt dem Bergrecht in Klein⸗ 
Niemczicz 1228), aber 1465 wurde es aufAntrag bes Brünner 
Stadtrathes und mit Zuſtimmung K. Geprgs gemäß der ur- 
iprunglihen Regel des HI. Dominif reformirt und ber teut- 
ſchen Provinz untergeorbnet '??), wogegen ihm K. Wladislaw 
1501 geflattete, dab es Erbſchaften nad Eltern und Bluts—⸗ 
verwandten der Drdensbrüder machen fönne "3°). Bald darauf, 
simlih A511 trat ihm Peter Petrowffy v. Hrochowa, das. ihm 
som Dbrowiger Etifte verpfändete D. Schenfowis, fammt dem 
tiesfallfigen Pfandbriefe ab "?.'), wogegen ed demſelben Peter 
10 ME. jährl. Zinfes im D. Letonic, das D. Naloh, im 
Sſebrow 1 Hof und in Hrufffy 10 ME. jährl. Zinfes ab« 
lieg 32), und 1527. an Johann Procief von Eztine 1 Hof 
in Lelekowiez für 80 Groſchen jährl. Zinfes verpfändete "33), 
Die Noth des Kloiterd um diefe Zeit ergibt fih auch daraus, 
dag es im J. 1539 gendthigt war, feig beim Brünner Thor 
selegenes Preßhaus ſammt »Malzſtiebel „und Pruenftach« dem 


Brunam« . . . und »in qua (ecelesia) nunc dilecti fratres ordi- 
nis praedicatorum oratorium eonstruzerunt« heißt es in der Urkund 
ddo, in Bruna 1241. **?) ddo. Budae, ***) ddo, fer. IV, 
post Dorotb. '1?5) 8.2.1.4. 325) ddo, fer. IV. ant. fest, 
Perthecost. 1?7) 8.8. II. 40. ?'*2) 8. 8. 40. #9) rk. 
ddo. Prag. 18. Sept. ; einige Zeit vorher war es mit Ordens: 
Männern aus Polen befeht und unterſtand dem dortigen Provin: 
jialat. 1,0) ddo. Brunae die tranfigurat, Domini. 2322) ddo. 
we welife Byte ſſy w Ariedu pried hodem ducha fw. 1°°) 3. 2. 
AV. 14. 293) XIX. A, 
7% 
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Stabtrath für 75 fl. mähr. zu verfaufen und obendrein auch 
den Wald bei Lelefowic abzutreten, um nur feine veröbeten 
Meingärten anbauen und die verfesten Kleinodien auslöfen zu 
fönnen '3*), Die härteften Echläge erlitt indeß das Klofter 
erft im Beginn des 17. Jahrh., wo bie Brüder fogar gezwun: 
gen wurden , den Stadtrat im J. 1628 um bie Bewilligung 
zu bitten, zur Erhaltung ihres Lebens Almoſen fammeln zu 
dürfen, weil ed »durch die Hände der aufririfchen Ketzer in 
vorgangenen Sahren gerathen jeye, indem fie dieſes Kloftere 
Kirchen⸗Schätz, Kieinodien, Monjtranzen, Kelch und andere 
Kirden «Ornamenta verzudet und berauber, daneben auch bie 
Privilegia und andere wichtige Briefe zerriffen, das höͤffl 
zn Tefhan, fo zu diefem Kloſter gehörig, durch das Kriegs⸗ 
weien von Feinde und Freundes nit allein vielſältig auggeblän- 
ters, fondern auch zu zweimahlen in ein Bruni: geſetzt und zu 
Afchen gebrachte, nie weniger viel arme Unterthanen von dem 
Erbfeindt chriſtlichen Nahmens gefangen und in die ewige Dienſt⸗ 
barkeit entführet worden, das Klofter und Kirchengebau gchet 
ganz ein, und die Sewölber thucn auff einen hauffen einfallen, 
daß alfo ermelter Pat. Prior mit feinen Eonvent ohne des 
hl. Almoſens und hielfe frommer Leuth und Ehriften in feinem 
Weeg . . . erhalten, daß weder darinnen der Gottesdieunſt ge 
bärlih verrichtet werden kann« u. f. w. °35). Die Kirde, 
in welcher im 3. 1279 Toblas zum Bifchof von Prag durch 
den Olmutz. Biſchof Bruno geweiht worden, wurde jedoch um 
1655 von dem mäßr. Oberfllandrichter Leo Wilhelm Of. dv. 
Kaunis mit großen Koſten ganz neu aufgebaut, wofür ber 
Eonvent ſich verpflichtete, das Wappen des MWohlchäterd über 
der Haupteingang zu fehen, feinem Geſchlechte unser dem Chor 
eine Gruft zu erbauen und für daſſelbe jährlich eine feierliche 
Todtenmeffe abzuhalten *36). Seitdem weiß man von den Schick⸗ 
falen des Kloſters bis zum 3. 1784 nichts; damals wurde 
es aber, wie oben gefagt, aufgehoben und der größere Theil 
deffelben für die eben errichtete Priefter « Bildungsanftalt (Alum- 
nat mit theologifchen Studien f. oben) beftimmt, der Fleinere 
(Kreuzgang) aber der .F. k. Monturd+ Defonomie « CEommiffion 
zugewicfen, in deren DBefise fie auch noch find. 

23%) ddo. Brunae fer. II. ante Bartholom. ?5) Heißt es in ber 


Bewilligung von Beite des Rathes ddo. Brünn 21. Sun. *°°) 
ddo. Romae 3, Jul. 1655. 
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g. Die Kirdye dee P. P. Kapuziner ſteht auf dem 
Kobimarfte (Rapuzinerplab),, ift dem hi. Kreuze geweiht 
uud hat außer einer Gruft, worin die Reſte des ald Staats. 
gefangenen auf dem Spielberge am 4. Oftober 1749 verilor« 
benen befannten Kroutenanführers und Oberftien Franz Freih. 
son der Trenf, ruhen — 8 Altäre, worunter das hohe mit 
dnem vortrefflichen DBlatte bes berühmten Joachim v. Sandrat, 
die Krenzauffindung vorjichend, geziert ifl. Die Ordensmänner 
famen im I. 160% nad Brünn, wo Ihnen der Landeshaupt- 
mann Ladislaw v. DBerfa auf Duba und Lippa vor dem DM: 
niger » Thore ein Kloſter nebft 1 Kirche erbaute, welche letz⸗ 
tere 2 3%. fpäter geweiht wurde '37), Im %. 1645 wurde 
das Kloiter niedergeriffen und die Ordensmänner in das f. 9. 
alte Kathhans auf dem großen Plabe verfeht ' 3°), nachher 
in das f. g. Kuiebaudlifhe Haus, hart am Olmüber Biſchofs⸗ 
hofe am Krantmarfte, bis ihnen 1648 Kranz Sf. v. Magnis 
auf Strajnig fein Haus nebft 2 andern. Häuschen auf dem 
Kohlmarkte fchenfte, um Kirche und Klofter dort aufbauen zu 





se’) Sure Hauschronif fügt hinzu: dab fie des Morgens in ber 
Skt. Jakobs⸗, Nachmittags aber in der St. Thomasfirkhen pre: 
bieten, in der Faſtenzeit und an Zeiertagen feierliche Umgänge 
in der Gtadt hielten, »quibas finitis introdaxerunt instructo de- 
bo ordine diversos poenitentes, hos flagellantes, illos expan- 
sis brachiis ambulantes, alios crucem pragrandem ferentes, alios 
in aliis poenitentis operibus sese exercentes, Demum die sancto 
Veneris solemnem habuere a S, Jaeobo procedentem per urbem 
proeessionem cum magna hominum ad lachrimas compunctione, 
Quantus exinde promanarerit fructus, satis dici nequit, Asser- 
vatar adhac in archivo Magistratus Brun. unum flagellum in- 
diseretum , vitreis fragmentis intextom, quod indisereto ferventi 
in processione vi creptum est,e Monast, Mor. T. XIV. p. 
89. sqq. — Ueber ten obigen Freih. von Trenk f. man nad 
die Werke: »Merkwürd. Leben u, Thaten des Freih. Yranz 
». Trenf.c Wien 1807, 8., und »Franz v. der Trenf dargeftellt 
von einem lUnpartheiifhen.« Stuttgart, 1788, 8. 3 Bäntd. und 
die Zeitſchrift 2Archiv, ıc. 1824. Nro. 103. 9°) Als die 
Schweden das erfie Mal vor Brünn anfamen (1643), gelangten 
mehre ihrer Anführer, namentli die Generale Wrangel, Wit⸗ 
tenterg und Mortaigne, mittel einer dur die Möfterlihe Gar⸗ 
tenmauer durchbrochenen Deffnung, in das Klofter ſelbſt, und ka⸗ 
men feitdem öfters dahin, um ſich zu vergnügen, bis Wrangel in 
Gefahr gerierh, Durch eine von den Kaiferlihen abgeihoflene Ku: 
nel getödten zus werden. Die Schweden haben übrigens das Kloſter⸗ 
ver ſchont. | 
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Fönnen. Den Bau der erftern begann der Landeshauptmann 
Paul Ehriftophor Sf. v. Lichtenftein auf eigene Koften (16428), 
ftarb aber ohne das Begonnene vollendet zu haben, worauf 
andere Wohlthäser, (darunter Serdinand Wenzel v. Kolsdorf, 
weldyer 16,000 fl. beitrug) den Bau der Kirche ſowohl, wie 
den bes Kloſters bis 1651 beendigten 39). Der Perfonafs 
ftand diefes Klofterd zähle gegenwärtig 10 Priefter, 26 Kle⸗ 
rifer und Novizen, nedft 5 Laienbrüdern. 

h. Die Garnifond = Kirhe Mariens- Himmelfahre 
in der »Sefulten« Gaffe« und umringe von ber gleihnamigen 
Kajerne, iſt ein großes und fchönes Gebäude dieſer Art mit 
einem hohen fchlanfen Thurme, 12 Altären und Freskomale— 
reien des ausgezeichneten Künftlers Schöfler geziert, deſſen Bild 
ni am Platfondgemälde dere Vorhalle beim Haupteingange an⸗ 
gebradye if. — Schon In der Iten Hälfte des 153. Jahrh. bes 
ftand hier eine der Mutter Gottes geweihte Kirche, bei welcher 
ber reihe Brünner Bürger Ulrih Schwarz ein Nonnenflojtce 
Auguftiner » Ordens, unter dem Namen »Mariend« oder keuſche 
Zelle« kurz vor 1240 jtiftete und es mit Zuftimmung bes K. 
Wenzel '*°) mit dem größten Theile feines Eigene bedachte, 
nämlich mie 1 Haufe und 1 freien Plate zum Ban des Kfo- 
fterd , feinem eigenem Wohnhaufe nebft 1 Mühle in Telnis, 2 
Lahn. in Pohrlig und 2 in Mönig, 1 Weingarten in Pausram 
und 1 in Aufpig, nebit andern Obſt⸗ und Weingärten, Wiefer, 
Aeckern und Bädern in der Nähe der Stadt, was auh KR. 
Wenzel im %. 1240 beftättigte und die neue Stiftung fammt 
ihren Gütern von allen Steuern, Zehenden, Laften und Schul- 
bigfeiten befreite '*"), und im folgenden 9. biefem nad) ber 
erften Vorfteherin mit Namen Herburga »Herburg« (Herbur« 
ger Nonnen) benannten Kloſter auch das Bergrecht über deſſen 
fämmtlihe Weingärten um Brünn verlieh '*+?), Der Pabit 
Nifolaus IV. übererug 1245 die Aufſicht und Leitung ber 
Nonnen dem Predigerorbden 43) und Biſchof Bruno beftät- 
tigte 1248 diefe Stiftung fammt ihren Beſitzungen, worunter 
außer dem obigen auch noch 2 Fleifchbänke in Königsfeld nebit 
1 Mühle in Alt: Brünn vorfommen '**),. Daffelbe that auch 





139) Daſſ. 160) ddto. Burgelin (Bürgfig) XII. Cal. Febr, 1240. 
»*") urk. von demfelben Dat. 4*?) ddto. in Burgelin. ?*°) Bull. 
ddto. Ludugni, Pontif, ann, MM. ***) ddıo. Olomucz. prid. 
Jd, Febr, 


| 


| 
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1252 8. Ottofar und erweiterte bie Gerechtſame und Be: 
freiuugen des Kloitere , ertheilte ihm bie vollſtändigſte Frei— 
heit, geftattete , daß es auf gutes Glück hin („uti fortuna 
dederit«) Wein und Bier ausfchanfen könne und befreite alle 
auf feinem Grunde in der Stadt, nämlich zwifchen dem Pfört- 
den, der Stadtmauer und dem Rennerthore bereitd aufgebau⸗ 
tn oder noch aufzubauenden Häufer von jeder bürgerlichen 
Steuer , weldes Ichtere der Stabteath geflattete '*°). Im 
3. 1286 gab 8. Wenzel diefem Kloſter, welches fhon 1270 
von ber Abtei Obrowih das D. Diwak erfauft hatte "46), 
das D. Sobieſchitz '*') uud 1556 fchenfte der DBrünner 
Bürger Friblin Pokam Sehtwillig den Nonnen für die Pflege, 
welche fie ihm in der Krankheit geleiftet, feine Ueder vor bem 
Reunertfore bei den neugebauten Häufern und ber Borftadt 
Ponavia '*8). Im J. 1349 erfanfıen fie von bem Brünner 
Bürger Anfelm % 1/2 Lahn, im D. Strutz, erhielten pfand» 
weile für 80 Del. von Seffel v.Nahod das D. Briefnif +9), 
vom Mkgf. Jodok aber 1403 den früherhin in Geldnoth an 
Sohufs von Wiſchau verpfändeten Hof In Königsfelb nach des 
letzteren Tode '°°). Schon früher und namentlid in ben 
53. 1357, 1358 und 1360 hat der Brünn. Stadtrath zum 
seuen Aufbau bes Kloſters C»propter Deum«) die bedeu⸗ 
tende Summe von 229 Mken. beigetragen '°*'), aber bie 
huffitiichen Unruhen haben auch bdiefer Stiftung bie tiefiten 


225) uf. ddio. in Zhneym. prid. Non. Decembr,, in Clingen- 
berch Jd. Maj.; in Bruna JIndict. X. Epaet. Vil. eoncurr. 1. 
im diefer jagt er: Considerantes „ . , „ patrem nostrum Wen- 
cesiazum .... . multis interfuisse negociis imperii, vel etiam 
propriis, in quibus multa gessit, que sine peccato non poterant 
transigi „ . . UND quam (libertatem) pater noster, vir magna 
airtutis et fame, qui ob probritatem suam in toto orbe terrarum 
elarsit sua auctworitate , eidem claustro contulit etc, ; Brune die 
$. Barbara, post recessum Reg. majestatis de Bruna in die 
5. Stanislai, 246) f, Artit. Diwaf. !*7) »Sobeschic«, Urk. ddto. 
Brun. IV. Non, April, 1*®) ddto, fer. prox, post Dominic, 
Deuli. Die Nonnen nahmen ihn in ein Haus innerhalb ihrer Klo: 
fermanern auf und verliehen ihm und feiner Gchwefter Jutta 
zum febenslänglihen Unterhalt A MP. jährl. Zinfes von ihrem 
D. Sobieſchitz. 7*9%) 8. 8. 1. 4. 6. ?5°) Urk. ddto. Brun, fer. 
VI, post Conversion, S, Pauli, »considerata purae contempla- 
tionis assidaitate ,„ quibus dieta Priorissa et conventus multiplici 
fama laudantur« fagt der Markgraf. *°*) ſtädtiſch. Rechnungs⸗ 
bad. von dieſ. 533. Pdoſchft. 
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dem Ritter⸗ und 4 aus dem Bürgerflande beſtimmt und bie 
jedesmalize Kaiſerin als Mearfgräfin von Mähren zue Beſchüt⸗ 
zerin desjelben für immerwährende Zeiten ernannt hatte 63). 
Die Stiftung brachte indeß erit 1697 Fürſt Ferdinangv, Dit 
sichitein , deffen Bater Maximilian der ohne Leibeserben ver 
ftorbenen Stifterin Haupterbe geweien, zu Stande, und zwar 
aus dem von den Zinfen mittlerweile angewachſenen Kapitale ; 
auch verfaufte ee 1699 dem Stifte feine Herrfchaft Neuftatıl 
für 130,000 fi. Den Statuten gemäß ift die jeweilige Kaiſe⸗ 
ein Die beitändige Oberdircktorin dieſes Stiftes, und fie cr 
nennt auch die Oberin, welche jederzeit eine Witwe Herren: 
ftanded feya muß. Der jeweilige Fürſt v. Dietrichſtein iſt 
Mitdireftor, und bat die Stiftlinge aufzunehmen, deren ur: 
fpränglid 12 waren (f. oben), Waiſe, und beim Eintritte 
niche unter 12 no über 20 Jahre alt feyn follen; bei ihrer 
etwanigen Verehlichung erhaften fie vom Stifte eine beſtimmte 
Yusftattung. Diefe Statuten wurden am 1. Dftb. 1790 erneuert 
und im Wefentlihen fo abgeändert, daß Fünftighin aus dem an—⸗ 
fehntich vermehrten Stiftungsfonds In dem Haufe 8 Fräulein 
aus dem Herren-s und eben fo viele aus dem Ritterſtande woh⸗ 
nen, und jede derfelben nebit der Heitzung für die ganze 
übrige DBerpflegung (die bis dahin vom Stifte beſorgt 
wurde) jährl. 650 fl. Haar empfangen folle. Anſtatt der bis⸗ 
her ebenfalls im Haufe unterhaltenen 4 Zungfrauen bürgerl. 
Standes, denen ed dort an Gelegenheit mangelte, mit den nd 
thigen Kenutniſſen und Pflichten ihres bevorfichenden Standes 
ſich befanne zu machen, werden deren 16 als Pfründlerinnen 
außer Dem Haufe, jede mit 200 fl. jährlich unterſtützt. Ge⸗ 
genwärtig zählt biefes Stift nebſt 1 Ober⸗Stifts⸗Frau und 
4 Affiitenein, 17 ordentlihe, 15 Aberzählige, 16 inländiſche 
und 10 ausländifche Ehren » Stifte » Damien und 32 bürgerliche 
Sungfrauen, welde bei bemfelben auch eine Pfründe geniehen. 

Endlih p. das Bethaus der augsburgifhen Stau 
bensverwandten, rechts vom Brünnerchore, welches 17835 
aus einer ehemaligen Reltfchule durch fromme Spenden, fammt 
der daran ftoffenten Paftorswohnung und ber Schule entſtaud, 
aber durch nichts befonderd Merfwürdiges fih auszeichnet. 





165) Außerdem hat fie im Kodicill die Kirchen in Turas, Kiritein, 

die der Franzistaner in Brünn, fo wie die Sft. Thomajer Mut- 

. ter Bottes und die Lorettofapelle in Nirolsdurs mit Koſtbarkei⸗ 
ten in Gold und Silver bedaqt. 


J 
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Die Kirchen ber Vorſtädte finden ihre Würdigung bei je⸗ 

nen Dominien, zu denen bie einzelnen Vorftäbte gehören. 
Die Abrigen dffentlihen Gebäude der Stabt find 
folgende: 1. Das k. F. Gubernialgebäude, auch »Di—⸗ 
kaſterialhans“ genannt, am nördlichen Ende der Rennergaffe 
in der Nähe des TFröhlicher Thores, war, wie ſchon oben bes 
merkt wurde, bis zum J. 1783 das Stift der fcitdem in das 
Ale » Brüänner Königinflofter überfiedelten Augujiiner Ordens 
männer, und wurde nach einigen notwendigen, aber unmefente 
lihen daran vorgenommenen Veränderungen, Iaut der am 
Giebel der Haupefronte angebrachten Inſchrift von Kalf. Jo⸗ 
fepb II. im J. 178% feinem dermaligen Zwecke gewidmet. Es 
bildet mit der etwas vorfprüngenden Skt. Thomaskirche ein 
regelmäßiges Viereck von 2 oberen Stodwerfen und 2 Höfen, 
dem fih in SO. noch ein Flügel anfchliege, und hat an ber 
Weſtſeite ein fchönes mit einem Balfon verfehenes Portale, 
deſſen größte Zierde indeß Die Folloffal aus Stein gearbeiteten 
Bildfäulen der WMearfgrafen Sohann und Jodok find. Der 
größere Theil vom erften Stodwerfe dient zur Wohnung bed 
jeweiligen Herren Gouverneurs von Mähren und Schlefien, 
der Ucherreit Des ganzen Gebäudes aber den fämmtlichen oben. 
erwähnten pyolitijchen und gerichtlihen Landesbehörden nebft 
ihren Kanzleien, Regiftraturen, Kaffen und Buchhaltungen, fo 
wie den Herren Landesfländen für Ihre Regiftratur, Kanzlei, 
Buchhaltung und Landfchafts « Hauptfaffa. Unter den Zimmern 
dieſes großartigen und erft vor 2 3%. Bchufs der darin flatte 
gehabten Zmaligen Wohnung Sr. Majeſtät des verewigten 
Kaiſers Franz J. geſchmackvoll ernenerten Gebäudes iſt, außer 
3 Rathſälen und dazu gehörigen Kommiſſionszimmern für das - 
k. f. Randesgubernium , das k. f. Appellariong « und Kriminafs 
Dbergeriht und das k. f. Mähr. Echlef Landrecht, befonderd 
der mit Trophäen alter und neuer Zeit und paſſenden Snfchrife 
ten prachtvoll verzierte Saal der Mähr. Herren Landesftände, 
welcher auch in einer eigenen mit Baldachin verfchenen Niſche 
den gemeinen Aderpflug aufbewahrt, mit welchem Kaiſer Av: 
ſeph 11. in dee Borbeireife von Bränn nad, Olmütz auf einem 
zum D. Slawikowitz (Hfchft. Poforjit f. dieſ.) gehörigen Baus 
erngrande im J. 1760 eine Wurde perfönficd, geadert hatte, 
In diefem Eaale werden im Herbfte jedes Jahres die Lands 
täge der hohen Landesſtände abgehalten, zu benen befanntlidh 
auh die Fönigl. Etädte ihre Deputirte als Repräfentanten bes 
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Bürgerftanbes abfenden. — 2, Das ftäbtifhe Rathhaus in 
der gleihnamigen Baffe, wurde im J. 1511 in der jebigen 
Geitalt erbaut, Hat ein Portale im gothifchen Gefchmad, das in 
5 thurmartig emporftrebende Laubfäulen auslauft, deren jede 
mit fleinernen Bildfäulen verfehen it — und einen hohen 
Thurm mit Gallerie und der Stadtuhr, beffen Kuopf im J. 
1729 nen aufgefege wurde. Bon ben inneren Gemächern def 
ſelben, die, fo wie die Gänge und Treppen, ungeachtet meh: 
rer daran vorgenommener Deränderungen in neuerer Zeit, ben 
Baugeſchmack des 15. und 16. Jahrh. beurfunden , verdient 
nur der vom %. Winterhalter al Fresko fehe fchön gemalte 
Rathsſaal eine befondere Erwähnung, well er mit einer von 
dem Pf. F. Hofe Bildhauer J. Kiesling in Marmor fehr fchön 
gearbeiteten Büfte Sr. Majeftät ded Kaiferd Franz I. geziert 
ift und In einer marmorirten Niſche auf einem zierlid, gearbel: 
teten Poftamente von Granit aufgeitcht, das fchmeichelhaftefte 
Zeugniß für unwandelbare Trene dieſer Stadt gegen das aller 
Burchlauchtigfte Kaiferhaus liefert °C), Nebſtdem enthält der 
Saal auch ein von Hickel gemalted Portrait des Kaif, Joſeph 
II. und eine von Bronze verferiigte Büfte des in den IF. 
1805 und 1809 gemefenen Landesgonverneurs, Prokop Gfen. 
v. Lazanffy ı., welde der Magiſtrat demfelben aus Danfbars 
feie für feinen Schub während der wiederholten Beſetzung 
der Stadt durch die feindlichen Franzoſen gewidmet hat "67). 
Bon alten Gemälden finder man in der Konffriptiondfanzfei 
einen Grundriß der Stadt zur Zeit des 30jähr. Krieges von 
dem baieriſchen Künftler Benno Hintermaier aus Waflerburg 
und eine Anficht des Krautmarktes von einem Unbekannten. 
Unter dem Thorbogen zum 2ten Hofe hängt an eifernen Ketten 
die audgejtopfte Haut einer Urs von Krokodill, das vicl 
leichte ein wälfcher Kaufmann im 14. Jahrh. Hicher gebradt 
68), und nahe dabei ein 4 Schuh 10 Zoll hohes Rad, wel: 


366) »Civium brunnensium fidelitati, fortitudini, constantiae, pe- 
riculis anni MDCCCIX, probatae Franciscus austr. imp. P. C. 
MDCCCXII.« und »die in Stürmen des Jahres 1809 herzhaft 
erprobte Hürften: und Baterlandsliebe der treuen Bürger Brünms, 
belohnte mit feinem Beufbilde Franz, Kaifer von Defterreid. 
1812«, fagt die Aufſchrift. *°7) Die Auffchrift daran lautet: 
»Procopio, comiti de LaZansky gubernatori Moraviae et Sile- 
sine grato animo Senatus Populusque Brunensis MDCCCXIII. 
68, Mas der fabelhafte Becitomfty und nah ihm der 
Brünner ſtädt. Rathsmann Joh. Ant. Kmoch über diefen I. 9- 
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ed der Wagnermeifter zu Eisgrub Georg Birk am 14, Mai 
1636 in Folge einer Wette um 12 Rchsthlr. von 6 Uhr 
Morgens au ans feifh gefäftem Holze nicht nur verfertigt, 
fonderu deffelben Tages bie Abends 6 Uhr von Eisgrub big 
hierher (5 Meil.) vor ſich Hertreibend gebracht hatte, Bei der 
dafigen Frohnveſte iſt eine dem HI. Peter in Ketten gewidmete 
öffentliche Kapelle, welche der Dompfarre auf dem Petersberge 
unterlicht, von dem Gtabtrathe im 3. 1470 erbant und mit 
10 ME. jährl. Zinſes beftiftes wurde »69). — 3. DE Ef 
Monturd-Delonomie- Kommiffionsgebäude auf 
dem Dominilanerplabe befteht aus dem ehemaligen alten „Land⸗ 
baufe« , einem Theil bes Dominifanerklofters (der laut baran 
befindlihen Zahrzahl 1498 [und nit 1298] erbauten Kreuz⸗ 
gange) und dem Königinflofter » Ronnenhaufe mit der entweih⸗ 
ten Hi. Eyeili= und Methud⸗Kirche (f. oden). Das erftere 
enthäle 3 Säle, deren größter gegenwärtig zum Monturs⸗ 
Depot verwendeter mit ſehr fchönen Freskomalereien von Daniel 
le Stan verfehen if. — 4 Das k. k. Kammeral⸗Ge⸗ 
fällen-Berwaltungsgebäube in ber Judengaſſe mie 4 
geröumigen Hofe und daran floffenden anmuthigen Gärtchen. 
Es hat 2 fchöne mit Ballons verfehene Portale, in beren 
Eeiten : Nifden ſteinerne Bafen ftehen, bie mit mpthologifchen 
in halberhabener Art meifterhaft gearbeiteten Vorſtellungen ge⸗ 
ziert find. Diefes im beiten Styl des 18. Jahrh. aufgeführte 
Gebäude gehörte His 1810 dem Fürſten v. Salm⸗Reiferſcheid, 
der ed in bemfelben J. bem F. P. Aerarium verkaufte. — 
5. Das F. F Kreisamtsgebäubde in der Krapfengaffe 
zeichnet ach weder durch Große noch Bauart befonders aus. — 
6. Dee Fürſt v. Dietrihfleinfhe Pallaft auf dem 
Krantmarfte, ins DBiered gebaut, Zitödig und mit mehren 
Eilen verfehen. — 7. Das Fuͤrſt v. Kaunitz' ſche Haus 
anf dem großen Plate iſt in neueren Sefhmad auf 2 Stock⸗ 
werte gebaut , fehr ausgedehnt und mit einem einfad) «fchönen 





»tindwurm« oder »Zelfendrahen« erzählen, daß er nämlich bey 
Trantenau in Böhmen um 1020. getödtet und hieher gebradt 
worden jey m. ſ. w., haben (hen Dobner (Annal. Hagec. V. 
Nr. 25) und v. Monfe (Mote zu der Schrift Dobner’s: Kriti: 
fhe Unterfuchung : wann das Land Mähren ein Marfgrafthum 
geworden ıc. ©. 5. flg.) zu Genüge wiererlegt. "°°) Urk. ddto. 
Brunae fer. II, in crastin. S, Joann. Baptist, Gie wurde damals 
der unbefledten Empfängniß Mariens gewidmet. 
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Dortafe geziert. Gefchichtlih merfwärbig iſt es durch ben 
Umjtand , daß die nichtFatholifchen Stände Mährens darin am 
2, Mai 1619 die folgenreiche Berfammlung hielten, wo fie 
fi im Einverftändnig mit den Böhmen für den »Winterfünig« 
und Kurfürften von der Pfalz, Friedrich, entfchleden und fo 
das Baterland namenlofen Drangfalen preisgaben. — 8. Das 
tädtifche Theater-: und Tuvernengebäude am Kraut 
marfte gehört zwar der Größe nah nur unter. bie mittleren 
Bühnen Teutſchlands, Hat aber im Inneren 35 Reihen von Los 
gen und iſt übrigens geſchmackvoll eingerichtet; daffelbe gilt auch 
von dem daran ftoffenden Ballſaale mit feinen Nebengemädern. 
Schon um 1670 beftand auf berfelben Stelle ein Schaufpiel: 
haus, das aber im 3. 1695 abbrannte, indeß bald darauf 
wieder aufgebaut wurde, um fpäterhin nämlich in den 3%. 1785 
und 1786 zu wiberholten, Male nochmals ein Opfer des Feuers 
zu werden. Das gegenwärtige beftcht feit 1787. — Bon der 
bifhöflichen Refidenz, dem 2itödigen und großartig gre 
bauten adeligen Damenftifte,tergefuitenfaferne '7°) 
war fchon oben die Rede und mehre in neueriter Zeit im guten 
Styl erbaute und anfehnlidie Privarhäufer , Fabriksgebäude ıc. 
müffen wir Fürzehalber bier übergehen. 
u Tabrungsquellen. Mit Ausnahme des Abeld, 
der Staatshbeamten und Kapitaliften, welche von baaren Ein- 
Fünften und Befoldungen leben, bilden die Hauptnahrungs« 
quelien die gewöhnlichen ftäbeifhen Gewerbe, melde 
insgefammt in 53 Innungen oder Zünfte eingerheilt find, bes 
ren jede an ihrer Spitze 1 aus ihrer Mitte gewählten Ober: 
und 41 Untervorfteher nebit einigen Beiſitzern hat, and unter 
dem Borfige zweier aus der Mitte des Magiftrats ald Kom: 
mifarten beftellter Räthe die Berfammlungen abhäft und die 
Zunftangelegenheiten verhandelt. Solcher zünftiger Meiſter und 
Profeffioniften zählte man nur in der Stadt und ihrem Gebiete, 
nad) amtlihen Quellen im 3. 1854 4036, darunter z. 2. 
20 Fleiſchhauer, 3 Mahlmüller, 25 Brodbäder, 1 Luxus— 
bäder, 4 Zuderbäder,, 156 Obft« und Grüngeughändler, 3 
Branntweine, Geift« und Rofogliobrenneer, 92 Bier-, Wein: 
und Branntweinfchänfer, 3 Unftreicher und Ladierer, 10 Bar: 
biere , 2 Brunnenmeifter und Teichgräber, 9 Faßbinder, 11 
Fiaker und Suhrleute, 6 Friſeurs und Perüdenmacher, 5 


70) Medft diefer gibt es in Brünn noh 2 Kafernen, nämlid 
die f. g. neue am dftl. Buße der Spielberges und die Artil: 
lerietaferne in der Altfröhlicher : Bulle. 


e. 


57 


Safer, 6 Huf und Kurſchmiede, 5 Kalfe und Siegelbrenner, 
Y Maurer und Zicegeldeder, 5 Rauhfangfehrer, 13 Geifen« 
ieder, 5 Echlrifer, 14 Scloffer, 102 Schneider, 80 Schu 
fer, 4 Eteinmebe, 5 Saßzicher, 9 Tändler und Trödler, 30 
Tiſchler, 5 Wachszieher u, Lebzelter, 6 Zimmermeifter, 14 
Bold» und Silberarbeiter, 5 Kupfer» und Giegellleher, 4 
Kupferſchmiede, 3 Olocken⸗, Knöpfe und Gelbgießer, 3 Gürt⸗ 
ler, Brouze⸗ und Metallarbeiter, 5 Geſchmeidler, Nadler, 
Riugels, Haftel⸗ und Schraubenmacher, 4 Stahlarbeiter, Sporn» 
maher und Schwertfeger, 3 Zinngießer, 4 Sprengler, Klampfe 
ner u. Flaſchner, 2 GSägenfchmiede u. Feilhauer, 7 Schmiede 
aller Urt nad Drahtzieher, 10 Wolle» und Zwirnfpinner, 3, 
Gerber, 5 Riemer, 7 Eattler, 9 Bärber aller Nrt, 2 Sich« 
maher, 5 Bürftenbinder, 3 Büchfenmader, 7 Kammmacher, 
8 Drechsler, 5 Wagner, 2 Hafner, 12 Uhrmacher , 2 Karo 
tenmacher , 8 Buchbinder, & Strumpfwirfer, 3 Wattamadher, 
51 Beber, 1 Tapezierer, 1 Decken⸗, Teppich, Koben« und. 
Matratzenmacher, 10 Hutmacher, 5 Pfabler, 4 Seiler, 11 
Kürſchner, 2 Regenſchirmmacher, 8 Lederer und Korduaner, 
5 Taſchner, 9 Handfhuhmader, 18 inforporirte Tudmacher 
und Tuchſcherer, 47 inforpoe. Webermeifter u. f. w. Dazu 
kemmen Die Richtzünftigen, nämlich: 4 Feintuch⸗ und Kafimire 
fabrifansen , 1 Harrasbande, 1 Leder« und 1 Maroyuin » Ya« 
brif, 1 Leinwaaren⸗Fabrik, 5 Upsthefer, 3 Buchdender, 5 
Eteindeudereien, 2 Kupferdruder, 2 Graveure, 2 Kupferftes 
her, 7 Kaffeefieter, 2 Cholademacher, 4 Zuderbäder, 8 Gaſt⸗ 
und Einfehrwische, 4 Maler, Bildhauer, Kunſt⸗ und Holze 
fhueider, 5 Mehanifer, Optifer» und Mafchiniften, 7 Orgele 
und Mufifinfirumentenmacher, 5 Stick⸗, Putz⸗ und Handarbeis 
teriunen , 4 Parfumenr, 1 Safanteriewaarenerzenger, 18 Ads 
vofasen und Yuftiziäre, 2 Profuratoren, Agenten u. f. w. — 
Der Haudelsftand zählt: 6 k. k. privil. Großhandlungen, 
1 Wechsler » Handlung, 9 Spezerei-, Farb⸗ und Materialwaa⸗ 
ren = Haudlungen,, die zugleich Speditions⸗ und Kommiflionsge- 
fhäfte betreiben, 13 Tuch» und Gcmittwaaren » Handlungen, 
7 Eiiene und Gefchmeidewaaren » Handlungen, 3 inkartirte Sei⸗ 
benhaudinngen, 3 Bud, Kunſt⸗ und Mufifafienhandlungen, 6 
Lederhandiungen, 1 Galanterie« und Modewaaren, 4 Papier 
und Schreibmaterialien« und 1 Rärnbenger « Banrenhanblung ' 7°), 





270) In den fremdherrſchfti. Borfädten , deren bissfalfigen Indu⸗ 
2. Band. 8 
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3 italienifcher Früchte⸗ und 2 Weinhandlungen, 7 verfchiedene 
Kommerzialwaaren- Händler, 16 Haujirer, Marftfieranten, Stand⸗ 
halter und Krämmer x. 2. 

Ueberhaupe it Brünn der Hauptfig dee Wollen 
zeug: Manufafturen im dflerreihifhen Kaiſerſtaate. Es 
find hier, die fremdherrfchaftlidhen Vorſtaͤdte mit eingerechner, 
17 Tuch⸗ und Kaſimirfabriken, 3 Scafwolle « Spin 
nereien, 1% Schön: , Kunſt⸗, Waid-, Schwarz⸗ und Tuürkiſch⸗ 
roth« Kärber, 1 Türfifch » Kappel: Babrif, 4 Maſchinen⸗-Fabri⸗ 
Fanten und Mafcyiniiten, 2 Kaffeefurrogat » Zabrifen „.5 Tuch⸗ 
appreteurs und Tuchbereiter, 42 inforporirte bürger!.. Tuchma⸗ 
cher, 129 inforporirte bürgl. Webermeiſter, 3 Wollenfardät- 
ken» Erzeuger, 1 Wollenwaarendruder, 40 inforpor. bürgl. 
Zeugmachermeifter u. ſ. w. Die wichtigiten der Tuch⸗ und Ka 
fimirfabrifen, als die der Gebrüder Godhair (auf der geoßen 
Neugaffe) , der Brüder Heinrich und Karl Offermann (Mühl⸗ 
grabengaffe) , des Joh. Peffina (Eedergaffe), des Franz Pd 
(in der Stadt), bed Auguſt Schoͤll (auf der Zeil) und ber 
Brüder Schoöller (Oberzeil) betreiben bie verfchiedenen ‚Zweige 
der diesfallfigen Erzeugniffe mittelit Dampfmaſchinen, beren 
hochauffteigende NRauchfäuge der Stadt, von der bſtl. Gelte be⸗ 
trachtet, beinahe das Anfehen einer gewerbfleißigen Stadt Eng- 
lands oder NRordamerifad geben, und haben eigene Waaren« 
niederlagen in Wien. Bon der Betriebſamkeit ber hleſigen 
Hauptfabrifen mögen nadyfolgende, aus zuverläßlichen Quellen 
gefchörfte Daten zeugen: Die ben BB, Heinrich und Karl 
Offermann gehörige F. F. privilegirte Wolenwaarenfabrif 
(am Mählgraben, unter der Firma: Joh. Heinrich Offermann) 
bildet ein gefchloffenes Ganzes, das einen Flächenraum von 
4500 F. bevedt und 289 Keniter zählt. Der Betrieb ber 
Werke geſchieht mittelft 2 Dampfmaſchinen von 10 (Rieder: 
druck mit Eondenfation, und von Hagne e Topham iu 
London verfertigt) und 25 Pferdekraft (diefe mit Mittelvrud, 
Erpanfion und Eondenfation , verfertige in ber Altgraf v. 
Salm'ſchen Eifenfabeif zu Blanſko), welche letztere wechſelweiſe 
bei Waſſermangel als Hochdruckmaſchine verwendet werden kann 
und als cin Meifterftäd dieſer Art bewundert wird, Die %a- 





ſtrieſtand man bei den ‚betreffenden Dominien nachſehen maß, Ant 
im Borbeigeben gefagt: 1 Epezereis, Farb⸗ und Meterialwaaren- 
Hardlung und 10 gemiſchte Waaren : Handlungen. 
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beit erzengt bie feinften Täder, Guirs de laine, Croisee- 
taͤcher, Halb⸗ oder Damentäcer, einfache und Doppelfafimirs, 
Eisfofienne , Seralltüher, Struks, Flanelle, Satinflots und 
siele audere Modeartikel theils bloß aus Schafwolle, «heile 
aus folder mit Beimifchung von Baumwolle und Seide. Dazu 
verwendet man, nebſt 450 — 500 Menfhen, 4 englifche 
Wall» and eben fo viche derlei Wafhmafchinen, 4 Scheerma: 
fhinen nah Bewis's Syitem, 4 Quer» und 1 Langſcheerma⸗ 
fine nebi mehren andern nad gewöhnlicher nieberländifcher 
Art; ferner mehre Schabmafchinen, 4 Operir⸗, 1 Defartir- 
und 1 Abſtreich⸗ 10 Raub», 30 Schrobele und Lockma⸗ 
ſchinen, 10 Borfpinn« (mit 00 Spindeln) und 80 Feinfpinn- 
maichiuen (mit etwa 5000 Spindeln), 3 Preſſen, worunter 
eine ydraufifche, und eine eigene Färberei mie 4 Küppen und 
10 Keffeln. Der Abſatz der Fabrikate (jährl. etwa 1500 
Gtäde breite und eben fo viele Stücke fchmale Waare) iit 
heuptfächlich in Stalien, Ungarn und den übrigen Provinzen 
des Kaiſerſtaates; die Modeartifel gehen indeß häufig .audy 
nah Sreuden , Dänemarf und überhaupt burd, ganz Teutfch- 
land bis in die Hanfeitädse, mozu die Fabrik außer ter Nie: 
derfagen in Wien und Peit Chier nur zur Marktszeit) auch 
ein beftändiges Kommiffionslager in Mailand, und eigene Agen⸗ 
ten für Stalien, Böhmen und für das Ausland unserhift. Die 
E. €. prio. Feineuch» Fabrif des Johann Peffina (Ledergaffe, 
ſtädt. Grand) Has eine Dampfmafchine von 10 Pferdefraft, 
weilhe 1 Wollewolf, 6 Schrobel. 1 Wale, 1 Wald, 5 
Rus, 9 Scheermaſchinen und 5 Tondeufen betreibt. Dic 
Febeit beſchaͤftigt LO große Webeftühle nebft 80 Arbeitern im 
Darchfchnitte und erzeugt jährlih beiläufig 350 Sike. Tücher, 
welde im Junlande abgefeht werden, wofür auch in Wien cine 
eigene Niederlage unterhalten wird. Die k. F: priv. Feintuch⸗ 
ud Rafimirfabeif der Gebrüder Sodbhair (große Neugaffe, 
Dom, Königefelo) hat auch eine Dampfmafchine von LO Pferde 
kraft mie Mitteldeud und Erpanfion,, welche 3 Rauh⸗, 21 
Scheer⸗, (nach niederländifcher Art), 9 Schrobel-, 1 Buͤrſte⸗, 
1 Farbholzſchneide⸗ und 1 Dekartiemafchine in Ihätigkelt 
erhält, Ferner beſchaͤftigt dieſes Crabliffement 18 Webe⸗ 
ſtühle und erzeugt jährlich bei 800 Stücke feiner Tücher, 
Kaftmir, Eircaffienne , Serailtuch und andere Wollenwaaren, 
welhe nach Galizien, Ungarn und Itallen verführt wer 
den, wofür ebenfalls in Wien cine Niederlage beſteht. Endlich 
8 
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272) hat auch die F. k. priv. Feintuch⸗ und Kaſimirfabrik Des Franz 
Pöck (in der Stadt beim Mönigerthor, wozu das Fabrifsgebiude 
in der Vorſtadt »Dornich« gehört) eine von dem Brünner Ma: 
fchinenfabrifanten P. H. Komoth (Schwabengaffe) neu ver: 
fertigte Dampfmafchine von 12 Pferdefraft, mit Mitteldrud, 
Ausdehnung und Balancier verfehen, welhe 3 Rau» und 2 


- Wafchmafchinen, 2 eiferne Walfen, 4 Operir-, 1 Defartir, 


1 Abſtreich⸗ und 3 neue Scher«-(Tondeufen) nebſt 6 ge 

wöhnlichen Schermafchinen, 1 Wolf, 2 Sabfpinnereien und 1 
Tuchfcherfchleifftein betreibt. Außerdem enthält die Fabrik 14 
Webeſtühle, befhäftige 68 Menfchen und erzeugt jährlich an 
500 Stk. feines Tuch, 100 Stk. Eirfaffenne von 2 Ellen 
Breite, 100 Sek. Sartinflots und 400 Erf, feine Kaſimirs. — 
Die berühmte und im Kaijerftaate größte Lederfabrif un 


. ter der Birma: Karl Ign. Lettmayer in der Borjtadt 


Kröna befchäftige im Durchfchnitte jährlih bis 60 Menſchen, 


enthält 60 ſtehende Bottiche zum Entitauden, 28 cingegrabene 


zum Schwellen und 402° gleichfalid eingegrabene zum Faͤrben 


der Häute in ſchwimmender Arbeit; überdies auch noch 405 


Pfundleder⸗Gruben zum Einſetzen der Häute. Sie erzeugt 
jährlich an 10,000 bis 12,000 Pfundfohlen « Häute, verfchleißt 
das Erzeuguiß im ganzen Kaiferftaate, und hat in Wien eine 
Niederlage. als Fabrik, für ihr Sohlenleder, und als Groß—⸗ 


‚handlung für ruffifhe Suchten. Die k. k. privil. Saffian 


und Maroquin-—Gerberei des Ignaz Appel in der 
Vorſtadt Doͤrnrößel erzeugt jährlich wenigitends 1200 Stf. ver: 
fhiedenfarbigen Maroguin, can fehömifch gearbeiteten Leder 
ſchwere und mittlere Zadelfelle 3000 Stk., an Reh, Hirſch⸗, 


Gals⸗, Bock- und Scaffellen bi8 6000 Stk., im Alaun ge: 


arbeitetes Scafleder 1000 Stk. und weiße Ninderhäute für 
das k. F. Militär auf Koiten des Staatsſchatzes nad dem je. 


besmaligen Bcharf, der in manchen Jahren bie 12,000 Stke. 


beträgt. 

Aus dem ebengefagten iſt leichte zu - entnchmen, baß ber 
Handel Bräunns nicht nur in alle Provinzen des Kaiferftaates, 
fondern aud nad Teutſchland, Italien und (über Peſt) nad 
der Türfel mit den hier erzeugten Waaren fehr lebhaft betrie⸗ 





171) Die diedfalligen Daten über die Fabriken des Auguf Sch öll 
(Untere Zeil) und der Gebrüder Schöller (Obere Zeil) waren, 
ungeachtet aller Bemühung nicht zu erlangen, und Die andern 
mußten kürzehalber übergangen werden, 
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hen werden meffe, wozu auch die meffenartigen 4 Sahrs 
närfte (am Montag vor Aſchermittwoch, Sten Montag nach 
dem Pingitmontag, Montag vor Maria Geburt und Montag 
sr Maria Empfüngniß) wefentlich beitragen, movon jeder feit 
dem 3. 1854 14 Tage lang dauert und zwar mit der Begüns 
figang für Handelslente ohne Unterſchied (feit 1822), daß 
ihnen 3 Tage vor dem Anfang ber eriten Woche eines jeden 
Marfted zum Auspacken und zum all’ in grosso - Verfauf 
geiiastet find. Außerdem bat Brünn 1 Hauptwollenmarfe am 
Aten Dienjiag des Juli, welcher mit - Einfchluß der Zahltage 
durdy 8 Tage dauert; ferner 2 andere Wollemärfte (Samitag 
vor Dreifaitigfeit, und den Tag vor Maria Empfängnis) — 
2 Rogmärfte (den iten Montag in des Fafte und den Aften 
Montag nach Maria Geburt) — Biehmärfte (3 Tage lang 
vor jedem SSahrmarfte) und ſtark beſuchte Wochenmärfte alle 
Mittwoche und Freitage. — Dazu fommen noch die 4 gut 
mstergaftene Poftiteaffen, welhe von bier aus, nach allen 
Gegenden des Kaiferftaates führen, namentlich die füdliche, 
welche Bränn mie Wien verbindet, die weſtliche unb nordweſt⸗ 
liche, welhe über Iglau und Zwittau nach Böhmen führen, 
und bie norbditliche , die über Olmütz und das f. F. Schleſien 
nach Satizien gebahne ift und an die ſich mehre andere Kunſi⸗ 
firaffen nach verichiedenen Richtungen hin (3. B. über Auiterlit 
und Göding nach Ungarn) anjchliegen, vieler Handelsſtraſſen 
gar nicht zu gedenfen. — In Ten lebten Sahren fit der Ver— 
fche der Stadt auch durch die allgemeine Eihführung der Eile 
wagen wefentlicd, befördert worden, deren wochentlih 1 von 
hier nah Wien gehst and von dort bieher kommt, ungerechnet 
die von Brünn nad, Wien Imal in der Woche gehenden Brief 
yoft: Eilwagen, die von Wien nad). Krafau und Pobgorie, 
ferner nach Lemberg und nad Troppau Zmal ia der Woche 
bier durchgehenden und von bort rüdfchrenden Ellwagen, ſo 
wie deu Imaf in Der Woche von Brünn über Iglau nach Prag 
schenden Poſtwagen. Auch geht wochentlich 1mal bie Mailepoſt 
über Zwittau und Konigingrätz nach Prag, und kehrt eben fo 
von dort wieder zurück, und Geſellſchaftswägen' find 
für tägliche Fahrten theild von Brünn über Inaim nach Wien, 
theils na Olmutz und von da bis nad Troppau eingerichtet. 
Für die Aufnahme und Bewirthung der Zremden iſt durch 
mehre Einkehr⸗ und Sajthäufer, fowohl in ber Stadt als in 
den Borjtädten geforge. Die größten und befuchteften Gafthöfe 
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find in der Stadt: der fchwarze Adler, Die 3 Aurfärſten, die 
3 Hahnen und der fchwerze Bär; in deu Borilädten aber: 
der weiße Dahn und bie goldene Soune. Dazu fommen nod 
80 zum Weinfchanf berechtigte Bürgerhäufer in ber Gtadt 
(Ringsiente), wovon die meiften auch die Kofigeberei betreiben 
und in diejee Hinfiche allen billigen Anforderungen entſprechen. 

Für Aufrechtehaleung der inneren Ordnung und Sicherheit 
wacht die gewöhnlich aus 5 Füfilier- und 2 Grenadier » Bus 
tatllous, dann 2 Kompagntien des Iten Feldartillerie⸗Regiments 
und 1 Kavallerie » euer « Piqueste (zuſammen etwa 5000 M.) 
befteheude f.f. Sarnifon; bie k.k. Polizei⸗Direktion 
(f. oben) , unter deren Leitung Die aus 1 Lieutenant, 1 Feld— 
webel, 6 SKorporalen, 6 Gefreiten und 60 Gemeinen beſtehende 
k. E. Militärs Poligeiwache ſtehe, und der k. Magiſtrat, 
welchem das in Kriegkzeisen zum gemeinfchaftlichen Dienft mit 
der vereinigten Garniſon verpflichtete und im J. 1798 *72) 
zu einem regulirten Korps vereinigte Bürger » Militär unter 
ſteht. Diefes uniformirte Bürger «Korps, welches eine eigene 
Echießftärte beilst, wo die gewöhnlichen llebungen im Schießen, 
als Königsfhießen x. Statt -finden,, beiteht aus 2 Kompag⸗ 
nien von 74 und 75 M. und dat 1 Major, 1 Ndjutanten; 
1 Hauptmann » Uuditor, 1 Hauptmanı « Nechnungsfährer, 2 
Aerzte, 1 Kapelmeilter, 1 Korps: Zambour nebit 25 Haut- 
boiften '73). — Zu ben Sicherheitsanſtalten gehöre auch die 
k. k. priv. wechfelfeitige Brandveriherungs - Au 
ftale für Mräprel und Schlefien, deren Geſchaͤftsleitung von 
Brünn aus beforgt wird und aus 1 Seneral« Direktor, 1 Ad⸗ 
minitteator , 11 Ausfchußgliedern nebft 1 Sekretär -beiteht. 

Das börgerlihe Sanitätswefen unterſteht hier fo 
wohl wie im ganzen Lande ber Leitung eines Protomedikus, der 
zugleich FE. k. Maͤhr. Schleſ. Gubernialrath und Referent in 
dieſen Angelegenheiten iſt. Ihm find für Brüun unmittelbar 
2 Stadt Phyfick untergeordnet, nebit 14 Doftoren der De: 
dijiu (darunter 4 Ifraeliten), 1 8, k. m. f. Eandesthlerarze, 2 
Bezirkswundaͤrzte, 11 Chirurgen (diefe and bie nachfolgen- 
ben nur für die Stade und Ihe Gebiet), 29 Hebammen und 
5 Apotheken. 





472) Mittelſt allerböhft. Hoftefreis vom 22. Hornung. 172) €. 
das Schriftchen »Bürgerireuex von 5. 3. T. Eransfy. Brünn 
1798, 
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Gr denſelben Zweck beſteht auf der Vorſtadt St. Anna⸗ 
genad (zwiſchen der Bäckergaſſe und dem Kreuzhof, zum Dos 
in, Blajiowis achdrig) feit 1785 ein — 1. Allgemeines 
Kranken- und BVerforgungshang, welches in die Abs 
theilungen: Kranken⸗, Gebähr⸗, Findel⸗, Waiſen⸗ und Irren⸗ 
hans zerfaͤllt, von einem Oberdirektor. 1 Direktor, 1 Aktuar, 
1 Kontroler, 1 Hausmedikus, 2 Wundärzten, 1 Apotheker 
und 55 mindern Beamten beſorgt wird, und eine eigene Daus- 
fapelle hat, worin der Gottesdienit von der Pfarre zu Alt⸗ 
Brünn abgehalten wird. Diefes geräumige und feinem gegen- 
wärtigen Zweck gut entiprechende Gebäude enthält im Rranfen- 
haufe 178, im Irrenhauſe 45, im Gebaͤhrh. 33 und im Fin 
delhauſe 44 (mie Einfchluß von 12 für Waiſen) fuftemifirte 
PMäge und hat im Ganzen ein Stammvermögen von 80,265 fi. 
TREE M. und 433,201 fl. 34 fr. in W. W., wovon 
41,578 d. 27 fr. C. M. und 207,878 fl. 50 fr. in W. W. 
anf dad Rranfen », 15,737 fl. €, M. und 84,764 fl. 9 fr, 
auf das Irren⸗, 22,150 fl. 435 Fr. €. M. und 71,659 fl. 
18 ir. W. W. anf das Gebähr- und 2799 ji. E. M. nebft 
68,899 l. nnd 11 Pr. auf das Findelhaus entfallen. — Es 
war Bid zum 2. Mai 1782 ein Nonnenftift des Dom i⸗ 
nifaner- Ordens, and „KRönigsgarten« genannt, zu beffen 
Srändung K. Johann ſchon 1312 den Grund felbft, ferner 1 
Obſtgarien, 1 Thurm nebit 1 Hofe und Garten fehenfte *7*), 
dad aber erit 1517 die Witwe nah Thas v. Pomnis, Katha⸗ 
fina, mit der Verleihung der von Ihren Eltern ererbten Güter, 
naͤnlich mit den Patronaten in Urhan (Groß) und Schuͤttbor⸗ 
ziß, den DD. Sibitz (Siwitz), Groß- und Klein-⸗-Blaziowitz, 
Klein⸗ Urhan, 102 Obſtgarten zwiſchen den DD, Urhau be: 
dahte, und wozu die Witwe nach einem andern Thas v. Lom⸗ 
nid, Margareth, aud ihr bei Eichhorn gelegenes D. Haeſt 
a 

ef. dd. Bronae XV, Jul. Diefe fagt: Johannes rer con: 
siderans fervens desiderium,, quod socer suus Wenceslaus reꝝ 
fie memorie ad fundandam elaustrum sanciimonialiun ia horto 
qi loeus regis dicitur ante Brunam babuit, ad instantiam 

Elsabeih uxoris suae ibidem claustrum ordinis praedicatorum 

fundari ſecit, quod etiam hortus regis vult nuneopari. Praedic- 

tam suam consortem Elisabeth fundatricem ipsius ecclesiae co-- 
stituens, dominae Catharinae relictae quondam Tassonis de 

Lemnicz suisque consanguineis ei aflinibus ipsum locum pıo re- 

gimine comistit ele, ‚etc, 
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(Hwojbeb) und ber Sohn Katharinend, Inasha v. Lomn., nad 
dem Abſterben feiner Mutter die einjährigen Einkünfte von. Ur⸗ 
hau, nebit denen von 20 Lahn. und 13 Gehöften in Schutt⸗ 
boriig geſchenkt hatte 75). Die Hälften der DD. Sibicj 
und Blaziowitz Hat aber mistferweile der damalige Landes haupt⸗ 
mann Walther v. Hradek (de castello) dem Brünner Stadt: 
sichter eigenmächtig verpfändet, welcher fie indeß jeiner Treulo⸗ 
figfeie wegen verwirfte, worauf 8. Johann felbe 1518 dem 
Stifte abtrat '7%). Im lebten Willen vom $. 1555 beität 
tigte die obige Katharina v. Lomnitz ihre frühere Schenkung 
dahin, dan das D. Groß = lichau mit 1 Obitgarten ein Jahr 
lang vom Kloſter benützt, nachher aber ihrem Sohne Thas 
erblich abgetreten werden folle, und trat ihren Enkelinnen und 
zugleich dafigen Nonnen Katharina und Elifaberh das D. Klein 
Urhau zum lebenslangen Genuß, nachher aber dem Kloſter ab, 
und eben fo foflte der Hof mie 4 Obſtgarten bei demſelben 
Klofter na Thas's v. Lomnitz Abſterben, der neuen Gtiftung 
gehören, ber bei berfelben Gelegenheit auch Die Patronate in 
(Groß «) Urhau und Schuttborzitz beitättige wurden '77), Im 
J. 1336 beitimmte Ichtwillig die Kammerfrau der T Königin 
Eliſabeth, Gertrud, ihren Enkelinnen und Nonnen. bedfelben 
Stiftes Magdalena, Katharina und Anna von ihren Lahnen, 1 
Acker, 1A Walde, Afa Bergrecht und 1 Mühle in Schättbor« 
ji, ferner von dem Grundbefise im D. Syrowitz 10, den 2 
Prieftern daſelbſt 2 und für eine für fie jährl. abzuhaltende 
Todtenfeier 4 Mk. jährl. Zinjed mit dem Beding, daß nad) 
Abiterben jener Nonnen dieſer Zins dem Stifte zufallen fole 
ı78), und Znatha v. Lomnig trat 4339 mie Zuflimmung ſei⸗ 
ner Söhne, Jeſſek, Zend; und DBoczel gleichfalls mittelit letzten 
Willens, feiner Tochter und Priorin biefes Klofters Eliſabeth 
das D, Mautnig mit Zugehdr, ferner 5 ME. jähel, Zinfes im 
MWerthe von 50 Mk. vom D. Urhau und die fänmtlichen Ein 
Fünfte des dafigen großen Gartens für bie Stiftung eines Sten 
Kaplaus, ebenfalls mit der Bedingniß ab, daß eritere nad 
Efifabeth’6 Tode ein Eigenthum des Kloſters wärden "7?). 





75) Urk. ohne Datum. Der urfprünglihe Stiftöprief jener Katha- 
rina fod vom 3. 1312 feyn, aber im f. k. geheim. Staatsarch. 
in Wien fi befinden. 276) ddto. Id, Februar, *?7) ddto, in 
die 8. Laureneii, 278) ddto, fer. V. ante dominic, Esto mihi, 
479) ddto. Brun, prid, ant, azaltac, S. Crucis, 
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Dazu ſchenkte die Schweſter ber bafigen Tonne Gertrud, Perfifa 
v. Bräun, 18 Lahn., 6 größere nebft 3 Fleineren Gehöften, 4 
Sof mie 2 Aeckern und If2 Theil des Wein » Bergrecdtes im 
2. Schoͤllſchitz, in Syrowitz aber B und 1/A Lahn. '8°), was 
Mg. Karl im J. 1542 beitättigte 3°), und & 35. ſpäter 
verfanft Jenez v. Lommih dem Stifte 5 Lahn. nebft 5 zinſen⸗ 
ten Sujaßen in Urhau, wovon jährl, 7 DIE. Zinfes bezogen 
warden °8?), im J. 1369 aber das halbe D. Urhau mis % 
Bauernhofe, 1 Mühle und Wäldern um 400 Wi. '33), gleich 
daranf aber noch andere 7 Lahn. daſelbſt mit dem jährl. Zing 
von 10 ME. für 100 Mken. 254), Im J. 1581 ſchenkte 
bie Witwe nach Matthäus v. Sternberg, Bolla, dem Etifte 
10 Zinslahne im D. Gyrzikowitz 88), und 1590 der obige 
FJenctz 9. Lomnis 6 Mk. jährl. Zinfes in Geſtborzicz (Echütts 
borig) 25 6), überseug 1412 die von feiner Mutter dem Klo: 
der vom D. Taczepy überlaffenen 10 DE. jährl. Zinfes auf 
daſſelbe Schüttborzicz 187), wozu Katharina v. Ermnig 14537 
auh ihren Theil vom Iehtgenannten D. ſammt den einbere 
gen geihenft Hatte 28). Schon fräher, nämlih 1392 hat 
Schaan v. Sternberg« Lufow für die Seelenruhe feiner + Satz 
tia Hifla dem Stifte 10 ME. Zinfes von 9 Af2 Lahn. im D. 
Eforanic und 6 3%. fpäter die Witwe nach Stibor v. Czim⸗ 
burg der dafigen Nonne Katharina 2 Me. Zinfes von dem 
Sujaßen des D. Rimicz verliehen '5?), wogegen das Kloiter. 
die 9 1/2 Lahn. in Sforonic; 1503 den BB. Heralt und 
Wladislaw v. Kunſtadt verfaufte »290). Diefes, nebit dem D. 
Kohautowitz, welches um 1370 erfauft worden 29°"), waren 
tie Befigungen des Nonnenitiftes, weiche es zum Theil zu ver⸗ 
pfänden genöthigt war '9?), fpäterhin aber wieder einlöſte, 
und fie bis zu feiner am 2, Mai 178% erfolgten Aufhebung 
inuehielt, Damals wurden die Stiftsgüter vom k. F. Relie 
giondfonde eingezogen und ſpäterhin zerſtückt an verfchiedene 
Private verfaufe 773). — 2. Das Siehenhaus in der 





“9,8, L. I. 11. 222) ddto, Prage die tramslacion, S, Ludmille, 
“) ddto, Brun, 4. Jul, *®>3) ddio, die Bra, St, Apl, Petri 
ei Paali, 25%) dato, Brun, fer, IV infea, octav, Pentecost, 
I), L. II. 64. 226) daſ. I, 74, Je) V. 17. 388 
VI, 22. 389) O, L. VI. 36. 55. 29°) daf. XVI. 25. 398 
Sqwoy Tovogr. 1. 32. 222) 3, B. im 3. 1528 bie DD. 
Rautnig, Schüttborzitz und Tiefhan an Heinrich v. Lomnig. Schwoy, 
dafeibk. 192, Vergl. die einzeln. Artikel. Bei Aufldiung des 
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Vorſtadt Krona unterfteht ber Ober » Direction bes allgemeinen 
Kranfenhaufes bei Sft. Auna, Hat aber noch 1 eigenen Direc- 
tor, 1 kontroll. Amtsſchreiber, 1 Hauswundarzt, 1 Apotheker, 
4 Geiltlihen und 9 andere Dieuftindividuen. Sn ber darin 
befindlichen Sft. Stephansfapelle mie 1 Altare wird der Got: 
tesbienft für die bier theils unentgeldlih, thells für 200. 
C. M. jähel. aufgenommenen und mit allen Nöthigen verjehe: 
nen Siehe abgehalten. — Brünn hatte ſchon im 14. Jahrh. 
mehre Spitäler, 3. B. eines bei der Kommende Krenzhof, ein 
anderes bei dem Königinflofter in Alt» Brüäun 94), das ded 
hl. Geiſtes, welches Fur; vor 1238 von einem. Profurator, 
Namens Nudlin, geitiftee wurde 95), und in UrFunden wird 
andy einer Kapelle für Ausjäsige *96) gedacht. Das obige 
Hofpital zum hi. Stephan In der Vorftadt Krona (damals auch 
Schutta und Krenaw genannt) fliftete Mkgf. Jodok um das I. 
1380, und überließ es 2 3%. fpäter mie 4 nahe liegenden 
unb dazu gehörigen Hofe, dem D. Haras (auch Haraſitz “ 
der Hſchft. Söding, Längit verddet) nebit A Banernhofe, 1 

derlei Hofe in Mönis, 4 Mühle In Huffowis und dem Patro- 
nate der Skt. Gtephanskapelie, dem Rathe und der Gemeinde 


Stiftes betrug die Zahl der Nonnen, mit Einſchluß der Priorin, 
41, worunter 6 Laienfchweftern, 1 Kapitulantin und 3 Novizinen 
waren; die Kirchenfapitalien betrugen 1940 fl., das baare Ber: 
mögen — nah Abfhlag von 13,933 fl. Schulden — 28,635 fl 
40 fr. und das vorgefundene Gilber (Ebjeug) 256 Loth; die 
Kirchenſachen (darunter die Kleinodien auf 3816 fl, 41 fr.) wur: 
den auf 5304 fl. angelchlagen. Außerdem hat man 1532 Eimer 
Wein vorgefunden und die Büter (Oſchft. Skt. Anna) beſtanden 
aus den DD. Siwvitz, Blajiowig,, Schättborzig mit Patronat. 
Mautnig, Klein» Urhau, Kohautowig, Hwojdeg und der Sft. An: 
nagaile (Lohenberg) nebſt den Antheilen von Byrjifowis, Schöll: 
fig, Groß⸗Urhau und Syrowig, ferner 7 Mhöfen, 4 Schäfe 
reien, dem Skt. Annabaufe in der Brünn, Gaicgaſſe (davon 
jahrl. Zins 360 fl.) und einigen Gebäuden, wovon der jährl. 
Zins 169 fl. betrug. Der Priorin wurde zum Unterhalt für deu 
Tag 1 fl., jeder Schwefler aber 30 fr. befimmt. Orig. Dofu- 
mente der k. k. Aufhebungs⸗Kommiſſion. *9*) f. viele Domi⸗ 
nien. 395) Biſch. Robert befättigte diefem Spitale im 3. 1238 
die Zehende (ddto. Bran, VI, Cal. Sept.), und ber Brünner 
Burggraf Priibiflam v. Krzijanau und feine Gattin Sibilla gaben 
demfelben im 3. 1239 die Kirche in Krzizanau nebſt dem Zehen? 
von den DD. Lufc; und Radomilic; (ddto, Brun, Ul. Cal, Jan), 
was im folgenden 3. Biſch. Robert beſtättigt (ddto. apud Z Labt- 
dowies IV. Non, Jul, 9°) capella leprosorum, 
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va Bröuu 27). ⸗Das D. Haras verfaufte zwar ber Rath 
im %. 18312 den Bränn. Bärdern, Arnold v. Kumbach und 
Sobann Zwilling 77°), aber 1496 bedachte Sohann v. Kunos 
wis daſſelbe Spital fchtwilig mie 500 fl. mähr. °99), und 
ſeiidem erhielt es ſich bis zus Gegenwart. Es beitand früher 
fin auf der Stelle, wo dermal De k. k. priv. Schulz'ſche Fabrik 
ſteht, uub war eine Öffentlihe Kranfenanftalt; aber nad Aufs 
bebung des Garniſons⸗Spitals (1787) wurde es in, diefed 
Gebäude überſetzt und im J. 1830 als eine Lofalanftalt er 
klärt, beren Auslagen für 120 fuftemifiere Pläbe ꝛe. aus dem 
Danptarmeufonds beftristen werden, bei deſſen Unzureichen bie 
Stadtgemeinde den Abgang aus dem Lofalauffchlage » Ersrägniß 
erfehen muß. — Das k. k. Milltär bat 1 eigenes Spital in 
der Borkads Obrowitz, weldes eben fo wie bie Krankenhaͤuſer 
der Sarmberzigen Brüder und der Eliſabethinerinnen in Alt 
KSrönn, bei den betreffenden Dominien befprochen wird. 

Au Bohlchärtgfeits-Anftalten find in Bräun: 
1. der wohlthätige Männerverein, zur Abſtellung ber 
Gaffenbettelei und Unterflägung der Armen. Er wurde im J. 
1813 anftart des fräher beitandenen Armen « Inftitutd errich- 
tet, verſchmolz fpäterhis mit bem wohlchätigen rauen « Berein 
und wird unter Proteftorar des jeweiligen Deren Landes⸗Gon⸗ 
vernenrd, von 1 Gefchäftsleiter, 1 Subſtitute, 49 Diſtrikts⸗ 
Vorſtehern und den ihnen untergeorbueten 80 Bezizfd « Vorfte- 
ern, ferner 2 Rechnungs - Direftor, 1 Kaflter, 1 Adjunften, 
I Eefretären, 1 Einreichungs⸗Protokolliſten und 1 Regiftrator 
verwaltet, zu welchem Ende die Stade ſammt allen Borijtädsen 
in 19 Difteifte, und bdiefe wieder in 80 Bezirke eingetheilt 
ind. Der Bermögensftand Diefes Vereins befteht theild aus 
ſtaͤndiſchen f. g. Pamatlen (Schuldbriefen), theils aus Privat⸗ 
Obligationen, und betrug im J. 1833 138,336 fl. W. W. 
Die jährlihen Zuflüſſe bilden ſich aus den entfallenden Zinſen 
(3577 f.), aus Eubferiptiong » Beiträgen und Gammlungen 


(6954 fl.), ans Beiträgen der Eommunrenten und Schenkun⸗ 


gen (6387 fl.), aus Zuflüffen von frommeh Vermaͤchtuiſſen, 


Opfergäugen, Kirchenbüchſen, Strafgeldern, Muſikbewilligungen | 


x. (7931 1.) und aus Erträgniffen von Zheatervorftellungen, 


mufifafifhen Akademien und Enthebung vom Neujahre » Eeremos _ 


nn, 





322) Urk. ddto. Brun? in vigil. S. Laurencii. 190, L. V. 25. 


259) ddo. w Olomuczo, w fobot. den yo ſniezneb Watcie Bois. 
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niel (5202 fl. W. W.),. welhe zufammen in bemfelben 5, 
38,640 fl. W. W. betrugen, unb wovon überhaupt 708 Arme 
mit 27,703 fl. W. W. betheilt, wie auch 2030 fl. für Abs 
reichung von Wegzehrungen. an Reifende und Handwerksgeſellen, 
dann für Kranfe nnd Dürftige verwendet wurden. Außerdem 
hat der Männerverein auch eim eigenes Vereins⸗, Verſorgungs⸗ 
und Arbeitshaus auf bee Vorſtadt Untergeil, worin manche Arme 
ihre Unterfommen finden. — 2. Das Taubſtummen⸗Ju— 
ftit.nt in der Vorſtadt Dörnrößl, wird von einem eigenen 
Kuratorium (3 Kuratoren) und 1 Direftor, der zugleich Reli- 
gionsiehrer ift, geleitet; außerdem find babei nach 1 Lehrgehili, 
4 Hausmutter, 1 Inſtitutsarzt, 1 Wundarzt, 1 Kafier und 
4 Kontrollor angefich. Es zeichnet fich vor vielen andern 
feinee Art durch die auf einen hohen Grad der Bolllommen- 
heit gebrachte Laut» (nicht Zeichen») Methobe aus, nach mel 
her hier dieſe ungluͤckliche Menſchenklaſſe den Unterricht im 
Sprehen und mannuigfachen Kenntniffen erhält, und zählt ge 
genwärtig 15 unentgeidliche Zöglinge, außer weichen auch 6 
taubitumme Mädchen und 2 Knaben den Unterriche genießen. 
Es befist ein eigenes Haus und einen Fonds von 20,000 fl. 
C. M, nebft 1300 fl. an fländifhen Schuldverfchreibungen, 
was indgefamme durch menfchenfreundliche Gaben zufammenflos. 
namentlich des T Brünner Tuchfabrifanten 5. Eß im 3. 1815 
(000 fl. W. W. für ein Taubſtummen⸗ und Blinden » Snilie 
tut), des Landes-Advofaten Thadd. Fehl (400 fl. W. W.), der 
Koritfchaner Obrigkeit (Scyuldverfchreibung von 1181 f. W. W.) 
der Bewohner Maͤhrens und Schiefiend im 3. 1822 — 1824 
(18000 fl. €. M.), eines unbefannt bleiben wolenden Wohl 
thärers (12,000 fl. in Metalliques » Obligationen), der Pfarrer 
in Obrowig und Soflomig, Leopold Hanaf und Joſ. Fabrizi 
und der BB. und Ritter v. Liebeuberg (2000 fl. in Metalli⸗ 
ques.). Nebitdem haben die hochlöbl. Stände Mährens als ein 
bleibendes Denkmal der hocherfreulichen Anwefenheit des aller 
durchlauchtigiten Kalferpaares in Brünn im 3. 1833 zur Er: 
weiterung diefer Anftalt 10,000 fl. € M. beftimme. Diefelben 
hohen Stände wiefen eben bamals andere 10,000 fl. €, M. 
ben Fur; vorher ind Leben gerufenen — 3. Kleinfinder 
Bewahr-⸗Anſtalten zu, deren eine in bee Vorſtadt Zeil, 
die andere aber in Alt« Brünn iſt, dem Schub, des jeweiligen 
Herrn Landes « Gouverneurs und der Leitung des wohlthätigen 
Männervereines unterſteht, Übrigens aber nocd eigene Vorſte— 
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her, Kaſſiere, Aerzte, Lehrer und Wärterinnen hat. — 4. Das 
Penſtons⸗JIJInſtitut des Brünner bewaffneten 
Bärger⸗Korps ſteht ebenfalls unter dem Schutz bes Herrn 
Gonverneurg , wird von einem aus 6 Mitgliedern beftehenden 
Ausſchuß geleitet, und hat Keigene Beamte, weldhe bie Gefchäfte 
nuentgeldlih beforgen. Es entftand im 3. 1800, und dem am 50. 
Yprit d. J. allerhöchſt beitättigten Plane zufolge, dürfen daran 
auch ftändifche n. ſtädtiſche Beamte, welche zugleih Brünn. Bürger 
find, ferner Brünner Bürgerföhne und wirklich dienende Bränner 
Bürger - Korpsmitglieder — ungeachtet der ihnen, ihren Witwen, 


oter Baifen gebührenden Dienitpenfionen — Theil nehmen. Das 


Inſtitut beſteht für a. unfchuldig verarmte Mitglieder des Brünn. 
Bürgerforpe, b. für die Witwen nach verftorbenen Korpsmit⸗ 
gliedern und c. für die Waifen nach Ubiterben der letzteren. 
Der Fonds desſelben iſt und wird durch die Einlage und jühr« 
fichen Beiträge, gebildet. Jedes Mitglied leiſtet nämlich bis 
sum erreichten 5Oiten Lebensjahre die Einlage mir 25 fl., und 
zahlt jährf. einen Beitrag von 2 fl., für jedes das 30ſte Le⸗ 
bendalter überfhreitende Jahr Fommen 2 fl. zur Einlage, fo 
wie von dem ganzen hiernad, berechneten Einlagsbetrag die 
5procent. Zinfen zu entrichten find. Aus dieſen Quellen bat 
fih bis zum J. 1855 ein Stammvermögen von 34,806 fl. 
in W. W. gebildet. Nebſtdem hat der hierortige Bürger 
ons Reichelt letztwillig im J. 1823 diefer Anſtalt ein Ver—⸗ 
mögen von 50,955 fl. C. M. Hinterlaffen, von deffen Zinfen 
die JInſtitutswitwen (mebft mehren SJahrlegaten) die eine Hälfte 
genießen , während die andern afljährig unter wohlverhaftene, 
ereiefen Dürftige und in Brünn wohnende Witwen und Wais 
feu, die feine Inſtitutsglieder find, vertheilt wird, Die Anſtalt 
betheift gegenwärtig 59 Witwen nebit 2 Waifen, und der auf 
eine Witwe entfallende Penfionsbetrag ergibe fih nach den Dis 
videnden der jährlich eingehenden Zinfen. — 5. Das Pen 
ſions⸗FJaſtitut für Lehrer» Witwen und Waifen 
in Mähren und Sclefften, unter dem Schube Gr. FF. 
Majeſtät, befindet ſich gleichfals in Brünn, hat an der Gpibe 
4 Direftor, 2 Adminiſtratoren, nebft 4 Beiſitzern, und einen 
aus F. f. Staatsfchuld Berfchreibungen, N. Deft. Ständiſch. 
dann f. f. Hoffammer » Obligationen, Mähr. Ständ. Pamatfen, 
Deitere. Rational » Bank» Aftien und eigenen Kapitalien beites 
enden Fonds von 37,547 fl. €. M., von deffen Zinfen es 
im 3. 1834, 413 Witwen und 35 Walfen unterfiäßte, 
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Bon Strafanftalten erwähnen wir, mit Uebergehen 
des k. F. Polizeihauſes und der Fröhnfeſte im Rathhaufe, nur 
das Provinzial- Strafe unb Arbeitshaus und das 
Spielberger Strafhaus. Jenes, ein anfehnliches und 
in mufterhafter Reinlichkeit erhaltenes Gebäude, fit auf der 
Borftabt linterzeil und wurde im 3. 1781 aus einem Waiſen⸗ 
haufe für feinen dermaligen Zweck umgewandelt. Es unter 
ſteht 1 Direfior, 1 Kontrollor nebft 2 Kanzelliften, hat 1 
Hansgeiftlihen,, 1 eigenen Medikus, 1 Wundarzt, 1 Ober 1 
Untergefangenwärter, 23 Gefangenwärter, 1 Zuchtmutter, wie 
auch 1 Ausfpeifer und ift für Verbrecher beitimmt, bie bis zu 
40jähriger Zuchtitrafe verurtheilet werden. Die innere Einrich⸗ 
tung dieſer Anftalı iſt mufterhaft und die Sträflinge, zu deren 
Bewachung theils das f. f. Militär, theild die Hauswachmann⸗ 
fdyaft, dient, werden nicht nur zur Säuberung der Gtabt, fon 
dern auch im Haufe zum Spinnen und Weben des Flachſes 
und zur DBetreibung folder Handwerke verwendet , deren fic 
fonft kundig find, 3. B. der Scneiderel, Schuhmadherei, Schrei 
nerei 2c. Die Arbeiten werden gehörig vertheilt, und ber Flei⸗ 
fige erhüle für das über die Schuldigfeit Gearbeitete eine ei 
gene Zahlung ale Nebenverbienft, über beffen eine Hälfte er 
wittfährlich verfügen kann. Der Hausgeiftliche beſorgt den 
Sottesdienft und den Schulunterricht der Straäflinge. — Die 
Spielberger Straf-Anitale it für Staats« und folde 
Verbrecher beiderlei Geſchlechts aus den gefammten Kaijeritaate 
beftimmt, beren Strafen über 10 Jahre hinausreihen. Das 
Amts⸗ und Dienftperfonale derfelben beſteht aus 1 Ober: und 
2 Untervorftiehern, 4 Hausfeelforger nebit 4 Aushilfsprieſter. 
41 Hausmebifus, 1 Wundarzt (beide von der Stadt ans), 1 
Feldwebel, 6 Korporals und 75 Wadgemeinen für den un 
mittelbaren Innern Wachdienſt, wogegen die äußern Wachen von 
bee Brünner Garnifon, beftehend aus 1 Yelbwebel, 3 Korpo: 
rals, 1 Gefreiten, 1 Tambour und 66 Gemeinen, täglih ver 
fehen werden. Auch bier werden bie Sträflinge theilg zu den 
fürs Haus nochwendigen Handwerken, theild zum Flachs⸗, 
Werg = und Wolefpinnen und Webereien verwendet. 

Der Spielberg felbit, welcher in neuerer Zeit eine bei 
nahe europälfche Berühmtheit erhielt , ift die weſtliche Fortſetzung 
des Hügels, an beffen ditlicher Seite Brünn fteht, erhebt ſich bis 
zu eines Höhe von 149,9° über der Wieeresflähe (der Kapelle 
Thurmfnopf), und Ift mit der Stadt durch eine Doppelte Mauer ver 
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handen, auf dem Gipfel aber mir der gleichnamigen und: che 
mals ſehr ſtarken Eitabelle gefrönt, deren Yellungswerfe aber 
tie Frauzoſen im 3. 1809 zum Theil zeritöre haben. Bon O. 
and W. führen dahin 2 Wege, jener anf beiden Seiten mit 
Baumreiden beſetzte für Fußgänger, diefer für Wägen, und 
die fämmtlichen Gebäude des Straforts bilden ein Viereck, 
welches ſadoſti. and nordweill. einen 5 Klafter tiefen Graben 
ver ib hat, über weldhen in den Innern Hofraum bis zum 
3. 1820 zwei DBrüden führten, wovon die norbweitliche das 


mals abgetragen und das Thor vermanert wurde. Der Fuße " 


weg führt vom Drünnerthore aufwärts durch bie ehemalige 
Walborffhe Kapelle, und bush eine Art halbrunden Thurm, 
welcher zu den älteſten Feſtungstheilen gehört, und Im Sabre 
1680 mit fehr großer Mühe zum Theil abgetragen wurbe. 
An diefem Thuerm befindet fich ein 2ftödiges, in Mauern 9 
Shah dickes kaſemattirtes Gebände, welhes abwärts bis anf 
den untern Wallgang reicht und deffen oberer Theil zum Dias 
terial « Depot für die Arbeitdanflalt des Haufes dient. Rechts 
vom Eingang iſt zur ebenen Erde die Hauptwache, und. über 
derfelben die Wohnung des einen Untervorſtehers. Die Brücke 
weldhe von der Wade in das Einfahrtsthor über den in Fel⸗ 
fen gehanenen Graben führt, ift gemauert und hat 2 Bogen. 
Die linke Seite von diefer Einfahrt an nimmt die Hand 

Kanzlei ein, die Wohnung des Gcelforgere aber die rechte, und - 
beide Gebäude bilden, nebſt dem Thore, die ofdftl. Flanke nad 
Außen innerhalb des Grabens. Die andern Geiten des Bier 
edes, nach Außen gelehrt, nehmen ein: fübwefllic die Arbeits⸗ 
aufale, ein kaſſemattirtes Gchäube ohne Stockwerk, das chen. 
mals zur Kaſerne biente ; wnwelll, innerhalb des Grabeng, die 
Epitalzimmer ber Gträflinge, von gleicher Bauart wie die Ars 
beitsauſtait; morböftt. bie fräheren fchwerften Kerker, ein Ge⸗ 
bäunde von 1 Stodwerf aus lauter kleinen Kerkern beftehend, 
bie jedoch hinreichend Licht und Luft Kasten, nnd worin jebt 
in Pleinen Abtheilungen zum Lten Grad Berurtheilte wohnen. . 
Diefe ſind die nah Außen das Viereck umgebenden Gebaͤude, 
weiches In einer Entfernung von 15 Schritten mit einer nad) 
YJumen 10 Sub hohen Mauer umgeben if, die nach Außen 
an manchen Stellen, weil auf vormaligen Baſtionen und 
Eourtinen aufgeführt, bis 7 SKlafter ſteigt, und jeden Ent: 
weichungsverfah erfhweren fol, wozu auch die Einſchlie⸗ 
Sung mit Palliſaden anf dem untern Wallgange dient. Im 
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innern Hofraume befiuben fih, dem Eingange gegenüber 
im iten Stodwerfe, die Wohnungen des Ober- und des ten 
Untervorjtehers, und unter einem Theile der Wohnung des .cr: 
fteren ift der ganz in Felfen gehauene Brunn von 69 Wien. 
Klfır. Tiefe, aus weldiem das etwas falpeterhaftige, fonit 
aber gute Waſſer mittelft 1 Rades gefchöpft wird, in weldem 
6 Mann zugleich gehen, und deffen Welle 2 Eimer an einer 
armdicken Kette, den einen ſtets auf« und den andern abmärtd 
windet, Um einen gefälten Eimer herauf zu fördern, wird, 
im gewöhnfihen Schritte, ein Gang von beinahe 1/4 Stunde 
erfordert. Bor diefem Brunn ift eine gleichfalls in Felſen ger 
bauene und dann aufgemauerte Eifterne, zu welcher Kanäle 
son ſämmtlichen Dächern das NRegenwaffer leiten, Nicht weit 
Davon , in der nördl. Edle des Hofes, ift die erft vor wenl- 
gen ZI. neuerbaute Hausfühe. Die nordöftl. Seite des Ho. 
fes ift fait ganz leer: auf felber fand vormals das Zeughaus, 
welches bie Zranzofen 3809 fprengten. An bee ſudweſtl. Eelte 
find 1 Stockwerk hohe Schäude, wo zu ebener Erde Schopfen 
and Niederlagen, im obern Stockwerke aber Wohnungen für 
einen Theil Der Warhmannfchaft find. Südöſtlich zu ebener 
Erde iſt der älteſte Theil Des Spielberges, nämlid eine große, 
im gothifchen Etyle - erbaute Halle, deren Bauart die ehema- 
lige Kirche deutlid, verräch, und bie in letzter Zeit zur Küche 
diente, jest aber ein Depot iſt. Rückwärts der Seelſorgers⸗ 
wohnung hat dieſe Seite große Hallen gleichfalls mit gothi« 
fen Gewölben, welche jebt zu Holzlagen ꝛc. dienen. Auf 
diefen alten Gebäuden- erheben fihb 2 Stodwerfe hohe, in 
neuerer Zeit erbaute Gefängniffe in 2 Reihen, nach Innen und 
nach Außen. Dice der allerhl. Dreifaltigkeit im 1753 geweihte 
Kirche bilder die öſtliche Ede, hat mit Einfluß der Trenk'⸗ 
ſchen Kapelle ?°°) 3 Altäre, und wurde, laut einer Auf 
ſchrift unter dem Ehore, in ihrer bermaligen Geſtalt im 3. 
1693 von dem damaligen Befehlshaber bes Spielberges und 





220) Der ehemalige Chrift des ka k. Bandurenforps Franz Freih. von 
der Trenk, der hier befanntlidh gefangen faß, erbaute und botirte 
diefe Kapelle, und jest noch lief der Seelforger für ihn wochent⸗ 
ih 1 Meſſe. Auch foll derfelde die am weftl, Fuße des Spiel 
berges und am äußerſten Ende der Schwabengaffe befindliche Ka: 
pelle zur Ehre des Hi. Franz Seraph. erbaut haben, welche um 
1784 entweiht und in eine Mauthnersmwohnung umgeftaltet wur: 
de und fo noch gegenwärtig befteht. »Archive ıc, 1824. ©. 553. 
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e. 2. General. Beldwachtmeijter Joh, Wilhelm Sf. v. Zinzendorf 
erbaut. Der aus gehauenen Granitquadern aufgemauerte Thurm 
trägt 2Glocken nebſt 1 Uhr und Fietet eine der ſchönſten Fern⸗ 
ihten dar, Die gegen ©. über Nifolsburg bis zu den Ruinen 
der Burg Falkenſtein in Dejterreich, und gegen DO. tief in den 
Hradifher Kreis bis zu den. ungarifchen Gränzbergen reicht, 
während gegen N. und W. das Auge in einem großen Theile 
des Brünner Kreiſes herumſchweift. Steige man in den Gra- 
ben gegen ED. hinab, fo gelangt man zu den Kafematten, 
die in der Tiefe Die ganze füdweitfiche und nordöjlliche Seite, 
Doppelt unter einander, einnehmen. Fünf davon liegen nord« 
öſtlich, und 4 jüdweitlid, und dienen zu Schlafſtellen für ei⸗ 
nen Theil der Sträflinge. In den unterſten, alles Tageslichts 
beraubten Gängen, waren die f. g. Arrefte, von denen nur 
noh eine Kammer zum Undenfen daran übrig ill. Sie waren 
von Balfen und Pfoten, hatten eine Höhe von 8, bei. einer 
Länge von 7 nnd einer Breite von 4 Schuhen; die Eintange- 
thüre war nur 3 Schuh hoch. Darin wurden bie zum J. 1791 
wo Rail. Leopold II. diefe ſchauderhafte Strafe durch Verſetzung 
der Sträjlinge In einen leichtern Kerfergrad milderte, die ſchwer⸗ 
ſten Verbrecher, einzeln und angefettet, und nur mit Brod 
und Waffer genährt, eingeferfert gehalten. Dom füdlichen 
Ende dieſes Grabeus führe ein gemwölbter mannshoher Kioaf 
den Unrath bergabwärts unter der DBädergaffe bis in den 
Mäpfgraben der Edywarzama ab, und nicht weit davon ift eine 
aus Holz erbaute Wollfämmerei, worin ein Theil der Straͤf⸗ 
linge befchäftiget wird. — In dieſem Straforte befinden fich 
gewähnfich bei 280 männliche Sträflinge, von denen die weib- 
lihen , etwa 60 an ber Zahl, abgejondert in dem Hornwerke 
am norböfll. Theile des Berges, Innerhalb ber ehemaligen Fe— 
ungsfperre, verwahrt werden und untes berfelben Berwaltung 
wie. die männlichen Streäflinge ſtehen. Ihre Edlaf » und 
Wohnarreite beftehen gleichfalis aus Kafemasten, für das Ar 
beitslokale aber it ein eigenes Gebände aufgeführs, welches 
mie jeiner Nückfeite das Hornwerf von dem übrigen Berge ab: 
fchliegt, und in deſſen Nähe ein dem obigen: in feiner Einrich— 
sung ähnlicher Brunnen aus neuerer Zeit it, ber bei viel 
geringerer Tiefe auch am Waſſer ärmer ik. — Seit ber durch 
die Franzoſen bewirkten Zerjtörung ber Hauptwerfe im J. 1809 
hörte ber Spielberg auf eine Feſtung zu feyn, und wurde 
1820 ber politifchen Behörde als Strafort übergeben. „Nach 
2. Band. 9 
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dem neueſten, zum Theil ſchon ausgeführten Plane, ſollen tie 
Gebäude im Hofraume fo abgeändert und durch neue Bauten 
vermehre werden, daß alle Sträfllinge oberhalb der Erbe un⸗ 
tergebracht, die hierher Berurtheilten aus den teutſchen und 
galizifhes Provinzen bis zu einer Zahl von 200 ayfgenommen, 
und in der erweiterten Arbeitsanſtalt zwedmäßig beichäftige 
werden fünnen °°'). 

Zur Geſchichte des Spielberges bemerken wir Folgendes : 
daß die Burg zugleich mit Alt- Brünn (Nalu2e) ſchon im J. 
884 beftanden, iſt ſehr wahrſcheinlich 7° 2); dagegen ganz uns 
richtig was Schwoy, geftüst anf unfritifhe Ehroniften des 17. 
Jahrh. von ihre erzählt, daß fie nämlih den Namen von ben 
hier bei einem hHeibnifchen Göbentempel abgehaltenen Epielen 
erhalten, und im 13. Jahrh. in den Beſitz des Tempelherren⸗ 
Ordens gefommen fey ?°3). Daß die Tempelherren die Burg 


02) Das neue Gebäude im innern Hofraume, deſſen Koften auf 
80,000 fl. €. M. veranfhlagt ind, fol 2 Höfe haben und 2 
Stockwerke hoch ſeyn; dadurd werden alle Kaſematten entbehr: 
lich gemacht und auch die weiblihen Sträflinge unter eine mehr 
gefchloffene Aufſicht untergebracht, nebenbei aber ein ermeiterter 
Raum für das Spital und die Wrbeitsanftalt gewonnen. »23) ©. 
oben die Kolfegialtirhe auf dem Skt. Petersberge. 202) Topgraph. 
1. S. 395. Schwoß fihrieb dies offenbar dem Strjedomwiffy 
(Saer, Mor, Histor. Lib, I, Cap. 3. p. 33. sqq) nah, Tem 
auch Ullmann (Altmähren N. Bd. S. 439.) und noch nener lich 
Weckebrod (in der elenden »Kirchengeſchichte Mähreus« I. 4) n. 
4. glänbig nacherzählten: auf dem Gpielberge fey vordem von 
den heidnifhen Bewohnern Währens der Donnergott ker Slaven 
Perun (Peron, Pieron) angebetet und ihm zu Ehren daſelbſt 
auch Spiele abgehalten worden, welhe Anlok gaben, ten Werg 
»Spielberge (mons lusorius) zu nennen. Strjetowffi mochte 
hierbei durch den Umftand verführt worden fern, dag nad Dem 
Zeugniſſe des Auban (de morib, gent, Ill, 8.) und Diedow de 
Sarmat, Europ. Cap. 2. vg. au Hartfuocd (dissert. hister. 
Pruss, dissert. 10.) die nördlichen Slaven und zwar jene am bal: 
tifhen Meere, einft einen Donnergott »Pierun« oder »Perfunox 
verehrten, was nad; gerade noch Peineswegs auf die ſüdlichen 
Slaven vaßt, und am wenigſten, wenn es wahr il, was ber 
‚Herausgeber ber »Muja Morawflde, Hr. Gallas verſichert: daß 
man bei Aufhebung des Stiftes Welehrad eine uralte Handſchrift 

, auf Pergament vorgefunden habe, welche von dem Gdgendienfte 
der alten Mährer handelte und bezeugte, daß man die Namen 
Perun. Smwantovit :c. in Mähren gar nicht gefannt habe. — 
Uebrigens kommt die obige Burg bis zum 14, Sahrh. mur Mer 
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siht inne gehabt Haben 202), daß fie vielmehr im Beſitze des 
Yandesjäriien gemefen, beweifen nachitehende urfundige Angas= 
ben. Der bisher befannte erfte Landesfürftliche Burggraf da⸗ 
ſelbſt iſt ein Thom (a8) welcher auf einer Urfunde für den 
Petersber; vom J. 1226 als Zeuge vorfommt 7°). Nach 
ihm wire 12355 Ratibor ale ſolcher gemannt *°°), und 1240 
erſcheint pridislaus gleichfalls als folcher in königl. Briefen ?° 7), 
Er hat ih »von Krzizanau« genannt und im odgedachten J. 
dem Hofpitale zum bi. Geift in Brünn mehre Güter ges 
fhenfe ?°8), In Cerroni's Annaleften werden 1255 Amilo 
und 1261 Ratimir ale Bruͤnner Burggrafen angeführe 2°), 
und no im J. 1286 war die Burg unmittelbar ein landes⸗ 
fürtlihes Eigen, weil K. Wenzel dort ein Landgericht hielt, 
and Hartleb d. Alt. v. Dubna als ihr Burgaraf erſcheint 2"), 
Son nun an verliert fi) jede Spur davon hie zum %. 1317, 
wo Johann v. Mejeriich, Burggraf von Brünn und Olmüser 
Kinmerer dem Gtifte Saar 4 1/2 Lahn nebft 2 Höfen in 
Birabaum, und das D. Sezomin mit 1 Mühle fhenfe 2216). 
sm 5. 1321 hob K. Johann auf Fürbitte der Königin» Witwe 

Eliſabeth die Mauth zu Raußnig, welcher Ort damals zum 
| Epielberg gehörte , für die Fußgeher auf 3212), und daß ber: 





dem Nauen »Brünner Burge urfündig wor und man kannte 
überhaupt gar keinen, der unter den Lurendurgen erft aufgekom⸗ 
menen tcatihen Benennung entiprechenden flavifhen Namen des 
Berges und Schloifes. *?*) Wie Peflina im Prodrom. Moravograph. 
Rujba IN. Rap. V. $. 20. und nach ihm Pilarj; Histor. Morav. 
1, 135. und Schwoy Topogr. 1. 110 fig. und »Kurzgefaß. Geſch. 
des Landes Mährene S. 97. behaupten. ?° ') Castellanus Brumens,. 
ddto, Indie, XXIV. »206) Urf. für Obrowis ddto. V, April. — 
Der fleıfige Kaplan bei der St. Maurigfirhe in Olmütz, Fri⸗ 
bet, führt zwar ſchon zum J. 1150 einen gewifien Comes Preda 
«ds Kaßelan von Brünn und Jaiſpitz in feinen hifhft. Annalek⸗ 
ion an, ohne aber die Auelle auzugeben, and der er geſchöpft, 
was demnach eben fo, wie die Angabe Balbin's (Hpitom. Histor, 
Beben, fol, 354 uud »Diwotworna nedeffa« ©, 13.): daß ein 
Mgf. Heinrich im J. 1223 vor feiner Flucht nach Schlefien, 
Beian und den Spielberg feinem geireuen Zezhma v. Kolowrat 
| essertraut habe — dahingefket Hleiten mag. 7°?) Urf. K. Wenzels 
| für Obrewip udio. Braun, XVNI. Cat, Jun, 202) S. dief. Srital 
oben Reste. 202) Diners Goſch. Branns S. 5.Note. *220) ürk. 
für die Herberg. Romnen in rim dio. im castro nostro XII. 
Cal, Mass, ?1%) Dib Steinburg. Bipfom. Merko. N. ©. 52. 
:®) ddto. Pragae Kal, Jannar, " 
9 8 
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ſelbe K. Johann 2 33. fpäter einige zu feiner Burg Spiel: 
berg gehörig gewejenen Güter ſammt ber Mauth in Pralig ge: 
gen andern Befig mit der Nonnenabtel Kanig,, Behufs Der 
Stiftung des Königinflojters in Alt» Brünn burd) bie obige K. 
Eliſabeth vertauſchte, erſieht man bei den Beſitzern von Pra— 
litz 213). Der nämliche König ſchenkt 1331 dem neugeſtifteten 
Spitale bei dem Königinflofter die Kapelle ber Burg Spiel- 
berg ?°*), zu welcher 235) 1 Breihof im D. Rieczkowicz mit 
1 Uder, 6 1f2 Zinslahn und 2 Men. jährl. Zinfes von ber 
Stadt Brünn gehörten ?'5). Damals fchon, oder gleid, nadı- 
ber mochte K. Johann, ber fogar auch bie Schlöffer der Kö: 
nigin für jeden Preis verpfändes hatte ?'7), auch den Spiel 
berg irgend Jemanden verpfändet haben, weil fein von ihm 
zum Marfgrafen von Mähren 1334 ernannter Sohn Karl un- 
ter den »mit Koiten und Mühen« an jich zurückgebrachten Bur⸗ 
gen auch diefe ausdrücdlih nennt »28). Im J. 1342 war 
Konrad v. Vithis Burggraf bafelbft, und hob auf Befehl des 
Marfgraien die Zünfte der Bäder und Fleiſcher in Brünn 
auf 2'9) — 1570 aber ein Dubek CDubko,) welder bei 
der Erdffnung der Landtafel um Lichtmeffe d. 3. mitzugegen 
war 22°), Zwei 33. fpäter ertheilte Mfgf. Johann von hier 
aus der Stadt Triebau ein Privilegium über das Meilrecht °? '), 
und 1373 befahl er, daß afle Wägen und Fuhren burd) Brünn 
fahren ſollen 222). Sein Sohn und Nachfolger Mkgf. Jodok 
hielt auf dieſer Burg den wichtigen Landtag am Sk. Jakobs 
d. Gr. Tag 1580, wo von Dem geſammten Adel Mährens 
beichloffen wurde , feinen Bauer als Unterthan aufzunchmen, 
wenn er nicht mit einem Cntlaffungsbrief feines bisherigen 
Herrn verfehen, um die Aufnahme bitte ?*3), 3wei 3I. darauf 





.19) Hſchft. Kanitz. *1*) ddto. Brun, in die S. Andree Ap, 
213) aut dem Stiftungsbriefe für das Hofpital ddto. in Monasır. 
Aule S. Marie in die corporis Christi 1333. *1°) In tiefer Ur: 
tunde kommt aud Nicolaus olim Brurchgravius in casiro Spiel- 
berg vor, welher mit dem Leobſchützer Pfarrer Witoſſaw 6 Mken. 
zu diefer Stiftung beitrug. **”) Dubravius histor, Boh. lib. 20. 
apud, Freher. Script, rer, German, p, 169. *'*) Castram Bru- 
nense Vita Caroli IV, p. Freher 1. c, p. 95. 219) Nad einer 
Urf. vom 3. 1393 im höfhftl. Koder der Brünn. Stabtrechte, 
welche auf das obige Fahr mit Gewißheit ſchließen läßt. »20) B. 
&. I. Lib, D, Mathuss, de Sternberg. 18. ?**) ddto. Spielberg. 
fer. V, post diem S. Procepi, ***) ddto, in Spielberg. in vigil, 
natalis, S, Joannis bapt, 222) 3; 2. U.:56.. 
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war Balentin v. Przeſtawelk Burggraf daſelbſt ?**), und 
1396 Hat Mkgf. Jodok vom Königinfloiter den Markt Monitz 
zu feinee Burg Spielberg angefauft ??5). Im 3. 1414 be: 
tätige von hier aus ber Landes « Unterfäimmerer Ulrich v. Hla— 
watec; den von Brünn erhaltenen Kammerzins 226), und fo 
auch das Jahr nachher der Unterkämmerer Hahko v. Hobietin 
jenen der Stadt Znaim ??7) Sm J. 1418 war Johann v. 
Kesfoweck DBurggraf daffeldft ??8), 1422 aber Rubolt v. 
Reize ?29); aber 2 35. fpäter ſchickt Erzherzog Albrecht Dem 
Brönner Rathe »Riflaffen den Serbeckchen mit etwieviel Volks, 
vndt haben Im empfohlen ben Spielberg einzunehmen vndt Ihn 
zu haben zu vnfern Handen«, und empfiehle ihn mit Rath, 
Ihas und Hausnothdurft zu unterflügen ?3°). Auf diefe Art 
Fam die Burg unter die Mitobhut der Brünner Bürgerichaft, 
welde fie eben jo tapfer wie die Stadt während ber Huffiten- 
ftürme zn vertheidigen wußte (f. unten). Sn den 3%. 1427 
und 1328 ernennt der edle Wilhelm Waldner, Hauptmann bes 
Epielderges, im Auftrag des Marfgrafen die Gefhmworenen der 
Eradt Brünn 232), im 3. 1838 aber war Wenzel v. Kuf: 
wig Landes = linterfämmerer und zugleih Fönigl. Pfleger des 
Echloffes Epielberg 232), und am Mittwoch vor Bartholomäi 
wurden des Nachts Heralt v. Kunſtadt, am Morgen darauf 
aber Wenzel Koblafa, dafiger Burggraf, auf dem GSpielberge 
enthauptet 233). Im 3. 1447 Fommt Johann v. Pocjenich 
als Burggraf vor 3%), obwohl die Brünner Bürgerfchaft den 
Spielberg fortwährend bis zum 3. 1453 hielt, wo ihr 8. 
Ladisfam befahl, die Burg famme Büchfen, Pfellen, Pulver 
w. a., wie fie alles dies nach dem T Wenzel v. Kufwich über» 
arcmmen, dem Wenzel v. Bodfowis auf @zernahora gegen 
Duittung zu übergeben ?35), und 23%. fpäter Ihr zur Vergütung 
der auf Erhaltung und Befeſtigung derfelben verwendeten 1736 
Schck. Srofdy. durch den Zelteaum von 17 3%. alljährig 100 





"36, Urf, für das Auaufinerkift gu Xeitomiichel ddto. die S Do- 
sothee, 225) ddto. Brunn. 1396. ??°) ddto, Spielberg. fer. V. 
post, Martini. 227) ddto. in Spielberg, fer. VI. post. fest. S. 
Urbani. ? 2%) Cerroni's Annaleften bei d'Elvert. 1, c. *2°) Urk, 
ddto. w Brnè mw pondiel. po fw. Hawlu. 220) urk. ddıio. Wien 
am Mittwoch nah den hi. drei Königen. F, M, *'') Brünn. 
Teſtamentenbuch. P. Hdſchft.22) Cerroni's Annalelt. 1. co. *22 
Daget ad h, ann, und Pilarz, Hist. Mor. 1. 45. ?**) Habrid’s 
Puhonenduch. Höfhft. *°°) Adio. Prag. Samſt. vor Eliſabeth. 
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Schck. Groſch. von ben in die F. Kammer zu entrichtenden 
Zahlungen nachließ 36) K. Ladislaw hat jenem Wenzel v. 
Boskowitz die Burg eigentlich verpfänder , von welchem fie K. 
Georg mit der Abtretung der Burgen Bodfowig im J. 1458 
wieder ausldite ?37). In Dem Kriege zwifhen K. Geurg von 
Böhmen und K. Mathias von Ungarn belagerte der leßtere 
den Spielberg im 3%. 1468, aber ter Burggraf Leopold v. 
Kragirz vertheltigte ihn dur 9 Monate jehr tapfer, und übere 
gab ihn erft am 413. Febr. 1469 an Mathiae’d Feldherren 
Blaſius Magyar und Paul Kinie 235). Im J. 1273 war 
Benefs v. Boskowitz Burggraf dafelbit, und erneucrte im Fänigl. 
Auftrage mit dem Landesunterfämmerer Zafob v. Jamnicj Den 
Brünner Stabtrath 739), und K. Mathias ließ hier 1478 
ben zum Landeshauptmann ernannten, aber von Neidern viel» 
fach verläumdeten Bohuslaw v, Schwamberg für Furze Zeit cin: 
ferfeen ?+°), von wo aus aud der Burggraf Blaſins Magyar 
1480 die Räuber in Mähren zu vertilgen geholfen ?*'). Sm 
J. 1486 war ein Ladisilam Burggraf auf dem Spielberg, 
und 4 3%. fpäter leiſtet Peter Herzig den Eid gleichfalls als 
ſolcher 222). Damals, oder fon früber, muß aber K. Wla—⸗ 
bielaw den Spielberg verpfänder haben, weil er 1491 Leu 
mährifchen Ständen für die zur Auslöfung deſſelben beigetra⸗ 
genen Geldſummen dankt, und feierlich verſpricht, ihn, bis er 
zum wirklichen Beſitz deſſelben gekommen ſeyn wärde, unter 
feinem Borwande mehr zu verpfänden oder hintanzugeben ?*3), 
Gleichwohl verpfändere er ihn famme dem Markte Minis und 
den zum Stifte Saar gehörigen DD. Kutſcherau und Hruffos 
wann, fchon 1500 für 21,150 Dufaten dem Landeshauptmanne 
Sohann Mezerjicty von Lomnig *2), welcher alles das, un« 





236) ddto, Prag Breit. nah dem hi. Auffahrtärage. »21) O. 9, 
XI. 2. *220) Pohl, Breslau. Jahrb. S. 70., Engel 259 — 294, 
Pilar) I. p. 74. 29q. *39) Brünn. Teſtamenttuch. P. Hefchir, 
240) Yilarj 1, c. II. 88. **!)idem p. 93. 242) Anjha Natejum 
panſt. im Gewiſch. Stadtarch. Hdſchft. 202) ddto. na Budninie, 
wepatek 11,000 Panen im M. Stand. Arch. — Wahrſcheinlich 
hatte ihn Tobias v. Ezernahora⸗Voskowitz pfandweiſe beſeſſen, 
weil er (nah Pray p. 239) in demſelben 3. liquidiren ſollte, 
wie viel er auf den Spielberg verwendet habe, ***) Schwon, 
Topogr, Supplem. Hdſchft. und Dtt. Steindah, Diplom. Samm⸗ 
lung ıc. 11. 198 fla. — Sn den 3%. 1492 und 1497 war So; 
bann Komarowsky Hauptmann auf dem Spielberge. Brünn. Teftum. 
Buch. P. = 
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geachtet K. Wladislaw vom feinem Kranfenlager aus 1516 bie 
“uslöjung des Spielberges ben mährifchen Ständen aufs brin- 
aadjte empfahl ?*5), feinen Söhnen Heinrich, Wenzel und 
Lladislaw 4515 nachließ, die aber den mittlerweile (1542) 
wegen Türfengefahe noch mehr befeftigten Spielberg 1547 dem 
K. Ferdinand abtreten muäten ?*6). Bon nun an blieb er 
im laudesfürſtlichen Beſitz und hatte eigene Fünigl. Hauptleute, 
von denen wir 1579 Gedeon v. Woleſſnicz ?*7), 1552 
Georg Ziabka v. Limberg, zugleich k. böhm. Vicekanzler ?*8), 
und 1554 Peter Kworfa v. Kurfin ?*?) nennen. Sm 5. 
1560 verfaufte K. Ferdinnnd das Schloß Spielberg fammt 
Patronat und der dazu gehörigen Holzlieferung aus den Eich 
borner Bildern, 12 Inſaßen auf der Brünn. Neugaffe, das 
Städtch. Rausnig mit Mauth, Städtch. Mönig, die DD, 
Augezd, Hoſtiehradek und Satſchan, und dem Weinzehend aus 
deu Beinbergen zu Selowis und Augezdz, den 4 Ständen 
Maͤhrens für 35,000 Schck. Groſchen, um mitteljt berfelben 
für feinen Sohn und Erzherzog Marlmilian die böhm. Herr 
ihaft Pardubitz erfaufen zu können, weld,e ſogleich den Weine 
zehend in Gelowig dem Wenzel Berfa v. Duba, dem Wenzel 
v. Lomnitz 6 Höfe nebſt 1 Mühle, und dem Hans Hangwitz 
v. Bisfupis das D. Satſchan davon abließen, das Schloß felbit 
aber mit allen Semehr » und Waffenvorräthen, 1 Hofe unter 
demſelben, Gärten, dem „Hutterteihe« (hinter dem Augarten), 
der „Lampyelmühle ,« Der Neugafe und dem Holze aus ber 
Eichhorner Waldung, am 14. Dftob. deffelben J. der Stadt 
Bräuu am 6000 fl. mähr. verfauften ?°°). Um biefe Zelt 
waren an der Südſeite des Spielberges Wein⸗, an ber andern 
bingegen Obſt⸗ und Luilgärten, das Schloß felbft warb aber 
1578 vom Feuer verzehrt, fpäterhin wieder aufgebaut und der⸗ 
geſtalt befeſtigt, dag ed den fchwedifchen Angriffen in den 35. 
1643 uud 1645, fo wie jenen ter Preußen im J. 1742 
unbezwinglih gemweien. Seit 1740 wurde ed zum Staatsge⸗ 
idugnife verwendet und, weil nicht zureichend für die neuere 





203) ddio, Bodae fer. 1ll. post. dom. Indiea. 2*°) Yilers 1. p. 
169. Shmoy. Topvar. Il. 396. In den 33, 1530 und 1539 
waren Bernard v. Zafmuf und Johann Wolfirzow v. Niemcjic 
Dauptleute auf dem Spielberge. 2*+7)B.28. XXIl. 66. ?**) Daf. 
86. 229) Als Zeuge auf einem Vergleiche zwifhen dem Epiel: 
berge und dem Stifte Obrowitz von dief. 3. 75°) B. 2, XXIV, 
171. 2%. 
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Vertheibigungs » Kauft, als Feſtung aufgegeben. Im 3. 18609 
vollendeten, wie oben geſagt, die feindlichen Franzoſen den 
Verfall deſſelben. 

Außer der bereits im Eingange dieſes Artikels erwähnten 
und von dem ehemaligen Kommandirenden Mährend und Schle 
fine (um 1797) Marquis v. Botta angelegten Promenade | 
auf dem Glacis, welche beim Fröhlicherthore mit einem von 
Gr. koͤnigl. Hoheit dem Erzherzoge Ferdinand aufgeführten, 
von Accacien⸗ und Ahornbäumen umfchatteten Gloriet' (Kiosk) 
beginnt, und um bie Stabt bie zum Franzensberge läuft, hat 
Brünn an Bergnägungs » Pläben noch den Augarten und 
den Franzensberg. Der Augarten, ein halb im fran 
zöfifhen, halb im englifhen Geſchmack angelegter Park, liegt 
am nördliden Eude der großen Neugaffe, und wurde laut der 
Auffchrift oberhalb dem Einfahrtsthor: Josephus li. publico, 
von Kaifer Zofeph Il. dem Publikum eröffnet. Der Garten 
enthält üppige Nafenparterre, eigens ausgeſetzte oder durch Die 
Waldung gehauene Alleen, ein großes Garten» Gebäude mit 
Speife-, Tanz» und Billardfälen, Terraffen mit fchönen Aus⸗ 
fihten zc., und wird jegt nicht zahlreich mehr beſucht; nur ber 
4. Mai iſt der einzige Tag, an dem ſich viele Menfchen einfin- 
den. Er entftand aus bem bis 1775 den Jeſuiten zur Herr 
fchaft Riecifowig gehörig gemwefenen f. g. Karlshofe und bem 
dabei befindlichen Garten. Aus dem Meierhofd » Gebäude und 
Stallungen wurde das gegenwärtige Garten » Gebäude, aus dem 
Gurten aber, welchem mehre anitoßende Grunditüde zugetheift 
wurden, der Park hergeitellt. Bis zum Berfauf der Herrfchaft 
Rzeczkowitz wurde diefe Öffentliche Anlage auf Staatskoſten von 
der f. k. Staatsgüter - Adminiftration unterhalten, feit jenem 
Berfauf aber dem F. Stadimagiſtrat zur proviforifchen Pflege 
und Unterhaltung zugewiefen. — Ein niedrigerer Abſatz bes 
durch eine flahe Mulde mit dem Spielberge zufammenhängen- 
den Petersderges und bie äußerſte Yortfegung beffelben gegen 
W. iſt der Franzensberg, welher unter ber Regierung 
des damaligen Landesgubernators und jebigen Dberften Kanz⸗ 
lerd, des erhabenen und weiſen Beſchützers alles Guten, Schd- 
nen und Nüblichen, Sr. Excellenz des Herrn Anton Frie— 
drich Grafen Mittromffy v. Mittrowitz und Nemifhl, 
unter Mitwirkung ber Hohen Lanbflände und des damaligen 
k. F. Suberniafrathes und Staatsgäter « Adminiftratord Job. 
Sedlaczek v. Harfenfeld zwifhen 181% und 1818 entitand. 
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Diefer von einem baran befindlichen Kreuzwege 618 bahin „Cal⸗ 
voerienberg« genannte Hügel war früherhin ganz Öde, ein nad. 
ter Fels, an dem feit der Belagerung Brünns Durch die Schwe⸗ 
ten Ueberreſte von Schanzen und Baitionen zu fehen waren, 
Die folgenreichen SKriegsereigniffe der Jahre 1813 und 1814 
begeifterten jene hochedlen VBaterlandsfreunde gerade In Mähe 
rens Hauptſtadt, und auf diefer. Stelle ein „Friedensdeukmal« 
aufzurichten, Das fprechender ald die Geſchichte felbft, der Se» 
genwart und Zufunft Die Wohlthaten der Entfeffelung vom 
Tyrannenjeche eines Binzigen, die gefegnete Eintracht ber ers 
habenen Regenten und den Danf des Landes für den errunges 
nen Frieden ſammt den Früchten beffelben verfünden fol. Dazu 
trug das Land, mit Einfchluß Des k. Pf. Schleſiens, reichlichſt 
bei, und fo entitand eine Anlage, deren gleichen fich Feine ein- 
jige der Provinz «= Haupeftädte im gefanmten Kaiſerthume rüh: 
men fann. Der oben zerflüftete Fels wurde geebnet und mit 
zahfofen uhren frifcher Erde überlegt, damit die Pflanzungen 
Warzel faffen Fönnten; nebenbei auch mit großem Kraftaufs 
wand durchbrochen, um breite, theilmeife ſich Freuzende Wege 
vom Berte des Schwarzawa⸗Mühlgrabens bis zum fchroffen 
Gipfel des Hügeld anzulegen. Alles died wurde in einem ver» 
häftnigmäßig Furzen Zeitranme ausgeführt, und Ge. F. E. Dias 
jertät unfer böchft verehrte Kaifer Ferdinand I. geruhten, 
tamals uoh als Kronprinz, am 4. Oft. 1818 zu der Spitz⸗ 
ſäule (Oheliff) den Grundfteln zu legen, welche erhabene Feier 
tem ausdauernden Eifer bei der mühſamen Arbeit auf die er- 
hbabenite Urt frönte Diefe herrliche Anlage murde Gr. Maje⸗ 
tät dem verewigten Kaiſer Franz gewidmet, träge auch Seinen 
erhabenen Namen, und befteht aus der Plattform des Hügels, 
von weichem man eine entzäcende Ausſicht ſowohl über bie 
nächſte fhöne Umgebung, wie auch gegen S. und D. bis zu den 
Gränzgebirgen Defterreihs genießt. Sie iſt gegen die fchroff 
abfatienden Geiten zu mit niedrig gehaltenen Nadelbäumchen 
umfränzt, und in der Mitte derfelben erhebt fich der aus mäh⸗ 
riſchen grauen Marmor (bei Tiſchnowitz gebrochen) gearbeitete 
60 Fuß hohe und mit einem zierlichen Gitter von Gußeifen 
wmringte Obeliſk, die Weihe des Ortes durch bie am Piebes 
ſtale deffelben angebrachten nfchriften verfündend, nämlih an 
der norböjtt. Eeite: „Kranz, dem Vefreier, dem Wieberherftel« 
fer, dem Vater Des Vaterlandes«; an der norbmweitl.: » Seinen 
beharrlihen Bunbesgenoffen« ; an der fühwelll.: „Defterreichs 
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tapferem KHeere« ;. und am ber füböfll.: „des treuen Mähren 

and Schlefien Dauk MDCECCKVIIL«. Der Obelift ruht auf 

4 ſtark vergoldeten Löwen und diefe wieder auf einem Accigen 

marmornen Sockel, zu dem von jcder Seite 5 Stufen führen. 

Rüdwärts von bdiefem Denkmal fteht cin im griechiſchen Styl 

erbanter ‚und gededter Portifus, welcher auf 10 Säulen von 

doppelter Reihe ruht, Deren 8 ſich im mittlern Hintergrunde 

wiederhohlen und eine niedliche Attika bilden, an welche 2 klei⸗ 

nere, von jeder Seite 1, anitoßen: Die beraiten Abdachungen 

vor der Fronte dieſes Sänlenganges find mit Blumen und bi: 

henden Sträuchern bepflanzt, und an feine beide Eeiten ſchließt 
fih ein englifher Park mie Wegen und Ruhebänfen an, ber 
gegen D. bin in einen niedlichen und mit Glashäuſern verfehc- 
nen Garten ausläuft, welcher von dem jeweiligen Herrn Lan: 
Dedgubernator benutzt wird. Der Franzensberg hat 5 zur Nachts— 
zeit gefchloffene Zugänge, nämlih unmittelbar aus der Gtatt 
(dem Petersberge) , von der unter demfelben fich endigenden 

Slacid » Promenade, und von der Bäcergaffe, bei welch' leg: 
term, fo wie im Hintergrunde der Platsform felbit eigene Woh—⸗ 
nungen für 3 Patental⸗Invaliden beſtehen, Denen die Auſſicht 
und Berhüthung der Befhädigungen an dieſem Luſtorte anper: 
traut It. Alle Geitenabhänge des Hügeld find mit den auser⸗ 
lefenften Baumgattungen des Landes bekleidet, und bilden eine 
wahre dendrofogifhe Schule, während am füdweftl. Fuße deſſel⸗ 
ben eine mit einer gefchmadvollen gemauerten Halle überbedte 
Quelle cin koͤſtliches Waller augfprudelt. Der ehemals am und 
um Diefen Berg beftandene Kreuzweg (Paflionsitatiouen) wurde 
auf den oföftl. Zub deffelben verlegt, und das meiſterhaft aus 
Stein gemeifelte Kreuz mit dem Hellande vom Gipfel herab 
auf einen tiefern Abſatz verfeht. Noch muß bemerft werben, 
daß an der Bill. Seite bes Gipfeld ein mit den edeliten Wein: 
seben des In⸗ und’ Auslandes bepflanzter Fleiner Weingarten 
augelegt iſt, und daß an die weftlihe ein ſchönes Kaffeehaus 
eines Privaten anftößt, deffen Garten mit dem Franzeusberge 
in Verbindung ſteht. Die Pflege dieſer vom Publifum fehr 
ſtark befuchten Anlage ift einem eigenen Gärtner mit 2 Gehil⸗ 
fen Aberlaffen, deffen Befoldung, fo wie überhaupt alle Erhal⸗ 
tungd: nad DBerfchönerungg =» Koften dieſes Friedensdenkmals aus 
dem Domeſtikal⸗Fonde der hochlobl. Landesitände beitritten wer: 
den. — Auser diefen find auch die aufgehodene und 1/2 st. 
gegen R. von Bränn entfernte Karthauſe Königsfeld 
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mit 2 Gaſthaͤnſern, ferner ber 1 St. gegm SW. von ber 
Stadt entfernte Schreibwald, ein Waldberg, an deffen Fuß 
ih ein Badhaus nebit 1 Gaithaufe befinden 252), unb das 
she D. Kumrowitz 252), beſiſchte Beluſtigungsorte ber 
Brünner, und mehre der die Stade im N. (3. B. ber „Malo⸗ 
nieriher oder Hadhberg«), ©. (der »rothe Berg“) und W. 
(tie »Pulverthürme Hügel“) umgebenden Anhöhen gewähren den 
ie oft befucheuden Naturfreunden Durch reigende Fernfichten nie 
olsernde Seuüffe. Die landwirthſchaftliche Bodenfläde 
der Stadt Brünn und der ihr zugehörigen Dorkabigafen tft 
unbedeutend und beirägt nur 


obrgktl. unterth. 
Ya Aeckrn 31 Joch 59 TIER. 20 Joch 155 JA. 
Wieſen — 5 — 21 1293 » 
» Gärten . 3» 194 » 32 » 377 n 
» Sutweidten. — n — 4 „ 4461 » 
» Beingärtn — » — » — nn 685 » 


Der Stadtgemeinde überhaupt ‚gehört auch 1 in der Stadt be⸗ 
findliches Bräuhaus und 1 Meierhof am Ende der kleinen Neu⸗ 
zaſſe, welche aber gegenwärtig verpachtet find, ferner die »Lame 
pelmühle» unter dem Franzensberge und Die weiter unten eigend 
beihriebene Herrſchaft Gurein mit den Gütern Wohantſchitz 
und Krzizinkau. 


Es mangelt gänzlich an zuverläßigen Nachrichten über bie 
erie Erbauung der Stadt und die Gründer derſelben. Wir 
entfcheiden uns indeß für die Meinung Efuver’s ?53), Cella⸗ 
rius's und Strjedomffy’s, die In neueſter Zeit durch die For⸗ 
ſchungen Kruſe's 254) fefter begründet wurde und nehmen an, 
daß der flaviihe Name »Beno« (ehemals »Brae«) von dem 
jegt noch in der polnifchen Sprache brene üblihen Ausdeud 
berftamme und fo viel als: id, wate, heißt, fo daß »Brno« 





1232) S. Dominidn Alt » Brünn. *’°) S. Dominium Kritſchen. 
222) Germania antiq. ib, Ul p. 621. *°*) »Bircin« für alte 
Gerzraph., Geld. und Alterihämer Ites Heft ©. 31, wo er 
fagt: der erſte Ort, den der Reiſende nördlich von Carnuntum 
(ein ehemaliges römiiches Munielplum am reiten Donanufer in 
der Nähe des heutigen PBetronell in Unter = Defterreid) aus traf, 
war Eborodunum. Die Entfernung bei. Prolemäus auf Weg: 
muße reduzirt, deträgt 15 teutfche Meilen, womit man im der 
gezegesınen Richtung gerate bis Brünn kommt. Dennoch ſetzt 
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ober »Brenno« eine Furth (lat. vadum) bedeuten wird ?5°). 
Unter dem Ramen „Brne« kommt es auch in der oben (bei 
der Sft. Peterskirche) mirgetheilten Urfunde für das 5. 884 
vor, und dieſe legtere dürfte, inſofern fie ſich überhaupt durch 
fpäter nachfolgende Korfchungsergebniffe noch beffer erhärten 
loffen wird, verbunden mie dem im obigen Bericht erwähnten 
und noch im J. 1066 affgemein befannten Sagen über die 
Schidjale der genannten Kirche, den bisher erften zuverläßigen 
Anhaltspunfe für die Geſchichte Brünns geben, Seitdem findet 
fih aber in den bisher befaunt gewordenen Quellen feine 
Spur von den Scyiefalen der Stade, und fogar ihr Name 
wird erit im 3. 1048 erwähnt, aber nur ald Bezeichnung eis 
nes darnach benannten Landitrihes 256), was gleichwohl be 
weit, daß fie damals fehr bedeutend gewefen, und ihr Dafeyn 
in höhere Sahre hinauf reihen müſſe. 7 33. fpäter wurde 
bie Stabt vom böhm. Hzg. Brzetiſlaw gleih Olmütz und an 
dern Städten bed Landes verpflichtet, der von ihm geftifteten 
Kottegiaffirhe zu Bunzlau in Böhmen jährlih 1 Marf Sil 
bers und 2 Maitochfen abzuführen 257), und murde hödit 


Mannert (Geograpb. der Griechen und Römer Ster Thl. ©. 374) 
bloß den Augenmaße zufolge, den Drt in die Gegend von Drofing 
an der Marh in Defterreih, welhes nur 8 Meilen entfernt 
f..... Schon Cluver erfannte den Drt aus dem Namen, der 
bier von Bedeutung if, weil auch die Maße genau zutreffen, und 
zeigt, daß, wie aus dem gallifhen: Eborodunum, Embrun, ebenio 
aus bem gersmanifhen Brunn lat. Brunna werden konnte, Cella⸗ 
rius fegt den Ort, nah Eluver nad »Brin.« Der Ort war zu 
Ptolomäus Zeit im Lande der Quaden gelegen und gewiß gallı- 
fhen Urfprungs , wie die übrigen Drtfchaften diefer Gegend, 
Felicia, Medoslanium, Meliodunum (der Ausgang dunum ift ein 
galliſcher Ausdrud, und bedeutet fo viel als Burg oder Berg im 
Teutihen), und deutet entweder auf eine frühere celtifche Bevdl: 
ferung diefer Gegend, oder auf die celtifhe Abkammung der Quar 
den ſelbſt. Bielleicht hatten auch die Römer bier ſchon angefan: 
gen, die ihnen oft verbündeten Quaden durch Verfhanzungen auf 
dem Spielberge gegen die Anfälle der Lugier zu fihern.« — 
255) Die läppifchen Ableitungen des Namens diefer Stadt von 
Brennen (häufigen Feuersbrünkten), von 3 Brunnen, von 
dem heidnifhen Gögen Perun und von dem flavifchen Füriten 
Brüönno oder Privinna find in der Zeitfhrift Brünn. Wochen: 
blatt« 1824. Nr. 1 und 2, die lebtere auh von mir bei dem 
Artikel »Bostowig,< gebührend und hoffentlih für Immer abgefer: 
tigt. »36) »Provincia brunensis.«e Dobner Annal, Hagec, T. V. 
P. 297. 257) daf. p 310. 
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wahrſcheinlich feit 2053 der Sitz eigener Yürften, nämlich 
Sttog J. (1053 — 1055), Konrad’d I. (1061 — 1093), 
Kalrih’s (1093 — 1099), Borziwoys (1099 — 1100), 
itermals Udalrich's (14100 — 1145), Sobiedlaw’s (1115 — 
1183), Dtto’s Il. (1123 — 1125), Weratislaw’s (1125 — 
1156), Wenzel's (1156 — 1176), Konrad’s 1. (1176 — 
1189), Spitignemd und Swatoplufd (1189 — 1197), wors 
auf Markgrafen von Mähren folgten 258). Zwiſchen den 33%. 
1067 und 1069 verlieh der KR. Wratislaw der von ihm ge« 
fijteten Benediftinerabtei zu Oppatowitz in Böhmen in allen 
Stämen Mährend und namentlih auch in Brünn die Ite Eins 
nahme von den SSahrmärften, und bie Einfünfte der Iten Woche 
nebit andern Sammlungen *°?), aber 1091 belagerte er ben 
Fürſien Conrad, welcher die Söhne feines verftorbenen Bru⸗ 
vers Otto v. Dimüg, Swatopluf und Dttif, gegen den Willen 
des Königs in das väterlihe Erbe gewaltfam eingefeht hatte, 
in Brünn , und nur Konrad’s Gemahlin Wilburgis gelang es 
durh Bitten und Thränen den Föniglihen Zorn zu fänftigen, 
und zwifchen den fürftlihen Brüdern Freundſchaft und Liebe 
berzuftellen ? 6°). Konrad, ber nad feines Bruders Tode den 
böhmifchen Thron beftiegen hatte, aber fchon nad 7 Monaten 
ſtarb (1093), hatte Brünn und Mähren bie älteften befann« 
ten Geſetze und Landrecht verliehen, welche im 3. 1229 vom 
K. Drzemifl Ottokar beftättigt und erneuert wurden *6'). Als 


232) © »Berfuh einer Seſchichte Brünnse von Chriſtian 
vEelvert. Brünn 1828. 8 ©. 19, eine Schrift, die wir 
nur mit Lob nennen fönnen. *59) Urk. in Piter thesaur. 
abse. p. 149. ?°°) Bei Öelegenheit diefer Belagerung bat (nad 
Kosmas p. 181 und den Ehroniften bei Dobner Mon, ined. T. 
ü, p. 179 und T. Il. p. 134), der Pönigl. Prinz Brjetislaw 
den ihn bei Abſteckung des Lagers an dem Zwiltuwanfer höhnen⸗ 
den Zeldberrn Wratislaw's Zderad (v. Schwabnitz?) meuchlerie 
fer Weiſe erihlagen, und der König fol dem Getödteten ein 
Dentmal errichtet haben, das no heutzutage am Ufer bes Zlu- 
hes unter dem Name »Apderadfäulee zu fehen if. Val. damit 
des zur Seite 14 in der Note Geſagte. Deriei Säulen find in 
Nähren nicht felten, und ſtehen beinahe alle an ehemaligen Richt⸗ 
platzen. 22) Sie wurden zuerſt und vollſtändig vun den Raigerer 
Benediktinern (eigentlich nur ˖ bon dem dbrtigen Prior Aler Habrich) 
unter dem Titel: Jura: primaeva Morariae. Brunae 1781. 8. 
mit Erläuterungen verfehen, herausgegeben, und Dobner ver» 
beferte in dem bariber- derfaßten und für bie Abhandlungen der 
k. Höhe, Seſellſchaft der! Würlenichafteh vom 9.1786 beffimmten 
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zwifchen ben Höhm, Herzoge Brietiflaw II, und den Söhnen 
Eonrad’s, Udalrich und Leopold, Fürſten von Brünn und Znaim, 
Feindſeligkeiten ausbrachen, wurde Brünn von Brzetiflam 1099 
erobert, welcher ed ſammt den beiden Fürftenrhümern feinen 
Bruder Borziwog übergab, aber nach feinem Tode famen die 
beiden Fürſten aus der Fremde in dad Land wieder zuräd, 
und bemächtigten fih mit Waffengewalt ihrer Erbfchaft, welche 
namentlich Ulrich bis zu feinem Abſterben im J. 1115 bes 
„hauptete 262), Unter den machfolgenden Regierungen erlitt 
Brünn Feine ermähnenswerthen Scicfale mir etwaniger Aus: 
nahme des durch Donnerfchlag verurfachten Brandes im X. 
424148, welcher die Hälfte der Stadt nebit 150 Menfchen ver: 
zehrt haben ſoll 163); als aber das Land von den furchtba⸗ 
ven Tataren bedroht wurde, war es Brünn, wo der zu ihrer 
Bekaͤmpfung von K. Wenzel ausgeſchickte Jaroſlaw v. Stern 
berg feine Kriegsfchaaren fammelte und gegen Olmütz aufbrach, 
nachdem er zum Schub der Stade und des-Spielberges eine 
hinreichende Beſatzung zurücdgelaffen (1241). 8. Wenzel gab 
2 3%, fpäter Brünn jenes berühmte Stadtrecht, welches Be: 
flimmungen über peinliche, bürgerfihe und polizeiliche Sachen, 
enthält, und den ohnehin mit großer Tebhaftigfeit von hier aus 
durch wälfche, fränfifhe und teutfhe Kaufleute betriebenen 
Handel durch gute Verfügungen möglich begünſtigt, und feiner 
Zeit dergeſtalt gefhäbt war, daß es mehre Städte nicht nur 
in Mähren, fondern auch in Schlefien, Ungarn, Oeſterreich und 
Böhmen (darunter Prag) freudig aufnahm. Auch bag Meil: 
recht verlich er der Stadt, Fraft befien Feine Scänfen im 
Imfreife von 1 Meile um Brünn beftehen folten mit Aus: 
nahme der beim „blauen Löwen« (Ult« Brünn), die mit der 
nahen Skt. Profopsfapele und der landesfürſtl. Münze dem 
Stadt» Syndifus gehörte 26*). Schon früher, nämlich 1238 


Aufſatz einige Lefearten und fügte Üüberbied noch mehre Erläute 
rungen bei. Sch verweiſe daber den Wißbegierigen auf dieſe 
Schriften und auf die Seid. Brünnß 9, d'Elvert, welder 
&. 29 und Ag., den Hauntisheit der Geſetze nebſt den nötigen 
Erklärungen ebenfalls liefert, *°2) Ko«mac p 213, 216 u. 
290. Dobner Annal, Aag. T. VI. p. 37. 262) Benvinrifll. 
Brünner Ebronik a. ‚Daniely hei. dAlaert. S. 46. 2652) Daß 
Meilrecht, in welches Megf. Albert am 9. Yug. 1437 auch 
den Salzhandel zog, wurde vom K. Ferdinand 1, im J. 1544 
und K. Rudolph Al, 4578 heſtättigt, von welchen den ſetztere nur 
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hat der Olm. Bifchof auf Fürbitte der Stadtbewohner deu vom 
Bürger Rudiger und feiner Frau Hodana zum Bau eines Spi⸗ 
tale gefchenften Grund eingeweiht, und 1240 ber Spielberger 
Burggraf Przibisſaw von Krzizanow dem bafigen Spital zum 
bl. Geiſte Tas Patronat zu Krjizanan n. a. gefchenft 265). 
Der ritterfihe K. Priemifl Ottofar II. hielt ſich in Brünn 
öfters auf, namentlih im. J. 1254, wo er die Weihnachten 
gefeiert, uud die von allen Seiten zuftrömende Nitterfchaft für 
den von ihm angeführten Kreuzzug gegen die heidnifchen 
Preußen, empfangen hatte; fo aud) 1276, nad) der erften Des 
mäthigung vor dem Kaiſ. Rudolph v. Habsburg und 1278, 
als er den für ihn fo unglüdlih endenden Entfcheidbungsfampf 
mit denafelben Kaifer vorbereitete. Im 3. 1268 gab er für 
die in Brünn wohnenden Juden ein befonderes Gefeh, das 
fausere Weisheit und Milde ſpricht 266), nachdem er ſchon 
2 5%. früher die Geridjtsbarfeit der Stade auch über bie 
Borfläbte, und die dort wohnenden fremdherrfchaftlidhen Un⸗ 
terthanen ermeitert hatte?67). Den Befleger Ottokars, Kaiſ. 
Rudolph, empfing Brünn feierlihit, wofür er daffelbe nicht 
nur in feinen Schirm nahm, fondern ed aud zu einer freien 
Reichsſtadt erhob 268), die vom K. Ottofar auf 8 JJ. bes 
willigte Mautheinnahme auf 42 JJ. ausdehnte, die Mauthbe⸗ 
freiung in Mähren und Böhmen ihr beſtättigt, und bie ber 
Stadt vom K. Ottokar gemachte Berpfändung der DD. Gu⸗ 
rein uud Strjeliez nebit andern Bortheilen genehmigt hatte. 
8. Wenzel, welcher hier (auf dem Spielderge) 1286 den renigen 
Kaubritter Gerhard v. Kunftadt zu Gnaden aufnahm, gab der 
Stadt 1291 einen von jeder Mauth für fremde Kaufleute bes 
reiten Jahrmarkt auf 1% Tage vom Skt. Gatlitage an 269), 
und ertheilte der Bürgerfhaft im folgenden Jahre auch das 





den obern 3 Ständen die freie Einfuhr von Bein und Bier zu 
ihrem Hausbedarf verwilligte. Das Stadtrecht (ddio. mense Ja- 
auar, Indiet, 31.) findet man abgedrudt in dem bereits amgeführ- 
tea Werfe: Jara primaeva Mor., umd es wurde von d’Eivert 
he, S. 51 fig. erlüntert. °55) f. oben. 26%, Augedrud if es 
im Herrmann v. Herrmanntdorf 2Geſchichte ver Jervekilen in 
Bohnen,« Prag 1819, und yon dElvert, 1. S. 63 im Aus⸗ 
mg gegeben. *°7) ddto. Znoime V. Cal, Jun, audi: dei v. 
Monje über die älteken Municipalrechte Brünns, S. 106. 
268) ſ. Boczekn: Mähren unter R. Rudolphel. Prag 1835. 
&. 10, 45 und fig. *°9% ddto, Prag, die 5. Margarete, 
Indier, V. vo " ’ 


88 


Recht, Geſchworne alljaͤhrig fich wählen zu dürfen, bei welder 
Gelegenheit er noch mehre andere, das Verhältniß derſelben 
zum Rathe, die Schulden und bürger!. Zahlungen der Adeligen, 
bie Aufhebung der Zünfte *7°) und Feithaltung von Rändern 
betreffende Berorbnungen erließ ?7'). Im 3. 1293 trat er 
der Stadt au Die dafige Brückenmauth gegen die Berpflid: 
tung ab, daß fie ihre Brüden, Wege, Wälle und Mauern da: 
für in guten Stand erhalten folle ?7?), und 4 Yahre fpäter 
auch das Recht 6 Meilen in ihrem Umfreije auf Gofd, Eilber, 
Blei ıc. bauen zu dürfen 773). As nach der Priemifliden 
Ausiterben (1306) Böhmen und Mähren an den Sohn Rail. 
Albrechts I., Rudolph, übergingen, erhielt Brünn von ihm ſchon 
1307 die Befreiung von allen Mauthabgaben durch beide 
Länder ?7*). Bom K. Zohann welcher nad Beſteigung des 


- böhmifhen Thrones im Brühjahre 1511 zu Brünn die Huldie 


gung Mährend in feierlihiter Weife erhielt, befam die Stadt, 
welche in den IS. 1262 und 4306 wiederholt durchs feuer 
vermüftet worden feyn foll 275), mande Güter und die wich 
tigften Borrechte; fo 3. B. im J. 1316 die von den Bär 
gern in Berbindung mit Fönigl. Söldnern eroberte und zerflörte 
nahe Raubburg Obrzan mit den dazu gehörigen Grundſtük⸗ 
fen x. ?76), fu wie 13419 bie volle Gerichtsbarkeit in der 
Stade felbii, Befreiung der Bürger von allen Steuern und 
Abgaben die fie von DD., Alloden und Xedern , bisher zu 
zahlen verpflichtet waren ?77), und 4 33. ipäter befreite cr 
fie nicht nur von den Etcuern, welde fie vom Werthe der 
Herbergen entrichteten,, fondern verbot auch, daß Fein fremder 
oder einheimifher Kaufmann Zücer von Ypern, Gent und 
Drüffel ober anderer Gattung und Farbe (mit Ausnahme der 





270) Der Kaiſ. Karl IV. hat dieſen Punft noch ale MWMartgraf 
und auch als Kaifer (Urk. ohne 33. und Dıtun) und fo aud 
Mkg5f. Johann 1352 beftättigt. 224) ddto. Brun Il. Id. Mareii, 
Indict,, V., von D’Elvert, &, 65, nad einer ſpätern Abſchrift, 

. erläutert. *”*) ddto, Brunn, V, Cal. Marc. ?’°) ddto. Brun. 
VHI. Cal. Aprit Indiet, X. Darin kommt die Stelle vor: sicut 
„montes in Colpniam (Röln) in, Czalslauiam pertiaent, et olim 
in Iglauiam ‚periinebant,. ?’*).ddto. in Chasdym IV. 
Cal, Febr. , beftättiget .non K. Zohenu 1312. Brun. IV. Cal. 
Septembr, und erneuert, vom R.. Ferdinand ll. 1647, wie aus 
vom 8. Peoppko, }, nochmals, befiättigt ddte. Bräp 1. Zul. 1660. 

. 273) Hanjeli bei- NElvert S. 99. 2763 f. Die Beſitzer von 
Domin. Königsfeld. ?”?) ddto. Pragae X, Cal. Januar, . 
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gan), fonbern nur böhmifhe und polnifhe, außer Brünn 
ud den andern Fönigl. Städten verfaufe 278). Ueberdies bes 
fl er 152% daß die Diterr. Weine nicht vor Oftern follen 
asgeſchaukt und Die Maße nicht vermehrt werben , daß die 
hier wohnenden Dim. Bisthums Unterthanen den EStadtgefchen 
natertehen und DaB fremde mit Zeugniffen ihrer OÖrfsgerichte 
verfchene Unterthanen in Brünn aufgenommen werden bäür- 
fen 79), Dagegen verbot er 1331 den Bürgern über etnas 
anderes als nur ihr baares Geld letztwillig zu verfügen ? 8°), 
unterfagte ter Geiſtlichkeit den Anfauf vom bürgerl. Häufern 
und Gränden, mit Ausnahme folder, die fie ſchon früher eıwa 
beſeſen, and unterwarf ſie hinfichtlich ihres wirklichen Beſitzes 
in der Stadt, allen bürgerlichen Laſten und Schuldigkeiten 287). 
Schließlich begünſtigte er Brünn im J. 1333 mit der wichti⸗ 
gen Verfügung, daß die Waaren aus Oeſterreich nach Polen 
nicht mehr über Lautſchitz und Mönitz, ſondern durch Brünn 
geführt werden, daß die hier wohnenden Juden den Aten Theil 
der Koflen zur Ausbeſſerung ber Stadtmauer und Gräben tra« 
gen, und daß die Bürger von den Ueberlantgründen, welde fie 
den Obrigfciten fcyon verzinfen, feine weitern Abgaben entrich⸗ 
ten und ihre Waaren nad Böhmen auf belichig gewählten 
Straßen ungehindert verführen dürfen *3?). Sohanns Sohn 
uud Nachfolger, Markgraf Karl, der ſchon 15342 dem Brünner 
Bürger Mathias Mauris in der Vorſtadt den »Kuttelhof« 
aufzubanen und im folgenden Jahr der Stadt felbft die Er» 
richtung einer Schlachtbank bei der vorfläde. Mühle (ba, wo 
fie jeht noch befteht) geftatter, fo wie die Satzungen der chriſt⸗ 
hen und jüdifhen Metzger geregelt hatte 283), beftättigte 





*7®) ddto, Brone VI. Id. Sept, 279) ddto. Znoyme Non. April, 
8%), Dies hoben (don 1373 (ddto. Spilberg, fe:, 1V. post fest, 
eorp, Christi) Mfgf. Johann und 1498 (28. Auguft) and 8. 
Blerisjaw auf. *°:)ddto, Prag. IV. Id. Sept., ver letztere Bunt 
warte vom Mkgf. Johann 1353 (ddto. Brun. die octar. post 
pascha) heitättiget. ***) ddio. Parme, in die C. Mathei apli. 
Für tem vamals fchr regen Sandelsverfehr der Stadt mit Un⸗ 
garn fpriht der Umftand, daß 1336 der ungarifh.R. Karl 1. die 

trabe für die Waarenzüge von Brünn, aus Böhmen und den 
Oränzländern, fo wie die Zollſtätten und den Zoll ſelbſt dbeſtimmt, 
Dagegen aber von nun an den Kaufleuten volle Sicerheit zuge 
fagt Hatte, Die bisher wegen MRäubereien, häufigen und millführ- 
lichen Zollerpreflungen nicht flatt gefunten (ddto, in Wissegrad 
in fest, epiphaniar, domini), *®°) ddto. Braune fer. 111, post 

2. Ben. 10 
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41344 alle bisherigen Vorrechte Brünns ?°*), fo wie 1347 
den Artifel in dem Begabniß K. Wenzeld vom 3. 1243 hin 
fichtlih der Befreiung der hiefigen Bürger von allen landes⸗ 
fürftlihen Mauthen 285), und befahl als Kaifer im 3. 1348, 
zue Belohnung der Ihm und feinem Vater Johann in großen 
und ſchulerigen Gefchäften von der Bürgerfchaft geleilteten 
Dienfte, daß ale Kaufe und Zuhrleute aus Oeſterreich, Un— 
gar, Polen, oder woher immer, nur durch Brünn und auf 
feinem andern Wege oder k. Heeritraffe unter Arreititrafe und 
Wegnahme ihrer Güter ziehen follen 286), Eben damald, wo 
er wegen der Heirath feiner Tochter Katharina mit Rudolph) 
Hg. von Defterreich, mit feiner Gemahlin Blanfa, vielen Fürs» 
ſten und Biſchöfen in Brünn verweilt und In Gegenwart des 
Herzogs Albrecht v. Deiterreih und feiner Söhne Rudolph 
und Friedrich alle von feinen Borgängern, den römifch. Kai⸗— 
fern, dem Lande Oeſterreich ertheilten Nechte beftättige hatte, 
unterfagte er auch den bafigen Juden, weder von Unbefannten 
noh DBelannten nah Sonnenuntergang Pfänder anzunehmen, 
bei Tag aber nur in Gegenwart zweier Gefchwornen ber 
Stadt ?®7). 

Noch mehr als Karl begünitigte fein Bruder der Mark⸗ 
graf Sohann (1350 — 1375) die Stadt. Er befahl im J. 
1350, daß die Bewohner von Mönitz, Auipis, Pohrlig, Eis 
benfchib, fo wie die anderer Städte und Dörfer, welche bis 
dahin in ber Stadt Mönit die richterlihen Urtheilsſprüche ein⸗ 
hohften, es Fünftighin bei dem Brüuner Stadtrathe („ubi co- 
pia sapientum existit«) thun jollten »282), hob, wie mehre 
feiner Vorgänger, 2 JJ ipäter die in verfchicdene Willkühr 
und Gefeblofigfeit ausartenden Zünfte auf, und regelte nament: 
ih bie Wleifcherfagungen durch eine neue Verordnung ?8 9), 
m 3. 1353 hat er das Verbot Karl's Hinfichtlich des zum 
Nachtheil ber Bürgerſchaft gereichenden Anfaufs von Häufern 
duch geiftliche und adelige Perfonen erneuert 29°), die obige 





fest, assumpc, B. M. V. und Bron. in die presentac, B.M. V., 
beide bisher unbefannte Ur. im Währ. Ständ. Arch. **°*) Brun. 
in caste, Spilberg, Id. Jul, **%5) Bran, Indiet, V. 9. Nor. 
286) Prag. X. Cal, April, dies beftättigte Mkgf. Jodok 1377. 
07) Prag, X. Cal, April, *®*°)ddto, Brune die beat. Thom. 
Apr, *°9) Brünn am nechften Sonntag nad Allerh. Das aus» 
führlihe hierüber fehe man bei d'Elvert im angeführt. Werke S. 
111 und folg. nad. ?°9°) Brünn des 8. Tages nad Oftern. 


9 
Befreiung aller Güter der Brünner Bürger außerhalb ber Stadt⸗ 
mauern von aflen Abgaben beitättige 79"), und während der 
bier im 3. 1555 wüthenden Pet aufs ſtrengſte verboten, daß 
die Teſtamente der daran Berjtorbenen feinem. Fremden ausge⸗ 
folgt würden, weßhalb der Stadtrat) im folgenden 3. zur 
Wahrung derielben 6 Perfonen aus jeiner Mitte beſtellte ?9?), 
Nebſt dieien Begünſtigungen enshellte Mkgf. Johann der Stadt 
1557 cum neuen Markt, der vom Sonntage vor Afchermitt= 
woch durch 1% Tage dauern folle, mit völliger Befreiung aller 
Kaufleute und Fremden für Diefe Zeit von jeder Mauth und 
300 223), und befahl 1573, daß alle Kaufleute, fie mögen 
aus Deiterreich, Polen, Ungarn, oder woher immer fommen, 
ihren Weg durch Brünn nehmen, und insbeſondere die aus 
Deiterreihh Fonimenden nicht über Laurfhig und Monitz, fondern 
nur über Brünn ziehen follen ??*), 

Darch derlei Freiheiten und Gerecdtfame haben Bevöl—⸗ 
ferung, Gewerbäthätigkeit, Wohlſtand und Die Größe der 
Stadt ungemein zugenommen, fo daß fie derſelbe Mfgf. 
Johann in einer Urfunde für das hiefige Auguſtiner⸗Stift vom 
J. 1556 einen ftarf bevdlferten,, reihen und ausgezeichneten 
Det mennen ?9 5), und hier demnady 1364 jene glänzende Kür 
ficnverfammfung flott finden fonnte, an welcher Kaif. Karl IV. 
nit dem Mfgrafen Johann, die Herzoge von Deiterreih Rus 
dolph mit Katharina und feinen BB. Albrecht und Leopold, 
Margaretha die Maultafhe von Tyrol, Zudwig der Gr. K. 
von Ungarn, Kafimir 8. von Polen, die Herzoge: Rudolph v. 
Sachen, Balthafar von Braunfchweig, Bolfo v. Schweidnig, 
Bolle von Oppeln, Prjemifl von Tejchen, Heinrich von Lieg: 
is uud Kaſimir v. Stettin; ferner ber Erzbiſchof v. Prag, 
nebſt vielen andern Bifchdfen, Grafen und Rittern aus allen 
Ländern Theil nahmen, und bei der ein Erbvereinigungsvererag 
jwiihen den Häufern Lurenburg und Habsburg, fo wie Die 
Heirath des Markgrafen und der Witwe nad Mainharb von 
Tyrol, Margareth, gefchloffen wurde 296), Die Stade, melde 





"9, Bron, 24. Marc, *92) Stadtbuch. Nro. 41. Hoſchft. in ber 
ftadt. Regiſtratur. ?9°) Bran. XI. Cal, Octobr, Darin fugt er: 
»nostre noue civitatis Brunnensis. quam ereximus«, *?*) ddto, 
Spilberg, in Vigil. natal S, Johann. Bapt. *95) Locus populo. 
sus utique ac abundans et insignis« obwohl es auch ſchon 1306 
Biſch. Johann (rk. für d. Petersberg vom 27. Febr.) einen 
»loens solemnis et famosusx genannt hatıs, 9%) Bell Karl IV. 

10.* 
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im J. 1240 9900 Einwohner gezählt Haben fol ??°), und 
im 3. 1244 mehre Bäder aufzuwelfen hatte 9%), befaß eis 
gene Stadtbuͤcher, welche ber Stadtfchreiber und marfgräfl. No⸗ 
car Sohann im 3. 1343 ncu verlegte ?9°), und die eine 
Menge intereffanter Notizen über Einnahmen und- Ausgaben 
der Stadt, wie über ihre Befchaffenheit im 14. Jahrh. enthal- 
ten. Wir lefen darin nebft Anderm Folgendes: im J. 1543 
war die Stadt in 4 Dierteln gerheilt, nämlih das Brünner 
(mie 139 Familien, welche an ſtädt. Steuer 502 Mf. und 2 
Groſch. zahlten), das Zröhliher (139 Famil., Steuer 249 
ME), das Nenner (144 Famil., Steuer 244 Mk.) und bag 
Möniser (141 Famil., Steuer 357 ME., 3 Ferton. und 2 
Grofch.), während die Voritädte ebenfalls in 4 Bierteln zer- 
fielen: das Ate (namenlos, mit 147 Gamil,, 41 ME. und 3 
Loch Steuer; 3 Bäder), der Handwerker („inter cerdones« 
70 Famil., Steuer 22:Mf.), am Anger („super Anger« 
64 Famil., Steuer 22 Mk., 1 Ferton.; hier wohnten eine 
Hebamme und bie von ben Herburger Nonnen angefietelten 
Armen), und das vor bem Rennerthore (78 Famil. mit 3: Bär 
dern und 4 Glockengießer). Außer biefen werben die: Baffen 
»Hertina« , Die „»Heinrichs- und Schwabengaffen«,, fo. mie bie 
„Ellend's Anſiedelung« erwähnt. Bon SHandwerfern, "welche 
eigens befteuert waren, Fommen vor: Bäder. (zahften 7 ME. 
und 7 Loth), Zleifher (10 ME. 3 Ferton.), Salzbändter, 
Kaͤſemacher und Töpfer (10 ME.), Schmiede (2 ME), Kärſch⸗ 
ner (3 ME. 2 Ferton.), Wolleweber (4 Mf.), Leinncher (4 
ME), Riemer (3 Berton.), Böttcher (1 ME), Schwertfeger 
(2 Serton.), Zinngießer (1. Gerton.), Futterhändler am obern 
(1 ME. 3 Fert.) und am untern Marftplage (5 Fert.), Schloſ⸗ 
fer, Sporrenmadher und »Stegraifer« (1 ME. 1 Fert ), Oehl⸗ 
verfertigee (2 DE), Kleider (2 ME.) und Schuh: Berbefferer 
(3 Fert.), Schneider (2 Mf. 1 Fert.), Echufter (2 wer. 2 
Zert.), Seiler (10 Groſch.), Schreiner, »Gerichtmacher«, »Pflug« 
let« und Tifchler (40 Grofh.), Wagner (4 Fert.), teutfche 
(3 Mk.) und böhmifhe (1 ME.) Handwerfer (cerdones), 
Brauer (3 ME. 1 Gert.), Bierbrauer und Schänfer (3 ME.), 








2 Tl, S. 738. *327) d'Elvert, . ec. ©. 116. 29) urk. f. die 
"Derburg. Nonnen von d. 3. 229) Bon den ältern »Stadtregi⸗ 
ſtern« vom I. 2306, auf die fih hier oft berufen wird, konnte 
ih Feines auffinden. 
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Schänfer im Algemeinen (7 Fert.), Käufer und Verkäufer al 
tee Kleider und fonfligen Geräthes auf dem Markte (5 WE. 
1 Lot.), Peherzeuger (1 Fert.), Gußfohlenmaher (1 ME.), 
Srähtehändler (7 Fert.), Lohgerber (1 Fert.), Hutmacher (1 
Mt), „Schorhern« (3 Fert.), Leinwand, (9 Lot.) und Wolle 
bereiteer (A ME. 1 Lot.). — Dieſemnach beteug das Ein- 
kommen von ber Bürgerfteuer in demſelben 3. insgeſammt 1400 
Me, 1 Ferto. und 7 Grofchen, im folgenden J. aber nur 95% 
ME, 3 Zert. und. 9 Grofchen, und doch mußte die Stadt in 
demielben Jahre dem einmal mit dem Grafen v. Holland, und 
Dad andere Mal mit K. Karl, dem Könige v. Ungarn umd dem 
Prager Bifchofe Hierher gefommenen Marfgrafen 550 ME. er: 
legen 292). Sm 3. 1345 betrug die diesfallſige Einnahme 
806 Mi. und 7 Groſch.; im Jahre 1346 nur 738 ME. 3 
Sert. und 6 Grofd.; 1347 aber 842 ME. Im J. 1354 
fammelte man 586 Mf. und 6 Grofchen ein, wozu bad Pe- 
sersberger Kapitel 4 Mk., und 3 Maler (Niklas, 22 Groſch., 
Uri and Johann) das Ihrige beitrugen, und 2 3%. fpäter 
gar mue 542 Mk., wovon ein Theil noch zum Pflaitern der 
Stadt (in der Länge von 85 Ellen) verwender wurde. Im 


Lt 
00) Nebk den DObigen werden 1344 mod nachſtehende Gaflen er: 
wihnt: der 2Ramhofe mit feinen Armen, »Böhmergafiex , gleich- 
falls mit Armen, fo au der »Pferdemarkt«, »Ponagafiel«, an: 
gefiedelte Arme »unter dem Spielberge ıc. Außer diefen fommen 
no mehre andere Gaſſen in und außerhalb der Stadt urkund⸗ 
ig vor; fo 3. B. Ledergafle, Grillowitz, Kothaaiie, Zeil vulge 
Ponavia und Keöna vulg, Schutta, welche insgefammt im Beginn 
des 15. Jahrh. unter die uralten Befibungen der Petersberger 
Probſtei gezählt werden (Libr. Erection. h. eccl, fol, 344, Hoſchft.) 
und zum J. 1365 auch die Krapfengafle. In einem handfchrift- 
liden Berzeihnig der Einkünfte der Derburger Nonnen vom 3. 
1497 findet man aud eine »Wagnergafle«, breite, lange, Hinter⸗ 
Fröhlicher⸗, Nomen- und-Ehrotten » Saflen. Auch waren damals 
auf der Schwabengaile Weingärten, im 15. Sahrh. aber ebenda 
und auf der Neugafie viele Saffrangärten (Brünn. Teftamenten« 
bu& Lit. P.). Obwol einige Vorftadtgaflen aus Furcht vor einer 
Delsgerung durch die Hufliten im J. 1420 abgebrannt wur 
den (lief. f. d. Stift Oflawan vom I. 1439). fo werden doc, 
nebſt den meiſten obigen, im 3. 1462 noch folgende genannt : 
Dandwerkergaſſe, Ponagafle (Zeil), auf der Lebe _ Bartigaile, 
Burgwegsafle, fundus domini OO, Sanctesum (jept Bäckergaſſe), 
Hottergafie and die Meugafle zwar auch, aber nur mit 2 HH. 
tLib. autig, fandi eivitat, Brun. in ker Hast. Negifiratur, Hdichft. 
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J. 41357 flieg fie wieder bis auf 770 ME., im folgenden J. 
aber, obgleidy die Brauer 19 ME. und 18 Grofch,, die Tuch⸗ 
feherer aber 13 Mark nebil einem Ferto beiſteuerten, nut bie 
auf 643 ME. und 18 Grofchen. Zum 3. 1360 fommen nebit 
den obigen Handwerkern noch ZTuchfcheree mit 14 ME. und 
43 Groſchen, Soldarbeiter mit 3 Mk. u. 5 Loch, Bäcker mit 
AT ME, Weinfhänfer mit 5 DE. 14 Groſch., Schmiede nebit 
ihren Öefellen mit 10 Mk., Badinhaber mie 5 Mf. 41 Groſch., 
Dierbrauer mit 22 Marf 2 Fertonen ꝛc. x. vor, und bie 
Gefammteinnahme betrug 805 Def, und 19 Groſchen. 

Fragt man wie das Geld verwendet wurde, fo erfährt 
mas, um nur Einiges zu erwähnen, daß der Marfgraf für bag 
Jahr 1343 260 Mk., der König von Ungarn aber Tücher im 
Merthe von 28 Mark erhielt, und daß Behufs der Nachfor: 
fhungen wegen des an Brünner Bürgern verübten Raubes bei 
Döttau, auf dem Wege nad Aufterlig und zwifchen Pohrlig 
und Aufpis (im Werthe von 500 Mk.) 3 Marfen verwendet 
wurben; daß 1344 dem Markgrafen und feinen hohen Gäſten 
(f. oben) 30 Metzen Hafer (10 ME), 1 Faß diterr. (11 ME.) 
und 4 Faß mährifchen Weines (8 Mk.), dem Könige von Un» 
garen aber noch 2 Tücher von Löven (11 Marf) verabfolgt 
wurden; ferner im J. 1344, ald der ungariſch. König Mäh- 


ren zu verwüſten gedroht, für Herſtellung der Gräben und der 


Stadbimauer 12 ME, dann ald Verluſt des von Armen erhal: 


‚tenen fchlechten Geldes von 400 ME. bei Auslöſung desfelben ' 


16 1/2 ME. im 3. 1345; dem König von Ungarn für den 
dem Handel zugewandten Schub im 3. 1346. volle 293 ME. 
und zum Pflaftern der großen Campla) Safe 2 Marf; für 
Löfung des Bannes, mit welchem der Olmütz. Biſchof die Stadt 
1347 wegen feiner zum flädtifch. Gericht gezogenen Untertha- 
nen belegt hat, 6 ME.; dem K. von Ungarn im Sahre 1318 
wegen Handelsfchubes für den Sft. Georgs⸗Termin 104 DIE, 
nebft 13 Grofchen, eben damals für Pflaiterung ber Stadt 
16 Mk.; für den Bau bes Judenthores in den 3%. 1351 bie 
1353, 118 ME. und für den des Rennerthores in ben JJ. 
1353 — 1356 122 Me.; für Pflafterung der Stadt und Er- 
weiterung bes großen Plabes in denfelben II. 48 MP. für 
Möfchrift der neuen Stadtrechte (1555) 16 ME, 3°1); für 


— — — 
301) Das if jener berühmte Koder der Municipalrechte, welchen 
v. Monſe ausführlich recenſirte unter dem Titel: Ueber die älteſten 
Municipalrechte Brünns. 
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Yusfertigung des Privilegiums, dem zufolge ben Adeligen ber 
Ankauf bürgerl. Häufer in der Stade verboten murde, 3 ME. 
uud cin Ferto 2c., wobei bemerft werden muß, daß dem Marf: 
grafen alljährig eine beträchtlihhe Steuer, z. B. im J. 1354 
570 ME. gezahlt, der Marfgräfin bei jedesmal bevorftehender 


Entbindung namhafte Geldgeſchenke gemacht, ihre -beiderfeitige - 


Dimerjhaft, jo vft der Marfgraf hier anıdefend war, freige⸗ 
halten und auch feine jedesmaligen vornehmen Gäſte, fo wie 
der Olmäser Bifchof mit koſtbaren Weinen (3. B. Malvafter, 
Rivola :c.) und holändifchen Tüchern von dem Gtadtrath bes 
fhenft wurden. — Der Handel Brünng, namentlid mit Tächern 
aus Gent, Mecheln, Löven, Köln, Dortrecht 2c. wurde, zumal 


nach Ungarn, damals ungemein lebhaft getrieben, und der Rath 


wandte alle, fogar unfittlihe Mittel an, um ihn zu fördern, 
wofür dieſelben Stadtbücher zahlreiche Belege liefern 3°?), 
Die Juden, welche damals fo zahfreilh In Brünn waren, daß 
ihre Hänfer eine ganze nad, ihnen jebt nod, benannte Gaſſe 
einnahmen 3°3), metteiferten mit der Bürgerfchaft im Han⸗ 
delsverkehr und trieben auch ftarfen Geldhandel, wobei fie fidh 
aber allzuoft Bevortheilungen und Erpreffungen zu Schulden 
fommen lichen, worüber häufig geffage wurde. Den Reichthum 
einzelner Bürger diefer Seit, welche insgeſammt befähiget wa« 
ren landräflihe Güter zu beſitzen, erweiſen nebſt mehren ane 
dern die Artikel „Kritſchen« und »SKönigefeld« in biefem 
Bande. 

Sobann® Sohn und Nachfolger, der Marfgraf Jodok, be« 
dachte Brünn ebenfalls mit mehren Vorrechten, fo 3. B. ſchon 
im %. 1376 mit dem wichtigen: den Stadtrichter und fämmte 
liche Sefchmworcne nicht nur wählen, fondern auch abfegen zu 
fönnen , beides ohne vorangehende Beſtättigung des Landes 
heern 304), und daß er 1382 der Stadt das von Ihm geftiftete 
Epital zum Skt. Stephan auf der Boritadt Kröna gefchenft, 
baben wir bereits oben gemeldet. Auf feine Yürfprache beftät- 
tigte der König von Böhmen Wenzel alle bisherigen Begabniße 





#93) So fiet man z. B. zum 3. 1355 »pro censu domorum me- 


selricum dati sunt 6 Grossi,« zum J. 1363 »in platea boemo- 
rom ubi itar ad meretrices,« und 1391 erfcheint in dem Teſta— 
mententub Lit. P. fogar ein »Mattheus olim magister mere- 
trieum.a 9°) Im J. 13901 befaßen fie 13 HH. in der Stadt, 
obwohl das Häuſerverzeichniß unvollſtändig ift. *°*) Urk. ddte, 
Brune fer, III. ınfra octav. Pasche, 
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ver Stabt 3°5). Im 3. 1395 fol er auch verwiliigt Haben, 
daß zum gemeinen Ruben in ber fläbt. Taverne von Skt. Mi⸗ 
chael bis Skt. Seorg allerlei italienifche, ungarifche und Öfter- 
zeichifhe Weine, wie auch Schweidniger Jung: und Altbier aus⸗ 
- gefhänft würden 226). Kaum daß der Markgraf mit Unter⸗ 
ftägung der Brünner Bürgerfchaft das Raubſchloß Eichhorn über- 
wältigt hatte (1405) und bald darauf im 60ſten Lebensjahre 
zum teutfchen Kaiſer erwählt worden war, ſtarb er im 3. 1411 
zu Brünn und ruht in der Kirdye bei Sft. Thomas (f. dief. oben), 
K. Wenzels Regierung ging an der Stadt fpurlos vorüber, Die 
Privilegienbeitättigungen und die Erlaubniß ausgenommen 207), 
daß fie aus dem Shwarzawagraben Das Waſſer auf den obern 
und untern Murfiplag feiten dürfe. Im erſten Jahre der Re⸗ 
gierung K. Sigismund’s wurde in Brünn jener berühmte Landtag 
gehalten (1419), bei dem auch Die Abgeordneten Prags mit 
iheen huſſitiſchen Prieſtern erſchienen, die ſich aber der König 
durch Uebereilung und Härte für immer entfremdete. Treu und 
feit hielt die Stade am Herzog Albracht v. Deiterreih, dem fie 
mit Solau, Znaim, Bubwis und Pohrlig vom K. Sigismund 
für die Mitgift feiner an Albrecht vermählten Tochter Elifabcth 
einftweilen verpfändee worden war, während der Huffitifchen 
Stürme, und ſchloß 14253 mit Olmüs, Iglau und Znaim ein 
Schugbändniß gegen alle Feinde, und insbeſondere gegen die 
überaus häufigen Raubritter. Im 3. 1428 vertheidigte ſich Die 
Stade nicht nur gegen die fie belagernden Huffiten, fondern ſchlug 
fie auch, als ihe Anführer Welifo durch einen mit huſſitiſch ge⸗ 
finnten Bürgern angefponnenen, glüdliherweife aber entdeckten 
Verrath fih ihrer am 17. Mal d J. zu bemächtigen 
verfuchte, aufs Haupt, und trug auch zu dem Siege wejentlicdy 
bei, welchen bald darauf das Fatholifche Heer über die unter 
Drofop dem Großen und Welifo vereinigten Feinde zwifchen Czer⸗ 





#05) ddto, Prage Vi. Cal, Maj,; was er auch als Kaifer 1411 
(Prag. 17. %ebr.) that, und fo auch die nachfolgenden Herrfcher, 
nämlih 1424 Mkgf. Albreht (dto. in castıo Spielberg 20. 
Nor.) und 1523 8. Ludwig (na hrad. pragff. mw mediel. pized 
brommicgem.), Anderer nicht zu gedenken. 206) d'Elvert, S. 123, 
nah Hanjely. Im diefen Letzteren fege ih, wie überhaupt in 
alle Ehroniften, welde ihre Angaben nicht urkundlih beweifen, 
ein Mißtrauen, daher mag man mir das obige und ſonſt in Die: 
fem Werte oft vorkommende fol nachſehen. 3°’) 1416 d'Elvert 
S. 126. 


97 


sewig aud Schlappanitz, erfochten. Im 3. 1431 hielt in Brünn 

der Olmäs. Biſchof Konrad v. Zwola eine Öffentlihe Synode, 
um die emtarteten Sitten bes Volles und der Geiſtlichkeit zu 
verbeſſern 202), und eben hier hat auch K. Sigismund, nad 
der Entſcheidungsſchlacht bei Lippan, zu Guuſten der gemäßigten 
Kalizeiner 1454 gegen bie jeden Vergleich verweigeruden Tabo- 
riten unser den beiden Profopen ausgefochten — von den Abs» 
geordneten Wöhmens die Huldigung als rechtmäßiger König 
empfangen 209). Sein Schwiegerfohn - und Nachfolger der 
K. Albrecht, welchem er fchon frühergin Mähren abgetreten 
hatte, ſchenkte 1432 der Stadt die bis dahin zur marfgräfl. 
Kammer gehörenden »Salzkammer Salzmanth, Taverne, dasin 
mar fchänfer waͤlliſch Getraͤnk und Schweidnitzer Bier, dad. Faß⸗ 
ziehen nad Gerreidemeffen zu Brüun,« und hob zugleich dic 
unter Mkgf. Jodok eingeführte und drücdende Neuerung, von 
jedem Mal; 2 Dieben in die mkgrfi. Malzmühle zu Brünn ab» 
zufüheen, für Immer auf 230). Damals waren die flädtifdyen 
Renten nicht in dem blühenditen Zuftande, wie Dies mehre vor 
aus liegende Schuldbriefe des Stabtrathes beweifen ?'*). Auch 
RK. Ladislaw, unter deffen Regierung der begetiterte Glaubens⸗ 
beid Johaun Kapiſtran in Brünn viele von ‚der katholiſchen 
Lehre Abgefalfene in den Schoß derfelben zurückbrachte 212), 
ertheilte der Stadt mehre Vorrechte, 3. B. im 3. 1453 die 
Erlaubniß, mit rothem Wachſe fiegeln zu Dürfen 3'3), vertrieb 
ein Jahr darauf die Juden von hier, deren Häufer, Synagoge 
und Wriebhof er der Stadt fchenfte, um -fie mit Ehrilten zu 
beſetzen, und fprach die Bürger von allen bei den Juden ges 
machten Schulden los, wofür aber die Stadt den bidherigen 
Iudenzins von 60 Schock Grofchen in die mfgrfl, Kammer zu 
zehlen verpflichtet ward 3'*). Daß er den Stadtrath für die 
auf Befeiligung und Bertheidigung des Spielberges angewand⸗ 
sen Auslagen entihäbige, iſt ſchon oben gemeldet worden °’' 5). 
Ja J. 1457 erthellte er der um ihn wohlverdienten Stadt 
bas Vorreht, Heller und Pfennige mit dem Lanteswuppen, 





’*°) Sifarj Il. p. 168. *°°) Dobner, mon, ined, Tom. l. p. 193. 
31°) ddto. zu Wien, Mittw. vor St. Torenzentag. ?*!) 2 ter: 
felben ind vom 3. 1439, der eine lautet auf 110, der andere 
aber auf 90 ME.) 222) ©. oben den >Peteräberge und bie 
Et. Magdalenakirche. 282) ddto. Brünn, d. Freit. nah St. 
Zakob. 24% D’Clivert, am angef. 9. ©. 142 fi. 9) G. tr. 
©pielterg. 
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wie fie ‚feine Vorgänger daſelbſt gefchlagen, prägen zu dürfen, 
wobel fie: fich des alten fürſtl. Manzhauſes bedienen Fönne 3'6), 
und kurz darauf in demfelben Jahre Die DBergfreiheit auf ge⸗ 
wife Jahre über die Bergwerke bei Romerſtadt und Hangen⸗ 
fein, auf bas, dem Brünner Skt. Annaflsiter gehörige bei 
Schölfhis, fo wie er bald darauf auch die alte Bergfreiheit 
K. Wenzels vom 3. 1297 im Umfreife von 6 Meilen um die 
Stadt, beftättiget Hatte 317). Ws mach Ladislaws unvermu« 
thetem Tode der Falireinifch geftunte Georg v. Podiebrad⸗Kun⸗ 
flade zum König von Böhmen erwählt wurde, verfagte ihm 
auch Brünn nebſt mehren Städten des Landes die Unterwer⸗ 
fung, und erft nachdem er ſich mit einem Heere in den Bor 
ftädnten gelagert und mit einer Belagerung gedroht hatte, er= 
folgte die Unterwerfung, worauf er die ftädtifchen Gerechtſame 
beftättigte und den Fatholifhen Glauben zu fhüben nerfprach 
(1458). Im folgenden Jahre (Auguſt) fah Brünn den Kaif. 
Friedrich IV. in feinen Mauern, ber hier den K. Georg mit 
Böhmen feierlich belehnt und ein Schusbündniß wider Die bei«- 
berfeitigen Feinde mit ihm gefchloffen hatte, bei welcher Gele⸗ 
genheit es an: Kampffpielen und glänzenden Feſten jeder Urt 
nicht fehlte, was der Kaifer damit vergalt, daß er fpäterhin 
(1463) der Stadt das wichtige Recht verlieh, venezianiiche 
Waaren durch alle Faif. Länder verführen‘ zu dürfen 328). Ale 
K. Georg vom Papite gebannt und feiner Länder verluftig er- 
klärt wurde, hielt Brünn, fo wie Olmütz, Znaim und Iglau, 
- ungeachtet ber eindringlichiten Abmahnungen des päpitlihen Le⸗ 
gaten, feit zu dem hocherzigen Könige (1467), und felbft eine 
Verfchwdrung einiger mit ihm mißvergnägten Bürger, deren 
Swed dahin ging, die Stadt dem entſchiedenſten Gegner Des 
Könige, nämlich Johann v. Bosfowis, ber mit 3000 Streitern 
vor ihre Mauern in demfelben Jahre gefommen war, zur 
Nachtszeit zu übergeben, fehlug fehl duch die Wachfamfeit des 
Befehlshaberd der Befabung Wolfgang v. Kragiri, der fie ent 
beit und bie Verſchworenen, welhe durch Flucht fih nicht 





co, Das Münzreht gehörte unter K. Wenzel dem jedesmaligen 
Brünn. Synditus (f. oben), ward fpäterhin landesfürſtlich und 
die Münzlätte ſelbſt fol Ah im alten Landhaufe auf dem Do: 
minifaner » Plag befunden haben (d'Elvert, &. 143). In meinen 
Collectansen findet ſich eine beinahe ununterbrodene Reihe Der 
landesfürfti. Münzmeiſter, v. 3. 1240 bis 1430, die aber bier: 
her nicht gehört. ?*7) Derfelde. 1°) d'Elvert, S. 145. 
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gerettet, mit dem Tobe beſtraft hatte 3°). Johann v. Bosko⸗ 
wis ließ fi Dadurch nicht beirren, fondern befebte Alt: Brünn 
ſanmt dem Königinkloſter, belagerte den Spielberg, welcher 
une ſchwach befebt war, und 309 zur: Sicherung etwaiger Auge 
fülle aus der Stadt, unter dbemfelben einen tiefen Graben; aber 
auf die Nachricht, Daß Georges rirterliher Som Viktorin mit 
feinem Heere aus Dejterreich aufgebrodyen war, um das geäng- 
ſtigte Brünn zu entfehen (Auguſt), entwich er heimlich in bie 
Waldungen bei Eichhorn. Am fo beffer gelang die zweite, im 
heimlichen Einverftändnig mit dem Bifchofe Prothas v. Bosko⸗ 
wis entworfene und durch das Gold. des ungarifch. Könige 
Mathias ausgeführte Verſchwörung, deren Folge die war, daß 
Wolfgang von Kragir; gefeffelt und die Stadt dem aus feinem 
Lager bei Trebitſch herbeigeeilten Mathias übergeben wurde, 
welder auf dem Rathhauſe die Huldigung der Bürger em» 
piing (1468). Der Spielberg hielt ſich indeß unter feinem 
eben fo tapfern als nnbeftechlihen Befehlshaber Leopold v. Kra⸗ 
gir; (Bruder des vorigen) gegen die ungarifche Mache unter 
Blaſins Magyari und Paul Kinify nod volle 9 Monate, bie 
ber höchſte Mangel an Lebensmitteln auch feine Uebergabe 
(Gebr. 1469) erzwang. Die Plünderung der Vorſtädte Brünns 
durch deu vom K. Georgs Sohne ausgejchicten Partheigänger 
Riffas Strzela im 3. 1470 war das tiefe Stade zunächit bes 
treffende und erwähnendwerthe Creigniß in dem Kriege, wels 
den König Mathias gegen feinen ehemaligen Schwiegervater 
aus ſehr einfeitigen Gründen unternommen , und berfelbe Mas 
thlas fhenfte der Stadt, zur danfbaren Erfenntniß ihrer ihm 
bisher bewahrten Treue, ſchon 1469 einen Hof in Mönig mit 
jeder Zubehör, und befreite ihre unter dem jebigen Franzens⸗ 
berge gelegene Mühle von dem jähel. Zins von 10 Mk., fo 
wie den obigen Hof von allen Abgaben und Steuern 370). 
Die Unterhandlung des Friedens, welcher den unferm Lande fo 
verderblihen Kampf beendigen follte, wurde zwiſchen Mathias 
und dem Nachfolger George, K. Wladiſlaw, in Brünn begon« 





»19) Derfelbe ©. 147 flg., und ausführlich nach Peſſina. Ebenda 
wird geiagt, daß die Hinrichtung der Verſchworenen wahrſchein⸗ 
ih am Dominifanervlage ftatt fand, wo ihre Körner aud bes 
graben wurden, worauf die Infchrift auf der jest noch daſelbſt 
befindlihen Skt. Ichann v. Nep. Bildfäule deuten. foll, *?*) Das 
ſelbſt, &. 153. 
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nen, aber 1479 in Olmüs geendigt, woburd Mähren ein 
Eigen des erftern für feine Lebenszeit warb. 

An Zerwürfniffen zwifhen ber Bürgerfchaft, dem in ber 
Stabt wohnenden Adel und der Geiſtlichkeit, namentlih wegen 
bes Rechts der erfteren,, landtäflihe Güter beſitzen zu dürfen, 
was der Adel anfocht, ſich aber gleichwohl allen bürgerl. Laften 
in Betreff feiner Häuſer in der Stadt felbit entziehen wollte, 
und wegen mander Eingriffe in die Rechte der geiftlichen Com⸗ 


munitäten (melit den Weinfchanf und freie Einfuhr von Lebens 


mitteln betreffend) von Seite des Stadtrathes, welche aber in 
den 35. 1486 und 1497 theils durch den einfichtsvollen Lan— 
deshanptmann Etibor v. Ezimburg, theild Durch K. Wladislaw 
beglichen wurden, fehlte es nicht, und der letztere erlaubte im 
3. 1498 ber daſigen Bürgerfchaft über ihr bewegliches und 
unbewegliches Vermögen letztwillig frei verfügen zu Fönnen 3?'), 
Wladislaws Sohn und Nachfolger K. Lutwig berechtigte 152% 
die Bürgerfchaft, alle feine Berordnungen , infofern fie ihren 
Privilegien wideritreiten ſollten, nice befolgen zu dürfen (!), 
und befahl in demielden Jahre dem Stadtrathe, alle fremden 
Handwerksleute, die fi in den Boritädten niederlaffen, weg: 
zuweifen 322). Berdinand von Habsburg, welchen die böhmi« 
fchen Stände nah Ludwigs Tode zum Könige erwählten, em: 
yfing zu Brünn im J. 1527 auch die Huldigung Mährens 
und verbot, um die Uneinigfeiten zwifchen dem Rath und der 
Gemeinde zu fchlichten, ſchon am 24. April d. J. aufs ftrengite 
alle Vereinigungen und Widerfeblichfeiten der Bärgerfchaft gegen 
ihren Rath, dem er unter einem befahl, genau zu wachen, Daß 
Niemand, außer er befäße einen Weingarten und Haus, Wein 
ausihänfe, wovon eine Abgabe, wie von Alters her in die 
f. Kammer zu entrichten fei — als Bürger gelten folle, und 
daß jede Woche ein Fleiſch⸗ ‚und Brodmarft gehalten werde, 
wo es jedem frei ftehe, zu Paufen und zu verfaufen. Für Die 
Hilfe, welche die Stade demfelben Könige im J. 1529 gegen 
Dfe Wien belagernden Tärken gefeiftet, ertheilte er ihre 1532 
bie Bergfreiheit über ein damals neu aufgefommenes Bergwerf 
bei Deblin »Danieldberg« genannt (f. Domin. Gurein), und 
23%. fpäter beftättigte und erweiterte er das Meilrecht dahin, 
daß im Kreife von 1 Meile um die Stadt weber Weinichänfen 





»21) ddeo. Ofen, am Dienfl. vor Skt. Auguftin. 222) Urk. im 
8 M. 
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noch Brauhäufer erbaut werden dürfen, fo wie er 1 Jahr 
jpüter einen Vergleich zwifchen dem Rathe und ber Karthanfe 
Königsfeld beftättigte, aus dem am Grunde ber lebteren gele⸗ 
genen Teiche „Geifberg« das Waſſer über das zum Gpielberge 


gehörige Gebiet leiten zu dürfen 323). An diefer Zeit wurden ' 


die wohlhabenden f. Städte von ben Lanbesherren dfterd um 
Geldanleihen angegangen und leifteten fie willig, ©o lieh. 3.2. 
Brünn dem 8. Ferdinand im J. 1550 1500 Schock Groſch., 
usd für feinen Nachfolger Kaif. Rudolph II, verbürgte es fich 
für 20,000 fl. mähr. gegen Wratiſlaw von Pernftein, nachdem 
es demielben Kaifer früher fchon 2000 Thlr. vorgelichen. 
Bald darauf hat die Stadt für ihn gegen Georg Hartmann v. 
Liechtenftein für 71,000 fl. rh., und 1599 gegen Helena von 
Thomar, für 50,000 fl. mähr. nochmals Bürgfchaft geleifter, 
ohne dag man mit Eicherheit angeben Fönnte, ob fie diesfalls 
ungeachtet der dringenditen Vorſtellungen von ihrer Geite, je 
befriedigt worden 322). Am. Das obige Geld zu gewinnen, 
mußte die Stadt mehre ihrer Befigungen verlaufen, 3. 2. in 
5 1529 den Marft Wolframit nebft den Autheilen der DT. 
Babicz und Morafycz an Sigmund Waleczky v. Myrow 32°), 
1542 dem Mathias Munka v. Eywanowiez 11 Unterthanen 


in Stratz, wogegen fie in demfelben J. von Zdenier Zampab 


d. Potenjtein das D. Morfuwel erftand, um es fhon nad, 10 
JJ. an Ten Dim. bifhöfl. Marſchall Pertold wieder zu verfau« 
ien 3?6), und 1557 veräußerte fie die DD. Afchmerib mit 
Patronat und GSuhohrdl nebft 4 Unterthanen in Klein« Selo« 
wis an den obigen Wilhelm Waleczky v. Myrow 3?7), wofür 
fie freilich wieder das Gut Lelefowig (ſ. daflelbe bei Gurein) 
an ſich bradıte. | 

Unter den Unfällen, weihe Brünn damals erlitt, ſind bie 
beteutendften: die Peſt, welche fich in ben Jahren 1558, 1571 
ud 4584 wiederhofte und 11,000 Menſchen hinweggeraft 
base fol, und 1577 eine hierland's big dahin unbelannse 
inrhihar mwäthende Eufifeuhe (morbus bruno- gellicus), 
teren Heilart der damals hier lebende berühmte Arzt Thomas 
Jordan erfonnen hat, und dafür von deu Eränben in den Nike 
terſtand mit Dem Prädifate feines Geburtsentd‘ „von: Eluufens 
burg« aufgenommen wurde. Am 9. Drai 1591 fe man. hier 
anch ein heftiges Erdbeben verfpürt haben. _ 


322) Urk. Hei D’Elvert im Anhange. ?**) Daf. ©. 169. ?°°)2. 
f. XIX, 4. SO) XXI 38. A2. 87. 227) XXMI. 13. 
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Seit dem 3. 1570 Hatte fih mittlerweile die proteſtan— 
tifche Lehre dergeftalt verbreitet, daß K. Rudolph I. im 5. 
4602 fich gendshigt fah, gegen tie „heimlichen Winfelverfamm: 
lungen ,« gegen n»feftifhe Prediger« und „nicht gebräuchliche 
Religions » exercitia« ein fcharfes Verbot zu erlaffen, in 
welchem er den Widerfpänftigen mit Gefängniß und noch Hürs 
teren Strafen droht 3°). Demungeachtet führte fhon 2 33 
fpäter das Petersberger Kapitel nachdrucksvole Klagen beim 
Stabtrathe wegen Beichimpfung und Mißhandlung mehrer Prie⸗ 
ter durch nicht katholiſche Bürger, von Denen ciner ame jei« 
sem Haufe auf einen ruhig vorbei gehenden Kanouifus ge= 
fhoffen ?29); und diefer freche Uebermuth mußte natürlich zus 
schmen,, feitdem dee Erzherzog Mathias in dem befannten 
Sriege mit feinem Faif. Bruder bei Gelegenheit, wo er in 
Jrünn unter jubelndem Zuruf als Marfgraf begrüßt wurde, 
die Religionsfreiheit bewilligte (1608). Die Erzählung jener 
. Greigniffe, bie den beflagenswerthen Aufſtand der nichtkatholi⸗ 
fhen Stände Mährens, welche von denen Böhmens dazu forte 
geriffen wurden, vom J. 1620 vorbereitet und zum Ausbruch 
gebradht haben, und deren Hauptſchauplatz Brünn gewefen , ge. 
höre in die Landesgefchichte, oder in eine ausführlichere Ge⸗ 
fchichte der Stade, als wir fie bier liefern können, und es 
wird nur bemerft, daß ber Stadtrath von der bewaffneten 
Bürgerfchaft unter Undrohung des Todes genöthigt wurde, 
zleichfalls fi) für die aufrührerifchen Stände zu erflären, und 
ihnen den Spielberg einzuräumen. Die wilden Verordnungen 
der zur DBeforgung des Landes beiteliten 30 Direftoren, denen 
‚ufolge alle Katholifen aus dem Stadtrathe verbannt, alle Fas 
tolifhe Beamte ihrer Würden entfebt, die Sft. Jakobs Pfarr: 
firhe den Evangelifhen eingeräumt, die Sefuiten vertrichen 
(..oden), ber geiftlihe Stand mit feinem Befisthum von den 
Landtagen verwiefen, die Orbensgeiftlichfeit ihrer Güter beraubt 
und ins Elend hinaus geftoffen, die ihrem Fürſten treu erge- 
benen ausgewanderten Edeln in Acht erflärt wurden u. ſ. w. — 
waren. natürliche Folgen jenes Faum begreiflichen Schwindels, 
welchem auch ber hodherzige Kardinal Franz v. Dietrichftein, 
und ber vielverbiente eble Pifarbit, Karl v. Zierotin, für Purze 
Zeit ald Opfer fielen. Der von VBöhmens Ständen zum Ge: 


s26) ddio, Yrag, Mont. nach Pauls Belehrung. 129) Lib, Ereet. 
eicl, 8. Petri, Fol. 419. 
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genfönig erwählte Kurfürft von ber Pfalz, Friedrich, ward am 
5. Sehr. 1620 in Brünn feierlidit empfangen, wohnte dem 
nah Kalvins Geiſte in der Sjefuitenfircdhe abgehaltenen Gottes⸗ 
dienie bei, empfing am fulgenden Tage die Huldigung ber 
nihtfatholifhen Stände und bewohnte während feines dafigen 
Aufenthalts das v. Dietrichitein’fhe Haus. Uber ſchon am 8. 
November deſſelben Jahres entfchied die Schlacht am weißen 
Berge bei Prag über feine unrechtmäßige Herrſchaft und dag 
Treiben jeiner Anhänger. Der Faif. General v. Buquoy befeste 
Im Anfange des 3. 1621 die Stadt, und das von dem Kar 
dinal v. Dietrichitein präfidirte oberite Gerichte fällte auf dem 
Rathhauſe das Urcheil über die TIheilnehmer an dem Aufftande, 
von denen zwar wenige den Tod erlitten, aber eine um fo 
größere Zahl aus Dem Herren⸗, Ritter« und Bürgerſtande mit 
ewiger odee michrjähriger Kerferfirafe, und durch Confiscalion 
ihres ganzen Vermögens oder eines Theile deffelben geftraft 
wurde. Daß der Brünner Stadtrath in den vorgegangenen 
Birren nur der Gewalt von Seite der Aufrährer nachgegeben, 
und die Stadt überhaupt viel weniger verfchuldet habe als 
mande andere Städte des Landes und namentlih Olmütz, hat 
Kardinal v. Diesrichftein in dem an den Kaifer diesfalls abge» 
fhidten Schreiben vom 2. März 1625 nachdrädfid, beftättigt. 
Gleichwol wurde auch hier, wie in allen k. Städten, bem 
Rarhe ein Finigl. Richter beigegeben, welcher die Rechte bes 
Königs überwachen follte, und fpäter (1636) ward in Brünn 
duch Einfegung des aus 1 Kanzler, 2 Räthen, Selfretären 
aud andern Kanzleiperfonen beflchenden königl. Tribunals ber 
Grund zu dem gegenwärtigen Qubernium gelegt, welches erſtere 
nach des Kaiſers Tode zwar nach Olmütz überſetzt, aber ſchon 
1641 wieder zurück nach Brünn verlegt wurde, wohin (in das 
alte Landhaus auf dem Dominifanerplage) auch das bisher abs 
wechſelnd in Bränn und Olmuͤtz gehaltene Landrecht, nebit ben 
beiden nun in eine vereinigten Eandtafeln, gefommen. Alle 
ſpäteren Bemähungen der Stadt Olmütz, die Landesftellen zu« 
rück zu erhalten, blieben fruchtlos *?°). 

Im Derlauf bes 3Ojährigen Krieges hatte Brünn vollauf 
Gelegenheit, feine Treue und Aufopferung für ben. Laudesfür⸗ 
Ken aufs Glandzendſte zu erweiſen, und ‘that es auch zu ſei⸗ 





330) Alles dies erzählt vetwert, (8.15 fi). gran und aus: 
fuͤhrlich. eye Atehogprel 
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nem unvergänglichen Ruhme. Nachdem die Schweben Dlmüs 
mit leichter Mühe erobert, kamen fie unter dem eben fo Füh« 
nen als glücklichen Zorftenfohn bis in die Nähe von Brünn, 
ohne auf ihrem Zuge von dem mit überlegenem Heere zwifchen 
Aufterlig und Kojetein unthätig geftandenen k. k. Feldherrn 
Gf. v. Gallas daran gehindert worden zu feyn, und verbrann« 
ten die Durch Gabriel Berhlen 1623 verwäjteten und aus ih- 
ren Trümmern kaum fich erhebenden Worftädte, wobei aud bie 
Gebäude bed Petersberges (f. oben) ein Opfer dee Feners wur⸗ 
den. Mangel an Lebensmitteln und der mit Dännemarf auge 
gebrochene Krieg zwangen Torftenfohn für Die3mal abzuziehen, 
aber 1645 war er wieder zurücgefehrt, und befchloß, Behufs 
der Deckung feines Rückens auf dem gegen Wien entworfenen 
Zuge, die Stadt um jeden Preis zn erobern. Am 3. Mai 
1645 kamen die Schweden vor Brünn an, und lagerten fich 
rund um die Stadt, welche ihre tapferer Befehlshaber Lubwig 
Raduit v. Souches (auf dem Spielberge befehligte der Oberft: 
lieutenant - Jakob Ogylvi) fon zuvor durch Bertiefung Der 
Gräben , Herſtellung der Mauern und Nieberreißung mehrer 
Borftadrgebäude haltbar gemaht, den Muth der Fleinen Nies 
fabung aber und vorzüglich den der Bürger und der fludieren« 
den Jugend bis zur DBegeilterung entflamme hatte. Während 
der nachfolgenden buch 16 Wochen dauernden und mit alfer 
Wuth eines an ununterbrodhene Siege gewohnten Feldheren 
geführten Belagerung, hatte Brünn bewiefen, was altrömis 
ihe Ausdauer und Liebe ‚für Fürſt und Vaterland vermögen, 
wurde aber för bie überftandene Drangfale und erlittenen Bere 
(ufte 33*Y, befonders aber wegen »ihrer mannhaften Resistenz, 
— — 


ss.) Die meiſten Vorſtädte waren vom Feinde verbrannt, und viele 
Häufer in der Stadt durch deſſen ſchweres Geſchütz mehr oder 
weniger beihädigt. Der Feind ſoll bis zum 5. Juni bei 100,000 
Kugeln nebſt 2000 Tonnen Pulver verſchsFen und gegen 6000 
Mann verloren haben, mährend der Verluſt des Bertheidiger nur 
200 an Todten und 150 an Berwundeten betrug. Der lebte miß⸗ 
Iungene Hauptſturm fand am Mariens Himmelfahrtötage (15. 
Auguſt) ſtatt, und diefer Tag wird feitdem alljährig durch ein 
Hochamt sei BEt. Jakob, wohel das bewaffnete Bürgwiorns die 
gewohalichen Salven gibt, gefeiert. Eine: ausfähräihe. Beſchrei⸗ 
dung diefer merfwürdigen Belagerung liefert ein während derſel⸗ 
ben fleifig geführtes Tagebuch , welches im I. 1645 in Ste in 
Dräum- und nachher wieder im Freih. v. Dormayers »Archin« 
Sabre. 1816, Nr. 1. 2. und 1817 Nr. 35. 36.) ad gedruckt 
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tpfeen Wigilanz , und ftandfaftigften Treu, womit fie ſich 
bei folchee gefährlichen Occasion zu Ihrer und ihrer Postae- 
ritget unfterbfihen Nach⸗Ruhm, auch feiner und aller Erbe, 
Könige Nei und Länder Hocherfprießlichen Nuten bei der 
ganzen Welt glorios und lobwürdig gemadht« — mit einem 
nenen Stadtwappen (dem noch gebräuchlichen, nämlich in einem 
fängfichten , goldfarbnen Herzfchild einen fchwarzen 2föpfigen 
Aller, auf deffen Brut das alte Wappen, aus einem länglich« 
ten Schilde mit 4 Balken, deren 1 und 5 roth, die andern 
ſilberfarbig, beftebend, zwifchen den Adlersköpfen aber der An« 
fangsbuchitabe feines Namens: P. III. und darüber eine gol« 
dene Krone), mit Erhebung der 22 Ratheverwandten fammt 
ihrer Nachkommenſchaft in den Abelitand, und Befreiung von 
alten Einguartirungen, wenn fie nur 4 Haus befiben. Ueber⸗ 
dies befahl er, daß jeder Bürger fammt feinen Nachkommen 
das Recht haben follte, in jeder Stade der fämmslichen dfterr. 
Länder fih anfäffig zu machen, und in Die Zunft, deren Hand⸗ 
werf er erlernt, unentgeldlid aufgenommen zu werden; fchenfte 
ferner der Stadt den Wein» und Biertatz, den fie in die E. 
Kammer zu zahlen hatte, für immer, und befreite Furz darauf 
die Bürger auch von allen Zoll» und Mauthabgaben durch affe 
öfterr. Yande. Zur Heritellung der „ruinirten Stadt⸗-Wirth⸗ 
ſchaften« verwilligte der Kaifer 30,000 fl. und erlaubte, daß 
die Stadt vor jedem der 6 Zahrmärfte einen Vieh⸗ und Roß⸗ 
marfe halten dürfe. Zur ſchnellen Abhilfe der nöthigften Bes 
türfniffe Harte er fhon früher 300 Kuffen Salz und 10 Fäß— 
hen Geld (33,000 fl.) der Stade zugefciet. 

Der Ueberreit des Jahrhundertes verging für Brünn, wel⸗ 
ches im J. 1668 347 behauste und 60 unbehauste Bürger 
gezählt Hatte, ruhig, die öftern Streitigkeiten wegen bes Meile 
rechts, der Mauthfreiheit und des Weinſchankes etwa audges - 


wurde, wornach, fo wie nad dem Theatrum Europeum (T. V. 
p. 714), Puffendorfs: ſchwed. und deutih. Kriegsgeſchichte 
(17. Bud), HDanzely: Gloria posth. studiosorum Brun, und 
Franzkö: VBürgertreue Brünns (Brünn 1798. 8.) c. d' El⸗ 
sert die Belagerung beichrieben. Auch Kruger gab darüder 
eine eigene Schrift unter dem Titel: Cives Brunenses contra 
Torstensohaiam 1645 zu Leutomifhl 1670 in Ato heraus und 
im J. 1747 erſchien auch eine Schrift betittelt:. Nachricht der 
100jährigen Gedähtnif wegen wunderthätiger Befreiung der Stdt. 
Brünn von der ſchwed. Belagerung, Brünn Fol. 
2. Band. 11 
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nommen, derer aber hier nicht gedacht werden kann. Während 
der Kriege K. Leopolds I. mit den Türfen wurden die Stadt⸗ 
mauern wicher hergeitelt, und das Juden⸗ fo wie das 
Sröhljcher «Thor (1663 — 1679) ernenert. In den IS. 
1679 und 1715 wüthete auch hier, wie überhaupt im ganzen 
Sande, eine furdtbare Peſt, wegen deren Abwendung im erſt⸗ 
genannten Jahre der Stadtrat) bie nocd vorhandene fdhöne 
Bildfäule der Mutter Gottes auf dem großen Plate aufführen 
- fie. Auch während der Lmonatlichen Blofade der Stadt Durch 
die Preußen im 3.1742: wußte Brünn den alten Ruhm treu 
zu bewahren; der Feind zog unverrichteter Sache ab, nachdem 
cr die Umgegend furdtbar verwäftce 232). Die unvergeglidye 
Kaiferin Marla Therefia, welche mit ihrem erhabenen Gemahle 
K, Franz I]. vom 12. bis zum 20. Zuni bes 3. 1748 bier 
verweilte , verlieh der Stadt neuen Glauz, ſo wie dem Lande 
große Wohlthaten, durch Errichtung Des Appellationd: (1752) 
und Militärgerihtes (1753), einer Uderbaugefelifchaft (1770), 
der Tranfiteuer » Adminiftration (1777). Der Beendigung ber 
vom 8. Karl VI. begonnenen herrlichen Kuuitftraffe von Wien 
über Brünn nad) Ofmäs und Anlegung einer zweiten von Brünn 
über Zwittau nah Böhmen (1752), Errichtung einer Börfe 
(1762), die aber bald tem feit 1785 mit dem Brünner Ma« 
giftrate vereinigten Wecyfelgerihte wich, einer Leihbanf (1754), 
eines Bischums (1777 f. oben), einer Normalichute (177%), 
und Durd Ueberfegung der feit 200 5. in Olmütz beftande- 
nen Untverficät nad Brünn (1778), welche bie Vorleſungen 
im Sefuitenfollegium hielt, aber 1782 unser dem Namen 
nEyceum« wieder nah Olmätz verlegte wurde, Die Berän« 
derungen, welche Kaifer Joſeph II., namentlich durch Aufhe⸗ 
bung der Klöfter und verfchiedenartige Berwendung ihrer Ge— 
bäude, in Brünn angeorbnet, find aus dem Obigen befannt, 
und hier wird nur erwähnt, baß nach Verfündigung des Dul- 
bunge « Patentd (1781) in Brünn aus der chemaligen Reit: 
ſchule beim DBrünnerthore das proteftantifche Bethaus durch 
freiwillige Spenden entſtand (1783), daß ferner das Gymna⸗ 
ſium ſammt der Normalſchule aus dem ehemaligen Jeſuiten⸗ 
kollegium in ein eigenes Gebäude in der Froͤhlicher Gaſſe über 





320) Mehres darüber in: Kindi, 3. M. breve Compendium oder 
Beihreibung des preuß. und ſaͤchſiſch. feindlichen Cinfalls in Mäh: 
sen, auch Blofade der Stadt Brünn. Brünn 1743. Ato. 
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ieht wurde, und baß in Folge ber ungemein begänftigten Ge» 


merbözweige jeder Art, namentlich ber Fabrifen (1760 — 1786) 


vie Bevölkerung fehr zunahm (im 3. 1791: 20,317; aber 
1798 ſchon 23,598 ©.) und mehre Vorſtaͤdte (Gtraffengaffe 
178%, Schwadengafſſe 1788 20.) theils neu entſtanden, theild 
bedeutend (3. B. anf der Srabengaffe durch 27 neu gebaute 
HH., auf der großen Neugaffe aber durch AO) erweitert wur⸗ 
den. — Am Edyluße des Jahrhunderts wurde Brünn mit Bes 
(nen mehrer hoher Häupter beglädt. So kamen hiexber 3. ©. 
im J. 1790 ver K. von Reapel, Berdinand IV., das Jahr 
darauf der Kaiſ. Leopold mit feinem präfumtiven Nachfolger 
dem Erzherzoge Franz, und Letzterer, ſchon als trutfcher Kais 
fee mir feiner Gemahlin Maria Therefla, dein Erzherzoge Fo» 
ſeyh und Dem Derzoge Albert vun Sachſen⸗Teſchen im &. 1798. 

Sa neueſter Zeit wurde auch Brünn von den friegerifchen 
Nachſchwingungon der franzöfifchen Staatsummwälzung hart bes 
süße. Das Jahr 1805 bezeichneten mehre Elcmentarumfälfe, 


werunter cin furchsbares Hagelweiter, welches GSchloffen bie zur - 


Höhe von einer Biersel Elle aufhänfte (Juni), und gleich darauf 
eine noch nie erlebte Uedetſchwemmung des ſonſt nubedeutenden 
Baches PDouawfa, welche deu Boritadtgaffen Teichdamm,“ Un⸗ 
serzeil, Ledergafle und Joſephsſtadt mie Zeritörung gedeohet 
hatte — Die bedeutenditen gewefen; aber fhon am 19. Nov. 
defielben Jahres um 4 Uhr Nachmittags befesten 30,000 M. 
fendficher Franzoſen die von alten F. Pf. Behörden fruͤher ver- 


laſſene Stadt fammt allen Borfiätten, und fägten den Bewoh⸗ 


nern durch Remifitionen bedeutenden Schaden zu. Am folgen- 
deu Tag wurde das frangöfifhe Hanptquartier hierher verlegt, 
und Kaiſer Napoleon bezog die für ihm mittlerweile eingerichtete 
Wohnung des Landes »«Gonverneurs im Difafterialgebäude, bie 
er bi6 zum Tag der Schlacht von Aufterfid (2. Dez.) behielt. 
In der Folge der leztern wurde die Stadt mit Gefangenen 
uud Berwundeten förmlich überichwemme, für welche lebtere 
man 32 Spitäler erricheer haste. Die Feinde zogen nadı end» 
lich geſchloſſenem Frieden am 12. Zänner 1806 ab, nachdem 
fie der Bürgerfchaft theile durch geforderte gute Verpflegung, 
theils durch ausgefchriebene Lieferungen 333) großen Schaden 
zugefügt hatten, der um fo empfindlicher war, als dies das erſte 





232) So mußten nod in der Nacht vom 11. auf den 172. Jänner 
30,000 Portionen Brod abgeliefert werden. j 
| 1 
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Mal war, wo die Gtabt einen Feind in ihren Maueru gefehen. 
Nach der für Defterreihs Waffen fo rühmlichen Schlacht bei 
Afpern im J. 1809 wetteiferte bie Bürgerfhaft Bränns 
mit dem bafigen Adel in der Aufnahme und beiten Berpfle- 
"gung der hierher gebrachten vermwundeten Krieger, und es gab 
fi das edelfte Gefühl für Fürſt und Vaterland eben fo Fund 
wie im 53. 1645; aber nad Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
zu Znaim, der aud das als Feſtung längit aufgegebene Bränu 
den Franzoſen einräumte, rüdte ein Korps derfelben am 12. 
Juli des nämlihen Jahres bier ein, um erft nad Abſchluß 
des Wiener Briedens (14. Oft.) wieder fortzuzichen, nachdem 
die Fürforge des damaligen edelmüchigen Gouverneurs Grafen 
Prokop v. Lajanffy den Magiftrat fowol wie die Bürgerfchaft 
gegen alle unbiliigen Yorberungen des madhttroßigen Geinbes 
in jeder Urt geſchützt haste. Im 3. 1814 Famen bier bie 
Deei verbündeten hohen Herrſcher: IJ. MM. die Kaifer von 
Defterreich und Rußland, wie aud der König von Preußen, 
in Beginn des ewig denfwärbigen Befreiungsfampfes, mit ſehr 
zahlreichen Gefolge zufammen, und 4 33. darauf beglädten 
"Se k. k. Majeftät Gerdinand I. als Kronpeinz die Stadt mit 
einem Beſuche, um die Weihe: eier des Obeliskes am Frau 
zensberge bis zur höchiten Begeiſterung des eutzüdten Volles 
zu fleigern. Daß Er. Majeftät der unvergesliche Kaifer Franz I. 
in den 33.. 1833 und 1834 einige Wochen (in den Monaten 
September und Dftober) in Brünn zu verleben geruhte, um 
mitunter den militätifchen Uebungen bei Turas beizumohnen, 
lebe ohnehin im frifhen und daukbarſten Undenfen jedes dem 
eehabenen Faiferlichen Erzhaufe tiefft ergebenen Stadtbewohners. 

Bon Literatoren, Künitiern und folchen Männern welche 
fih um Staat und Kirche beſonders verdient gemadt, und in 
Brünn entweder geboren waren oder gelcht haben, können wir, 
um nicht weitläufig zu werden, wur einige anführen 334), So 
erhielten 3. B. an der Prager Hochſchule folgende Brünner 
den Doftorgrad in ber Weltweisheit und den freien Künften ; 
1368 Andreas, 1369 Hermann (1378 war ebendort Exami⸗ 





»*) Daß bald nah Erfindung der Buchbruderfunft tie Stadt eine 
eigene Buchdruderei befaß, beweift dar hier erfhiene Werk: Agenda 
secundum chorum Olomucensem, Brunae 1486, 4. {f. Dobrow⸗ 
ſtob's liter. Magazin von Böhmen u. Mahren, Thl. 3. S. 78), 
und ſeitdem wurden hier mehre andere Werte aufgelegt, melde 
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natoe ein Stephan v. Brünn), 1580 Mathias, 1584 St« 
yhan, 1386 Arnoid, 1391 Niffas, 1404 Jakob, 1408 Wenzel 
und ein gleihnamigee A411 u. f. w. 335). Es war ein 
Drünuer, uämlich Der Meilter Anton Pil gram, welcher ben 
Biener Skt. Stephausthurm von da au, wo gegenwärtig bie: 
Uhr if, feit 1407 voßender, und 1453 (am Aten Tage nach 
dem Skt. Michaelsfeſte) den Knopf demfelben aufgefebt, nach— 
dem der Ban .in Allen 74 33. gedauert und 44,000 fl, ge 
Folter hatte 33%). Ebenſo war des Olmüser. Biſchof Johann 
XL Hs; (1450 — 1454) in Beünn geboren 337), und fo 
auch (ſchon 1420) ber Bunzlaner Dombehant und Vikar bes 
Olmis. Bistums, Jaob 332) Ein Matthäus v. Brünn 
war in ben 33. 1480 u. 4390 Rektor ber Prager Hoch⸗ 
ſchale 23%), und im 16. Jahrh,. lebte dafelbf der auch ale 
Schriftſteler (3. 3. de aquis medicoatis Morarviae: eto.)' 
berühmte mährifche Landesphyſikus Thom. Yordanv. Klau—⸗ 
feaburg (t 1585 f. oben), fo wie um 3650 ber ebenfalig. 
auch Laudesphnfifus und Dr. Der - Urzneifunde, Joh. Ferdi 
nand Hertod v, Todtenfeld, der mehre uaturbiftorifche., 
Echriften herausgab, worunter her Tartaro - Mastıix bie wich 
tige. Als berühmte Glockengießerei ihrey Zeit lebten in Bruͤnn 
der ausgezeichnete Haubit (nach Danbitf und Haubik um. 
1440), am 1372 Maurm, #499. Sebaitian, 1499. — 1509 
Hiersnimus 1509 Johann, 4509 — 1528 Simon, und zwi» 
ſchen 1720 — 1736... oh. Sigmund Kerfer; als Maler: um- 
1590 Wenzel Dumas, 1640 — 1650 Hierom.: Bayer, ein 
DBräun. Bürger and feiner Zit einer der erſten Dialer Mähe 
rens, 1630 — 1644 Markus Greger, in: bee Mitte bes 18. 
Safeh, die Hiflorienmalern Franz XRav. Palfo, der geb. 
Reapofitauer Januario Basile, Eck ſt ei n, Rotter (mehre 
Altarblaͤtter, Dad Votivbild, die Belagerung Bruͤnns im J. 1645 _ 
vorſtellend, im ber Skt. Thomas⸗Pfarrkirche⸗ Schafflier 
nn . En | V 2. j 

VEvert. ©. 165, — mit Ausnahme bes eben angeführten -—- 
verzeichnet Hat. *°°) Nonum. histon i Univar. Bug... T. 
226) Siehe Geſchichte Wiens x. vom Freih. v. Hoxmayr, N. 
Zahrg. 1. Deft, ©. 33 fols, Tſch iſchka verſetzt Dagegen (1. ber 
Stephans dom, beſchrieb. von Franz Tſchiſchka, Wien 1832, Fol.) 
uuiern Pilgram erft in das Jahr 1520, gleihmol aber auch 
ats Mrtarbeiter am demfelden Münfter. : diEſvert's diesfallſige 
Ungabe (S. 116) uk 3. .1357 if offendar mnrichtig. °*7) Ser. 
p. 159. °°®) daſ. p. 150. *°9) Mon, ‚eic, T. I 22. 23 
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(einige Ultarblätter und dic Ruppeln der Jefuiten⸗Garniſons⸗ 
Fiche), Stern (Mitarblätter in den Kirchen Skt. Jafob, und 
der Barmherzigen in Brünn, der Pfaerkirche im Weiskirch :c.). 
Selig Leichert (Altarblaͤtter In der Brünn. Minoritenkieche 
und mehren andern Pfarrfirden 3. B. In Troppau, Kouffan 
und Krakau), ber £. k. Dofmalee Daniet le Grand (Pla: 
found im f. g. alten Landhaufe), fein Schäfer Endlinger (viele 
Skizzen zu Platfond's 20), Etgend (Kuppel der Piariſten⸗ 
firhe in Kremſier, MWinvritenfirche in Brünn, die Pfarrkleche 
in Schwabenis sc.), -der Ältere Kvrompay (mehre Winrbtklt. im 
den Kirchen Bränue), fo mie der bereits‘ oben gerühmte Baus 
meiſter Maurig Geimm;, nedft den Bildhauern Joh. S: hau 
berger, dem ausgezeihneten Ahdbreas Schweigel ſammt 
deffen Bruder Thomas BE chweigert x. rüber fchon, näme 
(ich um 1600, lebte hiert ber geſchickte Bildhauer Georg Frey, 
und zwifchen 1660. — 1685 , dann um 1716 hatte Breäun 
an Sohann Kaſpar uud Joh: Georg Gutwein vom 
treffliche Kupferſtecher. Auch ber noch Ichende und überaus 
geihidte Buchbinder zu Kolln am Rhein 3. Hül ding iſt von 
Beinn gebüntig. — Bon Litelatoren erwähnen wie den Fefnis 
ten Joh. Süngling- (geb, 2. Febr. 1705, T 1775, mathema⸗ 
tifche Abhandlungen), Zofeph Jurein, Kanontfus in Beünw 
(+ 15. Nov. 1812, mehre juridiſche Abhandlungen), um 1750 
den Landesabvofaten Wild. Alex. Baläus, der eine dee größ 
‚ ten und Fojtbarften Biblivchefen in Maͤhren Gefäß, welche aber 

nah feinem Tode aufgeloſt wurde, den ald kundigen Sammler 
und Aufbewahrer Hiftorifher und Kuuftfchäbe des Vaterlaudes, 
wie auch als grimbliden Literator rühmlichſt befaunten- Pf, E, 
m. f. Gubernial⸗Sekretaͤr Peter Eerrani (} 1829), die 
Sefuiten Frauz Demuch- (P 2800 zu Prag, fdharflinniger For⸗ 
ſcher der chaldaiſchen Sprache und Scheiften Darüber), und Karl 
Böhmitdtten (geb. 3729 + daſelbſt 2761-.: de Saxoniae Elec- 
toribus, Prag.’ 1760), die Pfarrer von Sft. Jakob Johann 
Ritter v. Böhm (t 241. Dez. 1812, mehre Schriften poetifch, 
homilet., und nacurhiſt. Inhalıe) any Marimilien Reifen 
Hofer (geb. baf. 15. Dez. 1781, BDerfaff. mehrer in Drud 
berausgegebener Predigten unb ausgezeichneter Kanzeleedner), 
der als Mathematifer und Aftronom vortheilhaft befannte k. k. 
Hanpemann Ferdingnd Kuielmayer (F 21. Nov, 181% 
mehr. Schriften. und Aufſätze afteon. Inhalts), der F. k. Hof⸗ 
rath bei der oberit. Juſtizſtelle Anton Schwarz (T 1832 in 
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Wied: Repertorlum über die Biterr. Geſetze), der Em ſ. 
Appeſtationsrath Johann Lufkſche geb. zu GroßAbtsdorf 
m Böhm. 1756 F in Brünn, mehré Werke hiſioriſch- juridi— 
(hen Juhaltä), Der als F. ſächſ. Beichtväter und Biſchof in 
part. infidel. verſtorbene Joh. Albis Schneider (geb. 
412. April 1752, Predigten, Elegien, sheolog. Abhandlungen 
und Geberbuch), die beiden Bifchöfe von Brünn, Hämlih Bin 
jenz Sof. Fürſt v. Shrattenbac (hier geb. am 18. Zun, 
1744, mehre Predigten) und den auch als Kanzelredier aus: 
geseihueten Wenzel Urban Ritt. dv. Stuffler (geb. 
27. Sept. 1764, T 24. Mai 1831, mehre Predigten), den 
Pfarrer in Biſterz Joſ. Fried. Troppe (geb. 5. Mär; 1744, 
Tr um 1818, Kanzelreden), den k. f. Profeſſor an der Hoch: 
ſchule zu Lemberg, Ludw. Eduard Zehnmark (geb. 1753, 
viele Schriften gefchichtl. und pootiſch. Inhalts), den F, f. Se: 
fretär bei der obeiten Juſtizſtelle Joh. Jak. Heinridh Ey» 
Fau (geb. 10. Mär; 1789, mehre Schriften und Aufſätze 
hiſtor. Juhaſlts), und den f. k. m. f. Subern, Koceptspraftis 
Fanten Ehriſtian d'Elvert (geb. za Brünn 14. April 1803, 
Berfaffer der »Geſchichte Brünns«, und vieler hiſtor. Auffüge 
in verfhiedenen Zeitfchriften.. Auch wirfen von hier aud bie 
rihmlichſt befannten Literatoren: Joſeph Georg Meinert 
(. Dom. Parrfchenborf I. Band diefes Werkes), Kranz Nips- 
pel (t. f, mähr. fchlel. Appellationsrath) und Franz Nitt. 
v. Heintl; ferner Karl Joſ. Zurende (geb. zu Spachen⸗ 
dorf 24. Apr. 1780, Herausgeber der „Moravia« des „Red⸗ 
lien Verkündigers« nnd des beliebten „Mähr. Wandererd«) 
uud der Gefretär der k. E. m. ſ. Uderbaugefelfchaft und Re⸗ 
dakteur der Brünner Zeitung Joſ. Karl Lauer, (geb. zu 
Pirfchen in Preuß. Schleſien am 13. Mai 1788, Auffäge 
äftherifhen und landwirthſchaftlichen Inhalts in verfchiedenen 
Zeitfehriften, metriſch. Ueberſetzung. aus dem Yranzöflichen ꝛc.), 
der ?. 2. Spumnafial « Profeffoe Albin Heinrich (geb. 1. 
Mär; 1785 im Markte Friedland Olm. Kreif.), DBerfaffer der 
Seſchichte des Herzogthums Teilchen und vieler Aufſätze ges 
ſchichti. topograph., und geognoftifhen Inhalts in mehren ge- 
lehrten Zeitfchriften) und der Buchdrudereibefiger Rutolph 
Nohrer (geb, 1805 in Krafau, „Vorarbeiten zu einer Flora 
des mähr. Sonvernements« 1. Brünn 1835. 8.) auf bie Ei: 
teratur fördernd ein«. 
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Bon Hochgeftellten noch Lebenden Perfonef, auf welche 
Brünn, ale Ihe Geburtsort, mit Recht ftolz feyn darf und es 
auch ift, bemerken wir: Ge. Excellenz den Herrn Anton 
Friedrich Grafen Mittrowſky v. Mittrowitz und 
Nemiſchl, k. k. wirft. geheim. Rath, Oberſten Kanzler x. zc. 
(geb. 20. Mai 4770, auch als Literatur und großmäthiger 
Befdrderer ber Literatur, Kunſt und Induſtrie allgemein ge⸗ 
feiert), und Se. fürftl. Gnaden den Herrn Vincenz Eduard 
Milde, Fürft- Erzbifhof in Wien (geb, am 17. Mat 1777, 
auch als päbagogifcher Schriftſteller und Homilet ausgezeichnet). 
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Alod-Herrſchaft Alt-Brünn mit den vereinigten 
Gütern Gundrum, Rofternitz, Stanowitz, 
Orzeſchin und Czaczowitz. 


Lage. Dieſer vereinte Körper liege ſehr zerſtreut, nar 
mentlich Alt⸗Brünn mit der Wienergaſſe und den - 
DD. Morbes, Leskau und Schebetein zwiſchen ben 
Dominien Stadt » Brünn, Eihoen, Strutz, Ehirlib und Krit⸗ 
fhen; die Güter Gundrum und Roſternitz rechts von 
ber von Brünn nach Olmütz führenden Straffe zwifchen den 
Dom. Habrowan , Auſterlitz und Bochdalitz; Rad Out St a⸗ 
nowis mit den DD, Zpraflau und Rudkau weil. vom. 
Brünn zwifchen Roffig, Namiefht und Domafdow ; bas Gut 
Ezaczowitz nörbl. von Brünn zwiſchen Königsfeld, Obrowitz 
und Lily, Diefchin aber nnöltli, umgeben von Jechnitz 
Pofoiig. | | 

DBefitzer. Die gefommte Hfchft. gehörte n. U. bie 
zum 18. Mär; 1782 der chen damals aufgehobenen Ciſter⸗ 
zienfer » Ronnen - Abtei Maria Saal oder LKönigin-K Io 
Her in Alt» Brünn, und wurde, nachdem die k. F. Staaten 
güter = Beräußerungsfommiffiou davon die nen errichtete, im 
Markte Alt» Brünn liegende Junkerei mit 258 Metz. Aecker 
am 5. DOM. 1789 dem Johaun Topolangfy für 4605 fl. 
9.5; ferner das in bdenfelben Marfte befindlihe Wirthshaus 
»zum blauen Lövren« am 31. Mai 1783 am Thomas Pas. 
tanitſchek um 2351 fl. 45 kr. *), und dad Saller Wohn⸗ 
hans Hart am blauen Lünen am 48. Dez, 1782 gleichfalls eis, 
nem Privaten für 203 fl. abnerfauft. hatte, von berfelben F. k. 
Kommifion am 2. Augnit 1825 dem gegenwärtigen Beſitzer, 
Gran; Ritter v. Deint! für 138.004 fl, C. M, ner. 
kauft. 

Ya das Stift ſelbſt kamen die Güter folgendermäflen : 
1. Alt:Brämm. Unter dem Namen Euje oder Naluze 





2) Diefer überlich es dem Kranz Tutich und letzteret am 24. De;. 
1802 an ben dermaligen Befifer Joſ. Prager um 18,000 fl. 
und den Beilaß um 6650 fl. | 
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(d. h. »Sumpfgeund« und auf fumpfigen Grund) gehörte es 884 
und vielleicht fhon früher dee Sft. Petersberger⸗Kirche 
in (Neu⸗) Brünn ?). Darauf gab es 1052 Hg. Bretislaw 
der von ihm geilifteten Kollegialkirche zu Bunzlau 3), und 
einen Theil davon befam Die un 1499 geftiftete Abtei Wele 
Grad, 12348 das Bräud. Herburger Nonnenflofter 1 Mühle 
Dafelbit *) und um: 1270 aud der Johanniter Drben eine 
Kapelle ’). Als die Fönigl. Witwe Eliſabeth hier das Ei: 
flerzienfer Nonnenftife Maria Saal oder Königin Kloiter zu 
gründen beſchloß, taufchte fie 1323 zu diefem Ende gegen ihren 
Hof, die Mauth und Abriges Eigen in Prawlow (Pealib) , das 
D. Hayan uud die Mautter⸗Gottes⸗Pfarrkirche in Alt» Brünn 
ein 6). In denfelben 3. noch erfolgte die Stiftung der . ber 
fagten Abtei Durch Die genannte Königin, indem fie derfelben 
zuerft die „für ihr Geld erfauften« Märkte Monitz und Anfpis, 
nebft den DD. Groß- und Klein⸗Steurowitz 7), und gfeich 
Darauf auch die Patronate der Sft. Prokops⸗ und Sk, Ben: 
zels⸗Kirchen in All Brünn, welche fie vom K. Johann bes 
Fam , zuwies. Dieje Stiftung beſtättigte derfelbe König -am 2. 
Oktob. dieſes J. und ertheilte dem Klofter viele Vorrechte 
und Vegünitigungen,, während Ihrer Seits Clifaberh diefe ihre 
Lichlingepflanzung mit neuen Wohlthaten dergeſtalt überhaäufte, 
daß fie in ihrem letzten Willen vom Jahre 1527 nebſt den 
obigen Ortſchaften auch ndh die DD. Lesfau, Wrandb⸗ 
witz, Welatitz, Rudka rAhuden), Stanowitz, 
Dtefhin, Kladrub, Hayan und Brainfpiez 5), fer 
ner 1 dem Welehrader Stifte zinfende Drähte in ber Naͤhe von’ 
Skt. Benedikt (?) und den »Steinhof« in Alt» Brünn als dem: 
felden von ihr gefchenft, aufzählt ?). Sie ordnet dark’ monat: 
liche uäd jährlide Todtenfeyer für the, ihrer Toter Agnes, 
ihrer beiden Gemahle, der K. K. Wenzelund Kuvolph, 
für Ihres Vaters 8. Ottofar und Mütter Richcha cfilia 
quondani D. Magni regis suecie) Gerlenfeil an, vet: 
pflichtee die Nonnen zur Befpeifung von 30 Armen an vikſen 


2) Eiche viefen *) Dobaas Anwei: Hadkcı TV., 310. 9 Urt. 
Biſche Brimp’s. ddio, Olom. prid. Id, Fohe. Hier wirw eg‘ wwerft 
antiqua Bruna, »Alt» Brünn« genannt. °) Urk. K. Oft 
bers 1277 ddto. Prage Prid, Non, Sept. °) ürf. ddto. in 
Ehanig Xi, Gah. Mar; 7) Hef. dito. in’ Bram. Cal. Jun, 
°) Dieſes ertanfte: Me Eurz vorher von der Ranitzer Nonnen: 
Abtei für 50 ME. Prag. Groſch. ?) Urt. ddto. Idib. Jul, 


. 415 
Tagen x. und fchliede fölgendertiaßen:! »Ecce ominia, que _ 
ın hoc seculo adcepimus & domino, in Ipsids numine 
ea vobis tradidimus, cum vos heredes omuium no- 
strorum bonorum merä tonstituimus völuntate , vos 
omnibus mundi habitatoribas praeferentes , mise- 
remini nostri saltem vos amice nostre, et deum pro 
nobis iugiter exorale, memores estote, quomodo pro 
iemporahbus spiritualia compensetis, et ne dimittatis 
legem matris vestre, custodite ea, que a nobis verbis 
et operibas recepislis etc. etc, '°) Mittlerweile ‚hatte 
auch der mähr. Landeshaupfmaun und böhm, Oberſt⸗ Marſchall 
Hriarid) von Lippa demfelben Stifte 1324 2 zwilchen den Güs 
tern Obtzan und Jehnitz liegende Wälder 18) und das J. daranf 
die DD, Hlubefhan, Malomierzitz (ſammt Allod) und 
Autheil von Hu ſſowitz (ſammt Altod) im Werthe von 1000 
ME. letztwillig geſchenkt, wobei er fih die Grabesſtätte tn ber 
Kloſterkirche umd jährliche Todtenfeier für fein und derjenigen 
Seelenheil, welchen er im Leben irgendwie nahe getreten, aus⸗ 
bebang '?)., Im J. 1326 trat die Wittwe nah Veit von 
Schwabenig, Bertha, von ihrem auf das D. Morbes anges 
wiefenem Witthum im Betrag von 500 Wef., ihrem Sohne 
Job. v. Schwabenitz 150 Mk., das Uebrige aber dieſer Abtei 
«5, verpfändete lehterer unter Einem das genannte D., und 
wähfte fi gleichfalls ‘die Grabftätte in der Stiftsfiche '3). 
Jener Heinrich v. Lippa gab 1826 dem Klofier auch das Pas 
teonat der KRiche zu Wolframig ’*), 8. Johann auf 
Bärbitte der Gtifterin 1327 das Patronat der Kirche zu Kras 
ig, eine Präbende der St. Perersfirhe in Brünn, mit dem 
Vorbehalt, Daß von num an die jeweilige Webtiffin einen Kand⸗ 





1%) Sie ſtarb indeh erſt am 18. Oftob, 1336 zu Köniningräg, be 
teilte weit den ihr Aprig geblichenen 1000 Sand. Groſch. noch 
mehre Eloſter (norunter auch diefes mit 100 Sch.), und ihre 
Ldeiche ward in der dafigen Stiftskirche umter dem bi. Kremzaltare 
nehe am Prusbyteriuu beigeſetzt. Als 1762 die Gruft geöffnet 
wurde, fand meh ihren Körber dm fäjlidyten Meide und hölzernen 
Serge liegen. '*) Urk. ddto. Brune XVi. Cal, Decembr, 2) 
»it eorum, quorum bonx et: res ufuus Suste forte possedi et 
extoni, sat allb quöque mode indebits turbavie, fagt er in ber 

‚rt. ddo, Prage Id. Mare, **’; tt: Bde. Brune prid. Id, Febr. 
24) Kür Weberkleider und Schuhe pallicha: et botiie) fagt Die 
Bet, XV, Jan, Ä 
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ulfus zu der genannten. Kirche präfentiren fode 15), unb bie 
Stifterin obenbrein noch die durch fie von dem Hoftrauchſeß 
Ulrich von Kheffing erfauften. DD. Omic; ‚fammt Belle und 
Belwan 'S), fo wie 2 353. fpäter auch Roftrenis '7). Den 
Belig der Kirchen St. Wenzel und St. Prokop beftättigte 1352 
Biſch. Hinfo von neuem 18), und 135% verzichtete Niklas 
von Zbraflau ſammt feiner Fran Elsberh auf jedes Recht, das 
fie auf Zbraſlau gehabt, zu Gunſten der Aebtiffin von Maria⸗ 
Soal, Katharina v. Lippa '"?), wiewohl erft 1341 die BB. 
Sohann und Hartleb v. Popis ihr Eigen daſelbſt nebit der 
Beiteitätte der Aebtiſſin Katharina v. Seeberg für eine Mühle, 
20.,Mf. und 56 Groſch. abliegen ?°). Ein Gleiches that 
4539 der Leobfhüger Pfarrer Miroſlaw Hinfichtlih Hayans 7"), 
und 14345 erfaufte endlich das Kloiter won den Welehrader 
Stifte beffen »Aecker, Weinberge, Gärten, Gaͤrtlein und Die 
jaäͤhrlichen Zinfungen in und von Alt» Brünn» gegen eine jühr- 
lich an Welehrad zu zahlende Summe von 11 ME. 22). 1347 
befam die Abtei fchenfweife von Strzibko Holub Dorf, Beite 
und Patronat in Gundrum, wofür er fih nur ein Grabmal 
in der Stiftskirche ausbedung °?). Schon vor 1352 eritand 
. die, Uebtiffin Katharina das Habe eines Zdiflawv. Weit- 
mihl im D. Rofalomwis, deſſen Einkänfte ih jährlich auf 
6 Mk. und 1 Vierting seliefen, wonon aber 2 DIE. der Aeb⸗ 
tiffin eigens angehörten, die fie damals ben Töchtern ihres 
Berwandten Marfh Gpina abtrat °*). 2 33. fpäter erfaufte 
das Stift von den BB. Belt und Boczek von Swonowitz ihre 
Eigen in Moraman. 25), wozu die Nonne desfelben Klo— 
ſtert, Klara, Tochter nach Ulrich v. Moraman, 1 Feld nebit 1 
„Urbarader« daſelbſt 1355 ſchenkte 26). Stephan v. Branek 
verkaufte demſelben Stifte 1386 das D D. Hozenfpicz 27), 
1106 beſaß es auh 1 Lahn im D. Stawifomic; *) 





23). ddao. Brune Non. Mai.. 16) Letzteres am Bade »Bobrawa« 
v’elleiht das nachherige Zbraflau (?). ddo. Brune 1327. II. Cal, 
Mai. Diefem feinen Truchfeh hatte K. Johann beide Dörfer im 
3. 1319 für 200 ME. vernfändet. 7) Urk. ohne Datum, 125) 
ddio Prage X. Cal. Oktob. 2°) Ser. abbatiss, huj. Monast, 

‘ in Monast. Morav, Otd, Cicer, p, 493 Mept, 20) Ibid 

8 Urk. ddto, Bruns 2. Id, Ostobr, *') Urk. ddto, Bruns 
fer VII. ante fest, 6, Joana. bapt. *?) ddto. in die S, Pro- 

.. .@opü. *?) ddto. in die Gregorii pap. **) ddto. fer. IV. anı, 

: fest, S. Wenceslai, 25) 8. €, (durhaus) 1. Prov. Znoym. 4. 
25) z. 27) Mi. 32. ®e) IV, 28. 
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ud 1597 geftattete Pabſt Bonifac IX. daß das Kloſter die 
fimmtlihen Einfünfte der Gt. Wenzelöfirde einziehen Fönne, 
nit Ausnahme von 7 ME. Eilberd, welche zum Unterhalt des 
Pferrers dienen follen 29), nachdem er ſchon 2 3%. früher 
auch die Einziehung der Pfarrkirche in Aufpitz und der Skt. 
Profopsfapefe in Alt« Brünn genehmigt hatte. Damals hatte 
es laut dieſer Bulle 130 Mk. in Bold jährl. Einkommens, 
und Die Zahl ber Nonnen belief ſich ſammt der Dienerſchaft 
(una cum aliis vobis obsequentibus) auf 140 Perfonen. 
Die Haffitenftürme haben diefen reichen Beſitz ſehr gefdhmälert ; 
denn nicht nme wurden 1421 von biefen Zanatifern die Non« 
nen verjagt, das Kloſter geplündert und zesftört, ſondern auch 
8. Sigismmmd verpfändere beinahe die ſämmtlichen Eeſitzun⸗ 
gen desſelben, und fie Fonnten, ungeachtet der Zurücknahme fei« 
ner biesfallfigen Einwilligung, unter heftigen Ausfällen auf die 
zägelsfe Habe und Raubfucht der Haſſiten 3°), nur allmählig 
und bei weitem nicht volftändig eingeldäft werden, weßhalb noch 
1426 ter Erzherzog Albrecht die Gläubiger des Kioflers er⸗ 
mahnt, es der Schuldenzahlung wegen nicht zu brängen, weil 
ja bie NRounen nicht einmal fo viel haben, um anfländig fich 
ernäßren zu Eönnen 3°). in gleiches Unglück bewog 1444 
auh den Welchrader Abt Stephan, den oberwähnten Zins von 
11 Mr. jährl. für AlıBrönn mis 77 Dufaten vom Königin« 
Klofter für Immer abzuldfen 3?). 8. Georg beftättinse zwar 
1459 und auch 1464 alle bisherigen Privilegien und Beſitzun⸗ 
gen des Stiftes (darunter auch 1 Hof in Oroß-Bitefh) 33), 
eber im Verlauf bes Krieges zwifchen Ihm und dem ungariſch. 
8. Mathias wurde das Kloiter am Er. Pantaleonstage 1466 
nochmals verbrannt, verwüflet und die Nonnen vertrieben, und 
es tonnte erit am 413. Aug. 1370 von Bild. Prothas v. 
Beskowitz wieder reconcillirt und bezogen merden 3°). Die 
Felge ſolcher Unglücksfälle war, daß das Erift 1473 den 
Bald „Oſtra« bei Obrzan gegen einen jährl. Sins von 2 





29) ddto, Rome X, Cal, Nor. ?°) 1422 ddto. Nüremberge, do- 
min, ante fest. S. Bartholomei, 22) Urk. ddio. Vienne in die 
S. Lasie V. 22) Urf. ddio, fer. VI, ante fest. S. Georg, 
35) ddio. Brune IV, Aug, und Oppavie 24. Januar. Much bie 
Präfentetion zu 2 Kanonikaten an der St. Petersberger Kolle⸗ 
sialtirde in Brünn hatte das Stift. **) Laut einer Aufſchrift 
über der Sakriſteithür, weihe ned 1709 gut erhalten wer. 
Gisedowftn Apographa Hdſchft. 
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Schock Groſch. 35), und 1539 das Patronatsrecht Aber bie 
Kraliger Pfarre an Johanu v. Pernftein verkaufte 36), nad 
‚tem fon 1596 Mkgf. Jodof den Marft Möniy zu feiner 
Kammerhft. Spielberg von ‚bemfelden exitanden uud dort 
ben großen Teich angelegt haste CHef. ddio. Bruns die S. An- 
dres). Zwar esfaufte das Stift 1517 den Antheil vom D. 
Shebetein von Joh. Lechwitzky v. Zaſtrzizi 37), aber 
fhon 1588 verpfändete K. Rudolph II. die Stade Aufpis 
fammt den DD. Groß. und. Klein-Steurowig dem Karl 
v. Lichtenſtein, und verfaufte fie ihm vollends 1599, ungeadtet 
Nalles Sträubens von Geite des Stiftes 3°). Dafür gab ber 
Ankauf. des D. Jeſrom und Ansheild au Lidmeritz von 
der Prager Abtei Strahof 1688, und 1742 der ganzen Hft. 
‚Dslawan einigen Erfah; aber gleichzeitig mußte dag Gtift, 
als Aquivalent dieſer Erwerbungen,, die DD. Noſalowitz, 
Swonowig und Tſchertſchein (1688), fo wie 1713 
Boſenitz, Wellatitz, Wranowis, Kladrub, Hayan 
und Antheil von Syrowitz abverkaufen 39). Nach der am 
18. März 1782 erfolgten Aufhebung deſſelben +°) wurden bie 





25) Urk. ua den fm. Bernarda. 9) 9.2. XXV. 7. 88. 
XIII. 32. 3°) ©, die Stadt Auſpitz. 9) S. die betreff. Artilel. 
+9) Die Kirchenſachen deflelben wurden von der k.k. Aufbebungs: 
Kommiffion auf 6032 fl. 48 fr. geſchätzt, worunter die Kirchen⸗ 
präciofen (8 fliberne, vergoldete Kelche ıc.) im Werthe von A489 fl. 
veranihlage erſcheinen. Akten derfelden Kommiſſion. — Kurl 
"vor dem Abdruck des Auffatzes erhielt ih vom Hrn. Bochek 
noch folgende urfundliche Daten über diefes Stift: 1319 ſchenkt 
K. Iohann der Königin Eliſabetd, Behufs der vorgehabten Stif- 
tung, das D. Lauczan mit der Mauth in Islau (Prag IV. 
Non, Augasti), und 1322 gab er ihr auch fein in der Nähe der 
königl. SE. Wenzel skapelle auf dem Fiſchmarkte in Brünn 
gelegenes Haus, mit Einfluß des Patronats üter diefe Kapelle, 
welcher K. Wenzel (bon im 3. 1297 ten Zebent im D. Bl: 
nic; (Twarojna) geſchenkt hatte. Im 3. 1327 vertauſchie Cernja 
v. Popicz fein D. Stanvwiſſt gegen das dem Klofler gehö⸗ 
rige D. Nafedlowicz;, und 1334 gab die Wirtwe nad Konrad r. 
Weitra, Ludmilla, dem Klofter in Prittlach auf dem »neuen Berge« 
3 Weingärien nebſt 1 Wald 2Streitſchache genannt, und ſchenkte 
demfelden auch noch 100 Mk., wofür fie ihm ihr Eigen im D. 
Nampersdorf, nämlih 13 Lah., 13 zinfende Hofkätten, 1 Mbof. 
mit 2 Pflügen und 1 Mühle mit 8 Rädern verpfändet. (urk. 
Geb. zu weinahten in den 5. tagen). Dazu erfaufte das Klofter 
1337 von Heinrih Rauſcher v. Eisgrub, feinem Sohne Stephan 
und vom. Stephan Sebeſteiner ihr geſammtes Eigen in demielben 
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DD, Srainfpig, Jeſrom, Antheil von Lidmerig und Zarofchis, fo 
»ie die Hft. Oſſawan von dem gefammten Sfchftlörper ges 
treunt, am fpäter als einzelne Güter verfauft zu werben **), 
der Ueberreſt gebieh aber, wie ſchon angegeben wurde, an ben 
gegenwärsigen Befiger dieſer Hfchft. 

2. Das D. Malomierig beitimmte 1210 der Stifter 
ter Obromiger Abtei Leo. Graf v. Klubud für den Gall feines 
finderlofen Abſterbens der genannten Abtei *?), diefe fam aber 
niche zum Beſitz deſſelben; deun 1235 und 1240 wird ein 
Przibielaw v. Malom. auf Urkunden der Abteien Tiſchnowit 
und Obrowitz genannt. Daß e8-1325 mittelſt Schenkung au 
das Königin <Rlofier gedieh, iſt oben gezeigt. 

3. Shraflau (Abraslawa). Ein Gerardv. Bbraft. 
unterzeichnete eine lirfunte des K. Wenzel für das Stift Tiſch⸗ 
nomig vom J. 31230 3), und 1281 ſchenkt Troika, Wittwe 
nah Siegfrid v. Zbrail, dem Etifte Dijlawan das D. Ppdol 
ia **t), 15334 Fam der Theil des Dorfes, welcher noch ger 
aenwärtig zu biefer Hft. gehört, an das oft genannte Stift 
(i. oben), wozu es 1341 von den BB. Johann, Ezirenin m. 
Hartleb v. Poppis aud) noch die nach ihrem Vater ererbten 4 
Lahne nebſt 4 Mühle, unb 1343 andere 4 Zinslahne daſelbſt 


Rampersdorf, erhielt von Zbinko v. Bukowin 1342 einen Hof im 
D. Netlawich für deſſen Ruheflätte‘ letztwilig, und erfaufte den 
Heberreß des D. (von Wem? wird nicht gefagt) 3 II. fpäter 
um 62 1/2 Mt, Im 3. 1349 verpfäundete es das Allod nebſt 
ı/2 Mühle und 1 Obfigarten in Malomierjic) au Konrad v. 
Schemnicz und feine, Frau Eliſabeth für ihre Lebenstage, und 
1350 erfaufte es von den BB. Wenzel und Leonard v. Nikolzicz 
1 Wieſe daſelbſt. Im 3. 1374 taufct das Stift und der Pfar⸗ 
rer in Morbes vom Zderaſer Probe 1 Echöfte und Aecer in 
den genaunten Dorfe ein, erhielt 1392 von der ungenannten 
Biütwe nad einem Wiffawer ihr Befipthum in Steurowig ab» 
getreten, nachdem es bereitd 1354 von dem Boleflawer Kapitel 
tie Beingärten auf den Hügeln »Nufperge und »Pfaffenterg« 
dei Auſpitz eingelof, und 1358 die Mit. Brünner Mühle mittel 
letzten Willens eines lingenaunten erhalten hatte, defien Söhne: 
Uirig, Johann und Peter in demſelben 3. darauf formlich verzich⸗ 
Seten, Bom Rziwin 9. Roſtitek erfaufte es fchlieglih 1390 noch 
1 Hof mit 2 Aeckern im D. Ezedzin (Ticertfdhein ſ. Hfdaft. 
Butihowis) um 120 Schck. Groſch., und 2 33. fpäler veräns 
ßerte Johann v. Sternberg den Ueberreſt dieſes D. an Babian ©. 
Bajen um 15 MR. *') ©. dief. Artif. **) Urf. ddto in Bruna, 
+8) ddto, apud Brenam VIl, Id, Decembr, **) Urt. f. dafl. 
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von den BB. Bznara und Bufd v. Moftic um 30 ME. er 
kauft hatte. (Urfl. ohne Datum). Don dem andern fremd» 
hſchtlichen (Roffiger) kann man aber folgende Beſitzer nachwei⸗ 
fen: 1348 einigte fid, eine Elsberh mit ihrer Tochter Troika 
über das-fämmelihe Habe dafelbit *°), und 1351 trat Jaroſs 
v. Zbrasl. einige Güter dem Purgart v. Mohelna ab, während 
die obige Elsbeth ihre rechtlihen Forderungen an das Non⸗ 
nenitift Maria» Saal für den Gall ihres Abfterbens an Bludo 
v. Kralitz und Niklas v. Zhrast. abtrat +8). 13564 gab Frie: 
Dei) v. 3brasl. feiner Frau Doberfa bdafelbit 40 ME. +7), 
und 1565 verfaufte Siegfried v. Raczicz feinen BD. Theodorid 
gen. Fiernauſy und Veit 3 Lah. in 3brasl. n. a., dem Dobeſs 
v. Knieziez verfauft er aber 5 Lah., 1 Gehöfte, 1 Baad und 
Wälder für 160 Mf. 25). Im 3. 1366 befaß hier Ulrich 
v. Zeletau 41 Hof, welden er an Albert v. Stawezie um 
42 1/2 Schck. Gr. veräußert 59); 1371 aud die Wittwe nad 
einem Niklas, Swatha, Einiged nad Dobefs und Wolf v, 
Kniezicz ererbte, worauf and auf ihr Habe in Ezirmyn fie 
den Jakob Koniafs v. Uponieſchicz in Gemeinfchaft nahm °°), 
es aber 157% dem Peter Hecht v. Roffiez verfaufte. 
Derfelbe erftand aud 1381 von Anna Kreunicehorzina ihr Habe 
in Zbraſsl. 5°), v. Raczek v. Zorasl. (1585) aber. 3 Lab. °°). 
und vereinigte fomit die Hälfte dieſes Dorfes mit NRoflig, 
auf welche und auf Sizemyeh cr 1407 der Gattin ſeines 
Sohnes Jodok, Sitfa, 250 ME, Heirathgut verfchrieb 5*). — 
Die übrigen Ortfchaften blieben, die Furzen Berpfüntungen etwa 
ausgenommen ‚ immerfort beim Hauptkoͤrper der Hicit. 
Beſchaffenheit. Die Größe diefes gefammten Kdr- 
vers beträgt 10,556 Zoch und 14149 TI Kife. Er liege theils 
im flachen Lande (wie Alt« Brüan felbit, Lesfau, Gundrum, 
Huffowig und Malomiericz), theild (3. B. Schebetein, Z3bras— 
lau, Oreſchin) im Mittelgebirge, weldes ſich gegen S. und 
SW. fortzieht und mehre Hochebenen aufzuweiien hat. Dieſes 
: Gebirge, deffen nähere Befchreibung die allgemeine Ueberſicht 
diefes Kreifes enthält, Hat nur wenige bemerfenswerthe Hügel, 
als 3. ®. den unmittelbar in SW. an Alt-Brünn anftoßenden 
„rothen Berg«, den wſw. nur 3/4 St. entfernten „Schreib 
*5) 8, 2, (durdaus) 1. 15. *°) Lib. Joan, de Crawar. |. 
\ 


5. 
+7) Lib, Joan, de Rozcowier I, 4. **) Pror, Brun. 5, 
#9) 18, So) 21. SiylM, 15. 60. Sy, 7. ss) V. 12. 
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wald«, von deſſen Gipfel man bie herrlichſte Ausſicht nicht nur 
über die reizenden Umgebungen der Hauptſtadt Mäahrens, fon- 
dern gegen D. fogar bis in den Prerauer Kreis (Berg Ho« 
ttein) genießt, und dieſem zunäcit gegen W. die 2 „große und 
kteine Baba benannten Anhöhen, aufzuweifen; iit aber dafür 
ns Mineralien, gefeguet. „ Der Schreibwald bietet gemei: 
zen Asbeſt (nad v. Mehofer), gemeinen und bfättrigen Chlorit, 
eben jolche Hornblende, gemeinen Jaspis, Schwefelfies und 
Serpentin, Wagueteifenilein, erdiges Grau Mangan, Strahlftein, 
Duarz und Epidot in fchmalen Sangtrümmern im Gienit dar; 
die Umgebung des D. Rudka aber dichten Schwarzeijenitein, 
gemeinen (jelten in Nieren) und jadpisartigen Thon: Eifenftein, 
dichten und fufrigen Brauneifenitein (lestern in Nieren fehr 
jelten) uud bfaue Eiſenerde — bie Hügel bei Morbes: Berg 
mild, gemeinen Bleiglanz (ale Geſchiebe Außerft felten), Hya⸗ 
ciath, mitunter auch gemeinen fleifhrochen Feldſpath, fo wie 
die bei Malomierig Horu und Yeueritein im Geſchiebe, derben 
armeinen Glimmer, gemeinen Kiefelfchiefer, Roggen: und Stinfs 
itein, gemeinen Feldſpath, Quarz und Hornblende (als Parthien 
m Sienit und fchön), ſchdͤnen Epidot auf Grüniteinlager, Berg⸗ 
papier, Karneol, Mergel in verfchiedenen gefärbten Knollen, 
vielen Kalkſtein und nice felten auch Berfteinerungen\ Der 
sur I/% Et. mw. vom D. Leskan entlegene Hügel »Wino« 
hbradef« iſt auf 327,20, dag D. Morbes aber auf 123,61 
teigonomesriich beſtimmt. | 
Un bedeutenden Gewäffern hat das Dominium Die 
beiden Flüſſe Schwarzama und Zwittawa,. Gene Fommt 
aus dem W. vom Hft. Eichhorner Gebiet, befpühlt die Fluren 
Ar: Brünnd und den Fuß des rothen Berges, trennt Alt 
Brünn von der Mienergaffe, und vereinigt fih unterhalb Brünn 
beim D. Kumrowig mit der Zwittawa, welhe aus N. vom 
Dom. Königsfeld herübertritt, zwifchen Malomieris und Huſſo⸗ 
wis firöme,, die Bill. Vorſtädte Brünns bewäflert und dem 
Süden zueilt. Beide führen nebft Weipfiihen, Schleihen, Bar- 
ben x., auch Karpfen und Hechte, und werden von den höher 
gelegenen Dominien (Eichhorn und Poforig) zum Holzflöſſen bes 
näst. Das Gut Stanowilt hat mehre namenlofe Wildbädhe, 
teren Quellen zur Sommerszeit in ber Regel verfiegen. Die 
2 Teiche, deren einer bei Stanowiſt, der andere bei Scheber 
tein liegt, find vertrocnet, und der erftere wird ald Hutweide, 
ter andere hingegen gar nicht benüßt. 
2. Band. 12 
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, Die Bevdlferung zähle 7469 Seelen (5572 männl. 
3897 mwbl.), 16 Nichtkatholiken augsburg. und hel« 
vetiſchen Befenntniffes und 20 Juden. Die mährifce 
Sprache iſt zwar die herrfchende, doch wird aber in Gundrum, 
Rofternis, Meorbes, Alt» Brünn und auf der Wienergaffe meiſt 
teutſch geſprochen. 

Ertrags⸗ und Erwerbsqu eflen bilden die Land⸗ 
wirthfchaft, Gewerbe und Taglohn. Für die erſtere verwendet 
man bei der Hſchft. 

a) Alt⸗Brünn: 


obrigktl. unterthän. 
als Ueder . 513 Joch 341 [IR 1825 Joh 1252 7 Kt. 
» Teiche . 16 » 1481 ” — » — 


v„ Wieſen 44 » 148 „ 84 „ 1595 ” 

» Gärten . 15» 1294 » 98 „ 1559 » 

»„ Hutweidten 44 » 1476 ” 168 „ 1545 » 

» Weingärten 9» 517 » 421 „»„ 91 » 

» Waldung 722 » 957 » 338 „ 1119 n 
b) bei dem Gute Gundrum: 

als Ueder .„ 89 Joh 501 [I Kt. 754 Joh 1217 [I Kt. 

” Wieſen 9 5 460 » 22 , 338 7) 

»„ Gärten. — — nn 135 „» 1027 » 

» Hutweiden — » — 33 2 48 5 
0) bei dem Gute Roſternitz: 

als Ueder . 24 Joh 1384 [I RL. 694 Joch 912 D Kt. 


” Tiefen . — ”„ — 13 21 141 — 
» Gärten. — — ” 9 „ 1068 » 
» Sutweidten — » — 26 » 132383 » 


d) bei dem Gute Stanowiit: 
als Aecker. 52 3061258 [] KL. 1249 Joh 658 Kr. 
» Td eiche 2 „ 1091 » — * — » 
» MWiefen . 13 n 373 n» 77 „n 1574 » 
» Gärten . 1» 4014 » 42 „ 952 „ 
» Hutweiden 19 » 582 » 153 » 445 » 
” MWaldung 646 „ 1577 n 450 n» 309 » 


e) bei dem Gute Drefdhin: 


als Ude „. — Joh 959 IR. 117 Joch 667 Kt. 
» MWiefen . i » 1021 ” 5 „ 1204 » 
» ©ärten . — 5* 35 A » 1073 » 


» Hutweiden 5 » An — „672 » 
” Waldung 360 „ 1181 » — 900» 
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f) bei dem Gute Ezaczomwig: 


obrigftl. unterthän. 
ald Aecker. 87 Joch 937 D 685 Joch 560 D Akt. 
v Wieſen — — ⸗ 25 » 4134 ” 


„ Bärten . 2 „ 4507 ” 18 ” 489 ” 
N] Hutweiden 32 „ 654 „ 133 ” 477 „ 
n MWeingärten 6 » 1575 » 155 »„ 1186 „ 
» WBaldung — — 4 232 „ 

Der tragbare Boden beſteht in der Ebene, nämlich bei 
der Hſchft. Alt» Brünn, dem Gute Gundrum und Czaczowitz 
meift and auf Thon gelagerter reichhaftiger Dammerde iſt fehr 
fruchtbar, und jeder Getreideart, namentlid audy dem Gemüfes 
ban, hoͤchſt zuträglid, welcher leßtere von der Gemeinde Alt: 
Brüun mit eben fo vielem Fleiße als Nuben betrieben wird. 
Weit weniger iſt dies der Fall im Mittelgebirge, wo überhaupt 
der ſandig und fchottrige Boden höchftens dem Roggen, in der 
Regel une dem Hafer, Kartoffeln x. zufage. — Die Weln- 
berge bei Alt= Brünn haben eine fübliche, bei Morbes eine 
ofditt., bei Huſſowitz eine öftlihe und bei Malomieritz eine ſüdliche 
Abdahung, einen mit Sand und Schotter gemengten Boden, 
und liefern , wenn man die f. g. Ausfchnitt «Trauben, welche 
vor der Weinlefe verzehrt oder in die Hauptſtadt verfauft wer⸗ 
den, abrechnet, in günjtigen Jahren wenigſtens 2800 n. d. Eis 
mer eines angenehmen, haltbaren und gefunden Weines, 

Die obrigktl. Waldung iſt in 3 Reviere eingetheilt, 
sämfih: das Schreibwälder, Orefchiner und Zhraflauer, deren % 
erftere Laube, das Ste aber Nadelhofz liefert. Die Jagd iſt 
niederer Art, doc, fommen im Wechſel auch Hirfche und Rehe 
vor, fo wie Hafelhühner und Scnepfen nicht felten find. — 
Die Obſtbaumzucht wird theils in Wein⸗ theils in umfries 
deten Gärten mit ziemlichen Eifer betrieben, weil die gemonnes - 
nen Shflgattungen, als: veredelte Kirfchen, Pflaumen , Näffe, 
Aprifofen, Aepfel und (gemeine) Birnen In ber ‚nahen Haupts 
ſtadt guten Abfat finden. Die Blenenzucht wird nur von 
Einzelnen als Liebhaberei Hetrieben. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zähle an: 

obrigftf. untertbän. 
erden - 2» 2. AL 2. 2 020. 403 
Rindern . 0... 2.20.00. »59 
Shan . 20. PS. 20. 300, Stade 
Insgefammt von Präftigem Banbfchlage, eine Zahl, no. welche fich, 
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in&befondere bei Pferden und Schafen In fruchtbaren und futs 
terreichen SZahren auf das Doppelte fleigern läßt. — Die 
4 obrigftl. Maierhöfe zu Alt» Brünn, Stanowiſt, Czaczowitz 
und Lesfau find insgeſammt emphiteutifch verfauft. 

Mit Gewerben jeder Urt, deren Hauptſitz der Marft 
Alt⸗Brünn iſt, befchäftigen fih überhaupt 300 Meilter, wor 
unter 1 gemifchter Produften « und Yarben « Manufakturiit, 7 
Fleiſcher, 10 Müller, 7 Brodbäder, 31 Obit: und Küden« 
ſpeishändler, 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 4 Gaſtwirthe, 
7 Faßbinder, 6 Fiafer und Fuhrleute, 2 Glaſer, 14 Hufe 
fchmiede, 5 3iegelbrenner, 2 Seifenfieder, 2 Scyloffer, 19 
Schneider, 35 Schufter, 9 Tifchler, 2 Glocken⸗ und Gelbgicßer, 
3 Gefchmeidfer, 4 Tuchmacher und Tucdfcherer, 1 Gerber, 1 
Färber, 1 Büchſenmacher, 1 Lederwalfer, 3 Wagner, 10 Töpfer, 
1 Drgel: und Muftlinjteumentenmadyer, 1 DOchlerzeuger, 2 Pott« 
afchefteder, 13 Weber, 2 Wäfcher, 5 Federer, 2 Kürjchner, 2 
Seiler, 2 Badhausinhaber ıc. x. Zum Handelftande ge 
hören: 3 Spezerelmaaren « Handlungen nebit 2 Leder « Ntieder« 
lagen. Ferner find hier, obwohl fremdherrfhaftlid (Dom. Bla⸗ 
ziowis), 2 Tuh und Kaſimir⸗Fabriken (Brobail und 
Bayer und Jakob Heller), welche dermal nicht betrieben wer: 
den, nebſt einer dritten (mit 3 Spinn-Sagmafchinen der BB. 
Delhaus (gleihfalts auf fremdhfchfel., nämlich dem Kritſchner 
Gebiete), welche auf 16 Stühlen durch 80 Arbeiter wenigiteng 
120 Stüd feines Tuch, 280 Stück Kaſimir und 210 Stüd 
Eirfas jährlich erzeugt; ferner 1 Eſſig⸗Fabrik des Tau 
ren; Kutſchera, die aus 1 Keſſel mittelſt 9 Arbeiter jährl. 
5000 Eimer Eſſigs liefert, und 2 Papiermühlen, von 
denen die des Gottfr. Großmann durch 15 Arbeiter 3000 und 
die des Sof. Stieber burh 8 Arbeiter 1000 Ries allerlei 
Sattungen Papiers jähel. verfertigt. In Zbraflau und Huffos 
wis beftehen 2 Pottafchefiedereien. — Außerdem erwerben Die 
Gemeinden: Wienergaffe dur Tagwerk in den Zabrifen ber 
Hauptitadt, Stanomwilt und Zhraflau durch Holzhandel und Töpfer: 
arbeiten, welchen erftern auch Deefchin und Rudkau lebhaft 
betreiben, namhaften Gewinn, und Gundrum betreibt ,. nebit 
Fuhrwerk, eine fo ftarfe Peitſchenſtecken-Fabrikation, 
daß deren Erzeugniffe fogar im Auslande (im Könige. Sachen) 
den beiten Apfab finden. Hierin, und im Abfab des erübrig⸗ 
ten Getreides, Obftes und ſonſtiger landwirthſchaftlicher Er⸗ 
zeugniſſe auf den Wochenmaͤrkten der nahen Hauptſtadt, beſteht 
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fJ) bei dem Gute Ezaczomig: 


obrigktl. unterthaͤn. 
als Aecker. 87 Joch 937 TIL. 685 Joch 560 U Kt. 
* Wieſen — — ” 35 » 1134 ” 


» Öärten . oO „ 4507 5 18 ” 489 
» Sutweiden 32 » 654 » 4133 » 477 
»„ Weingärten 6 » 41575 » 155 » 41186 u» 
n MWaldung — — „ 4 ⸗ 232 

Der tragbare Boden beſteht in der Ebene, nämlich bei 
der Hſchft. Alt» Brünn, dem Gute Gundrum und Czaczowitz 
meift and auf Thon gelagerter reichhaftiger Dammerde iſt fehr 
frudytbar, und jeder Getreideart, namentlich auch dem Gemüfes 
bau, Höchft zuträglich, welcher lebtere von der Gemeinde Alt 
Brünn mit eben fo vielem Fleiße ald Nuten betrieben wird. 
Weit weniger ijt dies der Fall im Mittelgebirge, wo überhaupt 
der fandig und fchottrige Boden höchftens dem Roggen, in der 
Regel nur dem Hafer, Kartoffeln ꝛe. zufage. — Die Weln 
berge bei Alt» Brünn haben eine füdliche, bei Morbes eine 
ofditt., bei Huſſowitz eine dftlihe und bei Malomieritz eine füdliche 
Abdahung, einen mit Sand und Schotter gemengten Boden, 
und llefern, wenn man die f. g. Ausfchnite «Trauben, welche 
vor der Weinlefe verzehrt oder in die Hauptſtadt verfauft were 
den, abrechnet, In günitigen Jahren wenigſtens 2800 n. d. Ei⸗ 
mer eines angenehmen, haltbaren und gefunden Weines, 

Die obrigfil. Waldung If in 3 Reviere eingerheitt, 
nämlich: das Schreibwälder, Otefchiner und Zbraflauer, deren 2 
erftere Laube, das Zte aber Nadelholz liefert. Die Jagd iſt 
niederer Art, doch Fommen im Wechfel auch Hirfhe und Rehe 
vor, fo wie Haſelhühner und Schnepfen nicht felten find. — 
Die Obſtbaumzucht wirh theils in Wein⸗ theild in umfries 
deten Gärten mit ziemlichen Eifer betrieben, weil die gemonnes 
nen Obſtgattungen, als: veredelte Kirfchen, Pflaumen, Näffe, 
Aprifofen, Aepfel und (gemeine) Birnen In ber ‚nahen Haupts 
ftade guten Abfat finden. Die Bienenzucht wird nur von 
Einzelnen als Liebhaberei betrieben. 

Der landwirchfhaftlihe Biehftand zählt an: 

obrigftf. unterthän. 
Dierden . 2» 2. AL: 2 020% 403 
Rindern . . .0.89 2... 0. »591 
Schafen . ..°. 75 ... 300, Städe, 
Insgefammt von kräftigem anbſchlage, eine Zahl, welche fich, 
12° 
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bewohnte Stiftögebäude mit ber Stifte: und zugleidy Pfarrkirche, 
das Klofterftife der Barmberzigeu Brüder gleichfalis 
mit einde Kirche (ftehen auf der zum Hſchft. Kritfchner Gebiete 
gehörigen „Feldgaſſe«), und das Kloſterſtift der Elifaberhk 
nerinnen mit 1 Kapelle. Das ehemalige Königin « Klofter 
* wurde, wie bereits oben gefaat, 1325 geftiftet, zu weldem 
Zwecke die Königin Wittwe Elifabeth die frühere Marien-Pfarr 
firche erfauft, neben ihre aber die jest noch beftehende im gor 
thifchen Style und Kreuzesform der Himmelfahrt Mariens ger 
widmete Stifts⸗ und Pfarrfirhe zu . bauen begonnen 
hatte. Dieſes fchöne Denfmal ber Baufunft des 14. Jahrh. 
bat im Neußern den urfpränglichen Typus erhalten; im Innern 
laffen ihn nur der Spitzbogen und bie langen und dabei 
fhmalen Fenſtern ahnen; alles Uebrige wich den wiederholt 
Darüber ergangenen Verwüſtungen im 15. Jahrh. (f. d. Be 
fiser) und übel angebradhter Berfchönerungefudht ber neuern 
Zeit, Die Kirche hat 9 Mltäre, deren Blätter theils von 
Rotter (das bes hohen, der hl. Anna, des hi. Alberif), theild 
vom Erjefuiten Raab (Allerheiligen, der 14 Nothhelfer, bes 
hl. Dominif 20.) gemalt find, und wovon das Hohe, in Geſtalt 
‚eines aus Silber und vergoldeten Kupfer zierfich verfertig 
ten 5*) erhabenen Thrones verherrlicht ift, über Dem das von 
Mkgf. Kohann dem Auguftiner » Stifte geſchenkte und in einem 
prachtvollen Rahmen von gegoffenen Silber eingefaßte Gna: 
denbild aufgeftelt if. Sie wurde 1783 zur Pfarrkirche 
erhoben und unter einem die bisherige Pfarrfirche des Hi. 
Menzel auf der Wienergaffe (ſ. diefe) zu ihrer Tochter er 
klärt, beide dem Schube bed jeweiligen Stiftsvorſtehers und 
dem Brünn. Delanate zugewiefen und ihr Sprengel dergefalt 
erweitert, baß feitdem außer Alt» Brünn und der Wienergaffe 
auch no bie Feldgaſſe, die DD. Bohonig und Led 
Fau, die große und Fleine Bädergaffe, famme ber Lader 
wiefe und Straffengaffe, ferner be St. Anna 
Grund, die Kreuzgaſſe, die Stein« und bie Könige 
mähle, fo mie das allgemeine Krankenhaus bahin ein 





52) Auf Koſten ber P. 9. Auguftiner in Augsburg mit einem Geld: 
aufwande von 33,000 Gulden. Das Kunſtſtück wurde fammt 
dem darüber befindlihen Marienbilde aus der Stiftskirche St. Tho⸗ 
mas in ber Stadt bei ber Meberfichelung dieſer Orbensmänner 
(1783) hierher feierlich übertragen. 
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gepfarrt find. Im ©. und W. umſchließt fie, beinahe im 
Halbzirfel, das gegenwärtige von 1 infulirten Abte und zugleich 
mähr. Landitande, nebit 15 Prieitern, 2 Klerifern und 1 Lafe 
beuder bewohnte Auguftiner » Stift, deſſen Hauptfronte (die 
Prälatur mie den Wohnungen der Seelforger desfelben Stif- 
tes), einem von mehren ftifel. Wirthſchafts⸗/ und Amtsgebäuden 
eingefchloffenen und mit 2 Lindenalleen verfchönerten Platze zu» 
gekehrt iſt, während ſich rückwärts an dasſelbe ein anmuthiger 
Garten anſchließt, und das vielfach umgeſtaltete Innere ſelbſt 
einen Bücherſaal von wenigſtens 14,000 BB, gedruckter 
Werke, nebſt mehren intereſſanten Handſchriften (darunter 3. B. 
ein bisher nicht bekannter Koder des Pullawa) enthält; 
aa befinder fih darin eine von Sibilla Polexina v. Montain 
geb. Gfin. von Thurn Valle-Salsına am 17. Dez. 1648 °°) 
geiliftete Anſtalt für Sing « und Mufif« Knaben, welde mit 
Unterſtützung der Tonkunſtfreunde aus der Hauptitade dermal 
die beſte Kirchenmufif in Brünn aufführen. Bon bem alter: 
tbämlihen Gebäude des ehmaligen Nonnenflofters hat fi big 
jegt au der nwſtl. Kirchenfeite nur ein Theil des fogenannten 
Krenzganges, im Styl des 14. Jahrh. erhalten. — Hinſichtlich 
desfelben Ronnenftiftes wird zum Obigen (f. Beſitzer) nachträg- 
lich noch bemerft, das 1350 die K. Eliſabeth dabei ein Kran 
kenhaus für 8 weltliche und 9 geiftliche Perfonnen männf. Ge» 
ſchlechts geitifter, und benfelben Die uralte (frühere) Marien 
Pfarrfirche zugewieſen hatte. Diefe Stiftung beftand gleich 
damals aus 1 Freihof mit Acrckern von 10 Mk. jährl. Ein: 
fommens (der jebigen Junkerei in Alt Bränn?), dem Bein: 
zehent vom Hügel „Rybnik,« 1 Freihof in Rierzfowig mit 
1 Ader und 7 1/2 Zinslahn, 2 MF. jährl. 3. von ber Stadt 
Srüun und 24 ME, Eilberd , welche mehre Wohlthäter beige: 
tragen hatten 56), wozu 1331 8. Johann die DBurgfapelle 





s#) Der urfprüngliche Stiftsbrief lautet auf ein »Hofpital« für 6 
männlihe und mweiblihe Perfonen,, wofür die obige Wohlthäterin 
34,000 fl. &. auf die Güter Urfpis und Pürſchitz anwies. Weil 
aber die Güter durch die Schweden dergeſtalt verwüſtet wurden, 
dap nur 15,000 fl. rh. von jenem” Kapital eingebradht werden 
fonnten, fo wurde am 3. Febr. 1653 die Hofpital- in die noch 
beſtehende Stiftung für 6 Muſikknaben umgewandelt, welche ge: 
nährt, gekleidet und zu Wiffenfchaften angehalten werten jollen. 
sc, Die Stiftungsurk. iR erſt am bi. Frohnleichnamstage 1333 
ausgeferfigt ddto. Brune in Monast, Aul, S. Marie, 
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bes Spielberged mit allen ihren Einfünften gefchenft hatte 57). 
Alles dies ift feitdem fpurlos eingegangen, 

Nichte weit vom rechten Ufer der Schwarzama und hart 
an der Poititraffe nach Wien fteht (aber auf dem Grunde der 
Hſchft. »Peterdberg«) das im regelmäßigen Biere gebaute 
und 2 Stodwerfe hohe Kloſter der Barmherzigen Brü- 
der, welches nebft 1 Apotheke und cinem aflgemcinen Kran— 
Fenfpitale, auch mehre abgeſonderte Zimmer für einzelne Kranfe, 
und eine von Gf. Kart Orkan 1767 gefliftete, aber erſt 
1770 im ebdeliten Style vollends erbaute , mit eincm zierlichen 
Thurme verfehene, inwendig mit Sresfomalereien von Stern 
fo wie andern Berzierungen geſchmückte und dem hi. Leopold 
geweihte Kirche mit 5 Altären einfchließt. Es wurde vom 
Leopold Sf. v. Dietridhitein am 15. Nov. 1747 bes 
gründet, der zu dieſem Ende das f. g. Winflersberg’iche Haus 
von den Zeutichmannifchen Schweftern fammt Garten erfauft, 
und afles dies, nebit 4000 fl. rh., den genannten Orten: 
männern zur Einrichtung dieſes „Leopolds⸗Spitals« mit Der 
Verbindlichfeit gefchenfe hatte, daß darin auf immerwährende 
Zeiten 4 Betten für Dietrichiteinifhe franfe Hausleute zu 
unterhalten feyen. Fromme Spenden und die dem Orden ge- 
ftattete Sammlung von Lebensmitteln im Lande haben dieſe 
hoͤchſt nutzliche Stiftung dergeitalt gefördert, daß gegenwärtig 
darin nicht nur 41 Betten (darunter find 39 geftiftet, nament- 
lih 8 von DOrdend « Euperior, 2 aber werden vom Klofter un» 
terhalten), für arme Krane jedes Standes und Glaubens: 
befenntniffes, fondern auch einige Zimmer für Wahnfinnige vor: 
handen find, welche jede Pflege unentgelblid, erhalten. Die 
Zahl der darin wohnenden und cinem Prior (zugleid Mag. der 
Wundarzneifunde) unterftehenden Ordensmänner beträgt 23, 
worunter 1 Priefter (f. Mehred darüber in der Zeitfchrift 
„Brünner MWorenblatt« 1824, Nr. 23). In neuefter Zeit 
ift dieſes Klojter merfwärdig geworden durd, das am 6. Jän. 
1829 hierin erfolgte Ableben des auf einer Reife von Wien 
hierdurch nach Krakau begriffenen größten Glawiften unferer 
Zeit und eincd chen fo feharffinnigen SKritiferd der böhm. und 
mähr. Sefchichte, Abbe Joſeph Dobromffy. — Auf ders 
felben Rlußuferfeite, nur etwas weiter gegen W., ſteht am 
Fuße des »rothen Berges« dag Elifaberhiner: Nonnen: 


»7) Urt. ddto, Brone in die S. Andree, 
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oder Barmherzigen Schweſtern Klofter, gleichfalls mit 1 Spi⸗ 
tale für weibliche Perfonen, 1 Upothefe und 1 der Hi. Eliſa⸗ 
bey gewitmeten Kapelle mit 1 Altar. Es wurde von der 
rerwittw. Gräf. Elifaberh v. Waldorf, geborne Gfin. Einzens 
dorf im J. 17439 geſtiftet, indem fie ten aus Wien berufenen 
Nonnen für vie Erridtung eines Kloſters und SKranfenhaufeg, 
ein von den Schellenberg'ſchen Erben erfauftes Haus mit 1 
Garten daſelbſt anwies. Auch biefe wohlshätige Etiftung wurde 
turh milde Beiträge admählig dergeſtalt vergrößert, daß fie 
gegenwärtig außer 1 Öberin, 1 Spital, 1 MWundarzte und 1 
(Rayaziner-) OÖrdenspriefler, noch 15 Klojterfrauen (darunter 
2 Buienfchweitern und 1 Novizin) mie 24 fcider nur dürftig 
geſtiſteten Krankenbetten unterhält. 

Bon den ehemals bier beſtandenen Gotteshäuſern, näm⸗ 
ih von den hl. Prokops⸗⸗ und bi. Wenzelskirchen 
mar fhon oben die Rede. Die erjicre ftand auf dem nun 
freien Plage vor dem Gafthaufe zum »blanen Löven« , wurde 
als Bfarrfirhe 1595 dem Königinffoiter einverleibt, jeboch fo, 
daß darin bis 1782 getauft und (in der Gruft, fo wie auf 
den Fleinen Friedhofe) beerdigt wurde. Im folgenden $. wurbe 
ſie entweiht und bald darauf völlig abgetragen, Die Sft, Wen- 
zelsfirge ſtand da, wo jebt dee Alt» Brünner Friedhof ift 
(ſchon auf der Wienergaffe), war gleichfalld eine Pfarre und 
zwar bis 1783, im weldhen 3. die Stiftskirche zur Pfarrkirche 
erflärt, die eritere aber entweiht und 1794 völlig abgebrochen 
warde. Der gewonnene Raum ward zur Vergrößerung des 
dafelbit bereits beitandenen Friedhofes verwendet, und zu bie: 
ſem Swede aud noch ein Stück Ackers angefauft. Die fchönfte 
Zierde dieſes Gottesackers iſt bag, jenem oben erwähnten Abbe 
Dobrowffy von dem um Pflege der Wiffenihafe, Kunft 
and Induſtrie in Mähren vielfach verdienten Altgrafen Hugo 
v. Salm-Relferfheid gefehte Denkmal’ — eine Pyra- 
wide von Gußeiſen, faft 2 Kiafter hoch, auf einem Fußgeſtelle 
von 1° 2 Durdhichnitt , mit folgender. von dem bewährten 
Freunde des Verstorbenen , Prof. I ©. Meinert, verfaß- 
ten Juſchrift: 


Yuf der Dorbderfeite: 


Jos. Dobrowsky, annorum LXXV. ex, ilinere, 
obiit, Brunae VIII, Id. Januarii. anno. 


MDCCCXXIX. 
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Yuf der Rädfeite : 


Hungaria. me, genuit, 
Bohemia, sibi, literisque, vindicavit. 
Moravia, regendis. sacrorum,. alumnis, quondam. adhibuit. ° 
nunc. pia, condidit, 
Slavica, qua, patet. terra, non. ignorat. 
amici, lugent. 
e. queis, Hugo. eomes de. Salm. hoc, monum, p. 

Bon Alt» Brünn führt gegen W. hin ein doppelter Fuß— 
und ein trefflich unterhaltener Fahrweg, an deffen rechter Seite 
fi eine Reihe meift niedlich gebauter Häufer mit Weinfellern 
‚(die „Rehmitätte«) zieht, und linfs ein anmuthiges vom zothen 
Berge begränztes und der Schwarzawa befluthetes Thal bag 
Auge ergögt — zum f. 9. Schreibwalde, einer bewalde— 
ten Anhöhe, an beren Fuße fich inmitten fchöner Baumanlagen 
-ein, gut eingerichtetes und mit Trätterie verfehenes Badhaus 
‚befindet, während fein leicht erfteiglicher Gipfel die fhon er: 
wähnten (fiehe Vefchaffenheit) entzücdenden Fernſichten gewährt. 
Diefer, nur 1 Stunde von ber Hauptitadt entfernte Punkt fit 
einer der Lieblingepläge der Brünner jedes Standes. 

Zur Geſchichte Alt = Brünn wird nun noch bemerkt, daß 
befien Bewohner 1552 die Befreiung vom Anfallsrechte nebit 
dem Redyt über ihr Habe lehtwillig frei verfügen zu bürfen, 
von der Obrigkeit erhielten, und daß fie fih zur Zeit der Be: 
lagerung Bränns durch die Schweden in biefe Stadt geflüchtet 
and fie laut einem Zeugnig vom 3. 1651, — tapfer mit ver- 
theidigt Gaben, wofür der Feind den Marft fammt dem Ge: 
meindehauje und darin aufbewahrten Urkunden verbrannte. — 
Alt» Brünn bat 3 Jahrmärfte, nämlih am Dienitag nad 
Quafimodogeniti, am Dienit. nad) Magdalena und am Dienft. 
nad Simon und Juda, deren jeder in Folge des allerhöchſten 
Handbillets vom 21. Nov. 1834 gegenwärtig um 2 Tage 
länger abgehalten wird, 

2. Wienergaife ( Widensha Ulice ), die fädfichfte 
Vorſtadt Brünns, zu beiden Geiten der Wiener Moftitraffe, 
zählt in 52 9. 564 @. (261 minl. 303 wbl.). Hier iſt das 
k. k. Verzehrungsiteuere und Linienamt fo wie auch die Mauth, 
ber bereits früher befprochene Alt» Brünner Friedhof und 1 
Einfehrhaus. ’ 

Dörfer 3. Morbes (Moravanı), 3/4 Meilen 
ſſw. im Thale, mit 72 9. und 589 €. (188 mul. 201 wbl.). 
Die dafige Pfarre unterjtcht famme der dem bl. Wenzel 
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geweißten und 1758 an der Stelle einer alten auf Wohlthä- 
terfoften neu gebaute Kirche mit 3 Ultären, und der Schule 
dem obrigktl. Patronat und dem Brünner Defanat; eingepf. 
it daher nur noch das D. Nebowid, Das Patronat ber 
Parse fchenfte Veit v. Schwahenis ſchon 1507 dem Stifte 
Ideras In Prag °7), was aber 1340 der Pfarrer von Kniezich, 
wiewohl vergeblich, anfocht °2), und es blieb bei demſelben 
bis 1464, wo es das genannte Stift der Kommende des Jo⸗ 
hbanniter Ordens in Alt» Bränn gegen einen jährl. 3. 
von 3 Schk. Srofch. überließ °?). Diefe verloe es 1680 in 
Folge eines Nechtsitreites, und es fam an den Olmüs. Bifchof 
and darauf an jenen von Brünn, welher e8 1790 dem k. E 
Rigsfonde abtras 9°). | 

4, Leskau CLiskovwvec), 1/2 Mi. ſſw. im: Thale, von 
69 H. mit 405 €. (186 mai. 219 wol.), und 1 Mittel 
ſchule. 

5. Schebetein (Zebetin auch Ssebètin), w. 1 1/2 
DI. im Mittelgebirge, zähle im Ganzen 139 H. mit 686 €, 
(305 mul. 385 mwbl.), wovon 58 H. mit 540 €, (181 mul. 
159 wbl.) zue Hft. Alt» Brünn, 3 9. mit 33 €. (15 mul, 
18 wbl,) zu Skt. Thomas, die Uebrigen aber zu Eichhorn ger 
hören. Hier befteht eine 1787 vom Pf. Rlgsfonds geftiftete 
und fammt dee Schule dem obrigftl. Schutze unterftchende & vo» 
falte (Brünn. Defan.), deren dem hi. Bartholomäus ges 
weite Kirche mit nue 1 Altar im 16. Jahrh. S') eine 
P arte gewefen, fpäter als folche eingegangen iſt, und nad 
einander nach Romein und Bijterz ald Tochter zugetheilt wurbe. 
Eingepf. ift zu Ihe nur noh das D. Kohautowitz. — Zum 
Gute Gundrum gehört 

6. Gundrum (Komotranf), nd. 2 3/% ar. bei ber 
müs. Poſtſtraſſe unweit v. Raußnis im Thale, zähle in 
89 9, 513 E. (252 mul. 261 wol.), und hat eine fchon 
1347 beſtandene Pfarre, welche nebft Schule unb ber 
bl. Barbara gewidmete Kirche mit 3 Altären dem obrigkl. 
Schnh uud dem Aufterliger Defanate unterficht. Die Pfarre 
ging im 16, Jahrh. ein, und die Kirhe wurde fammt bem 





7) Dobner Mon. ind, IV, p. 227. °*) ibidem. p. 304. °9) Urf. 
ddto, in die 8. Joann, Hierosol,. in antig. Bruna. 24, Sept. 
6%) daſig. Pfarr» Inventar. ©?) Giche Befiger dieſes D. bei 
Eichhorn, ' j | 
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D. der Ult»Raufniger Pfarrficche zugetheilt bie 1658, wo 
hier wieder eine Pfarre errichtet wurde. Die Einwohner welche 
fi mit DVBerfertigung von Peitſchenſtielen im Großen befchäf- 
tigen (fiehe oben »Beſchaffenheit), reden, obwol ringsum von 
fauter mährifchen Ortfchaften umgeben, eine ſchwer verjtindfiche 
teutfche Mundart, und follen eine vor undenflichen Zeiten aus 
Schwaben (andere fagen, aus Schweden) hierher überfegte Ko⸗ 
lonie feyn. Bon der chemald Hier geitandenen Deite finder 
fidy Feine Spur vor. — Zum Gute Rofternitz gehört 

7. Aofternig (Rostenice), gleichfalls nd. 3 1/2 Mit. 
"bei der Olmütz. Poititraffe eben gelegen, hat 75 9. 589 €. 
(188 mal. 201 mwbl.), 1 Mittelfchufe und iſt nad, Lultſch ein— 
gepfarrt. — Das Gut Stano wiſt umfaßt die DD. 

8. Stanowift, 4 14 MI. w. im Gebirge nahe an 
der von Brünn nach Iglau führenden Poititraffe, hat 35 9. 
und 256 €. (117 mul. 159 wbl.). 3m 3. 1785 wurde Der 
dafige obrigkl. Mhof. aufgelött und die Einwohner betreiben 
ſtark das Töpferhandwerf. 

9. Audkau (Rudka), 4 1/2 WI. w. nahe am vorigen, 
hat 45 9., mit 346 E. (17% mni. 172 wbl.) und it nad) 
Domaſchow eingepf. Hier wurden ehemals Eijenerze gegraben, 
baher der Name ded D. („Ruda« heißt im Teurfhen Erz), 
deffen Einw. jet nur Kohlen erzeugen und Holzhandel treiben. 

10. Ibraslau (Zbraslawa), 3 3/4 Mi. w. in dem⸗ 
felden Gebirge, zäbft 75 9. und 566 E. (278 mnl. 288 wbl.). 
Davon gehören 41 H. mit 294 E. (140 mni. 153 wbl.), fammt 
bee Pfarre, Kirhe und Schule zu Alt⸗Brünn, der Leber: 
reſt aber zur Hft. Rofis. Das Patronat zu der hiefigen, dem 
hl. Egidius geweihten Pfarrkirche, zu der auh noch die 
DD. Stanomift und die fremdhfchftl. Augezb, Litoftro mw, 
Zhoiz, Ludwigsdorf und Brejina eingepf. find, ge⸗ 
hörte 1322 der Nonnenabtei Oflawan 62), wie ed aber 
‘an das Königin» Klofter, bei dem es 1752 gewefen, gedieh, 
"Tann nicht angegeben werden. Sm 16. Jahrh. war die Pfarre 
im Beſitz der Pifarditen, deren Prediger im 3. 1577 Jo— 
hann hieß 63). Am 19. Auguft 1762 wurde ber hiefige 


62) Urk., daf. ddto. IX. Kal, Sept, 9°) Gr erjuht den GE. : Bir 
tefher Stadtrath, daß er feinen Kindern ein Handwerk daſelboſt 
su erlernen geftatte. Biteſch. Stadtb. Xi. Nr. 1. Fol, 101 
Odſchft. 
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Pfarrer Tal. Bancher von NRäubern ermorder 64), Außerdem 
it hier 4 obrigfel. Branntweinbrennerei, 1 Postafchefiederei, 
1 Zügerhbaus und die Einwohner erzeugen viele Töpferwan« 
ren. — Zum Gute Ezaczowib gehören bie DD. 

11- Huffowig CHusowice), 1/2 MI. nnö., nahe 
on Obrowig im Thale und am redten Ufer der Zmittawa, 
mie 62 9. und 479 €, (2241 mni. 258 wbl,). Der Ort 
bat 1 Mühle, 1 Tuch⸗ und 1 Lederwalfe, 1 Branntweinbren« 
necei, 1 Pottafchefiederei und iſt nach Obrowitz eingepf. 

12. Wtalomierzig (Malomierice) , am linken Ufer 
ter Zwittawa in der Nähe des vorigen, hat 86 9., 551 ©, 
(265 mul. 286 wbl.), 1 Mühle, 2 Tudwalfen und 1 zweite 
f. 8. »Ejarzowiger« Mühle nebit 1 Kupferhammerwalfe, gleiche 
falls die »Czaczowitzer« genannt. Es iſt nach DObizan ein- 
gepf. und eingefhult. Ehemals nannte fih, ungeachtet bag 
D. fer 1325 dem Königin= Klofter gehörte, doch ein abeli« 
ges Geſchlecht darnach. So verfauft 1485 Kollar v. Malom, 
1/2 ME. dem Probit des Königin» Klojters Johann v. Tize« 
bow °°), und Schwoy 9°) nennt um 1590 auch einen 
Blafind Joſt v. Malom. Den in der Nähe gelegenen und 
sam Brünner Geminarium gehörig gewefenen Freihof, hat 
1779 Sof. Schloſſarek von der Kammeral- Güter » Adminiftra- 
tion, und von ihm 1796 bie Sfin. Antonie v. Salm- Reis 
ferfheid geb. fin. v. Paar erfaufl. — Das Gut Die 
ſchia umfaßt endlih nur das einzige Dorf. 

13. Btefhin (Oressjn), 1 1/2 Mi. n. im Halbges 
birge unweit der böhm. Poititraffe und Wranau, auf einer Ans 
höhe; es hat 37 H., 152 €. (80 mut. 72 wbl.), 1 obrigkl. 
Jaͤgerhaus, und gehört zur Pfarre und Edyule nah Rzeczkowitz. 





Kideilommiß = Sericaft rel mit dem Gute 
Mähriſch-Pruß. 


Lage. Auſterlitz liegt im Oſten bes Kreiſes, and graͤnzt 
oſtſ. mit den Dominien Steinitz, Butſchowitz, Hwiezlitz und 
Bochdalitz, ſudl. mit Steinitz, Wazan und Ziaroſchitz, wſtl. mit 
Blazowitz, Loſch und Poſokitz, und noͤrdlich mit Kritſchen, Po⸗ 





°*) Dafg. Kirchen » Inventar. *) Urt. ddto, in Ephiphan, Dom. 
6°) Topogr. 11. 217. | 
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foris, Wifhan und Hobltſchau. Mähr. Pruß ift davon ge 
trennt, und liege nördlich zwifchen Wifchau, Eywanowig, Boch 
dalitz und Hwiezilitz. 

Beſitzer. 1. Von Auſterlitz (mähr. Slawkow, 
ehemals Neu» und Naw⸗Sedlitz). Nicht dem Tempelher: 
rens , fondern dem Johannitter-Drden gehörte Auſterlitz 
im 13. und 14. Jahrh., wie dies eine Bulle Papit Innos 
cenz IV. vom J. 1259 *) beweiſt, mittelft welcher er dem 
Probfte der Dtm. Kirche, deren Archidiakon Bartholomäus und 
dem Domherrn Markward befiehle, die Unterfuchung des zwi: 
fhen dem Tiſchnowitzer Nonnenjtifte und dem Meifter und 
Brüdern des teutfchen Herren-Ordeng (»domus S. 
Marie Teuthonicorum«) in »„Newselich« (Neu-Sedlitz) 
wegen Zehents und anderer gegenfeltigen Auſprüche obmalten- 
den und durch den Olm. Bifhof zu Gunften der Lehtern ent: 
fdjiedenen Gtreites, nochmals vorzunehmen. Im 3.1288 be 
freite K. Wenzel wegen der ihm von dem Großkomthnur dieſes 
Drdens Didold erwiefenen Dienfte die Unterthanen desſelben 
in »Nowoſedlicz« von allen landesfürftlihen Gichigkeiten und 
Leiſtungen, gab ihm die Erlaubniß dort einen Galgen zu er 
richten, ſchenkte dem Orden bie Einfünfte von dem dafigen 
Sahrmarfte und entband ihn von der bärgerlichen Zahlung ei« 
nes in Brünn etwa anzufaufenden Haufes (Urk. ddto. Brune 
in vigil. ascension,. Domini. Orig. im Ordensarch. zu 
Sreudenthal). Bon nun an findet ſich Feine Spur davon bie 
1386, wo Jeſſek v. Mehliez dem Komthur »et oeteris 
Cruciferis de domo theutonica de Nawsedlicz«, mit 
Zuftimmung des Markgf. Jodok feine Erbfchaft in Neſſkowitz 
Meßowitz, zu Butſcho witz geh. ?) verfauft *). Später Fam 
es von bdemfelben ab (vergl. Orlow), und 1447 nennt fih 
Peterv. Conicz (Kaunitz) darnach Calias de Slawkow) ?), 
defien Sohn Adam (»z Konicze a z Slawlowa«) eine 
der Barone war, welche, um den von Swietlau und Sehraditz 
ans furchtbar getriebenen Räubereien ein Ende zu machen, 
diefe Burgen 1449 dem Panfraz v. Skt. Niklas abkauften, 





*) ddto. Lugduni Cal. Octobre, in Xbfchrift in Monastie, Morav. 
Hdſchft. in NRaig. Arch. Im I. 1294 kommt der Ordensritter 
»Andreas de Nowosedlicz« auf einer Urk. für denfelben Orden 
(ddto, Brene Indict, VI.) als Zeuge vor. 


1) B. 8. 11. 29. ?) O. 2. X, 4A. 
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um fie gleih darauf an Burian v. Wlcznow und Zi v. Bis 
pina abzutreten 3). Höchſt wahrfcheinlich flarb jener Adam 
ohne männlicher Erben, denn 1490 verpfändete K. Wladislaw 
die Burg und Stade Stamfow den BB. Sigmund, 
Mihbael, Sohbann und Sebaſtian v. Weitmühle, 
Eöhnen des T Burggrafen von Karlſtein und Münzmeifter in Kut⸗ 
tenderg, Benedift v. Weltmühle, für deffen dem K. er 
wiefene Dienſte, und diefe traten fie 1496 dem Sfen. Peter 
v. Eft, Georg und Pöring ab, welcher das folgende Jahr 
die Barg und Statt Stamfomw mit Hof und Patronat, ferner die. 
DD. Hobiericz, Ktenowiez, mit Hof und Patronat, Niemczany, 
Erfipiez, Nizkowiez mit Patronat, Das dde Meinleficze ſammt 
Veſte und Hof feiner Gemahlin Sophia v. Walbitein 
überließ, die ihn darauf wieder In Gemeinſchaft nahm +). Ei⸗ 
ner von ihnen muß das Gut bald darauf dem Hynel v. 
Runcziez, Hawel Ehudobin v. Baricz auf SKrafos. 
mwerz, und uno v. WrohlabHy auf Ezefin verkauft oder 
verpfändet haben, weil diefe 1531 durch, ihre Bevollmächtigten 
Wilhelm v. Wrechlabh auf Kunowicz und Niklas v. NRinar, in 
Folge eines auf fie und das But lautenden Schuldbriefes, das⸗ 
felbe ben SB. Johann, Wenzel, Peter und Ulrid 
v. Kaunmicz, und namentlidh die Burg und Stadt Slawkow 
mit Patronat und Hof, die DD. Niemczany, Hodietiez, Here 
ſſpicz mit öder Veſte, Dworcze, Mifffowicze mit Patronat, Ra⸗ 
ſowicze mit wüſter Veſte, die de Burg Kunowiez, odes 
D. Kunowfy ſammt Veſte und Kirche, oödes D. Bohufficz, 
nebſt den Schluchte Trojanow und Rozmital und tem 
dden D. Mezhleſiez mit Veſte, wie auch dem Hügel Rich wal 
laudeäflih verfihern ließen, worauf - Wenzel v. Kaunicz feis _ 
ner Gattin Margareth v. Wobierad 2500 fl. mähr. als Hei: 
rathgut verfchrieb °). Der ältefte diefer BB., nämlich Jo⸗ 
baum (auch Zifffa genannt), erfcheint landtäflic als alleiniger 
Beſitzer von Anfterlitz von 1533 an bie 1566, wo er 
das Gut Sestwillig feinen 2 Söhnen Johann und Georg 
nachließ 6). Aber Feiner von beiden, fondern vielmehr Ulrich 





2) xu. 27. *) 8 8%. Xu, 2. 3. 10. °) Ebenda XX. 8. 24. 
6) ddto, na Slawmkowie w czwriet po now. letie. Org. in d. Res 
giſtratur des mähr. Landrehts Nro. 78. Derfelte eheligte eine 
für frei erflärte (»Soluta«) Leibeigene, Namens Barbara, mit wel: 
cher er diefe beiden Söhne und 4 Töchter: Margareth, Anne, 
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v. Kaunitz nennt ſich als Beſitzer von Auſterlitz ſchon 
1567 7), deſſen Söhne aus der erſten Che (nach Schwoh) 
ihre Antheile daran wegen Theilnahme an dem Aufſtande von 
1620 verloren haben ſollen, worauf das Ganze an ſeinen jüng— 
ſten Sohn zweiter Ehe, Leo Wilhelm, eriten Öfen. v. 
Kaunitz gedieh. Ihm folgte der Eohn Dominif Anm 
dreas (Ritter des gold. Vließes, geheim. k. k. Conferenzrath 
und Reichs⸗Vicekanzler) nach, welcher 1676 das vom Gfen. Peter 
v. Sft. Georg und Pößing und feiner Gemahlin Sophia 1497 
mit Aeckern, Wieſen, Weinfhanf u. a. reichlid begabte, aber 
durch Kriege und Keberei gänzlich verödete und eingegangene 
Spital in Auſterlitz für 8 Perfonen mit Koſt und Kleidung 
aus den obrgktl. Renten neu beitiftet, fammt der hi. Johanns 
d. Täuf. Kirche vom Grund erbaut, und 170% auf den Herr 
[haften Auſterlitz, Dungar Brod, Mähr. Pruß 
und Sroß-:DOtehau ein Fideikommiß für die Erbge— 
burt errichtet hatte. Er ernannte lehtwillig am 5. April 1704 
feine beiden Söhne, Karl Joſeph und Mar Udalrid 
zu Daupterben ded gejammıen Nachlaffes. Der eritere derſel⸗ 
beu verzichtete gegen 100,000 fl. und jährlihe 6000 fl. auf 
Die Erbfchaft, und fo übernahm fie der andere, Mar Ulrich, 
der (f. F, geheim. Rath, Ritter des gold. Bließes und Lan 
Deshauptmann in Mähren) mittelit letzten Willens vom 20. 
Febr. 1745 feinen Sohn, den nachher als Staatsmann fo be⸗ 
rühmt gewordenen Wenzel zum Erben ernannte und 1746 
ftard. Diefer (Fürſt v. Kaunitz⸗Nittberg, welhen Beis 
namen er feiner Mutter wegen angenommen und die Reichs— 
geaffchaft Rittberg auch an fein Haus gebracht hatte) beitimmee 
am 15. Zuni 179% feine 3 Söhne Ernſt Chriſtoph, 
Dominif Andreas und Menzel (diefer war der be— 
sühmte k. P, Feldzengmeilter und Schöpfer der k. k. Artillerie) 
gleichfalls letztwillig zu Erben, doch fo, daß Ernft Chri— 
ftoph die Majoratsherrſchaften: Auſterliz, Hungar. Brod, 
Gruß: Diehau und Maͤhr. Pruß, dann die Olmutz. biſchöfl. 





Katharina und Mariana erzeugte, und die er 1564 dur den 
pähftlihen Legaten Zacharias Delphinus für rechtmäßig und erbs 
fähig erflären ließ. Urk. ddto. Viennae XVil. Cal. Maji. Eben« 
da Mro. 41. — Diefer feiner Frau Barbara vermahte er 1 
Daus in Brünn und 2 andere nebſt 1 Garten in Aufterlig, und 
verpflichtete den künftigen Befiter von Aufterlig jeder der A ge⸗ 
nannten Töchter 500 fl. mähr. ausjuzahlen. ”) XV. 1. 
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kehngüter: Biskupitz und Prafihis, das Allodgut Neftenis, 
ferner die Olm. erzbiichöfl. Lehen Krijanowig und Krug über 
uchme, die beiden Brüder aber entſchädigen folle. Der Fürit 
Benzel jtarb im Brachmonat desfelben J. und bald nach ihm 
ah der Erbe Ernit, weil fhon am 26. Gept. 1798 die 
finmtlihen Güter dem Fürſten Dominif förmlich eingeant- 
wortet wurden, nach deſſen Tode fein Sohn, der Fürſt Alone 
un 8. Jun. 1813 als Fideifommißbefiger von Seite des f. 
kandrechts ausgezeichnet wurde, und ed auch noch gegenwärtig 
R. — Unftertis wurde 1814 (5. Zuni) auf 1,203,249 fi. 
47 fe, im J. 1822 aber auf 1,016,488 fl, 18 fr. €. M. 
gerichtlich abgeſchätzt 3). | 
2. Prußs Miährifh. Schon 1052 ſchenkte der böhm. 
9 Brietiflaw den Ort Prufp dem Alt-Bunzlauer Ra 
nit! (Dobner - Annal, Hagek. Tom. V. pag. 312) und 
vor 1131 gehörte 1 Lahn dafelbit zum Znaimer Kirchengute 
(Url, d. Biſch. Heinrich 3dik). 1349 trat Nedwiedef v. 
Bodierad 1 Hof in Pruß mit 5 Lahn. 1 Mühle, Wiefen 
und Geſtraͤuch feiner Frau Domfa erblih ab ?), und 1356 
vertanfhte die Gattin des Wenzel Strniczko, Hilgund ihre 
dafige aus 6 Lahn. und 6 Zinsmarfen beitehende Erbicaft 
gegen & Lahn. in Heroliig '°), Wenzel v. Pruß einigte 
fd 13560 mit Adam v. Dobromielig über das gegenfeitige 
Habe '') und 1373 erfaufte Jafob v. Pr, 5 ME, jährt. 
3, in D. Buskowitz von Albert v. Wajan, während gleich 
zeitig ein Pierold v. Pr. feiner Frau Unna auf 3 Lahn. 
1 Mähle x. daſelbſt 30 WE. verfcheieb '?). 3 3%. fpäter 
erfanft von dem obigen Albert ein Johann v. Pr. 3 1/2 
Lahn, in Wazan und 4381 einigte ſich Jakob Koniczek v. 
Pr mit Mir v. Wazan Über das beiderſeitige Eigen '3). 
Daſſelbe thaten 1384 auch die BB. Jakob und Mir v. 
Pr. anf Wicziez '*), wogegen 1392 Miflibor v. Prus 
auf Radowieffig dem von Ihn geftifteten bi. Georgsaltare zu 
Prus und deffen Geiſtlichen im D. Buczowicz auf 5 Lahn. 
IM. jähr. 3. anwies und ſich den Schuß desfelben und das 
Parronas vorbehielt "5). Der obbenannte Jakob Koniczek v. Pr. 
3) Ueber tie Familie der Kaunige ſiehe mehres im 9. Diesbad 
venealog. Tabellen des Haufe Kaunitz. Prag 1770. A. ?) 1. 3. 
20) 46. 17 8. 8.1.27. »2) u. 49. 13) 8. 8. 1, 20. 57. 
11,9, 28. IV, 28. !5) VI 33. 
2. Band. 13 
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verfaufte 1806 an Niklas v. Biſtelez die DD. Newogicz, Le 
toſſow x. 9), und erhielt die Gemeinſchaft mie Ebinel v. 
Drinow um 1409 das Gut Zdaunef *7), war aber 1412 
fhon tobt, worauf ein Zuatha (v. Meilicz 7) v. Pr. ge 
aannt wird, der in Demfelben 3. von Smil v. Meilicz im D. 
‚Heroltis 1 Hof, 2 Lahn. nebit 3 Mühlen erfland '*), Im 
3. 1418 verkauften die BB. Jakob und Podoba v. Pr. 
ben BB. Smil uud Buffel v. Meilicz den Zins von 160 
Schode Sr. vom D. Sobiefuf '?) und ein Znatha v. Mei 
lieg auf Pr. trat 1447 dem Protiwecz v. Pawlowicz das D. 
Wazan fammt 1 Hof ꝛc. ab ?°), und erhielt 1481 vom K. 
Wladislaw deffen ihm zugefalenen Antheile an der Veſte und 
D. Pruß mit Zabokrkyh aus dem Lehen entlaffen zum Ge 
(heut ?'), das er, nämlih Pruß mit Belle, Patronat und 
Hof, ferner die DD. Zabofrky, Bofffouwfy, Tluſtomaſth, 1/2 
DBrodef, Newſſtich nebft 3 Snlaffen zu Walan, 1506, dem 
Hermann v. Zaittizl verkaufte 22), weldher dieß 1510, 
(in Zabokrky 1 Hof, Tluſtomaſth Öde), nebit der Befte und D. 
Pawlowig, dem Antheile an (öben) Roſſczitek, der Veſte und 
D. Wajan, 1/2 Neufftife (öde) und das Öde Brodek dem Go 
hbann Kobilfa v. Opatom fäuflid überließ ?3). Diefer 
veräußerte das Gefammte fon 1516 an Wilhelm v. Pern⸗ 
ſtein ”*), deffen Sohn Johann bag Gut 1548 an Frie 
drich v. Kaczow verkauft *°). Nach Friedrichs Tode be 
faß es fein Sohn Johann ſd. äCzerneczkih v. Kaczow, 
ber dasfelde, nebſt Bochdalig, Pawlowitz und Vremuowig, 1574 
dem jüng. Johann Burgfart Gzerncziczek v. Kacz. auf 
Opatowitz letztwilliqg hinterließ 26), melden bald darauf Boch⸗ 
dalitz, Pawlowiez, Mähr Preuß (mit Hof, Parronat und 
dber Veſte), ſammt den DD. Zabokrkh, Boſſkuwkh, Wazianh, 
Brewnowicze und Tluſtomaſke (dieſes dde) an Bernard Pe 
terswaldſki auf Raczicz für 25,000 fl. mähr. veräu⸗ 
Berte, nad beffen Tode es dem. Bruder desfelben, Seinrid, 
1594, förmlich intabufiert wurde *7). Diefer vereinigte Mähr. 
Pruß mit Ratſchitz, worauf es ſammt dem letztern und den 
DD. DOrlowig, Biewnowig, Malkowitz, Zabofrfy und Wazan 
burh ben F. Profurator in Mähren Johann Mathiaffomftr 





26) vu 16. 7) VI. 4. Re) 12. 19) ıX, 20. *°) X. 42. 
al) XIV 8. **) XVI. 36. 28) XV, 11. °*) XV. 3. 
23) XXV. 53, *9) xxiX. 21. ?”) XXX, 93. 
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v, Mathiafowis auf Bucz, 1629 an Simon Kroezer v 
Shönsberg indgefammt für 70,000 fl.. rhein. verkauft 
wurde, von weichen es ſchließlich 1631 die VBormundfchaft des 
Waiſen nach Ulrih v. Kaunis, Leo Wilhelm v. K., na«s 
wentlih DaB D. Pruß fanmt Patronat und dabei Zabokrkh 
mit 41 Hof, ferner die DD, Boſſkuwkh mit Hof, Wajiany, 
Mallowicze mit Hof, Drlowicze mit Patronat, Brau⸗- und 
Branuntweinhaug, ſammt Schäfereien, Gärten und Baumfchulen, 
für &0,000 fl. rhein. erfauft und mit Auſterlitz vereinigt 
hatte 28). 

5. Orlow: (Orlowice , teutfch Aar⸗ oder Ablcrburg), 
mit dem D. DOrlowig. — Aeltere und neuere Schriftiteller 
erzäßlen *?), Daß der Sohn Welens v. Drjechom, mit Namen 
Nehrad, für die feltene Treue, die er ald Burggraf v. Ro⸗ 
ſenſteia (richtiger Waifenftein) gegen den böhmifchen K. 
Henzel bewies (f. dief. Artifel bei des Hft. Nikolsburg) von 
diefem mit der uralten Burg Or low beſchenkt worden, und 
dag fein Eohn Helmbold in ben Tempelherren » Orden getres 
ten ſey, dem er mit feines Vaters Willen dic Burg Orlomw. 
verſchrieb. Seitdem foll. fie dieſem Orden gehört haben. Alles 
dies iſt unrichtig und offenbar durch Verwechfelung von Or⸗ 
zech ow mit Orlomw entitanden 3°). Sicher dagegen iſt es, 
daß Orlow ſammt den benachbarten Gütern Aufterlis und Ey: 
wanowig 3°") im 12, Jahrh. dem Johanniter Nitterorden 
gchörte, welcher es auch noch Im J. 1528 befaß, wo »I’rater 
Pertoldus de Salcza-Commendator in Orlowicz, 
f. Leo Commendator in Chumicz (Ober « Kaunis im 
Inaim. Kr.), f. Ficzko Commendator s. Joannis in 
Bruna ordinis S. Joannis hospitalis Jerosolimitani« 
auf einen jährlihden 3. von 2 MF. und 8 Hühnern von 2 
Döfen nm. a. vor dem Brünner Judenthore zu Gunften des 
KöniginsKlofterd in Alt» Brünn Taufchweife verzidten 3°). 
Um 1350 verpfändete 8, Sigismund Orlowitz fowohl wie 





282) XXXVM, 16. *9) Pessina Mars Mor, 1..p. 71. 353. 354 u. 
Prodrom. Moravogtaph, Cap, V. $. 18. 20; Moravetz Hist, 
Mosav, I. p. 185; Schwoy, Topograph. 11. 282 und 2Kurzgef. 
Geſch. Mähr. &. 97.« °°) Auch der auf einer Urt. für den 
Temwelorden vom 3. 1298 unter den meltlihen Zeugen vorkom⸗ 
mende Schislaus de Orlowe (Patriot. Tagebl. 1802, &. 1205.) 
gehört Diefem Orden nicht an. 9°) ©. dieſ. Artikel. °?) uf, 
ohne Datum, Orig. in der k. k. Gubernial⸗Regiſtratur in Bünn, 

13 * 
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auch das Gut Eywanowig (Ehywanicz) dem Haffel v. 
Walditein für 1600 ME. mähr., der fie um die Gumme 
von 1300 MP. an Niklas v.WoHnflawicz verkaufte. Vom 
Letztern lößte fie 1445 der Orden für die obige Summe ein, 
um fie gleich nachher, nebft den DD. Malkowicz, Medlowicz, 
Hoffticzg und aller Zubehör (nur die Kirchenpatronate behielt 
ee ſich vor) dem Brünner Bürger Michael Königsfel 
der und feiner&rau für 1300 Mf. und 200 Schode Groſch. 
erblich zu veräußern 33). Nach ihrem Wefterben: folgten ihnen 
um 1465 ihre Kinder Johann d. j. und Katharina im 
Befise nah 34), müſſen aber bald darauf dieſe Güter aber: 
mals dem genannten Orden verkauft haben , weil K. Wladis⸗ 
law 1482 bdemfelben geftatter, fie an Wen immer veräußern 
zu Pönnen 35), worauf fie derfelbe 1490 dem Waradeiner 
Bifhof und Kanzler des ungurifhen K. Mathias, Sohann, 
überließ, und zwar: bie öde und zerflörte Burg Orlowicze 
das Städtch. Eywanowicz mit Hof, die DD. Orlowicze, 
Hoſſticze, Malkowicze mit Hof und Medlowicze gleichfalls mit 
4 Hof °’°). Diefer trat alles dies ſchon 1492 feinem Schwe⸗ 
fterfohne Johann v. Kunowicz ab 27), der es 1497 an 
Wenzel v. Doloplas (immer unter dem Namen: Orlo⸗ 
wer Gut) und diefer, 1503 an Heinrih Kroparz v. 
Newiedomie verkaufte 3%). Die Tochter des Rebtern, 
Magdalena, nahm 1539 ihren Gatten Znata v. Wicz⸗ 
Fow anf bie dde Burg Orlow und die DD. Orlowitz 
und Malfowig in Gemeinichaft auf, verfaufte aber daſſelbe 
Gut fammt Eywanowis und dem Patronate daſelbſt 1548 dem 
Georg v. Zafteizf und feiner Frau Unna v. Newiedomie ’?), 
von denen ber erfigenannte es 1555, namentlich bie öde Burg 
Drlow, die DD. Orlowicz mit Parronat, Malkowicz mit 
Hoſſtiez mit Patronat, Medlowicz fammt dem Anthelle an 
Ewanowicz, dem Peter Prajma v. Bilkow, feiner Frau 
Beronifa Kroparz 9. Newiebomie , dann dem VBenedift 
Prazma v. Bilkow und deffen Gattin Ludmilla v. Newie⸗ 
domie, überließ *°). Peter Prajma verfchrieb 1570 feiner zwei. 





ss) Urf. ddto. w Brnie, den fw. Briccij. **) Nah einem 
fhiedsrichterlihen Yusiprude des Gmündner Karthäuferse Anton 
in einem Streite zwifchen denfelden, deflen Vidimus vom 3. 1482 
im Archiv der Abtei Naigern liegt. ?°) ddto. w Praje w cawrtet 
pred fw. Buch. EX, 7. 37) XIV 2. ss) XVI 5. 25. 
‚ 99) XXV. 9. 52. +) XXVI.2 
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ten Gattin Bohunfa Waleczka v. Mirow anf der Veſte und 
D. Malfowicz und dem D. Orlowicz 2500 fl. mähr. als 
Morgengabe *'), verkaufte aber beides (in Malfowig auch 1 
Hoi. Brauhaus und Patronat) 1578 dem Heinrid Pffom- 
liczky v. Mufodiel, der es fogleih an Wolf Lorantv, 
Inka abtrat, welder darauf feiner Frau Dorothea v. Aranlady 
3000 fl. mähr. ale Heirathgut anwies, gleichwohl aber beibe 
DD 1583 dem Peter Prazma v. Bielfomw wieder ver- 
kaufte *?). Don dieſem gedieh das Gut (wie und wann ift 
nicht anzugeben) an Hynek d. ä. v.Wrbna, der aber 1590 
die Veſte und D. Malfowis ſammt Hof und Brauhaus, fer« 
ser Orlowitz und den Markt Schwabenis dem Johann 
Dietrid d. j. v. Zierotin und biefer fogleih dem Wla⸗ 
diken Balthaſar Amſtein v. Stofing für 9000 fi. 
mäße. verfaufte *3), ber fie wieder 1597 (in Malkowitz bie 
Veſte, 3 Muͤhlen ꝛc. in Orlowig,, Hopfengärten und Baum: 
fhulen) an Bernard Janauer v. Strachnow veräur 
Bert **). Bon diefem muß es Bernard Peterswaldſkh 
zu feinen Sürern Ratfchig und Mähr. Pruß erftanden haben, denn 
1629 war es dabei und hatte feitdem gleiche Beſitzer wie leb- 
teres (fiehe daffelbe). 

4. Solubig. In den Crrihtungsbühern der Brünner 
Skt. Petersberger Probſtei (jetzt bifchöfl. Kirche) heißt 
es zwar *5): daß dieſes D. fammt der Burg, ein altes Ei: 
gen diefer Kirche gewefen, aber nach einer weitern Begründung 
diefer Angabe ſucht man darin und anderswo vergebens. So 
viel if gewiß, dab 1371 die BB. Purha und Johann v. 
Wildenberg nebft der Hälfte der Burg Wildenberg nod) bie 
DD. Schimitz, Poforig, Kowalowitz, Korolup, Holubicz, Czech, 
Kruh, Witonis, Weltefhowis und Hoſtimſka, mit jeder Zube 
höe, dem Markgrafen Johann für 1700 ME, erblih ver: 
kauften *%). Im 3. 1392 fchenfte Mkgf. Kodof das vom 
Artleb v, Hradek rüdcerfaufte]dD. Holubicze nebit 1 Frei⸗ 
hof feinem Hofmellter Ulrich v. Branicz +7), deffen Sohn 
Ulrich, es, fammt dem nahen Kruh, 4415 der Ronnenabtei 
in Kanitz verkaufte *°), die beide DD. nod 1501 beſaß. 





*1) XXVII. 24. *) XXIX. 24. 57. *2) XXX, 00. 9) XXXII. 3. 
25) In der Abfchrift derfelben von dem fleifigen Bencdiktiner des 
Stiftes Raigern, Placidus Knopp. ©. 344. *°) B. 8. 
a. 2. +7) Daf. I. 89. *°) Ebend. VIL At. 
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Im J. 153% fchenfte aber K. Ferdinand J. das D. Holu- 


biez und die Zinsleute in Kraujel dem Wilhelm v. Wicz- 
Fow auf Ezimburg erbfih +9), was diefer 1536, gegen dag 
1/2 D. Tikowicz dem Brünner Skt. Petersberger Probite 
Melhior Preißnar abtrat °°) Bald tarauf muß ed 
von der genannten Probitei abgefommen feyn, weil fchon 1545, 
K. Ferdinand 1. den DBertrag zwifchen dem Probite Niflag 
Ehiba v. Kowaczow und Uleidh Prepiezfyv. Nie 
hemburg beitättige 7"), durch welchen der letztere für Ho« 
fubis und 5 Zinsleute in Krauzka vom Kapitel das D. 
Zwonowicz erhielt. Schließlich verfauften 1629 Georg Adam 
Folkenhauer v. SLloff und feine Gattin Eva geb, Boſtie⸗ 
warzffa v. Kojtelecz auf Lefonicz dem obbenannten (fiehe Pruß) 
Walfen Leo Wilhelm v. Kaunig die Beite und das D, 
Hofubiecze, fammt Hof und Schafitall, ferner das D Krub, 
mit Mühlen, Obſtgärten 2c. (ale ein eigenes Gut) für 16.000 ft. 
mähr. 32), und feitdem blieben beide DD. bei Aujterlig 53), 

5. Rienowit (HKrenowice). Im J. 1415 beſcheukte 
ber böhmifche KR. Wenzel einen Stibor v, Ktenom. mit 7 
mr. fährl. Zinſes in Babicz (bei Wolframik) und dem öden 
D. Kachnowiez, worauf dieſer den Runaczefv. Rochdo w 
in Gemeinſchaft nahm 5°), den obigen Sins aber 1420 an 
Fodof Hehe v. Roffiez verfaufte °°), Im 3. 1497 
war das D. bereits bei Auſterlitz (fiche die Beſitzer deffelben) 
und Peter v. Kaunitz verfchrieb darauf 1535 feiner Gattin Do: 
rothea v. Heraltowis 1000 fl. mähr. ale Heirathgut 3°). 

6. Rrauzek. Seit 1532 bie 1545 f. Holubitz; bald 
darauf ging es ein, um erft im 18. Jahrh. wieder neu ans 
gelegt zu werden. 

7. Kruh (ehemals auch „»Kruha« und „Tri dworh « 
genannt). Iſt zum Theil ein eigenes Olmuütz. Fürſt erzbiſchöfl. 
Lehen, wo 1348 die BB. Jeſſek, Uncz und Peibifv. 
Eruba an Potha v. Wildenberg 1Acker nebft 1/2 Lahn 
verfanften 57), Zum % 1571 fiche Holubis. Indeß nennt 


9) Daf, XX. 20. °°) XXI. 7. 1) däto. we Widnij yo f. van: 
nie Kutherinie. 4 ?*?) XXXIV, 27. :8) S&hmoy N. 138 fuat, 
tus Holubiczy 1574 und no 1500 tem Hanns Gedeon 
Ketwrdowftd v Oleſchniczkey gehört habe. In unfern 
Quellen tindet ſich davon nichts vor 4 B. 8%, VIL 37. 
Rn VIll. 7. IH XXI. 4. *2) B. 8. 1. 1. 
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ich der Gatte ter Elsbeth vo, Wegmiflik, Zeffel, doch no 
1576 nad diefem D., und 4406 ließ Mkgf. Jodofk bas 
ganze D. Kruhh ſammt der Hälfte von Klein Riemezicz (bei 
Pobrlig) dem Ulrich Stoff v. Branicz lanbtäflich verſi⸗ 
bern 8). Derfelbe verfaufte es ſammt Bolubis, 1415, dem 
Probſte Wenzel und der Ronnenabtei in Kanis 79), und 
ſeitdem hatte es mit Holubitz dieſelben Befiker. 

8. Reizanomitz. Ueber die Beſitzer dieſes D. und 
Dimdg. Fürft erzbſchfi. Lehens gibt uns Schwoh willkommene 
Auslauf, indem er ſagt 6°), daß es 1432 die BB. An⸗ 
dreas und Arkleb v. Rziczan⸗Okarz, nah Ihres Ba 
ters Tode, zum Gute Ottnitz, 1464 Hinef v. Züola auf 
Golderflein mit feinen Edhnen: Hanns, Bohuslaw und 
Bilbelm — 3650 Für Karl Eufeb v. Lihtenftein 
and darauf fein Sohn, Johann Adam, befeflen, nad beffen 
Zode es 1712 heimflel und 1713 an Franz Sellr Zial⸗ 
fowify v. Zalfowis für 12,000 fl. ale Lehen verfauft 
wurde, der es bald nachher dem Bfn. Mar Ulrih v. Kau⸗ 
nih um 14,000 fl. überlich, wo es mit Aufterlis verfchmolz. 

9, Letronitz. Im 3. 1350 ſchenkte der Pfarrer von 
Oſlawan, Perser, der dortigen Ronnenabtei einige Gründe 
nahe an Lettonitz Cinter silvas) 62); 1378 aber Niktas 
d. Pazptam (Pansram) die Hälfte deſſelben D. dem Dimi« 
sifanerflofter in Brünn für fein Seelenhell und zur Erqui⸗ 
fang der Bräder (»pro pitancia«) 9°). Daffelbe Klofter 
verfchriehb Hier, 1512, dem Johann Petromffh v. Rochow 
10 Me. jähel. 3., welder fie an Wilhelm v. Pernftein 
ſogleich abtrat 63). Der Sohn des Lehtern, Johann, ver 
kaufte 1536 das ganze D. Lettonitz, ſammt Höfen und 
Parronat an Johann v. Zdienin .C*), ber es 1567 bem 
Jarofs v. Zaftetizl nebſt Zubehde überlieh 4°), deſſen 
Soͤhne Johann und Wenzel verfchrieben das D., fammt 
Patronae und Weinbergen, ihrer Schwägerin » Wittwe Jo⸗ 
hanna Drenowffa v. Drnowitz 6°), nad beren Tobe 
66, zum Beften ihrer nachgelaffenen unmünbigen Kinder , mit 
der Befte, Hof und Weingärten, dem Wenzel Morkowſky 





MR, 2. IV, 34. 99) Daf. VI. 41. 69%) Topegranf. 1. ©. 178. 
say Urk. f. AR. Sttawan ohke Din. 62) B. 8. N. 40. 
03) Ebenda XIV. 14. 16. 6°) Daf. XXI. 13. 53) Daf. AXV. 
9, 66) Ebenda XXVI. 90. 
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v. Zafttizl 1595, für 10,000 fl. mäße. verfauft wurbe 57). 
Wenzel hinterließ letztwillig 159% 6°) außer Bosfowig auch 
die Delle und D. Lettonitz feiner Gemahlin Kunigunde 
v. Korotin, worauf 8 an Bohnslaw Morfowfly 
v. Zaſteizl auf Boskowitz 2. gebieh, der 1612 feine Ge⸗ 
mahlin Apofllonia v. Zierotin mir ihrer Morgengabe 
von 7500 fl. mäge. daſelbſt in Gemeinfchaft aufnahm °?). Wie 
und wann es zu Auſterlitz gefommen, können wir nicht nach⸗ 
weifen. 
10. Malkowitz. Im %. 1349 fchenfte Niklas v. Preis 
kaz feinem Neffen und Söhnen bes Tobias v. Reczkowicz, wie 
auch denen Pauls v. Milonicz fein Habe in Stuſſiez, Milos 
nicz und Malkowicz 7°), und 1359 verfchrieb Pribif v. Niet⸗ 
- kowicz in Mal. feiner Frau Kasharina auf & 8, nebit 1 
Gehofte 40 ME. als Morgengabe 7’). Im J. 1430 wear 
das D. ſchon bei Orlow (f. diefes) bei dem und Mähr. Pruf 
es feitbem verblieb. 

11. Raſchowitʒ (Rassowicze). 3 Lahne dafeldft gehörten 
(on 1131 der Lundenburger Kirche (Urk. des Eiſch. Heinrich 
3dik). Im 3. 1368 kommt eine Bolfav. Roffow. vor 7?), 
welhe 1379 ihrem zweiten Gemahl Wilhelm vu, Kobetic; ihren 
värerlihen Erbtheil daſelbſt und In Bohuſſicz abtrat, während 
bie Gemahlin Ulrichs Hecht v. Rofficz biefem 5 Lahn. 4 Ges 
höfte in Raffow. nebft Ihrem väterlichen Antheil im D. Aue 
nowicz aleichfalls ſchenkt, obgleih auch Paul v. Eulenberg auf 
Raffomw. 1 dafigen Hof mie 58, 3 Gehöften und dem Wein⸗ 
sehen tem Heinrich v. Dugwicz verfauft, und 4 35. 
fpäter auch voch Wilhelm v. Kobericz der Wittwe nad Zejema 
v. Czeloniez eben Hier 14 8. mit 7 Anſaßen verkauft, worauf 
dieſe ihren Sohn Ludwig und den Herart v. Buczowicz 
in Gemeinſchaft nahm 73). Im J. 1385 ließ Mkaf. Jobof 
feinen Kämmerer Miflibor und deſſen Bruder Marfchit 
das D, Raffowicz landeäflih verfihern ; nichts deſto weni⸗ 
ger verzichtet gleichzeitig Ulrich v. Koſteletz auf fein nach 
dem Ritter Mareff v. Kofteleg ererbtes Habe in Raffow. 
zu Suniten Jeſſe—s v. Hradezieitlo 7*), welcher 1398 


- sr) Auch da XXVI. 79. *6®) ddto. ne Boskowicz. den pied fw. 
Bartholom. O. L. XXXI. 10. 9) XXXIII. 24. *0) 1. 4. 
’8) 70. 72) 1 120. 7°) B. 2, (durchaus) I. 50. 53. 65. 
r») II, 6. 22. 
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km Johann v. Sobiehrd bie Veſte, 2 Aecker, 5 2,, 4 
Schöfte, 41 Mühle und den Weinzehent in Raſſow. vers 
kauft 73). Die Witwe nach dem obigen Ulrich Hecht v. Roſ⸗ 
ſicz Katharina, fhenfte 1412 ihre Erbſchaft daſelbſt, näm« 
hd 6 Mf. nnd 4 Groſch. jaͤhrl. 3., ter Nonnenabtei Tifche 
nswig, während jener Johann v. Sobiehrd die dafige Veſte 
nit 1 Hof und ber Zubehör an Artieb v. Lyphna ver 
tanft, uud Ezenel v. Buczowicz 5WE 3. feiner Schwes 
fe Elshech ebenda abtrar, worauf diefe ihren Gemahl 
Erhart v. Kunſtadt auf Skal in Gemeinfhaft nahm 76). Im 
3. 1448 verfaufen Johaun Raczel v. Medicz auf Damboricz 
feinen Bruder Wenzel und die Schweſter Katharina dem Frank 
v. Dfarcze das D. Raffow. ſammt 1 Freihof und ben. 
Beier uud Muͤhleſtätten 77), welcher auf dem Hof feiner Frau 
Kunigunde 250 ME. verichrieb 7°), die darauf 1476 ihren 
Sohn Johaunn v. Okarzcze in Gemeinſchaft nahm 79). Das 
Nonnenſtift in Tiſchnowitz verkaufte 1492 auch fein Habe 
daſelbſt, nämlich 5 2. und 4 Sufaßen an Paul v. Batelau, 
welcher im foßg. 3. auch von den Bürgen der T Kunigunde v. 
Paczow die Weite NRafgomw. mit 17 Lahn., (davon 6 öde) 
erſtand 8°), um afles dies, famme dem D. und Hof, ferner 
die dden DD. Kunuwkh, Bohufficze, die Belle Kepkow und 2 
Beute in Murinow, 1497 dem Sf. v. Sft. Georg auf Pb 
fing und feiner Gattin Sophia v. Waldſtein zu verfaufen 2°), 
Im 3. 1531 ſiehe Befis. von Auſterlitz. Schließlidy trat 
1543 Benzel d. j. v. Kaunicz für fich und feinen untheilba⸗ 
ven jängern B. Gimon das auf den Theil ihres T Baters Ul⸗ 
rich v. 8. nach der Margareth v. Miliczim zugefallene Habe, 
namentlich das D. Hodieticz mie 1 Mühle und den Riemczaner 
Teich, uebft dem Weinzehent in Auſterlicz und 5 Schod 3. in 
Riemczan, ferner bie durch bdenfelben Ulrich von feinen BD. 
Johann und Wenzel erfauften DD. Raffowicz mit dder 
Bee, Kunnowlh (öde), Bohuſſicze (Bde), Trojanow (Bde), Roz⸗ 
mitat (de) uud die zerflörte Burg Kunomffy — feinen ältern 
BB, Johann und Wenzel v. Kaunicz auf Slawkow 82), 
und ſeitdem blieb es mit Lebterm vereinigt. 

12. Yen s Haußnig war vor Alters landesfürſtlich und 
wurde (fhon als Städtchen) fammt ber dafigen Mauth 1366, 





25) 1v. 4. 79V. 15. 21. 28 79m vu. 70. 79 IX. 10. 
"XI. 7. *°) XII. 7. 25. 322) XI. 10. °*) XXI 39 
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nebit Auffee, Rapagedl, Neuftabt, Littan,, Prerau und Ojftra, 
vom Diigfen Johann deffen zweitgeburnen Sohne Johann 
auh Sobieslam genannt, letztwillig beſtimmt 83), Seit dem 
ode Sobieslaws gehörte das Städtchen fortan zu der landes: 
fürftl. Burg Spielberg bis 1560, wo es ſammt diefer, ber 
Mauth und dem Patronate dafelbft, ferner der Holzzufuhr aus 
der Eichhorner Waldung, 12. Infaßen auf der Bränner Bor 
ſtadt Neugaffe, dem Städehen Monitz, den DD. Augezd, Ho» 
ſtiehradkh, Zaczan und dem Weinzehent von ben Gelpwiper 
und Augezder Weinbergen, vom K. Yerdinaud J. (zum Beſten 
feines Sohnes und Erzherzogs Maximilian, welcher die böhm. 
Hfchtt. Parbubig erftand) den 4 mährifchen HH. Gtänten für 
die Summe von 55,000 Schock. Groſch. verfanft haste ®*), 
weile gleich darauf Neun: Raußnisy mit der Manch dem 
Wilhelm Dubcezanffy v. Zdienin auf Habrowan um 
2600 Schod Gr. abließen 8°\. Bon dieſem überging es bald 
nachher gleichfalls mittelſt Kaufs an Hans Haugmwicz dv. 
Bisfupicz, deſſen Sohn Wenzel daffelde dem Gedeon 
v. Woleſſniczkh, und der Erbe bed Letztern Hanne 
Koutwrdomwffy.1587 wieder dem mähr. Lanteshaupemanne 
Hynek Brtniczkh v. Walditein überließ, von welchem 
es fchon 1593, namentlih das Städt, Raußnig mit ber 
Mauth und 400 fl. mähr. 3. von chriftlihen und jädifchen 
Einwohnern, Uleih v. Raunicz für 22,000 fl. mähr. er. 
fland und mie Auſterlitz vereinigte ° 6). 

43, Wazan. Sbinka v. Schwabenis befaß hier 1348 
36 Me. Heirathgut, und einigte fi dieſes und andermweitigen 
Habes wegen mit den BB. Beneſs und Dobeſs v. Schiima *7). 
m 3%. 1375 kommen Woytich und Czaſta v. Wa). 
vor, deren erſterer bafelbit an Jakob v. Pruß 5 ME. 3. ver 
Pauft, von diefem 1 Sinslahn in Was. erſtand, mit Bedkich 
v. Lulez hinſichtlich der Güter fid einige °°), und 1376 ba= 


°s) urk. ddio Prage fer Ill. proxim. post domin, Judica. Das 
Original diefer höchſt wichtigen und dem Inhalte nah allen bis 
herigen mährifhen und böhmifhen Geſchichtsſchreibern wöllig un: 
befannt gebliebenen Urkunde ik im Mähr. Ständiſch. Archiv zu 
Brünn unter der Nr. 14. °*) Ur. ddio. we Widny mw fobolu 
den fw. Waczlawa. *°) B. 8. XXIV. 18. Der Erkäufer über: 
nahm damit zugleich die Verpflichtung, dem Herburger Nonnen: 
kloſter in Brünn 5 Schock jähr. 3. davon zu zahlen. *°) Eten 
da XXVII. 4, 71. 837) I. 1. 2. 90.4 5. 11. 
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ſelbſi dem Joh. v, Pruß 3 1/2 Lahn. verfauft. Jener Wir 
v. Waj., der 1381 mit Safob v. Pruß vielfach verfehete (f. 
Praß) verfanfte 1382 feinem Bruder Jakob (etwa Diefem v. 
Praß?),, mir Ausnahme von 15 ME. jähel. 3. für feine Yrau 
Karharina ſein ganzes Habe in Was. 3°). Znatha v. Mei⸗ 
ticz erttand in Waz. 1406 v. Marſſik v, Radowieſſicz 8 
Lahn. und 6 Gehöfte ?°), obwohl 10 33. fpäter auch ein 
Gezcon v. Wa}, von Woidlaw v. Paczlawicz in Schardiezkh 
1Freihsf ?’) und ven Jaroſs v. Bochdalicz 4 Wald erfauft 92). 
Shine v. Was. ſchenkt daſelbſt 1446 dem Protiwerz v. 
Pawlomicz 1 Hof mie 1 Lahn, welcher and das 3. darauf 
von Znatha v. Meilicz auf Pruß, deflen Antheil an Balan 
famme 1 Hof mie Ausnahme von 3 ME, 3, erfaufe 22). Im 
J. 1381 nahm Joh. v. Wa}. feine Frau Sohanna auf 
dieſes D. in Gemeinihaft %*), aber 1510 war es ſchon bei 
Pruß (f. die). Den dafigen Teich erhielt 1533 in Yolge 
eines Bertrags Peter v Kaunicz von der Priorin des 
Bränner Herburger Nonnenkloſters, Unna Felicitas 95), 

Leber die Beſitzer und Tas Alter der übrigen zu dieſer 
Hſchft. gehörenden Drtfchaften, melde früher zu einem oder 
Dem andern ber fo chen befprochenen ehmaligen Güter gehört 
haben, läßt fi, außer dem in obigen Artifeln Bemerften, 
nichts mehres jagen. 

Beſchaffenheit. Die geſammte Herrſchaft hat, mit 
Subegriff des Gutes Mähr. Pruß, einen Flächeninhalt von 
21,193 Jod, 1302 DT RIf. meilt, zumal im SO, und NW,, 
bügeligen Bodens, und Ift von mehren mitunter fehr reizenden - 
Thaͤlern durchitrichen, derer bei der Ortbefchreibung gedacht wird. 
Das Gut Mähr. Pruß Hat im ED. einige mit dichter Wale 
bung bewachfene Berge, unter denen der, Orlomwer, der „Stam⸗ 
berg“ und der »Rofenthal« die bedeutendfien find/ Un Lagern 
von Eandftein, gebundenem Kiefe, Grauwacke (bei Ktijanowig) 
and wohl auch Granit fehle es nicht, und Mineralogen (Petke 
and Zeiitmanel) haben auch Dichten gemeinen Kalfitein, jaspies 
artigen Kiefelfchiefer in Gefchieben, fchiefrigen Töpferchon, Sand⸗ 
mergel, Sauafchiefer, Thoneiſenſtein, zerreiblihes Steinmarf, 
Kalffinter und im SW. Berfteinerungen von Muſcheln bänftg 
vorgefunben. ", De 1 St. nördl. v. Wufterlig entfernte Berg 


IV. 20. *0 B. 8. IV, 36. 9) 0.8. VI. 44. 9*)ıx. 
10. 93) X, 30. 43. °*) Xi. 20. 9%) 8. 2%. XXiIl. 13. 
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©t. Urban wird teigonometeifh auf 187,72, und ber Hügel 
Ranpler (1f2 St. w. vom D. Rafhowis) auf 189,46 bes 
ſtimmt. — An Blüffen und bedeutenden Bäcen mangelt es ber 
Hſchft, mit Ausnahme bes Baches Littawa, welder bei Ho⸗ 
degitz entfpringt, und bei ber Stadt Auſterlitz vorbeifließend, 
dem Sarfhaner Teihe (Hft. Sofonis) zueilt, danı mehrer 
namenlofen Dorf» und Mühlenbächen, gänzlich. Die ehemali=- 
gen Teiche, ald ber Wazaner, Holubiger, Herfpiger, Kunowe⸗ 
ker und Rofenthaler find längft entwäffert und werden heurbart. 

Die gefammte Einwohnerzahl beträgt 12,232 ©. 
(5880 mut., 6352 wbl.), worunter 1531 Juden (in Aus 
ſterliiz 445, und zwar 228 mnl,, 217 wbl., in Neu⸗Raußnitz 
aber 1086, 594 mni., 495 wbl.) und 176 helvetiſchen 
Glaubensbekenntniſſes (in Herfpig). Die mährifche Sprade 
ift die herrſchende, wiewohl In Auiterlig und Raußnitz don vie 
len, in Riffowis und Ringelsdorf aber von allen Bewohnern 
auh Teutfch geiprohen wird, in lebtgenannten DD. derge- 
ftalt fchwer veritäudfih,, daB man fchon aus diefem Umſtande 
auf ihre ſchwediſche Abkunft ſchließen Fann. 

Nebit Uderbau und Viehzucht find Gewerbe, Hopfenban, 
Stärkwäfche » Miehlerzeugung , welche einen großen Theil des 
gewonnenen Weizens verbraudt, und das DBerführen bes Ho—⸗ 
fteinigee Kalks (Hft. Poforis), meiſt durch Krizanowitzer Inſaſ⸗ 
fen, die Haupterwerbsquellen. Für landwirthſchaftliche 
Zwecke verwendet man von der angegebenen Oberfläche zu 


obrgktl. unterthän. 
Aeckern 1954 Joche 4208 Js1.12,571%3. 6 DK. 
Weingärten — n — ⸗ 146» 849% n 
Wiefen 754 n» 288 ” 77An 1412, ” 
Hutweiden 140 » 14458 n 806 » 8855 » 


Waldung 3517 » 69. » ° 531» iO » 

Der meift gefegnete Boden beiteht aus Lehm mit Mergel⸗ oder 
fhotterigen Unterlage. Die Weinberge liegen insgeſammt gegen 
O. und &,, und liefern einen ſchmackhaften Wein, gegenwärtig 
allerdings nicht mehr in der Menge wie ehemals, weil bie 
meiften berfelben zu Aeckern verwendet werden. — Die DO 6 ſt⸗ 
baumzudt befchränte fihb auf Hausgärten, worin Die ge« 
wöhnlichen DObftgattungen gewonnen werden; bie obrgftl. Obſt⸗ 
baumjchnie in Aufterlis ſelbſt zählt 61 edle Aepfel«, 32 Früh« 
bien», 25 Herbfibien:, 21 Winter: und Kocbirnenarten, 3 
Juli-, 17 Uuguft« und 10 September » Pfirfiche,, insgefammt 
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648 tragbare Bäume und außerdem 2690 Weinfiöde der edel⸗ 
Ren Sartungen des In⸗ und Auslandes. Nebfidem enthalten 
die obrgkil. Obſt⸗ und Pappelbaumſchulen 8700 Stämme und 
im Schloßgarten findet man feltcne Eremplare von Salisburia _ 
sdiantifolia, Eilantus glandulosa, fagus rubrum, Li- 
niodendron tulipifera etc. 

Die obrgktl. Waldung zerfällt in 5 Reviere, nämlich 
die Meißenwolfer, Golden oder Karolyihöfer, Golbenhirſcher, 
fettoniger und Orlowitzer, und ift mie Eichen, Roth- ind Weiß: 
buhen, Birken, Efpen, Linden, Saalweiden und Kiefern bes 
Rode, Die Jagbd liefere wechfelndes Hoch⸗ und Rehwild, eis 
niges Schwarzwild, Repphühner und ſehr viele Hafen. 

Der Biehitand zählt, an 


obregktl. unterthaͤn. 
Pferden, . . ... 10 965 
Rindern . . . 92 4357 
Schaſen. ⸗ 6690 2858 Stücke, 


nebſt einer bedeutenden Menge von Borſtenvieh, das aber für 
häuslichen Gebrauch verwendet wird, Das Vieh der Obrigkeit 
iſt ſehr veredelt, namentlich die Schafe; jenes des Unterthans 
aber vom gewöhnlichen Landſchlage. Die 8 obrgfil. Meier 
böfe zu Aniterlig, Kienowitz, Holubis, Lettonitz, Ringelsdorf, 
Malkonitz, Mähr. Pruß und der Karolhihof haben durchaus 
gute Lage, und Ihre Gründe find zum Theil in der Ebene, zum 
Theil anf fanften Hügeln. 

Hanpıfite dee Gewerbe, welhe 600 Meliter befchäfe 
tigen, find Unfterlig nud Neu: Raußnis. Wan zähle darunter 
li Eurrent» und Schnittwaaren», 9 Gpezerei-, 2 Eiſenwaa⸗ 
sen», 1 Galanteriewaaren » Handlungen, 56 Eommerzial « Maas 
venhändler nebft 28 Haufirern; ferner 9 Mahlmäller, 6 Brod⸗ 
uud 7 Lurusbäder (die Erzeugniffe der letztern find im Lande 
fche vorcheilhaft bekannt), 3 Brauer, 4 Branntweinhrenner, 
13 Gaſtwirthe, 1 Kaffeefieder, 1 Apotheker, 13 Faßbinder, 8 
Safer, 4 Kalte und Ziegelbrenner, 7 Seifenftieder, 8 Schloffer, 
43 Schneider, 49 Schuſter, 44 Stärfemadher, 5 Tandier, 
16 Tiſchler, 22 Schmiede, 24 Tuchmacher und Tuchſcherer, 10 
Wolle: uud Zwienfpinner, 1 Seidenzeugmacher, 2 Gerber, 4 
Riemer, 5 Sattler, 2 Buchſenmacher, 5 Kammmacher, 12 Wag⸗ 
ner, 1 Sägemüller, 4 Töpfer, 3 Buchbinder, 44 Weber, 14 
Kürfchner u. f. w. Außerdem erzeugt 4 obrgktl. Hütte in 2 
Keſſeln jäprlih 130 Eentn. Pottafche, und in NeueRaußnitz be⸗ 
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ſteht 4 dem Joh. Weiler gehörende Spiun⸗ und Strobelma⸗ 
fihine mit 12 Stühlen, fo wie in Uufterlig eine gleiche Des 
Mathias Hefner. | 

Außer der Berfendnng des Wälhe-Stärfmehles nah Brünn 
und Wien, und bes Kalfverführene nach allen Seiten der Nach— 
barfchafe ift der Handel dieſer Hfchft. unbedeutend, und nur 
die zahlreihen Juden nehmen daran wefentlihen Antheil theils 
dumch einige Commerzialwaaren: Handlungen in Uniterlig und Neu 
Raußnitz, meiſt aber durch das ihnen eigenthämliche Haufiren. 

Die fchulfähige Sugend, 657 an der Zahl, erhält in 7 
Fatholifchen, nämlih zu Auſterlitz, Neu» Raugnig, Krenowitz. 
Krizanowitz, Liſſowicz, Mähr. Pruß und Orlowig, dann in 2 
jüdifhen (zu Auiterlig und Neu⸗Raußnitz) Trivial-S5 hu: 
len den nöthigen Unterriht. — Bür Armenpflege brite- 
hen nebft einem von ber Obrigfeit fhon 1497 reichlich begab⸗ 
ten, nachher eingegangenen, im J. 1676 aber neucrdinge 
beftifteten Spitale in Auiterlis, worin 4 männlidhe und 4 
meibliche Perfonen Wohnung , Rahrung und Kleidung erhal⸗ 
sen — auch noh Armenanftalten in Aufterlig und Neu: 
Raußnitz, deren erftere mit den Zinfen eines Stammvermögene 
von 2167 FR. W. W. 14, die andere aber mit denen cince 
Kapitals. von 1003 fl. W. W. 8 Arme betheilt. Außertem 
find in Auſterlitz 2 Griftungen (ded Mar Potoczuh und dee 
Franz Zhorely) für arme Studierende von 41100 und 1675 fl. 
W. W. und eine eben folche (des Joh. Juraczek) in Neus 
RKaußuitz von 3822 fl. W. W., während aud die Juden ih» 
rerfeits In Nen⸗Kaußnitz mehre Armen: (zufammen von 38553 fl. 
W. W. Stammvermödgen) GSebetftiftungen (von 2490 fl. W. W.) 
und obendrein auch eine (des Elfon Bräd) für Heirathausſtat⸗ 
tung ‚von 15,000 und eine andere (des David Nfcher) für 
fleißige Schufjugend von 10,000 fl. W. W, an Stammoermöd» 
gen befiten. 

Für Geſundheitpflege beftehen in Auſterlitz und 
Neu» Raußnis 4 Dr, der Arzneilunde, 2 Wundärzte, 3 Heb⸗ 
ammen und 1 Wpothefe, 2 Hebammen in Niemtſchan und in 
den andern DD. je eine, 

Den Berfehe jeder Art und die Verbindung der Hfchft. 
mit der Nachbarfchaft fördern 2 Poftitraffen, deren eine 
von Beinn durch Neu: Naupnis nah Olmütz, die andere. von 
Poforis and durch Auſterlitz über Gzeitfh und Gdding nach 
Ungarn führe, fo wie die 48534 kunſtgerecht angelegte Han: 
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dbelsfiraife von Anferlib Bill. über’ Busfchowis In den Hra⸗ 
diihee Kreis, Die nächſte Por it in Poforis. 
Drtbefhreibung A. Aufterlis (mähr. Slaw- 
kow, tasein. Slawkovium), unterthänige Stade, liegt 2 
Mei. Bd. von Brünn in einer Ebene am Bache Littawa und 
an der von Brünn über Göoding nad Ungarn führenden Pofls 
ſtraſſe. Sie zaͤhlt in 293 dritt. und 34 jüdifhen H. 2176 
katholiſche (1049 mul. 14127 whl.) nebit 445 jüdifiken (228 
mil. 217 wol.) E., und in der für ſich eigens conferibirten 
Sordade »„Öpitalgafie« 60 9. mit 345 €. (159 mul. 
186 wbf.), insgefammt mähriſcher, mitunter auch teutjcher 
Zunge, welche zufammen 53 Pfd., 45 Ochſ., 348 Kühe und 
2059 Schafe, ferner 1809 Joche 1420 2/6 DI Kl. Aecker, 
80 3. 1279 TD Rt. Wieſen, 89 3. 162 D RI. Hutweiden, 
100 3. 898 [I Kt. Weingärten beſitzen, und nebenbei auch 
Die oberwähnten Gewerbe betreiben. Hier iſt ber Gib Bes 
sorgt Wirthſchaftamtes und einer Pfarre, deren der 
Auferfichuug des Heilandes gewibmete Kirche zugleih mit 
einem Dekanat verbunden iſt ?C), gu deren Sprengel aud 
noch die Vorſtadt Spitalgaffe und die DD. Kienowih, 
Birnbaum, Niemefhan, Hodiegig nebſt Herfpis 
gehören. Sie unteriteht ſammt Pfarre and Schule dem obrgktl. 
Schutze, und wurde, nachdem die frühere höchſt baufälige 1754 
abgetragen worden, von dem geoßen Staardmanne Wenzel Fürſt 
v. Kaunig zwilhen 1786 — 1789 (bis dahin ward der Got⸗ 
tesdienſt in der Gpitaldfirche abgehalten) mit großem Koſten⸗ 
aufwand (mehr als 100,000 fi.) ſammt dem baran itoßenden 
PMarrgebäude im edeiften Style erbaut. Ihre gegen ©. gekehr⸗ 
te6 einfach geoßartiges Portal flügen 6 jonifhe Säulen, und 
bilden ein Bertibulum, über dem in meilterhaft halb erhabener 
Arbeit die Apoſteltheilung dargeſtellt iſt. Das Innere has, 
außer 2 Kanzeln x., 3 Altäre mit marmoruen Gtöden und 
den in Sipsarbeit herrlich ausgeführten Borktellungen : der Aufs 
erfichung Ehriſti, des legten Abendmahls und der Taufe im 
Jordan, insgefamme Werke des Wiener akademiſchen Bildhauers 
of. Schrott und dee Gtuffomeifter Georg Böhm und 
DM. Karl Keller, während den Plan zum Ganzen der k. f. 





26) Born, nebſt Auferlig, auch die Pfarren: Polotis, Wajan, 
Ren: und Alt⸗Raußniz, Gundrum, Drazowig, Gcharatig und 
Imarojna, wie au die Lokalie Niſchkowitz gehören, 
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Hofbaumeifter v. Hohenberg entworfen, Das finfe Seiten: 
altar zieren auch noch die Fahnen des F. k. Furſt v. Schwarz 
berg’fchen lUhlanen » Regiments mie der Denkſchrift: „Eſtan⸗ 
darten des k. f. Lten Uhlanen-Regimentd, Fürſt v. Schwarzenberg, 
geweiht und erhalten zu Holeſchan 1801. Nach Empfang neuer 
Eitandasten abgegeben bei Turas 1830. Waren beiden Schlach⸗ 
ten von 1805 bei Geislingen, 1809 bei Eslingen, Afpern und 
Wagram, 1813 bei Hanau, St. Groix, 1814 Joinville, Mor- 
'viglier, Brienne, St. Aubin und Nogent, Nangis, Ville- 
neuve, Donmarie, Bar sur Aube, Troyes, Lusigni, 
Arcis sur Aube und Parıs. An die Nordfeite der Kirche 
fchließe fich die eben fo bequem als niedlich gebaute und aus 16 
Zimmern nebit den nöthigen Gemächern beilchende Pfarrers: 
wohnung an. Eine andere dem bi. Johann d, Täufer ge: 
weißte Kirche mit 3 Wltären und der Familiengruft des 
fürftt, Hauſes Kaunib» Rietberg, . fteht auf dem dafigen Frieb⸗ 
bofe in der Gpitalgaffe und ed wurde bei ihr fon 1497 
das Öfterd erwähnte Spital von der Obrigkeit geſtiftet. — 
Unter den andern Gebäuden daſelbſt behauptet das hichftl. 
Sch LoX bei weitem den Vorrang. Es iſt eines der prächtig. 
ften im Lande und mit dem daran ftoßenden Garten ebenfalls 
eine Schöpfung des f. f. Haus: Hof und Staatskanzlers Fürſt. 
Wenzel, welcher den Plan dazu von dem beruühmten Baumei⸗ 
ftee Marinelli entwerfen, den Bau felbit aber durch deffen 
Schäler Betrandı ausführen ließ. Mit der Hauptfeonte, an 
die fich zu beiden Seiten Fluͤgel anfchließen, it ed gegen SW. 
gekehrt, und hat (mie Einfluß des untern), 3 Stockwerke, 
deren unterſtes nebſt einer nieblihden Kapelle mit bem Al⸗ 
tare des gefreuzigten Heilandes, 39, das obere außer 3 gro: 
Gen geſchmackvollen Säulen (Gefellichaft» Familien und Ahnen 
nenfaal), 35 und das oberite 47 Zimmer, ferner 1 Bäder 
faat mit vielen Landfarten und Büchern aus .jedem Gebiete 
ber Wiffenfhaft enthalten. Sehenswerth find auch die große 
artigen zu Küchen, Speifefammern ꝛc. dienenden Souslerrains 
biefes buch 316 Fenfter erleudteten Schloffes , und bie da- 
ein befindliche Bilderfammlung, welche ungeachtet der franzdfi« 
fhen (1805 fchleppten diefe mehr als 140 Stk. mit fort) 
und anderweitigen Plünberungen noch immer zu den reichften 
im Lande gehört, und Gemählde von Knoller (Scipios Grab» 
mal, Regulus Scheiden von Rom, Scipio auf den Ruinen von 
Karthago, Lucretia und Targuin, die betende Judith 2c.), Maus 
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rer (Uliffes und Eirce, Herkules und Omphafe), Trebourg 
(Trinfgelage, Fautenjchlägerin ꝛe.) Füger (Dido), Brande, 
gifher, Scalpens, Babriciug, de Hondt (ins 
geſammt Landfchaften), Offenbed (Thierſtücke), DHamil« 
ton (Pferdeitüäde), van Dyk, Titian (Köpfe gefhichtlie 
cher Perfonen), Lachtro pius (Inſekten), Breughel (Banerns 
hodzeit), vortrefflihe Kopien (doppelt) der berühmten Jagd» 
ftäde von Rubens, ein Stunenaufgang von Schönber— 
ger (waßıng Sfiefikäf u. v. a, enthält. Uebrigens ift dic 
fe8 Schloß, an den w. ein herrlicher gegenwärtig aber etwas 
vernachläffigter Garten anſtoßt, und Las ringeum ſammt der 
Etadt von majeftätiihen Baumalleen umgeben iſt, auch Dadurdy 
merfwärdig, daß darin noch immerfore das Bett aufbewahrt 
wird‘, worin die unvergeßlihe Kaiſ. Maria Therefia, 
Kaif. Sofeph II., Kail. Franz Il., und (1805) auch der 
gewaltige Napoleon fchliefen — und daß gerade hier der 
Plaa zu der mißlungenen Schlacht von Aufterlig größtentheils 
ausgearbrisee worden. — Außerdem hat Auſterlitz 2 FR, f, 
Mauthämter, 1 obrigftl. Brauhaus, 2 Branntwein- und Ro— 
fogfiobrennereien, 1 jüdifhe Schnule nebit 1 Synagoge, cin 
1819 neuerbauted, 2 Stocdwerfe hohes Gemeindehaus, 1 
Rathhaus, 1 große Kaferne, 1 Mahl: und Eigemühle, 1 Apos 
thefe und 3 Gafthäufer. Seitdem der nahe 302,175 [J Kr. 
Slihenmaß enthaltende »Wajaner« Teich trocden gelegt wors 
den (1827), ijt die Luft aud viel gefunter, aber dag Trinfs 
waffer wit ſich noch immerfort nicht recht empfehlen. Die 
Erade har nebſt 2 Wochen: (Dienitag und Freitag) und 1 
Roße und Viehmarkt (auf Mathäi), 5 Jahrmärfte, näm« 
ih Montag nah Paul Belehrung, Dont. nad Wiiferifortil, 
Mont. nah Jakob. d. Gr., Mont. nah Matthaäͤi und Mont, 
nah Eliſabeth. — Wenn bie f, g. Molfihe Sammlung im 
Bränner Kranzends Mufeum entfchicden Glauben verdiente, fo 
mäßte das Alter von Aufterlig oder irgend eines anders br« 
naunten aber vderfelben Stelle beftondenen Ortes bie in Pie 
Römerzeit Hinanf gerückt werden, weil ſich daſelbſt noch im 
Aufang des 18. Jahrh. mehre Römerjteine vorgefunden haben 
foden 272). Wir ſelbſt wiffen nady dem oben Geſagten (fiche 





27) 3. 38. 1 über dem (alten) Schloßthor mit ter Aufſchrift: 
Cal, Oelionin. Di. In. Et. Bol, Et, Ino. Cos. Pannon P, 
Aclius, F. E. Ino, Cos, Pro, Se, Et. Suis, V, S.L.M, — 
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Beſitzer) zuverläffig nur fo viel, daß es 1586 unter dem Na- 
men. Neu⸗Sedletz zuerit vorfommt, wornach man ſchließen 
Fünnte, daß es von den Johannitern neu angelegt worden. Als 
Stadt beitand Auiterlig (noh Neu: GSedlitz genannt) ſchon 
1422, denn damals gab ihr Kaiſ. Sigismund, wegen befs 
fern Emporfommend bie daſige, einer gewiffen Eliſabeth Wil 
helmine Niſin verpfändet gewefene marfofl. Mauth für ewige 
Zeiten 28), welche jelbe 4600 dem Heinrich v. Kaunig auf Au: 
fterfig durch einen Vergleich abtrat, mitrelſt deffen dieſer ſich 
verpflichtet, die Straſſen und Wege im guten Stande zu erhal⸗ 
ten, der Bürgerſchaft gegen 20 mähr. Thlr. jährl. 3. geſtattet, 
in dem vor einigen IJ. von ihr erfauften Brauhaufe Bier: 
brauen und (nur in der Stadt: nicht aber auch in den Bor: 
ſtädten) verfaufen zu dürfen, und ihre Waiſen aus ber Hörig- 
feit entläßt ??). Seit 1550 verbreitete ſich die huſſitiſche Lehre 
dafelbit dergeftaft, daß Aujterlig einer der Hauptorte derjelben im 
Rande war, wo -- wie 3.8. 1572 und 1584 — tie Wahlen 
der Uelteiten diefer Sefte vorgenommen wurden und bald darauf 
(1610 — 1620) ſollen hier nicht weniger ald 11 unkatholiſche 
Sekten, und nue 12 fathofifhe Perfonen gewefen feyn '°°). 
Die Schlaht am weißen Berge und ihre Folgen machte diefem 
Unwefen ein Ende, — Sn neuefter Zeit ift Aufterlig weltge: 
ſchichtlich merkwürdig geworden durch bie Schlacht, welche in 
einer Eutfernung von 1 bis 2 Stunden davon. gegen W. zwi: 
ſchen der vereinigten Paif. ruflifch« Öfterreichifchen Armee unter 
Rutufomws AUnführung und den Franzofen unter Napoleon 
am 2. Dezemb. 1805 vorgefallen und fo entſcheidend war, daß 
ihe ſchon am 26. Dezemb. d. 3. der für Frankreich vortheils 
hafte Preßburger Friedensſchluß nachfolgte '°'). 





1 unter dem Schloßthore im Gewölbe mit folgender Aufſchrift: 
Od. J. Junonibus, Luciliae. Et, Rutitiae. C. D., ferner 1 in 
der Scloßfapelle, 1 in der (alten) Pfarrkirche, 1 bei der Strafle 
nad GSteinig. 1 im Brauhaus ober der Kellerthür, 1 in einem 
nahen Weingarten und 1 unter dem Butfchomwiger Thor. XX. 
und XXI. Bd. diefer Sammlung. 22) ddto. in Neu-Sed- 
lioz fer Vl prox. ante domin, Laetare 1422. F. M. 9?) If. 
ddto. na Zdaniczj. w. pond. yo ned. flowie Oculi F. M. 
100) Etkedowſky Apographa, Diefe Sekten werden da (nad 
der Note auf Dem Eindand eines Kirchenduches) fo benannt: 
Lutherani, Calvinistae, Sabbatarii, fratres flebiles seu Pi 
sarditae, Hussitae, Judaei, Corneliani, Anabaphistae, Zwing» 
liani, Ariani et Adamitae, 201) Breunde und Beinde Ta: 
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Wir bemerfen nur noch, daß in Auſterlitz der in der Kir⸗ 
hengefhichte befannte Seftirer Bernardin Odin 1564 
ſtarb; ferner daß hier um 1640 der berühmte Arzt Warfus 
Sonacina einige Zeit Hindurd, gelebt Hatte, bevor er nad) 
Teübau berufen wurde, und endlich daß dafelbit der Profeffor 
der angewandten Botanif und Forſtkunde an ber FF. Thercfias 
niſchen Ritterafademie zu Wien Franz Schmidt geboren 
mard (1751), welcher fih durch das Werk: Defterreichd allge 
meine Bauczucht, ter Abbildungen In« und ausländifcher 
Binme und Sträudhe, deren Anpflanzung in Defterreich mög⸗ 
lich md nützlich iſt (Wien 1790 — 1800 Fol. 3 BB.) in 
der literarifchen Welt vortheilhaft befannt gemacht hat. 
2. Raußnig= Neu (Nowy Rausenow), Marft in eis 
nem Thale an der Poftftraffe von Brünn nah Olmütz, 3 St. 
nd. von Brünn, 1 1/4 St. n. von Aufterlig, hat in 104 
Griff. und 56 jüdifhen H. 2070 E., nämlidd 994 (460 
mul. 534 mwbl.) chriftlihe und 4086 (591 mut. 495 wbl.) 
jädifhe €. mit einem Viehſtande von 9 Pfd., 57 Kühen und 
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deln den von Beite der, Berbündeten entworfenen Angriffs: 
plan einkimmig und ebenfo auch die Ausführung desfelben, loben 
aber die Tapferfeit und Ausdauer des Öfterr. Korps, das, unge: 
achtet es meiſt aus frifhuusgebobenen Truppen beftand und. eben 
nit zahlreich war (höchſtens 12,000 M. im Ganzen), gleihwohl 
auch noch den Rückzug der zerfprengten Armee auf der Straffe 
über Auferlig nad Hungarn Paltblütig gededt bat. Den dama— 
ligen, wie gewöhnlich vrahlerifhen Bülletin's der Franzoſen über 
diefeibe Schlaht muß man wohl fo mande offenbar rein erfon» 
nene Uebertreibungen nahfehen: wenn aber noch 1833 diefelben 
Sranzpien (3. B. Bignon in feinem Werke über Napoleon und 
und feine Zeit) ohne Berüdfihtigung deſſen was feit 1806 bis 
1833 darüber theild von unyartheiifhen und genau unterricdteten 
Iheilnehmern (»die Schlacht bei Aufterlig 1c._von einem Dfficiere 
und Augenzeugen, a, d. Zranzöfiihen. Hamburg 1806), theild aus 
ämtlihen FE. k. öſtetr. Quellen (Wiener Militärifhe Zeitfchrift« 
Jahrgang 1822) gefagt worden iſt — reden hört: »daß ein 
ganzes k. ruffifches! Korps unter Burhönden mit 38 Stüd 
Geſchütz nebſt Pulverkarren in dem Gatfchaner, und ein Theil des 
raſſiſch. Korps unter Doftorom in dem Möniger See dur 
Eiſeseinbruch verfanten, und elend umfamen« u. f. w., fo find 
derlei Tügenhafte Tiraden, wenn nicht boshaft, fo doch ſehr 
läderih. Die Wahrheit ik , daß, als man bald nah dem 
Rampfe die Teiche abließ, ſich darin meter Todte noch Kanonen 
vorfanden. 
14 * 
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Beſitzer) zuverläfig nur fo viel, daß es 1586 unter tem Na— 
men. Neu⸗Sedletz zuerit vorkommt, wornach man ſchließen 
Fönnte, daß es von den Johannitern neu angelegt worden. Als 
Stade beitand Auſterlitz (noch Reu:GSedlitz genannte) ſchon 
1492, denn damals gab ihr Kaif. Sigismund, wegen befs 
fern Emporkommens die Dafige, einer gewiffen Elijaber) Wil 
helmine Rein verpfändet gewefene marfgfl. Mauth für ewige 
Zeiten ?®), welche jelbe 1600 dem Heinrich v. Kaunig auf Aus 
fterlig durd) einen Vergleich abtrat, mierelit deffen dieſer ſich 
verpflichtet, die Straffen und Wege im guten Stande zu erhal 
ten, der Bürgerfchaft gegen 20 mähr. Thlr. jährl. 3. gejtattet, 
in dem vor einigen IJ. von ihr erfauften Brauhaufe Bier: 
brauen und (nur in dee Stadt. nidie aber auch in den Bor. 
ſtädten) verfaufen zu dürfen, und ihre Waiſen aus der Hörig— 
feit entläße ??). Seit 1550 verbreitete fich die huſſitiſche Echre 
daſelbſt dergeftaft, daß Aujterli einer der Hauptorte derſelben im 
Lande war, wo -— wie 3.8. 1572 und 1584 — tie Wahlen 
der Uelteiten diefer Sekte vorgenommen wurden und bald darauf 
(1610 — 1620) fofen hier nit weniger ale 11 unfatholifche 
Seften, und nur 12 Fatholifhe Perfonen gewefen feyn '°°). 
Die Schlaht am weißen Berge und ihre Folgen machte dieſem 
Unwefen ein Ende, — In neuefter Zeit iſt Aufterlig weltges 
fchichelih merfwürbig geworden burdy bie Schlacht, welde in 
einer Entfernung von 1 bis 2 Gtunden davon. gegen W. zwis 
ſchen der vereinigten Faif. ruſſiſch⸗ Öfterreichifchen Armee unter 
Kutufow's Unführung und den Franzofen unter Napoleon 
am 2. Dezemb. 1805 vorgefallen und fo entfcheidend war, daß 
ide (bon am 26. Dezemb. d. 3. der für Frankreich vortheils 
hafte Preßburger Zriedensfchluß nachfolgte '°'). 





4 unter dem Schloßthore im Gewölbe mit folgender Auffchrift: 
Od. J. Junonibus, Luciliae. Et, Rutitiae. C. D., ferner 1 in 
der Schloßfapelle, 1 in der (alten) Pfarrfirde, 1 bei der Strafe 
nah Gteiniß. 1 im Brauhaus ober der Kellerthür, 1 in einem 
nahen Weingarten und 1 unter dem Butfchowiger Thor. XX. 
und XXI. Bd. Diefer Eamniung. 9°) ddto. in Neu-Sed- 
lies fer WI prox, ante domin, Laetare 1422. F. M. 9°) Urk. 
ddto. na Zdanicz. w. Pond. po ned. flowie Oculi F. M. 
100, Etfetowmjfy Apographa. Diefe Sekten werden da (nad 
der Note uuf dem Einband eines Kirchenbuches) fo benannt: 
Lutberani, Calvinistae, Sabbatarii, fratres flebiles seu Pis 
earditae, Kussitae, Judaei, Corneliani, Anabaphistae, Zwing- 
liani, Ariani et Adamitac, 1°!) Freunde und Geinde ta 
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Wir bemerfen nur noch , daß in Aufterfig der in der Kir⸗ 
hengefchichte befannte Seftirer Bernardin Odin 1564 
tarb ; ferner daß bier um 1610 der berühmte Arzt Markus 
Bonacina einige Zeit Hindurd, gelebt Hatte, bevor er nad 
Trübau berufen nurde, und endlich daß bafelbit der Profeffor 
ber angewandten Botanif und Forſtkunde an ber FF. Thereſia⸗ 
niſchen Ritterafademie zu Wien Franz Schmidt geboren 
ward (1751), welcher ſich durch das Werk: Oeſterreichs affges 
meine Bamlbguche, ter Abbildungen in⸗ und ausländifcher 
Biume und Sträudhe, deren Anpflanzung in Defterreich mög» 
ih und nützlich iſt (Wien 1790 — 1800 Fol. 5 BB.) in 
der literarifchen Welt vortheilhaft bekannt gemacht hat. 

2. Raußnig - Neu (Nowy Rausenow), Marft in ei⸗ 
nem Tbale an der Poſtſtraſſe von Brünn nah Olmütz, 3 St. 
nd. von Brünn , 1144 St. n. von Auſterlitz, bat in 101 
chriſtt. und 56 jüdifhen H. 2070 E., nämlidd 994 (460 
mal. 53% mwbl.) chrlitlihe und 1086 (591 mut. 495 wbl.) 
jädiihe ©, mit einem Viehſtande von 9 Pfſd., 57 Kühen und 
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bein den von Beite der. Verbündeten entworfenen Angriffs 
plan einkimmig und ebenfo auch die Ausführung desfelden, loben 
aber die Tapferfeit und Ausdauer des Öfterr. Korps, das, unger 
achtet es meiſt aus frifhuusgebobenen Truppen beftand und. eben 
nicht zahlreih war (höchſtens 12,000 M. im Ganzen), gleichwohl 
auch noh Den Rückzug der zerfprengten Armee auf der Strafie 
über Aukerlis nah Hungarn Paltblütig gededt bat. Den damas 
ligen, wie gewöhnlich prahlerifhen Bülletin's der Franzoſen über 
diefeibe Schlaht muß man wohl fo mande offenbar rein erſon⸗ 
nene liebertreibungen nadfehen: wenn aber nodh 1833 diefelben 
Sranzofen (5. B. Bignon in feinem Werke über Napoleon und 
und feine Zeit) ohne VBerüdfihtigung deſſen was feit 1806 bis 
1833 darüber theild von unpartheiifchen und genau unterrichteten 
Iheilnehmern (»die Schlacht bei Aufterlig ꝛc. von einem Dfficiere 
und Augenzeugen, a, d. Aranzdfifhen. Hamburg 1806), theild aus 
ämtlihen ?. k. ößetr. Quellen (»Wiener Wilitärifhe Zeitfchrift« 
Jahrgang 1822) gefagt worden ift — reden hört: 2daß ein 
ganzes P. ruſſiſches! Korps unter Buxhövden mit 38 Stüd 
Geihüg nebſt Pulverkarren in dem Satſchaner, und ein Theil des 
rufiih. Korps unter Doftoromw in dem Möniger See durd 
Eifeseinprudy verfanfen, und elend umfamen« u. f. w., fo find 
derlei Tügenhafte Tiraden, wenn nicht bodhaft, fo doch fehr 
läderlih. Die Wahrheit if , daß, als man bald nah dem 
Rampfe die Teiche abließ, ih darin meter Todte noch Kanonen 
vorfanden. 
14 * 
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85 Stk. Borftenvich. Auf dem Marktplatze, welchem es an jü« 
difhen Kramläden (ed gibt bier 3 Schnitt, 4 vermifchte und 
Specereimaarenhändler, 5 Trödfer, 7 Hauſirer u. f. w.) nicht 
fehle, fteht die auf Semeindefoiten um 1700 neuerbaute und 
der hi. Maria Magdalena gewidmete Pfarrkirche mit 5 
Altären, welhe ſchon 1560 als Pfarre beitand, nachher aber 
als Tochter der Alt: Raußniger Kirche zugemwiefen und erit 
1697 von der Öbrigleit neu geitiftet wurde. Sie ftcht fammt 
der Pfarre und Schule unter obrgktl. Schuge und zu ihrem 
Sprengel ift außer Neu = Raußnig, uur das D. Krauſchek 
zugewiefen. Nebſt ihe find hier auch Die gleichfalls anf dem 
Marftplage itehende, von ber Gemeinde erbaute bi. Flo⸗ 
rfansfapelle mit 1 Altar, welde 1790 zur Tochterfirche 
der Dafigen Pfarre erfläre wurde, 1 Synagoge, 1 jüdiſche 
Schule, 1 Semeindebraufaus, 10 Gaftwirtje und 1 Kaffee 
fieder. . Die daſige Judengemeinde war ſchon 1593 zahlreich 
und zu einem jährl, 3. an bie Obrgkt. verpflichtet (fiche Be⸗ 
ſitzer). — Diefem Markte erneuerte 1460 K. Georg bie 
„durch feindfiche Bosheit entwendeten und vernichteten« Bes 
gabniffe feiner Borfahren, indem er ihn dem Brünner Geridte 
zumies, das Biermeilenrecht (auf 1/2 Meile in der Runde) 
wie auch freien Weinſchank geftattete, auf das Anfallsrecht ver: 
zichtet, und Ihm 1 Jahrmarkt von 4 Tagen auf dag Felt der 
bh. Dreifaltigfeit (1497 auf den bi. Magdalenatag verlegt), 
fo wie Befreiung von dee Mauth in Brünn ertheilt hatte. 
Dazu verlieh) 1549 K. Ferdinand den zweiten Sahrmarft von 
8 Tagen mit der Freiung auf den hf, Bartholomäustag '°?), 
und der Grundherr Hynek Breniczfy v. Waldftein beitättigte 
1587 der tafigen Vötrcherzunft (aus 17 Meiltern beitehend) 
ihre alten, jenen derfelben Zunft in Olmüß ganz gleichen Ar⸗ 
tikel *°3), und entband den freien Weinfchanf, für den jährt. 
Ausichanf von 160 Eimer obrgftl. Weines, von jeder weitern 
Verpflichtung "94. Kaif. Leopold I. beftättigee 1669 alle 
obigen Begabniffe, und fügte zu den 2 früher gehabten nod 
2 nene Gahrmärfte, nämlih auf die Sonn: und Montage nad 
bi. Sofeph und HI. Franz bei, und biefe beſitzt bee Markt, 





102) urk. ddto. Olomue, 11. Sehr. und mw Prajce we czwrief vo 
Namwnod. bojiho tiefa F. M. '°*) Urf, ddto, na Brtniczy o 
vond. den fw. Vita. 1°*) Urk. ddto, na Briniczy w patek vo 
ſw. Antonjnu 1587. 
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anfer Worhenmärften an jedem Dienſt⸗ und Freitag, nod) ges 
genwärtig. — Weu« Raußnig litt bei Gelegenheit des Gefechtes 
welhes ſich darin 1805 zwifchen dem franzöfifchen Korps unter 
Murat und Der vereinigten. ruffifch » Ölterreichifchen Avantgarde 
zum Nachtheil des erjtern entfpann, bedeutehd und wurde nach 
dee Schlacht bei Auſterlitz durch 2 Tage von den Franzofen 
gepländert, welche es auch 1809 abermals vom 18. Zuli bis 
3. Novemb. befett hielten. WB 27. Mai 1825 brach hier 
darh Bramblegung um Mitternacht ein Feuer aus, das, be- 
günſtigt von einem heftigen Winde, innerhalb 5 Minuten 13 
Hänier nebit mehren Scheunen und 2 mit Kaufmannsgütern vom 
hohen Werthe beladene Gfpännige Wägen ded Auslandeg ein» 
äfcherte, wobei 7 Menſchen, 9 Pferde und mebre andere Haug: 
thiere verbrannten. 

Dörfer. 1. Herfpiz (ehemals auh Erfpicz, Ger; 
fpicz uud Herrenſpitz genannt), 1 St. fd. auf einer 
Anhöhe zwifhen mehren Hügeln, von 95 9. mit 436 €, (206 
mnf. 230 wbl.) Hier iſt 1 Schule und ein Theil der Einwohner 
befennut fi zur f. g. reformirten Lehre (fiche Beſchaffenheit). 
In einem etwa 1 St. entfernten freundfichen Thale liegt dag 
„Karolyihöfer« Zägerhaus, ein anderes „zum weißen MWolf« 
genannt, weſtlich Davon und ein Drittes „zum goldenen Hirſch«, 
nicht weit von der Poftitraffe nach Hungarn, jedes mit einem 
dazu gewiefenen Untheile der oben angegebenen obrgktl. Wals 
bung. In dem Karolnihdfenr Walde, Kepfom genannt, ftand, im 
15. Jahrh. auf einem 150 Klf. hohen Hügel die gleichnamige 
Burg, welche (auh Kunowſky Zamerf genannt) fchun 1497 
in Trümmern lag '°°), aber ihren Ueberreiten zur Folge weit: 
länfig gewefen feyn mußte. In dem unten fich ausbreitenden 
lieblihen Thale Kunowek beitand ehedem ein gleichnamigee 
D. mit einer Pfarre (1360) und Veſte (noch 1531), das, mit 
der obigen Burg, dem (eingegangenen) D. Bohuſſiez und An: 
theil von Mutinow (auch Öde) ein eigenes Gut bildete (fiebe 
Sefiger von Aufterl’H),. In demjelben Thale gegen D. bin, 
wo noch Spuren von ehemaligen Weingärten zu finden, fol 
vor Alters auch ein Kloſter (?) und ein „Weißdorf« genanns 
tes D. beitanden haben, wofür ebenda neuerlich ausgegrabene 
Mexrſchenknochen von ungewöhnlicher Größe bürgen dürften. 
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Nicht weit von Kepkow of. ſtreicht das höchſt anmuthige Thal 
„Roſenthal« (eigentlih „Rozmital«) deffen bereits oben ur⸗ 
tundlich gedacht worden. Bemerkenswerth ijt noch, daß nach 
der Schlacht bei Auſterlitz Kaif, Franz Il. am 23. Dezemb. 
1805 (im Haufe Nro. 45) und der ruffifhe Kaiſ. Alex an⸗ 
der Nro. 4%) in diefem D. übernachteten. 

2. Zodegig, 1/2 St. d. und eben gelegen, hat 144 
Häufer mit 689 Einwohnes (348 mul. 341 wbl.). Die 
epidemifhe Brechruhr (1832) raffte Hier 117 Einwohner 
hinweg. 

3. Solubig, 1 St. w. auf einer fanften Anhöhe, hat 
52 Häufer 241 Einwohner (120 mail. 121 wbl.), 1 obrig« 
feitliher Mhof., 1 Schule 1 an der Poſtſtraſſe gelegencs 
und aus der SKriegsgefchichte von 1805 befanntes Wirche: 
haus, in dee Nähe 1 Mühle und fit nach Poforig einge» 
pfarrt. Bon der nahen Anhöhe »Zigan« jahen die Kaijer 
Seanz Il. und Mlerander der Auſterlitzer Schlacht zu, und 
auf der öſtl. Anhöhe zwifhen Kruh, der Holubiger Mühle 
bis Krenowig "wurde eben damals die Faif. ruffifhe Garde bei— 
nahe aufgerieben. Die Brechrufe von 1831 raffte bier 25 
Menichen dahin. 

+. Kienomwig (IKrenowrice), 1f2 ©t. f. eben gelegen, 
zähle 122 Häufer mit 574 Einwoh. (230 mut. 344 wol.), 
1 obrgkeitlicher Mhof., 1 Mühle und 1 dem hi. Laurenz ge= 
widmete Tohterfirde der Auſterlitzer Pfarre (feit 1690) 
mie 3 Ulrären, welde 1497 Pfarre geweien (fiche Beſitzer). 
Bis zu dem nahen Hügel „Goldberg« der einit wit Re— 
ben bepflanze war, und bis zum Wazjaner Teiche herab wurde 
am 2. Dez. 1805 daß Fußvolk der k. ruffifhden Garde, wel: 
chem die Garde zu Pferde von Auſterlitz her vergeblich zu 
Hülfe gefommen war, von den Franzofen zurücdgedrängt und 
mit dem ganzen Centrum des ruffiidhen Heeres zum Rückzuge 
gegen Hungaru gezwungen. Der Ort verlor 28 Einwohner an 
der Vrechruhr. 

5. Rrauſchek CRcauzek, teutfh Ringelsporf), 1 Et. 
ond. im Thale, von 62 9. mit 318 €. (158 mnf. 160 wbl.), 
in der Nähe iſt ein obrgfeitliher Meierhof. Die Einwohner 
dieſes D. jo wie die von Liffowih unterfcheiden fih von den 
Mebrigen durch Sprache (teutſche) und Kleidung, und ſollen 
ſchwediſcher Abkunft feyn (feit 1648 ?) 

6. Rruh (ehmals auh Dreihdfe, mähr. Traidvrory 
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genannt), 1 1/& St. w. auf einer Anhöhe hat 31 H., 158 €. 
(66 mni. 92 wöl.), it nach Pofokig eingepfarre, nah Ho⸗ 
(nbig eingefchufe und biftee zum Theil ein Lehen der erzbifchfl. 
Kirche von Dlmüb. 

7. Beizanowig, 3/4 St. 8. eben gelegen, zählt in 77 
Hiufer 413 Einwohn. (196 mal. 217 wbl.), und gleich» 
falle ein Leben der Olmützer Kirche. Die dafige Pfarre, 
Shule und Kirde (Butſchowitzer Defanass) unterſtehen 
dem Schutze des Dlmäher Für Erzbiihofs und bie letz⸗ 
tere zu deren Sprengel nur noh das D. Rafhowitz 
gehört, if Der Dimmelfahrt Marieng geweiht, hat 1 Kapelle 
und 2 Altäre. — Die ©, verführen vielen Kalf und verloren 
au der Brechruhr 39 Perfonen. 

8. Kettonig, 1 Mi. nd. im Thale, von 114 9. 
mit 571 &. (278 mut. 293 wbl.), und 1 obrigfeitlicher 
Meierhof, worin die Beamtenswohnung. Der Ort Ift nad 


Drajewig eingepf. und eingeichuft, hat aber 1 dem hi. Niffas 


geweihte und der Pfarrfirde als Tochter unterftehende Kirche 
mit 3 Atären, welche im 16. Jahrh. eine Pfarre gemefen. 
Roh 1584 waren In der Nähe Meingärten (fiehe oben bie 
Beſitzer.) 

9. Liffowig. 2 St. n. eben gelegen, bat 58 H. 381 
Einwohn. (476 mni. 250 wbl.), 1 Schule und iſt nah Kut⸗ 
ſcherau eingepfarrt. Die Einwohner, welche ſchwediſcher Ab⸗ 


kuuft find (vergl. Krauſchek) betreiben ſtark das Fuhrwerk nach 


Polen. 

10. Vemtſchan ((Nemczany), 1 St. nnd, im Thale, 
bat 105 H., 567 E. (278 mml. 289 wbl.), 4 Schule und 
1 uralte Dem hf. Anton geweihte Kapelle mit 1 Altar. 
Die Quelle nRotterfteg« im nahen MWeingebirg liefert das 
befte Trinkwaſſer auf der ganzen Herrfchaft. An der Brechrußr 
verlor dee Dre 38 Perfonen. 


11. Rafhomig (cRassowice), 1 1/2 St. fid. im 


Thale, von 118 Häufer mit 579 Einwohner (273 mai. 306 
wbl.). Sohann und Wenzel v. Kaunitz befreiten 1542 hiefe 
Gemeinde von der Anfallsperbindlichkeit, beinahe von alten 
Frohnen, beftättigten ihr den Beſitz bes MWalded „Dafefa«, 
und gaben ihr einige Wecker nebft Hutweiden erblich gegen 
einen jährl. Zind von 3 Sch, Grofch, und 14 Meb. Hafer. 
(Urf. ddto. na Slawkow. a autery po now. Fotze). Im 
3.1832 farben hier 96 Perfonen an der Brechruhr. 


= 
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Zu dem Gute Mähr. Preuß gehören: 


12. Pruß-Maͤhriſch (Morawvska - Prusse) , 3 St. 
ond, im Thale, zählt 65 H., 366 E. (167 mul. 199 wbl.), 
und hat 1 vorgfel. Mhof. Nebſt 1 Brauh., 1 Branntweins 
brennerei und 1 Mühle beitceht dafelbit auch eine unter obrgktl. 
Schug jtehende Pfarre mie Schule und Kirche (Wifchauer 
Defanats), welche lehtere dem. Georg geweiht iſt, 4 Als 
täre enthält, fhen 1392 als Pfarre befand, wo eben damals 
das hf. Seorgsaltar darin geftiftee wurde (fiehe DBefiser von 
Pruß), und 1407 einen Bränner Dommherra Rudolph) v. Ra: 
dowieſſiez, zum Pfarrer hatte 126). Zu ihrem Sprengel gehö- 
ren noch die DD. BofhFfuwel und Wazan. Der Det 
verloe dur die Brechruhr 36 Einwohner. 

13. Boſchkuwek (Bosskuwek), 3 1/2 St. ond. im 
Ihale, mit 20 9., 145 ©. (6% mut. 79 wbl.). 

1%. Maltowig, 3 St. ond., hat 56 9. 293 €. (141 
mnf. 152 wol.), 1 obrgkti. Mhof. und 1 Mühle Im 16. 
Sahrhundert war hier eine Pfarre. 

15. Orlowitz (Orlowice), 4 St. ond., zähle 77 
Häufer, 463 Einwoh. (215. mni. 248 wbl.). Hier befteht 
‚ und zwar auf dem Werge der ehemals die oben befprochene 
Burg Orlomw trug, eine zum Theil aus den leberreften 
der Burgfapelle auf SKoften des Pf. k. Religionsfonds, als 
Patrong, erbaute und dem bi. Wenzel gewidmete Kirche mit 
nur 1 Altare, wozu derfelbe Patron 1784 auch die unten im 
D. befindfihe Lofalie ſammt der Schule geftiftee hatte. 
Mebft Orlowig gehört nur das D. Malfomwitz zu ihrem 
Sprengel. Daß bier fhon 1555 eine Pfarre beftanden, hat 
man oben (f. Befiger) gefehen. Der Drt- liege in einem 
Keffel, weldhen die Berge Orlow, Stamberg und Ro 
ſenthal bilden, von deren Gipfeln man eine herrliche ern 
fiche Aber Olmüb bis zu den Sudeten und öſtlich bis tief im 
die mähr. Walachei genießt. Auf dem erften derfelben bezeu« 
gen nur wenige lleberreite von Grundmauern und Walgräben, 
huf denen Eichen, Ahorn, Birken und üppige Hafelnußitauden 
empor wuchern, dad Dafein der uralten Burg Orlow. — 

16, Watan (Wazany) 5 Gt. ond. auf einer Auhoͤhe, 





106) B. L. V. 10. 
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zähle 84 H., 505 ©. (234 mat 271 wbl.), und hatte im 
16. Jahrh. eine Veſte, von der jebt Feine Spur mehr zu fin« 
den. Bon dem Af2 ©t. f. gelegenen D. 

17. Birnbaum (Hrusskf), deffen größere Häffte (61 9.) 
die Malthefer - Drdend » Kommende Kreuzhof in Brünn befist, 
schören hierher 51 9. mit 168 & (89 mul. 79 wbl.). 
Ueber die Beſi iger deſſelben fehe man die Kommende nSrenz« 
hof« nad. 

liebee die DD. Krkenowis und Bienbaum wird nachträg⸗ 
lih noch bemerft, daß die Wittwe nad) Jencz v. Deblin Woy⸗ 
ſlawa, im J. 1305 berichtet, das D. Birnbaum habe früher 
zur Pfarrfiche in Wazan (jede ein eigened Gut f. weiter un- 
ten) gehört, und als vorgefagter Jencz mit feinem Bruder 
das Erbe theilte, habe er es .feinen Bruder Hartlieb abge⸗ 
treten, der es widerrechtlich zu feiner Kirche, in frzenowitz ge⸗ 
zogen 207). 


Allod.⸗Herrſchaft Bochdalitz. 


Lage. Sie liegt oitnorböftlich von Brünn in der Nähe 
von Wiſchau und wird im O. von Aufterlib, im ©. von Neu⸗ 
Hwiezlitz, im W. von Hobitfhau und im N. abermals von 
Auſterlitz (Maͤhr. Pruß) begranzt. 

Beſitzer. Jedes ber DD., aus denen die Hſchft. 
dermal beſteht, war ehemals ein eigenes Our, deren Beſitzer 
Haan waren: 

. Bon Bochdalitz. Im 3. 1568 Hatte eine Klara v. 
—W ihr Wittthum von 50 Dif. auf dem daſigen Hofe, 
das fie, mit Vorwiſſen ihres Gatten Derbort, an Peter 
Hecht v. Roſſitz verfanfte "), und fie überließ „gleich 
darauf (fchon als Wittwe) demfelben vollends das ganze D. 2). 
Gleichwohl beſaß fhon 1371 Jar oſch v. Wiczemielig ei- 
nen Theil deffelben D., worauf er feiner Brau Katharina 45 





107) Urk. f. das Stift Tiſchnowitz ddio. in Tusnowicz die 8. 
Stanistai 1305. | 


)1.15. BL. 0. ib, D, Mathuss. de Stesnberg. 
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Mr. als Morgengabe anwies 3). Zwei 33. nachher eriland 
Shwah v. Milotitz von Andreas v. Scharomwig 
dafelbit 1 Hof mit 2 Aeckern, 2 Zindlahn und das ganze 
Patronat, und von Katharina v. Jablonan ihr Heirath⸗ 
gut *). Im J. 1384 beſaß Hier auch ein Jude von Kremfier, 
Namens JIko, einen Zins von 28 ME, von 4 Hof, welden 
er an Hriwin von Rofczitef verfaufte °). Im J. 1407 
wid ein Jaroſch v.Bochd. mit feiner Frau Margareth ge⸗ 
nannte, und im folgenden ein Joh. Shwah vw Bodhd., 
weicher den Paul v. Prina zu feinem Teilamentsvollitreder be⸗ 
ftimme 6). 1412 verfaufte Jakob v. Keumfin 1 Huf 
Dafeldft an Andreas v. Pawlowib, während die Wittwe 
noch Ulrih Hehe von Roſſitz, Katharina, auf einem andern 
dem Sobiehed v. Strite; 50 ME. als Heirashgut verfchrieb. 
Sm J. 1416 wird noch Jaroſch v. Bochd. genannt 7), ja 
fogar noch fpäter: denn 1418 wies er feiner Gran Efeberh 
40 Mk. auf dem dafigen Hof an, und verfaufte 1420 Den 
letztern, fammt 1 Zinslahn , 2 Gchöften und der Veſteſtätte 
nKopeb« dem Andreas v. Pawlowis 8). 1437 fommt 
Anna v. Bochd. als Wittwe nah einem Friedrich vor ?), 
Darauf famen (wie, und wann iſt nicht zu ermitteln) Die 
Zaftrizl zum Beſitz diefeds Gutes, denn nad dem Tote 
Philipps v. Zartt. verfauft (1531) fein Neffe Proczef d. j. 
v. Zaft das D. Bochdalitz mit Dof und Patrenat an 
Heralt v. Zafte. '°), während gleichzeitig ein Niflag 
Dampowecz v. Dampoma fih gleichfalls darnach ge. 
nannt "'). Der Lebtere muß aber Bochdalitz wirklich befeffen 
haben, denn 1554 verfaufte fein Sohn Peter, an Statt 
feiner jüngern BB. dem Hieronym v. Boziez die Befte 
und D. Bochdalitz fammt dem Patronat und D. Pawlowig 
nebit Höfen, worauf ber Erfäufer feiner Frau Sabina 150 
Schock Morgengabe anwies '?). Nach feinem Tode verfauften 
feine Bürgen (1554) das Gut fammt dem D. Pawlowig an 
Johann Seblnisgfy v.Choltig '3), der es bald darauf 
veräußert haben muß, weil 157% Joh. db. ä. Ezernigfy 
v. Karzow, n. N. (ſ. Mähr. Pruß) auch die Beite und, D. 
Bohdal. ſammt Pawlowis der Johanna v. Kaczow, und 


2) 1.123. IL 4. 5. SI IV. 36 °) IV. 33, 35. 7) VUN 14. 
20. 42. ®) IX. 20. 32. 2) X. 9. 20) B. 8. XX, 1. 2") Dur. 
RX. 1.6. 14. 2°): Ebenda AXH. 84, 1°) XXV. 92. 
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nah Ihrem Tode, ihrem Gewahl, Karl db. ä. v. Zierotin, 
leptwiflig hinterließ "'*). Der Lebtere fam indeß zum Beſitze 
beffelben niche, denn 1591 ließ Runigunde v. Kaczowere. 
das D. famme Belle Bochdalitz, den Hof, Brauhs., Patro⸗ 
nat, ferner das D. Pawlowis mit der dden Veſte m. a, — 
io wie dies Ihre Bater an Bernard Peterswaldfln auf 
Ratſchitz verfauft hatte — den Söhnen des Letztern, Diete 
ih und Hans. für 25,000 fl, mähr. in die Lamdtafel ein« 
tragen ' 3). Diefe mußten das Gut früher wieder veräußert 
haben, weil 65) ſchon 1583 Albrecht db. A. v. Czerto⸗ 
reg ed eritanden haben fol, und fein Sohn Bernard fel- 
bes letztwillig (um 1590) zu verkaufen befahl *27), worauf 
es 1601, fammt alter Zubehör und 1. Schafitell in Bochd,, 
Ladisfaw Berka v. Lippa 2. von den Teſtamentsvoll⸗ 
itecdern für 17,600 fl. mähr. erſtand, um es fogleih an 
Ladislaw v. Lobkowitz zu verkaufen '8), welder es, 
1612, dem Lnkas Dembinffy v. Dembin (auf Gtrilna 
und Hernltitz, Hofrichter des Dlmäb. Bisthums), für 20,000 fi. 
mähr. überließ '?). Die Tochter des Lebtern, Elsbeth 
Dolerina, verm. fin. v. YWrbua, verfaufte das Out am 
13. Apr. 1638 dem Dlmübser Jeſuiten⸗Colleginm und 
dem Rektor deffelben Paul Anaftafius für 20,000 fl. mähr., 
namentlih die Veſte und D. Bochdalitz mit 8 Braubs,, 
das D. Pawlowitz, 1 Freihof im D. Hervtig mit 1 
freien Mühle und Brauhs., ließ aber den Ddiesfälligen Kaufe 
vertrag erſt am 31. Jänn. 1660 förmlich in die Landtafel ein« 
tragen. Diefer Orden blieb von dba an im Beſitze des Gutes 
bis zu feiner Aufhebung, worauf ed dem f. k. Studienfonds 
zufiel,, deffen Oberdireftion es, ſammt dem D. Kutſcheran, 
am 34. Mär; 1783 an Ralmund, Edlen v. Manner 
für 111,008 fl. rh. verfaufte. Dieſer ftarb 1790, und in 
Folge der Erbabtheilung zwifchen frinen nachgelaffenen Eöhnen, 
Wolfgang, Zoh. Michael, Karl und Johann Nepom., warb 
das gefammte Gurt an Johann Michael (naher Ritt.) 
v. Manner im Werte von‘250,000 fl. überlaffen, weicher 
es an noch gegenwärtig beſitzt. 

2. Rutſcherau. Das Patronat der daſigen Pfarrkirche er⸗ 
hielt das Nonnenſtiſt in Daubrawnik von feinem Stifter 


3 XXIX. 21. 13) , XXX. 92. 2%) Tan Schwov II. 62. !” 
u Y. XXIX. 26.19. AXXII. a2. 19) XXXIH. 39. 5 
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Stephan v.Medlow (Pernitein), und ber Dlmüh. B. Ro⸗ 
bert bejtättigte es ihm 1238 ?°); aber 1255 fhenfteBoczef 
‚Bf. v. Bernek dad ganze D. der von ihm geitifteren Ciſter— 
zienfer Abtei in Saar ?'), bei der es bis Ende des 15. 
Sahrh. verblieb, wo K. Wladislaw daffelbe fammt der Burg 
Spielberg und dem Gute Srufhbah an Joh. v. Lomnitz 
für fo lange verpfänder hatte, bis Spielberg felbit wieder aug« 
gelöht feyn würde ??). Sm J. 1616 gehörte ed noch zur 
Hfchft. Saar 23), aber am 24, Sept. 1638 verfaufte Fürſt 
Mar v. Dietrichſtein, nebit der Hfchft. Neuftadel (f. diefe), 
Rohrbach u. a., auh Kutfherau dem Simon Kroczer 
v. Shöngberg auf Grß. Niemtfhis, F. k. Rath, der 
daffelbe fammt dem öden D. Dörfl, 1640, dem Rektor bes 
Omütz. Jeſniten-Kollegiums, Georg Schönberger, 
überließ, worauf ed erſt am 24. Jänn. 1661 als Eigenthum 
des Lebtern in die Landtafel eingetragen wurde. Seitdem blieb 
es bei Bochdalitz. Sm 14. und 15. Jahrh. führte ein adeliges 
Geſchlecht davon ben Beinamen (f. unten Ortsbefchreibung), 
wahrfcheinfid von dem Hofe nahe am Wege nad Butichowig, 
welchen nebft 2 Lahn. und 2 Tratten Ueder das Stift Saar 
im 3 1420 an Jakob v. Koflar und feine Frau Marga- 
reth um 30 ME. und 2 Sch. Grofch. jährl. Zinfes verfaufte, 
(Diarium Soc. Jesu Colieg. Olomuc. sub titul. Kut- 
scherovium, Hdſchft.) 

3. Pawlowitz war im 14. Jahrh. unter mehrere Be⸗ 
fißer getheilt. Hier nennen wir nur dam v. Pawl., ber 
41391 von den BB. Bohunet und Gymram all ihr Habe in 
Blaziowitz erfaufte »); — 1415 einen Andreas v. Pawl., 
welcher von Gezdon v. Wazan zum Teſtamentsvollſtrecker ernannt 
wurde 25), 1447 den Protiwez v. Pawlowitz, der von 
Zuara v. Pruß das D. Wajan erſtand 26). Schließlich trat 
um 1515 Wenzel v. Pacrzlamicz an Niklas v. Dam—⸗ 
yowa bass D. Pawlow, ab, was Johann v. Pernftein 
1521 bHeitättigt ?7). Geitdem blieb es bei Bochdalitz (Ci. 
oben). 
4. Zerotitz, ehemald Heroltig genannt, befaß 1281 





20) Urk. f. Daubrawnik ddto. in Cremsir IV. Cal Aug. » ©. 
Steinbach, Diplom. Sammlung ıc. II, Thl. ©. 13. **) &bentu 
S. 198 folg. >88. XXXL 7. 98.8. IV. 16. *) Ibid. 
Vi, 2. 25) Ibid, VII, 51. 27) Ibid, XX. 10. 
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din Trutwin, ber fih darnach genannt hatte und als Zeuge 
auf einer Urfunde für das Stife Hradiſch vorfommt; aber im 
13. Jahrh. war auch dieſes D. unter mehre Beſitzer geheilt, 
von denen wir nur nachfolgende anführen: 1349 die BB, 
Sefhef und Theodorich v. Komaromw, weilche fib über 
ihr Habe daſelbſt und in Deroltib einigten; 1350 einen 
Jenik v. Derolt., welher 1 daſigen Hof an Wenzel 
Strniſſtie verfaufe, deffen (Wenzels) Frau Hilgunde ihe 
Erbe in Prus gegen Bas Erbe der Frau eines Stonar, Helena, 
in Herole. (4 Lahn) vertauſchte. 1365 erfaufte dafelbit 
Frank v. Dieditz von Henflin v. Kowalowiß 1 Hof 
fomme Mühle, 1 Schanfh. und 3 Gchöfte für 80 Mek., wäh 
rend Jeſchek v. Herole.. binfihsli feines dafigen Eigens 
mit Budislaw v. Drzowitz fi einige, und Grant v. Po 
menis nebit Prus u. a., auh 5 Lahn. und 5 Gehöfte in 
Heroltig der Nonnenabtei Puftomiert abtrar ?*) Im J. 
1376 kommt Undreas v. Herolt. vor ??), der 1381 
2 Lahn, nebſt 3 Inſaßen daſelbſt an Ulrich Kigh ver- 
kauft 3°), welcher Dazu 1383 aud von Peter v. Herolt. 
2 Lahn, 1 Mühle, 1 Schanfh. und 3 Gehdfte dafelbit erftand 
und fih auch darnach nannte 3°). 1391 ſollen Beit und 
Raczek v. Melitz 2 Höfein Heroltid gefauft haben 32); 
fiherer aber ift, daß 1406 ein Herolt v. Herolt, feiner 
Gran Agnes 100 Schod auf diefem D. anwies, an dem auch 
noch feine BB. Heinrih und Smil 33), und 1409 vben« 
drein Ratharina v. Herolt. (diefe an dem untern Hofe 
noh 1412) Antheile befaßen 3°). Sm 5. 1592 verfaufte 
Bilhbelm Bitowffy v. Slawikowitz an Florian 
Tomanifl v. Kolsdorf die Veſte und Hof in Heroft, 
für 5000 fl. mähr. 35), und des festen Sohn Andrea 
eben daffelbe (nämlich die Hälfte des D. fammt Hof) 16053 
an Lukas DembinffH v. Dembin für 2800 fl, mähr., 
dee es mit Bochdalitz vereinigte 36). Bon der zur Hſchft. 
Biihau gehörigen andern Hälfte finder fich Feine Spur. 
Befchaffenbeit. Das gefammte Slächenmaß bes 
nutzbaren Bodens beträgt bei Bochdalitz 2825 Joch 928 5/6 





») 1. 2. 11. 46. 88. und B. L. I. 7. Prov. Yempn, et Iglarv. 
‚sy m. 8. 3°) IV. 8. 21) VI. 5. »2*) Brünn. Wochenbf. 1827 
©. 165. *2) B. 81V. 29, 37, ?*) VI, 54. ) xXX. i05. 
»0) XXXHE, 25: 
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D 81, Het. Herotig aber 218 J. 850 1/6 DD Rt., zu 
fammen: 5042 3. 179 [] St. Die Oberfläde iſt bei Hero— 
ti meift eben, bei Bochdalis hingegen mehr hügellig. Darun⸗ 
ter find 2 aus Sanditein und darüber gelagertce Ihonerte 
befteheude Anhöhen, nämlich der „Kahle Berg« (mähr. Holj 
kopec) zwifhen Bochdalitz und Mannersdorf, und der »Wet- 
terlingen ‚« dftlich von Kutfcherau, wegen ber herrlichen Fern⸗ 
fihten, die man von ihren Gipfeln über den Olmüber und 
Brünner Kreis genießt, bemerfenswerth. Die Abdachung bei⸗ 
ber fit fanft und fie werden, mit Ausnahme einiger Sand: 
pläge auf dem letztern, als Aderland benüst. Am Gewäſſer 
hat man nur einige unbedeutende Dorfbähe, deren 2 (der 
»Koflaner« und „Sutfcherauer«) vereinigt bei Kutfcherau 1 
Mühle mie 2 Gängen blos zeitweife betreiben. Teiche gibt 
es nicht. 

Die mit Ausnahme von 10 (2 in Kutfcheraun und 8 in 
Bochdalitzz Ju den insgeſammt FatholifheBßevdlferung 
mähriſcher Zunge beträgt 1429 Seelen (674 mut. 755 
wbl.), und nähre ſich von den verfchledenen Zweigen der Land: 
wirchfhaft, zum Theil auch von Lohnfuhrwerk und Gewerben, 


Die zum landwirchfchaftlihen Betrieb verwendete Ober: 
flähe beträgt: 
obrigfeitl. : unterthän. 

An Aeckern 491 Joh 6023 RL. 1681 Joh 1266: [J Kl. 
” Wiefen 108 » 12547 ” 67 » 5272 „ 
» Hutweid. 44 » 875 v Am 1809; » 
n Waldung 581 » 989 ” 14 » 11562 ” 


/ Der Boden iſt bei Herotig mit Thon und Flugſand 
ftarf vermifche und hat Thon ‘zur Unterlage, bei den andern 
Ortſchaften beiteht er aus Letten und grobem Sande auf einer 
ftarfen Sandunterlage/ und liefert daher von den gewöhnlichen 
Getreidearten vorzugsweife Roggen und Hafer, während bei 
Herotig aud Weizen, Gerfte und Hanf trefflich gedeihen. — 
Die obrigfeitt Waldung zerfällt in 2 Reviere und iſt mit 
Nadel« (Kiefern und Lärhen) und Laubholz (Eichen, Edpen 
Birken, auch Räuſtern und Eſchen) beflodt; die Jagd If 
niedereer Art. — Die Obſtbaumzucht in eingefriedeten 
Gärten befchränft fi auf die gewöhnlichen Stein» und Kern 
obſtſorten. | . 

Der Iandwirchfchaftlihe Bichftand beiträge — außer 
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einigem Schwarzvieh für eigenen Bedarf und mitunter auch 
zam Derfauf — an: 
obrigktl. unterthaͤn. 

Pferden.... 6... 4126 

Rindern . . :. 1390 ... 175 

Edaien . .» » 1084 . . ...%83% 

Die Bewirthſchaftung der obrigftl. Gründe gefchieht mit« 
tt 3 Meierhöfe, naämlich: in Bochdallitz, Herotitz uud 
dawlowitz, worin audy das hochveredeite Rind⸗ und Gchafvieh 
eingejteife ift und wovon die 2 eritern ihre Orundftäde im fla« 
hen Lande, der letztere aber im Walde hat. Das Vieh bes 
Unterthans iſt vom guten Landſchlage. 

Mit Handwerfen befchäftigen ſich 30 Profeſſioniſten, 
daruuter 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 4 Mahlmüller ꝛc. 
Für den Unterricht ſchulfähiger Kinder find Mirtelfhulen 
in Bochdalitz und Kutſcherau. Von den erſt im Entſtehen be⸗ 
grifenen Ar menanftalten chen dort erhalten von der in 
Bochdaliz 2 , von jener in Kutfcherau aber 6 Dürftige Unters 
ſtützung und die Geſundheitpflege it 1 Wundarzte In 
Bochdalitz nebit 1 Hebamme in jedem der DD. anvertraut. 

Die von Wifhau nach Kremfier gebahnte Handels⸗ 
traffe durchſchneidet das D. Herotig; Bochdalitz ſelbſt iſt 
mit den Nachbar⸗Dominien nur durch (gute) Landwege verbun⸗ 
den. Die nächſte f. k. Poſt iſt in Wiſchau. 

Ortbeſchreibung. Das Dominien F aus 
folgenden Dörfern: 1. Bochdalitz (Bochdalice), 3 1/2 
Meil. ond. von Brünn und 1 M. ofd. von Wiſchau entfert, 
lege im Thale, ift der Eib des Wirthſchaftsamtes, hat 
1 obrigktl. Schloß, in deffen Nähe die Beamtenwohnungen, 
1 Meierhof, 1 Bier und Brannweinhe. fliehen, feruer 1. unter 
obrigkti. Schuge jtehende, 4785 geftiftete und zum Wifchauer 
Defanar gehörige Lokalie, mit der Kirche und Schule, und 
sähle insgefammt 46 H. mit einer Berdlkerung von 266 ©. 
(125 mut. 141 wii.) Die Kirche, zu deren Sprengel 
aub die DD. Pawlowitz, Mannersdorf, Koflan 
(Gremdhſchfti), Malkowitz (au) und das einzeln ſtehende 
Wirihthaus Rwacz gehören, iſt der Himmelfahrt Mariens 
geweiht, wurde an der Stelle einer uralten, 1375 als Pfarre 
beftandenen (f. Beſitzer), zwiſchen 1807 u. 1814 auf Koſten 
des Patrons im neuen Styl erbaut, und war, feitbem bie 
Pfarre eingegangen , der dafigen alten Matrik zufolge, durch 
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200 3%. eine Commendota von. Kutfcherau. Das Hodhaltar- 
blatt , die Krönung Ehrifti voritelend, wurde 1784 in Wien 
gemalt und iſt ein Gefhenf des damaligen Grundheren. Die 
Obrigkeit erzeugt hier, meiſt durch die Unterthanen, aus dem 
hichftl. ftarfen Kieferholz in 4 eigens eingerichteten Defen jähr- 
2 bis 300 Eimer Wagentheer. — Theilweiſe Beuersbrünite 
ausgenommen, find die Begegniffe des D. unerheblich. 

2. Butfhersu (Kuterow), 1/4 St. w. im Thale, zählt 
111 9. mit 659 E. (309 mul. 350 wbl.). Bier beitchen 
1 Pfarre, Schule, 1 Wirthshs., 1 Branntweinhs. und 
1 Möple. Die Kirche ift den bh. Apoſteln Peter und Paul 
geweiht, hat 5 Altäre mit Stuffovarbeiten des gefchichten Bränner 
Andr. Schweigl geziert, unter den 5 Glocken eine v. 5. 
1392, gehört zum Wiſchauer Defanat und unteriticht fammt 
Pfarre und Schule dem obrigktl. Patronate; eingepfarrt find 
zu ihe auch die (fremdhſchftil.) DD. Lißowis, Hobitſchau 
und Zerefhau. Daß hier fchon 1258 eine Pfarre beitand, 
hat man oben (f. Beſitz.) gefehen; die Matriken beginnen mit 
41608. Der Ort, deffen Bewohner cine eigene, ſchwer vers 
ftindliche teutfche Sprache (niederfüchfiich oder gar fchwebdild, ?), 
mitunter aͤuch (verunftaltet) Mährifh reden, verlor am 20. 
Sept. 4819 durch eine Feuersbrunſt 34 H. — Bon dem 
abeligen Geſchlechte, das fich ehemals nah Kutſcher an ge 
nannt, fommt 1578 nur ein Geblin vor, welder von Smil 
v. Lefchnig die Veſte und 1 Hof in Kruſchpan (Gruſchbach im 
Zraim. Kr.?) und von ben BB. Wenzel und Peter v. Krawar 
die DO, Große. und Klein «DOtnig fammt 1 Hof erfauft, die 
lebtern aber 1581 an Deslaw v. Stralek wieder veräußert 
hatte 37), und 1385 noch am Lehen war 3°), 

3. Pawlowig (Pawlowvice), 1/2 Et. und. im Thale, 
bat 82 9. und 242 €. (111 mul, 131 wbl.). Nebſt dem 
obrigktl. Meterhof ift bier auch 1 Wirthshs. 

4. Mannersdorf, 1/2 St. n. am Fuße bed kahlen Hi 
gels, eine aus obrigftl. Gründen 41785 entftandene Aufiedelung 
von 63 9. mit 175 €. (82 mul. 93 wbl.). Auch Hier il 
4 (obrigftl.) Wirthshaus. 

5. Serotig, Antheil an dem größern Theils zur Pit. 
Wifchau gehörigen, 1 ©t. n. entfernten und an der Handels⸗ 
fraffe nach Kremfien eben gelegenen D., beitehend ans 20 2. 


8.8.1. 40, 45, 56. 91. 2, 3. 
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nit 941 €. (47 mul. 44 wbl.). Es hat 1 obrigktl. Meier⸗ 
hof, 1 Mühle mit 3 Gängen und 1 Brettfäge an der Hanna 
nebſt 1 Wirths⸗ und Branntweinhs. Der Ort fehle auf der 
Bayerfhen Karte von Mähren. 


t 


Alod-Gut Ober-Bojanowitz. 


Lage. Liegt im OSO. bes Kreifes, umfchloffen von 
den Dominien Diwaf, Pawlowis, Eisgrub wid dem Gebiete 
der Stadt Auſpitz. 

Beſitzer. Im 3. 1349 trat bier Zawiſs v. 
Bojan. der Olm. Kirhe und dem Kremfierer Dechant, Orts 
win, 7 Bierteläder ab '), Daranf mochte es fammt Unter⸗ 
Bojanowitz, (f. dief. Hft. Goͤding) dem Haufe Kunſtadt gehört 
haben, weil noch 4451 Ezenef v. Kunft auf Pohlehradig 
feiner Gattin Margareth v. Schwamberg darauf („hornie Bo- 
janowicze«) 2000 Dufaten verfchrieb ?), was auch 1498 
Heralt v. Kunft. für die feine, Magdalena v. Lomnis, mit 
3000 fl. mähr. that 3). Derfelbe Heralt und fein Bruder 
Kuno verpfändeten das D. 1503 ſammt Weingärten und Ze 
bent für I000 Dufaten dem Hynef v. Kunftadet +), wels 
ber e8 1510 dem mähr. Oberit« Kämmerer, Johann v, 
Pernitein für 8000 Duf, verkaufte 5), welcher 1530 dazu 
5 Dreilinge Wein bdafelbit 6), und 1542 auch das hiefige Pa« 
tronat nebft 4 Teich in Unter-Bojanowig von Wilhelm v. Wicze 
kow eritand 7). Alles diefes verfanfte 1551 Jaroflamwv. 


3 


) I. 5. ) B. 2%. 1X. 5. °) Ebend. Xill, 12. *) Cod. Pernstein, 
fol. 65. °) ibid, fol, 66. °) Ibid. fol. 317, Diefen von den 
Beindergen »Bayfler, Goldmar, Wintersberg und Stumberg« be» 
zogenen Zehent, im Werthe von 100 Schk. befab im 14. Jahrh. 
Bilbelm v. Luczka (Kunfadt),, der ibn zur Schadloshaltung 
der Wittwe Zaroflaws v. Scellemberg, Anna v. Rojdalowicz, abs 
trat, welche darauf 1409 ihren Sohn Czyrnyn v. Bethetrow 
in Gemeinfhaft nahm (B. 8. VI. 10), was aud) diefer 1416 zu 
Bunfen Arklebs v. Wetberiomw that (VI. 36). Letzterer 
derfaufte ihn an 30h. v. Drabotufs, welher darauf 1448 
Jarofs v. Schellemperg gleihfals in Gemeinihaft nahm 
(vin. 71.), defien Sohn Joh. v. Schel. 3 Dreilinge fammt 
24 Groſch. Zins 1482 an Wenzel v. Boskowitz verkauft 
(XL 23.). Diefer überließ fie 1490 dem Alſs v. Polanka 
(XL 4.) und deflen Sohn Sohann Boffowffty 1530 dem 
sbigen Joh. v. Peruſtein. 7) XXI. 38, - 

2. Band, 415 








170 


Peruſtein dem Joh. v. Denowig und feinen BB. Ber 
sard und Bohufg ®), weidher darauf und anf den dafigen 
Hof n. a. DD, 1615 feine Gattin Maria Ezertoreyifa v. Czer⸗ 
toreg in Gemeinfchaft nahm ?). Wald darauf fam es indeß au 
den Kardinal Franz v, Dietridftein, welher es 1626 
gegen das D. Poppig vom Stephan Schmidt v. Freide: 
hoffen vertaufchte "°), nach deffen (Schmidt's) Tode landrechtl. 
Bevolimächtigte daffelbe ſammt 4 Freihof, Patronat, Weingärten, 
Ziegelhätte x., der Anna Maria Sfin v. Schlick, geb. 
Sfin. v. Salm 1653 landtaͤflich verfihern **). Gleich barauf 
fam ed (man weiß nicht wie?) an: das Geflecht Zahra: 
dezky, denn fchon 1637 nennt eh Kacharina v. Zahra. 
det geb. Kobylfa v. Kobyli darnach2), deren Schwiegertod- 
ter und Erbin, Maria Euphrofina, verwitt. Frei. v. 
Zahradek, geb, Köbel, ed am 1. März 1677 dem Joh. 
Karl Sf. v. Serenit, k. E. Kämm. und Obriiten für 8000 fl, 
rhn. verfaufte. Des Lestern Sohn Karl Ant. Gf. v. Se 
reni (tl. k. Kämm, u. Reichshofrath) überließ es gleichfalls 
mittelſt Kaufs vom 1. April 1723 dem Franz Ant. Bu 
kuwka Freih. v. Bukuwky ſammt Hof, Schafftal, Preß« 
Schank⸗ und Brauhaus um 38000 fl. rhn., nad deffen Tode 
bas Gut zum Beiten der Walfen 174% vom Landrecdte feiner 
nachgelaffenen Wittwe Granzisfa, geb. Prepiczfpyv Ri— 
hemburg für 60000 fl. chn. überlaffen,, aber fdyon um 
1750 wegen Schulden abermals durd) landrechtl. Bevollimächtigte 
(fammt dem »Saytzer« Hof) de Maria Barbarav, Ru 
merskirch, geb, Breit. v. Freienfels, um 40600, ter »Sayt⸗ 
zer« Hof aber für 13500 fl. rh. verfauft wurde. Nach dem 
Tode ber Erfäuferin fiel es mittel Erbſchaft an Joh. Eia- 
mund Bufuwfy Freih. vu. Bukuwka, k. k. geb. Rath, 
Landrichter und Präfident bed m. f. Landrechted und an feine 
2 Schweitern Maria Eliſabeth und Maria Anna, deren jeder 
er 600 fl. jährlich zu zahlen fich verpflichtee und dad Gut 
übernommen hatte. Er erlangte die Grafenwürde, und ftarb 
im Stiten J. am A. Febr. 1807, worauf daſſelbe nebft 1 
Hauſe in Brünn und 1 Garten anf der (Brünner) Schwaben: 
gaſſe famme Haus, feinen Erben Karl Sigmund (f. F. 
Kreishauptmann in Olmütz), Leopold (F. k. Major) und der 





2) 85. 9% B 2% XXX. 63. '9% Daf. XXxm. 3. !') B. 8. 
XXXIV. 21. °°)0. 8%, XXXVI. 67. 
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großjäpe. Tochter Ludo vika Gfin. v. Bufumfy am 3, 
April deffelben 3. eingeantwortet wurde, welde es aber. gleich 
darauf (23. Dezemb.) fammt dem »Schlöffel und den ehemali« 
gen Auſpitzer Pfarrgründen« dem Koh Paul Pagatfch 
Ritt. v. Paburg um 100,000 fl. verfaufien, nad deſſen 
am 28. Dez 1816 erfolgtem Tode "3) es fein Sohn und ge« 
genwärtiger Beſitzer Erneſt Pagatfch Ritt. v. Paburg 


übernahm. 


Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt 1,329 
Gohund 318} [) Kifer. Die Oberfläche iſt meift hugellig, ein, 
von Selowitz bis hierher ſtreichendes junges Flötzgebirge, mit 
einem kalkhaltigen Mergel, Saug⸗ und Kleber⸗Schiefer erfüllt, 
welhes indes (nach Petke) gemeinen Granit in Sandſtein, ge 
mein. Nephrit, Plaßna und (uach Leonhart) auch Prafem ent 
bält. Unter den Hügeln fit der »„TZabulfa« genannte (If? 
Et. v. D.) auf 1°6,,, teigonomerrifch beſtimmt. — An Baͤ⸗ 
hen uud Teichen fehlt es gänzlich. 

Die Mähhriſſch redende Bepdlferung zähle 652 ©. 
(308 mal. 344 wbl.), und ift mit Ausnahme von 8 Juden 
insgefammt Katholiſch. 

Ertrags. und Erwerböquelle it die einzige Land⸗ 
wirthſchaft in ihren verfchledenen Zweigen. Fuͤr ihren Betrieb 
verwendet man, ale: | 


obrgktl. unterthän. 
Ydr . 16430 2158 I 81.472304 1652 D RL, 
Wieſen 22 » 3555 » 27 » 1159 » 


Hutweiben 37 n 93z » 82 » 1052 ” 
Weingärten 26 » 36% » 346 n 5815 n 
Waldung. 54 » 6865 » 95 „ 998 » 
Der Boden beſteht aus mit Mergel verſetztem Lehm 
mit einer tiefern Sandunterlage, daher ift er wenig fruchtbar 
and häufigen Abſchwemmungen ausgeſetzt. Die Wein berge 
haben eine oſoſtl. Abdachung, und liefern im Durchfchnitte jähr⸗ 
(ih etwa A4- Faß eines harten Weines. — Die Obſtbaum⸗ 
zucht befchränfe fih zwar nur auf gemeine Gattungen ber 
weißen und fchwarzen Kirfche, Birnen und etwas Aepfel, wird 





13) Gr machte leßtwillig (30. Sept, 1815) cine auf bie Güter 
Ehwaltowig und Ober-Bojandwitz intabulirte Stiftung von 2000 fl. 
8. ®. für arme, ohne ihr Verſchulden verunglüdte Unterthanen 
der genunnten Güter. 

15° 
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aber, als Hanptnahrungszweig des Landmanns, mit großem 
Eifer im freien Felde betrieben; namentlid werden hier viele 
welfche Nüffe gewonnen. — Die nur aus Eidyengeitripp beites 
hende obrgktl. Waldung (1 Revier) deckt bei weitem nicht 
den eigenen Bedarf; die Jagd iſt niederer Art. 

"Der Biehftand zähle: 


obrgktl. unterthän. 
Pre . . . 4 40 
Rindvieh. . - 29 + 78 
Shife . 2. 650 50 


In dem einzigen Meierhofe zu Ober: Bojanowig if 
das veredelte obrgktl. Vieh aufgeftelt; das des Unterthaus it 
vom ſchlechten Landſchlage. 

Das erübrigte Getreide verkauft der Unterthan auf den 
MWochenmärften zu Auſpitz, wohin ein Landweg führt, das ge 
wonnene Obſt aber meiſt in Brünn. 

Die Jugend erhält den Unterricht in dee Schule zu 
Bojanomwis, wo auch eine erſt werdende Urmenanitalt (28 fl. 
W. W. Stammvermögen) befteht, welche mitteljt fetiwiliger 
Beiträge der Einwohner 1' Armen unterftüßt, und ärztliche 
Hilfe leiftee der in Aufpis mohnende De, ber Arzneikunde 
nebft 4 Hebamme im Orte ſelbſt. Die nädfte Briefpoit- 
Sammlung if in Auſpitz. 

Ortbefhreibung. — Das einzige Dorf Ober 
Bojanowib (Horn) Bojanowice), liegt in einem von 
Hügeln umgebenen Thale, 5 1/8 MI. d. von Brünn und 5/8 
Meil. von Aufpis entfernt, und zähle in 150 H. die bereits 
oben angegebene Einwohnerzahl. Es ift hier 4 obrgfil. Schloß 
mit dem Sig bes Wirthfchaftsamtes, 1 dem HI. Laurenz ges 
mweihte, auf einem mittelit 85 Stufen erfteiglihen Hügel be 
findlihe Kirche mit nur 1 Altar (Aufpiger Defan.), welde 
der FE, k. NRonsfonde 1792 erweitern ließ, nachdem er ſchon 
1784 die dafige Lokalie geftiftet, bis zu welchem 3. dieſe 
im 16. Jahrh. gewefene Pfarefirche '*) zu der Auſpitzer Pfarre 
als Tochter gehörte. Nebftdem ft hier 1 Schule, 1 Wirchshe. 
und 4 Branntweinhs. Die Gemeinde verlor an ber Brechruhr 
(1851) 150 Perfonen, 





1%) S. die Beflter zum 3. 1542, auch führt eine Glocke daſelbſt 
diefe Jahreszahl mit der Mmichrift: »Miſtr Matieg Kouwalet 1 
Mrierlicze.« 
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Allod- Herrſchaft Boskowitz. 


Lage. Liegt im Norden des Kreiſes umgränzt Im O. 
von den Dominien Pin, Klein» Hradisfo und Plumenau (Olm. 
Keeif.), im ©. von Raitz und Ezernahore, im W. von Lifjig, 
Kunſtadt und Lettowis und im N. von Schebetein und Kunit. 

. Defitzer. Die erite Kunde über Boskowitz und das 
gleihnamige Geſchlecht, welches fich feitdem bis zu feinem Aus⸗ 
Rerben eben fo durch Kenntniffe, Thatfraft und Einfluß, 
wie durch Reihthbum unter dem Adel Mährens hervorge— 
than, und hierin nue mit den Pernfleinen und Ezimburgen um 
den Borrang gemwetteifert hatte — knüpft die Gage at bie 
(fabeldafte) Zeit des mährifchen Fürſten und angeblichen Er« 
banee Brünns Priwinna !) Er fol auf der Zagd in 
der nördlichen, ‚dicht bewaldeten Umgegend Brünns fich verirrt 
und erſt nach 3 Tagen ein einfames Häuschen auf einer Ans 
höhe gefunden haben, deſſen Bewohner Welen, ein Vogel: 
fänger, ihn, ohne daß er felben gefannt, freundlich bewirchet, 
mit einem hölzernen Kamm das verworrene Haar durchgefämmt, 
und ihm den Weg aus der Wildnig gemwiefen hatte. Der Fürſt 
habe aber darauf feinem Wirthe befohlen, auf der Burg Spiel- 
berg an einem bejlimmten Tage zu erfcheinen und jenen Kamm 
old Wahrzeichen vorzuwelfen. Als dies gefchehen, full der Fürit 
ben erſtaunten Welen für frei erflärt, mit jenem Hügel und 
ben nächſt umliegenden Bergen befchenft und ihm befohlen ha: 
ben, den Kamm auf feinem rothen Kampfichilde (Wappen ber 
Bosfowige) zum ewigen Undenfen zu tragen. Welen er 
baute in diefem nunmehr feinem Gebiete, auf einem von ber 
Biela umraufchten Berge eine hölzerne Burg und nannte fie 
„Boskowice“ angeblich nach dem Ausrufe, welchen er, barfuß 
umpergeheud und den Fuß an einem fpihen Stein verlehend, 


3) Bei den teutfhen Ehroniften Brynno genannt. Er fol aud 
die Burg Brumow erbaut haben, mußte aber nachher das Vater: 
fand fliehen, irrte mit feinem Sohne Hejilo (Heinrich) kei den 
Sranfen und Bulgaren herum, und ward endlih vom Saifer 
Ludwig d. Zrommen in Schutz genommen und mit Ländereien an 
der Saan und Sau beichenft, wo er die Moosburg erbaute, zu 
Traismauern die Taufe empfing, und ein dem fränfifchen Köni- 
sen zinsbares, mährifhes Nebenreich an der Drau, Saan 
und Gau geftiftet hatte. SG. den Anonymus de conversione 
Carantanorum et Avaeorum ; die Wiener Yahrb. d. Literatur, 
8, 47. Anzeigebl. ©. 49 flg.; der »ſteiermärk. Zeitfhrift ıc. 
8. und 9. Heft, 1827 und 1828 u. a, 
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gemacht 2). Als Nachkommen diefes Uranheren der Boskowitze 
nennt man 3) um 1062 Peter, erftien Burggrafen von Eidy 
horn, 1158 Welen, einen der Helden im Deere bes böhm. 
K. Wladislam vor Mailand und (Anderer nicht zu gedenken) 
um 1202 ven reihen Johann Welen v. Boskowitz, 
angeblichen Grbauer der Stadt Bosfomis famınt der Pfarr: 
firhe unter der Burg (1202) und Stifter des noch beftehene 
den Minoritenflojters in Bränn (1220), der am 10, 
Zuli 1240 geitorben *\, 

As die Eriten mit dem urfundlihen Familienna 
men erfcheinen 1222 in einem Befreiungsbriefe für den teut- 
fhen. Orden, Simram und einem für das Stift Tiſchnowitz 
vom J. 1237, Lambert v. Boskowitz. Die Söhne 
Bes Letztern, Belen und Emeram, @Filii Lamborti 
de B.«) , unterfertigten 1255 eine Urfunde für das Stift 
Hradifch, und im Beginn des 14. Jahrh. lebte der gewaltige 
Fauftfämpe Johann v. B., von deffen zwei Söhnen, In— 
gram und Hartleb, der erftere Ungersberg, der ans 
dere aber Boskowitz befaß. Diefer große Wohlthäter bes 
Minoritenkloiters in Brünn, und 1353 Kämmerer des Brün- 
ner Randgerichtes , foll 1355 geftorben feyn °), und feitdem 
Fönnen wie, wiewohl mehre Boskowitze (anders wo begütigert) 
genannte werden, nicht fräher als erft 1365 Wanie!l v. B. 
als Beſitzer diefer Hft, nennen, weil er einen Bedlin v. Ra: 
potina Lhota 1 Hof in diefem D. verkaufte. Er befaß bas 
Out mit dem Bruder Ulrich in Semeinfhaft, und letzterer 
wies feiner Sattin Shinfa (1371) auf mehren dazu gehörigen 
DD. ein Witthum an 6) Waniek verkaufte 13579 einen Bo: 
hunef 1 Hof in Lippowa 7), aber bald darauf muß er feinen 
Ancheil an Boskowitz dem Bruder Ulridy (der 1378 das Our 





2) »2Ga nesdu bozko wice«, d. h. hinfür will ih nicht mehr barfuß 

gehen. ’) Die Sage, Hagek und nah ihm Peffina n. 2. 
1) S. Srabſchrift in der Minoritenfiche in Brünn, wie es in 
dem (ſonſt gut verfaßten) Artikel: Die Boskowitze, im »Ar: 
dive jc. des Freih. v. Hormapr, 1818, Nro. 104 folg. 
S. 504 heißt — einer Jugendarbeit des fo tüchtigen, dem Ba: 
terlande, leider! entrüdten 9. Ed. Horkö, der man es nad: 
fehen muß, daß eben diefer Hartleb darin als Kämmerer 
des Brünner und Znaimer Landrechtes nodh 1355 angeführt 
wird, während, feit 1350 Jeſſek v. B. bis 1360 als folder 
tandtäflih vorfommt, Boskowitz aber nicht beſaß. °) 1. 91. 
126. 7) B. L. il, 47. ' 
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Danbrawitz Dazu erfauft hatte °) abgetreten haben, weil er: 
1390 nur auf dem ihm gehörenden Czernahora feiner Gattin 
Marıha 100 ME. jähel. Zinfes ale Morgengabe verfchrieb 9). 
Ulrich folgte um 1390 fein Sohn Thas (Prothas, Thaddäus, 
alias de Brandiss) nad), weldher 1391 dem Erhart v. Kun⸗ 
Rave im D. Sudis n. a. 5 Lahn.,-5 Gehöfte, 1 Hofe, in: 
Pamietig 4 1/2 Lahn., in Parzow 1 8. und 1 Gehöfte, und: 
in Wokow (Bufowa) 3 Lahn. verfaufte '°). Seit 3410 Fann. 
man mit Sicherheit nicht angeben, Welcher von dieſem ſehr 
zuhlreichen Geſchlechte Boskowitz befeffen, vermuthlich (ſeit 
1415) der Sohn bes obigen Thas, Johann Ozor, aber 
1448 wird Procjef v. Kunftade als »„residens in 
Bozkowiez« bezeichnet ''). Diefes, und ber Umftand, daß 
K. Georg 1458 nfeine erblihen Burgen Boskowicze« bem 
Banief (Wenzel) v. Boskowitz für die „dem K. Ladis⸗ 
law erwiefenen Dienfte und auf Abfchlag der Schulden, welche 
Baniet, „ale Bertheidiger der Burg Spielberg zue Erhaltung 
Derielben habe machen müflen« ,„ mit aller Zubehör erbeigen« 
thämlih abgetreten 2) — beweißt, daß die Hfchft. während 
der Huffitenitürme von dem Gefchlechte abgefummen und an 
die Kunjtadte gebiehen war. Waniek, Gemahl ber Ku⸗ 
wigunde v. Krawar, war noch 1464 DOberfifämmerer bes 
Dränner, 1880 aber des Olmuützer Landgerichts, und trat 1482 
au Johann Koleſſa v. Rafowa die DD. Kladorub und Lhotka 
(bei Boskowitz am Bade Biela) ab '?); erfaufte dagegen 
1390 von Johann Heralt v. Kunftade die Hfchft. Triebau "*) 
uebit mehren andern Gütern in der Folgezeit, und ftarb am 
%6. Zuni 4520 '5). Ihm folgte Ehriftoph v. Bosko⸗ 
witz im Beſitze nach, wies 1522 feiner Gemahlin Kunigunde 
Färktin v. Möünfterberg 5000 fl. mähr. auf ber Burg Letto 

nis als Morgengabe an 6), warb 1531 Oberftfämmerer bes 

des Dlmäs. Landrechts, erfaufte 1539 von Johann v. Mladkow 
die DD. Ehrubichrom und MiadFow '7), wies 1544 der Gat⸗ 
tin feines Sohnes Ladislaw Welen, Bohunfa v. Lippa, 2000 fl. 





Y2.2 1.38. 98 8. m. 61. to) vi 25. 11) X. 53. 
12) XI. 2. ty x. 32. 20) XEI. 8. !5).@rik einer der fche 
Benigen, deren Todestag die Randtafel mit folgenden Worten 
engibt: Anne 1520 Generosus dominus Ladislaus de Bor- 
kowien clausit finem vitae suae fer. Il. post diem s Johan- 
nis Bapt, oujus anima cum Deo in pace requieseat. XVII. 16. 
16) XIX. 6. XXV. v. 
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mähr. auf XTriebau ale Morgengabe an "2), und verkaufte 
fchlieglih 4547 die Burg Bosfowig fammt der Stadt, dem 
Datronat und der Borftadt, dann die DD. Sudiez, Drwalo⸗ 
wiez, Pamieticz, Weskh, Barzow, Skaliczkh, Krhow, Rapotina 
Lhota, Augezd, Lazankh, Hradkow, Walchow, Welenow, Zdiarna, 
Lydikow, Protiwanow mit. Patronat, Bukowa, Lipowa, Lipumfa 
mie Patronat und Chrudichrom, ferner 10 Muller bei Boskowitz 
und in den DD. Zdiarecz, Wylemowitz, Augezdecz und Mlad⸗ 
kow je 1 Bauer — an Simon (Eder) v. Sitiawnicz 39). 
Obwohl das Stammgut auf dieſe Art von dem Geſchlechte 
abkam, blieb dieſes fortwährend in der Nähe (z. B. mit 
Triebau, Ezernahora, Nowyhrad ꝛc.) reichlich begütert, während 
der Sohn des Erkäufers von Boskowitz, Veit Eder v 
Sczatamwnib, baffelbe fhon 1568 an Jaroſs v. Zaftrizl 
veräußerte, namentlich die Burg mit dem Städtchen, Parronat 
und einer auf einem zweiten Berge befindlichen Baition, dann 
Die obigen DD. (morunter Wesky und Zdiarna mit Patrona- 
sen) mebit dem zur Boffow,. Pfarse gehörigen D. Wratilow, 
bem Thiergarten und Gpitals » Patronat und den dden DD. 
Sfalohowffa Lhota, Rowoſyce, Holifow, Lamiczko (hinter Lydi⸗ 
kow), Jablonsko mit Hof, Hoffperk (anders: Zahoru), Gefle 
necz ſammt Beite, Regpech (hinter Protiwanow), Benatky (zwi 
fhen Protiwanow und Bukowa), Ehmelnif (hinter Bukowa), 
Bauhenicz (oberhalb Protiwanow) und Strzibinſto ). Jaroſs 
hinterließ die Hfchft. feinem Sohne Wenzel, ber (aus dem 
Ritterftande und F. F. VBorfchneider) daranf 1589 feiner Gat⸗ 
tin Kunigunde v. Korotin 18,000 fl. mähr. anwies 2°), und 
fih vom 8. Rudolph IT. das jus testandi erwirfte 22), dem 
zu Folge er lehtwillig ?3) (1594) feine Gattin Kunegunde 
zur Erbin für Boskowitz (fammt der Burg und den barin be 
findlichen 20 metallenen Kanonen auf Rädern und Moörſern, 
eifernen Kugeln und Pulvervorrash) und die Veſte Letonig mit 
dem Beding ernannte, daß nach ihrem Tode Alles fein Bruder 
Bohuslam erben und Falls biefer Die Erbfchaft ausfchlagen folite, 
felbe dem mähr. Hofrihter Bernard v. Drnowitz zufal 
len möge *2*). Die Kirche und das Brüberfpital in Boskowitz 


20) XXV. 26. 239) XXV. 42. *°) XXVIII. 15. *9) XXX. 10. 
22) ddto. w Praze w vatel yo fw. Bartholomiegj 1585. *?)ddto. 
na Bozkowiczych w auterj pred fw. Bartholm. 20) 10,500 fl. 
mahr. folten davon an die Söhne feiner andern Brüder ausge- 
zahlt werden. 
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bedachte er mie 70 fl. 5). Bohuslam nahm die Erbfchaft 
on, und verichrieb 1612 feiner Gattin Apollonia v. Zierotin 7500 fl. 
m. auf Letonitz 26), aber fhen im folgenden 3. kommt fein 
Eopn Wenzeld. j. Mortowffy v. Zafriz als Beſit⸗ 
zer desfelben vor 27), der darauf feiner Gemahlin Elsbeth 
Enfebia geb. Prufinowifa 20,000 fl. Morgengabe im 3. 1631 
verfiherte 28), und bald darnach ſtarb, nachdem er die Lebtere 
zue Danpterbin ernannt hatte. Sie eheligte nochmals einen 
&f. v. Breuner, ber ihr gleichfalls vorſtarb, und verfchied - 
am 5. Sebr. 1647, worauf ihre nacdhgelaffenen Eöhne -erfter 
Ehe Johaun Wenzel (auf Swaroborig f. F. Rath 
und Landrechtsbeifiber), Ulrih Defideriud (auf Mor 
fowis) und Karl Franz; Morfowffp v. Zaftrizt 
am 30. Nov. d. J. hinfihtlihd der Erbſchaft dahin ſich einig« 
sn, daß Sohann Wenzel das »daurch Krieg und Yeind 
fehe rninirte« Gut Boskowitz im Werthe von 86,353 fl. 
ha. übernahm. Er beſtellte letztwillig *9) feine Gemahlin © u» 
fanna Katharina geb. Prakſchiczkav. Zaſtiizl, zur 
Haupterbin aller feiner Güter, und ſtarb 77jährig als ber 
legte männliche Sproſſe (die Ihm vorgeftorbenen Brüder hatte 
er beerbt) des uralten Geſchlechtes Zaſteizl am 25. Juli 
1687. Sufanna eheligte noch in demſelben J. zum dritten 
Male 3°) den Walther Franz Zav. Efen. (nachmals 
Fürſten) v. Dietrichſtein, ſchenkte ihm »inter vivos« 
(1689) die Hft. Boskowitz, indem fie ſich bis zu Ihrem 
ode die Hälfte der Einfünfte und Die Verwaltung derfelben 
vorbehielt, und fi. 1691. Nach dem Tode des Fürften Wa ls 
ther (4. Nov. 1738) fil Bostowis in Folge. der Erb- 
abtheilung vom 22. Juni 1739 dem jüngern feiner nachgelaſſe⸗ 
nen 2 Söhne, Leopold Sfn. v. Dietrichftein zu, wel 
her mittelit letzten Willens vom 12. Dez. 1772 (publ. 29. 
März 1773) den jüngern Sohn feines fürftl. Bruders Karl, 
Franz Sfn, v. D. zum Erben für Boskowitz und ©o- 
tolnig ernannt, und ihm den zweitgebornen Sohn feines 
Neffen Johann Karl?!) ſubſtituirt Hat, Schließlich Hin« 





25) XXX. 10. 265) XXKU, 24. 27) 34. 28) XXXVII. 15 
39) ddio. 2050 Praſyncze 1670. *°) Ihr erſter Gemahl war 
SchwabenſkönFreih. v. Schwabenitz, gleichfalls der Teste 
Mann feines Stammes, nad welchem fie die Güter Jeſſenitz 
(Dim. Kreis.) und Malenowig (Hradiſch, Kreis.) erbte. **) Unter 
dem Nachlaß befand fi: ein von Nubens auf Hol; gemaltes 
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verließ Sf. Franz, gleichfalls lestwilig vom 23. Nov. 1805 
(publ. 4. Dez. 181%), beide Herefhaften feinem Sohne Franz 
Kav., weldher der Schweiter Therefia, vermäblt Gfin. v. 
Harrad den Pflichttheil auszahlen foltte. Derfelbe Franz 
Sf. v. Dietrichſtein, k. k. Kämmerer ꝛc., befigt die Herr- 
fchaft noch gegenwärtig. . Ä 

Hinfihtlidy der einzelnen jebt zu dieſer Hſchft. gehörigen Doͤr⸗ 
fer, die ehemals eigene Güter gewefen, wird Bolgendes bemerft. 

1. Bon Baczow (chemals Paczow). 15333 gab bier 
der Bifar bei der Olmütz. Kirche Zdenek derfelben Kirde 3 
Me. jaͤhrl. Zinfes 3?) und einigte fich bezüglich feines Eigens 
dafeloft 1355 mit feinem Deuter Medwiedek ?3), der 
1577 feinem Sohne Zdisfaw 1 Hof fammt Wäldern dajelbit 
verfaufte, worauf ber lettere feiner Sraun Anna 90 Der. als 
Heirathgut anmies ?3*). 1382 einigte ih Ulrich v. Bo 
kowitz wegen des D. Paczow mit Margareth v. Deb: 
lin und ihrem Sohne Johann in Bezug auf deren Eigen 
in Oleſchnitz, Bochnunow ꝛc. 3°). — Zum %. 1391 
ſ. Befis. von Boskowitz. 1398 fchenft Boczek v. 
Kunftadt«Lertnis feinen Autheil dafelbit dem Adamel v. 
Paczow 35), 14420 aber verkaufte hier Joh. v. Malho 
sis an Mathias Nahradek v. P. 2 ME. jührl. Zinies, 
Der zugleih auch von Peter v. Ledecz 1 Freihof ebenda 
eritand 37), wiewohl noch 1437 Gitfa v. Petrowitz ihren 
Satten Zawifh v. Martinib auf ihr Habe in P. in Ge 
meinfchaft nahm 38), Im 3. 1499 ließ Niklas v. Pocze⸗ 
nis ſammt feinen BB. dem Chriſtoph Kubloch v. 
Warnsdorf den Hof und die Belle in Paczow in bie 
Landtafel eintsagen 39), und nach deffen Tode verfauften es 
feine Teſtamentsvoliſtrecker 1511 an Ladislam v. Bosko—⸗ 
witz⸗Triebau *°). 

2. Chrudichrom (ehemals Chudichr om). 1349 Fommt 
en Woiflaw v. Ehubd. als in Pürfchig begütert vor — 
1365 und 1371 ein Blahut v. Ehud. +"), 1576 Zeffel 


Bild des Erlöfers und der bi. Magdalena, 1 aus Elfenbein ge⸗ 
fhnigter Ehrikus von Michael Angelo xc., auch hinterließ er 
einen Fonds zur Unterkübung nothleidender Untertbanen, und 
zwar in Bosfowig von 12, inSofolnig aber von 8000 N. 
se) 1. 23. 2°) 1. 23. 32. Ss). 36. 40. 28) IV. 16. 6) VI. 
59. #7) IX. 27. 29. ®°0) X, 4. 39) XV, 12. +°% XvVil. 16. 
22) B. 8.1. 8. 7. und 26. Prov, Brun, 
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e. Chud. und 1378 nochmals jener Blahut (insgefammt 
auderewo begütert) 22). Mir (Nas) v. Ehudehrom 
gab daſelbſt 1385 feiner Grau Wargareıh 45 ME. als 
Morgengabe * 3), und erhöhte biefeldbe 1394 Hier fowohl, wie 
in Obera, auf 75 ME. +*) 1392 kommt ein ZJeffer 
v. Chud. vor, 1397 aber beſaß auh Niklas v. Mefes 
ritſch 1 Freihvf daſelbſt, auf den er feiner trau Doro: 
thea 100 MF. anwies +5). 1206 wird Mathias v. Chud. 
genannt +6) — 1407 ein Niklas, der an Bohuslamw 
v. Libonitz 1 dafigen Freihof verkaufe +7), obwohl 1412 
auch ein Jeſſef Znoffel v. Ehud. feiner Grau Anna 80 
Mk. ale Heirathgut cbenda verfchreibe +2). Im %. 1512 
nahm Salomena v. Ehota ihren Gatten Joh. v. Zdie 
tin uf Habrowan, Chudiechrom und Mladkow in 
Gemeinſchaft +), verkaufte es aber, nämlich dag D. Mlad⸗ 
tom and D. Ehud. mie Hof, 1530, an Joh. Harımann 
v. Mladfow und feine Gran Anna °°), und derfelbe Jv⸗ 
hann Aberließ beide DD. 1539 dem Chriſtoph v. Boy 
fomwis 5). 

3. Drbalowig. Hier befaß feit. langer Zeit (ab antiquo) 
vie OlImutz. Kirche 1 Acker, welchen Bifh. Bruno 1256 
dem Gtifte in Leitomifcht überließ 52). 

4, Chota Hapotina. Wenzel v. Boskowitz ver 
kaufte daſelbſt 1365 reinem Bartlin v. Rapotina Lhota 
1 Hof und wies auf mehren DD., motunter auch dieſes, 
1571 feiner Gattin Sbinka ein Heirathgut an 53). Dafe 
ſelbe that 1385 ein Buczel u. Rap. Lhota für Die feine, 
Anna, mie 50 ME. 5*). 

5. Mladkow. Verst. Ehrudichrom. 

6. Obrowa. Philipp v.Letromwig wies bafelbit 1560 
feiner Frau 25 Schock Groſch. an °5) — 1373 nahm Su 
lite. Konitz die Walfen Lamberts v. Rai auf feine 
und ihre Güter in Obora, Slaup und Lhota in Gemein 
(haft 55), 1379 verfaufe Veit Sippik v. Obora bem 
Bruder Artleb daſelbſt 8 Laune 57), und der lebtere Calıas 
de Skalicz) trat diefelben 15862 an Eudwig.». Obufhin 





2) Def. 1. 28. 41. *®) IV. 40. **) VI. 14. *5) 37. 52. *°) 
vn. 12. *»2) Vvii. 12. 33. *»ꝛ) vin. 10. 98.8, XIV. 14. 5°) 
ei. XXINI. 3. 2) XXV. 9. 22) tirf. ddto. VI. Idus Nov, 
Olm, Kap. Arch. *) I. 91. 126. >*) IV, 42. *22) I. 83. 56) 
ih. 1. 37) NL. 49. 
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ab, der auh von Sehr v. Raik (1385) 1 Lahn dazu 
erftand 52). Zu 1391 ſ. EhHrudihrom. — 1399 kommt 
ein Beit v. Ob. vor ,>9), und 1407 verkauft Erhart.v. 
Runftadt an Mir Liffla genannt, n. a., auch in Obora 
4 Lahne 6°). — 1437 nahm Andreas v. Eziffticz den 
Joh. v. Senitz auf 1 Hof und 5 Lahn. in Ob. in Gemein: 
fhaft 61) und 1485 fchenften Joh. v. Pelanfa und Nik 
lag v. Drahanowis einem Niklas v. Krafoweh und 
feinee Grau Maria daſſelbe D. 62), und der Sohn des 
letztern, Aler, nahm 146% feinen Bruder Heinrich auf 
feine Güter, worunter auch Obora, in Gemeinfhaft 53). 
Dies die lebte Spur. 


7. Pamietitz. Dieſes D. nebit Wazan, Rihowib und. 


dem Mauthzehene in Gewitſch und Letowitz, gab 1135 
der Dimüg. Herzog Otto bem vom Bifhof Heinrich Zdil 
in Leitomiſchl geitifteten Kloiter °*), welches es noch 1167 
beſaß. Bon diefem fam es mittelit Kaufs .nebit den DD. 
Wokow und Klabrub 1295 an: dem Wiffehrader Probſt 
Sohbann (lief. in der F, k. Regiſtrat. zu Brünn), und im 
414. Jahrh. war das D. fhon im Bells von. Anderen, wie 
benn namentlih 13582 Pefhel v. Pamieris mie feine 
Srau Margareth v. Podole und 1385 auch noch Si— 
mon und Benebift v. Pam. vorfommen 6°). Zu 1591 
fiche die Befis. von Boskfomwis. 1417 wird noch ein Nie 
klas Abeczeda v. Pam. genannt 66), aber 1547 gehörte 
das ganze D. fchon zu Boskowitz (ſiehe deffen Befis.) 

8. Skalitz. 1365 trat biefes D. Joh. v. Dubrawitz 
einem Kuno erblih ab 57); zu 1382 fiche Obora. 158% 
und 1585 befaß hier Benedift v. Wrbatef 1 Huf nebit 
einigen Zinsleuten, wovon er den jährl. Sind von 4 ME, und 
4 Groſch. dem Joh. v. Weanowitz verkaufte ©8), 

9%. Sudig. Johann v. Boskowitz gab biefes 2. 
nebit a, 1349, bee Wittwe nad Artleb v. Bosk. 69). 


se) IV. 16. 40. 5°) VI, 64. 6°) VI. 26. 81) x. 14. 50) 28. 
53) XI..8. °*) »Pro mira sua et Zdiconis Epi Moraviensis in 
vite diserimine conseruacione« fagt die Urk. in einem Stift Hr“ 
Difch. Koder des 13. Jahrh. ddto. in Luthomisl. mense Febr, 
Man denke an den leberfall des Bifchofs und Hzg. Otto's auf 
ihrer Meife nah Rom dur den Znaimer Hzg. Konrad 1145 
ſiehe Vincentii Chronic, ad h. a, *5) IV, 23, 45, 5°) 8 & 
vi 35, 6”) 1, 89, 68), VI, 3, 69)1. 9, 
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1376 erfcheint ein Martin v. Sub. 7°), Zu 1391 f. Be 
finee von Boskowitz bei dem eg ſeitdem verblieb, 
Beſchaffenheit. Der Flächeninyalt der Hſchft. 
beträgt — mit Ausnahme des Stadtantheild, der, fammt der 
Bevölferung, bei der Stadt bemerft wird — 22,395 Jod und 
273) Kt. Der weltliche Theil des Gebiets Ift eine ort» 
fegung des von Lettowitz ausftreihenden Zwittawathales, wäh« 
send die Chene im W. N. W. von der Stade Boskowitz über 
Gewitfh bis Türnau hin, wegen Ihrer Friſchtbarkeit gewöhn⸗ 
(ih die »Eleine Hanna« heißt, Im N. DO. erheben ſich bedeu⸗ 
tende Hügel, die bei Zdiarna und Protiwanow aufs Höchite 
fleigen um von da an eine, nur durch fehmale von Gebirge«e 
baͤchen ausgewühlte Thäler unterbrochene Hochebene zu bilden, 
Im weft] Theile der Hft. bis gegen Schebetau hin fit Syenit, 
bei Walhom , Augezd und Wratifow, Kalf, bei Boskowitz | 
felbit (zumal gegen Walhow) fehr mächtiger Sandftein vor« 
herrfchend. Auf einigen Bergrücken ift mitunter die Graumade 
aufgeieht, von Walchow an aber auf der erhöhten DBerflächung Ä 
vorherrihend. I— Bon Mineralien findet man bei Obora, 
Alaunerde, edlen Bernitein, die Braun» Zafer« und Moorfohle 
nebit Schwefelfieds. Ehemals fol man auch auf Geld und 
Silber gegraben und das (bereits ausgeſtorbene) ritterliche Ge⸗ 
flieht: Hofmann v. Kuczeromw (um 1600) den dafigen 
Golvbergmerfen, Reichthum und Adel zu verdanken gehabt has 
ben 2 Jedenfalls find die Bafigen Alaunwerke eben fo alt 
wie jene bei Ezernahora, nicht und nur Ulaunfchiefer, fondern auch 
mitunter Agtſtein, hat man zu Tage gefördert. Damals wurde 
auch fünftficher Bitriol aus den Ueberreſten der Alaunerde bes 
reitet, und 1787 entdedte der Chemiker Weisbach bei Wals 
how in einer Teufe von 24 Lachtern ganze Lager bitumindfen 
Holzes. - Seit dieſer Zeit wird der dort vorfommende Schwes 
felfies zur Alannfiederei verwendet, welche gegenwärtig 2 Werke, 
naͤmlich in Obora und Walchow befchäftiget, von denen 
das erftere in 1 Hütte mit 3 Defen und fo vielen Keffeln 
durh 24 Arbeitern jährlich mwenigftens 961 Etr.; das zweite 
hingegen in 1 Hütte mit 3 Defen und 3 Keffeln durch 51 
Arbeiter 1200 Etr. Alaun erzeugt, — Bei Boskowig bricht 
man mehre Gattungen guten Sandſteins, bei Walchow, Wratis | 
fow und im Bilaer Thale aber vielen Kalfjtein. — Auf dem, 
— 
») M. 12. 78) S. Archis für Geograph., Hiſtorie ꝛc. 1818. S. 409. 
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‚dafigen Gebiete find folgende Punkte trigonometriſch beftimme: 
1. der Berg Ehlum (Af2 St. nw, vom D. Obora) auf 
255°,14;3. Habrzh (fw. vom D. Ehudidhrom) auf 229°,72; 
B. Pifetizla (If? St. uw. vom D. Wiſek) auf 239,553 
und der B. Wratlow (mw, vom gleichnam. D.) auf 274°,63, 

An Sewäffer hat man die Zwittawa, weldhe von 
Lettowis über Switawka fommend, bei Ehrudichrom das bfchftl. 
Gebiet betritt, die Wiefen von Miladkow, Skalitz, Lhotta Ra⸗ 
potina und Obora benetzt und auf das Raitzer Gebiet aue- 
mündet; ferner den Bach Numori, welcher von Jablonan 
kommt und bei Skalitz mit der Zwittawa ſich vermiſcht; den 
von Schebetau (D. Wazan) herkommenden, Den Meierhof Paſt⸗ 
wiſko befpülenden und unterhalb Bauzow auf das Lettowitzer 
Gebiet übertretenden Bah Seniez — den Wildbah Biela, 
gleihfalid von Schebetau (D. Stephanau) einfließend, Der den 
Fuß des Burghügeld benest und durch das f. g. Bila« Thal 
der Zwittawa zueilt, mit der er ſich oberhalb Lhotta vereinigt. 
Dasfelbe thut auch der Niemtfchitzer Lad bei Wrarifow. 
An Ffleinern , aber 'namenlofen Waldbächen (3. B. bei Zdiarna, 
bei der Glashütte und bei Protiwanow ꝛc.), die insgefammt 
der Hft. Raig (gegen Slaup) zueilen, iſt fein Mangel, der 
Lippower Bad aber, welcher aus 2 Waldquellen bei Bu: 
fowa entfpringt, getrennt mehre Schluchten durchzieht und ſich 
bei der Lippower Mühle vereinigt, verläßt das hiefige Gebiet 
unterhalb Setſch, und eilt öſtl. der Mark zu. Die Bilcherei 
sit unerheblih und Teiche gibt ed, mit Ausnahme einiger Flels 
nen bei Mühlen (nur Waſſerhälter), nicht. 

Die Bevdlferung beträgt 10,589 ©. (5027 mul. 
5362 wbl.), darunter find 473 Nichtkatholiſch helvetiſch. 
DBefenntniffes (in Suditz, Drbalowitz, Pamietis, Wiſſek, Bat: 
ſchow, Ehrudicheom und Miadfow), und 1940 Zuden (997 
mni. 952 wbl.). Die Uebrigen find Katholifch, und fpre 
hen, mit Ausnahme einiger Teutfehen in Boskowitz felbit, ind 
gefamme Mährifc. 

Ertrags- und Erwerbequellen find: a. bie Lande 


wirthbfhaft Zum Betriebe berfelben werden verwendet 
obrigkt. unterthän. 
in Händen ber Obrgkt. bes Unterthan. 


Aecker 14803. 660[]8.34993. 966 18.730353. EIITF- 
Miefen 505 » 1108 » 82 „ 1384 » 11480» 320 » 
Hutweid, 262 » 301 » 83» 542 » 963 » 1236 » 
Waldung 9262» 167 n —n — nn 831» 697 » 
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Der Boden iſt in den Thälern, zumal in jenen von 
Elalig über Boskowitz gegen Gewitſch hin, eine humusreiche, 
ſchwarze Dammerde, Theilweife auch 2 Schuhe tief, auf Lehm⸗ 
mergel gelagert und dem Anbau von Weizen, Gerfte, Hanf, 
Mohn, Hirfe und Kardendifteln fehr förderlich. Die diefe 
Thaͤler einfchließenden fanften Hügel beitchen aus auf Thon 
ſchiefer oder Sandftein gelagerten Lehm und Mergel, und bie 
Hohebene hat meiſt Lehmboden, der Theilweife mit Steinen 
gemenqt iſt und auf ſtrengem Thon oder Grawwade lagert. — 
Die obrigfil. Wälder find in 8 Reviere eingetheilt, worin 
die Tanne und Rothbuche vorherrichen. Eingefprengt finden ſich 
die Eſche, Birfe, Eiche und der Ahorn, während die Foööhre die 
fandigen Bodenitreden einnimmt und die Fichte für känſtliche 
Holzzucht beuust wird. Die Jagd bietet als Standmwilb: 
Dammhirſche, die In einem eigenen Thiergarten (bei Boskowitz) 
gejogen werden , Rebe, Dafen, Bafanen, Repp⸗ und Haſelhäh⸗ 
Ber; feltener, und nur im Wechfel, fommen auch Hirſche vor. 

h. Der obrigktl. Seits hochveredelte Bichfitand beträgt: 


obrigftf, unterihän. 
in Händen 
der Obrigft. des Unterthan 
Yerde . . . 40 — 34 — 539 
Ruder . „— „ 343 — 190 — 1938 


Ehafe . . . 3680 — 2124 — 600. Außerdem 
wied noch bedeutend viel Schwarzvieh gehalten und der Lands 
wann züchten and, der elle wegen, Ziegen. — Die Obrigkeit 
bewirthfchafter ihre Gründe mittelt 11 Meierhöfe, davon ' 
(Boskowiger , Paftwiffa und Skalitz) eben und im guten Mei« 
zenboden, 1 im Biler Thale an der Biela, 2 (Wiffel und 
Zweihof) auf Hügeln und bie übrigen 5 (Neuhof, Thiergarten, 
Protiwanow, Bufowa und Lippowa) auf ber Hocebene liegen. 

e. Die Obſtbaumzucht, melit auf Blauobſt befchränft, 
wird von den in Thälern liegenden DOrtfchaften in eingefriedes 
ten Gärten betrieben, am fleißigiten von der Gemeinde Wiſſek, 
die audı gute Aepfel erzeugt; die Obrigfeit bagegen ziehet ver- 
edelte Obilbäume in Menge ſowohl in Gärten ald auch im 
freien Feide. 

d. Die Blenenzucht iſt unerheblich. 

e. Mit Haubwerfen befdäftigen ſich 120 Meiiter, 
darunter 412 Müller, 2 Kalk» und Siegelbrenner, 5 Pferd» 
bändfer, 2 Golde und Gilberardeiter, 3 Hafner, 7 Weber x. 
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Sum Handelsſtande Hehören 25 Gurrente und Schnitt 
waarene, 1 Leinwand, 6 Spezerei⸗Material⸗ und gemifcte 
Waaren⸗, 5 Papier, 13 rohe Produftene, 1 Sternberger⸗ und 
Salanteriewaaren, 1 Eifenwaaren:, 4 Wein- Handlungen, 14 
Lederwaaren-Niederlagen nebft 32 Hanflerern und Marftfieran« 
ten (durchgehende meift die Fudenfchaft in der Stadt Bosfowig). 

Die Obrigfeit hält, nebit den oben bereits befprochenen 
Alaun⸗ und Bitriolwerfen, womit 2 in den 3%. 1829 und 
41830 angelegte Kunſtgips⸗Fabriken verbunden find, die 
jährlih viele 1000 Eentner eines fehe guten Kunſtgipſes er« 
zeugen und die Zufuhe des ausländifchen großentheils ent⸗ 
behrlih machen Fünnen 7?) — noh die Glashäütte bei 
Protiwanow, welche In 4 Dfen und 3 Keffeln durch 18 Ar« 
beiter jährlih an 4100 Stücke verſchiedener Gläſer und Glas: 
tafeln erzeugt und auch zu einer Spiegelfabrif eingerichtet 
werden fol; ferner 2 Pottafchehütten (in Boskowitz und Obora), 
weldye durch 8 Urbeiter aus 4 Defen und 4 SKeflein bei 300 
Gent. Portafche jährlich liefern und 3 Brettfägen in eigener 
Regie. Die Papiermühle in Ehota Rapotina, welche durch 
8 Arbeiter jährlih etwa 200 Ballen verfchiedenen Papieres 
erzeugt, iſt dermal emphiteutifch veräußert. 

Bon ben diesfalffigen Erzeugniffen finden ber Alaun, Vi⸗ 
triol, Gips und die Glaswaaren ihren. Abſatz in allen Theilen 
der Monarchie; das Holz in der Hanna, Proßnitz und ſelbſt 
in Brünn, ebenda die Kardendiſteln; Getreide und Flachs hin⸗ 
gegen auf den Maͤrkten in Boskowitz, Proßnitz, Brüſau und 
geitomifchel, darin beſteht auch dee nicht unbedeutende f. Han- 
del, weldhen fowohl bie von Brünn nordweſtlich nach Böhr 
men (Leitomifhel) Hart am daſigen Gebiete vorüber führende 
Doft- ald auch Lie von hier mach Proßnis gebahnte Be 
zirfsitraffe, nebft mehren andern gut unterhaltenen Land⸗ 
wegen fördern. Die nächte FF. Poft if in Goldenbrunn. 

Für den Jugendunterrihht Hat man 10 Farholifche 
Schulen (in Bufowa, Lhota Rapot., Protimanow, Gubdib, 
Welenow, Wiffel, Wratifow, Zdiarna, Mladkow und Walchow 
[diefe 2 in gemietheten Stuben]) nebft 1 jüdifhen in Bosko⸗ 
wis. — Tür Unterſtützung von Armen beftehen zwar 
Unftalten bei jeder Pfründe, aber bisher noch mit geringem 
Stammvermdgen ; indeß gibt es Wohlthäter genug, bie fi ber 


72, ©, Mittheilung. 1832, Nro. 1 und 2. 
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Dürftigen (deren Zahl nicht angegeben wird), annehmen, wor⸗ 
unter bie gräfl. Obrigkeit den eriten. Rang einnimmt. Die 
Leptere unterhält: in einem von Gufanna Beäf. v. Dietrichſtein 
au Boskowitz geſtifteten Spitale, deffen urfprümgliches Ssamım 
vermögen in 250 fl. beſtand, aber 1693 nnd 1759 decgeſtalt 
vermehrt wurde, daß es jetzt 1087 fl, 22 fr. WW. beträgt, 
6 bärftige Männer und eben ſo viele Weider. Das. vor. Alters 
gut begütert geweſene ſtädtiſche Spital (ſ. unten) Kt ſpur⸗ 
los eingegangen. — Das Sanitätsperfonale-beficht ang 
4 Dr. der Nezueifunde, 1. Dr. der Chirurgie (zugleich Unter⸗ 
ehande und Impfungsarzt), 2 Wundaͤrzten (ſaͤmmtlich in. Bos⸗ 
Cowig) und 9 ‚gegrüften Hebammen in den einzelnen Deal: 
sen. In Bosfowis iſt auch 1 Apotheke. 

OÖrtbefbreibung. 1. Bostowig (Bozkowice, 
fat. Boscowitium), eine Schuß» und untertbänige Statt won 
392 9. mit 2962 E. (1375 mal, 1586 whl.), wovon 34 driäit. 
9. mit 403 €. (193 mni, 210 wbl.) und die ganze in.obiger Zahl 
nicht mitbegriffene Judenſtadt mit 101 9., 1949 ©. .4997 
mi. 952 wbl.) der Obrigfeit gehören: Sie beficht and der 
eigentlichen, ganz uffenen, Stadt, und 23 Voritädten. (Ober: und 
Unter⸗Vorſtadt), und liege 4 Meil, naw, von Brünn, ammhi⸗ 
theatraliſch an dem von ber Nordſeite fanft ſich erhebenden 
Scloßberge , umgürtet von blühenden: Obihaumgärten, an din 
bier ſich durchſchneidenden Handelsſiraſſen nach Proßnis nad 
Sewitfh und an den Böden Biela und Sawitſch. Die Poſt⸗ 
ſtraſſe won Brünn narh Böhmen fit nur L/f2 St. mefil, ent: 
fernt. Der Ban des. (neuen) hſchftl. Schloſſes wurde. 1819 
begonnen und 4826 vollendet; ein Gebäude, das, im Biene 
aufgeführt und mit höchſt geſchmackvollen Chartenamlagen :. san« 
geben, nuter die fchönften Bes Lande gahbrt. Das Innere 
Desfelben zieren, nebſt Anderm, Semählae aus dem Türkfenfriege 
vom 3%. 1683 und fig. von ‚niederläudiihen Meiſtern auß Per⸗ 
gament mit Soldgrunb gemalt — eine Geltengeit, die im Laudt 
wohl wur dieſem - Schloffe eigen. Die Anlagen ; weiche der 
gegenwärtige geäflige Beſitzer bis hinauf zu der Wung. 'ondı 
führen läßt, find großartig. — Zum obrgftl. Antheile der Stadt 
Boskowitz gehören noch Das große Amtsgebäude, worin auch 
die Wohnungen der Beamten find, ferner 1 Meierhof, 1 
Wirthshaus („Herrenhaus«), in der Nähe der Gtabt noch 
2 Meierböfe, Pyla und Zweihof genannt, nebſt dem Gipe- 
wer! und 4 Mühlen, 1 Brauhaus, 1 Vranntweinbreunevei und 

2. Band. 16 


186 


1 Postafchefieberei. Unter dem Schutze der Obrigfett ſteht, 
nebft dor Muſterſchale von 2 Klaffen und Pfarre, aub Die 
Aechipresbyterats = Dekanat- 73) und Pfarrfirde zum 
hi. Jakob. Sie iſt ein ehrwürdiges, im gothifhen Style auf⸗ 
gefährte® Gebäude mit 5 Altäven umd einer angebauten (Ko⸗ 
retto⸗) Kapelle, deffen feltfanı gewundenes Gewölbe eine Doppel- 
reihe kuͤhner and ſchlanker Säulen trägt, während das Lie 
vurch 8 je:3 Klafter hohe, mit gewundenem Schuörfelweuf 
gezierse Fenſter einfänt. Bemerkenswerth find- darin die ganz 
aus Schloffeseifen von ‚einem Böhmen Fünftlih verfertigte Kanzel 
mie dem daran angebrachten Pernſteiniſchen Wappen uub 'der 
Bemorkung, daß fie 1626 auf Koften des Sylveſter Fiola aus 
Klavena (Chiavenna ?) aufgerichtet worden; — ferner ein 
Meßgkleid des. befaunten, von den mährlichen Rebellen 1620 
zum Tod gefolserten Prieſters, Johann Sarfander, der 1612 
angeblich hier Pfarrer gewefen, und mehre marmorne Grabiteine 
früherer Befitzer der Hft., ale 3. B. des 1585 *4 Zaroslam 
Morkowſky v. Zaftsizl famme feiner Frau Johanna . geb. v. 
Druowis — bes am 20. Uprit 1600 T Wenzel Morf, v. Za⸗ 
ſtitzl und feiner Gattin KRunigunde geb. v. Korotin und des 
1557 T. Sohnes jenes Jaroslaws, Prokop. Diefe Kirche, zu 
der, nebſt Boskowitz, noch bie DD, Hradfow, Lhota 
Napbtotina, Mladkow, Wratkow, der Hof Pakwifle 
wand Me Walchower Alaunhũtte eingepfarrt find, fol, nach 
einer oder der Hauptpforte eingemeifelten Sahrzafl im 3. 
1202 (vieleicht 14047) erbaut worden feyn; ſicherer aber 
ie, dab fle von dem berähmten Labidlaw v. Busfowig um 
2500 erneuert, zwifhen 1600 und 1602 auf Koſten der 
Obrigkeit mie dem greößern Thurme verfehen und am 15. Yan 
1679 von dem Ofmüs, Suffragan, Sun. v. Breuner, geweiht 
worden. Der früher fie umſchließende Friedhof wurde 1786 
in bie untere Vorſtadt verſetzt, wo fchon felt 1567. eine von 
der dafigen. Tuchmacerzunft zur Ehre Aller Heiligen erbaute 
Tochterkir che mit 2. Altären beiteht. Die bafigen Juden 
unterſtehen der Obrigkeit, bewohnen einen upn den Ehriften ab⸗ 


— 
79) Dem Boskowitzer Dekanate unterſteben die Pfarren: Boss 
kowitz, Beneſchau, Czetkowitz, Kühnitz, Protiwanow, Ober⸗Ste⸗ 
vhanau und Swittawa, nebft . den Lokalien: Wiſſek und 
Zdiarna. Dem Archipresbyterate (Olmütz. Erzdiöcefe) unterftehen 
| vie 'Defanate: Boslowis, Czech, Oppatowitz, Zriebau und 
“+ Zwitten. 
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geſouderten Stäbttheil, worin fie 1 Synagoge und Schule 
Defissen, betreiben meift ‚den Hauſirhandel und bildeten ſchon im 
45. Sahrh. eine der zahlreichſten Judengemeinden Mährene. 
Der der Hft. nicht angehörende Stadttheil befteht aus 
358 9. mit 2559 (1185 mnl. 14376 wbl.) E. mährt. 
fer Zunge und hat feinen eigenen Magiffeat mit 1 Bür 
gerweifter und 3 Räthen, von denen 1 geprüft if. Die Eins 
wohner feben von Gewerben und ber Landwirthfchaft, zu beren 
Betriebe fie (nach der Vermeſſung vom J. 18352) 1599 Joch 
265 D Kt. Acer, 61 3.26 D Rt. Wiefen,; 46 3.1261 D Rt. 
Oßfgärten, 57 3. 595.[I Kl. Hutweiden um. 166 3. 1380 
[I RL Wald, nebſt einem Viehſtande von AL Pfd. und 260 
Rindern befigen. Der humusreiche Boden im Thale ift fruchtbar 
uud smter andern auch der Kardenbiftel fehr zufagend, mit ber 
überhaupt ganze Felder bepflanzt zu feyn pflegen. Die Obft« 
baumzucht erzielt Aepfel, Birnen und Kirſchen und wird fleißig 
betrieben, weniger tft dies der Fall mit der Bienenzucht, die nur 
etwa 110 Stöde zähle. Mit Polizei: und Eommercial 
SBewerben befchäftigen fih 157 Meifter, (darunter 1. Ayo» 
chefer, 3 Bäder, 1 Kaffeefieber, 3 Maurer, 1 Steinmetz, 9 
Tiſchler, 8 Gerber, 2 Zärber, 4 Drechster, 4 Hafner, .3 Sek 
fer, 5 Kürſchner, 15 Tuchmacher, 7 Weber aller Urt 2.). und 
mit dem Dandel: 2 Bpezereis, Materiale und vermiſchte 
Waarenhandler nebft 1 Eiſenhändler. Nur die Rauhfarden 
werden in dad nörbl, Mähren und nad Schleſien verführt, 
alle übrigen Erzeugniffe aber an den dufigen Wochen» (jeden 
Douneritag) und 4 Jahrmärften (Mont. nad Seragefima, 
Dont. nah Veit Modeit, Mont. vor Wenzedl. und Mont. 
nah Eatharina) abgefeht, wozu auch noch 3 jährliche, große 
Bohenmärfte (an den Donnerfl. vor Oſtern, Pfingfien 
und Weihnacht.) Fommen. Der Stadtplatz, welcher ſich dem 
Hügel hinanzieht, Hit von 2 gutgebauten Häuferreihen ums 
geben, welche oben bas uralte mit 1 Thurm verfehene Rath⸗ 
haus und unten die bereits befprochene Pfarrkirche begränzen. 
Die Ringsbärger, deren man 31 zählt, üben den Bier, Wein⸗ 
und Branntweinſchank aus und haben aud) Ihr eigenes Brau⸗ 
hans. Ehemals beftand hier für Verpflegung ber Armen sim 
GSpital, weichem fehon vor 1598 der hiefige Pfarrer Georg 
und der bürgl. Bäder Niflas das von ihnen erkaufte D. 
Dbora , nebſt KL Inſaſſen in Hlubokh, gefhenft haben, und 
deſſen Obforge ‚Ehriftoph v. Boskowitz dem Stadtamte über: 
' 16 * 
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eng 7*), aber es ift ſeither eingegangen und feine Stelle vertritt 
gegenwärtig die 1829 gegründete Armenanftale, welche mit 
den Zinfen eined Etammvermögens von 2030 fd. W. Ui 
55 Dürftige betheilt. Für Geſundheitpflege find hier nebſt 
1 (ſtaͤdtiſch) Wundarzte auh 3 geprüfte Hebammen. Das hier 
beitandene Dominifanerfiotier warb von Suſanna Ka⸗ 
tharina geb. v. Zajtrizl und ihrem Gemahl Joh. Bohnslaw 
Wenzel Morkowffh v. Zaſtrizi⸗Bosſskowißz im J. 1682 mis 
einem auf das Gut Malenowis (Hradiſch. Ar.) angewirfenen 
Stammvermögen uon 10,000 fl. rh. geiliftet. 7°), von deſſen 
Zinfen 2 Priefter , (der cine ſollte ein geſchickter Baumeiſter 
feyn) leben, and tie Kirche mit 1 Gruft für die Stifter auf- 
bauen follten. Es wurde 1784 aufgehoben, die Kirche ent- 
weiht und ihre fomohl wie des Kloiterd leberreite zum Bau 
des neuen vbrigfil, Schloſſes verwendet. Noch wird bemerkt, 
daß in der untern Vorſtadt an dem Bielabadhe 3 Bäder 
find, von denen jedes mis 5 — 6 Badefanmern verjehen iſt. 

Auf den 2 nur dur eine unbedeutende Senkung von 
einander gefchichenen Gipfeln des gegen D. und R. ‚fchroff ab» 
fallenden Berges, an deſſen weil. Buße bie Städt liegt. 
findet man bie Ueberreſte der ehemaligen Burgen Boskowitz, 
‚ von denen die Ältere den fübl, ®ipfel Frönte.. Die Trümmer 
berfelben find jebt in das Dunkel eincd dichten Zannenwaldes 
gehüllt, aber ihren Umfaug weifen jebt noch die Ueberreſte 
der dien Zwing⸗ und Thurmmauern, wie auch ein beeiter 
Waligraben,, ber dem von hier aus gegen die Nachbaeſchaft 
(Nowyhrad, Ezernahora u. ſ. w.) thätigen Huffiten « Bager zum 
Schub gedient haben mochte — während Inmitten der. Ruisen 
eine Dertiefung die Stelle bed ehemaligen Waflerbehälters ber 
Burg andentet. Diefer Stammfik ber Boskowitze war ſchon 
um 1448 ziemlidy eingegangen, und fo wutde von dem dama⸗ 
ligen Befiter von Boskowitz, auf dem andern, etwas niedri⸗ 
geren Wergabfage, mit großen Koften der Bau einer ganz 
neuen, mit Wällen, Mauern und. Thürmen wohluerfeenen 
Burg begonnen, welhen erit Saroflaw Mortowffn ». 
Zaftrizt bis: 1568 vollendet. Bon Ihren Sollern genof 
man bie entzüdendite Ausſicht in die Ebene von Gewitfch und 
in die waldigen Thälen der Biela. Seitdem bee Adel das 





7%) ‘ddto. na Zabrjeje wnned. pred fm, Hawlem. Pan na brad. 
Boskow. 4 Rzigna. 
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(Berg «) Burgenleben aufgab, ward auch diefer verlaffen , vor 
etwa 80 JJI., fogar mit Abfiht, (um die gehauenen Steine 
u.a, zum Baue bes neuen Amtshaufes hart an der Stadt zu 
verwenden) großentheild niedergeriffen und fol, wie- man ver: 
nimmt, erft jest durch den hochgefinnten gegenwärtigen gräfl. 
Beier, fo gus als möglich, wieder hergeftellt werden 76). - 
Am Ihore der Ruine, wo ein obrigftl. Drab ein Stäbchen . 
bewohnte, ließt man die SIufchrife: Lecha Panie 1568. — 
»Wſſeczku ſwau wiecz Panu Bohu porauczim. Jaroſs More 
kowſth 3 Zaftrizl a na Bozkowiczych⸗ — und auf der Gegen— 
fite: „Zdaliz maudroſt newola a opatrnoft newydawa hlafu 
ſweho na wyſokych wreſſich ſtogizij v dran Zamkowych mluwh, 
rzkauczi:: O Mujij F wam wolam, a hlas mlunij F ſijnom 
liditijzn, ſrozumiegte proſtij opatrnoſti, a nemaudrzh pozo—⸗ 
rugte.« ꝛc. — Schließlich wird noch das in feiner Urt einzige 
Echo bemerft , welches in der Nähe der erft erwähnten Dras« 
benswohnung, 4, und bei ſtiller Luftſtrömung auch mehre 
Sylben rein wiederholt. 

Bon den Schickſalen der Stadt Boskowitz weiß man fol . 
gendes: Sm 3. 1202 fol fie (f. Befiser) angelegt worden 
ſeyn und wurde um 1467 vom Mathias v. Sternberg 
!ufom ansgeplündert. Im 3. 1465 gab K. Georg dem 
Staͤdtchen, auf Fürbitte Wenzels v. Boskowiltz 1 Jahr. 
markt von 8 Tagen auf den Hi. Beitstag 77), und 1477 
verzichteten die Brüder Wenzel, Zaroslamw und Ladis— 
law v. Boskowitz auf das Anfalisrecht gegen 600 fl. 
mähr. 2), 8. Wladislam verlieh der Stadt 4492 den 
zweiten Jahrmarkt auf den Montag nach hi. Katharina 79), 
während fchon ein Jahr zuvor Ladielam v. Boskow. dere 
felben den freien Fleiſchverkauf, für einen Tag in der Woche, | 
fomme den Fleiſchbänken, gegen jöhef,. Naturallieferungen über- 
leg 8%) Zaroslam v. regefte 1575 das 
Dein» und Bier-Ausſchanksrecht (nur 33 ſchankberechtigte 
Bürger wurden ernannt), und verzichtete auf den obrgktl. Aus⸗ 





’6) Der Berfafler befist, durch Gefälligkeit des vielfeitig gebildeten 
und braven Boskowitzer Inſpektors, Hrn. 3. Czrch, eine Abbil— 
dung diefer Burg, wie file noch 1600 beitand. Ein herrliches, 
eben fo gediegen als geſchmackvolſ aufacführtes Gebäude. 77) ddio 
Pragae 4 Octobr. ’*) ddio. na Bozfomwicz. dne fwat. 11,009 
Danen. 79) ddto. na Budninie w ned. pezed ſw. Valentirem 
»>) ddto. na Tizebome. mw ned. piet ſwo. TIhomailem. 
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fhauf gegen dem, daß die Stadt jährlih 40 Eimer obrigktt. 
Weines, und zwar um 2 Denare theuerer, ausfchanfen folle, 
für Immer °'). Sein Sohn Bohuslaw erweiterte 1608 
diefe Begabnig und verbot, mit Ausnahme der ſchankberechtig⸗ 
ten Bürger , insgeſammt dad Ausfochen für Öffentlihe Markt⸗ 
tage, wie er denn auch die Nelteiten der Gemeinde verpflichtete, 
von ben jährl. Einnahmen und Ausgaben der Stadt Rechnung 
zu legen 8?). Im 5. 1615 beſtättigte Wenzel Mork. v. 
Zaftzizl alles Obige und entband die Stadt vom Verleihen 
der Pferde zu hftl. Dienften, vom Yüttern der Zagdhunde jeder 
Art 83); entband fie von Jagd » Treiberdienften (auch bei 
Wolfsjagden), verzichtete auf das Brau⸗ und Schanfredt, ge= 
ftattete, daß jährl. auf dem Rathhauſe 1 zehneimeriges Faß 
Wein ausgeſchenkt werden dürfe, und entband fdhließlidh die 
Bürgerſchaft für Immer von jeder Hörigfeitverpflichtung. — 
. Mittlerweile erflärte fi die Bürgerfchaft, nach dem Borgange 
der Obrigkeit für die Huffieifche Slaubendlehre und zwar fo 
entſchieden, daß man den Fatholifchen Pfarrer 1620 von der 
Kanzel herabwarf 84), und daß noch am Tage vor Georgi 
4622 5 Eompagnien des P. k. Dampierefhen Regiments nur 
‚mit Gewalt die Herberge erzwingen fonnten, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Stadt von dem erbitterten Kriegsvolke geplündert 
wurde 85). In der That beginnt die Reihe der Fatholifchen 
Pfarrer erſt 1661 und zugleid auch die dafige Matrei. Im 
J. 1642 beitättigte KeFerdinand III. fämmtlihe Begabe 
niffe der Stadt. — Bon nun an bietet das vor ung liegende 
Gedenkbuch derſelben, von ihrem Richter Joh. Pardowffp 
verfaßt, nichts bemerfendwertheres dar, als höchſtens 1672 
einen fuuchtbaren Gewitterſchaden, 1698 ben Bau der Juden⸗ 
ſchule, 1703 Bertheidigungsmaßregeln gegen bie rebellifchen 
Ungern, 1745 das Wüthen der Pet, an der 136 Ehriiten 
und 892 Juden (!) geftorben, 1720 abermals einen fchredfi« 
den Wetter » und Waflerfhaden und 1742 wiederholte Ges 
fechte zwifchen k. k. und ſächſiſchen Heeresabtheilungen. Am 1. 
Mat 1825 verzchrte eine durch Unvorfichtigkeit der Juden aus⸗ 





21) Ddto, na Zamku Bozkow. w autery pied fm. Waczlawem. **) 
ddto. w Brnie, mw patel, pred ned. Dculi, 22) »Chrtum, wpsiels 
zum a wſſeligakych bud pitomich ned diwokych Jiwotczihum homani ;« 
ddio. na zamk. Bozkow., den fm. Waczlawa. **) 3lobitzky's 
Samml. 5 M. 9°) Br. Wochenbl. 1824. S. 419. 
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gebrochene Fenersbrunſt die ganze Judenſtadt, nebit 20 chrift« 
lichen Hänſern; 1829 erlitt die untere Vorſtadt durch fchreck: 
liches Wafferfiuthen großen Schaden; 1830 raffte auch hier 
die Brechruhr 160 Einwohner hinweg und 1834 verbrannten 
abermald (2O. Sept.) mehr als 60 Häuſer. — Boskowitz fit 
der Geburtsort jenes Martin v. Boskow., der 1412 Bafe 
kalaureus der freien Künfte an der Prager Hochfchule geworden; _ 
auch farb Hier am 6. März 1689 Georg Franz Gurny 
Surneg, auh Trzifka genannt), ein gefchäbter Maler 
und Sreund des Funftliebenden Joh. Menzel Bohuſch Morkow. 
v. Zaſteizl. Die ausgezeichneken Literatoren und SKunitfreunde 
aus dem Gefchlechte der Bosfowige, wie 3. B. den Olmützer 
Biſchff Prothas (Thadbäus), Ladislaw, Martha v. 
Boskow. u. U., müffen wir hiee übergehen und der Ge⸗ 
ſchichte ihres Geſchlechtes überlaffen. 

Zu der Hſchft. gehören folgende Dörfer: 

1. Augezd, 3/8 MI. f. vom Amtsorte, hat 98 9, 
und 467 &. (241 mni. 226 wbl.) 

2. Batfhow (Baczow), 1/2 MI. nw., zähle 19 9. 
mit 109 €. (51 «mul. 58 wbl.) 

3. Butowa (ehemals Wofow), 1 1/8 M. nd., von 
77 9. mit 692 €. (333 mul. 359 wbl.). Hier ift 1 Schule, 
1 obrgfel. Melerhof und 1 Wirthshs. 

4. Chrudichrom, 1/4 M. w., von 39 9. und 2572 €, 
(129 mut. 123 wbLl.). Jaroslaw. v. Zafttizl befreite 1574 
diefe Gemeinde von einem Walfenzind gegen Leiftung einiger 
Frohnen, und die Wiefen und Teiche berfelben gegen einen 
jaͤhrl. Bing 86), 

5. Drbalowitz (Drbalowice), 1 18 M. n., zählt 
45 9. mit 271 €. (120 mul. 151 mwbl.), und ha 1 
Wirthoͤhs. 

6. Sradkow, A/B M. nd., mit 18 H., 118 €. (61 
mul, 57 wbl.). | 

7. rchow, 1 M. mw. mit 19 9., 142 €. (68 mul, 
74 wbl.). | 

8. Ahota Hapotina, a2 mM. ſw., mit 52 9. und 
360 €. (173 mut. 187 wbl.). Hier iſt, außer einer Schule, 
and eine dem hi. Laurenz geweihte Toch terkirche von Bode 
kowiz mie 1 Altar, welde 1717 auf Gemeindefojten, mit 





6) 3. M 
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obrgktl. Unterftüßung , erbaut wurde. Auch findet man daſelbſt 
die bereits oben befprocene Papiermühle, 1 Wirthshs und 1 
Mahlmuhle. 

9. Lipoma,. 2 IPB M. ö., hat 57 H. und 491 €. 
(229 mut. 262 wbl.). Hier iſt 1 obrigktl. Meierhof, 1 
Wirthshs. und 1 Mühle. Wenn das D. chemals „Lipuwka 
‚hieß, fo war hier auch 1547 eine Pfarre. (f. DBefiger). 

10. Luditow, 1/2 M. fd. enthält in 42 9. 292 €. 
(132 mni. 160 wbl.). ' 

11. Mladtow , 3/8 M. w., hat 28 H., 199 €. (90 
mni. 109 mbl.) und 1 Mühle. Es wurde 1569 v. Zaroflam 
v. Zaſtrizl mit einem Wald, gegen jährl. Frohndienſte, bes 
ſchenkt 87). 

12. Obora, 7/8 M. fw., begreift 20 9. mit 258 €. 
(121 mni. 137 wöL.). In der Nähe find die Hfchftl. Alaun⸗ 
gruben und bie bereits befprochenen Hüttenwerfe. 

13. Pamietitz. (Pamietioe), 1 M. n., von 40 9. 
mit 217 ©. (99 mul. 118 wbl.). 

1%. Drotimanow, 1 5fEM. d., hat in 137 9. 1136 
€. (337 mul. 599 wbl.). Die dafige, dee Geburt Martens 
geweihte Pfarrfirhe mit 3 Altären (Boskowitz. Defan.) 
unteriteht,, fammt Pfarre und Schule dem hſchftl. Schutze. 
und wurde 1772 an der Stelle einer frähern, fhon 1547 
als Pfarre beftandenen, von dem Grundherrn, Leopold Gf. 
v. Dietrihftein, neu erbaut. Auch fie gerieth im 16. 
Sahrh. in Beſitz der Nichtfacholifen, ging ſeit 1622 als Pfarre 
ein, indem man fie 1675 als Tochter dee Boskowitz. Pfarre 
zumwieg , und wurde erft am 3. Mai 1706 mit einem eigenen 
Verwefer verfehen, bis fie endlihb am 1. Aprit 1755 der 
obbenannte Sf. Leopold wieder zur Pfarre erhob. Zu ihrem 
Sprengel gehören, nebft Protiwanow noch die DD. Bufoma, 
Reppeh, Klein-Hrabijfo und die Glashütte. Nebit 
dem find in Protiwanow 1 Wirthshs., 1 obrgktl. Meierhof 
und in der Nähe deffelben die fchon befprochene Glashätte, 
wie auch 1 Meierhof und 2 Mühlen. Bon der Hochebene, 
auf welcher das D. liegt, hat man die entzückendfte Ausficht 
über die ganze Hanna, gegen NR. und NO. aber bis zu dem 
Altvaterberg und weit hinter Olmütz. 


52) ME in F. DM. 
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15. Reppeh, 2 M. FB. Dominikaldf. von 21 H. mit 
162 €. (82 mnl. 80 wbl.). 

16. Serfh (Secz), 2 5/8 M. d., hat-33 H. und 
516 E, (134 mul. 182 wbl.). 

17. Skalig ıSkalice), 1/2 M. w., von 33 9, 
mit 199 E. (100 mut. 99 wbl.). Hier beiteht 1 hfchftl. 
Mhof., 1 Wirthshs. und 1 Mähle. 1569 gab Zaroslaw v. 
Zaftrizl Diefee Gemeinde '1 Wald zum Holzfällen und freie 
Weide auf obrgktl. Wiefen gegen einige Frohndienſte, 1595 
defreite fie Ladistam v. Boskowitz (?) vom Anfallsrechte und 
überließ ihre 1597 einen Hof ſammt Aeckern gegen einen jährl. 
Geld⸗ and Hühnerzins 88), 

18. Sudy, 7/8 M. nd., Dominifal D. von 26.9. 
und 184 ©. (88 mul. 96 wbl.). 

19. Sudig (Sudice), 5/B M. n., hat 68 9., 419 
©. (195 mni. 224 wbl.), 1 Schule, 1 Wirthshs. und in 
der Nähe den obrgktl., »Paftwiffo« genannten Mhof. nebft 
1 Mühle, % 

20. Walchow, 3/8 M. d. mit 45 9. und 335 €, 
(15% mul. 181 wbl.). Hier iſt 1 Mühle in der Nähe bie 
obrgkti Alaunwerfe. 

91. wWelenow, 1/2 M. nd., zähle 38 9., 302% €. 
(158 mni. 16% wol.), und hat 1 Schule Diefes D. fol 
der Erammvater der Boskowihe, Welen, in dem ihm von dem 
mähr. Fürſten Priwinna gefchenften Gebiete angelegt (f. Bes 
iger), und nach feinem Namen benannt haben. 

22, Wiſſet (Wisky), 3/4 M. nw., mit 42 9. und 
215 €, (110 mul. 133 mbl.). Hier it eine am 6. Oktob. 
1749 von dee Obrigfeit geitiftete und ihrem Schutze unterfte- 
bende Eofalie, Schule und Kirche, welche letztere, dem 
bi. Michael geweiht, im 16. Jahrh. als Pfarre beitand, (ſ. 
Vefiser), 1640 aber ganz neu erbaut wurde und eine ber 
älteren Stoden (4 1f2Eent. fhwer mit unlesbarer Auffchrift) 
Maͤhrens Hefigen fol. Zu ihrem Sprengel gehören auch nod 
bie DD, Drbalowiß, Pamietitz und Batſchow. Nebit: 
dem befindet fich hier 1 hftl. Mhof. 

23. Wratikow, 1/2 M. nö,, mit 21 9, 164 €. 
(78 mal. 86 wbl.) und 1 Schule. 

24. Idiarna, 3/4 M. d. von 82 9. und 686 E., 


Em 


UM. 


194 


(319 mut. 367 wbl.). Auch die bafige Lokalie wurde von 
der Obrigkeit am 1. Zebruae 1748 geftiftet, und unterjteht 
fammt Schule und der dem HI. Bartholomäus geweihten Kirche 
dem Schuge berfelben. Die Lebtere , zu teren Sprengel auch 
bie DD. Ludifow, Walhow, Welenow und Suchh 
gehören, wurbe gleichfalls 1759 vom Gf. Leopold ganz neu 
erbaut, war aber ſchon 1418 eine Pfarre, (die älteſte Glocke 
ift vom 3. 1550), und, merfmwürdig genug, ihr damaliger 
Pfarrer Martin, war Obrift-Landfchreiber der Olmüs, Lande 
tafel 8). Außerdem iſt hier 1 bfhftl. Schloß, 1 Wirthshs. 
nebit 1 Mühle, und man genießt von der nah Protiwanow 
führenden Strafe eine herrlihe Ausſicht über das Gebirge bis 
zu den Polauer Kalfbergen im Süden. 

Bon den zur Hfchft. Ezernahora gehörenden DD. 

a) Chota Schibena, 2 5/8 M. fw. gehört zu Bosko⸗ 
wis 1 Bauerngrund mit 6 E. (3 mul. 3 wbl.); von 

b) Htuboty, 2 1/2 M. fw. 2 Bauerngrände nebit 13 
Häusch. mit 87 E. (47 mnl. 40 wbl.), und von _ 

c) Augezd, (woran auch Blansfo und Kreuzhof An: 
theile haben), 2 1/2 M. fm. 2 Bauerngründe und 2 Häusdh. 
mit 30 €. (11 mal. 19 wöl.), 





Fideicommiß - Herreihaft Butfhomwis mit Nemo- 

chowitz und den vereinigten Allod - Gütern Mill o- 

nig, Nemohowib, Neuſchloß, Tſchertſchein 
und Witzo mielitz. 


Lage. Dieſer Herrſchaftskörper liegt im DO. von Brünn 
und wird im N, von den Dominien Kojatef und Neu⸗Hwiezd⸗ 
lis, im O. und ©. vom Hrabifher Kreife (Chwalkowitz, Litten⸗ 
ſchitz, Strzilet, Koritſchan, Milotig, Kofteleb, Scharbis, Gaya) 
und ber Hft. Steinis, im W, aber von Aufterlig begränzt. 

Befitzer. Der gegenwärtige Beſitzer der Hfchft. iſt 
Se. Durchlaucht Aloys Yürft und Regierer des Haufes v. 
£ihtenftein, Herzog von Troppau und Yägerndorf ıc., wel⸗ 
cher fie ſammt ben ganzen fürftl. Fideikommiſſe, nach den am 
20. Aprit 1836 erfolgten Abfterben feines Baters, des Für⸗ 


s ?) vu, 1 1. 
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en Johaun (f. P. geh. Rath, Feldmarſchall, Ritter des 
goldenen Bließes 2c. ıc.) übernommen. Dem Lebtern wurde, 
in Folge fettwilliger Unordnung des Fürſten Aloys vom 
51. März 1788 (intabul. 25. März 1805) der Befikitand 
fänmtliher Herrſchaften dieſes fürftl. Haufes und zwar: a. der 
Fideifommiß-Güter: Oſtra, Gteinig, Lundenburg mit 
einig und Landshut, Plumenau mit Weczow, Poforis, But⸗ 
idowig mit dem Dluhopfifchen Freihof, Eisgrub und Türnau 
fammt Uneus; b. der Allod⸗Güter: Sternberg, Auſſee, 
Karlsberg, Wisomielig, Neuſchloß, Milonitz, Tſchertſchein und 
Budigsdorf, endlich c. der Pal. böhm. Kronlehen: Trübau 
(ohne Türnau), Hohenflatt mit Kolleſchau, Goldenftein, Eifen- 
berg (06 dieſes Lehen fen ? war hoͤchſten Orts noch nicht ent» 
fhieten), Stadt Schönberg und das Gut Schildberg (bie dahin 
zu Eifeuberg einverleibt), nebit dem Kapital von 471,600 fl. — 
am 23. Aug. 181% förmlich ausgezeichnet. 

Zu Öltern Zeiten war jeder einzelne Ort berfelben ein 
eigenes Gut und deren Beſitzer folgende: 

1. Bon Butſchowitz. Einen Theil besfelden gab ſchon 
vor 1186 ein gewiffer Baguſta für das Geelenheil feines 
Sohnes Bohufs dem Johanniter- Drdben und Präceptoe 
desfelben Durch Hungarn, Böhmen ıc., Martin, was ber böhm. 
His. Friedrich in dem genannten J. beftättigte '); von dem 
andern Fenne man aber nicht früher die Beſitzer als erft im 
Beginn des 14. Jahrh. einen Wolf v. Buczow., der 1353 
bereite verftorben war, und die Kinder: Katharina »filia Di. 
Wocconis olim de Buczowicz,«) Gattin Potho's v. 
Balditein 2), Czenek und Rudolt v. Bucz. nachließ, welde 
wegen Ihres Habes daſelbſt fih einigten und (1355) an Hein« 
ih von Newogitz einen Zinshof in Ezefin veräußerten 3). 
Diefelben beſaßen 1356 auch Bohuslawitz und 1/2 Ezirezin 
(Tihertfchein) gemeinſchaftlich *), aber Czenek war 1374 fchon 
todt, denn feine nachgelaffene Wittwe Agnes überließ ihren 
Sihnen Benedift und Ezenef Ihre Morgengabe auf Buczowitz 
oon 350 ME. 5). In demfelben 3. kommt auch noch ein 


N 


1) Ohne Datum; das Orig. im Arch. des Malthefer-Orb. zu Prag. 
Ufo nicht den Tempelherren, wie Shwoy und -jegt auch 
noh die Gage erzählt, gehörte im 12. und 13. Jahrh. ein Ans 
theil daran. ») 1. 31. 2) B8L2 910. RB. 8 
U, 15. 


196 


Hcrart v. Buczow. vor, der 1 Hof mie 3 Lahn. x. in Eirm 
ezin gegen 1 Hof in Stifowis vertaufcht,, und gleich Darauf 
das Städt. Butſchowitz, fammt Veſte, Hof, Putronat, Tei- 
chen, Wiefen. Mühlen und Weingärten mit Boczek v. Kunitadı 
für deffen D. Lhotka (zwiſchen Wirtrzicz und Chwalczow gelegen 
gewefen, aber längit eingegangen) und 1200 ME. vertaufchte ©). 
Deffen ungeachtet nannten ſich jene 3 Brüder, obwohl anderswo 
begütert, fortwährend nah Butfhowig, während 1386 Boczek 
v. Kunftade das Städt. famme allem Obigen dem Andreas 
Bludomw v. Nechwalin verfauft 7), und 1392 Meiflibor 
v. Prus 5 ME. jährl. Zinſes auf feine dafigen 5 Lahn. dem 
von ihm errichteten Altar Des Al. Georg in der Kirche zu 
Prus anwies 5). Der Sohn jenes Andreas, Ezenek/ erfcheint 
41409 ale Beſitzer v Burfhowig, wies daſelbſt 1416 feiner 
Fran Margareth 250 Schck. Heirathgut an '?), und jtarb 
um 1430, worauf 1448 jeine Söhne Ezenef und Johann (de 
Bludow de Budczow.) hinfiheli dee Güter ſich einigten 
und der letztere feiner Gattin Johanna Zurrizl auf dag 1/2 
Städtch. Butſchowitz 250, ME. Morgengabe verichrieb *°), 
welche biefelben 1481 an Johann Kropacz v. Newiedomie und 
biefer feiner Gattin, Margareth v. Ohnicz abtrat ''), Je: 
hann Kropacz nannte fih ſchon 1490 nad Butſchowitz '?), 
obwohl erft 1494 Zohana Berka v. Dube (als Teſtaments—- 
volfftrecfer nach jenen Czenek und Sohann ), demfelben die 
Veſte Burzowis ſammt Stäbtdy., Patronat und den DD, 
Marhöfp, Klobuczkh, Sobiebrzichh, Oftrowanfy, Kunvwiczky 
und in Murjinow 1 Inſaßen nebit 1 Hof, in die Randtafel 
förmlich eintragen ließ '3). Sohann wies 1495 feiner Frau 
Margaretb v. Ohnicz 500 Mk. Morgengabe auf Butſchowitz 
an, und diefe nahm 1506 Ihre Söhne Niklas, Georg, Zdeniek, 
Heinrich und Chriſtoph Kropacze v. Nemwiebomie darauf in Ge- 
meinfchaft "*). Der ältefte derfelben, Niklas, (auf Dra: 
zuwek) verfaufte 1511 das Städeh. Butſchowitz fammt Beite 
und den DD. Merhoffh, Uhrzicze unb bie öden Sobiebrzichy 
nebft Krziza dem Thas v. Ohnicz '°), weldher Dazu 41527 
von mehren BB. v. Sternberg das Schutzrecht über einige 
dem Gtifte St. Thomas in Brünn zinfende Inſaßen zu But— 


16. 7) Daf. ML 33. 5 VI. 33. 98 v. via 9% 
Daf. VII 45, 72. 8) Daf. XI. 12. 22) x 8 2) 33. 
10) Daf. XIII. 36. "':) Duf. XIV. 19. ’ 
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fhow. und Klobuczek — wie fie daſſelbe nad Hynek Boczel 
v. Kunſtadt vererbt und wie ed der T Arnold Kuzel v. Sieras 
ı wig zur Burg Kwaſſitz befaß — erkaufte 16). Nach feinem . 
Tode nahm 15518 die eine nacdhgelaffene Toter Anna ihren 
Gemahl, Wenzel v. Bosko witz auf die ererbten Untheile 
der Beiten Nemoticz und Butfchowis, die andere aber, Mars 
gareth, den ihren, Bernard v. Zierosin auf ihren 
Yntheil daran in Gemeinfchaft '7), und Wenzel nannte fich 
ihon 1554 darnach 8). Sie follen ſich (nad Schwon 11. 79) 
dergeſtalt in Die DBerlaffenfchaft gecheilt haben, daß Marga— 
reth das Schloß und Städtch. Butſchowitz nebſt einigen DD., 
YAuna hingegen das Schloß und D. Nemotitz mit Zubehör er⸗ 
hielt, nach dem Tode Ihrer Schweiter. aber (1532) auch deren _ 
Antheil ererbte. Diefe beerbte ihr Gemahl Wenzel v. Bos⸗ 
Fowis, Oberſtlandrichter in Mähren, und hinterließ um 1558 
das Our jeinen beiden Söhnen Albrecht und Johann, 
von denen ber eritere ſchon 1550 fich darnach nannte '?). 
Eie mäffen fih um 1560 abgetheilt haben , denn feit 1561 
erfeint nur Johann, auh Sfembera genannt ?°), ale 
alleiniger Beſitzer »2). -Er beerbte 1572 feinen Finderlos 
veriterbenen Bruder Johann °?), wodurd die Güter Ezerna» 
hora, Poforis, Prſchtitz und Eichhorn (die 2 lebtern wurden 
bald verfauft) an ihn gediehen; baute das herrlihe Schloß in 
Butſchowitz auf, verfchrieb feiner eriten Gattin, Sidonia Schie 
Gfin. v. Paſaun, Eurfhowig, fammı den DD. Marheffh, Kilos 
beniczfy (Klobuczek?), Newogicze, Neleffow, Branfowicze, Sno⸗ 
witfy, Manehnicze (?) und Milonicze mit jeder Zubehör, worauf 
te ip in Gemeinſchaft nahm 22), und 1576 der zweiten, 
Unna v. Kraif, auf Burfhowisg 1250 Mk., und obendrein 
das ganze Gut als Wittthum worauf fie ihn gleichfalls in 
Gemeinſchaft nahm ?*), und itarb als der lebte Mann feines 


| 





16) Das. XVIII. 2. 17) XRU. 5. 9. 15.198 L. XX. 17. 
9,3. 2. XXUl. 1. 20) Epottweile wohl auh »Wffembera« 
d. h. etwa: »Anfichreißer«, von dem etwa ein Zeitgenofle Miklas 
Dacıicky vo. Heflomwa in feinen Erinnerungen ſieh. böhm. Miu: 
ſeums Zeitfchrift 1828, 3. Hft. ©. 31) fagt, Daß man von ihm 
ganz eigened geſprochen (»0 gehozto na tomto fmets zibowptj mi: 
ſterne rozprawky byly«). Eine Note in der daſig⸗-fürſtl. Regiftra- 
tur zum 5. 1699 erMlärt indeß, daß »Sfembera« fo viel als 
Sedaldus bedeute **) Urf. für einige Gemeigden f. unten. 
3, S. deilen Zeftament bei Czernahora zu d. 3. 22) XXVI. 8. 
20) XXVl. 30. 
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uralten und hochverbienten Geſchlechts am 30. April 1597 25). 
Seine Tochter Katharina Ezernohorsfa -v. Bozfowig auf 
Burzowis, nahm ihren Semahl, den Fürften Mar v. kiecy 
tenjtein 2 auf Butfhomig (fammt Hof, Brauhaus, Mühle 
und fämmelide DD.), ferner auf die Güter Poforig, Nowhhrad, 
Wranau x. 1602 in Gemeinfhaft 26) und ftarb am 24. 
Sänner 1657, wodurch diefe und andere Hfchften, ein Eigen 
thum bdiefes erlauchten Haufes geworben. 

2. Sohuslamwig. Im 3. 1280 fommt ein Ehiflew v. 


Bohuslawicz vor (Boczek, Mähren x. ©. 35.), aber 1356 


gehörte dieſes D. zu Butfhowis, von dem es bald Darauf 
wieder abfam und die BB. Niflas und Sohann v. Bohusl. 
verfauften 1371 baffelde fammt den DD. Popelow und Sbis—⸗ 
lawffo (jest unbefannt), dem Mfgfen Johann ?7), veffen 
Nachfolger, Mkgf. Jodoch 1408 die Veſte und D. Bohuslam. 
mit der Mauth und Patronat wie auch die DD. Nowocziekh 
und 1/2 Eowiffet fammt Zubchör dem Wok v, Holenftein ges 
fchenft Hatte 28), weldher 1437. darauf und auf den DD. 
Lhotka, Brzezowa, Lowiſſky und Nemotinek, feiner Mutter 
Katharina v. Mſczenicz 1200 ME. als Wittthum anwies, aber 


25) Man erzählt von ihm auch (»Archiv für Geographie, Hiſtorie ıc. 
1819. ©. 504.) daß, weilEiner feiner Ahnherren dem Minoritten- 
Hofter in Brünn die fämmtlihen Güter des Haufes für den Fall 
brieflih verfihert habe, wenn das Gefchleht der Boskowitze in 
männlichen Gliedern ausfterben follte — er (ohne männlihen Erben 
nur die 2 Töchter, Anna und Katharina, melde beite an die 
Brüder Karl und Marmilian, nacherigen Fürften v. Kichtenftein 
vermählt waren), kurz vor feinem Abfterben den Quardian dieſes 
Klofters zu fih, nad Butſchowitz entboten habe, mit dem Auftrage, 
alle diesfälligen Urkunden mitzubringen, und als died geichah, habe 
er fie in das ihm zunächſt lodernde Staminfeuer geworfen, weßhalb 
die Minpriten wiederholt, aber weil ohne Bemweife, vergeblich, 
geflagt, und obendrein dad Märchen verbreitet hätten: der reiche 
Sjembera fei wegen feiner Berrätherei vom Böfen geholt, und 
durdy die Obtzaner⸗ (Sfembera :) Höhle in die Hölle geſchleppt 
worden, aber jede Mitternacht reite er auf einem ſchwarzen Roſſe 
an der Minoritenfirche vorüber, um durch das Anſchauen derfelben 
und des Klofterd fein Verſchulden abzubüſſen. — Wir faflen dies 
dahin geftellt fenn, bemerfen aber, daß der Fürſt Karl v. Lichten: 
ftein diefem feinen Echwiegervater , ein herrliches. Grabdenkmal in 
der Brünner Minoritenfirche,, in der Form eines Altars aufgeitellt 
hat, das, ſeitdem (1731) an diefer Stelle das Hochaltar aufgeftellt 
wurde, an der Seite deflelben angebraht ward. Monastic, Mor. 
Mhspt, T. XIV. p. 17. *°) XXIX. 34. *7) l. 122. *®) VI. 44. 
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fhon 1846 das öde D. Nemotinef mit 1 Hof und Mühlen 
titten an Hinek v. Oynicz, bie Burg Bohuslawik hingegen, 
ſammt D., Maut), Yreihof und Patronat, wie auch bie ver« 
öteten DD. Lowifffy, Briezowa, Ninfomwicze und Lhota mit 
Zubehör, dem Heinrid v. Chlum auf Drajegowitz verfaufte °?). 
Sm 3. 149% nennt fih Georg v. Ohnicz als Beſitzer v. Bo⸗ 
bojlaw. und verfauft an Roh. Kropacz v. Newiedomy auf 
Batſchowitz das D. Uhereze 3°), und Thas v. Oynitz verei- 
nigte 1514 mit Bohuslawig das nahe Butſchowitz x. (f. Bes 
figer def.) 

3. Brankowitz. 1348 erfaufte hier Anna v. Branfom, 
für ihren Eohn Bohunef den dem Könige anheimgefallcnen 
Antheif und einigte fih 41354 mit ihren Söhnen wegen ihres 
Habes dafelbii. Bernard v. Brankow. verſchrieb 15360 feiner 
Frau Anna 100 ME. auf Ddiefes ©. 3°),..und 1373 vers 
Fauft Richart v. Branfow. daſelbſt 5 Lahn. 1 Gehöfte, 1 
Schaukh., den Sten Theil der Wälder und des Patronats an 
Peter Hecht v. Roffig, dem Woislaw v. Zaruſſicz aber 2 
Zinslahne 37), welder diefelden 1376 dem genannten Peter 
überließ 33). Der Lebtere verfchried 1384 der Grau feines 
Eohnes Znatha, Elsbeth, auf den Dafigen Hof, Teih und 
Wälder 50 MF. jährl. Zinfes 34), und 1397 wies eben dies 
fer Znatha Hecht v, Roffis feiner zweiten Gattin auf dieſes 
D. und auf Trutmanis 500 Schk. Groſch. als Heirathgut 
an 35). Schließlich verfaufte 1481 Putha v. Lichtenburg, 
nebfi dem Gut Strilek, auch das dazu gehörende D. Branfos» 
wis mit Patronat an Johann den Alt. v. Ohnicz, deffen Bet« 
tern Georg und Alex v. Ohnicz auf Newogiez und bem Sohn 
Johann's, Thas 36), die es mit Bohuslamih vereinigten. 

4. Alobutſchek. Ein 3dinek v. Klob. trat 1351 daſelbſt 
und in Shrczenowitz (Tſchertſchein) 5 Lahn. 8 Sehdfte und 1 
Mähle an Buczek v. Nedachlebig ab 37); 1373 wies hier 
aber Etach v. Trubel feiner Grau Margareth 6 ME, jähel. 
Zinfes von 60 Men. an 33), 4377 nennt fi Zaroflaw v, 
Redachlebitz auch mac Klohutfchel, 1379 verfchrieb aber Adam 
v. Selutitz feiner Frau Katharina AD Mk. Heirathgut das 
felbt 32). Stephan v. Ezerwene verkaufte hier 1391 dem 


29) X, 8. 33. ®*) XV. 3, ’1y 1, 1. 16. 82. 9). 6. 7. °®) 
in. 9. °*) IV. 27. 2%) VI, 40. 3%) Xi. 29. ®’) 1. 16. **) 
1, 9, 29) ill. 37. 51. 
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Bartofh v. Moraman 4 Mk. jähel, Zinfes, welche diefer 1397 
an Zefchef v. Kunftade aberat, wozu Huffye v. Prowazh 7 ME. 
jährt. Zinſes an Leuten und 1 dafige Mühle demfelben gleich« 
falls verfaufte *°). Deffen ungeachtet trat 1409 Heinrich v. 
Sobiebrzeh ebenda dem Borzuta v. Biltrig fein Heirathqut 
von 40 ME. ab, und die BB. Czenek und Borjuta v. Biltrig 
einigten ſich auch zugleid wegen ihres Eigend in Scharbiczfy n. 
Klobuczky *). 1402 einigten fih Zich u. Kujel v. Nedachlebicz 
u. Joh. Kuzel v. Archlebau hinfihtlich ihrer gegenfeitigen Güter, 
worunter auch dieſes Klobuczkh *?). Darauf gedieh dieſes D. an 
das Stift Welehrad, deffen Abt Stephan 1454 dasfelbe dem Lan⸗ 
Deshauptmanne Heinridy v. Lippa verfaufte +3) während hier noch 
1480 Johanna v. Wolfenberg 1 Hof befaß, worauf fie ein 
Fräulein v. Heiffenftein in Gemeinfchafe aufnahm #1). Im 
J. 1494 war es fhon bei Butſchowitz (f. defien Beflser). 

5. Hozufdig. Theodorich v. Zarufchel verkauft im Ein: 
verftändnig mit feiner Srau Marianna 1353 1 Hof daſelbſt 
an Joh. v. Kozuſch., und 1355 erftanden die Frau Pribfa 
v. Neidek und Heinrich v. Newogecz gleihfalld 1 daſigen 
Hof für 120 Marfen, während ſich Habart v. Zaruſchek 
mit Habart v. Kojufhek über ihr gegenfeitiges Habe cir 
nigen ,„ und bald nachher, 1568, Smil und Benedift v. 
Kuringer dem Weſſel v. Ratah 1 Hof, 2 ziniende Lahne 
und 3 Gehdfte ſammt Wäldern ebenda verfaufen ?°). 1376 
verfcehrieb Jeſchek v. Kozuſch. auf feinen dajigen Drittheil feiner 
Frau Margareth 50 Mk. +9), verfaufte bier, 1381, feinen 
. Brüdern 2 1/2 Lahne und 1 Gehöfte *7), worauf und auf 
die Hälfte der dafigen Mühle, 1389, Wilhelm v. Kozuſch. 
feiner Grau Anna 75 Mf. ald Morgengabe anwies 28). Sein 
Sohn Wilczef verſchrieb 4407 auf dasſelbe D. feiner Frau 
Elsbeth 37 ME. *2). 1412 verkauft Mir v. Schlapanitz, 
an Protiweh v. Zafttizl 4 1/2 Zindlahne, 3 Gehdfte, 1 Brau- 
haus und 1/2 Mühle in Kozuſſicz, während gleichzeitig auc 
jener Wlezek fi) darnach nennt. Protiwecz v. Zaftrizl verfchrich 
hier 1415 feiner Grau Elsbech 30 WIE. jährl. Zinfes, und 
Mir v. Zarufhel trat dem Bruder Johann feinen Theil an 





20) VI. 17, 49. Nas D. wird »rvilla parva Blobueskye genannt. 
“ı) vu. 54. *2) vi. 15. *2) 8. 2. 1X. 3. **) x. 1m. 
*°) X. 13. 37. 39. 114. +). 13. +7) VI. 10. **) VI 2. 


+9) vi. 29, 
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Kozuſch. ab °°). Im J. 1264 Faufte, nebft anderm, Koh. 
v. Zaitetzl von Ehriftophor v. Ohnitz daſelbſt 2 1/2 Lahn., 
1 Schaufh. und bie 1/2 Mühle 5'), woraus erſichtlich, daß 
der größere Theil des D. bereits zum Hfteförper gehörte. 

6. Letoſchow. 1374 wies Heinrich v. Newogicz feiner 
Gran Katharina auf Newogicz, Lhotka, Lettoffow und Schar⸗ 
diezfa 535 MP. Heirathqut an °?), aber 1392 verfaufen bie 
Brünner Juden, Merklin und Mendlin, nebit Newogis 
Lhotka u. a. ihnen von Heinrich v. Newogitz abgetretenen, auch 
ketoſſow dem Jakob v. Konczek 53). 1406 verfchrieb Niklas 
Biſtricze v. Ohnicz feiner Grau Dorothea 200 ME. auf biefes 
D., nachdem er kurz vorher dasfelbe,, nebft A., von Jakob 
Konczek v. Prus erfauft hatte °*7. Gleichwohl verfchrieb noch 
18418 Johann v. Krumſchin feiner Frau Margareth auf bie 
Dafigen Zinsleute 15 ME. jährl. Zinfes °°). 

7. Malinet. Im 3. 1408 wird ein Johann Biellczar 
v. Malenek genanne 56), unb 14381 verfaufte Putha v. Lich 
tenbarg Johann dem Alt. v. Ohniez und feinem Geſchwiſter 
mie der Burg Gtrilef ꝛc. auch feinen Antheil an biefem D. 57). 

8. Marböfen (ehemals Melershof). Andreas v. 
Rechwalin Faufte hier 41379 3 Lahne nebft 1 Inſaßen von 
Joh. v. Holnftein 53), 1381 von Heinrich v. Newoglez aber 
defien Autheil an diefem D., erhielt zugleich) au vom Paul 
v. Eulenberg deffen Theil und wied auf das ganze D. feiner 
Gran Katharina 250 ME. Heirathgut an °?). Indeß verfaufte 
noch 1384 Ulrich Hecht v. Roſſitz eben diefem Andreas cde 
Bludow) and feinen Untheil am D. Meierhof 9°). Im 
1494 und 4511 f. Befiter v. Vntſchowitz. — Die bafige 
freie Mühle welhe 1642 Heinrich Martinkowſth v. Roſſecz 
beſaß 5"), erkaufte bie Obrigkeit 166% von einem gewiffen 
Edlen v. Dluhoſch für 1000 fl. 6”). 

9. Mauchnitz (Muchnice). Elsbeth v. Mouchniez ſchenkte 
1350 den Söhnen Marſſik's v. Wazan daſelbſt 2 Lahne, nud 
einen dritten dem Ulrich Puſta, welchen dieſer feiner Frau 
Milena abtrat. Jener Marſſik trat hier 1358 feinem Bruder 
Weliez Dupuil v. Sobolek 1 Hof mit Zubehör ab, und ein 





so) vi. 7. 14. 32. 34. 5°) X 12.57) 8 © 1. 16. 
ss) VL 38. 5*) VM. 10. 16. 9%) 1X, 12. s*) VI. 38. 
s’) x, 29. 322) I. AA. SP)ıV. 2, 69) V. 2. 31. 9) Schwer 
N. 219. ©?) Butihow. hftl. Regiſtratur. 
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Adam v. Muhn. fchenfte 1560 feinen Theil von dieſem D. 
feinee Grau Zutta 63). Waniek v. Muchn. verſchrieb 1375 
bafeldft und in Komofow feiner Frau Sohanna 75 Mk. 6*), 
aber 3 33. fpäter trat Margareth v. Muchn. ihre Eigen in 
dieſem D. au Zezdo v. Tichowis ab, während gleichzeitig ber 
Leitomiſchler Bifchof,‘ Albert v. Sternberg und fein Bruder 
Peter, dem Boczek v. Diwerz bier 5 Lahn. mit Geſtränchen 
und Wäldern für 52 ME, verkaufen, welder barauf feiner 
Srau Anna 25 ME. anwies, und fpäter (13579) audy einen 
Theil des D. von Margareth v. Stichowitz, fo wie von Peffel 
Dupnik die daſige Mühle erftand 65). Boczek farb 1392 
und hinterließ 2 Söhne, Peter und Sohann, welde bie eine 
Hälfte des D..befeffen haben mochten, während die andere 
4409 Albert v. Ezimburg an Protiwerz v. Baftrizgl veräu- 
Berte 66). Jener Peter gab 1412 feiner Frau Anna auf 
4.90, 5 Eahn., 4 Mühle und 3 Gehöfte 10 ME. jährl, Sin: 
feg 67), und verfaufte 1456 1 Hof, 7 Zinslahn, fammt der 
Mühle daſelbſt an Zichna v. Zafttizl, ihren Sohn Heinrich 
und Smil v. Nemotig 68), Im 3. 1497 überließ, gleichfalls 
mittelft. Kaufs, Potiwecz v. Byſtrzicz die Veſte und D. Muchnicz 
ſammt dem dben D. Komofow und feine Antheile an Krziwuſy, 
dem Sohann Minowſkh v. Gß⸗Laznik. der 1499 dazu von 
Elsbeth v. Driinow 1 Hof und 4 Mühle in Uhercze er 
ftand. 6?), aber um 415410 ftarb, worauf feine Vürgen bie 
Veſte und Höfe In Muchnicz fammt dem oͤden Komofow und 
Antheil von Krziwouſh an Felix v. Wrechrzeczicz, und . biefer 
fpgleih an has v. Ohnicz verkaufte 7°). . So Fam das D. 
zu Butſchowitz, während die hieſige Mauth noh 1545 zu 
Buchlau gehörte, welche 1546 Joh. 3danſkh u. BZaftrizl dem 
biſchfl. Hofrichter Wilhelm v. Wiczkow verkaufte?). 

10. Nemotitz. Benedikt v. Geiersberg verkaufte 1371 
dieſes D. ſammt Veſte, Patronat, 2 Aeckern und dem D. 
Ehota. ‚an. Raczlaw v. Mienin 72), welcher es 1376 bem 
»Mrico magistro Astronomie« Fäuflidh überließ, ber. das 
felbe nebſt Rzewnowitz, fogleih an Jencz v. Srbecz abtras 7?). 
Der Letztere veraͤußerte es 1382 an einen: gewiſſen Johann 
Kobecz und deſſen Bruder Raczek, die ſich ſeitdem darnach ge⸗ 


61 10. 59. 82. 6) 1. 6. 52) ML. 14. 27. 47. CH VI. 
48. 57) vill. 9. 6%) X, 26. 69) XVI. 8, 12. 7°) XVI. 17. 
1, XXV. 34. 41. 7?) 1. 126. 72) l. 15. 20. 
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nannt , aber fchon 1384 das D. fammt Patronat den BB, 
Adalbert und Georg v. Melltz verkauft hatten, deren Tehterer 
4585 feiner Gattin Kunigunde auf den dafigen Zins 125 Me, 
als Morgengabe verfchrieb 7*). Adalbert verfaufte indeß fchon 
1397 das ganze D. fammt Patron. dem Artleb v. Hradek 75), 
Der fih gleichfalls darnach nannte. Sein Brudersfohn und 
Erbe, Draiet v. Hradef, verfaufte Nemotiz 1407 an Protiwecz 
v. Zafttizl 7%), der fogfeih den Beinamen davon annahm, und 
fett 1437 feine Söhne Smil, Artleb und Johann zu Nachfol⸗ 
gern hatte, von denen der erſte feiner Gattin Katharina 20 ME, 
jähel. 3. auf den dafigen Yreihof, Veſte und Mühle verfchrieb, 
aber 1448 ſchon geftorben war 77). Im 3. 1464 befaß Ne 
motis Johann v. Zaftrzil, der vom Riklas v. Oyniez und Krem- 
fiee die DD. Enomwidfy mit Hof und Nemotinef (öde) und in 
Koziffige von Ehriſtophor v. Oynicz 2 1/2 Lahn., 1 Schanfh. 
nebft 1/2. Drühle erfaufte 7%), und noch 1498 am Leben war, 
Sein Sohn Proczek (auf Steinitz) verfaufte 1500 dag D. fammt 
Veſte Nemotitz mit Patronat und Höfen, ferner die DD. Nor 
witkh, Nemotinek (dde), Koufficze und 2 wäfte Höfe in Zarufe 
ſek an Thas v. Ohnicz, der fogleih den Beinamen davon an⸗ 
nafım 79), nnd es mit Butſchowitz vereinigte (f. Befizer desſ). 

11. Vewogitz. 1355 erfheint Heinrich v. Newogicz, der 
ſich im folgenden %. mie Klara v. Scharditz wegen bes beider: 
feitigen Eigens in Scharditz, Jeſtezebiecz, Halujicz und Brziczo 
einigt 29), bald nachher aber Schulden halber Newogicz, Les 
toffow, Lhotka, Neuſtich, Dobeſſowicz und einiges in Sſardiczkh 
den Brünner Inden Merklin und Mendlin abtrat, weiche biefe 
DD. 1392 dem Jakob Konczek v. Pruß verfauften.3?), Von 
diefem gedichen fie insgeſammt am jenen Niklas v. Ohnicz 
deffen Nachkommen Butſchowitz erfauften und ber 1406 feiner 
Fran Dorothea 20 ME. jährl. Sinfes auf Nemogicz (mit Aus: 
nahme der daſigen Veſte und bes Allodhofes) verfhried, und 
mit feinen BB. Jakob, Liczek, Bohufs, Aler und Johann hin⸗ 
fihtlih der gegenfeitigen Güter ſich einigte 22), was auch 1437 
Niklas v. Newog. mit feinen Neffen Niklas und Heinrich v. 
Ohnicz gethan °3). 4456 m. fig. ſ. Befiber von Nemotitz und 
Butſchowitz. 


74) IV. 20. 27. 51. 75) VI. 47. 326) Schwob 11. 241. X. 
N 55. 7°) XI. 12. ’9) XVI. 17 und XVvn. 28. *°) 1. 30. 
41. *°) VI 38. 9°) vn. 11.9’) X. 9. 
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42. Snowidet (Enowidfy , Snowitfa). 1360 verkaufte 
Margareth v. Snowitfa und ihe Sohn Stanimir der Marge 
reth v. Wildenberg die DD. Snowitka und Lowiſſka, beren 
Söhne Putha und Jeſſek beide DD. 1368 an Peſſek v. Zdietin 
überließen, von benen der erfte 4371 feinem Bruder Peter 
50 ME. auf Gnowitfa verfchrieb 8*). Desſelben Pefiers 
Wittwe, Klara, und Ihe Sohn Sigiemund , verfauften 1390 
dieſes D. an Hinek und Albert BI v. Wellyezyn , worauf 
der erficre, mit Einverfiändnig feines Bruders, feiner Fran 
Katharina 150 Mk. Morgengabe barauf anwies, aber fchon 
1392 das D. dem Jaroſs v. Ezimburg auf Hwiezdlicz käuflich 
überließ 3°). Indeß verfanfte fhon 1406 Benedift v. Ber 
neffom auf Kwaſſicz Snowitfy ſammt Hof dem Pfarrer in 
Krumpfin Sbinek und deffen SB. Joh. Keumpfin v. Czelecho⸗ 
wis und Joh. Huffie v. Krumpſ. 86), und fchließlich veraͤu⸗ 
Gerte 1437 dasſelbe nebft 1 Hof, Heinrih Huffie v. Krumpf. 
dem Ehriitophor v. Zaruffek und diefer gleich darauf den Brüd. 
Niflas und Hynek v. Oynicz auf Milonicz 37), welche es mit 
Butſchowitz vereinigten. 

13. Tſchertſchein (Ozerozin „ ehemal® Czernczin). 
Zu den 3%. 1351 fe oben den Artik. Klobutſchek, zu 1356 
und 1574 die Befiser von Butfhowis. Sum 3.1387 heißt 
es in der (Olm.) Landtafel: Catharına de Sdaniez con- 
sentit in donationem villule Czirnezin cum omni- 
bus monasterio Augustinianorum in suburbio Brune 
factam 8°). Im J. 1390 erfaufte das Nonnenftift Königin 
Klofter. in Ult- Brünn von Rziwin v. Roſtitek 1 daſigen Hof 
mit QUedern um 120 Sch. Groſch., und 2 3%. darauf ver 
äußerte Johann v. Sternberg den Ueberreſt des Dorfes an 
Babian v. Wazan um 15 ME. (Urk. ohne Datum). Scitdem fin 
det man feine Spur davon, bis erft 1700, wo (am 15. Sänn.) 
Georg Jgn. Kofhinffy von Koſchin, Ef. Rath und geh. Se⸗ 
Fretär bei der böhm. Hokanzlei feinen Antheil am Gute Tſchert⸗ 
fchein (1 Mhof. nebft einigen Unterthanen) bem älteften Sohne, 
Cyrill Joſ. Ant. (f. Rach und Beifig. des Tribunals in Mäh 
ren), auf Abfchlag bes Fünftigen väterlichen Erbtheild für bie 
Summe von 6390 fl., für welche er Ihn von dem Ronnenftilte 
Maria Saal in Brünn erfauft hatte (1688), überließ. Dieler 


*s, 8. ®, 1. (Czad. Bron,) 1. 8, 25. °5) Ebenda M. 65. 71. 
86. *°) daf. IV. 32. ®") daſ. VI, 26, *°) V. 8. 
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Rarb Im ledigen Stande und feine BB., Wenzel Karl (Dom: 
herr von Olmütz und Breslau) und Dionys Ignaz verfauften 
es am 10. Rov. 3707 dem Joh. Adam Fürften und Regie 
rer des Hauſes v. Liechtenitein, nämlich den Ritterſitz, Antheil 
am D., Hof und 2 #2 Lahn., für 16,000 fl. rhein., nad 
deſſen Tode das mähr. Landrecht am 1:0. Jänner 1715 — das 
„per suceessionem hereditariam au ieine unmündige Tuch 
ter gedicehene Gutl⸗ (mit Mhof. und Echäferei) dem Ant. 
Zlor. Fürſt. v. Liechtenſtein für 12,500 fl. rh. überließ, und 
even fo auch am 25. Junt 1760 dem Sof. Wenzel Fürſt und 
Regterer des Hauf. v. Liechtenſtein, ald ed an die unmündige 
Tochter des + Für. Sog. Cark v. Liechtenften, Maria Ans 
tonta, gebiehen war — für 11,200 fl. rh. Seitdem blieb es 
bei Butſchowitz. Zu bemerfen ift noch. daß Cnach der fürftt. 
Negiſtratur in Butſchowitz) Ber dafige Meierhof 1708 von der - 
Obrigkt. erfaufs wurde, und Daß das Gütchen 1729 dem 
Freih. v. Silleru fie 12,500 jl. rh. verfauft und 1760 wie 
ver zuräd erfauft worden feyn ſoll, was, Das Ichterer ausge« 
nommen, mit den obigen landtaͤft. Daten: niche recht zufammen« 
nimmt. 

14. Uhrſchig CUrdice). Es beitand fchon vor 1220, 
denn Damals gelangte es mebit dem (jetzt unbefannten) D. 
Schorsiie an das Stife Welehrad ??). Im 3. 135# verfaufte 
Bohnſs v. Kaparowitz das 2/2 D. ührz. ſammt Weingirten, 
Patronas, und in Lhotka 6 Bahn. nebſt 1 Mühle und Teich 
den BB. Kunz und Wreſs v. Ehrzepitz für 216 Mk., welche 
dieſelben 1358 einem Wrſs für 185 Dir. gleichfalls mittelſt 
Kaufe überliehen. Cie Priffo v. liherjecz verfchrieb 1368 
feiner Fran Elsbeth auf dem baftgen Hofe, 3 Lahn. und Wein- 
särten 110 MP., und 1571 verfaufte Bolek v. Krumfin ber 
Sram Johanns v. Uherzecz, Anna, daſelbſt Lf2 Hof, die Hälfte 
der Veſte, 2 Lahn, und 3 Gehöfte, wozu, eben für dieſelbe, 
Benedift v. Buſau die andere Hälfte der Veſte, 3 Kahn. und 
2 Hof abtieß ?°). #373 wies Przeſſek v. Uherz feiner Frau 
Herſſta fein Habe daſelbſt (3 Lahn.) ale Heirathgus an, und 
das Jahr daranf verfauft bie MWittwe nach Stephan v. Kunde 
wis, Offfa , ven BB, Bolek und Jeſſek v. Krumfin Ihre Mor⸗ 
sengabe auf diefem D. und im Hoſtyhradiez. Jener Prieffet 
verfaufte dad D., fammt ber Belle, Weingärten und dem Par 
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teonat, 1579, an Johann v. Drojbalowicz 9"), und biefer 
wieder 1392 (fammt Patronat) an Friedrich v. Life; ??). Der 
Erfänfer überließ es 1406, gleichfalls mittelft Kaufe, an Wenzel, 
genannt Czhczka v. Un» Dubnian, der bararf feiner Fran 
Eisberh 100 ME. Morgengabe anwies 93), und es 1412 
wieder an Aler Byſtrzicze v. Ohnicz, fammt Veſte, 2 Höfen und 
Patronat verkaufte ?*), deffen Sohn Hhnek (»alias de Sno- 
witek«) es 1437 dem Heinrich Czichowicze v. Czech (»Prope 
Damborzicoz) mit Höfen und Patronat abließ, welcher feiner 
Frau Anna 125 ME. darauf verichried. Gleichwohl verfaufte 
1487 Joh. v. Czechowitz diefes D. mit. Veſte, Dof und Pas 
teonat dem Zbinek v. Drzinow, und gleichzeitig wies Heinrich 
v. Krumſin der Wittwe nah Heinrich v. Hoflichradef, Elsbeth, 
45 ME. darauf an und obendrein einigte ſich aud) die fehtere 
mit der Schweiter Johanns, Klara, wegen des beiderfeitigen 
Eigens dafeldft ?°). 1451 wird Wenzel Rauczek v, Medig 
als Beſitzer des D. genannt, ber ed ſammt der Veſte, Patro: 
nat und dem Bergrechte von Joh. Stern v. Stattenberg er⸗ 
kaufte ꝰ)5). 1504 nahm Johanna v. Nitkowicz ihre Söhne, 
Wenzel und Jaroſlaw v. Mridicz, auf Uherz und Lhota in 
Gemeinſchaft °7), und 1529 beſaß es Jaroſlaw v. Midicz, 
ber ſich auch darnach genannt 92), Im J. 1550 überließ 
Przemek v. Wiczfow dieſes D. mit Belle, Patronat, Brauhs. 
und Hof, nebit (öden) Lhota, feiner Gattin Elsbeth v. Full⸗ 
fteln ?9). Im J. 1602 erhielt Chriſtoph Jager v. Pugsbruun 
das jus testanti vom Kaiſ. Rudolph II., ernannte feine 
Grau Anna Golomena für Die Güter. Uhrzicz und Otuicz zur 
Erbin (1605), und '°°) diefe verfaufte am 1. Mai 1630 
das Gut, namentlich Welle und D. Uhrzice mit Patronat, Hof, 
Brauhs., Schafftälen, dem Weinberg „Romenow« , dem Hof 
„Taufarſko« und 1 Weinberg babei ıc. dem Hürft. Marmilian 
v. Riechtenitein für 28,000 fi. mähr. Schließlich wird be 
merfe, daß die Obrigleit 1694 au die dafige Mühle fammt 
Anbau von den Krupiczfaifhen Erben für 400 fl. erfaufte. 

15. Milonitz, Im 3. 1349 erhielten die Söhne Pef 
ſek's v. Milon. von ihrem Oheim, Mir v. Priikaz, deſſen An- 





22) ll. 8. 17.49. 9) 1. 87. PP) IV. 43. 9a) V. 24 9°) Vi, 
24. 54, ?6) IX. 6. 13. ?”) XUb 31; gu den 33. 1494. 1499 
uno 1511 vergl. die Beſitzer von Bohuflamig, Muchnitz und 
Butſchowitz. ?*%) XIX. 6. 9?) XXI. 2. 106) XXX, 12. 
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theile in Stufſicz, Milonicz und Malkowitz, und 1351 verkauft 
Riflas v. Mil. mie feinen BB. 1 Lahn, 1 Schanfhe., Wies 
fen, Wälder und Obſtgärten bafelbit an Zeffef und Jakob v. 
Kluſs, Die fogleich den Beinamen davon annahmen, und 1353 
ihrer Mutter, Unna, ebenda 1 Hof mit 2 Kahn. und 1 
Schankhs. gaben. Der genannte Jeſſek verfanfte 1360 tie 
Berte Milon. mie 2 Lahn., Hof, Aeckern, Schankhe., 1 Badhs., 
1 Teich und Wäldern an Niklas, genannt Sheczie, welcher fich 
and fogleich darnach genannt "°*'). 1397 wird Mrax v. Mi⸗ 
lonitz erwähnt "°?), aber 1412 ſchon ler Biſtrzicze (v. Oh⸗ 
nicz "93). Im 3. 1437 waren die v. Opniez fchon im Befis 
des D., denn Niklas v. DO. nennt fih darnach. Er und fein 
Bruder Hynek einigen fich mit ihrem Better Riklas (Ohnicz) 
v. Newogicz der beiderfeitigen Befihungen wegen, und der Leb: 
tere erfcheine 1247 als Oberft » Landrichter des Olmüg, Be: 
zirks 204), und verkaufte (oder fein gleihnamiger Sohn?) 
1466 dem Lorenz; Smetana v. Dfmwietiman das Patronat in 
Milonitz famme 1 Gchöfte 1205). Im J. 1491 entließ R. 
Wladislaw die Beite und D. Milonig dem Joh. v. Dupomwa 
ans dem Lehensbande "° 5), der daſſelbe 1495 feiner Frau Lud- 
miffa v. Ezertoreg im Werthe von 300 Dufaten verfehrieb "° 7), 
und fein machgelaffener Sohn Jaroſtaw (v. Zelinef) verfaufte 
41398 daſſelbe D. ſammt Belle, Hof und Patronat an Prokop 
v, Wodierad, welcher feines Grau Anna 300 fl. mhr. darauf 
anwies "°2), Daffelbe that 3546 Georg v. Wodierad für 
feine Gemahlin Margareth v. Gikwe mit 300 Schk. 209). 
Bald darauf Fam das Gut von dieſem Geſchlechte ab, denn 
1573 verfauften es (mit der Veſte, Hof, Brauhs., Parronat 
und dem Öden D. KRoffttaufj) die BB, Krezma v. Kontepas 
für die Waifen des F Mithruderd Ale, an Joh. Sfembera 
v. Bosfowig 20), wiewohl fi noch 1603 Johann v. Konle⸗ 
pas ꝛe. darnach nennt ?''), Schweh ſagt, daß noch 1609 
berfetbe Johaun und 1615 Bernard Jananer v. Strachnow 
das Gut beſeſſen, worauf es wegen des Hochverraths Adam's 
Krawarſt v. Schtewi von der F. Kammer eingezogen worden; 
ſicher if, daß 1660 nach dem + F. F. Rentmeifter in Mäh⸗ 
ven, Niklas Ruffer v. Nußberg, deſſen Süter, nämlih: Neu⸗ 
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teonat, 1579, an Johaunn v. Drojbafowicz 9"), und biefer 
wieder 4392 (fammt Patronat) an Friedrich v. Lilez ??). Der 
Erfänfer überließ es 1406, gleihfalld mittelft Kaufe, an Wenzel, 
genaunt Ezyczfa v. Uns@® « Dubnian, der dararf feiner Fran 
Eisberh 100 ME. Morgengabe anwies 93), und es 1412 
wieder an Aler Byſtrzieze v. Ohnicz, ſammt Veſte, 2 Höfen und 
Patronat verkaufte ?*), deffen Sohn Hhnek („alias de Sno- 
witek«) es 1437 dem Heinrih Czichowicze v. Czech (»Prope 
Damborzioz) mit Höfen und Patronat abließ, welcher feiner 
Frau Anna 125 ME. darauf verfchrieb. Gleichwohl verkaufte 
1447 Joh. v. Czechowitz diefes D. mit. Veſte, Hof und Pas 
seonat dem Zbinef v. Drzinow, und gleichzeitig wies Heinrich 
v. Krumſin der Wittwe nad Heinrich v. Hoſtiehradek, Elsbeth, 
45 ME. darauf an und obendrein einigte ſich auch die letztere 
mit der Schweiter Johanus, Klara, wegen des beiderfeitigen 
Eigens daſelbſt ?°). 1451 wird Wenzel Rauczek v, Medig 
als Befiger des D. genanut, der es fammt der Veſte, Patro: 
nat und dem Bergrechte von Joh. Stern v. Stattenberg exe 
kaufte ?°). 1504 nahm Johanna v. Nitfowicz ihre Söhne, 
Wenzel und Jaroſſlaw v. Mrdicz, auf Uber; und Lhota in 
Gemeinſchaft 7), und 1529 beſaß es Zaroflam v. Medicz, 
ber ſich anch darnach genannt ?2), Im J. 1550 überließ 
Przemek v. Wiczkow dieſes D. mit Veſte, Patronat, Brauhs. 
und Hof, nebſt (öden) Lhota, feiner Gattin Elsbeth v. Full⸗ 
ſtein ??). Sm J. 1602 erhielt Ehriftoph Jager v. Pugsbrunn 
das jus testanti vom Kaif. Rudolph II., ernannte feine 
Grau Anna Golomena für die Güter. Uhrziez und DOtuicz zur 
Erbin (1605), und ?°°) dieſe verfaufte am 1. Mai 1630 
das Bus, namentlich Veſte und D. Uhrzice mit Patronat, Hof, 
Brauhs., Scafftälen,, dem Weinberg „Romenow« , dem Hof 
»Zaufarffg« und 1 Weinberg dabei ıc. dem Fürſt. Marmilian 
v. Liechtenitein für 28,000 fl. mähr. Schließlich wird be 
merft, daß die Obrigfeis 4694 auch bie bafige Mühle fammt 
Anbau von den Krupiczka'ſchen Erben für 400 fl. erkaufte. 

15. Milonitz. Im 3. 3349 erhielten die Sohne Pe 
ſek's v. Milon. von ihrem Oheim, Mix v. Priikaz, deffen An 


ↄ22) 11. 8. 17.49. 9*) IM. 87. 9°) IV. 43. 94) V. 2a 95) VM, 
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Vut ſchowitz. 9%) XIX. 6. ??) XXıll. 2. 100) XXX, 12. 


209 
Breit. v. Gragfieht und Nimepchborf (Erbherr auf Buchlau, 
k. ?. Rath bed Fürſtenth. Brieg und „dermal Präfes Consi- . 
storii Augustanae Confessionis«) verfaufte am 1. Juli 
41732 das Allodgut Milonis famme Antheil Nefowis, 2 Meierhh. 
(1 in Roſcheziautel), Schafftälten, Obſt⸗ und Kücdegärten, Mut⸗ 
fen und Patronat, für 59,500 fl. rh. und 100 Dufat. Schläfe 
felgeld der fin. Anna Barbara v. Prazma, geb. Przepiczkh 
vo. Richemburg, nad beren Tode (1756) das F. Landrecht, 
„wegen Beſtens der Erben« (Joh. Sf. v. Praima, Maria, 
Freii. v. Gorfchatfowffy geb. fin. v. Prazma und des min- 
derjaͤhr. Eufel, Anton Gf. v. Neuhaus) baffelbe dem Ritt. 
Frauz v. Pillersdorf (auf dem Lehen Echlappanis und Girjifo« 
wis) für 68,100 fl. zb. verkaufte, der (auf Bilfupis und 
Dim. biſchfl. Lehensbeifiger) es fchließlid am 24, Aprif 1780 
fammt Schloͤßch., Patronat, Antheil an Nefowis, Höfen und 
Schäfereien 2c. gleichfalls mittelit Kaufe dem Franz of. Für 
ſten und Regierer des Haufes v. Liechtenftein für 80,000 fl. 
xp. und 100 Dufar. Schlüffelgeld überlieh. 

Bon den zum Gute Milonig gehörenden DD. Dobrotſch⸗ 
Fowitz, Neſſowitz und dem Vorwerk Nofdhrintel 
fommen noch folgende Beſitzer nachzutragen : 

-a Bon Dobrotſchkowitz (ehemals Dobroczkowitz und Do⸗ 
brostowicz): 1355 die Brüd. Luczek und Johann v. Dobrez., 
die ſich über Ihr daſiges Habe einigen, und 1358 ein Zeche 
v. Dobrocz., deffen Frau Hedwig der Wittwe nah Wlezel v. 
Dobe,, Adelheid 200 ME. daſelbſt verſchrieb. 1368 verkauft 
Sobanu v. Dob. dem Bruder Jeſchek feinen Auchell an dem 
D., ber darauf feiner frau Adelheid 200 ME. anwies ""*), 
- obwohl fon 1376 der Vormund ber Waifen nach ber + 
Hedwig v. Dobr. Schuldenhalber biefes D. dem Wilhelm v. 
Koberzicz verkanfte 75), Im J. 1392 verzichtet Bolka v. 
Dobrocz. zu Guuſten ihres Gatten Joh. v. Heroltitz auf Ihre 
daſige Morgengabe von 300 Men. ''°), und 1409 verkauf⸗ 
ten die BB. Slawiſe, Onels nnd Almucz v. Runfowis Ihe 
fimmtlihes Eigen In Dobrocz. fammt dem Patronat an Hein⸗ 
rich v. Safrizl ’'7), deſſen Sohn Stephan 1437 feiner Grau 
Urſula auf das ganze D. 10 ME. jährl. Zinfes auwies, und 
ben Beinamen bavon annahm ''°). Go nannte fih auch fein 


212) 1, 36. 65. 112. 2322) IE 16. SI) IV, 16, 2°’) VA, 52. 
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ſchloß, Milonitz und Schardiezka, wegen eines Rechnnugreſtes 
von der F. Kammer eingezogen, und (16. Mai d. J.) dem 
Georg Ludwig Sfn. v. Sinzendorf (geh. Rath, Nitt. des gold. 
Bliebes und Hoflammer = Präfidenten) landtäflich verfchrieben 
wurden. Gleichwohl trat Kaiſ. Leopold I, fon am 30. Mai 
1661 die genannten Güter dem Ehurfürften und Erzbifchof v. 
Trier, Karl Kaspar, für gewiffe Geldforderungen erblich ab, 
diefer aber und feine BB. (reif. v. ber Leyen) gaben fie am 
44% April 1668 dem genannten Gfn. v. Sinzendorf zuräd, 
„weil ihnen eine andere Satisfaction geleitet worden«, welcher 
fie am 28. Wär; 1665 dem Fürſt., Alerander Heinrich, Er⸗ 
ben von Norwegen, Hzg. v. Holftein 2, F. k. Kriegsrath und 
»Öubernator der Feſtung (Ungar.) Hrabifch mit aller Zubehör 
und Meliorationen« für 25,000 fl. rh. überließ. Des Lebtern 
Sohn, Ferdinand Leopold (Hzg. zu Schleßwig, Holſtein x. 
Prälat, Scholaſtikus und Domherr in Breslau und Olmütz), 
Witwe und Mutter, verfauften am 5. Dftob. 1674 dieſelben 
Süter mit den DD. Nefowig, Dobrofchfowis, dem Öben D. 
Reſko⸗Lhota, Mühlen, Höfen, Brauhhs., Schäfereien, Teichen, 
2 Parronaten (zu Milonis und. Dobroczfowig) dem k. k. Obriſt⸗ 
lteutenant Johann Bapt. Frei. v. Dippenthal für 30,000 fl. 
eh. 32). Der Sohn bes Erfäufers, Johann Bapt., aber v. 
Ordonecz, ernannte lestwillig am 8. Mai 1708 feinen Bruder 
Joſeph (k. k. Oberiftlieutenant), und die Schwefter Anna Fran 
ziska v. Fragſtein zu gleichen hellen als Haupterben, und 
dieſe theilten fich In das Habe am 20. Aug. 1709 bergeftalt, 
daß Anna das Gut Milonitz ſammt der Meierswohnung, Schaͤ⸗ 
ferel und Brauhs. den Hof und Schafſtall in Schardiczka, den 
Galtenhof in Roſſtiautka, die DD. Milonitz und Schardiczka, 
ſammt der Hälfte ber Zinſen von DD.⸗Mühlen (im Ganzen 
380 fl.), Juden In Milonis (118 fl, 50 fr.) und Schardiczka 
(30 fl.) und 1/2 Hopfengarten erhielt *°3), worauf der Bru⸗ 
ver 500 fl. aufzahlen ſollte, welcher das gutgebaute Neuſchloß 
mit einem gemauerten Meierhof babei, ſammt Zier⸗, Obſt⸗ und 
Kücegärten, 41 Meierhof mit Schafftat in Dobrotſchkowitz nebſt 
den DD. Neftowis und Dobrotfchfowis befam, Karl Bat. 


2°) Dabei waren: 45 Melkkühe, 3 Stiere, 24 Ochſ., 9 Kälber, 
25 einjähr. Kälber, 20 Pfd., 1130 Ehafe, 85 Stk, Echmari- 
vieh, 70 Stk. Geflügel, 3 Wirthſchaftwägen, 3 Pflüge und 4 
Eggen. 222) Die Miloniger-Oftwohnung war ſehr baufallig. 
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Freih. v. Wragflein und Nimeſchdorf (Erbherr auf Buchlau, 
k. 2. Rath des Fürſtenth. Brieg und „dermal Präſes Consi- 
storii Augustanae Confessionis«) verkaufte am 1. Juli 
1732 das Allodgnut Milonitz ſammt Antheil Neſowitz, 2 Meierhf. 
(1 in Roſchceziautek), Schafſtäͤllen, Obſt⸗ und Kuchegärten, Mutz⸗ 
len und Patronat, für 59,500 fl. rh. und 100 Dukat. Schlüſ⸗ 
felgeld der Gfin. Anna Barbara v. Praima, geb. Prirpiczey 
v. Rihemburg, nad deren Tode (1756) bas k. Landredt, 
„wegen Beſtens der Erben“ (Joh. Sf. v. Prazma, Maria, 
Freii. v. Sotfhalfomffy geb. Sfin. v. Prazma und des min- 
Derjäge. Enkel, Anton Gf. v. Neuhaus) baffelbe dem Ritt, 
Frau; v. Pillersdorf (auf. dem Lehen Schlappanitz und Girjifo- 
wig) für 68,100 fl. eh. verkaufte, der (auf Biffupis und 
m, biſchfl. Lehensbeifiger) es fchließlid am 24, April 1780 
ſammt Schlößdh., Patronat, Antheil an Nefowis, Höfen und 
Schäfereien ꝛc. gleichfalls mittelit Kaufe dem Franz Joſ. Fürs 
fien uud Negierer des Haufes v. Liechtenftein für 80,000 fl. 
rg. uud 100 Dukat. Schlüffelgeld überließ. 

Bon den zum Gute Milonig gehörenden DD. Dobrotſch⸗ 
kowitz, Reffowitz und dem Vorwerk Roſchtintek 
kommen nod folgende Beſitzer nachzutragen: 

-a Bon Dobrotſchkowitz (ehemals Dobroczkowitz und Dos 
brostowicz): 1355 die Brud. Luczek und Johann v. Dobecz,, 
die fich über Ihe dafiges Habe einigen, und 1358 ein Jeſchef 
v. Dobrocz., deſſen Frau Hebwig der Wittwe nah Wlczek v. 
Dobr., Adelheid 200 Mf. daſelbſt verſchrieb. 1368 verkauft 
Jshauu v. Dob. dem Bruder Jeſchek feinen Anthell an dem 
D., der darauf feiner Frau Adelheid 200 ME. auwies20), 
vobwohl ſchon 1376 der Vormund ber Waiſen nach ber + 
Herwig v. Dobr. Schuldenhalber biefes D. bem Wilhelm ». 
Koberziez verfaufte 5), Am J. 1382 verzichtet Bolka v. 
Dobrocz. zu Gunften ihres Gatten Joh. v. Heroltib auf ihre 
dafige Morgengabe von 300 Mfen. ''°), und 1409 verkauf 
ten bie BB. Elawiis, Oneld nnd Almucz v. Runfowis Ihe 
fimmtlihes Eigen in Dobrocz. fammt dem Pateonat an Hein⸗ 
sib v. Safrizl *'T7), deffen Sohn Stephan 1437 feiner Frau 
Urfufa auf Das ganze D. 10 ME. jährl. Zinfes auwies, und 
den Beinamen davon annahm *'°). So nannte fih auch. fein 
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Sohn Niklas [den 3463, aber von feinen Nachkommen Onefs 
und Hynek erfaufte 1493 Jaroſs v. Zuftrizl dieſes D. ſammt 
Hof, Patsonat und dem D. Honietiez ''?), was Alles indeß 
1516 Smil v. Zajtrizl n. A. an Zohann Kobylfa v. Opatow 
auf Magetin gleichfalls veräußerte "?°). Der Sohn des Ley: 
teen Georg nannte fih 15441 gleichfalls darnach, ſtarb aber 
bald darauf, und feine Tochter Elsbeth verkaufte dad D. mit 
Zujtimmen ihres Ehegatten Veit v. Barthodeg, den fie Darauf 
in Gemcinfchafe genommen, 1548 dem Wilhelm v. Wiczkow ' 2°), 
Bald darauf, nämlich 1555, veräußerte dee Bürge für ben T 
Hieronym v. Bozicz bie Veſte uud D. Dobroczkowitz fammt 
Huf und Parronas dem Wenzel Hawranef v. Ribh '??), deſſen 
Sohn Wilhelm das Gut 1558 dem Zawiſs v. Wiczfow über 
tien 23), der es nebit U. (morunter Neufchlog und D. Reſſo—⸗ 
wicz) 1569 feinem Bruder Prijemel lebtwillig zugedacht. Seit⸗ 
dem blieb es bei Neuſchloß (ſiehe daſſelbe; vom J. 1671 aber 
die Befiger v. Milonitz). 

b. Ytefowig (ehem. aud) Neſobicz). Sm J. 1365 ver 
kauft bier Jeſſek Klufs v. Milonicz 2 Weder, 8 Labn., 2 
Mühlen und 4 Gehdite deu BB. Bolek und Jeſſek v. Krum⸗ 
ſin '?*), und 1385 that daſſelbe Erhart v. Drahotuſs mit der 
Hälfte diefed D. an Eztibor Pflug, während gleichzeitig Drilaw 
v. Stralef die andere Hälfte an Marfwart v. Moödritz veräus 
Berte, dee daranf feiner Frau Katharina 5 MW. Zinfen ver 
‚schrieb, und 1390 von Cztibor und Heinrich Pflug v. Raben 
ftein auch die andere Hälfte erſtand 5). Sein Sohn Peter 
verfaufte das D, fammt 2 Höfen 1416 dem Protiwecz v. Ehwals 
kowitz +26), aber 1490 gehörte es ſchon mit dem Gute Hlud, 
Chwalkowitz u. a. dem Gefchlechte Zaftrizl, indem Elsbeth v. 3. 
ihren Gemahl Johann v. Pottenitein darauf in Gemeinfchaft 
‚nahm 77), Sie trat ed 1519 ſammt Niemcziczkyh und More 
kawkyh ihren Söhnen Wenzel, Zdenef, Burian und Hynek v. 
Pottenitein förmlich. a6 '? 8), worauf der letztere 15341 daſſelbe 
mit Hof, dem D. Ehwalfowicz; ꝛc dem Jakob Kobylfa dv. 
Dpatow verkaufte '??). Im 3. 4553 überließ Johann d. A. 
Kropacz v. Rewiedomie außer Ghwalfowis 2, auch das D. 
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Freli. v. Petraſch (die älteſte Ate Antonia verm. Gfin. v. Put⸗ 

ting war ihnen 1781 vorgeſtorben, und beließ ihnen ihren An⸗ 
theil) das Gut (mit Schloß und 4 Kapelle darin ꝛc.) am 1. Zul. 
4789 dem Johann Nepom. Sf. v. Wengersky Freih. v. Ungar⸗ 
(his für 100,000 fl. rhein. und eine Ablöfungsfumme von 
5000 fl. rh. für die zu erwartende reichlihe Ernte⸗ und Hen- 
fechfung verfauften. Diefer veräußerte es am 16. Hornung 1793 
an den Sf. Anton v. Wengerskh um 100.000 fl. W. W. der es 
aber fhon am 27, Zunt 1797 dem Ludwig Wilhelm Gf. v. 
Schlaberudorf (k. preußiſch. Erblandoberbau-Director und Kämm., 
Domherrn zu Halberftade, Ritt. des Johanniter Ordens ıc.), 
sm 135,000 fl. W. W. abtrat, von welchem es fchlichlidh 1798 
der Für Aloys Ipfeph v. Liechtenften erfauft und mit Butſcho⸗ 
wis vereinigt hatte. 

17. Nemochowitz. Veit v. Witonitz verkaufte hier 1355 
an Wilhelm gen. SHernftein 1 Sof, 1 Mühle und 6 ME. 
Sinfes für 140 Mken., und 1360 verfchrieb Heinrich v. Spra⸗ 
net feiner Gran Anna daſelbſt 60 ME. , die er aber gleich 
Darauf, nebft dem andern Eigen ebenda, der Wittwe nach Jo⸗ 
bann v. Konis abließ. 8 3%. darauf trat ber Litentfchiher 
Pfarrer Andreas den BB. Hartleb und Priibel v. Zaftrizl 
4 bafigen Hof ab ’*7), wogegen 1373 auch Jaroſs v. Buch⸗ 
lowitz Einiges hier beſaß, und ſich deßwegen mit Queſs v. 
Ehwalkowitz einigte *28). 4376 trat Johann v. Nemo. fein 
Habe daſelbſt den BB. Jaroſs nnd Alfs v. Czimburg ab, 
und das J. darauf verfchrieb hier Alſcho v. Ehwalfowik feiner 
Gran Margareth 6 Dt. jährl, Zinfes *9), was auch 1382 
Bernard v. Hmwiezdlis für die feine, Anne, mit 80 ME. 
tbas " 5°). Jaroſs v. Ezimburg anf Hwiezblih erſtand bier 
von Benedikt Efiffma 1391 1 ME. jährl. Zinfes und vom 
Peter v. Krawarz deffen Uncheil "°°); aber fchon 1408 ver- 
kauft Albere v. Czimburg das ganze D. mis 2 Höfen bem 
Andreas v. Pawlowig '5?). Gpäterhin gedieh das D. gleich⸗ 
jah8 an die v. Zaftrizl, wie denn Proczek d. j. v. Zaflr. 
31528 feiner Frau Ludmilla v. Mirowicz 500 Schock als 
Morgengabe darauf anwies "°3), und na ihrem Tode ber 


287) 1, 25. 77. 118. 20) 1. 8. 7%) IM. 8. 36. “er IV. 18 
152) VI. 15. 22. *°*) VI. 35. Im I. 1448 war Adam v. 
Nemochowitz Pfarrer in Oſwietimann. X. 65. 159) X. ı 
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Michael hinterließ, der noch 1610 als beffen Beſitzer genannt 
wird +3), Im 3. 1620 gehörte (nah Schwoh) Neuſchloß 
famme Milonig und Schardiczfa dem Adam Krawarſky v. Schle⸗ 
wig, wurde in Folge der Schlacht am weißen Berge von der 
Faif. Kammer eingezogen, und 1623 an Niklas Nufler v, Nuf 
fegg für 8598 fl, mähr. überlaffen. Bon 1661 bis 1709 
fiehe oben Milonig. Gemäß ber dort befprochenen Theilung 
fiel (1709) das von Milonig getrennte Gut Neufchloß dem 
Joſeph Ritt. v. Ordonecz (k. k. Obriſtlientenaut) zu, der im 
letzten Witten vom 28. Juni 1717 (publ, 4. Rov. d. %.) 
feine 2 Söhne Joſeph und Johann Bapı. zu gleihen Theilen 
als Erben ernannte '**), von denen der Erfiere am 19. Gept. 
1721 feinen Theil dem Bruder Johann gegen 141,000 fl. rh. 
abtrat. Dieſer überließ am 1. Dez. 1725 das ganze, aus 
dem Schloß, D. Dobroczfowig und Antheil an Neſſowitz beſte⸗ 
hende Gut mit Meterhöfen, Mühlen, Schäfereien, Obſt⸗ und 
antern Gärten, Bier, Brau⸗, Malz: und Brearntweinhänfern 
xc., dem k. mähr. Bandrechtäbeifiger und Unterfämmerer Joh. 
Ehriftoph Nzifowffp Niet. v. Dobrefhis für 70,000 fl. und 
500 fl. rh. Schlüffelgeld, welcher lebtwillig am 3. April 1727 
(publ. 23. Zuni d, 3.) feinen Better Koh. Ferdinand Ril- 
Fowffy v. Dobr. (k. k. Obriftwachtmeifter) und deffen Gattin 
Maxmiliana Elifaberh geb. Rzikow. v. Dobe. zu Hanpterben '*°) 
ernannte, welche aber das Gut fon am 17. Gept. 1728 dem 
Sohann Joſ. Rilfowffy v. Dobr. für 74,000 fl. und 400 fl. 
eh. Schlüffelgeld überließen. Der Lebtere verfaufte es am 21. 
Aug. 1729 dem k. Kammerprofurator In Mähren Joh. Mi 
hack Ritt. v. Yuchsftein um 76,500 fl. nebſt 100 Dufat. 
Scläffelgeld, welcher es ketztwillig (vom 18. Febr. 1734, pub. 
23. Zufi d. 3.) feiner Gemahlin Marmiliana Frauciska geb. 
Hetzer v. Aurach nachließ, nnd biefe (verm. Sfr. v. Oudoille) 
veräußerte ed am 27. März 1750 an den gefehrten Joſ. Bea 
pold Freih. v. Petroſch für 85,600 FR, vb. und 100 Dafat. 
Schläffelgeld, deffen. nachgelaffene 3 Töchter, Karolina v. Li⸗ 
yowffy, Maria Anna und Jofepha v. Hochberg, ſaͤmmtlich geb. 





SKI, XXXIII. 18. 84%) Der Wittwe Unna Regina ſollten 3000 und 
. jeder der 4 Töchter 3500 fl. ausgezahlt werden. »22) Der Tee: 
tor und feine ihm vorgeſtorbene Frau, Maria Iſabella, folten in 
der Bruünner Minoriten «Lorettofapeile , der er für eine jährl. 
Todtenfeier 500 |. befimmte, beerdiget werden. Außerdem machte 
er au eine Stiftung von 300 fl. für arme Standesperſonen. 
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Freii. v. Perrafch (die älteſte Ate Antonia verm. Gfin. v. Puüt⸗ 
ting war ihnen 1781 vorgeſtorben, und beließ ihnen ihren An⸗ 
theil) das Sur (mit Schloß und 4 Kapelle darin x.) am 1. Zul. 
4789 dem Johann Nepom. Sf. v. Wengersfy Freih. v. Ungar⸗ 
(his füe 100,000 fl. rhein. und eine Ablöfungsfumme von - 
5000 fl. rd. für bie zu erwartende reichliche Ernte und Heu 
fehfuug verfauften. Diefer veräußerte c8 am 16. Hornung 1793 
an den Sf. Anton v. Wengerskh um 100.000 fl. W. W. der es 
aber fhon am 27, Zunı 1797 dem Ludwig Wilhelm Gf. v. 
Schlaberndorf (k. preußiſch. Erblandoberbau: Director und Kämm,, 
Domberen zu Halberſtadt, Ritt. des Johanniter Ordens ıc.), 
uw 135,000 fl. W. W. abtrat, von welchem es ſchließlich 1798 
der Fürſt Aloys Joſeph v. Liechteuften erfauft und mit Butſcho⸗ 
wis vereinigt hatte. 

417. VNemochowitz. Veit v. Witonitz verfaufte Hier 1353 
au Wilhelm gen. Hernſtein 1 Hof, 1 Mühle und 6 ME. 
Stufes für 140 Difen., und 1360 verfchrieb Heinrich v. Spra⸗ 
net feiner Grau Anna daſelbſt 60 Mk., die er aber gleich 
daranf, nebſt dem andern Eigen ebenda, der Wittwe nad) 0° 
baun v. Konis abließ. 8 3%. baranf trat ber Litentſchitzer 
Pfarrer Andreas den BB. Hartleb und Priibel v. Zafttizl 
1 bafigen Hof ab ”*7), wogegen 1375 auch Jaroſs v. Buch: 
Iowig Einiges hier befaß, und ſich deßwegen mit Queſs v. 
Ehwallowitz einigte *8), 4376 trat Johann v. Nemo. fein 
Habe daſelbſt den BB. Jaroſs und Alfs v. Eyimburg ab, 
and das J. darauf verfchrieb hier Alſcho v. Ehwalfowig feiner 
Gran Margareth 6 Mt. jährl, Sinfes '*?), was auch 1382 
"Bernard v. Hwiezdlig für die feine, Anna, mit 80 ME. 
thar ° 5°). Jaroſs v. Ezimburg auf Hwiezdlitz erftand hier 
von Benedift Efiffma 13591 1 DE. jähel. Zinfes und vom 
Peter v. Krawarz deffen Ancheil "5°); aber fchon 1408 ver- 
fanft Albert v. Ezimburg das ganze D. mit 2 Höfen bem 
Audreas v. Pawlowis '5”), Gpäterhin gedich das D. gleiche 
faie an die v. Zaftizl, wie denn Proczek db. j. v. Zaflt. 
3528 feiner Grau Ludmilla v. Mirowicz 500 Schock als 
Morgengabe daranf auwies "°3), uud nach ihrem Tode ber 


167) 1. 25. 77. 118. 140) 1. 8. 2%) 1. 8. 36. 2 IV. 18 
153) VI. 15. 22. ?°*) vi. 35. Im 3. 1448 war Adam v. 
Nemochowitz Pfarrer in DOfwietimenn. X, 55. 222) XXN. ı 
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zweiten, Elsbeth v. Koſtelecz, 1000 fl. mähe. "5 Im 
J. 1564 war das D. bereits bei Morzicz (f. d.), und erit 
bei Gelegenheit der Stiftung des Paulancr Ktofters in Wranau 
(1%. Sept. 1653) von demſelben getrennt, um mit Butſcho⸗ 
witz vereinigt zu werden. 

18. Witomielig,, (ehem. aud Wiecemilicz, Wicziomi- 
fiz x.) Im 5. 1349 gab eine Anna ihren Söhnen Kojata 
"und Jaroſs 20 MF, von ihren 2 dafigen Rahn., und der leb- 
tere nahm fogleih den Beinamen von dieſem D. an. Eben 
fo nannte fihb 1355 auch Niklas Piwez, der feiner Fran 
Ezetoflawa 1 dafigen Hof in 30 Mifen. verfchrieb, und das⸗ 
felbe chat auch der obige Jaroſs 1556 für die feine, Klara 
genannt, mit 125 Mken., obendrein aber noch 4359 ein Als 
bert v. Wiczem. für feine Gattin Herzka mit 75 ME, auf 
1 Sof, Sm 3%. 1565 wird ein Wycgemil de Wiezem. ge 
nannte, und 3 55. fpäter auch ein Jaroſs v. Wiczem, der 
mit feinen Verwandten Mir und Slawibor dasſelbe D. und 
Rohofeze mit 1 Gehöfte, Wald, Mühlen ꝛc. an Peter Sczetyn 
v. Sdanicz verfanfe 85). Gleichwohl überlieg 1573 Boufffa 
v. Kofor dem Jeſſek v. Nezamiſlicz 1 Lahn daſelbſt, und Sos 
hann v. Wiczom. erfauft gleichzeitig von einer Tyeſſua v. 
Wiczem. 1 dafigen Hof mit Uedern und 3 ME. Sinfes 36), 
während 5° 5%. fpäter Staniflama v. Wirzem. ebenda ihrer 
100 Men. wegen mit Zbenek und Hartmann v. Wiczom. fid 
einiget 57). Im J. 1387 nahm Katharina 9. Gteinid ih 
ten Oheim Seffef v. Kunftadt auf Steinitz und Wiczem. x, 
in Gemeinſchaft *5®), ſchenkte aber 1391 Steinitz fowohl wie 
MWiczem. n. U. Ihrem Gemahl Johann v. Kezizanau unter ge 
'wiffen Bedingungen '59), und nahm 1417 Ihre Kinder anf 
alles Habe in Gemeinfchaft, mit Ausnahme von Wiczomiel., 
das ſie zwiſchen ihnen und ihrem (zweiten) Gatten, Wenzel 
v. Miffiborfiez getheilt wiſſen wollte 160). Im J. 1447 
verkauft Peter v. Koniez auf Slawkow die nach dem T Jo 
Hann v. Steinitz ererbten Güter, nämlich das D. Wiczemielicz 
"mit Hof; Mühle und Zinsfenten, dem Herrmann v. Pawlo⸗ 
witz 5t), aber 1464 ſchenkte K. "Georg bie nach dem Abſter⸗ 
ben Waniek's und Johanns v. Bubna an den K. Ladislaw 


454) XXV. 27. 1°) 1. 4. 8.21. 41. 73. 92. 114. 9 
4. 13,257) 1 39. 259) V. 7. 259) VL 22. 36°) IX. 2. 
101) X, AA, 
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geiafienen Güter , nämlich Gteinig x. mit Wiczemielih, ber 
Katharina 9. Konicz auf Slawkow, welche Diefelben fi auch 
laudeäflih verfihern Tieß 6?) Um 1510 mag Wiczomielis 
dem Proczel v. Zaftrizl auf Morfowig und Milotitz gehört 
haben 263); aber 1599 verfaufte Johann Bohuflamw Janauer 
d. j. auf Wiczm., dem Mathias Emrhonffy v. Lidkowitz die 
Veſte und D. Witzom. ſammt Hof und Mühle für 8800 fl. 
mähr. 262), und 1632 Judith Martyafonffa v. Rofecz chen 
Diefelben (mit 1 Brauhaus) der Marianna Larifffa, geb. Sarffa 
». Sars, für 6000 fl. mähr. '6°). Darauf gelangte das 
Gut an die Familie Ehorinffy,. bei der es bis 1673 verblieb, 
wo e6 (am 27. April) nad dem Tode der Katharina vermwittw., 
v. Ehorinffp geb. v. Larifh für deren nacdgelaffene Waiſen, 
nämlich Wenzel Karl Ehorinffy v. Lebffe und deffen 3 Gchweiter, 
Durch das Landrecht an Sohanna Maxmiliana Rzikowſla geb. 
v. Hüttendborf für 8000 fl. mähr. verkauft wurbe, nad deren 
Abiterben (1704) ihre nachgelaffenen Sinder, Johann Karl 
Rzikowſkh und feine Schweſter, dasſelbe am 25. April 1704 
an Bernard Ant. Brabanffy v. Ehobrzan um 35,000 fl. rh. 
und 200 fl. Schlüffelgeld veräußerten. Diefer ernannte lehts 
willig am 7. Suni 1720 feinen Sohn Johann Bapt. zum 
Hanpterben ,„ und ſtarb 1722, worauf, zufolge des Erbver⸗ 
gleihes vom 1. Mai 1727, Wiczomielitz nicht jenem Johann, 
fondern feinen Echweiteen Barbara und Marke Anna zufiel, 
die davon ihrer Mutter Johanna 10,000 fl. als Abfertigung 
auszahlen follten 166). Sie verfauften aber fhon am 26. 
April 1730 dieſes Gut dem Rorbert Zialfowify v. Zialkowit 
für 65,000 fl. rh. und 200 fl. ESchlüffelgeld , deffen Sohn 
Jakob es, gleichfalls mittelft Kaufe vom 23. Juli 1786 an 
Karl Aut, Zend zum Dannhaus um 75,000 fl. rh. nebſt 
100 Dukaten Schlüßelgeld überließ, ber es fchon (Schulden 
wegen) am 6. Nov. 1748 dem meiftbietenden Johann Wenzel 
Prjepiezfy Freih. v. Richemburg auf Eywandwitz um 67,500 fl. 
ch. verfanfte. Nach dem gewaltfamen Tode dieſes merkwür⸗ 
bign Sonderlings (f. die Beßber von Eynanewit trat der 


1262) XI. 27. 252) Schwob 11. 439..'**) ®. 8. XXIX, 29. 
63) ebenda XXXIV. 32. 154) Die Güter Kojatet und Schar⸗ 
dicezka fielen der Schweſter Johanna. verehl. Riifowffy v. Dos 
briirz, Hoditfhau aber ter Katharina Freii. v. Ditbon geb. Bra⸗ 
banffv ıc. zu. 
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Kurator der Franziska Freiil. v. Bukowkh. geb. Freil. v. 
Przepitzty, der Cäcilia verwitt. Gfin. v. Prazma, als Vor⸗ 
manderin ihrer 2 unmündigen Töchter, der Uebereinkunft vom 
13. März 1770 zufolge, diefed Gut ab, und eine der Ichtern, 
nämlich Therefia Gfin. v. Canal, geb. Sfin. v. Prajma , ver 
Faufte es am 29, Dezemb. 1798 dem Yürften Aloys von 
Liechtenftein für 80,000 fl. W. W. nebft 200 fl. Schläſſel⸗ 
geld. Seitdem iſt es mit Butſchowitz vereinigt. 

Beſchaffenheit. Die Größe diefes fo zufammen 
gelommenen Körpers beiträge 2 D Meilen 2569 Joche, und 
die Oberfläche bildet meift eine wellenförmige Ebene mit nur 
wenigen Hügeln, von denen ciner, „Nablowerz« genannt, 
(1/2 St. fw. vom D. Klobutfchef) auf 220*,23 trigonome⸗ 
teifch beitimme wurde. / &ie enthalten nur hier und ba ge 
wöhnlichen Sanditein,, felten (nad v. Mehofer) dichten gemels 
nen Ralf, meiſt aber Mergelfchiefer 'C7) und bei Milonis 
einige unbauwürdige Lagen nicht kriſtalliſirten Gypſes. Bei 
Bohuslawis beftehe ein Marmorbrud , ber einen bie fdhönfte 
Politur annehmenden Porphyr mit graumelfen, rothen und 
blauen Adern liefert, und fchon 1700 zum Bau der Hochobrgiif, 
Dalaftes in Wien (Vorſtadt Roßau) verwendet wurbe. Hart 
am Marfte Butfchowis, auf dem Hügel, wo bie ehemalige 
Veſte geftauden und bei Marhöf, wirb cine gelbe Thonerde 
gegraben\\ woraus eine Art von Fayence zu Tafelgeſchirren 
u. a. 13 Werfitählen in Butſchowitz ſelbſt verfertigt, und 
nach Ungarn ja ſogar bis in die Tärkei verführt wird. 

Dom Gewäſſer bat man nur 2 unbedeutende Bäche, 
nämfih die Stupawfa und bie Litowka, deren erfere 
von dem Dominium Koritfhan, bie andere aber von Gträllel 
über Branfowig , Neufchloß , Butfhowis und Marhöf fließt. 
Beide führen fchöne Krebfe und betreiben bie dießhſchftl. Muh⸗ 
len. Die ehemaligen 11 Teiche werben gegenwärtig als Aecker 
und Wieſen benüst. 

Die gefammte Bevdlferung, mit Einfhlug der 496 
Juden in Burfhowis (242 mul. 254 wol.), zähle 10,542 
Seelen (5062 mut. 5480 wbl.), mit Ausnahme der Juden, 
insgefamme Fatholifhen Glaubens und mährigfd. Zunge. 
Ihre Hanptuahrungsquellen, bilden Landwirthſchaft, Gewerbe, 
Handel, (bei den Juden), Tag und Fuhrlohn. 





167) Mittheilungen 1825 S. 409. 


Zu tanbwirchfchaftlichen Sweden verwendet man: 
a) bei Butſchowitz als 
obrgktl. 


Yeder. . 
MWiefenn. Obftgärt. 475 
Weingärten . 390 
Wald . . 6124 
b) bei Milonis 
Acder .. 329 
Wieſen u. Gärten 32 
Hutweiben 63 
Bald ..1991 
co) bei Nemochowitz 
Aecker .. 166 
Wieſen u. Gärten 24 
Hutweiden 109 
Wald... 600 
d) bei Neuſchloß. 
YHeder . . . 418 
Wieſen u. Särten 75 
Husweiden . . 54 
BRıld . . . 189 
e) bei Witomielig 
Yedır . .„ .„ 259 
MWiefen u, Gärten 70 
Sutweiten „. .„ 28 
Bi .... 833 
f) bei Tſchertſchein 
Ade . . . 139 
Wieſen u. Gärten 4 
Ontweiden .. 
Bil ... 83 


Der tragbare Boden, geoßentheils mit 


2. Baud. 


”» 


„ 


* 
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unterthaͤn. 

1665 J. 688 [8 6693 J. 307 Mt. 
794 562 „ 1594 
823 » 27 „, 962 » 

1268 » 204» 158 » 
359 » W7 806 u 
95 n 18 » 159 „u 
1240 » 42» 676 » 
94 » — * = 2 
815 =» 754 307 » 
5 » 60» 1122» 
1556 » 322. 36 
1206 ” — ⸗ =.» 
7A 874 » 233 » 
389 » 54» 818 » 
731 » 58 » 687 » 
970% 4» 850 » 
1276 » 335» 914 ⸗ 
1268 » 2A u 87 nm 
672 m. 45 „ 1155 — 
697 » — * — »* 
15 260 » 853 » 
1116 11» 48 » 
N) 44 „» 1497 » 
1559 „ — 5 — »* 


Kalktheilen ge⸗ 
mengter Lehmgrund, mit ſandiger, feltener- mie Mergel» Unter 
fage, iſt meift leicht, In trockenen Jahren etwas hitzig, nichts 
deſto weniger fruchtbar uud allen Getreidegattungen, Hülſen⸗ 
und Knollengewächſen, Hanf und mitunter auch dem Weinſtock 
zufagend. Der Lebtere gebeiht bei Butſchowitz, weit mehr aber 
bei Bohuslawit, wo man vom dem meiſt an der Mittags» zum 
heil auch an der Oft: und Weftfeite der Hügel beſindlichen 
8 
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. Weingärten bei einer mittelmäßigen Fechſung etwa A00 Eimerl 


- 


eines Weines von vorzüglicher Gattung gewinne, ber, obwoh 
etwas hart, doch aber geiftreich, unter dem Namen „Wezeliner« 
vortheilhaft befanne ift und von Privaten gerne aufgefauft wird. 
Die obrgktl. Wälder find in 7 Reviere (das Butſchomitzer, 
Bohuflawiger, Haluſitzer, Snowidfer , Nemodowiser, Neu—⸗ 
ſchloßer und Newogiger), eingetheile und größtentheild mit 
Stein: und Stiel: Eichen, Weiß: und Rothbuchen und Föhren, 
feltener mit Saalweiden, Espen und Erlen, und noch feltener 
mit Ahorn und Lärchen beſtockt. Sie liefern jährlih bei 5000 
Klafter Brennholz, bei 800 Stk, Klöben zu Brettern :c., und 
etwa 3000 Stämme zum Baus und Zeigholz, aus welch' letz— 
term die Butſchowitzer Faßbinder altjährig mehre 1000 Eimer 
Weingejchirre verfertigen und nad Dejterreidh verführen. — 
Die Jagd fit Hoher und niederer Art. 
Der landwirthfchaftlihe Viehſtand zähle an 


obgktl. unterthaͤn. 
Pferden . . 0.0.00. 13 987 
Rinder . 2: 2 0. 297. 1036 
Schafen . . 2... 5492 | 347 Etüde, 


welche obrgktl. Seite hoch veredelt, fonft aber eincd gemeinen 
Landfchlages find, Nebitdem unterhält man größtentheils für 
eigenen Gebraud etwa 199 Ziegen, nebſt 1432 Stf. Borften: 
vieh. — Die 9 obrgktl. Meierhöfe find in Butſchowitz 
(für Rind» und altes Mutterfchafvieh), Marhöf (ohne Bieh), 
Milonig (mit Rindern), Nemochowis (mit jungen Rindern und 
alten Meutterfchafen), Nemotitz (jung. Rinder und 1 Schöpfen- 
heerbe), Neufhloß (jung. Rinder u. Jungſchafe), Rofchtiauref 
(mit alten Mutterfchafen), Tfchertfchein (Rinder) und Wigtzo. 
mieletz (mit Rindern und Mutterſchafen). 

Die Obſtbaumzucht betreibt der Unterthan in ein 
gefeiedeten Gärten mit vielem Eifer, und erzeugt, wiewohl 
nur für eigenen Bedarf, mehre Nepfel- (3. B. die f. g. Jung⸗ 
fernäpfel, Gold« und Lederrenetten, Sommer: und Winterweins 
finge, zum Theil ach Borfchdorfer "Aepfel), Birnen: (Som: 
mer: und Winter: Musfaseller, Jakobi⸗ und fogar Kalfer: und 
Ffambert = Birnen) und Pflaumenferten. Auch an welfchen 
Nüffen wird eine besrächtlihe Menge gewonnen. Wett der 
nithe lohnenden DBienenzucht beſchaͤftigen ſich nur ‚wenige Lieb» 
haber „Derfelben in jeder Gemeinde. 

Die Handmwerfe, deren Hauptſitßz der Markt Butſcho⸗ 
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witz iſt, betreiben im Ganzen 309 Meifter, worunter 15 Fleiſch⸗ 
bauer, 26 Mahlmüller, 3 Brot:, 9 Lurusbäder, 1 Brauer, 
7 Branntwein⸗ Geiſt⸗ und NRofogliobrenner, 28 Faßbinder, 
2 Safer, 21 Schmiede, & Kaffe und Ziegelbrenner, 2 Mau: 
rer, 3 Schloffer, 25 Schneider, 42 Schuiter, 10 Tifchler, 2 
Zimmermeifter, 5 Sattler, 5 Wagner, 2 Sägemäller, 8 Haf— 
nee, AO Weber (auf 60 Stühlen), 2 Seiler, 2 Kürfchner, 
1 Lederer, 1 Kaffeefieder, 2 Zimmer«, 3 Sefchieemaler, 2 Oehl⸗ 
preffer u. f. w. Zum Handelsſtande gehören 31 vermifchte 
Esmmerzial: Baarenhändfer, 1 Garn⸗, Leinwand» und Kotton- 
händfer, 6 Eurrent- und Schnittwaaren⸗, 6 Spezerei- und ver: 
mifhte Waaren⸗, 2 roher Produfte- Handlungen, 3 Wolle 
händler x. — Nebitdem befteht ſeit 1832 in Butſchowitz 1 
k. k. priv, Feintuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik mir 20 Stüh- 
len), 1 Spinn« und Strobelmaſchine des Fran 
Bed, 2 Harrasfabrifen, 1 obrgfil.Leber-u. Safflan- 
Fabrik, die jährl. mindeſtens 800 Stück Pfund: u. Sohlenleder 
erzengt, und 1 gleichfalls obrgktl. Pottaſchenſiederei, welche aus 
1 Hätte mit 2 Keffeln, jährlih 120 Cent. Pottafche liefert. 

Die Erzeugniffe der dafigen Tuchfabrif werden nach Brünn 
und Wien, bad Fayencegeſchirre, wie bereits gefagt, nad Un» 
sarn, bie Waaren der Böttcher aber nach Deftewreih verführt, 
"und das erübrigte Getreide und Obſt finden Ihren Abſatz in 
benachbarten Städten. Wie überali, fo nehmen auch bier bie 
zahfreichen Juden, welhe in Butfchowis allein 18 verfehlebene 
Waarengewölbe haben und Abrigend Fark herum hauſtren — 
einen fehr regen Autheil an diefem Handel, der aud mit 
telft dee von Brünn über Aufterliß in den Hradifcher Kreis 
(Gaja, Gtiilef 10.) hiee durbführenden Handelsſtraſſe, 
fo wie 2 anderer, die diefe Hſchft. von Butſchowitz und Re 
fowis ans im N. mie der Poſtſtraſſe in Wifchau verbinden, 
and mehre Landwege gefördert wird. Die nächte Por if 
un Wiſchan. | 

Für den $ugendunterrigt find hier, außer 1 jübdi« 
ihen in Butſchowitz, 9 katholiſche Schulen, nämlih in But⸗ 
ſchowitz, (Mufterfhule), Marhöf, Bohuſlawitz, Branfowis, Kozu⸗ 
fhis, Nemotis, Newogis, Milonis a. Mauchnitz. — Für Armen 
pflege iſt reichlich geforgt. Denn Außerdem , dag die Armen 
jeder Gemeinde durch "monatlihe Sammlungen unterſtützt werden, 


168) In der Eonfcription fehlt fie. 
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befieht auch in Butfhowis 1 Armenanſtalt, weldhe mit den 
Zinfen eines Stammvermögens von 8350|. W. W. 30 BDürf- 
tige betheilt, und eben dba auch 1 von dem fürftlihden Ober⸗ 
: Buchhalter Ferdinand Faber und ber Bürgerfchafe am 17. Zuni 
1768 geſtiftetes Spital mit einem Bermögensitand von 
3895 fl. W. W.; worin 7 Arme Wohnung, Kleidung, und 
jedee von ihnen 76 fl. 18 Fr. W. W. jährlih erhält. Ein 
zweites Spital mit einem Fonds von 11066 fl. W. W. iſt 
in Branfowig , (geitiftee von dem daſigen Pfarrer Valentin 
Sobota und von der Obrigkeit 1740), und ein drittes mit 
dem Fonds von 44,187 fl. 30 Fr. W. W. in Milonig, (ge: 
itiftee 1782 von DOppenritter und nachher durch Vermächtniſſe 
jo wie durch Spenden von Seite ber fFürftl. Obrigkeit ver 
mehrt); id jenem befommen 8 Pfründler beiderlei Geſchlechtes, 
nebft Wohnung , Licht und Beheitzung, jeder 96 fl. W. W. 
jährlich, und in diefem 40 Perfonen (20 Männer, 20 Weiber) 
jähelih jede 40 fl. W. W. Die dafige Judengemeinde hat 
uebit 4 Geber» Synagoge und armer Kinder Stiftwugen, deren 
Kapital insgeſammt an 2900 fl. W. W. beträgt, audy eine 
. für arme Studierende mit einem, Fonds von 1000 fl. W. W. — 
Die Geſundheitspflege endlich iſt 2 Wuntärzeen und 
18 Hebammen anvertraut, wovon bie eritern nebſt 3 Hebams 
men ia Butſchowitz wohnen. 

Ortbeſchreibung. 1. Burfhowig (Buczowvice), 
Marke, 4 Meilen d, von Brünn, liege in einem ſchlachtigten 
Thale und zähle in 244 Ehriften. und 16 Juden » Häufern eine 
Bevölkerung von 1977 katholiſchen (943 mut. 1034 wbi ) 
daun 496 jüdifhen (242 mni. 25% wbl.) &. Hier iſt 
der Sitz des hſchftl. Oberamtes, 1 obrefil. Schloß, 
worin feit 1722 die vereinigte fürftl. Buchhaltung , 1 unter 
obrigktl. Schuß fiehende Pfarre, 1 neu und gut gebaute 
Schule von 2 Klaffen für. 300 Kinder, 1 Synagoge (erbaut 
1690) mit jüdifher Schule, 1 Spital für Chriften, die bereits 
oben erwähnte Feintuch⸗ und Kaſimir-⸗Fabrik, 1 anſehnliches 
Finfehr und ein kleineres Wirchshaus. "Die dafige Kirche, 
mit welcher zugleih auch das gleichnamige Defauat verbunden 
iR 167), IB der Himmelfahrt Mariens geweiht, enthält 5 Als 


69) "Zum Butihowiger Defanate gehören die Pfarren: But: 
ſchowitz, Brankowitz, Neu⸗-Hwiezlitz, Krzizanowitz und Steinitz; 
ferner die Lokalien: Bohuſlawitz, Groß⸗Lowtſchitz, Newogitz 
und Nemotitz. 
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täre (das Blatt des hoben iſt trefflich gemalt), 2 Kapellen, 
6 Gtoden (darunter 2 von ben 33. 1449 und 1575) und 
wurde auf Koften der Obrigkeit zwifhen 1637 und 1641 
vom Grund and nen erbaut, 1830 aber verfchönert. Daß 
bier ſchon 137% eine Pfarre beitanden, hat man oben (f. Bes 
ſitzer) gefehen ; fie geriech aber im 15. Jahrh. in den Beſitz 
der Proteftanten, worin fie bis zur Schlacht am weißen Berge. 
verblieb ' 7°). ingepfarst find zu ihr, nebſt Butſchowitz, 
noch die DD. Kloboutſchek, Marhdf, Tfhertfwein, 
Witzomielitz und die fremdhfchftl. Kojatef, Schar: 
diezka und Morein. Sie verlor 1780 durch einen näÄcht: 
lihen Raub den größten Theil ihres Foftbaren Gilbergeräthes, 
worunter 1 goldene und mit Edelſteinen reich befeste urafte 
Monſtranz geweien. — Das hiefiae Schloß Hit ein Herrfiches 
Denutmal der Banfunft dee 16. Jahrh. Erbaut zwifchen 1567 
und 1581 von dem Gutsherrn Sfembera Czernohorſkh v. Bos⸗ 
Fowib auf der Gtelfe, wo vor dem eine uralte Kirche mit 
einem Friedhof geftanden, hat es im Innern 4 Pläte, 4 Stod: 
werke, eine auf 3 Seiten vornher offene prachtvolle Kolonnade 
von 52 — 96 Säulen theils jonifcher (beim Erdgefchoße), 
theils römlfcher und Forintiiher Ordnung, deren Piedeftale und 
Kapitäler mit herrlich in halberhabener Arbeit ausgemeifelten 
Figuren, Wappen, Schilden, Vaſen, Trinfgefchirren, Friegerifchen, 
wie Mufif- Inftrumenten und Laubwerk geziert find. Bon den 
I Zimmern des Erdgeichoßes, worin die an alten Handichriften 
reihe fürſtl. Buchhaltung » Regifleatur iſt, mögen die 5 größten 
chemals die Prunfzinmer des Schloßheren gewefen feyn, denn 
fie find gemalt and reich vergolder, und eines davon (dad f. g. 
Raiferzimmer) ift mie Büften der römiſch. Kalfer Auguitug, 
Nero, Antonin und Marf Aurel auf der einen Seite verziert, 
während auf der andern Kaiſ. Karl V. zu Pferde mit den 
Türfen fechtend, ferner Diana mit mehren Rüden, Mars und 
Europa, insgeſammt In erhabener Arbeit und ftarf vergoldet, 
dargeſtellt find. Einen der Höfe ziert. ein fehr känſtlicher, jebt 
aber vernachläßigter Springbrunnen zit der koloſſalen Figur 
des Waſſergottes, Sphinxen, Löwenfößfen ıc., fämmtlih aus 
Stein gemeifelt. Das Schloß, welches urfpeünglih 4 aus 
Auaderfteinen fchön gebaute Einfahrtthöre mit Zugbrüden hatte, 


⁊ 


170) Der erſte katholiſche Pfarrer, Joh. Ruſchlik, wird erſt 1620, 
wo anch die Matriken beginnen, genannt. 
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wovon fi bis jebt nur noch eines nnd obendrein vermanert 
(im S.) erhalten — iſt auswärts von einem über 8 Metzen 
haftenden Garten, 3 Baflionen "(jemals 4) und einem tiefen, 
ganz ausgemanerten, 18 KL. breiten Waflergraben- umgeben ' 7°), 
und war ehemals fo feit, dag am 22. Zuni.1645 kaum 200 
hierher geflüchtete Beamte, Jäger, Müller und Bürger gegen 
mehr als 500 Schweden mit folhem Erfolge ſich vertheidig⸗ 
ten, daß der Feind 233 Todte zurädließ, dafür aber das wehr- 
loſe Städtchen plünderte und verbrannte. Im J. 1787 wurde 
es ganz außer Vertheidigungsſtand gefeht, und die 4 eifernen 
Kanonen in den obrgftl. Elfenhammer zu Adamsıhal abge 
führe 72). Zu der Nähe des Städtchens gegen O, Hin dient 
dte 1626 fchon beflandene aber 41805 von Ruffen und Fran⸗ 
zofen ganz verwüſtete und erit 1819 von den fürill. Beamten 
wieder neu angelegte Schießſtätte mit einem geräumigen Tanz⸗ 
ſaale, Kegelbahnen ꝛe., einer Obitbaumanlage von Nuß⸗ und 
Kaftanienbäumen und einer durd den hſchftl. Forſtmeiſter, Franz 
Bittner fehr zweckmäßig begründeren Baumfchule in und aus⸗ 
laͤndiſcher Gehölze zum Unterricht für angehende Forſtmänner, 
zur vielfeitigen Erheiterung. Derfelbe, auch um Herftellung 
der Strafen und Wege auf mehren fürſtl. Herrſchaften viel« 
fach verdiente Forſtmann entdeckte auch nabe an der erwähnten 
Schießſtätte eine Mineralguelte, deren Gewäſſer feit 1828 zum 
Baden verwendet wird. 


— — 


271). Bis 1796 führte eine ſteinerne Schneckenſtiege aus dem obern 
Schloßgeſchoße tief in die Erde zu einem gemauerten Gange, der 
unter dem erwähnten Waflergraben weg bis in das 12 St. ent- 
fernte D. Marhöf lief; feittem aber wurde der ohnehin mit 
Waſſer gefüllte Gang verfhüttet, und die Stiege abgebroden. 
1787 fie man beim Umhauen eines Baumes in dem Schloß⸗ 
garten auf ein unterirdifhes Gewölbe, welches durd einen 1 112 
Kift. breiten, zum Theil überfdmemmten Gang führte, worin 
man feitwärts eine riferne mit 3. ftarfen Gchlößern verwahrte 
Thür antraf, aber der damalige Buchhalter Darilet lief, ohne der 
geringtten weitern Nachforſchung, unverzeihlicher Weiſe die Oeff⸗ 
nung vermauern und Erke darüber ſchütten, »um die abgeſtorbe⸗ 
nen Tempelherren in ihrer Gruft nicht zu fören!« 272) Die 
meiften diefer nebft einigen ter nachfolgenten Daten verdanfe 
ih der Gefälligkeit des fürflliden Nehnungsratbes Bincenz 
Raffesberg — Noch muß bemerft werden, daß 1790 bei 
Gelegenheit einer Umzäumung eines Theile des hintern Beiten: 
platzes, die Arbeiter einen etwa 2 Maße baltenden und mit Gold- 
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Daß Butſchowitz alt it, umd 1374 fchon ein. Weinbau 
treibender Marft gewefen, erficht man aus dem oben Sefagten 
(f. Eefiger) ; von feinen Schickſalen ift aber nur Weniges bes 
Faunt. Ce beſchränkt fich darauf, daß 1460 Johann v. Blu— 
dow anf das Anfallsrecht zum Beten dieſes Marktes verzich 
tete 73), und dag er 1558 vom Kaiſer Ferdinand I. 2 
Sabremärfte, nämlid, auf Simon und Suda und auf den Mon» 
tag vor Pfingften erhielt #74), Die. letern (jeden von 8 
Tagen mit der ſ. g. Freiung, d. h. freien Weinausfchanf wäh: 
rend ber Marftzeit) beftättigte 1600 Mar v. Liechtenftein, bee 
freite die Einwohner vom größten Theile der Krohndienfte 
wie auch von der Nachtwahe im Schloße, und entließ die 
Baifen aus der Hörigfeit 75). Später erhielt es zu ben 
bereits gehabten noch 2 Jahrmärkte, nämlich auf den Montag 
vor Faſtnacht und Montag vor Pfingften, fo, daß es deren 
gegenwärtig & hat. Sm 3. 1631 brannte es ſammt dem 
Branhaufe ganz ab und 1645 wurde es, wie bereits bemerft, 
von den Schweden ausgeplündert und eingeäfchert.. Im Jahre 
41788 kamen die k. ruſſiſchen Hiffstruppen bis hierher, und 
ſollen fih nicht am freundfichften betragen haben; aber ganz 
befonders litt dee Ort in den 3%. 1805 und 1809 burd bie 
f. franzdfifchen Truppen und mehre Feuersbränfte. — Die 
daſelbſt Heftandene und in der Zeitfchrift »patriotifches Tages 
blast« (1803 Nr. 23) beichriebene Erziehungsanftalt ift feit 
mehren Jahren eingegangen. 

Zur Herrfchaft Butſchowitz gehören noch folgende Dörfer: 

1. Bohuslawig (Bohuslawice), 2 Mt. d. in einer 
von Weinbergen umgebenen Schluht, bat 233 H. mit 1020 
Einwohn. (500 mni. 520 nbl.). Nebſt 1 Schule, 1 Ein 
kehthans und 6 Mühlen, fit bier auch eine unter obrgktl. 
Schutz ſtehende Lofafie mit einer den Gh. Apofteln Philipp 
und Jakob geweihten Kirche mit 3 Sloden (davon 2 fehr alt) 
aud 4 Altare, die, dem Obigen nach (f. Beſitzer) ſchon 1408 
eine Piarre geweſen und wozu dermal nur biefes D. einge- 
vfarre it. Das D. wurde 1558 durh Wenzel Ezernohorffy - 


und Silbermünzen gefüllten irtenen Topf gefunden, die angeblich 
aus der Regierung des Volen : Herzogs Wiladislaw 11. (1139) 
herrührten; 179 Stück davon befinden fih in der fürkl. Samm⸗ 
lunz in Wien. 7°) Urf. in der fürſtl. Regiftratur. 17%) Eben: 
dort. 375) ddto. na Buczowicych m. pond, priet fw. Bartho: 
lom. 5%. M 
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v. Boskowit won dem f. g. Odmet befreit, erhleit 4575 bie 
Befugniß ein Gemeindefiegel führen zu dürfen (2 Eichenreiſer 
mie Eicheln), 1579 freies Brennholz nebit I Hutweide im 
Walde von. der Obrigkeit und zwifchen 1582 — 45883 wur 
den 2 bdafige Müller von Frohnen befreit, und erhielten das 
nöthige Bau» und Brennholz gegen jährl, Zins 76). 

2. Brantowig (Brankowice), 1 1/2 Mt 8. im 
fchmalen Thale, har in 125 9. 809 €. (378 mut. 431 
wbl.); ferner 1 1828 erbaute Schule, 1 Spital, 1 Wirthe: 
haus, und eine, ale folhe fchon 1375 beitantcne Pfarre, 
welche ſammt ber Hl. Niklaskirche mit 4 Altären und 2 
nealten Glocken, unter obrgktl. Schutze ficht und wozu noch 
das D. Malinek nebſt 11 Inſaßen von Kunfowis (Hft, 
Litentſchitz) eingepfarrt find, Die Gemeinde erhielt 1515 von 
dem Grundherrn Thas Biſtrziczkh v. Oynicz deu Wald Ehraus 
tom und Wifofan, mandte fich aber bald darauf dee pifurki- 
tifhen Slaubensiehre zu, Indem fchon 1552 der Grundherr 
Wenzel Ezeruohorffy v. Boskowitz Ihr geftattet, für die Sekte 
der »Bunzlauer Brüder“ ein Bethaus erbauen zu dürfen. Im 
J. 1572 erhielt fie von der Obrigfeit 1 Teich gegen jährt. 
Sinfung 77). 

3. Bloboutfchet (Hlobautschek), 1/2 Mt. f. in einer 
Schlacht, zähle 78 H. und 443 €. (217 mul. 226 wbl.). 

4. KRofhufhig (Kozussice), 2 Mt. d., gleichfalls in 
einer Schlucht, mit 75 9. und 435 €. (2153 mnl. 222 wbl.\. 
Die Mittelfchule fowohl wie das D. gehören zur GStriifcker 
Dfarre. 

5. Lettofhau CLelossow), 1Ml. d. in einer Schlucht, 
hat 51.9. 288 €, (152 mul. 156 wbl.). Hier iit 1 Muͤhle 
und. 1 Bierhs. Im 3. 1527 erhielt diefe Gemeinde von ber 
Obrigkeit einige Aecker, unb 1624 fielen die in der Gegend 
fchreditich plündernden Ungarn und Kumanen gerade bei dieſem 
D. in einen Hinterhalt, und erlitten eine graufe Niederlage, 
fo, daß man jet noch, kaum 100 Schritte vom D., in eis 
nem Hügel fehr viele aus der Erbe hervorftarrende Menſchen⸗ 
Inochen antrifft. 

6. Malinet (Malinky) , ebenfalls in einer Schlucht, 
1 374 Mt. d., von 53 H., mit 258 € (122 mnf. 136 
wbl.). Hier find 2 Mühlen. 





76) urk. in der fürſtl. Regiſtratur. 27) ben dort, 
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7. Warböf cMarhöff), 1/2 DU. w. tm Thale, mit 
66 9. und 344 E. (165 mnf. 181 wbl.). Hier ift 1 Mit⸗ 
telfhule , 2 Mühlen und 1 Wirthsh. Die bafige Mühle er- 
faufte Die Obrigfeit 1664 von einem Edlen von Diugofch für 

1000 fi. 71). | 

8. Mauchnitz (Mauchnice), 1 3/4 ML. d. im Thale, 
wovon nur ein Antheil von 49 9, mie 256 E. (125 mut. 
151 wbl.) hierher, das Uebrige zur Hfchft. Koritſchan (Hradifch. 
Kr.) gehört. Daſelbſt it 1 Schule und die Einwohner betrei⸗ 
ben auch den Hopfenbau. 

9. Yremotig (Nemotice), 1 1/2 MI. b. in einer Ber 
siefung, zähle 59 9. mir 386 E. (194 mul. 192 vbl.). 
Außer 1 obegktl. Meierhof, 1 Mühle, 1 Schule und 1 
Schankhs., ift hier auch eine von dee Obrigfeit 1753 .geitif 
tete und Ihrem Schub auch unteriiehende Lokalie mit der 
dem bi. Wenzel geweihten Kirche, worin 2 Altäre, Die fchon 
(f. Befiger) 1371 eine Pfarre gewefen, und wozu and bie 
DD. Mauhnis und Snowidek eingepf. find. Im J. 
1568 war hier ein Badhaus, das jährlid 7 Groſch. zinfete; 
1598 erfaufte den dafigen Meierhof der Burggraf von Auſſee, 
March. Miftiborffy,, die Mühle aber, 1698, die Obrigkeit von . 
Matthäus Maffarsit für 1050 fl. fammt Beilag "79), | 

10. Klewogig «Newogice), 5/8 Mt. b. In einer 
Schlacht, mit 55 9. und 312 €. (152 mai. 160 wbl.). 
Nebſt 1 Schule, 1 Schanfhe. und 1 Mühle hat das D. auch 
eine 1784 geftiftete und unter obrgkil. Schuge ftehende 2 os 
kalie mie eince dem bi. Niklas gewrihten Kirche, welde, 
dem Anſehen nad fehr alt, früher eine Privatkapelle gewefen 
ſeyn fol und wozu gegenwärtig, nebit Nowogitz, nur das ein« 
ige D. Lettoſchau eingepfares fit. 

11. Snowidet (Snowidky), in einer waldigen Ber: 
tiefung 1 3/B MI. d., zähle 47 H. mit 337 @. (154 mul, 
183 mbl.); hat 1 DBrettfäge und 1 Wirthshs. 

412. Tſchertſchein (Czerczin), auf einem Hügel 1/2 
Mi. d., wonon nur ein Antheil von 19 9. mit 125 ©, (57 
mni. 68 wbl.) hierher, der andere Theil aber zu Neu « Hwiez« 
lig gehört. 

13. Uhrſchitz (Urzite), 11fa Mt. d. in einer Schlucht, 
hat.70 & und 874 ©. (195 mni. 179 wbl.). Bon ber 


ro, Hſchft, Regiſtratur. °°) Urk. in der fürſtl. Regiſtratur. 
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dafigen Mühle iſt oben (f. Beſitzer) gefprachen worden. Im J. 
4379 beitand hier eine Pfarre (f. Befiser) , die ſeitdem fpur- 
(08 verſchwunden. 

Zum Alodgute Milonig gehört das 1 ME. d. entfernte D. 

14. Milonig (Milonice), mit dem 5/8 Mi. u. davon 
eutlegenen und dazu Fonferibirten Vorwerk Roſchtiautek 
(Rozezutky), die zufammen in 74 9. 391 ©. (178 mul. 
2413 wbl.) enthalten. Milonis Hat 1 unter obrgfil. Schuhe 
fiebende und zum Gaya’er Defanat gehörende Pfarre, Schule 
und Kirche, welche unter dem Titel der hh. Apoſtel Peter 
und Paul fhon 1466 ale Pfarre beftand (f. Beſitzer), 3 Al⸗ 
täre hat und in nmeueiter Zelt auf’Patronatdfoften gang nen 
erbaut wurde. ingepfarrt find. zu ihr, nebit Milonig mit 
Roſchtiautek, noh die DD. Dobroczfowig, Uhrſchitz 
und Neffowis mie Neuſchloß. Nebitdem find hier 1 
obrgktl. Schlößchen, worin die Wohnung des Wirthſchafts⸗ 
beamten, 2 Wirthshäuſer, 2 Mühlen, 1 obrgktl. Mhof. (in 
Rofchtiautef) und 4 bereits oben beſprochenes Spital. 

Zum Allodgute 

15. Kemochowig gehört nur das gleichnamige, 1 5/8 
DH. 5. entfernte D. (Nemochowice), meldes in 86 H., 
5532 €. (261 mul. 271 wbl.) zähle, und außer 1 Schule, 
1 obrgktl. MHof., 1 Branntweinbrennerei, 1 Möhle und 1 
Wirthsh. auch eine vom Fuͤrſt Wenzel v. Liechtenftein er⸗ 
baute und dem Hl. Florian gewidmete Kapelle mit 1 Altar 
hat, welhe fammt dem D. zur Pfarre Chwalkowitz (Zdaunef. 
Dekan.) gehört. 

Das Aledgut Neuſchloß umfaßt die DD. 

16. Yieffowig (Nessowice auch Nessobice), mit der 
Encavur Neuſchloß. Es liege am Fuße des Burghügels, 
1 Mm. b., und zähle in 83 9H..498 ©. (244 mni. 254 
wbl.) Hier beitehen 1 obrgftl. Mihof., 1 Branntwein⸗ und 
4 Siegelbrennerei, 2 Wirthshäuſer und 2 Mühlen. Die Burg 
Neuſchloßs CNowy Zamky) Erdut den Hügel, an beffen 
Buße das D. fliegt, mochte wie bereit oben erwähnt wurde 
(f. Beſitz. deſſelb.), im 15. Yahrh. erbaut worden feyn , wird 
aber jebt noch im bewohnbaren Stande’ erhalten. 

17. Dobroeztowmig CDobroczkowice), 1 2 ML. 
d. an einer Berglehne, hat -92 H. und 458 €, (224 mil. 
25% wbl.). Nebſt 1 Schule und 1 Wirthshs. hat es auch 
eine, ale Tochter der Miloniger Pfarre unterſtehende uralte 
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Kirche nuter dem Titel Allerheiligen mit 3 Altaͤren, welche, 
1409 eine Pfarre geweſen (ſ. d. Beſitzer.) 

Zum —— Wigomielig gehört 18. gleichfalls nur 
das gleichnamige D. (WViczomielioe), 3/8 Mi. d. von 86 
9 mit 484 €. (220 mul. 264 mwbl.); ferner 1 boͤrgktt. 
Mhof., 1 Branntweindeennerei, 4 Mühle und 1 Schankhaus. 





® 
Herrſchaft Chirlitz. 

Lage. Dieſe dem Olmutzer Erzbisthum gehörige 
Hichkt. Liegt in der ſſoͤſtl. Nähe Drünn’s an beiden Selten ber 
Schwarzawa , und grängt im O. mit bem Domin. Keitfchen 
und Obrowitz (D. Scharatitz), im ©. mit Tiefhan, Seelowitz 
und Raigern, im W. mit Prifenis, Ult« Brünn und Nenno—⸗ 
wis, und im N. mit Löih und Blaziowltz. 

Befitz er. Die DD. Ehirlisg, Satfhan, 1/2 
Sofichrabet, If? Schöufhig und 4 Hof in Moͤdritz 
waren ehemals Bisthumslehen, welche jelt der 2ten Hälfte 
des 16. Jahrh. eingezogen, und bifchdfl. Tafelgüter geworden 
find’). Bon ihren Beſitzern find folgende befannt: 

1. Boa Chirlitz: um 1420 befaß es ein gewiſſer Wers 
npejon, ber fih and darnach genannt, und beffen Wittwe 
Yıma Georg von Poppis 1437 auf fein Habe in Popp. in 
Gemeinſchaft genommen hatte 2). Im S. 1527 gab Bild. 
GStaniflaw feinem Lehensmanne Eztibor Wranowſky von 
Wranow bie Befuguiß, mis den Lehen in Ehirlig, in M ds» 
dritz, Sirlfowicz und Podbee zicz letztwillig frei vers 
fügen zu. bürfen 3), und 1532 beſaß ed, nah Schwoh *), 
Dnefs Gedron Kotwedowſkth v. Oleſſniczkh, von 
tem es Burian Bofhofsln v. Polanla 1559 er 





2 In einem unter B. Konrad (1316 — 1326) ausgefertigten 
Verzeihniß der Bisthumsichen in diefer Gegend heißt es: In 
provineia Modricensi erant haevillae : Czeczans, Vgesd, Lapa- 
nicz, Modricz, Kirlicr, Durans , Zeleticz, Costelicz, Crisano- 
witz, Strazowiez, Drösswiez , Zeisicz, Bisupiez Bratricii, Bys- 
kupiez D. Hermanni, Vgezd Stephani, Byskupiez Marschiko- 
nis , Stepanowicz, Dyax , Oppatowiez, Zadowiez, in Steucz, 
Desczna, Stopans, D. Otzmanz, 2) B. 2. VHI. 31. ®) ddto. 
na Kromieriij w pond. den fwat. Martins. ) Topograph, 11. 81. 
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kaufte. Einen Lehenhof dafelbft überlieg 146% Peter € h⸗ 


— rowatka'v. Lhota an Pezibik Zagicz v. Walrek. 


2. Softiebradeh, gehörte zur Burg Spielberg bie 1560, 
wo Kaiſer Ferdinand 1. die lebtere famms demielben, Tem 
Staͤdtch. Neu-Raußnih und Minis, den DD. Aug ezd, (wel 
ches ſchon vor 4131 der ‚Brünn, Kirche gehörte) °), und 
Zaczan, wie auch dem Weinzehent in den Selowiser und 
Augezder Weingärten, den mähr. Ständen für 36,000 Schod 
verfaufte 6) Wie und Wa es mit Augezd und Satſchan 
an das Bischum gedich, iſt nicht auszumitseln. 

3. Moͤdritz gehörte ſchon vor 1451 zum Brünner 
Kirchengus 7), wurde von dem verfhmenderifhen B. Johann 
Mraz (1398 — 1403) verpfänder, aber von deffen Nadıfol: 
ger Ladislaw v. Krawar 1403 wieder - eingelöft °), um bald 
Darauf (für wie lange? iſt niche befanne) nochmals verpfändet 
zu werden. in Theil deffelben war biſchöfl. Lehen; welches 
B. Bruno famme jenem in Echöllichi gegen den gewöhnlichen 
Zins in Getreide 1288 dem Meinhard v. Mödris, 1274 
aber nebft Seletig und Koſtelez den BB. Frank (er und 
Hrinrid, v. Mödr. Fommen no 1307 auf einer Urkunde ale 
Zeugen vor) und Albert, genanne Stocdfifch, mit der Ver⸗ 
pfliheung für letztere verlieh, daß beide oder wenigftens einer 
derſelben zue Hut der dafigen bſchfi. Burg hier wohnen folle ?). 
Sm Beginn des 15, Jahrh. befaß Diefed Lehen Johann 3as 
gicz v. Walbel, der es 1438 abtreten mußte, weil er ſich 
an dem Kirchengute bdafelbit und in Ehirlis und Schöllſchitz 
vergriffen '9), 1527 E ztibor Weanomffyv. Wraneom (fiehe 
Chirſitz), und nach feinem Tode erfaufte ed Cztiborv. 
Drnunowitz, der auch das Lehen Turas hielt '"). Ueberhaupt 
it es fehr wahrfcheinlich, daß die jebesmaligen bifchöff. Burg: 
grafen auch. zugleich diefes Lehen befaßen, von denen namentlich 
außer Obigem noch folgende befannt find, als: 1281 Bludo de 
Medricz '?), 1288 Wolframus burgrav. de Modr. '?), 
4299 Franco de Modr. '*), 1339 Albert und Hens— 





s) Url. d. B.Deinrih Zdik. 5) B. L. XXIV. 17. ”)Urk. d. Bild. 
Heinrich Zdik. *) Series x. p. 136. 9) Urt. ddio. XVI. Cal. 
Maj. und apud Modricz Xi. Cal, April, im Dim. Kap. Arc. 

: Diefes Lehen beftand aus A Lahn., A Gehöften und 1 Mühle. 
10) Muhon geg. ihn im Raiger. ‚Arhiv. 21) Echmon Topogr. 
u. 231. 22) Urk. f. das Stift Hradifh d. J. 1°) Mei. f. d. 
Dim. Kche. d. 3. !*) Ebenda. \ 
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(in'°) „ud 4353 Henslinus Arnoldi !*). 3m 14., 15. 
und noch im 16. Jahrh. gab ed ein ubdeliged Gefchlecht, Das 
ih nach Mödrig nannte, ohne hier etwas befeffen zu haben, 
und von deſſen Sliedern hier nur jener Andreas v. We 
dei genannt feyn mag, der Domherr in Brünn und zugleich 
1206 Obriſter Schreiber der Olmüs. Landsafel gewefen '7), 

4, Schoͤllſchitz (Zilossice) zerfält in 2 Theile, wovon 
der größere zus Hſchft. Sofolnis, der fleinere aber zu Chirlitz 
gehört, uud ehemals ein bifchfl. Lehen war. Bon Beiden find 
forgende Beſitzer befanns: 1255 ein Pribiflaw „de Selch- 
wiez und 1260 Raczlam v. Selziz«, weldher dem 2. 
Bruno bei Wiſchau 11 Lahn. verfaufte 8), 1268 jener Meines 
hard v. Mödris"?) und 1274 die BB. Frank und 
Albers, genannte Stockfiſch, welche zugleich auch das Lehen 
Möoͤdritz beſaßen. Um 1290 lebte cn Thomas v. Sch., 
weſcher Das vom Stifte Raigern ibm verpfändete D. Rehradicz 
feiner Wittwe Wilena hinterließ ?°), und 1349 trat die Schwer 
ter einer Nonne dee Skt. Annafloiterd in Brünn (Gertrud), 
Namens Verfla, demfelben Kloſter 18 Lahn., 6 größere und 3 
kleinere ae 41 Hof mit der Hälfte des Bergrechts in dies 
fem D. ab *'). Das bifchfl. Lehen dafeldft bejaß im Anfang 
des 16. Jahrh. Wenzel Riczanifpy v. Mödeig, und 
um 1560 wurde es mit der Hft. vereinigt. 

5. Sclappanig. Es iſt in 3 Thelle zerftüct, deren 
gedßter zur Hft. Ehirlitz, der andere als eine Präbende dem 
Dlmüger Dom» Scholajier gehört, und der Ite ein Dim, erz⸗ 
biichöfl. Lehen kit. Urfpränglich gehörte der ganze Ort der DO I« 
mäger Kirche, deren Borftand B. Johann 1506 die obige 
Präbende fchuf, indem ce der daſigen fehe reich dotirten Pfarre 
nur die Stoffgebühren mir bem Zehent vom D. Bedkichowitz, 
2 Mühlen bei Schlappanib und 1 Weingarten bei Mödrib bes 
ließ; alles Uebrige, nämlich die fämmelichen Aecker bei Schlap- 
panitz fammt dem bafigen Zehent und jenem der DD. Latein, 
Kritſchen, Zelowitz, Wazan Welechycze (Weleſchowitz 7), Giriko⸗ 
witz, Phunchowitze (Podnietowitz ?) und Kobilnitz, wie auch das 
Patronat der biehgen Vierr⸗/ der ſehr bürftig beſtiſteten Olmůtz. 

1 





25) urt. B. Johannsv. dieſ. Sg 16) Dobner Mon. ined. IV. 
p. 345. 27) VI. 1. *°) Testam, Branonis 1267, D. Stein: 
daa$ Diplom. ıc..1. ©. 13. 298) S. Mädritz. "9 ur. f. 
Jagern von dief. 3. 22) B. 2. (durchaus) 4. 11. 


230 


Scholafterie für immer zumies 2). Mas aber das erzbichfl. 
Lehen Schlappanitz berrifft, fo befaß es als folches im J. 1307 
en Hehmann (Ur. f. die Olm. Kir. V. Cal. Octobr. 
d. 3), 1358 aber ein Niflas (Zeug. auf ein. Urk. für Zwit⸗ 
tau des Biſch. Johann) und im Anfange des 16. Jahrh. fammt 
em Lehen Turas, Johann Kothunffn v. Unefhit, 
welcher ed 1510 dem Lehensherrn zurüdgab, worauf Stibor 
v. Drnowitz damit belehnt wurde ”3). Im J. 1590 gehörte 
es tem Balthaſar Schellendorf v. Hornsberg 
und 1600 dem. mähr. itändifchen Kleinfhreiber Karl $or 
dau v. Rlaujenburg, dee eds 1615 an Zacharias 
Schweinpef v. Luttenberg für 7000 fl. mhr. ver: 
kaufte. Diefer überließ es 1617 um denfelben Preis an 
Beorg Weisbach v. Weißberg, diefee wieder 1629 
bem Olm. Dom-Scolafter Hieronymus Piccinardi für 
5000 fl. nihr., von weldem es 1636 der päbitl. Kämmerer 
Niklas v. Beverelli um 7000 fl. eritand. Im 3. 1642 
verlieh es der Bifchof und Erzherzog Leopold Wilhelm feinem 
Kammerdiener Ehriitian Wafferfaß v. Hohenbrunn, 
weicher ed, obwohl durch Die Schweden 1645 ſehr verwüſtet, 
. 1667 feinem Schwager Johann Kunibert v. Wenzel 
berg abtrat. Der Sohn des Lesteren Johann Franz ſöſte 
1684 von feinem Bruder Kranz Anton deſſen Hälfte daran um 
5500 fl. ab, und verfaufte dag Sanze 1699 für 15700 fi. 
dem Anton Pachta v. Reyhofen, weldher auch das 
befoudere Lehen Girikowitz Damit vereinigte. Seine Söhne Yranz 
und Anton Gfen. v. Pachta verkauften Heide Lehen 1727 
um 19000 fl. an Johann Bapt. Kaſchnitz v. Wein 
berg und deffen Söhne Karl und Johann Bapt. aber 
1740 wieder au Zof. Ludwig p. Pillersdorf um 27,000. 
Der Sohn des Borigen (erit .1755) Franz v. Pillers⸗ 
dorf überließ 1771 das Lehen Schlappanis für 26,500 fl. 
das von Gitifowig aber für 1500 fl. dem Freih. Paul An⸗ 
tun v. Braida, deſſen Sohn Morih Freih. v. „Braida 
fie noch gegenwärtig befise. 

Bon den 2 bafigen reihöfen, dem Sqwalbenfelbiſchen⸗ 
und dem »Weletzkyſchen“ läßt ſich nur Unbeſtimmtes ſagen. Im 
J. 1378 wies Hartmann v. Popicz einem Liczek v. Schlappa⸗ 





22) Urk. ddio. in Olom. van. Cal, Mareii im Olin. Kapit. Archib. 
22) Kremf. erzbihfl. Lehentafel. 
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genannt , auf welcher die bekannten militärischen Uebungen 
(Lager bei Turas) abgehalten zu werden pflegen, beträgt 
4117,06. 

An GSewäffern hat das Dom. die bereits wit ber 
Zwittawa vereinigte Schwarzawa, welche von dem uweſtl. 
liegenden Gebiete Kritfchen herüber kommt und im ©. auf bie 
Hſchft. Raigern übertrist. Gewöhnlich verwandelt fie beim Ans 
ſchwellen Die Ebene zwifhen Ehirlig, Holaſek, Mödritz und 
Naigern in einen See, Bon Hoftiehradef kommt ein namen: 
loſer Mühlbach und münder in den Satſchaner Teih; ber 
»Rziezker« Bach durchfließt den Ort Schlappanitz. Der 
„Satſchaner⸗ Teich beträgt 318 3. 400 D Kift., wird 
mit Karpfen nebſt einem Zuſatz von Hechten, Schielen und 
Schleichen beſetzt, und llefert Fiſche von vorzüglicher Güte, 
welche in der Umgebung und In Brünn den beſten Abſatz finden. 

Die Bevölkerung, mit Einſchluß der fremdhſchftl. 
Dörferantheile zähle 7455 ©. (3531 mul. 3924 wol.), wor 
unter 208 Nihefatholifen helverifh. Belenntniffes 
(in Reihmannsdorf, Trebomiilig, Sclappanig und Satſchan) 
und 36 Zuden (auf den Beſtandhäuſ. in Augezd, Chirlitz 
und Schlappanitz); die Uebrigen find Katholiſch und pre 
hen theils Mähriſch theils Teutſch (in Mödritz, Schoöll⸗ 
ſchiz, Maxdorf, zum Theil auch in Roſenberg und Tiebo« 
miflig). Sie leben von den verfchiedenen Zweigen der Land» 
wiechfhaft, vom Weinbau, vom. Abfab der Sanbwirthichftl. 
Erzeugniffe und mitunter auch von Gewerben. Fuür die Erftere 
verwendet man 


Ä obrgktl. unterthaͤn. 
als Aecker 1779 3.151838. 6808 3. 18æ6 Os. 
” Teiche 3i8» 400 » » — — nn» 


» Wieſ. Gärt. u. 
parific. Teiche 1016 » 6914 
„Hutweiden 202 „ 904; 
» MWeingärten — » — 246 » 674 un 
» Baldung 583 „ 842 188 »„ 7082 »n» 
Der humusreihe Boden iſt von ausgezeichneter Güte, 
namentlich Hei Modritz, Satſchan und Augezd, wo ber fchönfte 
Weizen in großer Menge gebaut wird, während um Schlap⸗ 
panitz, Epielig und Zuras mehr ein (immer fehr guter) Korn- 
boden mie ſchotter⸗ oder fandiger Unterlage, bei Nefwarzil ba- 
gegen ein unfsuchtbarer Maunboden zu finden if. — Den 
2, Band. 19 


» 537» 19 » 
„ 481 „ 14134 ” 


zy 3 3 3 
Ss 
3 


! 
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v. Draowitz, 1526 Niflas 0. Heruftis, 1556 — 
1540 Johann v. Kigowitz, zugleich mit Sarfchan, befaßen. 
Um 1545 fam ed an die BB. Seorg, Wenzel, Bu 
rian und Johann v. Swogfow auf Sirifomwig, und 
3600 an Simon Kroger v. Schöngberg, der es 1604 au 
Georg Berger v. Berg um 1400 fl. mähr. verkaufte, 
welcher daffelbe wieder 1612 feiner Gattin Elifabeth geb. 
v. Kummer Fäuflih überließ. Diefe fchenfte das Lehen mit 
Einwilligung des Bifhofs und Kardinal Franz v. Dietridhitein 
1624 dem Brünner Granzidsfaner-Nonnenflofter bei 
St. Joſeph, bei dem es bis 1782 verblieb, wo der bafige 
Meierhof aufgelöße und unter Anſiedler verfauft, ber Dorfs⸗ 
- antheil hingegen der Sraarsherrfchaft Obrowig einverleibt, nad. 
hee aber davon wieder getrennt und mis bes Hfchft. Könige: 
feld 1825 verfauft wurde (f. dieſe). . 
Beſchaffenheit. Die-Größe der Oberflähe be 
trägt 11.973 Joch 857 2/53 UT Rift; oder 1 [] Weite 
1973 Joch, 857 2/5 D Kift., und letztere bildet die fchön- 
ten Ebenen, die nur bie und da von unbebeutenden aus auf 
geſchwemmten Lande beitehenden Erhöhungen unterbrochen find. 
Sm dftl. Theile der Hfdyfe. trifft man fanfte Hügel mit Ueber 
gangs » und Floötzgebirgsformation, deren Grundlage Sanditein 
fit. Im Ulterchume wurde bei Schlappanis auf Gold gebaut 3°) 
und bei Schollſchitz (Sokolnitz. Antheils) war 1297 ebenfalls 
ein Bergwerk im Bau ?')./ Gegenwärtig hat man von Mi 
neralien nur bei Schöllſchitz blaͤttrigen Anthophyllit, gemel« 
nen Bleiglanz, gem. und fchuppigen Eifenglanz, gem. Feld 
path, Dichten Gyps (nach Schwarzer), afbeitartigen Strahl: 
ftein , derben Epidot , gemeine Hornblende, fplittrigen Horn: 
fein (als Lager), dichten und faſrigen Brauneifenitein (nejler- 
weife in Hornftein), sehr fchönen Aragonit (felten),, gem. 
Jaſpis, gem. Quarz in Geſchieben, eben fo auch dichten Bit. 
terkalf (felten) , faſrigen Malachit, und gem. Schwefel⸗ nebſt 
Arſenikkies gefunden X- Die MSt. ö. von Chirlitz entfernte 
von N. nach ©, ſich dehnende ganz ebene Anhöhe „Rominny« 


20) Sp ſchenkt Smil v. Leuchtenderg 1237 den Iten Theil des 
Zehents vom dafigen Golpbergwerfe den Abteien Saar und Tre- 
bitſch, S. Otto Steinbach Diplom. Merkwürdig. Thl. I. S. 15. 
31) Urk. K. Wenzels für Brünn von dieſ. J., beſtättigt von K. 
Ladiflaw 1457 Prag am Breit. vor bi. Eliſabeth. 
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genannt, auf welcher die befannten militärifchen Uebungen 
(Lager bei Turas) abgehalten zu werden pflegen, beträgt 
117,06. 

An Sewäffern hat das Dom. die bereitd mit der 
Zwittawa vereinigte Schwarzawa, welde von dem nweill. 
liegenden Gebiete Kritfchen herüber kommt und im ©. auf Die 
Hſchft. Raigern übertrist. Sewöhnlid verwandelt fie beim Ans 
(dwellen die Ebene zwiſchen Ehielig, Holafef, Mödrig und 
Raigern in einen See. Bon Hoftiehradef kommt ein namen» 
Iojee Mühlbach und mündet in den Satſchaner Teih; ber 
»Rziczker⸗ Bach durchfließt den Ort Schlappanid. Der 
»Satſchaner-⸗ Teich beträgt 318 83. 400 D Kift., wird 
mit Karpfen nebft einem Zuſatz von Hechten, Schielen und 
Schleiden beſetzt, und Liefere Fiſche von vorzüglicher Güte, 
welhe in der Umgebung und In Brünn ben beiten Abſatz finden. 

Die Bevdlferung, mie Einfluß der fremdhichftl. 
Dörferantheile zähle 7455 S. (5531 mul. 3924 wol.), wor. 
unter 208 Nihelatcholifen helvetiſch. Bekenntniſſes 
(in Reihmannsdorf, Trebomifiig, Schlappanis und Satſchan) 
und 56 Juden (auf den Beſtandhäuſ. in Augezd, Ehirlig 
und Schlappanitz); die Uebrigen find Katholiſch und ſpre— 
hen theils Mährifch theils Teutſch (in Mödrig, Schdll« 
ſchiz, Mardorf, zum Theil auch in Roſenberg und Trebo- 
miflig). Sie leben von den verfchiedenen Sweigen ber Land⸗ 
wirthfhaft, vom Weinbau, vom. Abfab der landwirthſchftl. 
Erzeugniffe und mitunter aud; von Gewerben. Fuür die Erftere 
verwendet man 


obrgktl. unterthän, 
als Aecker 17793. 15143 [I 8. 68082. 1526, IR. 
” Teiche 318» A000 » » =.» — nn» 


» Wieſ. Gärr. u. 
parific. Teiche 1016 » 6915 ” 537» 4199 „m 
» Hautweiden 202 »„ 9045 nn» ABl» 1415 m 
2 Weingärten — »— v 246 » 674 on 
” Baldung 883 „ 842 » » 188 » 708 » n 
Der humnsreihe Boden iſt von ausgezeichneter Güte, 
namentlich bei Möbrig, Satſchan und Augezd, wo ber fchönfte 
Weizen in großer Menge gebaut wird, während um Schlap⸗ 
panig, Chirlitz und Turas mehr ein (immer fehr guter) Korn- 
boden mis ſchotter⸗ oder fandiger Unterlage, bei Neſwaczil da- 
gegen ein unfsuchtbarer Maunboden zu finden If. — Den 
2. Band. 19 


J 
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= Weinbau betreiden die Gemeinden Schöllichis, Möbris, Chir⸗ 


fig, Augezd und Hojtiehradek fchon- feit dem 24. Jahrhundert 
(f. oben), zumal Schoͤllſchitz, deſſen Hauptertragsquelle er bil⸗ 
det, und von dem Weinberge »Maufern« einen Wein von 
guter Qualität liefert. Sämmtliche Weinberge haben eine 
fföftt. Abdachung. — Die Obftbaum« und Bienenzudt 
ift unerheblih. Die obrgktl. Waldung befteht aus dem 
f. g. Auenwald, weldyer mit Laubholz (darunter viele Eichen) 
beftockt ift, den Holzbedarf aber Feineswegs dedt. Die Jagd 
ift niederer Urt; in dem Auenmwalde ‚gibt es wilde Faſanen 
: and einiges Rehwild. 

Der lanbwirthfchaftlihe Viehſtand der Unterthanen be 
trägt 686 Pferde, 1270 Rinder und (famme dem Lehen Schla⸗ 
panitz) 1622 Schafe von fehr gutem Landſchlage, zumal Mö: 
dritz. Die Obrigfeie hat zwiichen 1786 und 1788 ale Meier 
höfe aufgelößt, und unterhält Feinen Biehftand. 

Mit den nöthigften Gewerben befdäftigen fich 132 
Profeffioniften, ald 6 Pleifher, 5 Miller, 4 Brobbäder, 5 
Branntweindbrenner, 2 Faßbinder, 1 Glaſer, 10 Hufe und 
SKurfchmiede, 2 Schloffer, 3ZL Schneider, 28 Schufter, 5 Tiſch⸗ 
ler, & Wagner, 2 Haufirer und Krämer, 2. Zimmermeifter x. — 
In Schlappanitz beſteht eine P. F. priv. Maſchinen (Dampf 
mafchinen, hydrauliſche Preffen ꝛe. x.) Spinn« und Schro 
bel-Kabrif: des Friedrich Schoͤll und Heinrih Lutz, welde 
letztere mit 6: Sabmafhinen 4300 Eent. (7) Wolle und 
Baumwolle. jährlich verfpinnt, und in Turas ift 4 Roſoglio⸗ 
Fabrik. Die Erzeugniffe der erfteren erfreuen fich eines guten 
Abſatzes in alte Theile der Monarchie. 

Für den Jugendunterricht gibt es Schulen in Au 
gezd, Möodritz, Sclappanig und Turas, und eben dba auch An⸗ 
ftalten für Armenpflege, wovon bie in Möbrib (Stamm 
vermögen 1355 fl. 27 fr. W. W.) 5, die zu Augezd (Stammo. 
263% f.W.W.) 8, jene In Schlappanis (Stamm. 2210 fl. 
50 fr. W. W.) 11, und bie in Turas (Stammo. 1225 fl. 
42 kr. W. W.) 16 Dürftige unterftüsen. — Das Sanitäts⸗ 
Derfonale befteht aus 2 Wundärzten (in Turad und Mö- 
beis) und 5 geprüften Hebammen (in Chirlitz, Möbris, Augezd, 
Schlappanis und Hoftiehradef). 

Das Domintum wird, außer ber von Brünn nah Bien 
zZwiſchen Moͤdritz und Schoͤllſchitz durchführenden Poſtſtraſſe, 
noch von 2 Handelsfiraffen mit der Nachbarſchaft ver⸗ 
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bunden, beren cine von Brünn ofd. Aber Turas nnd Gat- 
fhan nach Tiefehan und Klobauf, die andere aber von Auſter⸗ 
in ffw. über daſſelbe Satſchan nad Selowitz gebahnt iſt. 
Die nächften F. f. Poſten find in Raigern und Brünn. 

Ortbefhreibung. 1. dbirlig cChirlice), 1 
Stunde ofd. von Brünn im Thale. am linfen Ufer der Schwar⸗ 
zama, D. von 97-9. mit 603 €. (291 mai. 312 wbf.). 
Anf einer Anhöhe ſteht das anfehnfiche obrgktl. Schloß worin 
der Sitz des Oberamtes, ımd in deffen Nähe 1 Brauhaus 
nebſt anderen Wirthfchaftsgebänden. 

2, mödrig (Modrice), 1/2 Melle fw. am rechten 
Schwarzawanfer eben gelegener Marft von 155 9. mie 940 
Einwohn. (448 mul, 492 wbl.), 64 Pfb., 3 Ochſ., 279 
Küh., 228 Schafen. Die hiefige, dem hi. Gotthard gewid⸗ 
mete Pfarre und zugleih Defanatsfirde 82) mit 3 
Altaͤren (Blätter vom Brünner Maler Licht), zu der nur 
noh das frembhftl. D. Priſenitz eingepf. iſt, unterſteht 
fammt der Pfarre und Echufe dem obragktl. Schuhe und wurde 
zwifden 1780 u. 1784 an der Etelle einer alten 33), am 
7. Anguſt 1724 ſammt dem größten helle des Marktes ver: 
brannten 3*), ganz nem aufgebaut. Als bemerfenswerthe Ge: 
bäude werden noch erwähnt: 4 Mühle von 8 Gängen, das 
Gemeindehaus, 4 Preghäufer and 2 Einfehrwirthshäufer, deren 
eines im Markte felbit, das andere („Obora« genannt) aber 
hart an der Wiener Pofiftraffe gelegen il. Bon der unweit 
vom Hanpteingange der Kirche bis etwa zu 1500 hier br- 
flandenen und von den Olm. Biſchöfen oft bewohnten Burg 3°) - 
hat fich Feine Spur mehr erhalten. Der Ort hat 3 Jahr» 
märfte, nämlich am 2. Montag nah 3 König, an Bartho⸗ 
lomät, und am 3. Oftob.- — Daß Mödritz ſchon um 1500 
ein Markt gewefen, ift gewiß 3°), und eben fo ficher, daß be- 


32) Zum Mödriger Dekanate gehören die Pfarren: Moͤdritz, 
Raigern, Loͤſch, Schlappanitz, Tellnitz, Tikowitz, Turas und Groß⸗ 
Urhau; dann die Lofalien Schouſchiz, Sorowitz Hu Se 
kolnitz. 22) Sp erſcheint ſchon 1222 ein Wilhelmus plebanus 
(Dfarrer) in Müdris als Zeuge auf einer Ur. für das Stift 
Welchren **) Laut einer Glocenaufſchrift. 23) Ueber dem Auf: 
enthalt der Bifchöfe daſelbſt ſ. »Brünn. Wochenblatt« 1826 
Bro. 100 und 1827 Mes. 6; über die Burggrafen f. oben bie 
Beſitzer. ’°) So erfcheint auf einer rk. für Freiberg vom 9. 
1302 ein Franco advocatus de Modries. 

19* 
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reits um 1550 Hier eine Schule beſtand 37), aber exit 1406 
befreite es Biſch. Laczet v. Krawar vom Anfallsrechte 38), 
wozu Biſch. Wilhelm 1568 die Erlaubnis verlich, in den 
Auen bei der oberen DBrüde das nöthige Holz gegen einen 
jäel. Sins von 16 fl. mhr. ſchlagen zu dürfen 39) uad, 1581 
3. Stanislaus Pawlowffy auch die dafige Mauth, Behufs der 
Erhaltung von Bräden, demfelben abtrar *°). Altes dieſes be 
ftärtigte der Kardinal Franz v. Dietrichitein 1631 *') und 
gab der Gemeinde,. in Anbetracht der durch die Mangfeldifchen 
und Weimar’fchen Truppen erlittenen Pländerung und Feuers⸗ 
brünfte, die Walfen frei, geftattete die unbefchränfte Führung 
bes eigenen Gerichtsbuches, eine Niederlage für allerlei Waa⸗ 
ren auf bem Narhhaufe, mit Ausnahme des Salzhandels, und 
gab ihr bie Wiefe beim Teiche zur Viehweide, 1/& der, 
nebft einem Gärtchen ober bee Wehr, fo wie eine an 
dere Fleine Wiefe und 1 SKrautader, die zuvor zur Mühle ge- 
hörten, wogegen die Mödritzer alljährig LO Eim. obeigfit. 
Meines auszufchanfen und das Bier von Ehirlig zu nehmen 
verpflichtet wurden. In neuefler Zelt (der Feuersbrunſt im 
J. 1724 iſt fchon gedacht worden) erlitt biefer fehr betrich 
ſame Ort durch die feindlichen Franzofen in den 3%. 1805 
und 1809 große Verluſte. — Hier wurde der berühmte. Pro- 
feffoe der Aftronomie zu Mannheim, Ehriit. Mayer ge 
boren (am 30. Aug. 1719 T zu Mannheim 10. April 1783.) 
3. Sälappanig (Sslappanice), nnd. 4 M., im Thale 
und an einem Bache gelegener Markt, zaͤhlt in 210 9. 1275 €. 
(593 mul. 680 wbl.), 101 Pfd., 51 Ochſ., 157 Kühe, 
und 835 Schafe, Wie fchon bemerkt wurde (f. Beſitzer), fo 
zerfällt der Ort in 3 Theile, deren größter zu Chirlig, ber 
kleinere zum Lehen Sclappanis und der Fleinfte zum Dom. 
Sokolnitz gehört. Ueberdies hat hier auch dee jeweilige Olmuͤtz. 
Dom « Scholajtifus , außer einer eigenen Reſidenz (» Schola- 
fterie«), einigen Beſitz (f. oben), und tft zugleich Schutzherr 
ber hiefigen Pfarrkirche (Möbris. Defan.) mie 5 Altären 
unter bem Zitel Martend Himmelfahrt, zu ber auch noch bie 





25) ©. v. Monſe's Abhandlung üb. d. Municipalrecht Brünnt. 
©. 44. 69. 83. ®*) Urf. ddto. Olomuc, XV. April, *?) ddto. 
w Brnie w patet pied fi. Filip. a Jakub. *°) dato. w Bruie 
‚ben fw. Martina. *!) ddto. Nikolsburg 11. Juli, — fo auch 
Kaifer Karl VL, (21. Okt. 1732) und die Kaif. Maria Therefia 
am 12. März 1770, 
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fremdhfil. DD. Kritſchen, Bellowitz, Pratzen, Ko 
belnitz, Puntowitz und Sirifomisz eingepf. find. 
Die Pfarre ift uralt +?) und war bis 1306 reich beftifter 
(1. Befiger) , die Kirche aber Lite allzu oft durch Brände und 
beſteht in ihrer Dermaligen Geſtalt erit ſeit dem verfloffenem 
Jahrh. +3). Rebſtdem find hier 1 Schule, die fhon erwähnte 
„Scolaiterie«, das fammt 1 Meierhof zum Lehngut gehörige 
Schloß, bie oben beiprohenen Dampfmafchinen- und Gpinn- 
fabeif , 3 Branntweinhäufer, 1 Brauhs., 2 Gafl- und Ein- 
Fchrhänfer (zum »fchwarzen Abler« und z. „weißen Röffel«) und 
dad. Semeinde » Rarhhs. Der Ort hat 2 Sahrmärfte, und 
zwar am Montag nah dem 3. Sonntag nah Dflern und 
Mont. nach Mariens Himmelfahrt, — und erhielt vom Biſchof 
Staniſlaw Pawlowfty im 3. 1592 mehre Begünftigungen, 
3- B. eine freie Niederlage und Verkauf des Küffelfalzes, Be⸗ 
freiung des Gemeinde» Wäldchens , der Hutweide „NRoßwiefe« 
und mehrer Wiefen von jeglicher Zahlung an die Obrigkeit, 
ferner von der bisherigen Schuldigkeit, jährlich 2 Faß obrgktl. 
Weines ausfchanfen zu möüflen, wofür er das Bier von Ehirlig 
zu nehmen verpjlihter wurde; Cnthebung von der Walfenitel« 
fung anderswo, als in Echlappantg felbft, und Derlegung des 
dem Orte vom K. Ferdinand I. auf den Montag nach dem 
3. Sonntag nah Oſtern verliehenen Marktes von 8 Tagen 
auf den Tag der Mpofteltheilung (ddto. Kremfier 8. Febr.). 

4 Augezd, 1 MI. od. am Satfchaner Teiche, D. von 
129 9. mit 791 E. (572 mat, 419 wbl.). Die den hi. 
Deser und Paul geweihte Pfarrkirche mit, 2 Altären (See 
lowitz. Defan.) , zu deren Sprengel noch die DD. Stern 
hof, Reihmannsborf, Satſchan und Trebomis - 
litz gehören, unterſteht fammt der Schule dem obrigktl. 
Schutze, war ſchon im 16, Jahrh. eine Pfarre **), iſt aber 
gegenwärtig für die Volkszahl viel zu klein. Auch ift Hier 1 
Mühle. Der Ort, von dem aus am 2. Dez. 1805 der An 
griff der verbündeten f. k. ruffifch » öfterseich. Armee auf jene 
der Branzofen begann und bie verhängnigvolle Schlacht „bei 
Aufterlig« herbiiführte, verbrannte 1794 ganz bis auf die Kirche. 


2) Schon 1262 unterzeichnete ein Henricus plebanus de Siapans 
eine Urk. für den teutfh. Orden als Zeuge. **°) Die größte 
Slocke führt die Jahrz. 1516, **) Eine Glocke führt die Jahr: 
zahl 1536. ⸗ 
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. 5. Holafeh, w. 1/4 DI. im Thale, D. von 29 H., 178 €, 
(81 mal. 97 wel.). 

6. Hoftiehrabet : Klein (maly Hestiehradek), 11/2 
Di, void. Im Thale, D. mis 37 H. und 218 €, (111 mul. 
107 wbl). Es ift nad Scharasig eingepfarrt. 

7. Wasmiliansdorf auh Mardorf, eine aus zer 
ſtückten obrgktl. Meierhofsgründen entflandene 1/2 Mi. u. 
entfernte Anfieblung von 37 9. wit 220 E. (117 mn. 
4103 wbl.). Bier if 1 obrgktl. Schürtkaften und 1 Junkerei⸗ 
gebaͤude (ber ehemalige Mhof.) Den Namen führe es vom 
Olm. Biſch. Maximilian Of. v. Hamilton. 

8. Vefmaczil, auch Neudorf (Nezwaozilka), 1 3/4 
Mi. ofd., auch eins aus dem Gatfchaner Meierhof gebildete 
Anfiedelung von 29 9. und 233 €. (111 mul. 122 wbl.). 
Der Ort iſt nah Mautnig eingepfarrt. 

9. Beihsmannsdorf (Richmanow), aus be aufge: 
(diten Augezder und einem Theil des Satſchaner Mhofes ents 
ftandenes und nad dem m. ſ. Subernialrathe Reichmann von 
Hochkirchen benanntes D., 1 4/4 ML oſd. im fruchtbaren 
Thale, zählt in 52 9. 336 €. (144 mul. 192 wbl.). 

10. Reſchow (Ressow), 1 1/2 MI. ofd. aus bem Ho: 
ſtiehradeker Hofe geitiftetes D. von 45 H. mit 2338 E. (110 
mul. 128 wbl.). Zur Pfarre und Gchule gehört es- nad 
Scharatitz. 

11. Roſenberg ſtoͤßten. an Chirlitz hart au, und ent« 
ftand aus den Gründen des Ehirliger Mhofes, bat 54 9. wit 
277 E. (136 mul, 141 wbl.). 

12. Satfhan (Zaczanj), 1 1% Mi. ofß. eben gel« 
genes D. von 50 9. und 272 €, (1432 muf. 140 wbl.). 
Hier ift, nebft L Schule und 4 Mühle, aub 1 her hh. Drei 
faltigfeit gewibmete und der Augezder Pfarre ale Tochter un⸗ 
serftehende Kirche mit 3 Altären und in. der Nähe ber buch 
die franzdf, Bulletin's über bie Aufterliger Schlacht berädtigt 
gewordene gleichnamige Teich (f. Artik. Aufterlig), deſſen fon 
oben gebacht wurde. Der Drs muß ehemals ein Masft ge 
weien fen, indem 8. Wenzel zu Gunften des Bil. Bruuo 
41248 den Jahrmarkt von Mönit nach Satſchan verlegt, „weil 
er voe Xltersher hier gehalten wurbe« 45). Bon Hier aus 
verbreitete fih 1830 die Brechruhr über die ganze Hfchft. und 
raffte über 300 Perfonen dahin. 


— 


*%*, Urf, ddio. ia Bruna Ill, Id. Desembr. 
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13. Shöllfgiz (Zylossice), ſſw. 3/& DI. rechts von 


der Wiener Poſtſtraſſe im Thale zwifchen bewaldeten Hügeln 
und am Bobrawabache gelegenes D. von 107 H. mie 746 €. 
(339 mni. 407 wbl.). Der Heinfte Theil des D. gehört zu 
Ehirlig, der größte hingegen, fammte 1 Mühle, 1 Branntwein- 
hanfe, Schule und der 1785 vom k. k. Religionsfonde geftifs 
teten, dem obrgktl. Schug unterftehenben Lofalie zum Dom, 
Sofolnis. Die dee Mutter Gottes gewidmere Kirche mit 3 
Altären (2 Blätter vom "Brünn. Dialer Licht) wurde zwar 
ſchon 1483 auf KRoiten ded Brünner Nonnenftiftes Skt. Anna 
erbaut , und der Mödriger Pfarrer Karl Rettig verpflichtete 
fih ſchon Damals wocdentlih 2 Meffen darin leſen zu wollen, 
fie blieb aber fortan Bis zu dem obigen Erricdhtungsjahre der 
Eofalie eine Tochter ber Pfarrkirche In Moͤdritz *6). 

13, Sternhof, 1 1/A MI. vfd. gelegene Anfledelung, 
aus dem Angezder hftlichen Mhof. entſtanden. Sie zählt 
56 H. 222 €, (105 mnl. 117 wbl.), und hat 4 obrgktl. 
Brauntweinhaus. 

15. Teebomiflig (Trebomislioe), gleichfalls ein aus 
den Grundſtücken des Satſchaner Mhofes geſtiftetes 1/2 MI. 
ofd. eben gelegenes D. von 51 9., mit 256 E. (120 mal. 
156 wbl.). 


16. Turas (Tutany), 4/% Mi. n. auf einer fankten ' 


Anhöhe gelegenes D. mit 100 9. und 634 €. (301 mul. 
533 wbl.). Der größte Theil desſelben ſammt der daſigen 
Weg: und Bräückenmauth gehöre zur Hft. Ehirlig, ein. zweiter 
als Fürft = erzbiichöfl. Lehen zur Hfchft. Obrowig, und ber 
dritte (Pleinfte), famme dem Patronat Über die Pfarre, 
Kirche und Gchule zum Dom. Königsfeld. Die gegenwärtige 
Pfarrkürche unter dem Titel Wiariend Berfündigung, zu de 
sen Sprengel noch die DD. EHirlitz, Holajel,Rofen 
berg, Marmiltiansdörf md das frembhfil. Nennos 
witz gehören, wurde 1805 auf Köften ded F. F..Rignsfondes 
im edlen Style auf der Stelle einer früheren alten erbaut 
und der Hochaltar derſelben mit einem fchönen, von bem be» 
ten Schäler Efreras, Joh. Heiniſch gemalten Blatte ber 
bi. Anna geziert. Oberhalb dem Tabernakel fteht die aus 
Holz gefhniste Snadenbildfäule Martens, welche der Gage 
nah fhon um 1050 von einem von bee Arbeit rückkehrenden 





**) Ihre ältere Glode iſt, laut Inſchrift, vom 3. 1505. | 
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Bauer Abends in Dorngefiräuche gefunden worden *7). Die 
Andacht hatte hier nachher eine Kirche erbaut, bei welcher 
fhon por 1645 eine Pfarre beitand +8), deren Obforge fammt 
Patronat, Aeckern und Zehent Bifh. Karl v. Liechtenftein, 
nachdem felde von dem Raigerer Benebdiftiner « Stifte abgelehnt 
worden, 1666 den Jefuiten übergab und für 4 derſelben 
eine Reſidenz daſelbſt mit 5500 fl. fliftere *?). In dieſer leb⸗ 
ten ſeither % Prediger unter einem Obern aus biefem Orden 
unb außerdem 1 Pfarrer aus dem weltgeiftl. Stande bis 1773, 
wo der Orden aufgehoben, die Refidenz fammt dem Melerhof 
vom F. f. Studienfonds eingezogenen (fpäterhin verkauft, f. 
oben Beſitzer), und bie ganze Geelforge einigen Weltprieitern 
übertragen wurde. Alljährig fteömen hierher um das Feſt der 
Berfündigung Diariend fehr viele Wallfahrer aus der Nähe 
und Gerne zufammen °°). Turas hat außerdem 1 Gafl- und 
Einkehrhaus, in dem mehr erwähnten fchönen Nefibenzgebäude 
eine von einem Privaten eingerichtete Liquerfabrif, und iſt durch 
die ſeit vielen 33. bei demfelben abgehaltenen Uebungslager 
eines Theils der k. k. Öftere. Urmee, fo. wie auch badurd in 
der Taged- und Kriegsgeſchichte befannt, daß das in der Nähe 
desfelben geftandene Centrum der franzdfch. Armee in ber Au 
fterfiger Schlacht jenes ber Ruffen durchbrach und fo den Kampf 
zum Nachtheile der letzteren emtfchleb, 


ar) Ullmann inf. »Alt» Mähren« fagt gar: daß Turas von ei: 
nem heidnifhen Abgott den Namen haben und das dort verehrte 
Marienbild ehedem auf dem Spielberge nähft Brünn, nachdem man 
daſelbſt den Bögen Perum vernichtet, aufgerichtet worden fei ? 
22) Laut der Auffchrift der größten Glocke dafelbft von d. I... - 

 Mathia Petrasio Canonico Brun. parocho Turanensi .. 
fusa. *°) Series p, 244. In dem GStiftungsbriefe felbft ſagt 
er!... . cum non absque moerore animi nostri pereipimus, 
devotionem erga Deiparam V. Mariam supra 600 retroactos 
annos in parochiali eoclesia Tursanensi . . inseptam et hucus- 
que continuatam ob injuriam temporum, bellorum incursus el 
defectum valde labefactatam et fere extinctam jacere oite. 
so) Ausführliher iſt die Geſchichte dieſes Wallfahrtsortes von 
Balbin in der befannten Echrift: Diva Turäanensis etc, UM? 
in einem eigenen in böhm. und teutfcher Sprache verfaßten Werke 
Des böhm. Jeſuiten Boczet CBohuflem 1660 — 1720) be 
ſchrieben. 


im 


Allod. » Herrichaft Czernahora. 


Lage. Liege im NW, von Brünn, begränze von 
Dominien Rai und Blanffo im O., Gureln und Comme 
Kreuzbof im S., im W. von Lomnik, im WNW. von fi 
aud im NO. von Boskowitz. 

DBefitzer. Der gegenwärtige Beſitzer derſelben iſt Se. 
ceſlenz Johann Nep. Freiherr v. Geißlern, Herr auf Hoſch 
k. k. geheim. Rath, Ritter des Skt. Stephanordens (S. C. E. 
und F. E, Hofkanzler, welcher fie als Meiftbletender am 
Sept. 1850 von dem k. P. Kämmerer Franz Zav. Gfen. 
Anersberg, ferner von.Eleonore, vermähl. Freii. du F 
geb. Sfin. vo, Auersberg, und von Karoline Edlen 
Dickmann⸗Socheran geb. Freil. v. Sluga, für 235,00: 
C. M. erflanden. In früherer Zelt hatten bie einzelnen | 
ser, aus welchen. der bermalige Hfchftförper ſich gebilder , 
gende Beſitzer: 

4. Czernahora. Nicht den Boskowitzen und noch weniger 
Zempelherren, fondern einem eigenen abeligen Geſchlechte, dag 
davon „de nigromente« (Schwarzenberg, maͤhr. Ezernahı 
noch im 3. 1417 nannte, hat Ezernahora im 13. und im Be; 
des 14. Jahrh. gehört. Matthäus deSchinnahor ( 
de Nigromonte) erſcheint zuerft ale Burggraf von Stei 
felt 1286 aber als Kämmerer der Lundenburger Provinz, in r 
ren Urkunden für die Abtelen Hradifh, Welehrad, Tifchuo: 
des Olmuͤtz. Biſchofs Theodorich, der Templer Comthuret 
Tempelftelu x. zwiſchen 1281 bis 1298 als Zeuge, 
bias v. Czernah., zugleich mährifcher Landeshauptmann 
war, wie Hayek fagt "), 1305 bei dem mündlichen Teſtam 
des K. Wenzel zugegen, und bald barauf lebte auch ein . 
net v. Czernah., deffen Sattin Margareh 1331 it 
und in der Mitte des Chores der Brünner Minoritenfi 
beigeſetzt wurde *). Bald darauf Fam Ezernahora an bie 
milie Boskowis, denn ſchon 1390 verfchried Wanterf 
Bosk. feiner Sattin Martha 100 ME. jähel. Zinfes auf 
nen Gütern, nämlid auf dem Marfte Ezernahora mit 2 M 
fen unter der Burg, ferner auf ben DD. Lang«Lhota, | 
nowsit, Milonig, Ugezb , Lhotfa, Optauczonys, Hlub 





2) Ehronifa czeſta zu ». J. *) Epieidium Monaster, 5ti Joa 
Hrichft. 
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Trmaczow, Bajan, Klemow, Geftteble, Galgen⸗khota Cprope 
patibulum) und Geblfow ?), gab ihr im folgenden. 3. audı 
1 Hof mis 2 Uerlern in Boritow +) und erfaufte 1415 von 
Sohann Dupnif vo. Nietkowitz, Praoh v. Lazanek und Joh. 
Prowajef v. Oldrichow, auch das D. Spiffow fammt 1 Frei⸗ 
bofe und der Zubehör °). Er ftarb um 1420 und feine Söhne, 
Benefs und Wante? erfauften 1437 nah dem T Johann 
v. Boskowitz⸗Brandeis die Veſte Ezebranicz mit mehren DD,, 
worunter auch der te Theil von Ugezd, wie aud ein Antheil 
an Wodierad, und gaben ben 22. Georg und Johann v. Ho: 
ſierader 1 Hof in Borutow, 4 152 Lahn In Wodieradek, 

7 1f2 2. in Nierow nebſt 200 Schock Gr. als Heirathaus- 
flattung 6). Sie müſſen ſich bald darauf abgetheilt haben, 
weil 1447 nur Benedikt, der Vater jenes berühmten Bi: 
ſchofs zu Olmutz, Prothas u. BosFfowi& 7), und zugleid 
Landes « IInterfämmerer des Olmütz. Landrechtes geweſen, ſich 
allein nah Ezernahora nennt, während Waniek als Be 
fiher des nahen Lettowis erfcheine 8). Benedikt war ein 
eifriger Anhänger der Lehre Huffens und gefürdhteter Fauſtkämpe, 
der, in Gemeinfhaft mit Pertold v. Lippa u. U. mehre ver 
wäftende Einfäle nad Defterreih gemacht (1434) und aud 
fonftige Sewaltthaten im Lande verübt Hatte, bis Ihn enblid 
bie zue Abſtellung der Unruhen verfammelten Stände Mährens 
1440 zur Entlaffung feiner Kriegeholden gendthigt. Ob or 
bann v. Boskowitz auf Ezernahora, von bem bie Lan- 
desgefchichte erzähle, daß es 1467 eineh mißlungenen Angriff 
auf bie dem R. Georg ergebene Stadt Brünn gemacht hatte, 
darauf von Georg's Sohne, Viktorin Hzg. v. Mänfterberg in 
der Burg Czernahora belagert, im folgenden J. aber dem nad 
Eroberung bes Schloffes Eichhorn zur Verſtärkung Viktoriu's 
angefommenen Könige fih zu ergeben gezwungen war, bie 
Burg verlor, nach dem bald darauf erfolgtem Tode Georg's 


y 
3) B. 2, 11. 61. *) O. 2. VI, 15. °) vu 28. 9 X. 5. I) Er 
fol als Bräutigam, da er einf in dichten Wäldern feines Burg: 
friedens dur ein halbes Wunder einem meuchlerifchen Ueberfalle 
entkam, das ®elübde gethban haben, den erfien Sohn, der ihm 
geboren werden follte (Died war nachher Yrothas), der Kirche 
zu weihen. Auch wird erzählt, daß die alte dreieckige Salvatore: 
fäule bei Zawiſt (Hft. Gurein) demfelden Borfale die Entſte⸗ 
bung verbanfe, und ben Play des ueber falles bexeichee. — Ar⸗ 
chiv ꝛc. 1819. S. 417. 2: 34. , 
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aber wieter zuräderbielte — ein Sohr Benedbikt's gemefen, iſt 
ungewiß , fo viel aber fiher, daß fihon vor 1477 drei un 
theilbare Brüder , nämlih: Heineid, Toblag m. Bene 
DBift v. Boſkowitz als Befiser Czernahoras vorfommen, 
von denen ber crflcre die Burg Steamberg (Prerau. Kr.) er. 
faujt hatte ?). Benedikt war 1481 Unterfämmerer des Dim. 
Landrechts 20), erfaufte gemeinfchaftlich mit Tobias das Gut 
Deoflawig ''), für ſich allein aber 150% von Ladisfaw v. Bos⸗ 
Fowig « Zräbau das D. Boritow mit Hof und Patronat '"). Im 
3. 1511 eritanden die BB. Dobefs, Johann, Thas u. 
Jaroslaw v. Bosfowig-Ezernah. das Gut Raczicz2) 
und 1549 verfaufen die Schweflern Anna, Katharina, Bra—⸗ 
seabis und Libuſſa Ezernohorfle v. Boff. ihrem Oheim Wen 
zei v. Boskowitz auf Butihowig die Burg Czernahora 
ſammt dem Merfte, Höfen, Brauhs. und Mauth, ferner bie 
DD. Gefltabh , Kienow, Sedlkow, Zernownik, Boritow mit 
Parronat, Speſſow, Brtiowh, Lübie, Lhota, Milonicze, Jable 
now, Beyfowicze mit Hof und Patronat, wie auch die Antheile 
von Bukowicz, Sferfowiez, Hluboky, Genicz, Augezd, Lazanh, 
Wodierad, Wylemowicz und Poforiez "*). Dieſer hinterließ 
die Hſchft. feinem Sohne Albrecht, welcher 1556 zum er- 
ſten Male genaunt wird '°), 1562 lnterfämmerer des Dlm. 
Landrechts6), 156% oberfter Lanbrichter ' 7), 1567 Oberſt⸗ 
Kämmerer des Landes war '3), feinen Better Johann Dick 
sih v. Boskowitz⸗ Trebitfch beerbte (nämlid die Hft. Auſſee 
ſammt der Stadt Littau Olm. Kr.) und vom Kali. Maximiliau 
II. das zus testandi 1565 erhielt, dem zufolge er, ald Fin 
derlos, 1574, die fämmtlichen Güter, namentlich; Nomohrad, 
Poſoricz, Priffticz, Eichhorn und obendrein aub Ezerna 
bora — dieſes jedoch mit dem Beding, daß ed, im Werthe 
von 20,000 mähr. Thlr., der nachgelaſſenen Wittwe Bozena 
v. Lippa für ihre Lebenszeit belaſſen würde — mit jeder, 
Zubehör feinem Bender Johann Sfembera Czernohorffy 
v. Boskow. auf Buczowitz zubachte '"?). Diefer Erbe hinterlich 
alle Güter feinen 2 Töchtern, welche in die Familie v. Licd 
tenſt ein geheirathet Hatten, beren ältere, Auna, ihre Herr⸗ 


2) xl, 21. ?°) 27. :) XIV. 3. 1°) XV], 924. 3°) XV, 14. 
a8) KXV. 63. 15) XXVI, 5. 216) XXVil, 18. 27) 29. 2%) 
AXVIN, 1. Diefer Band führt aud feinen Namen und Wappen. 
#9) ddio. na Ezerneheie, rukan mau wlaſtnj, w auterj pie 
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fchaften Auffee und Czernahora ihrem Gemahl Karl Eu- 
feb Fſten. v. Liehtenftein letztwillig *°) Hinterlich. Bei 
biefem fürftl. Haufe verblieb Ezernahora : bi6 zum Tode des 
Bürften Johann Adam, des lebten Mannes der ältern 
. (Karolinifhen) Linie im J. 1712, wo es in der Theilung 
feiner Altobverlaffenfhaft unter feine Töchter der Marta Do 
minifa zufiel, die fih 1749 an den Fürft. Heinrich Jo 
ſeph v. Auersberg vermählte und ihn fammt ben Kindern 
Karl, Udam und Therefia am 21. Mai 1724 letztwillig 
zu Haupterben ernannte. Zufolge eines Vertrags vom 10, 
Oktob. 1783 überließen Karl, Zoh. Adam, Joſeph und Aloig, 
Fürften und fen. v. Auersberg ihren väterlichen Erbantheil 
an Ezerygahora ben BB. Franz, Paul, Johann und 
Franz Zav Öfen. v. Auersb., von denen Johann 
(Domherr v. Paffau und Ofmüs) feinen Drittheil im Werthe 
von 47,052 fl. am 29. Juli 1786 ber Gemahlin feines Bru: 
ders Paul, Binzenzla (geb. Freil. v. Rehbach) abtrat, bie 
auch von biefem ihrem Gatten (k. k. Generalmajor und Käm- 
merer) mittelt legten Willens vom 10. Dez. 1790 zur Haupt 
erbin ernannt wurde. Sie eheligte zum zweiten Male einen 
Freih. v. Sluga und hinterlieh Ihm und der minderjährigen 
Tochter Karolina letztwillig am 24. HOft. 1800 Ihre 2 
Antheile diefee Hft,, während auf den 3ten Franz Zap. 
Sf. v. AUuersberg (f. k. Generalmajor, 1805 aber Geld 
marfhafl. Lieutenant) , feiner Braut Iſabelle verwittw. Sfin. 
v. Lozjanffy ein Wittwengehalt von 3100 fl. verfehrich (1803), 
und mittelſt lebten Willens vom 20. Aug. 1805 ben Sohn 
Franz Zav, und die Tochter Eleonora zu Haupterben ba- 
für ernannte. Bon diefen beiberfeitigen Erben erfaufte, wie oben 
gefagt wurde, die ganze Hfchft. der gegenwärtige Herr Beſitzer. 








druhu nedielj poftnj Reminiscere 1571. Der Erbe wurde verpflid- 
tet, den Schwefterfühnen des Erblaſſers, Wenzel, Bernard und Io: 
hann, BB. Czerniczkö v. Kaczow 21,000 fl. mähr., anderen Ber: 
wandten aber 2000 fl. mähr. auszuzahfen, die Güter (Orſſticz, 
Wlaſaticz u. Eichhorn ausgenommen), dem Bosfomiger Ge— 
fhlechte zu erhalten und hinfihtlih der Hſchft. Auſſee den legten 
Willen des Joh. Dietrich v. Boskow. zu erfüllen. Im Kodizill vom 
3. 1572 (ddio. na Auſſowie mw auterj pred promienienim Kroſta 
Pana.) Hat er demfelben Johann alles Gold , Silber und liegendes 
er vermadt. *°3 ddto. w ſobotu pied zwieftowanim P. Marie 
18. 
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2. Temaczow (teutſch etwa: der Ort bed Grames). So 


Heiße ein einfam im Walde auf einer Anhöhe bei dem D. 


Hlubofy ftehender uralter, halbzerflörter und von einem tiefen 
Valle umgebener Thurm, der Ueberreft einer ehemaligen gleich. 
namigen Veſte, welche zugleih ein eigenes Gut gewefen ?"), 
Dawel v. Trmaczow trat 1549 ſeiner Frau Peibfa und 
ihren Kindern 3 Lah., 1 Mühle, 3 Gehoöfte, Wälder und 
Wieſen im D. Sfallez, 4 Lab. In Unyn und 5 Lab. in Hlu⸗ 
bofy erblih ab, einigte fih 41550 mis feinen BB. Jakob 
und Niklas hinſichtlich der Hälfte der Veſte Trmacz., A 
Aders, 1 Lah., 1 Gchöftes, Gärten und Wälder bei derjel« 
ben, 5 Lah. in Hlubofy und 2 Lah, in Lednicz 22). Sale 
las v. Temacz erfaufte 1358 1 Hof in Stiyjow, wies 
tarauf feiner Grau Ludmila 8 MP. an ?3), während 1359 
eine Gran Anna Ihr gefammtes Eigen in Trm. neblt 1 
Zah. in Miloniez dem Jeſſek v. Boskow. für LO ME. abließ, 
obwohl diefem jener Gallus und feine BB. wmiderfprachen ?*). 
1365 verfchrieben derſelbe Gallus und Ebruſs v. Bukowicz 
der Wittwe nach Heinrich v. Gencz auf 3 Lab. In Gencz 20 
Mr. als Witthum 25) und 3 533. darauf ein Jakob von 
Te. feiner Frau Anna auf 3 Lad. In Hlubokh 25 ME. Hels 
rathgut. Domaſlab v. Term. und fein Bruder Preferf 
verdauften 1374 ihrem Mitbruder Niflas die Belle Trma- 
czow mit 1 Hof, 5 Lah,, 2 Gehöften und das Pasronas in 
Unyn für 150 Mt. 26), welher barauf 1373 feiner Frau 
Elsberh 100 ME. verfihert, 1376 von dem Pfarrer in Wifs 
fehora Johann 4 Hof in Unyn erfland, aber 1387 fein ges 
fammees Eigen, nämlih: Trmaczow, Unyn, Bubiffow und Wefe 
fele dem Bohuſs v. Ewanczie abtrat ?7). Im 3. 1590 
war Trmaczow ſchon bei Czernahora (fiche dieſ.), muß aber 
bald nachher wieder bavon abgefommen ſeyn, weil 1407 bie 
BB. Peter und Niklas v. Tem. ihrem Mitbruder Pred 
diefelbe Defte fammt dem darunter liegenden D., 3 Lah., 2 
Schöfte, 1 Schanfhs. und das Paironat verkauften, ber feinen 
Bender Andreas darauf in Gemeinfchaft nahm 22). Schließ⸗ 


28) Die Gage erzählt, daß der Thurm der Schluß eines unterirdi: 
ſchen Ganges geweien, der von der Burg Chernahera bis hierher 
in's Freie führte, ») B. & 1. 10. 19. 22) O. 8. 1. 51. 66. 
20) B. 2-1. 24. *°) Daf. 7 Prov. Brun, **) Daf, Liber 
Matuss, de Sternberg 6. 24. *?”) Ebenda 11, 8. 21, 1. 47. 
28) Daf. V. 11, 
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(sch erftand 1481 Marquard v. Lomnitz von Johann 
Baba v. Sentcz die dde Burg Trmaczow fammt dein 
Zinsleuten In Unyn und Hlubokh, wie auch dad Patronat in 
Unyn 2). j 

3. Borftendorf (Botilow, aut Borulow). In einer 
Urkunde für das Stift Hradifh vom %. 1239 kommt unter 
den Zeugen ein Suüczlaus de Borzutow vor. Be 
nedift v. Bosfow. Fauft daſelbſt 1355 41 Hof, 2 Lah., 
3 Gehöfte, 1 Schanfhs. ꝛc. von Jakob Ezert v. Bor. 
für 130 Mk., und Ulrich v. Bosk. verfhrieb 1371 fel- 
ner Satin Sbinka daſelbſt 5 Mi. 4 Grofch., in Lhota 
Rapote 10 ME, in Klenow 2 ME. 2 Groſch., in Geftteby 
7 ME. 8 Gr. und in Zeromnif 5 ME. 20 Gr. als Morgen 
gabe 3°). 4376 Faufte die Wittwe nah Buczek v. Drahano⸗ 
wiez Wiehna, und der Kuftos der Olmützer bifchfl. Kirche 
Heinrich 1 Hof ebenda von Wantelv. Bosfomig'), 
41382 aber Jeſſek v. Kunſtadt 5 Lahn. nebft 4 Schankh. 
vom Linhartv. Bor. 3°), Sum %. 1391 fiehe Beſitzer 
v. Ezernabora. Im %. 1420 verfchrieb dafelbit Boczek von 
Drahanowiez feiner Frau Anna 60 ME. als Morgen 
gabe 33). Zum 3. 1437 ſiehe Befiser von Ezernahora. Ehen 
bamals erfand hier Predh v. Wodi,erad 4 Hof mit Bu: 
Gehör von Martin v. Drabanomwicz’*), und 1446 ver 
Fauft der nachmalige König v. Böhmen Georg v. Kuuftabt auf 
Dobiebrad 1 dafigen Lahn nebft 1 dden Gehöfte dem Bene 
Dift v. Bosſsow.,, welher 1447 auh in Woblerad 7 Lahn. 
von den BB, Seffef und Helnrih v. Boskow. erfauft und 
darauf fo wie auf fein Habe in Dorfflif, Wodierad, Jablona 
und dem Hofe in Bortitow feiner Frau Madına von 
Sternberg 60 Schod. Gr. jährl. Zinſes verſchrieb 3°). 
Eztibor v. Ezimburg tra 1492 feinen Antheil an 
Bot. ſammt 1 Hofe daſelbſt den BB. Benepife u. To 
bias v. Boskow. ab 3°) Zu den 33. 1502 und 1549 
fiehe Ezernahora, bei dem ed von nun an- verblieb. 

4. @eftteby. Zum 3. 1371 fiehe Beſitzer v. Borftendorf 
und zu 1390 jene von Ezernahora, bei dem es feither verblieb. 

5. Wodierad. Im J. 1316 wird ein Niklas von 
Wodier. ald Zeuge auf einer Urkunde genannt (dd. in Cim- 


c 





29) Daf. XL. 18. 9%. 37. 126. »2) HL 19. 9 IV. 16. 
2) IK. 28. *) X. 22. °:) X, 22.20. 30. 9 AV. 3. 


Ä 247 
burg), aber 1329 fommt ein Rebwilebel v. Wod. vor, 
der feiner Frau Domfa in Pruß 1 Hof ꝛc. fchenfte, und 1 3. 


ſpäter gab Jeſſet v. KReczfomwicz 1 A/2 Lah. daſelbſt 


dom Benedikt v. Lafffow für 1 Mühle in Opatowicz. 
1368 trat der Kremfierer Dedant Jeffel v. Boskow. 
den BB. Ulrih und Waniel von Boskow. mehre 
DD. in diefer Gegend ab, worunter auch Ugezd und Wodic- 
rad 37). Indeſſen müſſen bier noch Andere begütert gewefen 
ſeyn, weil 1389 die SB. Johann und Wirtoflam von 
Wond. das D. Brtowie bei Opatowicz dem Peſiek v. Opatow. 
verfaufen, und 4399 Wanlef v. Boskowitz dem Stach von 
Wod. 4 Hof dafelbft abließ 3°). Der Pfarrer in Ehlumerz, 
uleid v. Boskow., verfaufte 1407 den SS. Erhard 
nud Georg v. Kunſtadt bie Halbicheide feiner Güter, 
nämlich Gebranicz ꝛe. und damit auch daſſelbe Wodieradb mit 
Ugezd 39), aber 1117 wies Joh. v. Wod. (alias de Ge- 
zow) feiner Zran Margareth anf den Freihof in Wodie⸗ 
rad uud dafigem Untheile 60 ME. an *°). Sm 3. 1437 ver 
fauften die Teſtaments⸗Vollſtrecker nach Johann v. Bosfowibe 
Branbeid nebſt der Beite Sebranicz ꝛc. auch den Iten Theil 
des D. Ugezd und den Aten Theil vom D. Wodier. den 
Erben Waniek's v. Boskow.⸗Czernahora *'), bei welchem Gute 
er feitdem verblieb, während die andern Ihelle verfchledene Bes 
fißee Hatten, 3. DB. einen Boczek v.W od, welcher in dem 
felben 3. feiner Frau Margareth v. Scherkowicz auf den da⸗ 
figen Hof mit 2 Lah. in Gemeinſchaft nahm *?), weiche das⸗ 
ſelbe 10.33. fpäter (1447 fiche Beſitzer v. Borftendorf) hin⸗ 
ſichtlich ihres Witthums in Wodierad zu Gunften ihrer 
Kinder char *3) — 1481 einen Paul wu Lechowicz, ber. 
41 Hof dafelbit dem Paul Pucezortow. verkauft **), und. 
1390 von Ele&beth v. Scherkoweez bie dafige Bere 
famme Hof und Zubehör erfand +’) — 41553 (außer. mehren 
Andern, welche fich nad diefem D. nannten, abee anberswo 
begütert warn) Georg Ezerniczby v. Kaczom*°) 
nad 1584 die BB. Fvrbann Burlard und Bernard 
v. Naczöw auf Ehropin, welche dem. Some Heinrichs 
v. Nachod auf Tullefhis, Heron genannt, mit der Veſte 





27) 4, 20. 104. *®). vi. 6. 66. 22) Vn. 26. IX. A. 
22) X. 5. *2) 9. *) B. 2. Vu, 52. HR: 24. HP) X. 8. 
26) XXV. 85. 
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Lifficz und dazu gehörigen DD. auch diefes Wodierad (näm- 
fi) Antheil) famme 1 Hofe verfaufen *7). Ueber den zum 
Gute Drnomwis jet noch "gehörenden Antheil fehe man die Bes 
figer von Liſſitz nad. 

6. Bukowitz. Ein Woitiech de Bucowiz er. 
ſcheint fon 4255 ale Zeuge auf einer Stift-Saarer Urkunde *°), 
Darauf kommt 13561 Martin v. Buf. vor, welcher in 
Lauczfa (bei Bitefh) und Gtrite} einige Weder erfauft +?) 
während 1365 ein Theil davon zum Gute Trmaczow (fiehe 
biefes) gehörte, und gleichzeitig auh ein Ebruffv. Bul. 
dem Gtephan v. Drazow und feiner Grau Kunigunde im D. 
Stebel 2 Lad. nebft 72 Sehöften verkauft °°). Derfelbe Ebruſſ 
wies 1371 der rau feines Bruders Franz, Elsberh, 1/R Hof 
mit ‚der Hälfte des beweglichen Eigens im Werthe von 60 
Schod. ald Morgengade an 52), und Hartmann v. Buk. 
verſchrieb 1374 der feinen Dorothea 22 1f2 ME. am D. Lu 
bie, aber au ein Martin v. Buk. erfauft 2 33. fpäter 
von Dldrih Koba von Jencz das D. Jenez, welcher feiner 
Öattin Katharina 80 ME. darauf verfchrieb, was audy der obige 
Franz 1381 für bie feine Elsbeth mit 60 Schod. auf 4 da 
figen Hof mit 1 Lahn. gethan 52). Im J. 1385 verkauft Pef 
fel v. Buk. dem Jeſſek v. Krijanfow das D. Libh (Lubie) 5°), 
und 1398 einigten fih Peffel und Hartmannv, Buk. 
hinſichtlich ihrer Güter 5*), während gleichzeitig Heinrich 
v. Mefericz feine Erbfchaft In Bu. an Wanzek, Sczed⸗ 
ron und Niflas v. Buk. verkauft 55). Die Wittwe nad 
dem obgedachten Franz v. Buk., Elsberh, nahm 1406 ih: 
ven Sohn Johann auf ihre Morgengabe auf bem bafigen 
Hofe in Semeinfchaft, und Martin und Andreas v. Buf. 
einigen ſich ihrerfeits über das Habe daſelbſt 56). 1415 ver 
Pauft Blafind v, Damboricz den BB. Johann und Kafpar 
v. Buk. das D. Lybhe famme 1 dden Hofe °7), von denen 
bee erftere 1446 ben Jeſſek Sſerkowicz und deſſen Gohn Jo⸗ 
bann auf das D. Gencz in Gemeinſchaft nahm 58), was auch 
4466 Wenzel v. GSferfowicz mit feiner Mutter Dorothea und 
bem Stiefdater Lorenz v. SKorky hbinfichelich feines Eigens in 





ur) XIX. 61. ) S. Otto Steinbach Diplomat. Samml. 
x. U. S. 13. *2) Durchweg B. 2, 1, 29. °°) 6. Froy. Brun. 
s2) 24. Se), 15. 22. 28. 65. Sal, 22. IV. A. 
ss» IV, 11. 13. 5°) 38. 41, >’) VII. 12. +9 vi 35. 
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Gencz, Libie, Bufowicz, Neudorf, Gilmowe und Sſerko— 
wiez that, dem aber die Aebtiffin der Nonnenabtei Tiſchnowitz, 
zu welcher ſeit 1459 der jege zu. Lomnig gehörige Theil von 
Bufomw. gehörte, widerſprach °°). Diefen Theil vertaufchte 
das Stifte 1749 an Lomnitz, jener hingegen, der gegenmwär« 
tig zu Czernahora gehört, wär ſchon 1549 bei demfelben 
(j. deſſen Beſitzer). 

7. Begkowitz, war 1549 bei Ezernahora (f. oben). 

8. Brriow. Zum %. 1589 f. Wobierad. 1409 verfauf- 


tn Waniefk Praffie v. Trezfa und Heinrichv. Rad— 


fow, n. a. auch das D. Brthowie dem Boezek v. Kuns 
ſtadt auf Legnicz 6°), und es gehörte noch 4524 zu 
Kunſtadt 6"), 1549 aber fhon zu Czernahora (j. bief.). 

9. Gentſch (früher Gencz). Zeffel KRoba v. Gencz 
ichenfie 1555 feinen dafigen Antheil feiner Mutter Anna 2); 
sa 1565 f. Temaczow; zu 1576, 1446, 1466 aber Bukv⸗ 
wis und feit 2549 Ezernahora. 

10. Hluboty. 3u den 33.1549 und 1350 f. Trmaczow, 
zu 1390 Ezernahora ; 1399, verfauft hier Andreas v. Trma⸗ 
ezon® feinem Bernd. Preſſek und deffen Mutter Anna 2 Frei: 
höfe 63). 1481 f. Trmaczow, und 1549 Ezernahora, bei wel- 
chem ſeitdem diefer Antheil verblieb. 

11. Jablonian CJabloniany auch Jablona). Im 3. 
1373 trat Katharina v. Jabl. Ihe Heirathgut auf Boch⸗ 
dalicz dem Swoch v. Miloticz ab 6). Zu 1847 ſ. Befiser 
d. Borſtendorf und 1549 jene v. Ezernahore. 

48. Hienow. Sum J. 1571_f. Borftendorf, zu 1390 
Ezernaßora, und fo auch 1549, bei dem es feither verblieb; 
obwohl ſich ein adeliges Geſchlecht His ind 185. Jahrh. „de 
Klenowe« uannte, ohne hier ſelbſt Etwas zu beſitzen. 

13. Aazan. Bir baden im Bränner Kr. und nament⸗ 
Ah in diefer Gegend 2 beinahe gleihnamiae Dörfer : nämlich 
Nefed dem Fleinern Theile nach zu Czernahora gehörende (der 
größere Hi ein Eigen der Mihlcheler » Commende Kreuzhof In 
Brünn), damr ein Lazanek (Hfı. Rais); Aber beide find 
fofgend? Nachrichten in Binfiht der Beſitzer. Im J. 2353 
verkauft Ver Brähhenr Bürger NRikkas Adam 7 Lahır. Im 
D. Laz. einem Heinrich erblih , und 1358 vertaufchte der 





19 X, 1. 6. 8°) 8.8, vn.49. ty XIX. 4. 07) B. 2. Prov. 
Zaoim, 1. 6.) B. €, 1ð. 24. ) u 5. 
2. Band. 20 
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Marfgraf Sohaun Laz. für das D. Nyhnaczowicz mit Herſch 
v. Lelelowicz, zu welder Zeit auch Sohann -Dupnif dem 
Jeſſet v. Bostowig 1 Mühle („in Ponykıva«) nebſt Wäl 
tern daſelbſt für 20. DIE, 'verfauft. 4371 veräußerte Ina: 
cha.v. Lelekowitz 1 Hof mit 2 Gchöft. in Laz. an Dur 
vel v. Ueyedhow, während Peter v. Öurein feine 
Grau Katharina auf den baflgen Hof („in LaZan prope 
Lipowkam«) 70 ME. verfhrieb 6°). 2 33. fpäter wies 
Margarechv. Las. ihrem Gatten Sdpenef 52 ME. auf 
] dafigen Hof an, welcher (nde Lelecowicz«) 1374 ben 
felben, fammt 2 Lah., 1 Schänfe, Mühle und 1.Gehöfte dem 
obigen Peter v. Gurein verfauft, wiewohl auch jener Ha: 
welv. Uthechow noch 1 Hof dafelbit befaß, den er 1576 
an Waniek v. Mudnicz veräußert, unb obendrein auch 
die BB. Staniet? und Stanofs v. Laz. ihr bafiges Habe 
ver Margareth v. Biteffka abliegen SS). [Im J. 1386 
fhenfte Mkgf. Jodok das ihm nah Heinrich Dupnif in Pa- 
san und Wilemomicz beimgefalene Eigen bem Wilhelm 
v. Rohatecz 67) | aber 1390 gehörte dee jetzt noch zu 
Ezernahora gezählte Anıheil von Lazan fhon dazu 52). y In 
bengfelben 3. verſchrieb Veit v. Wognicz feiner Grau Do 
rothea in Lajan (prope Gedownicz) 50 Mf. als Heirath- 
gut 62) 18 33. fpäter verkauft der Waife nach Waniek v. Much⸗ 
niez, Jeſſek, das D. Nuzyerzow fammt dem Antheil an La}. 
dem Benedift v. Wazan !*), was insgeſammt (in La}. 
4 8. mit 2 Gehöften) 1442 die BB. Wenzel und Hhnef 
v. Wazan dem Theodorich v. Spranef verkauften, ob. 
wohl in demfelben 3. au Johann Prowajeflv Lai. 
feiner Braun Elsbeth 30 ME. Veorgengabe in Lajan ver 
fchrieb 7’). Jener Theodoridy wies 1415 auf das Erkaufte 
feiner Braun Margareth 50 Mk. an, während bie Bürgen des 
+ JIohann Ezerny v. Raſſna deffen Theil von Lazan an Jakob 
Holub v. Kamenicz verlaufen, welcher darauf ben Sraniel 
v. Popumef in Gemeinfhaft nahm, - Der obige Theodorich 
v. Spranek verkaufte 1417 feinen Theil v. Laz. fammt dem 
D. Muczierjow dem Joh. Dupnif v. Nietkowicz, be 
feiner Grau Katharina 50 Schock darauf anwies, und 1418 


65) Durchweg B. 8. Liber Di, Joh, de Boskowiez |. 2. 12. 13. 
25. 27. HS, 10. 16. 27. 63: CC) U 36. 9) ſ. Beſitzer 
von Ejernabora. °°) 76. 7°) IV, 8. ”?) V. 19. 27. 
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that daffelbe ter obige Fohann Prowaje? (de Oldtichow) fär 
tie feine, Elsbeth mis 40 Wie, anf Pleſſiez nad Lazan (prope 
Czernahvra) , und verfaufte im letztern 1 Hof einem 30« 
bann Kropacz, welhe darauf wierer einen Johann Pus 
kowecz in Gemeinſchaft nahm, obwohl gleichzeitig Johann 
Zalda v. Lazan auch hinſichtlich feinee Tochter Urſula dass 
ſelbe char °?) Im 3. 1457 ta Johann v. fomnitz 
fein Rede auf Lajan an AUrtleb vu. Wererow auf Deblin 
eb, und eben damals verfaufen die Brünner Bürger Jakob 
Holub v. Kamenicz und Gtanief v. Porumwel dem Johann 
Kotimov, Borotin A Lahn, in Lazan 7»). | 1490 über 
trug Georg Rarzef v. Mrbicz das Heirathgus feiner Fran Jos 
bauna v. Nierfowicz von Lelekowicz, Sſebrow, dem Hofe In 
E ajen m a. auf das öde D. Lhotal und 2 ZI. darauf vers 
zichtet Darbara v. Borotin auf ihr Habe in Lajan 7#), ſo 
wie 150% Ladislaw v. Boskow. mit dee Burg Teblin und 
den dazu gehörenden DD. auch jeinen Thell von Rajan der 
Stadt Brünn verkauft 7°). Der zu Czernahora gehörende 
Theil von Lazan verblieb feie 1549 bet demſelben, unaus⸗ 
gefegt bis jetzt (f. die obigen Beſitzer). | 

14. AbotasRlein (Mala Lhota), war fon 1390 bei 
Ezernahora (f. oben). 5 

15. AbvtasAang (Diuha Lhota). Draboflam 
v. 8. Lhota erfaufe 1365 von Ebruſs v. Bukowiez 2 Rah. 
mie 2 Gechöften im D. Stbel für 58 Mf. 7%) und einiger 
fh 1368 mie Kuniqunde v. Skalicz hinfichtfich der beiderſei⸗ 
tigen Güter 77). 3u 1590 und 1549 und feitdem f. Befis« 
zer v. Czernahora. 

16. Lubie, (ehemals Eubie und Lbh). Jeſſek v. Rus 
Fomicz verſchrieb 1368 feiner Frau Anna auf 5 Lahn, im 
D. Lybb 25 Mf. Morgengabe 7%), und erhielt ‚1373 von 
der Wittwe eines Hartmann ihr Heirathgut auf demielben 
D. Im Werthe von 25 Me. 7°), Su 137% und 1385 f. 
man bie Befiter v. Bukowiez. 1398 verkauft Jeſſef v. Kei⸗ 
sanfsw dem Johann v. Zbeaflamicz Lab ganıe D. 
kpbie, ber daranf feinee Frau Dfffa 50 Mi. ale Hrirack» 
gut anwies °°), weldes diefe 4899 ihren Kindern Wahnie, 








’sy vu, 10. 22. 32.33. 39. 40. 9) vn. 72. 23. 7°) Xu, 
6. 19. *2) XHI. 33. 791.6. 77,8. 8 Pror, Brunn 1.6 7% 5 
8) B. 2%. Prov, Bran, I, 7. "NM, 7, 89, IV 6 ' 
20 * 
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Anna und Kathırina abtrat 8°). 3a 1315 und 1466 f. mar 
die Beſitzer v. Bufowis. Sm 3. 1492 nahm Elsbeth 
v. Sferfowicz die Sufanna v. Melicz und deren 
Tochter Elsbeth auf die. DD. Lybie und Sſumicz in Ge 
meinfchaft 3”), aber 1549 war das eritere fchon bei Ezerna: 
hora (f. oben). 

17. Milonig. Die Sattin Jeſſek's v. Bosfowis, Anna 
einigt fih 1358 hinfichtlid ihrer Habe dafelbit (1 Lahn) mit 
einem Paul, dee 4 Lab. in Wilemowis befaß, verfaufte 
‚gleichwohl diefen Lahn im folgenden J. ihrem Gemahl. 1364 
fommt ein Gedrg v. Milonicz vor 23) und 1585 ver 
kauft Czenek v. Ugezd au Margareth v. Bikowicz 1 Hof in 
Mitonicz **). Zu 13590 ſ. Vefiger v. Ezernagora. 1420 nahm 
-ein Geiftliher, mit Namen Johann v. Milon, feinen Bender 
Pirech dafelbit in Gemeinſchaft 85), und 1549 war es ber 
Fanntlich (ſ. oben) mit Ezernahora verſchmolzen. 

18. Spefhau (Spessow, Spissow). Im 3.1373 er 
ſtand der DBrünner Bürger Ertlin bie DD. Spiſſow und 
Gedla von den BB. Hermann und Wffebor v. Raicz 86), 
deffen ohngeachtet verfaufe 1391 der Lebtgenannte dem Jeſſek 
Puſſka v. Kunjtadt dag ganze D. Spiffow fammt der Mühle °7) 
and Erhart v. Kunftadt veräußerte es nebit 1 Yreihof wieder 
41807 an Mir, genannt Liſſka, ſammt 4 Rah» in Obora 88), 
aber fhon 1415 verfaufen Sohann Dapuik ſv. Nietfos 
wiez und Prod v. Lajanef diefed D. fammt bem reis 
hofe und Zubehör dem Waniek v. Boskowitz⸗Czer— 
nahora 57). Indeß überließen die BB. Jeſſek und Hein⸗ 
rich v. Bosowitz 1451 dieſes D. ſammt der Beſte, 
Hof und dden Häuſern abermals Kaufsweiſe deu Johann 
v.Schellenberg??), der es 1482 Albrecht v. Bo: 
kowitz landtäflich eintragen ließ ?'), weldyer feiner Gemah⸗ 
fin Apolionia v. Kraig, (1390) darauf und auf dem D. Korhre 
2000 fl. mähe. ald Morgengabe verfihert ??). Im 3. 1531 
fhenfte der mähr. Oberft- Kämmerer, Chriftoph v. Boskowitz⸗ 
Zribau feiner Gemahlin Katharina v. Kunowicz biefes D. 3), 
aber bald darauf (vor 1549 f. oben) fam es zu Czernahora, 
: bei dem es bie jetzt verblieb. 


1) IV. 6. 19. 9°) Xi. 17. *2) B. 2. Prov. Bron. 1, 11. 23. 
und liber Wilbel. de Cunstat ebenda 1. **) MM. 17. *5) VM. 
6. 5) D.8.1, 7. 22) VI 15. 8°) VII. 26. 22) Vvm. 28. 9°) 8. 
£&. 1X. 5. 9°) daf. Xi, 21. 9°) ebenda XII, 7. 22) daf, XX, A. 
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19. Zernownik (ehmals Zirotliy). 1351 verkauft Jencz 
v. Lomnicz Der Klara v. Krawar und ihrem Sohne Wznata 
dieſes D. nebſt 1 Hof und das D. Lhotka für 190 ME, 
aber 1368 veräußerte derfelbe Ssencz abermals dem genannten 
Bjnata den Hof Zirotkh famme dem D. Lhotfa und Zube 
hör ?*). 1389 verfauft Johann v. Lomnicz 1 Hof mit 2 
Aeckern Dafelbit dem Stady v. Kofor ?°). 34 1371 und 1590 
vergl. man Die Beſitzer von Borſtendorf und von Czernahora. 
Sm J. 12364 verfauft Heinrich d. ä. v. Boskowitz den Erben 
sah Wenzel v. Wazan das D. Zirotkh nebſt 1 Hof und dem 
Üden Ehoska 9%), und 1480 nahm Johanna v. Wajan den 
Wenzel v. Sierfowicz in Semeinfchaft auf dasſelbe D. und 
ihr fonfliges Eigen ?7). Seitdem feine Spur davon bis 1549, 
wo ed, und feitdem immerfort bei Ezernahora geblieben. 

20. Augezd (auch Ugezd). Zu 1368 f. man bie Be: 
figer v. Wodicrad ; zu 1585 die v. Milonis, fo auch zu 1407 
und 1437; zu 1580 jene von Ezernahora und ebenfo zu 1437 
und 1549, Ueber die dafige Pfarve Ku die Ortsbefchreibung 
die nöthige Nachricht. 

21. Bon den Befigern des 1/2 "er. db. vom D. Geſtreby 
einfam gelegenen obrgktl. Meierhofes Swegſlau (Swogjlawa), 
der vor Alters ein eigener Ritterfid gewefen, und wobei ber 
Sage nach einft ein Nonnenklofter mit Namen Sworffo ge- 
Randen feyn fol, nennen wir mit E. Horkh ?3)-1559 und 1561 
Albrecht Dubezanffy v. Zdienin, 1580 Chriſtoph Drahanowifi 
v Pienczin, 1590 den Raitzer Grundherrn Buhufs Draowffy 
v. Druowig, 1623 den f. k. Proviantmeilter Wenzel Schubir 
v. Chobinie (Erbauer eines Altars auf dem Grabe feines Va⸗ 
ters, geweſenen Burghauptmanns zu Raitz, in ber bafigen Kirche), 
1660 Leopold Franz Sf. v. Nahod, 1670 Matthäus Georg 
Chudeczky v. Ehotieffom und 1675 den k. k. Vefchlshaber auf 
dem Spielberge, Georg Chriſtoph Freih. v. Dietrichitein, von 
deffen Wittwe Regina, geb. Gfin. v. Bälbing, Karl Eufeb Fürit 
v. Liechtenſtein denſelben 1681 zur Burg Czernahora crfaufte. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt der Hſchft. 
beträgt 10,214 Joch 1476 2/6 D KL, Etwa die Hälfte das 
von bildet eine Ebene, das Uebrige iſt gebirgig und gehört zu 
dem fchmalen , für Geognoſten fo merkwürdigen Sanbitein- und 





24) ©. 8. 1. 19. 104. 5) VL 4. 96) XL 10. °’) XI i. 


9%) Ardim ıc. 1818 ©. A16, Note. 





964) 

Ereinfohlenflöggebirge, das fih aus der Graffhaft Glatz ſadli. 
bis nah Mähr. Krumau, und nordweill. bis nach Pirna in 
Sachſen hinzieht. Die vornehmiten Berge find, im NW. au 
ber Gränze gegen Boskowitz: der Feine und der große Ehlum, 
eriterer mie Laubholz beſtockt, der letztere ganz kabl, jedocd auf 
allen Seiten beurbart, und dadurch merfwärdig, Daß das 
Grundeigenthum hievon in ber ganzen Runde zu Ezernahora, 
die oberſte Fläche deffelben aber zur Hft. Boskowitz gehört 
und mit einer Gloriette verfchen ift, von wo aus man die Herr: 
lichjten Fernſichten nah allen Sciten genießt. Zwei andere 
writgedehnte im Mittelalter/ wegen häufiger Räubereien fehr bes 
rüchtigte 22) Bergketten ziehen fih an beiden Seiten ber von 
Brünn nad Böhmen führenden Poititraffe, find mie dunklem 
Nadelholz bepflanzge (daher der Name Ezernahora d. i. 
Schwarzberg auch Schwarzwald), und enthalten den größten 
Theil der obegktl. Waldungen. Nebſt dieien iſt nur noch der 
„Schloßberg« beim Marfte Gzernahora erkähnenswerth, der 
zur Schafwelde benätzt wird, und bdeffen Gipfel mis einer von 
dem ehemaligen obrgktl. oe Rentmeliter Auguftin Kamanef zur 
Ehre des hi. Joſeph erbauten und beitifteten Kapelle ges 
ziert fit. Unter diefen Bergen find der Staniffo (3/4 Se. 
fd. vom D, Geittebh) auf 262,27, der größere Ehlum auf 
255,1% und der Zerownif (1/A St. f. vom gleichnamigen 
D.) auf 237,51 trigonometrifch beftimme. —L Das Sebirge 
beiteht aus einem Gemiſch von Steinarten, 5. B. Quarzen von 
verjchiedener Befchaffenheit, Granit, Sienit, Urkalk mit viclerlei 
Beimijhungen, Felstiefel und Sandftein von verfchledener Grund» 
miichung ; weiters Grauwade, Ehlorit, Slimmerfhiefer, Mer⸗ 
gelſtein, dichten, faferigen und ochrigen Wrauneifenitein, Cifen- 
niern, (beide bei Lazan) und mie vielem Eiſenocher vermifchten 
Erd » und Gteinarten. Ueberdem' iſt an guten Töpferthon, 
Thon⸗-, Sande und Kalfmergel, Lehm und Quarzfand fein Mangel; 
auch Spuren von Steinfohlen, fernerd Alaunerze, in folder 
Menge, und fd gut, daß zu Gewinnung des Ffriftaflifirten 
Alauns von der Obrigkeit ein eigenes Werf in Borftendorf 
fon vor 20 3%. errichtet worden iſt, welches aber gegen 
wärtig nicht betrieben wird, Der Mineralog finder obendrein 





99, Mie dies die fhgurigen Sagen ven dem einiamen Waldwirth⸗ 
baufe Mausfalle und tem D. Salgen⸗Lhota (Fhota 
Efivena) bemeifen, 
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bei Ezeruahora felbit noch Epidor, Bernſtein, (nach Braumäl« 
fer), Titanie, Bergleder, Bergpapier und gemeinen Asbeſt (nad 
Feiſtmantl); bei Eajan hingegen gemeines Kupfergrün, gemeis 
nen and’ jafpisartigen Thoneiſenſtein, dichten Feldſpath parthies 
weile in Sräünjtein = Porphir, und gemeinen Hornitein als Por- 
yhirmaffa. Im D. Hlubofy wird jele 60 3%. vortrefflicher 
Sandſtein gebrochen und zu Wufferbauten und Trostoir’s häufig 
verwendet, aber auch bei Ezernomnif wurde vor 3 JJ. ein 
Saudſteinbruch eröffnet, der ſehr harte Quadern ꝛc. liefert. An 
Kalfſtein, der indeß wegen feiner Hirte wenig benätzt wird, 
it, namentlich. bei Klein⸗Lhota und Augezd, Ucherfluß. ) 

— Am Gemwäffer bar die Hſchft. 1) den Bach Beg— 
tuwfa, welher auf dem Dom. Liffis entfpringe, gegen O. 
bei Beykowitz vorbeifließt, bei der’ Selfauer Hofwieie einen 
namenlofen aus Tem Wald „Lopati«a fommenden Bad auf: 
nimmt, den Dbora » Teich unter dem Schloßberge urchſtroͤmt 
und verſtärkt durch einem aus der fürl. Waldung zufließenden, 
ſo wie einen zweiten gleichfalls von der Liffitzee Hſchft. kom⸗ 
menden Bach, bri Boritendorf vorbei durch Geſtrebh der Zwit⸗ 
tawa zueilt, mit der er fi unterhalb Ralb vereinigt, nachdem 
er mehre Mühlen und Brettfägen In Bewegung gejegt ; 2) den 
uw. von Bukowitz entjpringenden Bad, Lubia, der die Bu— 
kowitzer und Lubier Gründe beipählt, 3 andere Dorfbäce, 
nämlich den von Klein» Phota, von Augezd (aus ©.) und je 
nen von Lajan (ads D.), aufnimmt, und unterhalb dem Wald 
Domanin auf das Tiſchnowitzer Gebiet übertritt. Alle diefe 
Bäche führen nur Welßfifhe und Grundeln. Bon den vielen 
ehemaligen Zeichen hat man dermal nur noch 2, den „Obora« 
benannten an dem nöjll. Buße des Ezernahurer Schloßberges 
va 6 %. 320 [I Ki. und den f. a. »Schloßteich« am föfll. 
Fuße deffelden Berges vun 5 3. 756 — Kl.; beide find mit 
Karpfen beſetzt. 

Die Bevdlferung beträgt 4934 (2380 mal. 2554 
wol.) Seelen, darunter 29 Juden (in Ezernahore) und 2 
Helveren (in Brtiow); die äbrigen find Katholiten 
mährifcher Zunge. — Ihre und der Obrigkeit Ertrag 6: 
md Erwerbsyuellen fließen vorzugsweife aus dem DBe- 
triebe der Landwirthſchaft. 

Die zu dieſem Behufe verwendbare Bodenftaͤche be⸗ 
traͤgt an: 





256 


Ä obrgktl. unterthaͤn. 
Aeckern .. 8223. 153 [I 8. 514853. 413 D Ki. 
Wiefen mit parific. 

Teichen u. Bärten 155 » 5055 » 595 » 880, » 
Hutweiden . ...:8245 » 62 ” 797 n 576 » 
Waldtunng . . 2012 » 847% „674 » 357, » 
Der Boden in der Gebirgsgegend iſt meliten Theils 
Mergel und Sand mie weniger Dammerde, nur für Roggen, 
Hafer und Kartoffeln geeignet ; in der Fläche dagegen hat die 
zureihende Dammerde eine Lehmunterlage, und ift dem Anbau 
von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Hanf, Bohnen, Erben, 
Kartoffeln x. fehr zuträglih. Die Obſtbaumzucht, auf 
eingefriedete Gärten beſchraͤnkt, liefert Uepfel und Birnen ver 
- edelter Gattung ; minder erheblich ift die Bienenzucht aus 
Mangel zureichender Wieſen. — Die obrgktl. Waldung 
zerfällt in 2 Reviere, und ift mit Zannen, Fichten, Kies 
‚ fern und Buchen beftodt. Der Wildbftand iſt dem Areale 
angemeflen, und beiteht in Reben, Haſen, Repphühnern und 
Waldſchnepfen. 
Der Viehſtand betraͤgt, an: 


obrgktl. unterth. 
Pferden rn 4 339 
Rindvieh. 60 679 
Schafen ... 2000 822 Stüde, 


bie hichaftl. Seits hoch veredelt find. Außerdem werden aud 
Ziegen und Boritenvieh gehalten. Die Obrigfeit hat 5 Meier: 
Höfe, deren 2 in Ezernahora, 1 bei Geftteby, 1 in Buko⸗ 
wis und 1 in Hlubokh liegen. 

Mit Sewerben jeder Art befchäftigen fih 235 Land 
meifter, darunter 10. Fleifher, 8 Mahle uud 3 Sägemüler, 
4 Brode und 2 Luxusbäcker, 1 Bräuer, 1 Branstwein- und 
Rofogliosrenner, 1 Gaftwirth, 8 Faßbinder, 33. Maurer, 2 
Seifenfieder, 2 Schloffer, 26 Schneider, 24 Schuſter, 3 Stein 
mebe, 4 Zifchler, 19 Huf⸗ und Kurfchmiede, 4 Wagner, * 
Hafuer, 35 Weber,. 1 Geiler, 1 Kürfchner u. ſ. w.; aud iſt 
hier :1 Weinhandlung. — In ber obrgftl. Pottafchehätte zu 
Ezernahora werden in 2 Keffeln jährlich wenigſtens 100 Er. 
Dottafche erzeugt. 

Der Handel beſchräukt fih auf Holz und Getreide, 
welche Artikel in Brünn ihren Abſatz finden, wozu bie auf 
Böhmen nach Brünn mitten durch das Dom. führende Poll 
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traffe förderfih it. An fie Puäpfen fib 2 Rendftraf 
jean, deren eine ditl, Ezernahora mie Raik und Blausko, die 
andere aber udrdlich mit Boskowitz verbinden. Die nächfle FF. 
Por if in Lipumla, 

Schulunterriht wird in 6 Trivialfhulen, nämlid 
zu Augezd, Borſtendorf, Ezernahora, Rang» Lhota, Jablonian 
and Epefhau ertheilt. — Armenanſtalten beftehen bei 
jeder Pfründe, bie in Borſtendorf has ein Stammvermögen von: 

41932 fl. 48 Mr., und beiheis 8 
jene in Auge » 60 fl. n » 6 
bie in Ezernahora 1520 fl. 46 fr. » ” 108 
und die in Lang⸗Lhota 64 fl. 19 fr» „ 4 

Das Geſundheitperſonale beſteht aus 1 obrig⸗ 
keitlichen Wundarzte in Ezernahora und 9 Hebammen in den 
einzelnen DD. . 

Ortbefbhreibung. 1. dsernabors, 3 Meil. 
anw. von Brünn an ber von dba über Zwittau nad, Böhmen 
führenden SPoftiteaffe und am nördl. Fuße des GSchloßberges 
gelegener Markt von 143 9. mit 808 €. (382 mul. 426 
wbl.) und einem Bichftande von 41 Pfb., 22 Ochſ., 141 
Küh. und 819 Schafen. Hier ift der Sitz des obgktl. Wirth: 
ihaftamtes und einer 1784 vom f. k. NReligiongsfonde 
(dere auch Patron ift) geitifteten Lobalie mit Schule und der 
dem bi. Laurenz geweihten Kirche wit 4 Altären (Lettowig. 
Dekanats), welhe, um 1710 erbaut, bis 1784 der Vorſten⸗ 
borfer Pfarrkirche ale Tochter unteritand. Zu ihrem Sprengel 
gehört außer Ezernahora felbit nur noch das D. Zerno w⸗ 
nif. Auf dem gegen ©. und W. ziemlich fchroff abfallenden 
Schloßberge ficht man Ueberrefte der vor etwa 90 SS. abges 
brannten Burg Czernahora, bie feitdem zum Theil wieder 
hergeſtellt iſt, und im bewohnbaren Stande erhalten wird. Ge 
wiſſermaßen als zweites Ahnenhaus der mächtigen Familie Bos— 
kowitz, deren Eigen ſie bis zum Ausſterben dieſes Geſchlechts 
verblieb, iſt fie auch. durch mehre Belagerungen (3. B. jenc 
1423 durch den Olmutz. Biſchof Johann den Eiſernen, weldyer 
mit feinen Feuermörſern die darin verzweifelt ſich wehrenden 
Huſſiten zur Uebergabe zwunng, und burh K. Georg 1468) 
Der Landesgeſchichte hinreichend bekaunt. Außerdem - find hier 
1 vögktl. Brauhe., 1 Brauntweinbrennerei, 1 Gaſt⸗ yub 2 
Birchshäuf., 2 obngätl. Meierhöfe, 4 Mühlen, 1 Brettfüge, 
1 Poitaſche hutte und 1 Eſſigſiederei. Gzernahora führt. bas 


Arme 
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Wappen der Bosfowise, und hat nebſt 1 Wochenmarkt (an 
jid. Mittwoch) 4 Jahrmärfte, nämlih an Joſeph, Dient. 
vor Fronleichnam, an Lauren; und Dienil. vor Gallus. Au 
Sunften des Benedikt v. Boskowitz errichtete bier KR. Georg 
im J. 1465 eine Mouth, und beitimmte die diesfafffigen Ab: 
gaben in einer eigenen Verordnung (ddlo. w Praze. LOho. 
Brzezna). Unter den Elementarunfällen, weldhe der Ort erlitt, 
waren bie durch Linvorfichtigfeit im obrgktl. Sranntweinhaufe 
am 4 Mat 180% ausgebrochene Feuersbrunſt, welche dieſes 
Gebäude ſammt dem Brauhaufe und die ganze Reihe der an 
tie Poftftraffe anflopenten HH. verzehrte, ferner der am 26. 
Mai 1850 um 6 Uhr Nachmittags von W. hergefommene 
Sturmwind , welder Bäume entwurzelte, mitten von einander 
brach, Dächer abdedte, fie in die Höhe hob und wie Papier 
mehre Klafter weit in der Luft fortführte, und hölzerne Ecen: 
nen, Schupfen ꝛc. gänzlich zeritörte, die merfwärbigften. Am 
25. Rov. 1833 um 6 Uhr Abends hatte man bei gelinder, 
trüber und ſtiller Witterung in ſüdlicher Richtung piönlid eine 
ftarfe und einem Feuerballe ähnlihe Lichterſcheinung, welchet 
ein Donnerähnliched, wie mit Ketten rafleludes Getöfe mad: 
folgte, und auf dieſem fowohl wie auf dem Hft. Raiger Ge: 
biete von mehren Aerolithen fih entludb. Die Brechruhr von 
1831 und 18532 raffte in den dießhftl. Orten Ezernahora, Beg⸗ 
kowitz, Boritendorf, Brtiow und Lajan 129 Perfonen hinweg. 

2. Borftendorf (Boritow), 1/8 MI. n. an der Bey: 
Fowfa im Thale, D, von 119 9. mit 715 E. (328 mal. 
387 wbl.). Nebſt 2 Wirthshh., 2 Mühlen und ber ober 
wähnten obgktl. Alaunhütte iſt hier auch eine dem obgktl. Schutz 
unferftehende Pfarre, Schule mit der dem hi. Georg gewid 
mete Kirche von 4 Altären (Lettowitz. Dekan.), bie fon 
1502 als Pfarre beftand (fiehe ob. Beſiher), und merkwürdig 
genug, fortwährend im Beſitz der Katholiken blieb, während bie 
ganze Nachbarſchaft der Huffitifchen Lehre huldigte. Sie bewahrt 
die Grabfteine 2 Perfonen aus bem Hofftaate der ehemaligen 
Burgherren v. Ezernahora, nämlich des 1568 T Wladik Gig 
mund Koniacz v. Hodiſſtow und der 1576 + Katharina Ezia- 
tewanfa v. Gloswicz. Eingepf. find Hierher noch bie DD. 
GefttebH, Speſchau und Kehom. : Einer der daſigen 
Pfarrer Mage im Sausprofofofle fehe über die vom ſchwediſchen 
Beinde 1643 und 1644 erlittenen Pländerungen, der ihn 
fommt ter ganzen Gemeinde fogar zwang, in Höhlen und 
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Schlachten der dichten Waldung wmehre Wochen hindurch Eis» 
herhris zu fuchen; — ein anderer (Wenzel Zalczik) erzaͤhlt 
ebenda, daß 1740 gottloſe Raͤuber die hieſige Kirche und deu 
Pfarrhof ausgeraubt haben. 

3. Beitowig (Bexkowice), 1 MI. nw. an der Beg⸗ 
mwelr, D. mir 55 H., 30% €. (150. mai. 454 wbl.), 1 
Wirthöhaus und 1 Mähle mit Brettfäge. 

4. Brtiow, 1 1/4 M. uw. Im Gebirge, D. von 44 9. 
mit 265 €. (133 mul. 132 wbl.) und 1 Wirthshaus. 

5. Sablonian (Jabloniany), L 1/4 M. nö. am red: 
ten Ufer der Zwittawa, D., zähle in 47 9. 227 €. (112 
mi, 115 wbl.); auch if hier 1 Schule, 1 Wirths. und 
1 Mühle, 

6. Jentſch (Gencz), 1 1/4 M. nw., D. von 19 9. 
mit 124 E. (55 mat. 69 wöl.). \ 

7. Seftteby (Gestrebf) 1/2 M. d. unfern der Zwit⸗ 
tawa, D, von 42 9. mit 229 €, (107 mai. 122 wbl.). Hier 
it 1 Wirthhs. und in ber, Nähe ber bereits oben beſprochene 
obgktl. Meierbof Sweget au, der ehemals ein eigenes Nite 
tergut gewefen. 

8. Rlemow, I M. nd: D, von 141 9. mit 173 ©. (32 
mal, Fi wbl.) und 1 Wirthyhß. 

9. Ahota-Rlein, (Mala Lhota, aud Ssibena d. i. 
Galgen⸗ELhota), 3/4 M. f., zuͤhlt w 32 6. 176 E. (91 mul. 
85 wbl.), und hat 1 Wirthshs. 

10. Lubie, 1 M. mi, D. Ihat 23 H., 131 E., (58 
mul. 73 wbl.), 1 Wirthsh. und 1 Drähte mit DBrettiäge. 

11. WMilonig (Milonice), 3/4 M. f. ag der Poſtſtraſſe, 
D. von 20 9. mie 115 @. (61 mil. —8 wbl.), und hat 
1 Gaſteinkehrhs. Bon der dafelbit im 15. .Yahrh. beitander 
uen Veſte (f. def. Beſitzerd fſindet ſich dermal feine Spur. 

12. Speſchau (Spessow), 3/4 M. d., D. von 53 9. 
mit 306 €. (150 mul. 156 wbL.), 1 Schule und 1 Wirthhe. 

13. Zernomnit, 1/4 M. w., D. von 529. mit 204 €. 
(107 mnt. 97 wbl.) und 1 Wirthshaus. - 

Kerner gehören-zu Czernahora Untheile nachfolgender fremd⸗ 
ia. DD. 

14. Augesd, 4 1/4 M. fm. von 48 9. mit 328 €. 
(157 mat. 174 wbl.), 1 Pfarre mie Kirche, Schule und 1 
Virtheh.; ein Drittheil davon gehört zu Ezernahora, die 2 an- 
dern aber Des Maltheſer Dypens-Commende Kreuzhof bei Brünn. 
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15. Bukowitz, 1 12 M. w. mit 20 9. nd 117 €. 
(58 mul. 59 wol.); davon gehört etwa ein Drittheil nebit 1 
Meierhofe zu Ezernahora, bag liebrige aber zu Lomnmitz. 

16. Hiuboty, 1 1/4 M. w. mit 31 9., 497 €. (96 
mni. 404 wbl.) und 1 Meierhof, welcher fammt dem größern 
Theile des D. der Hft. Ezernahora unterſteht, das andere aber 
der Hft. Lomnis. In der Nähe findet man ben oben erwähn: 
ten Thurm Temaczom, 
17. Laſchan (Lajany), 1 M. f. an der Pofiftraffe, D. 
mie 58 H., 205 €. (100 mul. 105 wbl.) und I Gaſteinkehr⸗ 
wie auch 1 Branntweinhaus. Der. größere Theil deſſelben ge 
hört der Malthefer Ordens -» Commeude Kreuzhof. 

18. Abota-Lang (Diauha Lhota), 1 1/4 M. um, mit 
32 9. md 227 €. (113 mul. 114 wbl.). Nebf 1 Wirthshs. 
ift hier auch eine 1785 vom F. k. Religionsfonde geſtiftete 
und feinem Schutz auch unterfiehende Lofalie, Schule und 
eine uralte (2 Glocken haben die Jahrgahlen 1400 und 1448) 
dem bi. Bartholomäus gewidmete, Kirche mit nur 1 Altar, 
zu der auch bie DD. Begkowitz, Breivmw und Jeneſch 
eingepf. find. Die Lestere war im 15. Jahrh. unftreitig eine 
Pfarre, derer fih die Huffiten frühzeitig bemächtigten, und 
hatte noch 1806 2 Kelche, deren‘ einer die. Aufſchrift: Hunc 
calicem comparavit D. Samuel Destinavwvriez (?) orate 
pro eo. 1422. Joh. Hussus, der andere aber nur J. Hus 
sus führte. Der größere Theil dieſes D. gehört zum Lehen« 
gute Blanſko. — | 

19. Wodierad (Wodierady), 1 1/& M. v., hat in 
72 9. 298 €, (190 mni. 108 wbl.), 1 Wirthohs. und 1 
Meierhof, welches nebft einigen Häufern zur Hft. Liſſitz gehört, 
während ein anderer Theil dieſes D. dem Domin. Kuuſtadt, 
ber größte aber der Hft. Gzernahora unterficht. Bon der da: 
ſelbſt noch 1490 beſtandenen Veſte (ſiehe Boſitzer) Hat ſich jede 
Spur verloren. Ä 


Fideilommiß » Herrfhaft Diwak mit dem Gute 
Pohlehraditz. 

Lage. Liegt im OSO. des Kreiſes zwiſchen ben Do 

minien Bojanowis, Pawlowitz, Selowitz und Klobaud. | 

Defitzer. 1. Von Diwaf (au Diwok, Hiwo- 

ky). Die Spitiguower Kirche befaß hier fhon vor 1151 
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1 Lahn *), aber 1240 fcheukte der öf.Leo v. Klobauck für 
den Fall feines Finderlofen Abſterbens nebil audersn DD. auch 
diefes der von ihm gefifteten Abtei Obrowitz 2), deren Abt 
Theodorich ed „um Der Dungersnoth zu entgehen«, Im J. 1262 
dem Brünner Herburger Ronnenkloſter für 120 ME. 
verkaufte 3). Bei diefem verblieb das D. bis zu deffen Aufe 
löfung im 5. 1581, wo es Kaif. Rubolph II. famme dem da- 
ſigen Freihof, Weingärten und anderen DD, deſſelben Klofters 
(che daf. bei dem Artik. Brünn) dem Brünner Fefuiten- 
Kollegium ſchenkte *), bis ed nad der Aufhebung des Or- 
dene dem f. f. Studienronde zufiel, weicher es ſammt Pohlch- 
radis und Wazan am 6. Nov. 1789 dem P. F. Hofrathe 
Anton Friedrich v. Mayern für den jährl. Zins von 
5507 fl. 38 fr. in Erbpacht überließ, und (ſammt den ge: 
nounten 2 DD.) am 4 Juni 1807 für die Summe von 
135,093 fl. 7 Er. vollends verfaufte. Er aber veräußerte 
fhon am 19. Rov. d. J. Diwak und Pofehradis für 136,757 fl. 
an den k. k. Obriitwachtmeilter SB ranzv. Langendonec‘°) 
and dem lebten Willen diefed vom 3. Apr. 1809 zufolge trac 
die Fürſtin Karolina v. Lichtenſtein, geb. Gfin. v. 
Manderfheid am 28. Dftob, 1828 die Büter Diwak und Po- 
lehradiz dem Karl Vicomte v. Tribert ab, ber fie 
auch gegenwärtig beſitzt. 

2. Polehraditz (ehemals Bolehradicz). Die un 
deubnurger Kirche befaß hier fhon 1131 5 Lahne 6). Der 
Gtifter der Obrowitzer Abtei (1210) Leo v. Kloband, 
nannte fich auch Darnach, und cin zweiter Yeo v. Bolehrad. 
kommt zwifchen 1235 und 14274 in mehren Urkunden der Stif⸗ 
ser Obrowitz, Hradiſch, fo wie deu Herburger Nonnen in Brünn 
als Zeuge vor. Im % 1286 war es im Beſitz der BB. Leo 
und Kadold, die ſich darnach genannt, umd ‘dem Obrowiber 
Gtifte 2 Lahn. in Gurdau verkauft hatten 7), 1S10 aber in 


2) Ark. des 8. Zdick d. J. *) Urk. ddto, in Brunna d, %. ?)Urf, 
8. Wenzeld vom 3. 1286. ddto. Beune AH, Cal. Marc, Es 
beißt darin: »quad cam inedia ingruente fratres manasierii 
$, Marie V, in Zabrdewiez necessitatibus sesupitentur quam 
plurimis, debitis aliguibus obligati« etc, und Diar. Oeconom. 
Soc, Jos, Colleg. Beun. Pbſchft. *) Urk. ddım Pragae: 10. Sep- 
tembe. *) WBalen wurde als ſelbſtſtändiges Gut abverfauft, ſ. 
daſ. 65) Urt. des B. Heinrich Zrid. 7) Uns B. Thesdorichs von 
». 3. ddio. Braune Ali. Gak, Apm, 
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sem eines Ott a), der noch 4356 feiner Frau Rları: v. 
Wechowic; auf 1 Mühle mit Zubehör in Prittlach 75 Mt. 
Witthum verfchrieb ?), während fhrn 2 33. fpäter eio Bil: 
beim v. Poleh. genannte wird '°). Im 3. 1560 beſaß «6 
einer der Söhne Gerhards v. Kunſtadt mit Namen Withelm''), 
und war 1362 bis 1567 Obriſt⸗Kaämmerer des Brian. Land⸗ 
rechte '?), ander ihm aber au fein Bruder Boczef, der fih 
gleichfalls darnad nannte '3). Erhard v. Kunſtatt verſchrieb 
als Bormund der Walfen des genannten Wilhelm der Witwe 
deſſelben E zenfa 1375 anf die Burg Polehradis und andere 
Güter 500 ME. als BWittkum ' +), weihe 1585 Ihr ſämmtliches 
Eigen im D. Ratieſſkowicz ihrem älteſten Scohne Wilhelm». 
Polehr. abtrat. Im J. 1392 beſas es Smil v. Kam 
ftads, der ſich darnach nannte, feiner Gattin Barbara v. Ehrie 
pow anf linter « Bojanvowig und Boreticz; 750 Mi: ald Mor 
gengabe verfchrieb ’ 5), und nach feinem Tode (um 1407) nahm 
fein gleichnamigeer Sohn 1416. feine Better Boczek und Emil 
v. Luczka auf feine Güter, worunter auch Polehraditz, in 
Gemeinſchaft '*). Ihm folgte um 14356 Kunov. Xum 
ftade (al. de Bolehradioz) im Beſitze nah. welcher 1447 
dazu das nahe Archlebau erfaufte '7), aber um 1450 geitor 
ben feyn muß, weil das Jahr darauf Czenekl v. KRunftadt 
darnach ſich nennt, und feiner Gattin Margareıh v. Schwamberg 
auf Ober « Bojanowig 2000 Dukat. Witthum anwelge '*). Im 
3. 1481 nennen ſich Kuno und Boczef v. Kunſt. zugleich 
darnach, und eriterer war mit unter den mähr. Baronen, welche 
der Gicherheit im Lande wegen damals tie Raubburgen Enich 
fan und Sehraditz erfauften '?), der lehtere aber (auf Buſau) 
veräußerte 1890 das D. Polehradicz famme der Burg, Dof 
und Patronat dem Protiwecz v. Zafrizf auf Ezeyko⸗ 
wiez ?°), welcher darauf 1497 feiner Frau Anna v. Lhote 
1800 fl. mähr. verfchrieb , obwohl in demfelben J. Johann 
Kuna v. Kunft. und feine jüngern BL. den BE. Heralt und 
Ladislaw nebft der dden Burg Euczfa u. U. auch 1 Heger, * 
Gtäde Waldes und 1 Zei in Pofehradicz aberaten *'). Der 





) urk. f. d. Stift Dflawan von d. J. ) B. ©. I. Pror. Bran. 10. 
2°) Daf. I. Prov, Brun. 10. 12. ) O. L. }, 79. !9 B. e. 
1, Distrie. Jompnie, 2, 22) O. L. 1 123. 8.2. 1. 12. 
15) Daſ. I. 6. 91. 25) Daf. vn. 26. ®”) Daſ. vH. 10. 53. 
28) Eben da IX, 6. '9) O. L. x. 27.8 2. XL 11. 
0,8. 8 x. 9 *') Daf. XIN, 9. 10. 
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Cohn jenes Protiwecz Herrmann verfaufte 1512 bes Gut 
Gjeyfowicz fammt ber Burg und dem Staͤdtch. Pulchrabieg dem 
Heralt Kuna v. Kunſtadt, weldher darauf feiner Gemahlin 
Magdalena v. Lomnicz 3000 fl. mähr. als Morgengabe ver 
ſchrieb ??), und baffelbe im lebten Willen vom %. 1528 23) 
berättigee. Gleichwohl verfauften nach ſcinem Tode 1535 feine 
Bürgen , nebfl dem Gute Ezeyfowicz, and, die öde Burg und 
Staͤdtch. Polehratig den BB Wilhelm und Albrecht 
vv Wiezkhow auf Ezimburg, wezu Johann v. Wogifla- 
wiz, Gigmund v. Ludaniez, und 1559 aud Peter v. Wla⸗ 
chowicz ihre, nah jenem Haralt auf diefe Güter vererbtes 
Rechte abmwaren **). Sm folgenden 3. theilten ſich die Er⸗ 
fiufer dergeſtalt darein, dab Albrecht das Gut Czeyko⸗ 
wicz mit Zubehör, Wilhelm aber die öde Burg Polehra⸗ 
dic; ſanmt Tem Städtch., Zehenten, Wein» Bergrehe, Müh- 
len uud Wälder übernahm, und 154% der Suſanna v. Bru⸗ 
szowicz und ihrem Eohne I00 25), feiner eigenen Grau, Jo⸗ 
hanna v. Hag aber (1547) 500 Schcek. Groſch. darauf vers 
ihrieb ?*) Bein Sohn Zawifſs erſcheint 1563. als Beſitzer 
von Polehr aditz 27), deffen Sohn und Erbe, Hans Adam 
v. Wiezkow, an dem Aufruhre in Mähren. Theil nahm unb 
flähtig wurde, worauf Kaif. Ferdinand II. den ihm heimge⸗ 
follenen Markt Polehradi dem Bränner Jeſuiten⸗Kolle⸗ 
sinm »ad pias causas , wegen des in der Rebrilion erlit 
tenen großen Echadens« am 1. Sept. 1622 fdyenfte ?*®), wel 
bes es, fommt Diwal und Wazan, bis zur Aufhebung bes 
Ordens beſaß. Seitdem fehe man die Beſitzer von Dimwal 
nach. 

Beſchaffenheit. Der nutzbare Flaͤcheninhalt der 
vereinigten Guter betraͤgt 3381 Zoch 391 1/5 DKift., und 
die Oberflaͤche bilden unbedeutende, aus jungen, mit einem 
ſtark kalkhaltigem Mergel, Saug- und Kleb⸗Schiefer erfülten 
Floͤße beſtehende Hügel, worunter der bei Diwak befindliche 
und „Nedanow« benannte, ber höchſte iſt. Sie find insge⸗ 
ſammt mit einer 2 bis 3 eo tiefen Gleba bedeckt und wer⸗ 
den meiſt beurbart. 

Als Bewät fer find ums einige Wiefenquellen vorhan- 





#2) Daf. XIV. 16. **) ddio. mw Brne,w pitel po fleuyenj na 
nebe Küijſta 9. *°*) Even da. XXI, 8, 12. w. XXU. 9. *8) 44, 
6) 17. 41. 58, *) Daſ. AXIV, 34, *°) Daf. ZXXU, 7. 
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den, die fi zu dem f. g. Diwaker Bache anfammeln, und bie 
ehemaligen Teiche murden längit in Aecker umgewandelt. 

Die Bevdlferung betrigt 1605 ©. (769 mat, 836 
wbi.), woranter 17 Nichtfatholifen, helvetiſch. Bekennt⸗ 
niffes (14 in Polehradis, 3 in Diwaf), die übrigen befen- 
nen fihb zum katholiſchen Glauben und reden insgefammt 
Maähriſch. 

Die Erwerbséqullen beſtehen im Ackerbau, Wein 
ban und Viehzucht. Zu landwiethſchaftlichen Zwecken verwen 
det man: 


a) bei Diwak 

obrgktl. unterthäͤn. 
als Weder 98:3. 684 [IRL. 5753. 350 DM. 
„ Wiefen u. Särten 16 » 245 „ 68 » 707 » 
» Hutweiden 18 » 8205 » 25 » 9865 
» Weingärten 4 » 108% „ 84 » 1073 » 


» Waldung 341» 279,» 43 »n 590 x» 
b) bei Polehraditz Ä 


» Heder 67 » 1007 ” 695 „ 1507 „ 
» Wiefenu. Särten 3 » 898 nn 80» 175 » 
„» Dutweiden 63 » 751:.'» 10 „» 226 ” 
„Weingärten — n — » 225 „ 478 » 


* Waldung 509 „ 1037 ” 276 » 1262 » 
Der Boden beiteht meilt aus Dammerde, mit einer Un 
terfüge von Lehm, Mergel und (felten) Sand, und fagt allen 
Getreidegattungen , fo wie dem Anbau des Maifes, der Hül⸗ 
fen» und Knollengewäcfe gut zu. Der Welnbau wurbe auf 
beiden Dominien fon im 16. Jahrh. (f. die Befiser) ſtark 
betrieben und bilder auch jehe noch eine bedeutende Erwerber 
quelle des Uuterchbans. Die Weinberge Haben cine fd. Adda⸗ 
any und liefern im Durchichnitte jährlich zwiſchen 80 bis 100 
Faß Weines mittlerer Gattung. Diefer ſowohl, ale auch das theile 
"In eingefriederen Gärten und theils in den Weingärten erzeugte 
O Hft: (befonders ſchmackhafte Kirſchen, Zwetſchken, Rüffe, ed⸗ 
lere Aepfelgattungen ꝛc.), wird meiſt an tie nächſte Rachbar⸗ 
ſchaft, letzteres zum Theil auch in Brünn abgeſetzt. — Die 
vbrgktl. Wal dung bilder 2 Meviere (Diwaker und Polehra⸗ 
ditzer), und enthaͤlt vorzugsweiſe Eichen, außerdem auch noch 
Birken und Kiefern. Die Jagd if niederer Art und liefert 
im jähel, Durchſchnitte 300 bis 200 Hafen, 100 Städ Repp⸗ 
Süßase and 20 bis 25 Schnepfen. 
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Der landwirchfchaftliche Biehftand zäffte: 
obrgftl.  unterthän. 


Drerte . -. . 2. 6 107 
Rindrieh . . 14 179 
Shift ». » ... 0. 921 81 Stüde ges 


wöhnlichen Landfehlages, mit Ausnahme jened der Obrigkeit, 
welches veredelt und in dem Meierhofe zu Diwaf einge 
ſtellt iſt. 

Mit Gewerben beſchäftigen ſich 30 Landmeiſter, als: 
2 Fleiſcher, 3 Möller, 2 Branntweinbrenner, 2 Gaſtwirthe, 
1 Beunnenmeiſter, 2 Huf⸗ und Kurſchmiede, 1 Faßbinder, 
1 Kalkbrenner, 1 Seiler, 1 Wagner ꝛc. Die Obrigkeit be⸗ 
ſigt 1 gegenwärtig verpachtete Potrafchenfiederei in Polehraditz, 
welge in 4 Hüste mie 1 Ofen und 2 Kefleln duch 3 Arbei⸗ 
ter wenigftend 150 Etr. Pottafhe jährlich liefert, umd bie 
Gemeinde Polehraditz erzeugt. viel Wäſche⸗Stärke aus Wei⸗ 
zenmehl, 

Für den Iugenbunterricht find Schulen zu Diwak 
und Pofehradig, und die Armen werden 'durc freiwillige 
Beiträge an Epwaaren unterſtützt. — Aerztlich e Hilfe fuche 
man bei ben nächften Dominien; in Diwak felbft befteht nur 
4 Hebamme. 

Mit der Nahbarfchaft iſt ber Rörper mittelit meh 
rer Landwege verbunden, und die nächte (Brief⸗) Poſt ift in 
Auſpitz. 

Ortbeſchreibung. 1. Diwak (Diwäky), 5 
Stand. 8. von Brünn, in einem von Hügeln umgebenem Thale 
gelegenes D. von 1356 9. und 716 €, (354 mnf. 362 wbl.). 
Es it der Sig des Wirthfchaftsamtes und einer 1784 vom 
k. k. Religionsfonde geflifteten Eofalie, beren der Himmel 
fahrt Mariens geweihte Kirche nur 1 Altar hat, und zu 
deren Gprengel nur biefer Ort gehört. Sie unterficht famme 
der Schule dem obrgfeitl, Schutze und dem Kiobaufer Des 
Fanate und beftand zufolge einer Slodeninfchrift fihon vor 1603, 
in welhem 3. fie fammt den größten Theile des D. von den 
ind Land eingefallenen Ungarn verbrannt wurde. Das hichftl. 
Schloß, In der Form eines länglichen Vierecks, ſteht mitten 
in einem Parfe, hat im Erdgefhoge 6 Zimmer nebit mehren 
Kammern, und im Stodwerfe felbt 1 Saal und 21 Gem: 
her. Es iſt mir der Fronte dem Dorfe zugefehrt, und von 
mehren obrgftl. Gebäuden, als dem Mhofe ſammt Echittfaften, 

2. Band. 21 
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Weinkeller, Staflungen und dem Brauhanfe umgeben. Nebſt⸗ 
dem iſt im Drte 1 obrgftl. Branntweinhs., das Gemeinderath⸗ 
and zugleich Wirthöhs., jo wie das anſehnliche Gebäude der 
ehemals hier beitandenen (1808 und fig), ſeit mehren 3. 
aber eingegangenen Zuchfabrif, welches Dermal ben odrgktt. 
Beamten zur Wohnung dient, Laut obiger Glockenaufſchrift 
wurde der Ort in Beginn des 17. Jahrh. von den Truppen 
des fiebenbärgifchen Fürſten Boczkai verheert, und mehre da—⸗ 
ſige Einwohner von ihnen ermordet. Im J. 1670 wurde die 

Gemeinde von der Anfalls⸗Verbindlichkeit befreit. (Diar. 
Oecon. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hdſchft.). 

2. Polehradig Polehradice), 1/2 St. oſb. im Thale 
gelenener Marft von 196 9. mit 889 €. (415 mul. 474 
wbl.), 55 Pfd., 32 Odi., 87 Kühe und 72 Schafen. 
Dfarre, Kirche °?) und Schule jtehen unter obrgktl. 
Schutze, und find gleihfaus dem Klobauker Dekanat unterge⸗ 
ordnet. Schon 1387 war hier eine Pfarre, ba in bemfelben 
\$, das Skt. Peterd- Kapitel in Brünn dem Nonnenftifte in 
Kanis das D. Sulowig für den Zins de» Pfarrfirhe in Po⸗ 
(ehradig abtrat 3°), und mochte beftindig im Belite ber 
Katholiken geblieben feyn, weil fogar 1616 ein Fatcholifcher 
Dforrer, Valentin Marfchalef, und feitdem aud feine Nach⸗ 
folger in umunterbeochener Reihe urfundlid verzeichnet find. 
Aus dem Obigen (ſ. Befiser) weiß man, daß hier 1373 eine 
Burg beftand, aber 15535 bereitd dde war 3'), und eben fo 
auch, daß ber Ort bereit im J. 1512 ein Marft gewefen. 
Er bewahrt in feinem bethürmten Gemeindehaufe mehre Hand⸗ 
veften ehemaliger Beſitzer, als: 1503 von Protiwecz v. Za⸗ 
fteizl , welcher der Gemeinde die Weingärten „w ftary horze 
a nowy fmwietly« ſchenkt 3?), von Boczef Kuna v. Kunftadt, ber 
fie 1453 fie vom Anfallsrechte entband, von Wilhelm v. Wicz- 
Fow, welcher ihre 1532 ein Rathhaus fchenft, ſammt dem Rede, 
Salz, Eifen und andere Waaren darin verkaufen und Bier 
und Wein ausfhanfen zu bürfen 33), von Wilhelm, Albrecht 
und Zawifs v. Wiczfom über den zu leiſtenden Weinzehent 





29) Eine der Wenigen, welde in den »Kirchen »- Snventarien« nicht 
befchrieben iR und die demnach nur obenbin bemerkt werden Tann. 
20) 3. 2%. Il. 45. °*) Sept kennt man nicht einmal die Stätte 
derfelben. **) ddto. na Sirzifowiczyh w patet pizifiti pri. fw. 
Bartholom. *°) ddto. na Ezimburku w czurtek dne Iw. Sftepana. 
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vom 3. 1533 3*), vom K. Ferbdinand I. auf 2 Yahrmärkte, 


. (auf Hi. Bricky- und hi. Burianstag — dermal am 26. Juni 


und 15. Nov. abgehalten), jeden von 8 Tagen, nebit 1 Wo⸗ 
henmarkte für alte Mittworhe, ferner von Wilham v. Wiezkow 
(1547) auf 2/4 Weingarten für die daſige Kirche uud es 
anzung der obrgktl. Waldung für eigene Bebürfuiffe und Aus⸗ 
nahme des Verkaufs 3°), und fchließlich 1549 von demfelben 
Vilhelm hinſichtlich der Entbindung von den meiſten Frohn⸗ 
dienften 36). Diefe ſaͤmmtlichen Begabuiffe beftättigte aud) 
der Rektor des Brünner Jeſuiten⸗Kollegiums Martin Stredo⸗ 
aus im 3. 1629 37), entband nochmals die Gemeinde vom 
Aufallsrechte und verbot ihr une Die Auſnahme von Nichts 
katholllen. — Zu neueher Seit haben beide Orte durch Pie 
franzäfiiche Yuvafion In deu 33. 1805 und 1809 bebeutend 
gelitten, 


Gut Domaſchow mit dem vereinigten Gute 
Schwarzkirchen. 


Lage. Beide liegen weſtlich von Brünn, werben durch 
einen von N. nah ©. fireifenden fchmalen Strich der Hſchft. 
Eichhorn von einander getreunt, und gränzen im N. mit ben 
Hſchſten. Namieſcht und Tifchnowig, im O. mit Gurein und 
Eihhorn, im S. mit Roſſitz und Strutz, Im W. aber theils 
mit Roſſitz, theils mit Alt» Brünn (D. Rutka). | 

Befiger. Seit 1038, wo der böhm. Herzog Be 
tiflaw Lem von ihm fo eben begründeten Benebiftiner- 
Stifte zu Raigern cRaygrad), nebft ber Hfchft. Ralgern 
ah den Bezirk „distriotum Domasove,« wie berfelbe 
vom D. und Bach Bobrawa (eriteres fit längft eingegangen), 
dem Bache DBietefffa und dem D. Lucka eingefchloffen war — 
geſchenkt hatte, verblich dieſes But, mit Ausnahme kurz bauern- 
der Unterbrechungen, bei dem genannten Stifte bis zu dic: 
fem Zage, Die Froͤmmigkeit vergrößerte ed im Verlauf bed 





6) Bom Letztern befättigt 1568 ddee. na nowem Zamku due fw. 
Miehere. 25) ddte. na samku Eyimberke w pond. vrjed. fm. 
Marketau. ’*) dito. na Czimburku dae fw. 9. Sſkolaſtikv. 27) 
ddto. mw Kollegj Soc, Jon 9. Matky Bolj w Brnéè, due Im. 
Sfimena a Sud. 

21° 


A 


268 


11. Jahrh. So gab der Ritter Myreta aus bem Gefolge 
Des mähr. Herzogs Konrad 1078 für fein Seelenheil demfel« 
ben Etifte 2 Aecker jeden von 1 Tagwerf, und 3 Infaßen zu 
Domafhomw *), und Hg. Konrad fügte 1092 dazu, nin 
Anbetracht des Schadens und der Brände, weldhe das Gift 
durch das Kriegsvolk feines Bruders (Wratislaw) erfitten«, 
gleichfalls 1 Uder, ferner 1 Jäger und, 1 Schmid in Dome 
(how 2). Im 3%. 1143 Hat der Bränner Hg. Wratiflaw 
(1125 — 1156) das Gut widerrechtlih an fich geriffen, und 
es, trob der Ermahnungen des Papites Lucins (1144), erit 
4146 auf dem Krankenlager aus Furcht vor göttliher Strafe 
nicht. nur zurückgeſtellt, fondern auch zur Entfchädigung des 
angerichteren Schadens, feinen bafigen Wald nebft 1 Hofe den 


" Wrüdern in Raigern für Immer gefchenft 3). Während. der 


Huffitenftürme bemächtigten fih Die Beſitzer ber benachbarten 


‚Güter Ritſchan und Eichhorn der Zinfungen, Frohnen und des 


Zehents von Domafhow *), und behielten fie bie tief in bag 
16. Jahrh. °). Wann fie ausgelöft wurden, iſt nicht zu bes 
ftimmen. Bekanntlich erklärten 1649 die nichtfatholtfchen Stände 
Mährene nebit andern GStiftern und Klöſtern auch das in 
Raigern für aufgehoben und verkauften das Gurt Domafchow 
mie Schwarzfirden an Siegmund Freih. v. Tieffenbad 
füe 20,000 fl. mähr., von welchem es durch den Probſt 
Georg Adalbert Kotelitius v. Hornftein, mittelft Ver⸗ 
gleichs vom 16. Sept. 1625 ausgelöſt wurde und ſeitdem in 
ununterbrochenem Beſitze des Stiftes verblieb. 
Beſchaffenheit. Das Flächenmaß des Dominiums 
beträgt 4584 Joch und 679 D Klft. Der größere Theil 
deffelben, namentlich der weftliche, bildet eine Hochebene, bie 
nur im NW. und N. zerfläfter, oder von tiefen Ihälern durch⸗ 
fchnitten Ift, während der Fleinere Öftlihe (bei Schwarzfirchen) 
ein freundliches und fruchtbare Thal bilder. Gneis, Glimmer⸗ 
fhiefer und Kalfftein find die vorherrfchenden Gebirgsarten, 
indeß trifft man auch häufig feltenere Mineralien, als: eine 





4) Urf. ddio, in Raygrad. *) Urf. für Raygern von d. I. °) Ur 
kunden , insgefammt im Olm. Kapit. Archiv. und bisher gem; 
unbefannt geblieben. *) So bezog 1459 jede der 5 Schweſtern 
v. Ritſchan: Agnes, Elsbeth, Katharina, Sohanna und Ludmilla, 
2 ıf2 Schock und 10 Sroſch. Zinfes von Schwarzkirchen. 
Obrigk. Vergleich zwifhen ihnen im Mähr, Ständ. Ark. Nr. 279. 
3) 3u den 33. 1530 und 1537 f. Eichhorn. 


269 


Art Rothſtein (Bolue, zwifchen Domafhew und Hlubofy), ein 
ſ. 9. Euglifchrorh (bei Pluboly),, Idokras und Mergel bei 
Shwarzfirhen (nach Hruſchka), weiße Fölnifhe, wie auch 
Tiglerde (bei Pribiflawis), rothen und flänglichen Quarz (nad) 
». Mehofer) und Eifenitein (bei Hlubofy), der geoßentheils ei« 
nem armen Eifenader angehört , unverfenndar Gold und Sil⸗ 
ber, aber in fo feinen Stäubchen enthält, daß deren ſich loh⸗ 
neude Ausſcheidung nody immer problematifch iſt. Aus dieſem 
Grunde wurde auch der darauf vor einigen 33. begonnene Bau 
durch eine Kuren» Gefellichaft vorläufig aufgegeben. Der daſige 
Kalkſteia wird zu Waflerbauten fehe empfohlen. Der Hügel - 
Prahomwa (1/2 St. nm. vom D. Domaſchow beträgt 262°,55. 

Am Sewäffer fit diefes Gebiet fehr arm, indem une 
der einzige Bad Bitifchfa bie nördliche und dftliche Gränze 
deffelben beſpühlt und durch die Hfchft. Eichhorn der Schwarza 
zueilt. Teiche gibt es nid. 

Die mit Ausnahme von 12 Jaden (in Domafhow, und 
Pribiflawis) insgefammt Facholifhe Bevdlferung zählt 
1618 ©. (766 män. 852 wbl.) und fpeiht Mährifch. Ihre 
und Der Obrigkeit HauptErwerbsquelle fit die Land⸗ 
wirthſchaft, mit der Viehzucht verbunden. Fuͤr die Zwecke der 
eritern verwendet man: — 

a) bei Domafhow 
obrgktl. unterthaͤn. 
an Aeckern 2563. 1250 DREH. 8743. 879 D Kif. 
„Wieſ. n. Gart. 38 » 761 ” u» 250 „ 
” Hutweiben 17» 386 ” 54 „ 563 „ 
” Bealdungen 1786» 41115 ” 31 „» 1025 ” 
b) bei Shwarzfirdyen 


obrgktl. unterchän. 
an eckern 76 3. 601 DA. 5843. 118. 
» Biel. u. Sie... 8.» 476 » 46 „ 452 » 
» Hutweiden 41 » 1360 ” 52 „» 1475 n 
» Bald 270 » 896 „ 270 »n 384 » 


Der vorherrfchende Boden auf dee Hochebene beſteht aus 
eifenfhäßigem Thon uud .geoben Kies mit einer felfigen Unter⸗ 
lage, bei Schwarzfirhen hingegen aus ſchwarzem mit Sand 
gemengten Thon und iſt demnach für deu Welzenbau gauz ge- 
eignet , während der erftere nur dem Roggen, Hafer, Knol⸗ 
lengewächfen, Rüben und Klee, zum Theile au dem Lein 
und Hopfen zufagt. Die obrgktl. mis Eichen, Buchen, Ahorn, 
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Birken und Nadelholz beſtockte Waldung zerfällt in 3 Res 
viere , uämlidh das Hlaboker, Pribiflawiser und Schwarzkirch⸗ 
nee. Die Jagd liefert etwas Hochwild (im Wechſel), Nebe, 
Hafen und Nepphähner, | 

Der landwirthſchaftliche VBiehftand beſteht and 


obrgftl. unterthän. 
Pferden oo & 4151 
Rindvieh oo... — 309 
Schafen . . +. 700 270 Stüden, 


weile obrgktl. Gelte veredelt ud. Außerdem werben für den 
Hausbedarf noh etwa 600 — 800 Erf. Borftenviche gehal⸗ 
ten, Die Obrigkeit hat dermal, In Folge bes eingeführten Froh⸗ 
nen « Übolitiond « und Zerſtuckelnugs⸗Syſtems uur 2 Meier 
(eigentlih Schafe) Höfe, davon 1 in Domaſchow, den au« 
dern in Hlubofy. 

Die Obſtbaumzucht wird hei Domaſchow nur in ein 
gefriedeten Gärten, und, wegen des rauhern Klima’s, nicht 
mit beitem Erfolge, bei Schwarzkirchen außerdem aus im freien 
Felde gepflegt. Die ſich nicht Iohnende Bienenzucht liegt 
Darnieder. 

Die verfchiedenen Gewerbe werden im Ganzen von 
74 Landmeiſter betrieben, worunter 1 Spezerei: Materials und 
vermifchteer Waaren« Handlung, 3 Mahl» 4 Eägemüler, 3 
Saftwirthe, 1 Brauer, 2 Brauntweinbrenner, 3 Faßbinder, 
4 Maurer, 6 Weber, Lk Hafner x. Die Obrigkeit Hat 1, 
dermal verpachteten Elfenhbammer bei Hluboky, worin 
jährl. durch 4 Arbeiter wenigſtens 500 Etr. geſchmitdeten Ei⸗ 
ſens erzeugt werden; ferner 2ZPottafhhärtten, nämlich in 
Domaſchaw und Pribiflawis, deren letztere aus 2 Defen mit 
2 Keffeln durch 3 Arbeiter an 80 Etr. Pottafche jährl. liefert. 
Handel wird bloß mie Holz nach Braun uud Nefterwig be 
trieben , worin jährl. über 6000 fl. €, M. umgefegt. werben. 
Die von Brünn über Schwarzfichen und Domaſchow in ben 
Iglauer Kreis führende Poſtſtraſſe tft ihm ſehr förderlich; 
außerdem wird Gchwarzfichen mit Roffi durch 2, mit Eid 
horn aber dur 1 Danbelsftraffe verbunden. In demſel⸗ 
ben Schwarzkirchen I 1 F. Pf. Poft. 

Kür den Unterricht von 270 Kindern haben Doma: 
(how und Gchwarzfirden je 1 Trivial⸗, Peibiflawig aber 1 
Tochter - Schute von ber erſten. — Die Armenanftalt in 
Domaſchow unterftüht mit ben Zinfen eines Stammvermdgens 
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von 621 fl. 6, die in Schwarzfirhen hingegen mit denen ei⸗ 
ned KRapitald von 63 fl. 25 Er. 5 Arme. Aerztliche 
Htlfe finder man bei den Nachbar » Dominien, diefes felbit Hat 
nue 5 Debammen in den einzelnen DD. 

Ortbeihreibung.- Nachfolgende Dörfer gehö⸗ 
ren zu dieſem Dominium: 

1. Domaſchow (Domassow), 2 If? Mi. w. von 
Brünn an der bereits angeführten Poititeafle, hocheben, zum 
Theil auch im Thale gelsgen. Es hat 1 oborgktl. Schlößchen, 
worin der Sitz des Wirthſchaftsamtes, 1 Müof., 1 
Brän = und 1 DBrauntweinhe., 1 Wirths. und zähle in Allem 
68 H. mit 486 E. (230 mnl. 256 wbl.). Die bafige, dem 
obegktl. Schub und dem Roſſitzer Dekanat fammt Kirche und 
Schulte unterfiehende Eu Falie beitand ſchon 1555 als Pfarre 6), 
wurde aber 1676 vom Probite Edleflin Arlet aufgelöit und nach 
Schwarzkirchen übertragen, woburd die Bafige Kirche eine Toch⸗ 
ter der neuen Pfarre geworden bi8 1771, wo der Probft 
Othmar Konrad bier einc Adminiſtratur, fpäter aber (1784) bie 
gegenwärtige Lokalie geitiftet hatte. Die dem hi. Laurenz ge: 
widmete Kirche mit 3 Altären, zu beren Sprengel aud) bie 
DD. Hlubokh, Jaworek, Ratkau, en Theil von 
Riefhan und der Eifenhammer gehören, wurbe von 
ten nach der Schlaht am weißen Berge heimfehrenden Ungarn 
verbrannt und ganz zeritdrt, bald nachher durch Wohlthäter 
wieder aufgebaut, um nochmals durch die Schweden (1645) 
verwäflet zw werben. Abermals wurde fie von milden Beiträs 
gen erbaut und 1762 vom Probſte Bonaventura Piter erwei⸗ 
tert. Bon ihren 3 Glocken führe die größte die Jahrzahl 
1546, bie Aufſchrift der zweiten iſt aber nicht zu enträthfeln. 
Das Alter des Ortes ergibt fi) and ber Ueberſicht der Be⸗ 
figer , und wir bemerfen nur noch, daß er ‚gleiches Loos wie 
die Kirche in den JJ. 1620 und 1645 erlitten, 1742 von 
von hier durchziehenden Preußen geplündert, und 1805 wie 
an 1809 von den Franzoſen durch eingeforderte Lieferungen 
hart mitgenommen wurde, 

2. Sluboty, 1/2 MI. w. anf einer Anhöhe, zähle Im 
23 9. 186 €. (86 mul. 100 wol.) und Hat 1 vom Rai⸗ 
gerer Probite Othomar Konrad 1774 erbaute und der Hi. 
Aana gewidmete niedlihe Kapelle, bie als Tochter der Dos 


6) Urk. f. Raigern v. d. 3. f. dieſes. 
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mafchower Kirche umteriteht , ferner 1 obrgfil, Jagbſchloß, 
worin die Wohnung des Oberjägers, und 1.Mhof.. Im Bes 
zirfe bdiefer "Gemeinde befteht das oben befpzochene Eiſenham⸗ 
merwerf an einem namentofen Bache, der au 1 Mühle 
und 1 Bretſäge betreibt, und» unfern davon wurde ber ob—⸗ 
erwähnte dermal ruhende Bau auf Silber unternommen, welches 
an einer Stelle in Bleiglanz, an einer zweiten aber in Cifen- 
oder vorfömmt, jedoch die Foitfpielige Ausſcheidung niche zu 
lohnen ſcheint. Rechts an der hier vorüber nach Groß» Bicefch 
führenden Pofiftraffe ſieht man 9 hölzgerpge Kreuze, zu 
deren Aufftelung ein aus eben fo viel Perfonen beitandener, 
um 1540 an diefer Stelle aus Rache ermordeter Hochzeitzug 
Veranlaffung gab, und welche zum Andenfen bdiefer gräßlichen 
That noch fortan unterhalten werden. Der wäürdige hſchftl. 
Dberbeamte in Domafhow, Hr. Gabriel Budiner, bat 
biefe Begebenheit in der Zeitfchrift »Brünner Wochenblart« 
(1824. ©. 333) ausführlicher befchrieben. 

3. Othmarau COtmarow), 1 MI. w., eine aus dem 
1786 aufgelößten obrgktl. Hofe bei Pribiſlawitz entflandene 
und nach dem damaligen Raigerer Probite benannte Anfieblung 
von 14 9. mit 106 €. (55 mut. 51 wol.). Eingepfarrt iſt 
ift fie nah Groß» Bitefh und nah Pribiflawis, eingefchuft. 

4. Piibiflawig, 3/4 St. w. nahe an der Poſtſtrafſe 
gelegen , zählt in 39 9. 248 (119 mul. 129 wbl.), und 
bat 1 Sögerwohnung, 1 Wirthsh., 1 DBranntweinhrennerei 
und 1 Pottafchenfiederei; auch wird hier Wagentheer erzeugt, 
und der nahe Bad Bitifchfa betreibt 1 Mühle und 1 Brett» 
füge. Der Ort, welden Schwoh durch den Raigerer Probit 
Pribiſſaw um 1175 anlegen läßt, iſt nach Groß⸗Biteſch ein- 
gepfarrt , bat aber eine Schule, die als Tochter jener in Dos 
maſchow unterfteht. 

5. Radoſchtow (Radosskow), 1/2 MI, wnw., hat 31 
H. mit 197 €. (88 mul. 109 wol.) und fit nach Swatoflau 
eingepfaret und eingeihult. Der daſige obrgktl. Mhof. ift 
empbiteut. verfauft und ein namenlofer Bach betreibt dafelbft 
2 Bret« und 1 Mahlmühle. Diefes D. fol, gleichfalls nad 
Schwoh, um 1255 dem Probſte Rabofh fein Daſeyn verban- 
fen , welchen inde& die Jahrbücher Raigerns eben fo wenig 
wie den obigen Pribislaw Fennen, | 

6. Schwarzkirdien (Ostrowaczice), 3/4 MI. dB. an 
ber Poitftraffe von Brünn nach Iglau im fruchtbaren Thale, 
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zihlt 80 9. mit 395 €. (188 mal. 207 wbl.). Pfarre, 
Kirhe und Schule unfterfiehen dem obrgktl. Schutze und 
dem Roſſitzer Delanate. Die Kieche felbit fit dem HM. Wenzel 
and Johaun d. Täuf. geweiht, hat & mitunter mit Blättern 
von Rainer (das hohe) und Raab (der Hi, Anna) geſchmäckte 
Atire, fo wie rechts beim Hauptthor eine zugebaute HI, 
Barbara » Kapelle, uud wurde in den 33. 17418 — 1719 
vom Probſte Antonius Pirmus, fo wie. 1805 vom Probſte 
Othmar Konrad bedeutend erweitert. Eingepfärst fit zu Ihe 
aue noch das fremdfchkil. D. Ritſchan mie 1 Tochterklrche. 
Eine Uekunde des Olm. Biſchofs Bruno für Raigern vom 5%, 
1255 und ein Negifier der Stift Naigerer Beſitzungen vom 
%. 1406 führen fchon damals in Schwarzkirchen („Ostroua- 
chouic«) eine Pfarre anf (f. Naigern), die aber nachher 
einging, worauf der Ort der Domafchower Pfarre bis 1676 
zugewiefen blieb, wo bie Pfarre von Domafhow (f. dieſe) 
hierher überfept wurde. Daſelbſt find neh 1 F.E. Poſtamt, 
1 obrgktl. Refidenz (zugleich Pfarrhof), 1 Jägerwohnung und 
1 Gaſthe. Man has Feine Spur, von Wem ber Ort angee 
legt worden und wann er an das Stift Ralgern gelommen ; 
fo viel it indeß gewiß, daß lebteres Ihn fon 1255 befaß. 
Im 3. 1420 hatte Jodok Hecht v. Roſſitz einen Antheil daran, 
und 1869 entriß es der ungarifhe KR. Mathias dem K. 
Georg ergebenen Stifte, um ed dem Brünner Magiftrate für 
2000 Dufaten zu verfaufen, von welchem es bas Stift erft 
im 3. 1500 wieber einlößte 7). Der Ors litt in den II. 
1805 und 4809 durch die Franzoſen ungemein. 


Herrſchaft > ürnholz. 


Lage. Dieſer der ff. Therefianfhen Ritter 
Alademie in Wien gehörige Körper liege an der Taja In 
ber füblihften Ede des Landes, und gränzt In DO. und SO. 
mit der Hſchft. Nikolsburg, im &. mit ben (nieder⸗) öſterreichiſch. 
Dominien Gteinabrunn, Poisbrunn and Kirchſtätten, im W. 
mit Gruſchbach, im NW. mit. Keuman und Irritz, im N, aber 
mis Bochtitz (fämmtlich im Znaim. Kreis) und Kanib. 


’) Annal, Raygrad. Mspt, jum 3. 1459 und flg. f. Beliger. 
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Befitzer. Ia ber Mitte des 12. Jahrh. mochte 
Dürnholz jenem Wilhelm Sf. v. Eumicz (Kants) gehört 
haben, ber um 1181 Lie Nonnen Abtei in Kanis geftiftet '). 
Um 1240 befaßen ed die BB. Wilhelm und Herrmann, 
vieleicht aus bemfelben Geſchlechte, und dazu auch das benad- 
barte Nifolsburg, als landesfürſtl. Lehen, welches der Crftere 
1249 dem Heinrich von Liechtenftein abtreten mußte *), Diefen 
folgte um 41260 ein Udalridh C»Vodalrich de Dürn- 
holz«) im Beſitze nad), und fiel in dem Kampfe 8. Ottokars 
mit den Defterreihern 1277 3). Im J. 1315 fol es, nad 
Schwoy *), dem Heinrih v. Wartenberg gehöre haben, 
deffen Sohn Benefs 1349 als Beſitzer desſelben vorfommt, 
von einer Anna und Ihrem Schwiegerfohne Kaboldb 1 Lahn in 
Pulgarn erfaufte °) und 1551 feiner Gattin Wertla an der 
Hälfte der Stade Dürnholz und ben DD, Nenztdl, Purgeanicz 
Neudorf, Hrozneticz, Dobrepole (Butenfeld) und Prerom (Pre⸗ 
rau) fammt Sinfungen 800 ME. als Witthum verfchrieb 5). 
Im 3. 1555 nahm Heinrich von Wartenberg auf 
Soldenburg (Goldenfurth) feinen leiblichen Bruder Benedift in 
Semeinfhaft auf ale Güter, nämlih auf Duͤrnholz mit der 
Burg und den DD. Newzydel. Prejoby, Gutenfeld und Hroffna- 
Brady, mit Ausnahme bed Witthums der genannten Wittwe 
mach dem T Bruder Benedikt 7) und 1356 einigte fich jener 
Benebift (nde Golenburch«) mit Heinrich hinfichtlich dieſer 
Süter, bei welcher Gelegenheit, außer ben obigen, auch noch 
bie DD. Kolenfeld , Purmanicze, Neudorf, Prerow und Ge- 
nohrad genannt werden, and Heinrich wies feiner Gattin Agnes 
Die OD. Neuſiedl und Senohrad mit jeder Zubehör als Mor- 
gengabe an 2), Das Lebtere verfaufte er. aber fchon 1358 
an: Ptaczek v. Pirfenitein, wies bafür ber genannten Gemahlin 
an der Hälfte von Düruholz 600 Sch, Groſch. als Witthum 
an ?) und vertaufchte 1368 mit dem Migfen Johann bie 


I) Hagek nennt ihn Pulie »Sfen. v. Dürnholz« und wird deß⸗ 
halb von Dobner (Annal. Hagek. T. VI. p. 531.) mit Redt 
getadelt, denn bei Vinzenz v. Prag erfheint er nur als qui- 
dam comes nomine Wilhelmus (Dobr. Mon. ined, I, p. 93.). 
®) Dobner Mon, ined. IV. p. 263. 3) &. »Golsene Chronif« 
der Münden. Hofbibliothek im »Arhine x. 1827. ©. 440. *) To: 
pograph. 1. 104. °) 8. B. 1. A. °) Daf. Lib. D. Joann, de 
Rravars. 4. 7) Daf. Prov, Znoim, 1. *) ibid. 9, ?) Daf. 
11. 16. ' | 


‘ 
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Veſte und Marft Dürnholz ſammt ben DD. Holfenicz, Neuzydel, 
Sutenfeld, Hrojnieticz, Purmanicz, Neudorf und 1/2 Preran, 
uch dem Burghägel in der Nähe von Meidiberg und Wein 
scheut, Für die Veſte und Städtch. Mohelno mit dem dazu 
gehörigen DD. '°) Als nach des Mkgfen Iohannd Tobe 
ein Streit um die Kammergüter zwifchen feinen Sohnen ben 
Migfen Johaun (Sobieslaw) und Jodok ausbrach, entfchieb 
ihn 1376 ber zum Schiedsrichter erwählte Burggraf von Mai— 
benberg Johann Of. von Harbef dahin, daß Mkgf. Jodork 
feinem. Bruder die Burgen Bifencz, Odding, Oftrow, „genannt 
Gteinig« und Dürnholz. (letzteres mit Ausnahme bes „nuwe 
Hau's mit dem D. Burgmanicze«) mit jeber Zubehoͤr abtres 
ten und deu uachgelaffenen väterlichen Geldvorrath unter Zins 
anlegen folle ''). Um 1380 fam Durnholz "*) (man weiß 
nit auf weiche Art) an Johann v. Lihtenftein Rt 
kolsbarg, nad defien 1399 erfolgten Tubdel ed feine Nach 
kommen bie 1583 befaßen, wiewohl nicht das ganze dermalige 
Gebiet , denn Kaiſ. Ferdinand I. verkaufte 1538 mit Kanis 
und dem dazu gehörigen Burgbanne auch die DD. Dannowitz, 
bas öde Kienticz, Brateldbenun (mit Behent, Weinzins von: Ni 
Polöburg, ber Pfarre und dem Fluße), in Dürnholz 1 Freihof 
fammt dem Patronas und in Neuſiedel die Pfarre, dem Georg 
3iabla v. Limberg, der alles dies fchon früherhin pfand⸗ 
weife befaß '3). Im J. 1578 entließ Kaiſer Rudolph II. 
für Hartmann vo. Lihtenitein Diefed Gut aus Dem 
Lehen, und zwar: das Schloß Dürnhol, fammt Städtch. und 
Patronat, ferner die DD. Renſiedel mit Patron., Gutenfeld 
mit Patron. Prerau, Gullenfurth, Fröllersdorf mit Patron., 
im Städtch. Irritz 2 Inſaßen, nebfi den Oden DD, Rozuniticz, 
Nenborf, Holeniez, Webow, Alt⸗Frollersdorf, daun Wehöfen 
Brauhs., Wein⸗, Obſt⸗, Dopfen- und andere Gärten x. '*), 
und dieſer verkaufte alles dies 1585 (mit Ausnahme 1 Frei— 
hofes, welchen feine BB. einem gewiſſen Daniel Ahnik ger 
ſchenkt haben) dem k. k. Kriegsrathe uud Feldzeugmeiſter Eher i⸗ 
ſtoph Freih. v. Teuffenbadh'°) Dieſer (General 
der kroatiſch⸗ſlawoniſchen Graͤnze) baute das Schloß in Dürs 





20) Gbenda Lib. Matuss, de Sternberg. 9. *!) Urf. ddto. Prag 
an dem 8. Tage des Obriken im M. Ständ. Ard. Nro. 76. 
22) Nach Schwoy ©. 104 !’)B. B. XXMU. 2. '*’) Daſ. XXVI. 
66. !*) AXVI, s1. 
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hofz neu auf, beſetzte bie 3 damals veröbeten DD. Fröollers⸗ 
dorf, Outenfeld und Prerau mit Anfiedlern aus Kroatien, des 
sen Nachlommenfchaft ſich in Sitte, Kleidung und Sprade 
bisher unvermifcht erhalten hat umd itarb 1598 mit Hinter: 
laffung 3 Söhne: Rudolph, Sigmund und Friedrich , wovon 
der letztgenannte (geb. 1585) von den ulchtfatholifhen Stän⸗ 
ben Maͤhrens zum Oberiten ihres Kriegsvolks ernannt, nad 
der Schlaht am weiffen Berge aus dem Lande floh, aber 1621 
in der Schweiz in bie Hände der Pali. Truppen fiel und feine 
Schuld in Infprud mit dem Tode büßte. Sigmund Dagegen 
folgte dem Bater im Befise von Dürnholz nad, Faufte 1618 
von Jakob Sf. v. Thurn das Städtch. Unter « Danuowis mit 
Pfarre, wie auch das D, Bratelsbrun mit Hof, Schaͤferei (in 
Meisflätten ?) nebſt 1 Inſaßen zu Charwat, anders „Puſchla⸗ 
wel« genannt, und ben Sapfenteih („Wrkocz«) für 57,000 fl. 
maͤhr. 6), und befaß zugleih auch die Güter Fitfchan und 
Eichhorn '7). Er ftarb 1637 kinderlos (feine Gemahlin Bo- 
buufa war Tochter des berühmten Karl v. Zierotin), und fo fiel 
bie Hfchft. jenem Rudolph v. Teuffenbadh (auf Maier 
ofen, unb Burg Eichhorn, Ritt. des gold. Vlieſſes, F.F. geb. 
Rath, Kämm., Feldmarſchall, Land» und Hauszeugmeiſter) zu, 
welcher am 24. Juli 1650 128) auf Dürnholz und den böhm. 
Gütern Rumburg und Aulowis ein Fideikommiß errichtete, 
dem gemäß feine Wittwe, Maria Eva Eliſabeth Geäfiu 
v. Sternberg, (früher verm. gewefene Gfin. v. Altbau) 
den Genuß desſelben Lebenslänglich haben ,. nah ihrem Xode 
aber es an ben brittgebornen Sohn Ihres Bruders Frauz Mar 
thias Sf v. Sternberg, Wenzel Albert, und ben älteiten 
feinee männl. Nachkommen, nad deren Abgang aber an Nu 
Do!lpHh Wilhelm Sf. v. Trautmannddborf und feine 
männl. Leibeserben gelangen, und auf ben Fall des Abiterbens 
ber Lebtern endlich zur Stiftung .einer abdeligen Ritter « Afades 
mie verwendet werben folle. Diefem zufolge genoß feine Witwe 
die Hfchft. Dürnholz bis zu ihrem Tobestage am 11. März 
1668, und ihe folgte im Belib der Yideifommißerbe Wenzel 
Hilbert Sf.v.Sternberg bis 1708, wo er ohne männl. 
Erben ftarb, worauf e8 an Franz Wenzel Sf.v.Traut 
mannsborf gebieh, der ſchon 1753 gleichfalls ohne männl. 


86) Daf. XXX. 19. 17) O. & XXXVI. 63. *1°) Sein Teſta⸗ 
ment iR nur 2 Tage fräter datirt. 
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Erben farb und feinen Bruder Franz Abam zum Nacfofs 
ger hatte. Auch dieſer Ct 1762) hinterließ Feine männliche 
Erben, und fo nahm die f. g. von Teuffenbach'ſche Stiftung 
einer mährifh. »Ritter-Schule« '?) ihren Anfang, welche 
1776 mit dem F. Ef. Ferdinand'ſchen adeligen Eonvifte zu Ofs 
mög verfchmolz ?°), fpäter ſammt diefen nad Brünn überſetzt, 
und dann mit der F.F. Thereflianifhen Ritter⸗Aka— 
demie in Wien vereinigt wurde und es noch if ?'). 

2. Dannowitz⸗ Unter. Ein Marfwartv. Dannomw. 
erfcheint auf Urkunden der Abteien Dflawan und Saar in den 
9%. 1245 u. 1246 als Zeuge *?); and, beſtand hier, fo wie 
in Neufiedel , fhon 1276 eine Pfarre, deren bis dahin zur 
Buuzlamer Kollegialfirche in Böhmen gehörige Zehnten 
von dieſer der Nonnenabtei in Kantitz überlaffen wurden *3), 
Bald darauf Fam aud, das D. an die genannte Abtei, und 
blieb dabei bis 1538, wo es fammt dieſer und der Burg 
Kanitz von Kaiſ. Ferdinand I. an Georg Ziabfa v. Lim« 
ber verfaufe wurde 2%). Nach deſſen Abfterben veräußerten 
feine Bürgen 1563 , nebft der Veſte Pürfchis und ihrer Zus 
behdr, auch das D. Dannowitz mit Patronar und Hof, fo wie 
das dde D. Bratelsbrunn mit Weinzehent an Ulbrecht Ezerne- 
horsky v. Bosfowitz.?5), deſſen Bruder und Erbe das 
Gefammte 1574 dem Franz Sf. von Thurn (anf Kraif 
und Lipnitz 26), fo wie der Sohn ‚bes Lettern Hieronym 
41590 der Sfin. Anna v. Thurn, gebor. Gfin. v. Hardek, 
und zwar: odad Städtch. Dannowis und das neu aufgebaute 
D. Brateldbrunn, mit dem Hofe und Weingärten für 31,000 fl, 
mähr. abließ *7), worauf beide Orte, wie fchon oben gefagt, 
1618 zu Dürnholz angefauft wurden. 

3. Bratelsbrunn mochte im 14. und 15. Jahrh. eben« 


— — 
29) Sm Namen derſelben meldete ſich Joſ. Karl Gf. Zierotin ſchon 
am 10. Juli dieſes J. für erbefähig. 20) Die 2 Stiftsbriefe 
fine, obwohl die Stiftung bereits am 1. Jänn. 1764 in Wirkſam⸗ 
keit trat, erſt am 7. Jän. 1777 und 7. Hornung 1778 qusge⸗ 
fertigt worden. *22) Mehreres darüber, fo wie über die Status 
ten und Anzahl der Stiftlinge ſ. man in Joh. v. Savageri's 
Ehronolog. gefchichtl. Sammlung aller befkehenden Stiftungen ıc. 
Brünn ifter Br. 1832, ©. 348 und 372 fig. **) ddto. 11, 
Indiet, 1245 und "bei D. Steinbach ꝛc. 1. Th. S. 14. 22) ©. 
diefe. ») B. B. XXII. 2. °5) Daſ. XXV, 6. *°) Ebenda 
XXVI. 23. 27) Daf. XXVU. 23, 
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falls der Kanitzer Nonnenabtei gehört haben und veröbete fpä- 
terhin. Zu den 33.1538 f. Beflger von Dürnholz, zu 1563 
jene von Unter « Dannowis und fo auch zu 1590 nud fig. 

4, Sröllersdorf (ehem. Frohleichsdorf). Smil v. Froh⸗ 
laysdorf erkauft 135% von Johann v. Bukowina in Gruß⸗ 
bach 3 Lah. mit 1 Hofe für 25 Mk. 28), und 6 IJ. darauf 
verpfändee Artheb v. Frohld. 3 Lah. einem gewiſſen Licz⸗ 
mann 22). Derſelbe Artleb (aber ſchon v. Mifliboritz) ver⸗ 
zichtete 1360 zu Gunſten des Krhauer Pfarrers Artleb auf ſein 
ganzes Habe im Fröolleredf. 3°); indeß verſchrieb doch noch 
fein Sohn Ratibor v. Misliboriez feiner Frau Anna 22 Me. 
als Leibgeding auf dieſes Dorf ?'). Won da an verfhwinder 
es gänzlich, um erſt 1578 wieder zu erfcheinen, wo es, ob» 
wohl verddet, bei Därnholz gewefen. 

5. Guldenfurth erfheine nur 1355 als „Eolnburch« 
und 1578 als „Goldenbarche« und war ſtets bei Daruholz. 

6..Butenfeld gehörte ebenfalls von jeher zu Därapolz, 
f. die Beſitzer deffen, zu 1351, 1355 nud 1578, 

7. Leufiedel. 3u 1276 f. bie Beſitzer v. Dannewitz 
zu 1351, 1355, und 1356 jener von Dürnholz. Im J. 1360 
'erfaufen hier ein Niklas und fein Bender Pribeon bei Kom 
rad v. Nenf. 1 Hof mit 2 Lahn. 3?), und. 1365 Mir 
v. Zefffowicz von Mir v. Wetherjom 1 Hof für SOME. 33). 
gu 1368 f. Beſitzer von Dürnholz. 1390 ſchenkte bier Hanus 
v. Webowecz dem Pfarrer von Daruholz und der dortigen 
Kirhe 1 Hof für Abhaltung einer Frühmeſſe („pro matura 
missa«) ®*), und zu 1558 und fig. f. Befiser von Därnholz. 

8. Prerau. Es gehörte, wiewohl mitunter verddet, ſtets 
zu Dürnholz, wie die Notizen über deffen DBefiger zu 13514, 
1356, 1368 und 1578 es bemeifen. 

9. Treftowig (Troskotowice). Der böhm. Herzog 
Bretiſlaw fchenfte nebft anderm auch diefes D. 1052 der Skt. 
Wenzel Kollegialkirche zu Bunzlau in Böhmen 3°), 
aber im 13. Jahrh. war ed won Ihe ſchon abgefommen. So 
erhioft die Nonnenabtei Oflawan 1260 von Efarı v. Diyrilaus 
(Mißlitz) das Patronat ber daſigen Pfarsfiche 37), das ihr 





22) B. 8. 1. Prov. Zooim, 3. *9) 17. °°) 95, 24) District, 
Jempn. 10. ?*3 8. 8. J. Provinc. Brun, 25. #3) ibid. Prorv. 
Brenn, 9. **) ibid. Hi. 75. 25) Dobner Annal, Hagek, T. v. 
p- 312. 36) Urkt. ddto, in Ozla 11. Cal, Jul, oo: 
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von Bifchöfen und Pabſten wiederholt beftättiget, und von letz⸗ 
teren (1413) fogar geitattet wurde, die Einkünfte der Pfarre 
einziehen zu Dürfen 37). Hartlieb v. Mifiborzicz fchenfte 1274 
dem genannten Stifte auch noch 4 Lah. in Treffow. 38), wozu 
dee Probſt desſelben 1353 von Wolf v. Wifpfez auch noch 
1/2 Lah. erftand 3%). Daß Uebrige befaßen Andere, fo 3.8. 
1358 Hanng v. (Obere) Dannowig, ber. fein ganzes. Eigen da⸗ 
feldit feinem Better Danslin v. Dannow. für 55 ME. ver- 
fauft — 1359 Beneſs v. Webicz, weldyer 1359 am Jugram 
v. Perſtein 10 ME. Zinf. ebenda veräußert, während fich Ste: 
phan und Niklas von Dannowis wegen ihres bafigen Habes 
einigen. Der obige Hanns v. D. verkauft bier 1361 einem 
geniffen Niffan 1 Lah. um 10 Mt. Zinfes für 100 ME. *0), 
und 3 3%. fpärer jener Ingram 8 1/2 Lah. mit 4 Gehöften 
dem Mix v. Krelig +"), deffen Sohn Jeffef 1371 feiner Frau 
Offe 100 ME. darauf u. U. verfchrieb *?). Ein Newhlas 
v. Leffonig verkaufte hier 137% den BB. Wenzel und Raribor 
v. Miſſiborzicz 6 ME. *3) und eben jo auch 1379 Jeſſek 
v. Kraliez Dem Oflawaner Stifte 9 1/2 ME. Zinfes **), wel⸗ 
ches letztere 1387 auch 5 Zindlah. daſelbſt v. Hartlieb und 
Sigmund v. Mifliborziez eintaujchte +5). Der eben genannte 
Sigmund befaß hier noch 5 1/2 Lah., welche cr in demſelb. 3. 
dem Benedift v. Wlaſſym verfauft, und das Stift Oflawan 
eritand 1592 von Sigmund v. Wifliborziez dafelbit von 6 1/R 
Bahn. und 1 Bade 8 Mk. und 8 Groſch. Zinfes »6). Bon- 
nun an it feine Spur davon, bis erit 1550, wo der böhm. 
Martial Johann v. Lippa einen Antheil daran beſaß, und 
ihn fammt Wedrowig dem Joh. Koberſky v. Drahanowitz ver: 
kaufte *7); Den andern dagegen überließ Kaifer Ferdinand |. 
1535, fo, wie ihn die Abtei Oflamwan befeffen, dem mähr. 
Eandeshauptmanne Koh. Kuna v. Kunſtadt um 4500 fl. mähr. +8), 
weiber aber ſchon 1557 das Städtch. Trofkotowieze dem Wil⸗ 
heim v. Mirow wieder verkaufte 4%). Der genannte Johann 
Koberffy hinterließ letztwillig 1533 feinen Autheil an dem 





32) Es find hierüber wenigſtens 7 Urt. vorhanden , die wir Kürze 
halber übergeben. 22) Urk. v. d. 3. ohne Datum. ’°) B. DB. 
(durchaus) I. Lib. D, Joann. de Bozkowic 2. *°) 16. 19. 30. 
*4) ibid, Lib. Wilh, de Canstat, 3, a0) n,9. 23) 16. *»*) U, 
9. 16. 53. +’) M. 51. *9 Il, 51. 53. 95. *7) XX. 24 
+0) XXI. 14. +9) Kxi 3 
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Marfte n, a. dem Swil Oſowſty auf Walcz, vbgleich and 
no 1547 Zaroflew v. Daubrawicz 5 Inſaßen in Treffom. 
dem Sigmund v. Micow verkauft 5°), welcher letztere den 
ganzen Marft eritanden haben mußte, weil fein Sohn Georg 
ihn famme dem Patronat 1570 an Pertold v. Lippa ver 
kaufe 5°). Diefer überließ ihn an riebric v. Sierotin auf 
Selowiß, welcher denfelben nebit Pausram u.a. letztwillig 1598 
feiner Gemahlin Magdalena v. Chlum⸗Koſchemberg nachließ 52). 
Deffen ungeachtet nahm Johaun Dionys v. Zierotin (auf Nas 
mieſcht, Selowis :c.) feine Gemahlin Anna v. Sierotin auf 
Pausram fowohl wie auf dag Staͤdtch. Treffowis ꝛc. 1615, 
und fie ihn wieder gegenfeitig in Gemeinſchaft 53). Wie und 
wann ed zu Dürnholz Fam, iſt nicht anzugeben. 

Beſchaffenheit. Die Oberfläche diefer, 21,341 
Joch 399 [I Kft. betragenden Hſchft. bilder, mie Ausnahme 
einiger mit Weinreben bepflauzten Hügel, eine Ebene, auf der 
das Feld Haldenader (fd, v. Tresfowis) auf 119,06, 
und der Nder, Sohannisberg (1/2 St. nw. von Danno- 
wis) auf 147°,73 trigonometriſch beſtimmt find. 

An Sewäffer har diefes Domintum bie Taja, melde 
es, vom Gruſchbacher Gebiet fommend, im S. unweit vom D. 
Neu: Prerau betritt und der ganzen Länge nad von ©. nah 
N. durchitrömt, um bei Guldenfurth anf die Hfchft. Nikolsburg 
zu übdertreten.. Der Fluß bat einen geringen Fall, unregel⸗ 
mäßig fchlangenförmigen Lauf und bildet bei dem fait afljäpri: 
gen Austritt im Yrühjahre ober bei anhaltenden Regengäffen 
mehre unbeftändige Flußbette. woburd er den baranftoßenden 
Wieſen und Aeckern ſehr fchädlich wird. Indeß ſteht die Re 
gelung feines Bettes, die auf der benachbarten Hfchft. Gruß⸗ 
bach beenbdige tft, demnächſt bevor. Ueber bie einzelnen Arme 
besfelben find Hei dem Markte Düruholz 7 Brücken errichtet, 
(darunter eine fehe feit ift und auf 9 gemauerten Pfeilern 
euht) , und er feldft liefert , nebft mehren Arten Feiner Fi⸗ 
ſche, auch Hechte, Karpfen und Krebſe in bedeutender Menge. 
Teiche gibt es nicht. 

Die insgeſammt katholiſche Bevdlferung be 
trägt 11,173 Seel. (5243 mul. 5930 wbl.), und befteht aus 
Teutfhen und Kroaten (dieſe in röllersborf, Gutenfeld und 
Treu = Prerau), wovon die erftern den benachbarten Deiterrei« 


so) 920. 60. *2) XXV. 21. 322) XRIX, 1. °°) XXX. 63. 
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chern In Sprache und Sitte ähneln, die letzteren dagegen durch 
Ehriſtoph v. Teuffenbach aus Kroatien um 1584 hieher an« 
geſiedelt, ſeitdem ihre Kleidung, Sprache und Sitte treulich be» 
wahren. Zur Erhaltung der Eigenthümlichkeiten in ihrer Le 
benss Denk⸗ und Handelsweife trägt wiel bei, daß fie fih une 
ter ſich felbft nur verheirathen und fo gewiffe Eigenheiten in 
den Familien unverändert fortpflanzen °*). 
Erwerbsquellen bilden: Landwirchfchaft, Weinbau, 
Handel und Gewerbe. Bon dem angegebenen Flächenmaß wer- 
den zu landwirthſchaftlichen Zwecken verwendet 
obrigktl. unterth. 

ds Acker. 1285 3.1588 [I ft. 12245 %. 240D Eft. 
2) Wiefen . 522 u 243 m 1199 » 306 » 

„ Outweiden 1397 » 19 m 1459 » 1131 » 

» Beingärten 94 „ 15 n» 2758 » 522 » 

” Baldung 236 » — ”» — » — ” 


Der aufgefhwemmte Boden beftcht größtentheild aus 
Dammerde , die in Flächen mit feinem weißen oder fchwars 
zen Sand vermengt fft, und weißen Schotter oder Lehm zur 
Unterlage bat; nur bei Neufiedel und Brateldbrunn ift die 
thwächere Dammerde mir Slugfand jtarf vermifcht. In der 
Regel iſt er fehr fruchtbar und für alle Getreidearten, Hülſen⸗ 
und Knollengewächſe höchſt zuträglich, namentlih auch dem 
Mals (türkiſch. Weizen, Kukerutz) der hier in großer Menge 
gebaut und zur Fütterung des Federviehs verwendet wird, wo⸗ 
mit ein nicht unbedeutender Handel (durch Zwiſchenhändler) bis 
nach Wien getrieben wird. Der Weinbau wird von den 
meiften Gemeinden betrieben, am ſtärkſten und Tängften aber 
(ſhon im 14. Jahrh. f. die DBefiser) von Unter « Dannomwig, 
Dürnholz, Bratelsbrunn, Froͤllersdorf und Guldenfurth, deren 
Weinhägel einen mit Sand und Schotter gemengten Boden 
haben, und in mittelmäßigen IF. wenigftens °°), 30,000 Eimer 
eines fehr guten und haltbaren Weines liefern. Die Weinberge 
find auch mit einer Menge von Obſtbäumen, als Kirfchen-, 
Aepfel⸗ Birnens, Marillen⸗, Nuße und Weichfelbäumen bepflanzt. 
Die obrigktl. Waldung zerfällt in 1 Au» Revier and 2 Re⸗ 





**) ©. mehres über fie bei der Herrihaft Eisgrub. **) So 
3. B. erzeugte der einzige Markt Unter » Dannowig, der freilich 
die meiften Weinberge hat, im 3. 1807 41,915 und 1812 
33.171 Eimer Bein. 

2. Band. 22 
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mifen , indgefamme mit Laubholz beſtockt, und deckt bei weiten 
nicht den eigenen Bedarf, weßwegen der Unterthan Behufs der 
Teuerung zum Schilf dee Zajamorälte Zuflucht nimmt. Die Jagd 
auf Hafen, Repphühner, Faſanen, Wildenten und Scnepfen ift 
ſehr beträchtlich und namentlich hinſichtlich der erſtern, beren 
alljaͤhrig 3 bis A000 Stück geſchoſſen werden. 

Der landwirthfchaftlihe Biehitenmd, mit Ausſchluß der 
Ziegen, des Borſt⸗ und Rinderviehs, begreift nach ämtliher An⸗ 
gabe (in dee Conscriplion wird er viel geringer angefegt) : 


vbborgktl. unterth. 
an Pferden. . . 8 . .....630 
» Rindern . . 42 . 1858 


» Schafen . . 4153 .. 5494 
Die Obrigfeit hat für ‚das veredelte Vieh in Dürnholz 1 
Melerhof und ebenda, fo wie in der Nähe von Bratele⸗ 
beumn, je 1 Schafſtall. 
Mit Gewerben befchäftigen fi 187 Landmeifter, als: 
9 Sleifher, 2 Müller, 3 Brotbäcker, 1 Brauer, 6 Gaftwirthe, 
3 Barbierer, 5 Faßbinder, 2 Holzhändier, 18 Huf» und Kur: 
ſchmiede, 4 Kalfs und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 24 Schneider, 
23 Scufter, 41 Faßzieher und Träger, 9 Tifchler, 4 Sattler, 
4 Wagner, 2 Uhrmader, 3 Weber, 2 Hutmader, 3 Seiler 
u. f. w.; nebitdem ift hier 1 Spezerei⸗ und 1 Eiſenwaaren⸗ 
Handlung. Der Handel wird mit Öetreide nah Brünn und 
Znaim, mit Wein durh Mähren und Schlefien, mie Obft und 
Federvieh, ferner mit Qurfen (von Bratelsbrunn) nah Wien 
lebhaft betrieben, und theil® durch die von Brünn nah Wien 
hart an Unter« Dannowis vorbeiführende Poſt⸗, fo wie durch 
2 DHanbelgftraffen unterftüge, beren eine im SW. Znaim 
(bei Neu s Preran und durch Bratelsbrunn) mit Nifoldburg, die 
andere aber die Hfchft. im N. mit der Pofiftraffe (bei Marias 
Huf) und Im ©. mit Defterreih (Hfchft. Staatz) verbindet, So 
eben ift auch eine treffliche Straffe von Dürnholz nach Grußbach 
vollendet worden. Die nädite Poft ift in Nikolsburg. 
Tür den Jugendunterricht gibt ed Schulen in 
Dürnholz , Unter » Dannownis, Tresfowig, Fröllersdorf, Neu⸗ 
fiedel, Neu» Prerau, Gutenfeld, Bratelsbrunn und Ouldenfurt; 
für Armenpflege Unftalten in jeder Gemeinde beren (9) 
Vermögensftand insgeſammt 9286 fl. W. W. beträgt und 79 
Dürftige betheilt, und das Santtätsperfonale beſteht aus 
5 Wundärzten (2 in Dürnholz, 2 In Unter « Dannowis und 
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l in Tredfowis) und 12 Hebammen (je 2 in den 3 Märkten 
md in den DD. je 1). 

Ortbefhreibung. 1. Duͤrnholz (Drholeo), 
6 Meil. f. von Brünn und 1 1/4 Mi. n. von Nifolsburg 
am finfen Ufer der Taja, über welde in der Nähe 7 mit» 
teli eines mehre Hundert Klft. langen Dammes verbundene 
Bräden führen und auf einer Anhöhe gelegener Markt von 
441 9, mis 2407 Einwoh. (1137 mut. 1270 wbl.), welche 
2728 Joh 360 [5 Kft. Aecker, 256 Joh 43 [I Rft. Wiefen, 
318 Joh 1230 ] Rft. Hutweiden, 384 3. 1135 D Kifı. 
Beingärten und 30 Zoh 442 [) Kft. Obftgärten befit- 
zen. Hier if ber Sih bes Oberamtes, 1 alterthüm⸗ 
iihes obrigfil. Schloß, eine Pfarre mit Kirche (Nifole- 
burger Dekan.) und einer geräumigen erit 1855 neuerbauten 
Schule, 1 LKranfen » Spital, 1 obrigfel. Brau⸗ und Brannt—⸗ 
weinhe., 5 Gafthäufer, 1 Mühle und 2 Ziegelbrennereien. 
Die der hh. Dreifaltigfeit gewidmete und an der Etelle einer 
frähern Pleinen um 1750 neuerbaute Kirche mit 3 Wltären 
(Blätter von Winterhalter, die Bildhauerarbeit des hohen aber 
ſammt Tabernafel von dem Alt. Schweigel) und 2 abgeftusten Thür- 
men unterfteht dem obrigktl. Schuß und es iſt zu ihr nur der ein- 
jige Ort eingepfaret. Schon 1276 war hier eine Pfarre, welche 
dem Nonnenftifte zu Kanitz gehörte (f. dieſes), deren Pfarrer im 
3.1352 der Olm. und Bränn. Dommherr Sohann Pohficerug 
war 56), und damals in der Brünner Skt. Peterdfirche eine 
jähel. Todtenmeffe mit 6 ME. fliftete s7); fie muß aber im 
16. Jahrh. in den Beſitz der Proteitanten gefommen und den 
Rathofifen erft um 1640 aurüdgegeben worden feyn, weil die 
Matrifen nicht früher als 4652 beginnen. Das bier 1355 
auh eine Burg beitand und um 1376 abermals neu erbaut 
wurde, hat man bei den Befigern zu diefen SS. gefehen. Es 
waren ihr eigene Burggrafen vorgefebt, deren einer zwifchen 
1353 und 1356 Lanes hieß und. mit feiner Gran Hedwig 
v. Lutfowitz das D. Mafpis erfaufte 565). In dem Kriege 
ber verbändeten Ungarn und Defterreicher gegen Boöhmens K. 
Georg gerieth fie 1468 in die Gewalt ber erftern, welche fie, 
wider den ausdrüdlihen Befehl des K. Mathias verbrannten 





36) Laut einer Urk. für das Skt. Johanns Spital iu Alt : Brünn 
in Brünn. Stadtbuch. Nro. 41. *7) Statuta huj, ecel, Hriaft. 
se) B. B. J. an mehren Stellen. 
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und zerftörten, worauf fie erft von Chriſtoph Freih. v. Teuf⸗ 
fenbady um 1580 wieder hergeitelft wurde 9). Noch 4619 
war fie fo feit, daß der Faif. Feldherr Dampier das darin be: 
findliche Kriegsvolk der aufrüährerifhen Stände Mähreng zur 
Uebergabe nicht zu zwingen vermochte, und auch 1645 hielt 
fie, ohne überwältige zu werben, eine Stägige Belagerung von 
Selte der Schweden aus; gegenwärtig find die Umfangsmauern 
und Wälle derfelben grdßtentheils eingegangen. Dürnholz war 
fhon 1351 ein Markt ©°), Hat gegenwärtig außer 1 Wochen 
marft an jedem Mittwoh, 5 JZahrmärfte, nämlid Mon 
tag nah 3 König, Mont. n. Oculi,, Mont. nach Jubilate, 
Mont, nad DBartholom, , Mont. nad Brigitta, und erlitt, 
theilweifer Feuersbrünſte nicht zu gedenfen, durch bie franzd« 
fifhen SInvafionen in den IJ. 1805 und 1809 wo bie Lie 
ferungen für den Feind 91,920 fl. W. W. betrugen, durch 
die Viehſeuche 1829 ©") und Durch die Brechruhr 1831 und 
1832, an der 37 Menfchen ftarben, bedeutende Unfälle. Nod 
. muß bemerft werden, daß 1785 ein obrigfeitl. Mhof. bafelbit 
anfgelöft, und die Gründe degfelben unter mehre Anſiedler ver- 
theilt wurben. | 

2. Dannomwig «inter C(Dunagowice dolny), d. 1 M. 
im Thale und in der Nähe der Wiener » Poftitraffe gelegener 
Marft von 420 H. und 2556 ©. (1278 mai. 1278 wbl.), 
die einen Grunbbefig von 1422 Joch 1581 [I Rft. Aeder, 
167 3. 1545 [I Kft. Wiefen, 197 3. 1382 DD Kft. Hut⸗ 
weiden, 1175 3.1484 D Kft. Wein: und 19%. 455 [] At. 
Obftgärern Haben. Auch Hier iſt eine dem obrigktl. Schug un 
terftehende Pfarre, mit ber dem heil. Egidius gemeihten 
Kirche von 5 Ultären und Schule (Nikolsburg. Defan.). zu 
deren Sprengel nur der einzige Ort gehört. Sie beftand laut 
Obigem ſchon im J. 1276, ging aber im 16. Jahrh. ein und 
wurde erft 1642 abermals errichtet. In dem nahen Weinge- 
birg ftand ehemals auf dem „Rocdusberge« eine biefem Heiligen 
gewidmete Kapelle, welche 1790 eingeriffen, bas Bild aber in 
die Pfarrkirche übertragen wurbe. Diefer Ort war bereits 


“ 


s9) Laut der Zahrszahl 1583 am Sclofthore, an dem auch fein 
und feiner beiden Gattinnen, Maria v. Harrah und Sufana 
von Scherfenberg. jest noch zu feben find, °°) S. die Befiger 
wo er fogar »Gtadt« genannt wird, - 63) Nebſt a. raffte fie 
auch 53 obrigktl. Rinder hinweg. 
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1590 ein Markt (f. Befiser), hat nebſt 2 Wirthehäufern und 
1 Biegelbrennerei auh 2 Jahrmärkte (Montag nah Egidi 
und Mont. nach Lucia), und wurde 1570 von ben BB. Darts 
mann Sebaſtian und Georg Erasmus v. Liechtenftein von bem 
Anfalisrecht gegen eine jährl. Geldleiſtung für immer enthoben 
(ddto. Feldsburg, den Sonntag nad, Skt. Michael), 1601 
burh die BB. Rudolph, Friedrich und Siegmund v. Teuffen- 
bah von des Walſenſtellung gegen jährl. 50 Thlr. mähr. bes 
freit (ddto. Dürnyolz, 21. November) und Kaif. Leopold I. 
verlieh ihm im 3. 1702 auch noch einen Sten Jahrmarkt auf 
den Iten Sonntag nach dem 3 Königsfefte (ddto, Wien, 4. 
Dezemb.) nachdem er ſchon 1552 durch Ehriftoph v. Liechten» 
fein den freien Weinfhanf von Georgi bis zum Michaelsfeſte 
für jährl. 100 fl. mähr. in Semeinfhaft mit den DD. Neus 
fiedel und Fröͤſlersdorf, erhalten hatte (ddto. Nikolsburg 2. 
uni). 3m 3. 1787 brannten bier 173, im 3. 1791 1419, 
1808 aber 317 9, ab; außerdem raffte die Löferdürre im 
3. 1807 280 Gef. Rindviehs und die Brechruhr 1831 134 
Menfhen dahin. Auch die feindlichen Franzoſen haben in den 
genannten ZI. diefem Marfte burch erzwungene Lieferungen an 
Lebensmitteln einen großen Schaden zugefüge 62), in deffen 
Nähe, nämlich am rechten Tajaufer gegen WBuldenfurt hin, fie 
auh ein Lager hatten und auf einem Hügel ein Denfmal am 
Sehnrtsfefte Napoleons aufrichteten, von dem gegenwärtig Feine 
Spur mehr zu finden. Bemerkenswerth it auch daß ber hie 
ſige Pfarrer, Georg Schaffat, letztwillig (um 1760) eine Gtife 
tung von 1250 fl. machte, von beren Zinfen alljäßrig ein armes 
Brautpaar dieſes Ortes ausgeſtattet werben fol, Auch bier 
wurde 1785 ein obrigktl. Mhof. aufgelöft und die Grundſtücke 
desfelbers Anfiedlern und Erbpächtern überlaffen. Bon ber Burg 
die bier 1355 beftanden (f. Beſitzer), iſt jede Spur ver« 
(hdwunden. 
3. Teestowig (Troskotowice), Markt, 1 Mi. mw. 
theils auf einem Hügel, theild im Thale gelegen , zählt in 
201 9,1155 €. (543 mat, 612 wbl.), die 2203 3.998 I) Kit. 
Aecker, 6 3. 798 Rt. Wiefen, 170% 973 D Kft. Hut 
weiden, 1419 3. 515 DR. Wein und 39 3. 1508 [I Kft. 
Obitgärten befigen. Der Ort hat eine famme der Schule dem 
obrigkel. Schutz. und Nikotsb. Dekanat unterfichende Pfarre 


62) Er wurde auf 95,000 fl. WR. angefchlagen. 
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mit der alterthümlichen Sft. Wenzelskirche von 4 Altären, 
mie 1 Gruft und 1 vom P, P. Hofbereiter und Handelsmanne 
in Wien Martin Schanner und feiner rau Beronifa 1704 
angebanten hh. Dreifaltigfeitsfapelle, zu deren Sprengel nur 
Iresfowig gehört. Hier war fhon 1260 eine Pfarre (f. die 
Befiger), welche fpäterhin gleiches Loos mit den beiden vbigen 
theilte, denn erſt feit 1649 beginne wieder die Reihefolge der 
Fatholifhen Pfarrer ; nebftdem find hier 2 obrigftl. Scheunen, 
1 Scüttfaften und 1 Ziegelofen. Diefer Ort, welchem Rus 
doſph Freih. v. Teuffenbad, 1652 den Zins von dden Aedern 
um die Hälfte vermindert, und geftatter harte ein ordentliches 
(Wein) Bergbuch führen und das bisher gehabte Schanfhane 
auch weiterhin behalten zu dürfen, verbrannte 1796 beinahe 
ganz und erlitt durch die Franzoſen ebenfalld große Nachtheile. 
An der Brechruhr 18352 ftarben hier nue 11 Perfonen. Auch 
hiee wurde um 1785 ein hſchftl. Mhof. aufgeldſt und deffen 
Gründe unter Anſiedler vertheilt. 

4. Stöllersdorf (ehemals „FFreleſsdorff« auch „Froh⸗ 
laysdorf«), ein von kroatiſchen Anſiedlern bewohntes D., 1/2 Mi. 
fe am finfen Ufer der Taja eben gelegen, zähle in 122 9. 
781 €. (372 mal, 409 wbl.), und hat eine, nebft der Schule 
unter obrigktl, Schutze ſtehende Pfarre mit einer uralten 63), 
der hl. Kunigunde geweihten Kirche mit 5 Altären (Nifoleb. 
Defan.) zu deren Sprengel außerdem noch das D. Neu 
Preran gehört, und bie ein gleiches Schidfal wie die andern 
dieſes Dom. betroffen haben muß, weil ihre Zaufbücher erıt 
, 1686 beginnen. Der Ort verlor 1808 durd eine Beudye 

den größen Theil des Rindviehs und 1825 fämmtlihe Schafe. 

5. LLeufiedel 1/& DU. f. am rechten Tajaufer eben ges 
legenes D., von 170 9. mit 599 E. (270 mni. 329 wbl.), 
hat eine dem obrigktl. Schub ſammt ber Schule unteritehende 
im 3 1771 neugeftiftete Lofalie mit einer fehr alten und 
dem hl. Udalrih geweihten Kirche von 4 Altären (Nikolsb. 
Defun.), deren hohes auf Koften des dafigen Infaßen Joh, 
Hanſch (1804) errichtee worden. Daß hier bereits 1276 eine 
Pfarre gewefen, hat man bei den Beſitzern von Unter» Danno- 
wis gefehen 6*), und daß fie fpäterhin an Nichtkatholiken 


02) Eine Glocke führt die Auffchrift: Magister Georgius me feeit 
Brune 1387. 82) &. aud zu den 33. 1390 und 1538 eben» 


dort. 


287 


überging , beweißt ein Heirathsvertrag des daſigen futherifchen 
Pfarrers Paul Raderth mit einer Bürgerswittwe-v. Eibenfchig, 
Namens Anna Breyber vom %. 1588 9°). Außerdem hat der 
Ort 1 Wirthshaus und 1 Mühle. 

6. Preraus Neu (Nowy Prerow auch Prerawa), 
35/4 Mt. ıfd. an der Handelsjtraffe nad) Defterreih und hart 
an der Gränze desfelben eben gelegenes D. von 75 H., mit 
454 €. (229 mn. 225 wbl.), 1 Schule, 1 Gemeintehaus und 
1 der Frdllersdorfer Pfarre als Tochter einverfeibten und dem 
bi. Michael geweihten Kirche mit 3 Altären, die angeblich um 
1788 von einem Wiener Kaufmann mit Namen Mathias Ges 
litſchek (geb. von Bergen) erneuert und mit 1 Thurm verfes 
ben wurbe. 

7. @utenfeld , 1/2 Mt. ofd. in der Ebene, D. von 
97 9. mit 599 €. (270 mal. 329 wbl.). Es has eine um 
1783 vom f. k. Rlgsfonde, der zugleich Patron iſt, geitiftete 
Lofalie, Schule und Kirche, welde der hi. Eäcilia geweiht 
ift, 3 Altaͤre enthält und vom Rudolph Freih. v. Teuffenbach er« 
baut wurde. Diefes D. ift, fo mie Yröllersdorf und Neu⸗ 
Prerau von froatifchen Anfiedlern bewohnt, von denen Mehred 
oben gefagt wurde. 

8. Bratelsbrunn (Bratibrun), 1 Mi. ofd, eben gele- 
genes D. mit 265 9., 1569 €. (744 mni. 825 wbl.), 
41 Schule und 1 obrigktl. Scäferei. Die hiefige Lokalie 
wurde von der Obrigfeit am 7. Sept. 1740 geitifter und die 
bem bi. Sohann d. Täuf. geweihte Kirche mic 53 Altären 
(Nifolsburg. Dekan.) zwifhen 1691 u. 1695 auf Koiten ber 
Gemeinde erbaut, nahdem hier ſchon im Beginn des 16, Jahrh. 
eine Pfarre befanden (f. Beſitzer), aber feitdem eingegangen 
war. Sie fteht unter dem Schuß bes F. k. Religionsfonds und 
nur der einzige Dre fit ihr zugemwiefen. 

9. Buldenfurtb (ehemals „Soldenburg« und au »Co- 
lenburg«), 1/4 MI. ond. am rechten Zajaufer, D. von 1139. 
mit 676 €. (319 mut. 357 wol.), 1 obrigktl. Jaͤgerhs. und 
anſehnlichen Semeindefhanfhe. Die Gemeinde und Wohlthäter 
erbanten zwifhen 1770 u. 1783 die dem hi. Johann v. Ne 
pomud gewidmere Kirche (nur 1 Altar), und der k. k. Relie 
stonsfond itiftete daza 1787 bie Lofalie und Schule. was 
insgefammt aud feinem Schutze unteriteht. Ein obrigktl. Mhof. 
dafelbft wurde 1785 verfauft, 


Ss) Tufig. Kirchenarchiv. 


288 


Schließlich wird noch bemerft, bag in dem Marfte Irritz 
2 Inſaſſen (ſchon feit 1578 fiehe oben) zu diefer Herrſchaft 
gehören, und daß alle obigen DD. gleih Därnholz durch bie 
feindlichen Franzofen fo wie durch die Brechruhr mehr ober 
weniger gelitten haben. 


Allod-Herrſchaft Eichhorn mit dem Gute Ritſchan. 


Lage. Diefer Hſchftskorper liegt im Weſten von Brünn 
umgeben im DO. von den Dominien Medlanfo und Reczkowitz, 
im SO. von Königsfeld und Alt- Brünn, im ©. von Hajan 
und Strug, im SW, und W. von Roffig und Schwarzkirchen, 
im ®. und WMW. von Domafchow, im N. von Gurein und 
Zifhnowis und im NO. von Lomnis und Gurein. 

Befitzer. Gegenwärtig befist die Hfchft. Ge. Fönigl. 
Hoheit der Prinz Guſt a v v. Waſa, welcher fie fammt dem 
Sute Ritfhan, Hwojdet und den 3 bis dahin zu Tiſch⸗ 
nowiß gehörenden DD. Komein, Barfuß und Teutfd: 
Künis von Johann Brei. v. Mundi am 6. Hornung 
1830 für 620,000 fl. C. M. erfaufte. 

. Im alter Zeit gehörte die Burg Eihhorn famme Ihrem 
Gebiete unmittelbar den Landesfürften, wie beun, einer im 
Lande viel verbreiteten Sage nach, der mährifhe Herzog Kon 
rad ſchon um 1062 fie erbaut und nach den vielen hier an« 
getroffenen Eichhörnchen (Eichhorn heißt iu mähr. Sprade Wer 
werfa, daher die Burg Wemwer;y) benannt haben foll. 
Ihre Vertheidigung war eigenen Burggrafen anvertraut, welche 
zu den angefeheniten Hofbeamten gezählt wurden. Der erfte 
derſelben, welcher mit Sicherheit angegeben werden kaun, iſt 
„Stephanus de 'Veveri«, ber als Zeuge einen Gnadenbrief 
bes böhm. Herzogs Premifl für den Sohanniter «» Orden im J. 
1213 mitgefertige hatte '), Im 3, 123% Fommt Stibo- 
rius Burgravius de Wewere auf einer Urf. bes Mfgfen 
Premift für die Abtei Bruck gleichfalls als Zeuge vor 2), und 
4 3%. fpäter Pribislaus Castellanus de Wew. auf einer 
Urfunde für das Nonnenftift Oflawan 3). In den 33. 1255 *), 


2) ddto. in Prostegow. prid. Cal. Jan, Drig. im Maltdefer : Dr: 
dens : Archio zu Prag. *) ddto. Znoyem IV. Id. Jul. *) Seine 
Frau bie Sibilla, und lebte ale Wittwe no 1252., f. Otto 
Steinbach Diplomat. Summlung ıc. Thl. U. S. 11. *) Urt, 
Dia Premifls für das D. Wſiſto. 
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1258 °), 1261 6), 1264 7) beffeidete biefe Würbe jener Cuno 
(Burgrav. de Veveri), der zu gleicher Zeit Marſchall Mähreng, 
großer Wohlthäter des Stiftes Oflaman und höchſt waherfchein- 
ih ein Sohn Gebhard Graf. v. Bernegg berfelbe iſt, ber 
uoh 1283 und 1295 als Ehuno de Chunstadt urfundlidy 
vorkommt 8). Der mährifhe Landesfämmerer Hartlieb war 
1268 und 1269 zugleich auch Burggraf in Eichhorn, und be= 
dachte das Stift Oflawan mit dem 1/2 D. Martinis ?). Der 
obige Kuno erfcheint Inden noch einmal, nämlih 1278 
als Burgrav. in Veveri "°),’ und in Urkunden bes 3. 
1287 ſollen auh uoh die BB. Ulrich und Johann von 
nAichorns« ‚vielleicht gar als Befiger deffelben vorfommen 1). 
Dies iſt die lebte urkundliche Spur von daſigen landesfürftf. 
Burggrafen im 15. Jahrh., aber das Gefagte reicht hin, die 
Zafeleien dee f. g. „Eichhorner Handfchrift« über die angebli« 
hen Burggrafen bis 1252 und feitdem über das Walten der 
Tempelherren unb ihre Orbensverfammlungen in den 3%. 
1258, 1274, 1280 und 1287 daſelbſt, welcher Shwon und 
Andere fogar noch in der neuelten Zeit fo yviel Gewicht beige. 
legt haben, für immer zu widerlegen. 

Allerdings mochte Eichhorn gleih fo vielen andern Bur- 
gen im Lande nach Dttolars Tode und während der dem Fauſt⸗ 
rechte ſo günfligen Minderjährigfeit K. Wenzels II. entweber 
durh Gewalt oder Berpfändung in fremde Hände gefommen 
ſeyn, und ber ftete Geldbedarf 8. Johann's begüfiftigte bie 
Berfchleuberung landesfitl. Domänen bergeftalt '*), daß Mfgf. 
Karl im J. 1334 die meiften derfeiben, worunter auch Eich 
burn, „mit Mühe und geoßen Koften« an fi) bringen mußte ' 3). 





’) Urt. f. Tiihnowig ddıo, in Bruna Non, Januar, °) Urk. f. d. 
Dim. Kirche ddto, apud Pisek X, Cal, Ju. 7) ©. Dobner Mon, 
ined, Tom. IV. p. 274. °) ©. den Artik. Runfadt. °)2 rk. 
fe daſſ. 20) O. Steindah TH. 1. ©. 33. 1) Der Freihh. v. 
Dormayr und v. Medniansks Taſchenbuch f. vaterl. Ge⸗ 
ſchichte 1821 ©. 118. 32) Shwoy, auf feine falfhen Annah⸗ 
men geküst, tagt (il. 112): daß nah Aufhebung des Tempelor: 
dens der ‘mähr. Landeshauptmann Zohann v. Wartenberg 
vom K. Johann 1311 mit den Burgen Biſentz, Eich orn und 
Srätz (Trorp. Kr.) belehnt worden fey.. Wir finden dafür nir: 
gends einen Beleg. *°) Illis autem temporibus dederat nobis 
pater noster Marchionatum Morariae et esdem titulo utebamur. 
Videns autem commuuitas de Bohemia proborum virorum, quod 
eramus de antiqua stirpe tegum Bohemorum, diligentes nos, de- 
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Derfelde Difaf. Kari gab 1342 einem gewiffen Braniflaw 
Zile für deffen Berdienfte um die Burg Eihhorn 1 Hof 
zu Habrzy und 1 Lahn in Gcheberein zu Lehen '*). Bon 
nun an blieb fie im mkgfl. Beſitz, wic denn Mfgf. Johann 1351 
alten landesfſtl. Burggrafen, darunter auch dem in »Aichorns« 
befiehlt, das Stift Welchrad zu fchühen 5), 1354 der Ddafige 
Burggraf Chunczo 1 Hof und das D. Jerfpiez (Gerſpitz) 
von Chunczo v. Menes (Mönig) erhielt '%), und Megf. 
Johann ſelbſt noch 1373 einen Gnadengrief für das Anguſti⸗ 
ner » Stift in Brünn bier angjtelit ' 7). Der dafige Burggraf 
Sohann vertrat 1360 die Stelle des Brünn. oberft. Land» 
fchreibers Erank ’*), und 1406 verfauft der Mkgf. Sobof 
dem Eichh. Burggf. Bohunel v. Przeſtawlk feinen An- 
theil am D. Rziczkh, welchen diefer fogleih dem Johann v. 
Rzhezek abtrat, der darauf feiner Fran Kunka 50 Schk. Gr. 
verfchrieb '?). Nah Schwoh ?°) fol 1435 ber Erzherzog 
Albrecht den Niklas Mezerzicky v. Lomnib (wegen 
der heidenmüthigen Vertheidigung gegen die Taboriten unter 
Prokop dem Kahlen ) mie ber Burg Eichhorn uud. deffen Ge 
biet belehnt haben; ficherer iſt aber, daß fie 1462 fhon wie 
der im Beſitze der Landesherren war, denn eben damals ent« 
band K. Georg das Stift Saar von der uralten (»olimr) 
Verpflichtung altjährig 30 WIE. Zinfes auf diefe Burg zu zah⸗ 
len ?'). Derfelbe König verpfändete Eichhorn und Roſſitz (ſiehe 
dief.) dem Teſchner Hzoge. Pezemek, von welchem bad 
erftere an den mähr. Unterfämmerer Wenzelv. Ludanitz 
gedieh, dee 1493 als Herr auf Eichhorn erfcheine *?), und 
vom K. Wladiflaw bie vom K. Georg auf das Stift Obrowiß 





derunt nobis auxilium ad recuperanda castra et bona regalia. 

: Tune cum magnis sumtibus et laboribus recuperarimus 
castra „ . .„ in Moravia vero Lukow, Telcz, Wewerzie, 
Olomucense, B:unense et Znoymense et quam plu- 

rima alia bona obligata et alienatsa a regno ote. f. Commenta- 
rius de vita Caroli Boh. regis et postea imperatoris IV, ab ipso 
Carolo conscriptus , bei Freher Scripp. rer, German, p. 95. 
1%) Grata habentes tua obsequia nobis et castro nostro We- 
wer:i per te exhibita et impensa« etc. Urk. die prox. ante as- 
sumpt, B, Mar. V. *#) urt. ddto, Brunne die S Nicolai Epi. 
46) Lib, publ. Arch, Brun, No, At. 27) ddto, in castro nostro 
Wewerzi in festo S. Thom. Canthuvar, !*,8. 2. (durdweg) 1. 
Prov. Brun, 25. !’ym, 26. =) 1. 114 26) Urk. ind 
Steinbach ıc. 11. p. 159. **) X, 21. 
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ausgeſtellte und vom letztern nad Eichhorn zu zahlende Schuld» 
verfhreibung von 10 Schk. Groſch. jährl. Zinſes 23), fo wie 
1515 20 Schock von der Nichterel und Mauth in Eibenſchitz 
gefchenft erhält ?*). Sein Sohn Sigmund erfaufte 1519 
das Af2 D. Kuihnicz (Teutſch⸗Kunitz) fammt Patronat und 
Dad D. Genticze mit der Veſte von Johann v. Lomnicz⸗Bru⸗ 
mow 23), obgleih ſchon 1511 8. Wiladiflaw die Burg Eidye 
born nah Auszahlung bes Pfandbriefes dem Randeshauptmanne 
Joh. v. Lomnicz-Meferirfch erblich überließ, deffen 
Söhne Heinrich, Wenzel und Wladiflamw das Pfand 
recht (1531) an Johann Kuna v. Kunſtadt⸗Luko w 
abtraten *26). Der Lebtere loͤſte das Gut fogleich von dem 
obbenannten Sigmund v. Ludaniez aus, und verfaufte es 
unter einem dem Johann Rofyeffy von Ludanicz, und 
zwar: die Burg Eichhorn, das Städtch. Eichhorn⸗Bitiſchka mit 
den DD. Semticze (öde Belle), Ehuczieze, Ginaczowicze, Rose 
drogowicze, Knihniczky (RI. Kanitz), Byſtizeez mit Parronat, in 
Schebetein 7 Zinsleute und Patronat, Mähr. Knihnicz mit Pa⸗ 
tronas, dad Bde D. Hlinfa und ödes Koczanow mit Ausnahme 
2 Heger in Tetezycz, weldhe dem Tobias v. Bosfowicz abvers 
Fanft wurden; ferner die jährl: Zinfungen, Zehente und Froh⸗ 
nen der den Gtiftern Oſlawan, Raigern und Tiſchnowitz gehö⸗ 
senden DD., nämlich: Teutſch⸗Knihnicz, Oſtrowacziz (Schwarzes 
firden), Domaſchow, Hluhofe, Hwozcz, Eibenſchitz, Komin, 
Draſow, Brjezina, Swatoflawa, Hradezan fammt dem Zins 
von den zum Königin « Klofter gehörigen Inſaſſen in Schebe⸗ 
tein, worauf der Erfäufer ſogleich dem Ehrifivph v. Boskowitz⸗ 
Irichau 2000 und feiner eigenen Gattin aber auf den DD. 
Semticz, Knihnicz und Chucziez 1250 Sch. Groſch. verfchrieb ° 7), 
aber das ganze Gut ſchon 1537 an Johannv. Pernftein 
Delfenftein veräußerte, der den diesfallſigen Kaufbrief im 
folgenden 3. an feinen Oheim Johann ſv. Lippa abtrat ’®), 
Dieb muß indeß rüdgängig geworden feyn, weil der genannte 
Sohann v. P. daffelbe Sur erit 1541 dem Berthold v. 
Lippe und beffen BB. Wilhelm und Ezenet landräflic 
verfihere 29). Diefe verkauften 1559 Eichhorn ſammt deffen 
Gebiete deu SB. Albbrecht und Johann Sfembera von 
Boskowitz 3°), deren erfterer es letztwillig (1570) ſammt 


"2134. 28) XV. 3. 25) 11, »*) XX. 2. 27) 6. 9) XXN 6.7. 
und Cod Pernstein. fol, 338 und 357 *9) 35. F°)XXIV. 3. 
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allen übrigen Gütern dem genannten Bruder hinterließ 3°’), 
welcher das ganze Gut (mit Patronet in Eichhorn - Bitifchfa) 
im 3. 1572 dem Oberft » Landrichter in Mähren Znatha v. 
LommiczeRziczan und beffen Gemahlin Magdalena v. 
Mirom verfaufte, weldye gegenfeitig einander darauf in Ge: 
meinfchaft nahmen 3?) Einem Bertrage zwiſchen Snatha und 
Thas v. Lomnicz vom J. 1585 zufolge follte nach bem etwa 
Einderlofen Abfterben - bes erfteren Thas die Burg Eichhorn, 
vie Veſte Ritſchan und das D, Jaworek fammt jeder Zubehör, 
gegentheilig aber Znatha die Burg Jamnmicz erben 33), und 
fo verfaufte 1609 Katharina Mezerziczka v. Lom 
nicez (auf Jamnicz, Jarmeritz, SB - Niemefchig und Eichhorn) 
alle diefe Süter, bei Eichhorn namentlid die Burg, die Veſte 
und D. Rziczan, Antheil an Schebetein, Bifterez, Kl. Künicz, 
Rozdeogowicz, Ginaczowiez, Mähr. Künicz, Semticz, Ehuczicz 
und Jaworek mit jeder Zubehör, fo wie fie diefelben nad ihren 
T Eltern ererbe, dem Sigmund v. Tyffenbach auf 
Maherhof für 220,000 fl. mähr. 3*). Sigmund ernannte, 
weil finderlog, legtwillig 1650 feinen Bruder Rudolph zum 
Haupterben,, und die Wittwe bes lebteren, Maria Eva Ellis 
ſabeth, geb. v. Sternberg (in erfter Ehe verm. Gfn. v. Alt 
haim) beflimmte im legten Willen von 11. März; 1668 ihre 
beiden Kinder der Aten Ehe, nämlih Wenzel Michael Gf. 
v. Althaim und Maria Maximil. Therefia verwittw. 
Gfin. v. Sinzendorf auf gleihe Theile zu Erben aller ihrer Gü⸗ 
ter. Der Erbabthellung vom 17. Nov. 1670 zufolge fielen die 
Güter Ebenthal, Eichhorn und Ritfhan der Lehteren zu, und 
fie (verm. Gfn. v. Collalto) beitimmte diefe von ihr am 11. 
Suli 1687 zum Fideikomiß erhobenen Güter (im Werthe von 
440,000 fl. v5.) lebtwiliig am 12. Jul, 1687 für ihre Söhne 
aus beiden Ehen, und zwar für JZohbannWelfard, Adolph 
Michael und Johann Joachim Sf. v. Sinzendorf, 
dann Leopold und Ehriftian Sf. v. Collalto und 
St. Salvatore, doch fo, baß ihr der genannte Leopold 
im Beſitz, diefem fein Beuder Ehriftian, und wenn biefer 
Einderlog ftürbe, erft die Sf. Sinzendorf nacfolgen follen. 
Leopold fiel unvermähls 1707 in einem Zweikampf mit Joh. 
JIdachim v. Sinzendorf, und Ehriitian war ihm vorgeftor- 
ben, worauf dag Fidelfommiß an Johann Weikard Sf. 


say XXVI. 1. *8) 9. 12. 93) 99, 6) XXX, 1% 
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v. Sinzendorf fiel, welcher 1735 farb, und es feinem 
Sohne Prosper Anton nachließ. Diefer farb, ohne ein 
Teſtament hinterlaffen zu haben, am ‚9. Febr. 1756, und die 
Güter wurden feinem älteiten Sohne Wenzel Johann am 
6. Des. 1758 eingeantwortet, welher 1773 verfchied, und 
den Sohn Prosper zum Nachfolger hatte, der am 8. März 
1802 die Hft. Eichhorn mit Ritſchan, ferner das Fideikom⸗ 
mißhans in Brünn (auf 20,000 fl. gefchäst) dem Wilhelm 
greih. v. Mundi für 240,000 fl. und 800 Dukat. Schlüfs 
felgeld verkaufte 3°), nach bdeffen Tode dag Geſammte nebft 
der Hft. Zifchnomwis der Vormundſchaft des nachgelaffenen Wai⸗ 
in Johann Frei. v. Mundi am 23. April 1807 einge- 
antwortet wurde, und bdiefer verkaufte, wie bereits oben gefagt, 
die Hft. Eichhoen x. dem dermaligen Herren Befiter. 

2. Altfhan (Aziczany). Dieſes Stammgut eines viel 
verzweigten und reich begüterten Gefchlechtes,, das ſich darnach 
auch noch dann genannt, als ed baffelde fängft nicht mehr bes 
ſaß, gehörte 1245 .einem Karl v. R., der nebit feinen BB, 
Mylicius, Zdik und Heyborius eine Urkunde für das Stift Oſ⸗ 
lawan mitgefertigt Hatte 36), und 2250 einem Ladislaw v. 
R., welcher einen Gnadenbrief K. Pizemifl's für die Skt. Pe» 
teröfirche in Brünn als Zeuge unserfertigee. Am J. 1349 ers 
fauft Albert von Rz. dafelbft von Zaroflaw v. Knd⸗ 
nicz und deffen Mutter Braczka 1f2 Sinslahn, 2 Gehöfte, 
1 Pferdhutweide und 1/2 Theil des Patronats, deffen zweiten 
Viertheil nebft 4 Lahn, 1 Ader und 1 Gehöfte bie eben Ges 
nannten unter Einem an Heinrid deChonring (Ruen« 
sing?) genannt v. Neydek veräußern, weldher dies feiner 
Frau Przibfa zum Helrachgut abtrat. Indeß fchenfte in dem⸗ 
felben 3. dem genannten Albert feine Frau Margareth die da⸗ 
fige Beite mit 5 Gehöften und 1 Uder, welcher ihr darauf 
6 ME. Zinfes verfchrieb, und obendrein befaß bafeldft eben da⸗ 
mals Judith v. Pyſſelo 3 Lahn. nebft 1 Gehöfte, welche 
fie ihrem Bruder Nahrad abtrat. Das 3. darauf gab Ruffna 





25) Die Borräthe von einem 2vor etlihen 33. betriebenen Berg: 
baue an Bleiftufen« behielt fih der Verkäufer vor. **) ddto. 
Indic. 11, Alles andere, was bis dahin Schwob über einen 
Kafta v. R. u f. w. fagt (ll. 343.), fält, als aus der »Eich⸗ 
börner Hoſchſt.e geichöpft, nah dem von uns oben Angeführten 
in das Bereich der Erdihtungen. 
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v. Rz. Ihrer Tochter Offfa und beren Söhnen daſelbſt 2 Lah,, 
und 1356 verfauft bier Heinrich v. Dermanicz an Leo v. Sum: 
berg 1 Hof, 1 Lah. 1 Juſaſſen und den Aten Theil des Pas 
tronats für 120 Mk., welcher 2 3%. fpäter dazu von einem 
Nofrad auch 1 Acer dafelbft erfiand, um das Geſammte ſchon 
im folg. 3. feiner Schweiter Zybka abzutreten. Im 3. 136% 
einigen fi die BB. Artleb und Johann v. R 3. hinſicht⸗ 
lich ihres Eigens dafelbit, und erfaufen von Ezirin v. Luczek 
1 dafigen Hof mit 1 Lahn, 1 Gchöfte und 1,4 Patronat, 
aber 2 35%. fpäter veräußern die BB. Wilhelm und Emil v. 
Rz. Ihren Mitbräd. Marfug und Saroflaw 2 dafige Lah. für 
26 Mf., obwohl der obige Artleb noh 1371 feiner Frau 
Elsbeth auf der Belle und Hof in Ni. 125 Mk. als Mon: 
gabe verfchried, und fo auch Johann v. NR. auf 1 Hof ber 
feinen, Katharina 1400 ME. 37). Ein Otto v. NR}. ven 
frhrieb bier 4373 feiner Grau Aluſcha 17 Mk., und fchenfte 
dem Ulrich v. Jeſtizebie 1 daſigen Lahn 3%). Der obige Jo⸗ 
hann v. RI. war 1385 geitorben, und fein Sohn Heinrid 
wies 1390 feiner Frau Anna dafelbit 100 ME. als Heirath- 
gue an 39), ward vom Bruder Friedrich 1598 auf beffen 
Habe allda In Gemeinſchaft genommen, obwohl der fchtere noch 
1406 feiner Yrau Katharina hier 125 Mk. verfchrieb, und In 
demfelben J. die Tochter des ält. Johann Puklicze, Anna, bieiem 
ihrem Vater ihr Heiratkgut von 400 ME. auf Rj. fchenfte *°), 
welcher (v. Ezetfowicz) darauf 41407 feine BB. Wenzel v. 
Domamiflig und Peffet in Gemeinſchaft nahm. Im J. 1412 
verfauft die Gran Johanns v. Riiczkh dem Borſch v. Bukowecz 
in Rziczky ihre Morgengabe von 50 Schf. Gr., der ſie gleich 
Darauf an Friedrich v. Rziczan überläßt, während gleid- 
zeitig die BB. Artleb und Proczel v. Rziczan daſelbſt 
4 ME. Zinfed dem Beneſs Czardhk v. Krahulow auf Kame—⸗ 
niczey verkaufen, und Artleb fein fämmelich daſiges väter!. 
Erbe feiner Frau Margareth abtrat ?'). Jener Artleb v. Ri. 
hat hier ſchon 1409 der Frau Peſſeks Puflicze v. Ezetfowicz 
50 ME. Helrathgut verfchrieben +?), und übertrug 1415 bie 
Mgengabe feiner eigenen Gattin von 125 Mf. von dem ab- 
verfauften Zabowrſt (Gebrowis) auf Rziczan *3). Friedrich 


\ 

sr) BE. (durchgehende) 1. 3. 10. 11. 22. Prov, Brun. 8. 12. 
23. Lib. Wilb. de Cunstar, 1. 17. 24. 9) U, 11. ») I. 
22. 62. *°)IV. 15. 28. 40. *) V. A. 24. 28. 30. **)VI.9. 
) vn. 18. 
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v. R3 wies bier 1417 feiner Gran Barbara 60 MI. an **), 
und die Wittwe nach dem obigen Artleb v. Rz. Margareth 
nahm 1437 auf ihr dafiged Habe und jenes in Wilczetin ihre 
Eöhne in Semeinfchaft, fo wie auch 1446 ein Andreas v. Ri. 
feine Erben auf verſchiedene Beſitzungen, worunter auch das 
oͤde D. Rzeczanky, während Georg v. Ri. 1 hiefigen Hof an 
Liczel v. Plawerz veräußert +5). Sm 3. 14553 nahm Machna 
v. Rz. anf ihre Eigen daſelbſt ihren Gatten Eztibor v. Upo⸗ 
nieſſez in Gemeinfchafe *°), eben jo auch 1476 Johanna v. 
R. den ihren Marfward v. Mirow auf 100 Mek., und bie 
Edweitern Lit ka, Johanna und Affra v. NR}. verfaufen 
1476 den BB. Sigmund und Markwart v. Mirow 
ihr fimmtliches Habe, daranter auch das be Riiczanfy, fo wie 
1481 dem Erneft v. Medlow und Hynelv. Olbras 
mic; die Veſte Rziczany mit Hof, Pfarre und 7 Anfaflen, 
welhe dies in demfelden 3. den BB, Eztibor und Kos 
bann vo, Upomiefficz abtraten +7). Johann v Upon. 
verfauft 1490 die Veſte und das D, Riczan mie 2 Höfen der 
Dorothe a v. Drahanomwicz, welhe 1492 darauf ihren 
Gatten Peter v. Kyhgowicz in Gemeinſchaft nahm +2). Jo⸗ 
bann Koberffy v. Drahanowiez ernennt fehtmwillig 
1559 (für andere Güter beftimmte cr Andere) feine Frau 
Anna v. Daubramicz für die öde Delle und das D. 
Rziczan zur Erbin, weldhe beides ſammt Höfen und Pfarre 
dem Smil v. Daubramwicz verfauft, deffen Sohn Bu 
rion Dies 1552 feinem Bruder Jaroflam abtrat *°), und 
nach deffen Tode Rziezan ſammt der fchon wieder aufgebauten 
Dee und Patronat 1560 der Magdalena v. Mirow 
verfanfte, welche darauf ihren Gemahl Znatha v. Lomnicz in 
Gemeinihaft nahm °°). Beide erfanften auh 1572 von Jos 
banı Sfembera v. Boskowiez bie Burg Eichhorn ſammt ihrem 
Gebiete 5"), und feitdem blieb Rziczan mit ihr vereinigt. Das 
Geihleht derer v. Rziczan nannte ſich indeß, obwohl längft 
anderewo begätert, noch 1629 nach diefem Gute. 

3. Bifterz. Der Ort gehörte von jeher zur Burg Eiche 
born und mit biefee der landesfſtl. Kammer. In vieler Art 
wird feiner in 2 Urfunden für das Auguitiner . Stift in Brünn 





#6) 35, 26) Vi, 26. 43. 56. +9) 1Xx. 3. 7) X 5. 
6. 8.18. *6) Xu. 6. 13. +9) XXU, 21.88. 20) Xxiv. 12, 
se) XxXVI. 5. 
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von den 33. 1573 und 15381 gebasht 57), und er fam auch 
mie Eihhorn 1531 an die Ludanitze (f. oben). 

4, Hwosdeg. Margarerh, Wittwe nach Thas v. 
Lomnitz, fchenfte im 14. Jahrh. dieſes D. dem Sft. Anna 
Nonnenftifte in Brünn, bei dem ed aud bis zu deffen Auf: 
hebung blieb, worauf die F. k. M. ©. Staatsgüter-Adminiſtra⸗ 
tion daſſelbe als ein eigenes Gut am 1. Behr. 1802 dem 
meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 fl. 
von der Staats» Hichft. Blaziowitz abverfaufte. _ 

5. Jaworek. Wenn diefes D. ja zum Nonnenflifte in 
Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy 53) behauptet, fo war 
dies nur für Burze Zeit der Kalt, weil fchon 1399 Heinrich 


-v. Mezerjic der Frau Buczek's v. Raycz darauf -80 ME, 


Mgengabe verfchrieb 5*). Dobeſs v. Mezerz. auf Popowic 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf feine fämmtlichen 
Güter, worunter auch Taſſow und Diefes D., in Gemein⸗ 
(haft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schön 
wald mit Johann d. A. Byſtiziche v. Oynicz hinſichtlich der 
Hälfte dieſes D. 56); verfaufte es aber nebft 1. Mühle u. a. 
1498 an Johann Lehwichfy v. Zaftizizt 57). Im J. 1537 
verfaufte Kaif. Ferdinand I. biefes D. mit Wäldern und 
Mühle, fammt der Burg Kaunitz und deren Gütern dem Georg 
Siabfa v. Limberf 58), und der Teftamentsvofftreder nad 


. Burian Ziabfa v. Limberk, Zdeniek Kawka v. Rzichan, veräu 


ßerte fchließiih 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ödes 
Alto Zaworef , fammt Stollen und dem Zehent davon an 
Zunatha v. Lomnich⸗Rzichan 39), der es mit Eichhorn vereinigte. 
| 6. Snatfhowig (Gynaczowice), Mkgf. Johann 
taufchte 1358 mit Herſch v. Lelefomwicz dieſes D. gegen bad 
D..Lajan ein 5°), und Mkgf. Jodok verfchried 1406 darauf, 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein⸗Knyehnicz (Künib), 
der Wittwe nad einem Sobieffyn, Katharina v. Drozdyalomicz, 
150 ME, Witthum 62). Sm 3. 1416 nahm Jodok v. Rofe 
fic; den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow, Gy: 
naczowicz und Rozdrogowicz in Gemeinfhaft 6?); 1432 ge 





s2) ddto, in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar,, un. 
ddto. Brune fer Il, post diem Pasche, °°) Top. ll. 144. 
50) B. 8 IV, 20. °5) VII. 29. SS) 1X. 9 57) x. 12. 
52) XXII. 2. 59) XXVI. 28 °°8 81 12. °:) IV, 34d 
62) VI, 29. 
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hörte es mit Kl. Künitz und NRozbrogomich noch demfelben Jo⸗ 
dbof, aber 15341 bereits zu Eichhorn (f. daff.). 

7. Blein« und Maͤhriſch-Ruͤnitz KKnyehnicz). Diefe 
DD. werden im Nlterihume durch die Beinamen felten von ein« 
ander geichieden, daher wir fie hier zufammen faffen müſſen. 
1350 trat RBoffo v. Medlow den BB. Borel, Wilhelm und 
Hroznata v. Kunſtat' das D. Knyehaic; fammt dem Dörfch. 
Ehocjanom ab 62). 3u 1406 und 1432 f. Inatfchowich. - 
1318 erlaubt K. Wenzel dem Sohann dv. Lomnicz, baß er bie 
Belle und D. Zemesiche (Sentis) , welches Prokop Subeſſyn 
won Joh. Kosa erfianden, um 300 Sch.» ferner das D. 
Große (Maͤhriſch)⸗Knyehnich bei Korzim (Gurein), welches 
verfelbe Profop von Niflas v. Rohozow unb feiner Fran Zbena 
au fih gebradht, für 500 Schf. erfaufen Fönne 6%), Sm J. 
1366 wies Jaroſlſaw v. Lomnick der Frau eincd Niklas Mas 
uswffy, Katharina v. Bohuſſicz, 150 Schk. Sr. auf Kuyehnich 
als Heirathzut an 65), und daffelde that aud 1504 Johaun 
v. Lomnicz auf Namieſſt für feine Gattin Margarerh v. Bosko⸗ 
wid mit 25 MP. auf (Klein) Kunicz und Gentic; 66). Zum 
3.1519 f. Befiger von Eihhorn; die andere Hälfte des D. 
(Maͤhr.) Künich, fammt der Hälfte des Patronats, erfauft end« 
(id 1532 Wenzel v. Lomnicz⸗Namieſſt von oh. v. Lomnich- 
Brumow ©7), wodurd das - ganze D. mit Eichhorn, bei dem 
Klein-Künig fon 15341 war (f. oben), verfhmofz. 

8. Teutſch⸗Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tiſch⸗ 
nowitz (der ehemaligen Nonnenabtel), wurde mit biefer an 
Wilhelm Freih. v. Mundi verfauft (f. Tiſchnowitz), beim neuer: 
lichen Berfauf derfelben aber nebft den DD. Komeln und Bars 
faß davon getrennt und Eichhorn einverleibt, mit dem es 1830 
gleichen Beſitzwechſel erlitt. | 

9, Barfuß. 8. Wenzel ſchenkte es 1237 der Probftei 
iu St, Peter In Brünn und hiermit dem Nonnenftifte Tifch« 
aowis 6%), Hei dem es His zu deſſen Aufhebung verblieb. 
Seitdem theilte es das Loos mit Teutich » Künis. 

10. Komein (Komjn). Die Königin Konftantia erfaufte 
dieſes D. 1290 für 280 Mi. um es der Nonnen » Abtei 
Tiſchnowitz zu fchenfen, bei ber es auch verblieb (ſ. Teutiche 
Künitz), obwohl die St Petersberger Probſtei in Brünn hier 


| m 


821 22. so vu. 37. 6 X. 5. 56) Xu, 3% 
67) XX, 15. °®) Cod, dipl. Tisohnor, Mspt. 
2. Band. 
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ein „antiquum pradium« 9°) und 1602 Mathias Gelie 
towff) v. Gelitow 1 Yreimühle und 1 Hof befaß 7°), welde 
das Brünner Zefuiten-Collegium 1621 erfauft und dem Gute 
Recjfowit einverleibt hatte; ſeitdem gehöre auch die Mühle da« 
bin, während das D. von Ziihuowig getrenut und mit Eid: 
born 7") vereinigt wurde. 

11. Roßdrogowig. Jeſſek v. Rozd. ernennt 1579 den 
Deter Hehe v. Roffis und deffen Sohn Wznatha zu Bormün 
dern feiner Kinder 7?). Su den 3%. 1406, 1416, 1452 
ſ. Inatſchowitz; zu 1504 Künis und zu 15314 Eichhorn, bei 
dem . feichee verblieb. 

- Schebetein (Zebetin, Ssebetin). Zum %. 1342 
f. Sid born. — Der Mkgf. Sohann gab dem von Ihm gritif- 
teten Auguſtiner Klojtee in Brünn 1570 daſeibſt 2 Bine 
leute 7°). Ein Victorin v. Leitomifchl auf Zebetin verſchrieb 
hier 1415 feiner Frau 50 Mfralsd Mgcengabe 7*) und 1437 
nahm Elsbeth v. Trubſko (Strutz) ihren Gatten Prochek v. Zeb. 
auf ihr Eigen im erſtern D. in Gemeinſchaft, aber ſchon 1446 
trat Hanns v. Neudorf dem Hanns v. Waſſaticz die nach dem 
Tode feiner Frau Anna v. Popumwel ererbten 50 Me. auf 
41 dafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. dDemfelben Hanns 
Schebetein nebit 1 Freihof verfauft, welcher darauf feiner 
Frau Katharina v. Zabowrſt 220 ME. Morgengabe anwies 7°). 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge 
meinfhaft, von denen der eritere (v. Waſatitz) 1481 dieſes 
D, fammt 1 Hofe dem Urban v. Starefeblo und feiner rau 
Dorothea v. Rothwaffer verfauft- 76). Der genannte Urban 
nahm darauf, auf Rziczkyh und Chruſtow 1492 feine Erben 
in Gemeinfhaft 77), ftarb aber bald darauf, weil feine nad 
gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Gr 
golin 1499 gleichfalls in Semeinfhaft barauf nahm, welcher 
aber das D. 1504 an Joh. Lechwiczkh v. Zajtrzizl verkauf 
te 7%), Deu Theil deffelben, welcher dermal zur Hfchft. Rd 
nigsfeld gehöre, verkaufte er 1517 dem Eiiterzienfer Nons 


6°) Lib. Erection, h. eccles. a P, Knopp fol. 344. Msp. 7) Er 
trat Tem Landirieden d.R. bei. ’!) S. Teutſch-Künitz. ”°) B. 8. 
11, 49. 3*2) Urk. für dafl. ddeo. Prage in die S. Catharine, '') 
B. 2% vN 7. 75) VA. 17. 63. 75) XL 14. 7’ x. 16. 
’’), X 19. 32. ?7®) Ser, Abbatiss, huj, Monast, in Monast. 
Morav. Ord, Cister, p, 506. Mspt, 
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nenftifte in Alt« Brünn für 1300 Dufaten ? »), während ber 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eichhorn Fam, 
mit dem er, famme der Pfarre, ſchon 1531 verbunden war 
(j. oben). 

135. Sentiez (Senticze ehemals Zemozicze). Zum 3, 
14118 vergl, Künig. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz anf Na⸗ 
miete feiner Grau Margareth v. Boskowitz 625 Mf. Heirathe 
gut auf Senticz mit Hof und dem D. Bohuniow 88), und zu 
den 3%. 1519 bis 1531 f. Eichhorn. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche dies 
fer Hfchft., mit Einfluß von Rzitſchan, beträgt 32,500 Joch, 
oder 3104 ] Mi., und iſt, mie Ausnahme des ſudl. von ber 
Burg auslaufenden fruchtbaren Thales. ferner jenes im W. 
bei Eichh oru⸗Bitiſchka, gebirgig. Diefes Mittelgebirg tft bie 
ſaͤdliche Fortfetzung des bei der Hfchft. Ezernahora befprochenen 
merfwärdigen Gebirgszuges und beiteht aus Granit, blauen 
Slöpfalf , Thon , Eifenfchiefee und etwas Porphyr. E86 liefert 
auch, gerade auf dieſem Gebiete, Steinfohlen,, deren unterir- 
diſche Schätze mit jenen der Dominien Roſſitz und Oflawan in 
Verbindung flehen. Auch trifft man Bleiglanz, Schwefel, Kupfer 
slan;, Kupferſtahlerz, gemeinen geradfchaligen und blättrigen 
Ehwerfpath und Quarz, was alled einen 1 Schuh mädtigen 
Gang bilder; ferner grauen Mangan, Braunftein, Braunfpath, 
braune Blende, Porzellanerde, Graphit, Spuren gebiegenen 
Silbers in Eijenoder x. an. Bei dem D. Jaworek, wo bes 
fanntlih vor 1575 und neuerlih‘ 1790 (f. die Beſitzer von 
Eihhorn) auf Silber und Blei gebaut wurde, „bricht im 
Schmelzhüttenthale der Rupferfhaum in Heinen Reftern auf 
einem Lager, dad aus Eiſenocker und im Gueis eingelagerten 
Schwerſpath beiteht. Nebſt diefem kommt auch Kupferlafur, 
Kupfergeün, Fahlerz und Kupferfied mit Kupferfhaum da vor; 
der Gneis bilder bier mie dem Thonfchiefer Wechfellager« 8°), 
Auh an gutem Kalk iit fein Mangel. — Die höchften Berge 
ind: der Mogetin (3/4 6t. f. vom D. Künis) von 317,65, 
ferner in ter von NR. nah W. flreichenden Gebirgsfette am 
rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresiläde 
erhabene Lindenberg und bie Ehorholfa (I Gt. nw. 





29) B. 8, X, 20. 60) f. Mittheil. 1827. ©. 304, mo auch 
Krikalifation des Kupferſchaum's ausführlich beſchrieben if. 
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vom D. Klein » Känis) auf 213,61 trigonometriſch beftimmt, 
endlich die. Toren umwfa am linfen Ufer der Schwarza. 

Au Sewäffern har bie Hft. den Fluß Shwarzama, 
weicher von Tifhnowig fommend, im N, das Dominium bes 
tritt, es In der Richtung gegen SD. burchichneider , um auf 
Das Alt» Brünner Gebiet zu übertreten ; ferner ben DBadı 
Wemerla, der 1/2 MI. ſw. von der Burg entfpringt, ge- 
gen NO. fortlänft und fih am Bill. Buße des Burgberges In 
die Schwarzama mündet. Nur die Schwarzawa iſt ziemlich 
reih an Parmen, Weißfiſchen und Hechten; indeß find aud 
Fiſchottern nicht felten.: Der nahe an der Burg befindliche 
Teich ift mit Karpfen befebt. 

Die Bevdlterung beträgt 6683 Geelen (5218 mil. 
3465 wbl.), worunter 11 Ju den (in Ritſchan und Barfuß), 
die äbrigen find Katholiſch und fprehen Mähriſch. 

Die Hauptertrags«-: und Erwerbdguelle bilde 
die Landwirthfchaft In ihren verfchledenen Zweigen. Bon dem 
oben angegebenen Bläheninhalt werden zu ihrem Betriche ver: 
wenbet :: 

a) bei Eich horn 


obrgktl. unterthän. 
als Aeder 650 J. 48346 3. 
n Zeiche 1» 860 U Klf. An 
» Gärten 18» 50 „ 105 » 7000 st 
» Biefen 280 » — 1050 „ 340 
.» Sutweiden 430 „ 1100 ” 1834 „ 60 » 
* Triſchfelder 15 »„ 740 » 190» — ” 
„» Weingärten — — 84 „ 500 » 
» Waldung 8500 » — ” 3040 » — » 


b) bei Ritſchan | 
obrgktl. unterth. 


als Aecke 210J. 760 U Ri. 608%. 800D Alf. 
» Gärten 2» 840 » 8 » 760 » 
” Wieſen 52% » — ” 900» 8430 » 
n» Hutweiden 42 „ — 235. — ⸗ 
„»Triſchfelder — n — n 410» 800 n 


» Waldung 540 » — — 

Der Boden in den oben Gegeichneten" Thaͤlern befebt 
aus Dammerte mit Ichmiger Unterlage, anf ben Flächen der 
Bergrüden iſt bie eritere fparfamer und lagert auf Sand oder 
Thonfdiefer. Die Weinberge liegen auf füpdfit. Bergab⸗ 
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hange bei Barfuß und Komeln , enthalten meiſt gemifchte Re⸗ 
ben von mittlerer Gattung, welche im Durchſchnitt jährlich bei 
860 Eimer. Weines liefern. — Die obrigkeitl. Wälder find 
wit Eichen, Buchen, Linden, Birfen, Efpen, Ahorn, Fichten, 
Tannen, Kiefern, Lärchen ꝛc. beftodt und zerfallen in 6 Re« 
viere, das Thiergärtner (worin 1 obrigktl. Jaͤgerh.), Inat⸗ 
ſchowitzer, Schebeteiner, Ritihaner , Sentitzer', Jaworfer nnd 
Pindenberger. Die Jagd ift hoher und nieberer Are, und 
Faſanen, Waldfchnepfen, Haſelhühner find eben fo wenig fel: 
ten, wie Küche, Marder und Iltiſſe. 

Der landwirchfchaftlihe Vie hſt aud zähle, mit Ausfchluß 
der Ziegen „ des Borftenvichd und jeder Gattung vom Ger 
Rägel, an: 


obrgkel. unterthaͤn. 
Pferden..41838 536 
Kindern - 2. 2 02. 60 . 829 
Edafen » 2 2. 0. 2850 942 Stüde, 


welhe ohraftl, Seits hochveredbelt und in & Meterhöfen, 
nimfih bei der Burg felbit, In Bilterz, Jaworek und Ritfchan 
eingeſtellt find. — Die Obſtbaumzucht wird fowohl in 
Gärten, als auch im freien Felde, befonders in Weingärten 
mit regem Eifer betrieben und erzeugt vercdeltes Obſt jeder 
Art, zumal Aepfel, Kirfhen, Pflaumen, Uprifofen und auch 
Pfirſiche, was insgeſammt iu der nahen Hauptitadt den beiten 
Abfag findet. Die Bienenzucht iſt ohne Belang, 

Mit Sewerben befchäftigen fih 262 Meiſter, darun⸗ 
tee find 3. 3. 9 Müller, 17 Hufe und Kurfchmiede, 6 Kalfs 
und Ziegelbrenner, 69 Maurer und Biegeldeder, 49. 
Mufilanten, 20 Schneider, 37 Schufter, 4 Tiihler, 2 
Sattler, 3 Wagner u. f. w.; auch find bier 5 Branntwein⸗ 
brennereien und 1 Brauhaus (in Ritfchan), ferner 1 Spezerei⸗ 
Materiale und vermiichte Waaren» Handlung. — Die Obrige 
keit bat 1 Hochofen mit 2 Etfenbammern in eigenem 
Betrieb , nämlich bei Jaworek und Bitifchla (2), deren erfler 
mit 1 Hammer jährlih- 2900, der andere gleichfalls mit 1 
Sammer nur 700 Etr. Eifen erzeugen, und außerdem einem 
Theile der Unterthanen, mamentli den Einwohnern von Ja" 
woref fohnenden Erwerb darbieten. Bei Bitiſchka iſt 1 Pul- 
vermühle des Jak. Zamrjel und in Ritfchan 1 Pottafchehätte, 
dee Züdin Maria Deutſch, beide werben aber gegenwärtig nice 
betrieben. 


30% 


Die Nähe der Hauptitabt it dem Handel ſehr gänftis, 
welcher dahin namentlich mie Holz (die Obrigkeit har in Brünn 
eine eigene Brennholz Niederlage), Eiſen, Obſt, Getreide, 
fchmackhaften Hausbrote (3.3. von Biſterz), Butter und Mild 
lebhaft betrieben wird und jährlich bei 30,000 fl. €. M. In 
Umlauf fest. — Eine von Brünn über Eichhorn und Bitiſchka 
nach Tiſchnowitz führende Handelsftraff €, an die fi eine 
zweite, Eichhorn im ©. mit der Poftftraffe in Schwarzfirden 
verbindende , anfchließt, und viele meiſt gut unterhafltene Land« 
wege, verbinden diefe Hſchft. mie der Nachbarfchaft, Die näd« 
fien k. k. Poften find in Shwarzfirhen und Bränn. 

Kür den Jugendunterricht iſt durch 8 Trivia 
Schulen geforge, und zwar zu Bitiſchka, Bifterz, Ehutſchitz, 
Mähr. Künig, Teutſch⸗Künitz, Rozdroguwig, Komein und 
Barfuß. — Die Unterflägung von Armen. gefchicht durd 
altjährig vorausbeitimmte Beiträge an Geld und Lebensmitteln 
von Seite einzelner Gemeinden, und für Geſundheits⸗ 
pflege beftehe 4 vobrgktl. Wundarze In Bitiſchka und 16 
Hebammen, davon 1 in jeder Gemeinde und 2 in Bitiſchka. 

Ortbefbhreibung. f. Die Burg Eichhorn (We- 
wery), liege 3 St. w. von Brünn an der Hauptſtraſſe von 
da nad Tifchnowih, beinahe inmitten der Hfchft., auf einem 
von Bergen umgebenen gegen ON. und W. fchroff abfallenden 
Felshügel, welcher durch ſehr enge Thäler von biefer Umge⸗ 
bung getrennt iſt, und deſſen nordi. Fuß die Schwarzawa, 
den öoſtl. aber der Bach Wewerka beſpülen. Innerhalb der 
halb verfallenen Ringmauern der Burg find, nebſt ihr ſelbſt, 
nur noch das Amtsgebäude (Indem hier der Sitz des obrgktl. 
Oberamtes ift), die Wohnungen von Beamten und 1 Mihof., 
zufammen 5NN. mit 55 E. (30 mnil. 25 wol.). Der Gipfel 
des fteilen Hügels, welchen die Burg Frönt, iſt durch eine 
tiefe Einfentung getheilt. Auf beiden Spitzen erheben ſich die 
Mauern der Burg, deren Hälften durch eine Fühn über bie 
Vertiefung gefpannte Bruücke verbunden find. Der größte Thell 
derfelben ift zwar fängit überbaut, oder. liegt in Trümmern 
barnieder, aber die noch erhaltenen Flafterbicden Drauern und 
Thürme, fo wie im Innern die winfefigen Bauten , ungleiche 
enter, ungeheuere Seller, tiefe DBurgverließe, mahnen nur zit 
beutfich, auf jene alterthümliche, thatenreiche Vorzeit. — Bon 
dem Alter diefer in wildromansifcher Gegend ftehenden Burg, 
von deren Sinnen man nur nach SW. eine bedeutendere ern 
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ht genießt, Haben wir fchon bei den »Beſitzern« gefprochen, 
uad eben fo auch von ihren Älteften Burggrafen. Hier-nur 
noch Einiges von ihren Echicfjalen. Im % 1266, wo gerade 
Kuno, ein Bruder des Znaimer Kaſtellans, Boczek v. Ber: 
negg, und Gefährte des böhmiſchen K. Ottofar II. , ale Burg« 
graf ihr voriland, ließ derſelbe Dttofar 2 öfterreichiiche Nitser, 
mit Ramen Meillau und Wines, von Wien aus als Öefangene 
nach Eichhorn abführen, wo fie bald darauf farben °°). Eben 
da foll er den Benedift v. Diedig nur deßhalb, weil ihn (dem 
König) die Schönheit feiner Frau gefeffelt, haben enthaupten 
laffen , welche Unthat die Rofenberge, Milota und Zawifch, 
deren Bruder (?) der Ungläckliche geweſen, beitimmte, ben Kö» 
nig in der befannten Entſcheidungſchlacht am Marchfelde zu 
verrathen (?). Um 1380 foll tie Burg In den Beſitz des Fühnen 
Pritbif von Battelau, eines Waffenbruders Hynel's des 
»dürren Teufels« und des Johann Sokol gerathen ſeyn, 
der, um den vermeintlich gewaltſamen Tod des an Geiſt und 
Körper herrlich begabten Mkgfen. Prokop an K. Sigismund 
und deſſen Anhängern zu rächen, von bier aus die ganze Um⸗ 
gegend durch Raab und Mord fo lange ängſtigte, bie daß bie 
Stade Bräun durch ihre Söldner die Mache des Mkafen Jodok 
verſtärkt, die Burg, ungeachtet des hartnädtgften Widerſtandes 
von Geite der Befabung, 1405 erſtürmt und den Raubritter 
mit 40 feiner Sefellen auf den nahen Eichenbäumen aufgeknüpft 
hatten 3°). Als die von Brünn .burch ben Ofm. Bifchof Jo⸗ 
haun den Eifernen 1428 zurädgeichlagenen böhm. Huffiten une 
ter Profop den Kahlen 3 Wochen lang bie Burg belagerten 
und mit brennenden Pfeilen befchoffen, widerſtand ihre Be— 
faung männfih und die Huffiten zogen, nachdem fie ‚die lm» 
gegend verheert hatten, unverrichteter Sachen in die Heimath. 
Eben fo wenia gläcklich waren fie 43%. fpäter bei einer aber⸗ 
maligen Beingerung terfelben, wo die vom Erzherzöge Albrecht 
tahin gewo.fene Mannfchaft unter Niklas Mezerziczkh v. Lom⸗ 


— — 





22) Man ſagt: im Hofraume der Burg lebendig verbrannt wurden. 
Die »goldene Chronike der Münchner Hoöf⸗Kibliothek, aus 
der wie dieſe Nachricht geben, ſaat aber nur: anno 1260 rex 
Ouo:arus Myssowarium et Winesium Vicnne captivavit, 

. fidem ducti sunt in casttum Aychorns et ibidem obierunt, 
S. Freih. 1. Hormanr’s Archiv ıc. 1827. S. 440. !?)Shmwoh 
11. 133 und Taſchenduch f. d. vaterländ. Geſch. der Freih. v. Hor⸗ 
mey'r und v. Mednyanſky 1821. ©. 120. 


‘ 
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nis ale Ihre Verſuche vereitelte. In dem zwiſchen den Kdal 
gen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathias aut 
gebrochenen Kriege war Eichhorn einer der wenigen feſten Orte 
in Mähren, welher 1465 unter Befehl des Prinzen Biktorin, 
ber Gewalt des lngarnfänigs widerſtand; aber 5 J3. fpäter 
gerieth fie durch Lift in die Gewalt der dem K. Mathias er: 
gebenen Bürgerfchaft Brünn’6 , welche eine Beſatzung von 
nur 48 M. unter Nikläs v. Lilez darin zurückließ, wodurch 
es dem unvermuthet mit feinem Heere zurückgekehrten K. Georg 
leicht wurde, den wichtigen Ort nach einer Furzen Belagerung 


einzunehmen. Eben fo muthig vertheidigte fich Die Beſatzung 


derfelben gegen zweimalige Angriffe ver Schweden (1643 und 
41645), aber fhon 100 33. fpäter erlag fie einer geringen 
preußlihen Truppe, welche fie ganz auspfünderte, 

2, Bitiſhta⸗Eichhorn (Bityska Wewerska), 1/2 


St. nw. am rechten Ufer der Schwarzama Im Thale und on 


der Handelsitraffe nach Tiichnowig, Marft vun 165 H., mit 


4013 €. (480 mul. 533 wbl.) und einem Viehſtande von 


67 Did, 6 Ochſ., 129 Küh., 263 Schafen. Die daſiqe 
Pfarre und Schule, zu deren Sprengel nebſt Bitiſchka 
und der Burg Eichhorn, nur üoch das einzige D. Hwos⸗ 


dentz gehört, unterftichen dem vobrgktl. Schug und dem Gureiner 


Defanat. Die Kirche iſt dem Hi. Jakob d. Gr. gewidmet, 
bat 5 Altäre, war fihon 4572 Pfarre und wurde auf der 
Stelle der alten 1774 — 1798 ganz neu und im edfen Style 
vom Patron erbaut, Im 16. und im Beginn des 17. Jahrh. 
war die bafige Pfarre im Beſitz von Protejtanten, deren letzte 
Prediges 1608 Abraham, 1619 Gabrich, 1620 Daniel, 1622 
Johann, 1628 Georg und noch 1656 Peter, der erfte katho⸗ 
liſche Pforeer, Georg Hawranffy (1638, »post expulsio- 
nem haerelicorum primus parochus«), in ein hieſiges 
altes Meßbuch verzeihnete. Zu diefer Pfarrkirche gehört ale 
Tochter die nahe an der. Burg Eichhorn auf einem fühmelll. 
Hügel ſtehende Mutter Gottes Kapelle, bei der auch der ge 
meinfame Friedhof liegt. Eie iſt der Bauart nach uralt, hat 
3 Nicäre, 2 (ein dritter iſt unlesbar geworden) Grabſteine 
nämlich des Freih. Hanne Karl Fünffirhen und feiner Gattin 
Helena Gfin. v. Hohenzollern F 4655 , und wurde laut cine! 
Auffchrife darin 1638 erneuert. — Vitiſchka har 3 Jahr: 
(Mittw. vor Philipp und Jakob, Mittw. vor Jakob und Mittw. 
vor Simon u, Juda), ferner Roß« und Vichmärkte (Samjtage 
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or jedem Jahrm.), war fchon 1531 ein Markt (f. Beſitz.), 
und erhiele 1524 von Sigmund v. Ludanttz einige Meder nebft 
4 Wieſen gegen jährl. Zins, Befreiung vom Anfallsrecht, vom 
obrgktl. Wein, and Bierfhanf, fo wie von allen Frohnen mit 
mit Ausnahme der Jagd 3°), Diefes beſtättigten Pertold 
. ©». Lippa⸗Krumau 1557 25), Znatha v. Lomnig 41585 89), 
and 1615 Sigmund v. Ziefenbad 37). Diefee Letztere bes 
fättigte auch den Bell des Gemeinde: Waldes‘, führte aber 
einige Frohnen ein, und behielt fih den Antali des Vermö⸗ 
gend audgearteter Waifen vor. Schließlich verbriefte alles dies 
auch Rudolph Freih. ©. Tiefendah im J. 1661 31), — 
Dörfer: | 
3. Barfuß (Bossonohy), 1 1/2 Mt. fd. an ber von 
Brünn nach Iglau führenden Poſtſtraſſe, zähle in 122 9. 
585 E. (282 mul, 306 wbl.); es it nad Strutz eingepfarrt, 
bat aber 1 dem hi. Florian gewidmete öÖffentlihe Kapelle 
wit 1 Altar und 1 Mittelſchule. 
4. Bifterz (Bystrzec), 3f& MI. 8. am rechten Ufer 
der Ehwarzama im Thale, zähle 115 9. mit 643 E. (322 
mul. 524 mbl.) und hat nebſt 1 vbegktl. Mhof und Echufe, auch 
eine dem P. k. Religionsfonds als Patron unteriichende Pf arre 
und Kirche (Brünn. Dekanats), welche letztere dem hi. Jo⸗ 
hann d. Tänf. geweiht it, 2 Altäre bar und als Pfarre fchon 
1531 beſtand (f. oben d. Beſitzer), nachher aber als foldhe 
einging und theild zu Komein theile zu Schebetein ale Tochter 
zugewiefen wurde, bis 1746, wo fie wieder förmlich zur 
Pfarre erhoben ward, ingepfarre find fie zu Ihr, außer Bis 
ſterz, noch die DD. Klein-Küänig und Rozdrogopwitz. 
5. Ehutfhig (Chuczice), 3/% St. n. am Fuße eines 
Beraes im Thale, hat 53 9. mit 320 E. (154 mul. 166 
wbL), und gehöre zum Gprengel ber fremdhſchftl. Lofatie 
Ifchebin. Auf einer das D. überragenden Anhöhe ſteht bie 
Heine und ärmflihe Kapelle des bi. Kreuzes, melde, ber 
Sage nah , fchon erbaut wurde, als das Chriſtenthum im 
Lande ſich zu. verbreiten aufing, fpäter aber von den feindli- 
hen Ungarn zerftdrt, nach längerer Zeit wieder von Holz auf 





**) urt. ddto na Wewerid den fm. Ducha. *') ddto. na Krumlo⸗ 
wie. °°) dädto. na Rziczanech m von, vred naroz. Kris Panc, 
7) ddio, na Dürnholcy den fm. Sakuba, **) ddıw. Wien om 


1. ann. F 
* 
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gebaut und von bem HH. Dyacinıh, bamald Prior tm Domini⸗ 
Fanerfloiter zu Iualm, eingeweiht worden jenn fol. Sie war 


ein durch Wunderzeichen gefeierter Wullfahrtdort, zumal in 


der zweiten Häffte des 17. Jahrh. wo auch zablreihe Schau: 
ren von Geißfern, (eine Art bußfertiger. Sünder bie ſich felbit 
geißelten,, bie f. g. Flagellanten) diefem Queil des Heils und 
Gegend zufßrömten. In nenerer Zeit vergaß das Doll dieſes 
alten und anfpruclofen Onadenorts, weldhen ber gewandte 
Homiletifer (viele Predigten find von ihm in Drud erfchienen) 
und Pfarrer von Bitiſchka, Valentin Bernard Geſtrabſth (1667 
bis 1719), ausführlih beſchrieben 3). 

6. Zwozdeg,, 1/4 Mi. nd., mit 39 9., 225 €. (98 
mut. 127 wol.) und 1 obrgktl. emphiten. verfanften Braunt- 
weinhaus. 

7. Samworet (Gaworek), 1 MI. u. auf einer Hoch⸗ 
ebene bed Gebirges, zählt in 66 H. 425 €. (215 mut. 210 
wbl.). Hier iſt 1 obrgftl. Mhof. und 1/2 Er. davon ent 
ferut ber bereits oben befprocdhene obrgktl. Dochofen mit 2 
Eiſenhämmern, wobei die Bewohner reichlihen Erwerb finden. 
Daß Hier (dom vor 1575 auf Silber gebaut wurde, iſt gleidy- 
falls oben gefagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), 1 Mi. nw., mit 48 
9. und 280 ©, (1355 mul. 445 wbl.); es it nad Gurein 
eingepfarrt. 

9. Künig- Biein (Mely Künice), 1/2 Mt. 5. an 

einer Berglehne am linken Ufer der Schwarzawa, von 64 9, 
mit 330 E. (153 mat. 177 wbl.). 
40. Runitz⸗Maͤhriſch (Morawska Kinice), 1 Mt. 
n. an einem fanften Bergabhange, zähle 84 9. mit A460 €, 
(2241 mnt. 239 wel), it nah Gurein eingepf. und bat 1 
Schule wie audy 1 der Gureiner Pfarre unteritehende Commendat⸗ 
Firche welche befanntlih im 16. Jahrh. eine Pfarre geweſen 
(ſ. ob. d. Beſitzer). 

41. Runitz-Teutſch (Nèmecke Kinice), 3/4 Mi. ſo. 
eben gelegen, hat 99 H. mit 562 €. (279 unl. 285 wbl.). 
Die dafige dem Hi. Niklas geweihte Kirche (Gurein. Deka⸗ 
nats) mit einem alten ſehr gefpisten Thurm, 3 Altären und 
2 alten Stoden (1517 und 1567) unterfieht fammt Pfarre 





89) Hoſchſt. im Bitiſchker Pfarr⸗Archiv umb eine e Abſchrift in Strze⸗ 
dowfty’s handſchftl. Bruchſtücken. 
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und Schule dem Schuß ber Obrigkeit, und nur der einzige 
Dre gehöre zu ihrem Sprengel, 

12. Bomein (Komjn), 1 MI. d. am finfen Schwarza- 
ufer eben gelegen, mit 110 9. 605 E. (280 mut. 325 mbl.) 
und £ großen Mühle an der Schwarzawa. Daſelbſt befteht 
eine vom F. f. Religionsfonde 1786 geitiftete Lokalie und 
Schule, welche dermal famme der dem hf. Laurenz gemwibmeten 
Kirhe von 3 Ultären zum Brünner Dekanat gehdrt und dem 
obrgfit. Schube unterſteht; außer Komein gehören zu Ihe noch 
die fremdhfchftl. DD. Fbrowitz mit Weinberg und Jun 
dorf, Die verwittwete Königin Eliſabeth erbaute auf eigene 
Koſten ſchon 1524 die Kirche und fliftete dazu eine Pfarre 9°), 
welche als ſolche ununterbrochen bi8 47140 beitand, mo das 
ganze D. famme Pfarrhof und Kirche verbrannte,,. der Pfarrer 
feioR nach Biſterz überſiedeſte, und die Komeiner Kirche eine 
Commendata von jener zu Biſterz bis 1786 blieb. 

13. Ritfyan (Rictany), 1 1/4 MI. f. an der von 
Brüun mach Iglau führenden Poftitraffe, zählt in 85 9. 564 
E. (276 mat. 285 wbl.), hat 1 bobrgktl. Mhof., 1 Brauhs., 
1 emphiteut. verfauftes Branntwein⸗,, Pottafche« und Leder⸗ 
hans, iſt nah Schwarzkirchen eingepfarrt, befigt aber eine da⸗ 
hin ale Commendata gehörige und den hh. Peter und Pant 
gewidmete Kirche mit 2 Ultären, die fchon 1349 als Pfarre 
beitand (f. Befiter), aber 1662 und 4709 durch Feuers⸗ 
brünſte ganz verwüftet wurde, worauf fie erft Wohlthäter zwie 
fhen 1754 und 1763 in der gegenwärtigen Geftalt erbauten 
und auch inwendig anftändig verzierten ꝰ). 

14. NRoszdrogomwig (Ro2drogowice), 3/F MI. nd, 
im fhmalen Thale, bat 50 9., 288 €, (141 mni. 147 
wöl.), iſt nach Bilterz eingepf. und hat 1 eigene Schule. 

15. Sentig (ridtiger Semtjitz, Semlice, ehemals auch 
Zemezieze), 1 MI. n. im Thale mit 48 9. und 328-€. (152 
mul. 176 wbl.); es ift nad Tſchebin eingepf. Endlich gehört zu 
diefer Ofchft. noch ein Antheil von dem d. ZA MI, entfernten D. 

16. Scebetein (Zebetjn) , und zwar 55 9. mit 246 
€. (122 vonl. 124 wbl.); der andere Theil iſt Eigenthum 
der Hſchft. Alt Bränn. 








9°) rk. ddto. Brunae, dominic, Quasimodogen, ?!) Diefes letztere 
that namentlich der edelmüthige 1831 FAbt von Maigern, Augu— 
Kin Rod, als er noch Pfarrverweier in Schwarzlirhen war. 
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Lage. Liegt im Süden des Kreiſes hart an ber öſterr. 
Gränze und wird im D. von Lundenburg und Pawlowitz, im 
©. von Felbeberg (Unter - Defterreih), im W. von Nifolsburg, 
im N. aber von Seelowitz (Gut Riemtfhig) und Pawlowitz 
begrängt. 

.. . Defitzer. Gegenwärtig befist dieſelbe Se. Durch⸗ 
laucht, der Fürft Alois v. Liechtenſtein ꝛc. ıc cf. But⸗ 
ſchowitz). Bon frühern Beſitzern find fofgde befannt : 

1.Bon Eisgrub (Lednicze). Im J. 1222 erfcheinen 
Adamarus et frater ejus Lipertus de Isgrubi ald Zeugen 
auf einer Urkunde bed Olm. Bilchofs Robert für das Stift 
MWelehrad '), aber 1244 fchenft 8. Wenzel »hereditales 
 quasdam«e und zwar die DD. Bulgarn, Nidek (Neudel) und 
Ysgrube dem Waiſen (Orphano) Sifried ?). Gleichwohl 
fommt in dem ÖStreite wegen Gränzberichtigung hinfichtlich Britt: 
lach's und Neudek's zwifchen der Welchraber Abtei und der 
Tempelherren= Commenda ju Czaikowitz im J. 1292 unter ben 
son der letztern ernannten Schiebsrichtern auch ein Tirward 
v. Eisgrub (Biesgrueb) vor °). Im J. 1337 trat Hein 
rich v. Eiögrub, genannt Raufcher, fein Eigen in Rampereborf 
dem Königinflofter in Alt - Brünn ab (Urf. f. daffelbe); 1348 
verlauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Kahn in Eie- 
grub *), und ein Ortlin v. Eyögrub fchenkte 1349 feinen Söh⸗ 
nen daſelbſt 1 Hof mit 5 Lahn., 1 Lab. in Bulgarı und 3 Ges 
höfte mit 3 Wieſen in Neydek °); überdem verkauft auch noch 
1358 ein gewifler Partl einem Kolmanı 3 dafige Lahn. für 
40 Mi. 6). Nebſt dieſen harte auch dad Gefchlecht von Trs 
maczom hier einiges Habe; fo z. B. einigen ſich 1350 die 
BB. Jakob und Niklas v. Trm. binfichtlich ihrer beiberfeitigen 
Güter, worunter auch 2 Lahn. nebit 1/2 Fifcherhaus in Le d⸗ 
nicz vorlommen, und Markwart v. Term. trat ebenda 1376 
feiner Frau Anna 4 Lahn. ab 7. Es ift ſehr wahrſcheinlich, 
daß Migf. Premifl Dttofar dem Heinrich v. Lichtenflein 
für die ihm geleifteten Dienfte mit dem D. Niklasburg aud ci» 
nen Theil von Eisgrub geſchenkt hat ®), weil 1362 Hertlin 





1) Ohne Datum. *) ddo, Pragae, °) lirf. ddo, sub die Iduum 
Juliarum. in der k. k. uber. Regiſtrat. zu Brünn. *) B. 2. 
(durchaus) 1. 1. °) 10. 9) 16. I 22. 9) Schwoð nimmt 
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v. Lihtenftein feiner Gattin Anna, Tochter des Matthäus 
v. Sternberg, auf den vom Vater Hertlin ererbten Allod-Gütern 
(f. Ritoldburg), worunter aud in Eisgrub 8 Lahn., 5 Gehöfte, 
1f6 Theil des Gerichts und 1/6 Theil der Mauth, dann in 
Neydek 3 Lahn., 1 Gehöfte, 1 »Urbaradere und 1/4 Theil 
der Mühle und von einem zweiten Biertl aber 1/6, in Miles 
wies aber 1 Lahn, 1/6 des Fiſchfanges, 1/4 Theil des Gerichts 
und 1/4 Theil der Mühle, 1000 Pfunde oder Talente im 
Diner Münzgewicht ald Morgengabe verfchrieb ?). Dazu er 
kaufte Johann v. Lichtenftein 1371 von Drtlin, dem 
Eohne des Waiſen v. Eiögrub, 1 dafigen Hof mit 2 Lahn, 
die Befte, 3 Zindlah., A Biertel Weingärten in dem untern 
»habertale , nebft 1 Wiefe »2Litwrmeyne genammt, in Neidel 
1 !ah., 1 Gehöfte mit 2 Wieſen (aHamwerwese und 2Wa⸗ 
anne), in Prittluk aber 1 Weingarten auf dem »2Mitters . 
berge 0). Indeß befaß auch noch 1373 der Pfarrer von Tradıt, 
Rudolph, in Eisgrub 3 vom Bater Ulrich Eolbon ererbte Lahn., 
worauf er den Sohn eined gewiſſen Burfard in Gemeinfchaft 
nahm '°), und 1416 verkauft auch Jeſſek v. Klein » Senig 
den BB. He inrich, Hartlin, Hans nd Ulrich v. Lich 
tenftein auf Rikolöburg in Lednicz 4 Lahn. mit Weingärten 
und im D. Uherſta wes 1 Infaflen, was er felbft von der Wittwe 
nah Marfwart v. Trmaczow, Anna, erflanden '*). Ob dieſes 
fo zufammen gelommene Gut fpäterhin von diefem Haufe abs 
gefommen, oder ob ed (wie wahrfcheinlich) nur aus dem Lehen 
verbande entlaffen wurde , iſt ungewiß, foviel aber ſicher, daß 
1599 die BB. Mar und Gundalar v. Lichtenft. bem 
Karl v. Lichtenſt. das durch ihren Bater Hartmann vom 
Kaiſer Marimilian IT. (1564 — 1576) erfaufte Gut Eisgrub, 
namentlihysden Ritterfig mit dem Markte, Hof, Weingärten und 
Kirche, ferner das D. Neidek mit Mühle und Weingärten, D. 
Milowicz mit Patronat, 3/4 bebauten und 2/4 dven Weingärs 
ten und der »Fraienmühlee, im D. Mikultſchitz 1 neue Mühle 
ſammt Malzhe., Brauhs. in Eiögrub, der >Vollmühle , dem 
Zchent von Paußram, den Atem Theil der Mauth in Wifternig 
und Pulgarn und das »alte, zerfallenex Haus in Brünn, für 





Died als fiher an, aber in der diesfalligen Urf. in Dobner's 
Men, ined, IV, p. 263 heißt es nur: »villam Niklaspurg cam 
ipsius attiineneiis,« °) I. Distrie, Jemnie, 31. **°) Distrie. Bru- 
mens, 23. *!) il. 8. 9°) VI, 21. 34. 
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hielt ed 1380 von Gerhart v. Obrjan und feiner Gemahlin 
Judith v. Welczburf auch den Item Theil des Weinzehents * 5), 
und obendrein von einem unbefanten Wohlthäter- 1394 audy das 
Patronat über die ‚hiefige Pfarrkirche ?%). Wilheln und Wra— 
tiſlaw v. Pernftein entzogen dem Ctifte im 15. Jahrh. dieſen 
Zehent widerrechtlich, behielten ihn aber ſammt jenenr von Paw⸗ 
lowitz und Kobilg feit 1491 mit Einwilligung Saar's lebenslaͤng⸗ 
fich *7) und Wilhelm verkaufte ihn 1496 an Heinrich v. Kippa, 
der ohnehin feit 1447 das D. befaß cf. Pritlach) umb darauf, 
fo wie auf Gurdau, Pawlowitz, Kobily ꝛc. feiner Gattin, Bohunka 
v. Pernftein, 10,000 fl. mähr. als Witthum anwies 22). Im 
J. 1666 trat Saar das Patronatsrecht fammt dem wieder zus 
ruͤck erhaltenem Zehent- hier fowohl, wie in Kobily und Pawlo⸗ 
wis, dem Alt s Brünner NRonnenftifte Maria Saal ab, und diefes 
verkaufte dad Gefammte am 5. April 1691 an Friebrih Gf. 
u. Oppersborf, namentlich: den Hof und das Patronat in Saip 
mit 14 Biertin Weingärten, Preßhaus, Weins und Getreidezehent, 
fammt jenem von Pawlowitz und Kobily, für 3000 fl. rh., 
wodurch der größere Theil des D. zur Hft. Göding kam, wähs 
rend der Hleinere folgende Befiger hatte: 1353 Konrab , Layer 
genannt, und Bohuſſ v. Sterzicz, die ſich hinfichtlidy ihres Habes 
einigen, und 1356 des erſtern Wittwe Elsbeth, welche den Toͤch⸗ 
tern bed genannten Bohuſſ, Elsbeth und Eva, ihr dafiges Wit 
thum von 150 Mk. fchenkte. 1358 eimigte fich ein gewiffer Ull⸗ 
mann mit feiner Frau Helena über ihr hieſiges beiberfeitiges 
Eigen, und 1359 wies jene Elsbeth ihrem Vater Bohufe 
v. Sterzicz 200 ME. auf ihr Befisthum in Jageczy an 29). Zum 
J. 1385 f. Bel. v. Pritlach; eben fo zu 1447. 3m 5. 1464 
verkauft der Tefchner Hzg. Przemek dem Hinz v. Kufwicz, nebit 
der Hft. Roffis, in Zageczh den Zehent von 1 Weinberge 3°), 
welchen feine Wittwe, Katharina v. Kukwicz, fammt Roſſitz 
1522 der Bohunfa v. Pernftein 3°) überließ. 

6. Groß: und Alein -Steurowig. Die Königin » Wittwe 
Elifabeth verlieh der von ihr 1323 geftifteten Nonnen » Abtei 
Maria Saal in Alt- Brünn, nebſt ber Stadt Aufpis u. a., 
auch die von den BB, Wilhelm und Friedrich v. Egerberg er- 


25) Otto Steinbad: Diplom. Merfwürdig. ıc. N. S. 39. 26) Eben: 
da ©. 118. *”) Da. 174. fig. **) x. 24. 29) B. L. I. 
(Gurchaus) Prov. Znoim, et Brun. 8, 13. 22. *°°) 1X. 1. 
si, XVI. 5. | 
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kauften DD. Stierzowicz und Naſtrawicz (d. i. Groß⸗ und New 
Steurowig) mit allen dazu gehörenden Gründen, Rechten ꝛc. 22), 
md diefe Schenkung beftättigten K. Sohann (1323) fowol, 
wie Rail. Karl IV. (1356). Die Yebtiffin Anna v. Liſſitz 
verpfändete zwar 1393 Neu» Steurowiß einem Unbefannten für 
deſſen Lebenstage 33), aber 1464 war es fchon wieder bei 
biefer Abtei, weil ihr damals K. Georg ben Befig beider DD. 
beitättigt. Den weitern Wechſel der Beſitzer hatten fie fpäter- 
bin mit Aufpig gemein cf. daffelde), Im J. 1387 befaß in 
einem derfelben auch ein Brünner Bürger, Namens Sigmund 
Wiſchauer, mit feiner Mutter Elsbeth, 1 Bauernhof (curiam 
colonarıam) , weldhen fie Schulden halber dem Wiener Bür⸗ 
ger Paul Würfel für 130 ME. auf 3 53. in der Art verpach⸗ 
teten, daß, werın er binnen diefer Zeit nicht ausgeloſt würde, er 
ein Eigenthum des letztern bleiben folle 3 *). 

Beihaffenbeit. Der Fläceninhalt der Hſchft. 
beträgt 10,323 "Zoch, und die Oberfläche bietet, mit Ausnahme 
einiger Rebenhügel im nörbl. Theile, eine beinahe wageredhte 
Ehene dar. Trigonometriſch beftimmte Punkte find : der Hügel 
»2Petlere (1/2 St. d. von Auſpitz) 153,75, die Anhöhe 
»Rafleme C1f& St. ſw. vom D. Milowig) 139,°5, der Hi 
gel „Winohrade (nw. von Schakwitz) 112," und ver Ob» 
fervationsthurm bed Städtchens Ciögrub cıfa St. nö. . 
vom Städt.) 87,22. — Die mit Neben bepflanzten Hügel 
bei Prittlach und Saitz bid gegen Aufpis bin, beftehen meiſt aus 
Mergelthon, in dem ſich fplittriger Hornftein vorfindet ; um Eis⸗ 
grub ſelbſt ftieß man oft auf foſſile Knochen. 

Der einzige vom Dom. Nikolsburg oberhalb Neumühl hers 
über tretende Tajafluß burchflrömt dieſes Gebiet in der 
Richtung von ENW nah SO, bildet bei Neumühl mehre Ins 
feln und übertritt unterhalb der 2Hanſenburge auf die Hft. Lun⸗ 
denburg, nachdem er in den verfchiedenften, durch Kunſt geregels 
tn Rrümmungen den berühmten Eisgruber Park bemäflert hat 
(. unten). Außer Barben, Hechten und fchmadhaften Krebfen, 
hiefert er auch fchöne Welfe (Schaiden). Der Eisgruber Part 
enthält 1 Teich, worin wilde Fiſcherei betrieben wird. 

Die gefammte Bevolkerung beträgt 5026 ©. (2659 


9*) Urf. für dafl. Stift ddto. in Bruna Cal, Jun, °°) Ser, Ab- 


baties. in Monast. Mor. Ord. Cistere. p. 496 Mept, 3*) Urt. 
ddte, die 5. Stepheni im WM. Gtind. Sr. Neo. 124. 
3. Band. 24 
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mul. 2967 wol.); darunter find 5 Nichtfatholifen bel, 
vetifch. Bekenntniſſes (in Klein Steurowik) und 211 us 
den (101 mnl. 110 wii.) in Eisgrub, Die übrigen ſind Ra 
tholifen teutfcher Cin Groß-Steurowitz, Eaik, Prittlach, 
Milowitz und Neumühl) und mährifcher (Eisgrub und Klcins 
‚Steurowiß) Zunge. Der Abſtammung nad) zerfallen fie in 
Teutfhe und SIovafen (von Andern Kroaten genannt), 
welche feßtere faft den Iten Theil der Bevölferung ausmachen 
und ſich durch Kleidung und Gewohnheiten von den erften we⸗ 
fentlich unterfcheiben. Die Sommertradt eined Slovaken befteht 
"aus einem roth oder blau gefärbten enganfchliegenden Beinkleid, 
das mittelft eined Gurts um den Leib gefchnürt ift, einem Hemde 
mit weiten Aermeln, einem feidenen geftidten Leibel, ungarifchen 
Szifchmen und einem niedrigen runden Hute ohne ‚Rand, mit 
Schnüren und Blumen geziert; dad dichte ſchwarze Haar it um 
den Kopf rund gefchnitten und wird mit Fett ſtark eingerieben. 
Eine Kroatin trägt einen gelben, weiten, aber furgeu Rod mit 
fehr vielen Kalten, ein bunt geſticktes Mieder von Seide, Stiefel, 
und am Kopfe” eine Art Bindwerf unter einem feidenen Tuch, 
dad rüdwärts mittelft eines Aedigen Taferls fteif gemacht und 
mit Goldborten verziert if. Der teutfche Bewohner ähnelt in 
Allem dem benachbarten Deftzeicher. Beide Stämme leben in 
befter Eintracht, verfchmelzen aber durch Heirathen nie mit eins 
ander und ergöten ſich fogar bei Tanzmufifen auf dem Marfts 
plate auf abgefonderten Stellen, wobei der fchlanfe Slowak 
bei feinem. Dudelſacke, 2 Geigen und 1 Biolon, durch Fühne, 
gleihwohl aber anmuthige Eprünge die Gewandtheit ſeines Kör⸗ 
pers zeigt. 

Die Ertrags⸗ und Erwerbsquellen bilden die vers 
fhiedenen Zweige ber Landwirthfchaft und der Weinbau. Bon 
dem oben angegebenen Flächeninhalt verwendet man zu biefen 
Zwecken ale: 
obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker .. 177% 1551 [JR 3462 J. 1416 Al. 
Wieſen.. 330 > 1406 » 1408 » 531 > 
Hutweiden . 106 > 856 2 1419 2 400 2 
MWeingärten . 39 > 1118 » 1583 > 244 > 
Waldung . 1601 2 1413 > 186 >» 678 > 

Der tragbare Bohnen, beſteht aus dichter, ſchwärzlicher 
Dammerde , ‘mit einer Unterlage: von: Chon und Sand, und tt 
demnach vi "Art Getreides und anderweitiger Früchte ſehr 
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gebeihlich, wozu, namentlich für ben üppigen Wieſenwuchs, aud) 
bie theifweifen Ueberſchwemmungen der Taja alljährig das ih—⸗ 
rige beitragen. Die fürftl. Obrigfeit hat feit mehren 3%. für 
Derbefierung des Aderbaued durch Anbau des walachiſchen, viel 
halmigen Korns, des tunefifhen und fardinifchen Weizens, des 
ägyptifchen Doppelweizens, der fchönen blauen und nackten Gerfte, 
des blauen afrifanifchen Prachtſpelzens, des. amerifanifchen Mais 
fes, des fchweren, weißen georgifchen Hafers, des orientalifchen 
Fahrenhafers, des chinefifchen Oehlrettigs und anderer fremder 
Felbfrüchte, wefentlich beitragen. Der Weinbau, welcher fchon 
im 14. Jahrh. eifrig betrieben wurde cf. die Ueberſicht ber 
Befiter), bildet auch jeßt eine fehr wichtige Erwerbsquelle. Am 
flärkften wird er von der Gemeinde Prittlach betrieben , beren 
Weinberge indgefammt eine ſſoſtl. Abdachung, einen mit Sand 
und lockerm Mergel verfebten Boden haben und einen Wein lies 
fern, der als Tieblich, geiftig und haltbar, fehr beliebt if. Der 
Weinertrag dürfte überhaupt 15,000 Eimer jaͤhrlich betragen,’ 
obwohl im gefegneten Weinjahre auch 30 bis 40,060 Eimer ges 
wonnen werden. — Die obrigftl. (Auen) Wälder zerfallen in 
3 Reviere, weldhe »Ober » und Unterwald«,, dann News 
mühlere Revier heißen. ie find durchweg nur mit Laubholz 
Darunter gibt cd viele und fehr alte Eichen) beſtockt. Die 
Jagd if hoher und niederer Art und durch Fürforge der Obrig- 
feit in einem fo vortrefflichen Zuftande, wie nirgends mehr im 
Sande und anderswo nur fehr felten. Der hichaftl. Thiergarten 
bei Eisgrub hegt Edel⸗ und Dammhirſche, und auch wildes 
Rüffelvieh in Menge. — Die Obfibaums und Bienen 
zucht erfreuen fid; feiner forgfältigen Pflege (die Obftbäume in 
den Weingärten etwa ausgenommen), nur die Obrigfeit beweißt 
ſich in erſter Hinficht wahrhaft fürftlich (ſ. unten Eidgrub). 
Der landwirthſchaftliche Viehftand beträgt 
obrigftf. unterthaͤn. 

An Pferden.... 14.... 571 

> Rindvieh. 2: TE. 20. 1144 

>» Schafen » 2 2 2 2.2 2.936 
In 2 Meierböfen, nämlich zu Eidgrub und Neumühl 
iſt das hochveredelte Vieh ber Hft. eingeftellt; die Gründe beis 
der find aber den Tajaüberſchwemmungen ausgeſetzt. Der Meier: 
hof in Eisgrub ift ein herrliches Gebäude, an deſſen vorberer 
Öronte ein Saal im Erdgeſchoße angebaut ift, mit einem Bors 
forung und 5 Begenfenitern (3 vorwärts, 2 feitwärts). Der 
24 * 
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innere Saal bildet ein längliches Vieret mit 2 Glaswaͤnden 
rechtö und links, aus denen man beide Abtheilimgen des großen 
Schweizerſtalles überfehen kann. 

Mit Gewerben jeder Art beſchäftigen ſich 123 Land⸗ 
meiſter, als: 8 Fleiſcher, 6 Fiſcher, 2 Branntwein ꝛc.⸗ Brenner, 
3 Faßbinder, 5 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 13 Schneider, 20 
Schuſter, 28 Faßzieher, 7 Tiſchler, 7 Schmiede, 1 Pottaſche⸗ 
ſieder u. ſ. w. Zum Handelsſtande gehören 4 Current⸗ 
und Schnittwaaren⸗Handlungen, 1 Specerei⸗ und Material⸗, 
1 roher Produkte⸗Handlungen, 1 Lederniederlage nebſt 6 Hau⸗ 
fierern und Marktfieranten ꝛc. 

Für den Jugendunterricht (910 Schulkinder) beſte⸗ 
ben 7 Schulen, namentlich in Eisgrub, Milowitz, Neudek, 
Neumühl, Prittlach, Groß⸗ und Klein⸗Steurowitz. Armen 
anſtalten hat man in Eisgrub, Prittlach, Milowitz, Groß⸗ und 
Klein⸗Steurowitz, deren geſammtes Vermögen 1826 fl. beträgt 
und 28 Dürftige unterſtützt. — Die Geſundheitpflege 
iſt 2 Wundaärzten, welche in Eisgrub und Prittlach wohnen, fer⸗ 
ner 2 Hebammen in Prittlach und in den übrigen Gemeinden je 
einer anvertraut. 

Berbindungsmwege find: die von Brünn durch Se 
lowitz und Aufpis über Göding nad Ungarn führende (treffliche) 
Handelöfteaffe ; eine zweite, welche Eisgrub mit Feldsberg 
verfnüpft und eine dritte, die Eisgrub mit Lundenburg vers 
bindet, anderer, indgefammt ſehr gut unterhaltener Landwege 
nicht zu gebenfen. Die nächte ER. Poft it in Nikolsburg. 

Ortbeſchreibung. 1. Kisgeub (Lednite), 6 St. 
f. von Brünn und 2 dv. von Nifoleburg, am rechten Ufer der 
Taya eben’ gelegener Markt von 376 H., wovon 84 von Juden 
bewohnt find, und einer Seelenanzahl von 1743 Chriften (851 
mul. 892 wbl.) und 211 Tuben (101 mul. 110 wbl.), welche 
indgefammt 182 Pfo., 92 Ochſ., 309 Kühe nebft 104 Schafen 
befigen. Hier befiehen, außer dem obrgktl. fchönen Amtögebäube, 
worin der Sitz des Oberamtes ift, und 1 obrgftl. Schloße 
(ſ. unten), eine Pfarre mit Kirche und Schule, 1 jüdiſche 
Synagoge, 1 hſchftl. Pottafchefiederei, worin mittelit 2 Defen 
und A Keſſeln bei jährlih 1200 Eentn. Pottafche erzeugt werben, 
1 Branntwein, 1 Lederhaus und 1 Ziegelbremmerei. Die dem 
hi. Satob gewibmete Pfarrkirche mit 3 Altären (das Blatt 
ded hohen hat Brand gemalt) , zu der nur noch das einzige 
D. Neudet eingepfarrt ift, unterfieht dem obrigktl. Schis unb 
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dem Kofler Dekanate, wurde, bei Gelegenheit der Erweiterung 
des dafigen Schlofjed durch ben Fürften Kranz im 3. 1731 im 
prunkloſen, aber höchſt edlen Style ganz nen erbaut und bildet 
ben rechten Flügel deſſelben Schlofiee. Den Kirchenbüchern zur 
folge beftand hier, und zwar. an ber Etelle, wo dermal bie 
Drangerie fich befindet, fchon im 15. Jahrh. eine Pfarrkirche, die 
von den Huſſiten zerftört wurde , worauf Ghriftoph v. Lichtenftein 
1495 an verfelden Stätte eine neue erbaute, die aber fchon 
sah 84 3%. fehr herabfam , aber von Hartmann v. Kichtenftein 
1579 da, wo gegenwärtig das Schloß fieht, nodmald vom 
Grund auf neu erbaut wurde 35). Die jebige Kirche enthält 
2 Grabſteine, nämlidy der zwei: 1548 verfiorbenen Töchter des 
Johann w. Lichtenitein und den eben diefes Johann, welcher im 
52 Lebertsjahre am 17. Juni 1552 verfchied. — Diefer Markt, 
defien Bewohner meift von der Landwirthfchaft und nur wenige 
(Inden) and) vom Handel Ieben, erhielt vom Fürſt Marimi- 
lan 1629 die jept noch beftehenden A Jahrmärfte (am 
bl. 3 Königetag) am Sonntag nach Egidi, am Sonnt. nach Can⸗ 
tate, und auf den Som. nad Eliſabeth), nebit 1 Wochen⸗ 
markt für jede Mittwoche, und ift der Geburtsort (1780) des 
am 23. Mai 1825 gefturb. Profefford der Landwirthfchaft in 
Bram, Joſeph Alois Zeman, Berfaflerd mehrer gehaltuoller 
Aufſaͤtze in verfchiedenen Zeitfchriften und zeitweiligen Fortſetzers 
dee vom Jurende begründeten Volkskalenders >Mährifcher 
BWanderer.< 

Eisgrub ift feit dem 17. Jahrh. der gewöhnliche Som⸗ 
merfig der durchlauchtigen Beſitzer, welche ihn, ſeitdem Furſt 
Karl Euſeb (1660) die nächiten Umgebungen deſſelben mit 
wahrhaft Löniglihem Aufwande im edelften Geſchmack geziert, 
in eine im Kaiferthume (wenn nicht im gefammten Teutſchland) 
wahrhaft einzige Kumftftätte umgefchaffen haben. Wir müſſen 
wenigftend bie wichtigften Gegenftände, welche hier anzutreffen 
find, meist mit Worten eined Kennerd 36) befprechen, um den 
aljährig in großer Zahl dahin reifenden Kunftfreunden einige 
Haltpunkte für die Würdigung von derlei Geltenheiten zu ver: 
ſchaffen. 

Das fürſti. Schloß bildet eine fchöne Fronte, an die ſich 





2) Laut einer links beim Eingange der jegigen Kirche vorfindigen 
Aufſchrift im Marmor. 25) J. 9. in der Zeitfchrift »Neues Ar: 
chiv⸗ ıc. 1820 Nro 17 tip. 


318 


2 gleich große Flügel von jeder Seite anfchlieden,, und die, ind- 
gefammt 2 Stockwerke hoch, gegen den Marftplat gefehrt find. 
Ein geſchmackvolles Gitterwerf von Eifen ſchließt das Biered. 
Hart am rechten Flügel, worin, wie ſchon erwähnt, die Pfarr⸗ 
firche it, trifft man das großartige Reitftallgebäude mit einer 
ausgedehnten Facade, und nordöſtl. unter dem Schloße iſt eine 
28 RL. lange, künſtlich gebildete und durch kleine Fenſter vom 
gefärbten Glaſe beleuchtete Höhle. An der öſtl. Eeite ver 
bindet dad Schloß mit der Drangerie ein vom Fürften os 
hann 1815 und 1816 vollenbeted , eben fo großartiges als 
prachtvolles Gefellfhafts, Appartement. Es beſteht 
and A in einer Reihe folgenden Sälen, «aus einem Blumen⸗ 
ſaale und dem Haustheater, welche legtere ſich feitwärts an 
fchließen. Der erite dieſer Säle ift der Muſikſaal, gefchmücdt 
mit 6 frei flehenden Pfeilern mie Durchbrochenen offenen Nifchen, 
in denen eben fo viele Mufen ftehen ; feine Form ift ein läng⸗ 
liches Biere; feine flache Dede bat in der Mitte ein Fenſter 
sur Beleuchtung von oben und 3 Glasthüren, die in den übers 
aus fchönen 170 Schritte langen Drangengarten führen, in wels 
chem bis zum Herbſte die Orangenbaͤume nach der Fänge des⸗ 
felden in 13 Aleen aufgeftelle find. Der Speifefaal, ein 
noch größeres Viereck, hat eine gewölbte Dede mit 3 vorgoldes 
ten Hangleuchtern geichmüdt. An den längeren Wänden deſſel⸗ 
ben find Glasthüren angebradit, die von der einen Seite auf 
die Terraife des Schloßes, von der andern ebenfald in den 
Drangengarten gehen; und in ben zwifchen diefen Thüren bes 
findlichen Pfeilern ftehen in A Nifchen eben fo viele weiblidye 
Figuren, welche mit beiden Händen niedlihe Wandleuchter über 
ihren Köpfen emporheben: an ben fürzeren Wände. flehen in 
4 Eck⸗Niſchen ſchoöne Bafen auf befonders geſchmackvollen, 4 Schuh 
hohen runden Poftamenten, die aber cigentlich die Defen find, 
weiche von unten geheigt werben. Gegen die Mitte diefer 
Querwaͤnde, zunächft an den Tchüren der anftoflenden Säle jtes 
ben 2 Säulen von einer ganz neuen Ordnung, deren Kapitäle 
einem zierlihen Korbe ähneln. Die an das darauf folgende 
runde Gefellfchaftzimmer ftoffende Wand ift nur eine Glaswand 
und fammt ihrer Chir von einer geichmadvollen Faſſung und 
Eintheilung in mannigfaltige Scheibenformen, deren vielfältige 
Rahmen zugleich eine fymetrifche Zeichnung darſtellen. — Der 
nächte Gefellfhaftfaal hat eine zirkelrunde Form mit eis 
ner Ruppeldede, welde von 8 frei ftehenden Säulen getragen 
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wird. Diefe Rotunda it wieder durch Glaswaͤnde fowol von 
dem vorigen als dem nächſt folgenden Saale getrennt und hat 
noch eine dritte Glaswand feitwärts, durch welche ber herrfiche, 
immer mit frischen Produkten der Flora reich gefchmücte Blus 
menfaal fich vollitändig zeigt. Eine an den Blumenfaal anftufs 
jende Thür führt auf Die Gallerie eined ber geichmadvolliten 
und zierlichiter Haustheater. — Der lebte Saal (Reunions⸗ 
ſaal mit Bilfard) ift beinahe ein vollkommenes Viereck mit einer 
arogen Glaswand, durch die das fchönfte Bild des Parks mit 
jenen Waſſerſpiegeln und den orientafifchen Thurme geworfen 
wird. In den beiden Eck⸗Niſchen gegen die Rotunda ftehen, 
wie im Speiſeſaale, große Vaſen auf Poltamenten. Alle biefe 
Sile find noch indbefondere meiiterhaft gemalt, wit Bagreliefs 
geziert und beurfunden den Geſchmack und dad Talent. des Ardhis 
teften Herrn Kornheufel. — Aus dem Blumenfaal gelangt 
man wieder durch eine Glaswand in das 516 Schuh lange 
und fhöne Drangeriehaus (dad gröfte in Teutfchland), in 
weldyem bei eingetretenem Herbſte alle Drangenbäume, 900 an 
der Zahl, mworunter 'mehre 200 , die meiften aber 100 Jahre 
alt find, fo aufgeitelt werben, daß fie in der Mitte eine Spas 
jierallee vom Blumenfaale bis zum Mufentempel frei laſſen. 
Wir übergehen hier die Spalierwand, die den Drangerieplag 
begränzt und 2 Treibhäufer verfchleiert, in benen über 1000 
Ananas fultivirt werden u. U. 

Hart an das Schloß gegen NÖ. ſtößt der berühmte Part 
an, welchen zwar ſchon ber Fürft Karl Euſeb mit großem Aufs 
wande in franzöfifchem Gefchmad angelegt 37), aber erft Fürft 
Johann zu dem, was er gegemwärtig iſt, mit einem unge⸗ 
heuren Koftenaufivande umgeftaltet hatte. Man wird fi das 
ton eine Boritellung machen, wenn man weiß, daß der Lektere 
bei feinem Regierungsantritte (1805), um die durch Ergießungen 
der Taja entitandenen Pfüsen und ftehenden Wäſſer zu befeitis 
gen, und hinlängliches Erdreich zu dDammartigen Wegen zu ges 
winnen, durch 300 bis 700 Menfchen alljährig im Zeitraume 
von 6 35. ein allgemeines Wafierbeden auögraben ließ, das 
über den ganzen Flächeninhalt des Gartens, 1/2 St. in die 


— — — 


’7, Hertodt fand 1669 kaum zureichende Worte, um alle tie ge: 
fhnittenen Alleen, Springbrunnen, Grotten, Bildfäulen ſc., die hier 
su finden waren, gehörig befchreiben zu Fönnen. S. Tastaro- Ma- 
stix Morarv, 
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gebaut und von dem bi. Dyacinch, damals Prior im Domini⸗ 
Fanerfloiter za Inalm, eingeweiht worden ſeyn fol. Sie war 
ein dur Wunderzeichen gefelerter Wallfahrtsort, zumal in 
der zweiten Häffte des 17. Jahrh., wo auch zahfreihe Schau 
ren von Geißtern, (eine Art bußfertiger. Sünder die fich ſelbſt 
geißelten, die f. g. Flagellanten) diefem Queil des Helles und 
Gegend zufrömten. In neuerer Zeit vergaß das Volk diefes 
alten und anfpruchlofen Gnadeuorts, welchen der gewandte 
Homiletifer (viele Predigten find von ihm in Drud erfchienen) 
und Pfarrer von Bitiihfa, Valentin Bernard Gefttabffy (1667 
bis 1719), ausführlich Hefchrieben 29). 

6. Hwozdeg,, 1% MI. nd., mit 39 9., 225 €. (98 
mni. 127 mbl.) und 4 obrgktl. emphiten, verfauften Brannt- 
weinhaus. 

7. Saworet (Gaworek), 1 Mt. n. auf einer Hoch⸗ 
ebene des Gebirges, zählt in 66 9, 425. €. (215 mul. 210 
wbl.). Hier iſt 4 obrgktl. Mhof. und AfA St. davon ent- 
fernt der bereits oben befprochene vbrgktl. Hochofen mit 2 
Eifenhämmern , wobei die Bewohner zeichlichen Erwerb finden. 
Daß Hier ſchon vor 1575 auf Silber gebaut wurde, iſt gleich⸗ 
fans oben gefagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), 1 MI. nw., mit 48 
9. und 280 ©, (135 mul, 145 wbl.); es fit nach Gurein 
eingepfarrt. 

9. Ruͤnitz⸗ Klein (Moly Künice), 1/2 Mt. b. an 
einer Berglehne am linken Ufer ber Schwarzawa, von 64 H. 
mit 330 E. (153 mut. 177 wbol.). 

40. Runitz-Maähriſch (Morawska Kinice), 1 MI, 
n. an einem fanften Bergabhange, zählt 84 H. mit 460 €. 
(221 mni. 239 wbl.), iſt nah Gurein eingepf. und bat 1 
Schule wie audy 1 der Gureiner Pfarre unterjichende Commendat⸗ 
firche welche befanntlih im 16. Jahrth. eine Pfarre geweſen 

(ſ. ob. d. Beſitzer). 

| 41. Rünig-Teutfh (Nemecke Kinice), 3/ Mt. fi. 
eben gelegen, Hat 99 9. mit 562 €. (279 mul. 283 wbl.). 
Die dafige dem Hi. Niflas geweihte Kirche (Gurein. Defa- 
nate) mit einem alten ſehr geſpitzten Ihurm, 3 Altären und 
2 alten Soden (1517 und 1567) unterfieht fammt Pfarre 





29) Dolſchſt. im Bitiſchker Pfarr ⸗Archiv und eine e Abſchrift in Strie⸗ 
dowfty’s handſchftl. Bruchſtücken. 


507 


und Schnfe dem Schub der Obrigkeit, und nur der einzige 
Dre gehört zu ihrem Sprengel, 

12. Romein (Komjn), 1 MI. d. am linfen Schwarza⸗ 
ufer eben gelegen, mit 110 9. 605 €, (280 mut. 325 wol.) 
und 4 großen Mühle an der Schwarzawa. Dafelbit befteht 
eine vom P. k. Religionsfonde 1786 geitiftete LoFalie und 
Schule, welche dermal fammt der dem hi. Lauren; gewibmeten 
Kirche von 3 Altären zum Brünner Dekanat gehört und dem 
obegftl. Schube unterfteht ; außer Komein gehören zu Ihr noch 
die fremdhfchftl. DD. Fbrowit mit Weinberg und Jun 
dorf, Die verwittwete Königin Elifaberh erbaute auf eigene 
Koften ſchon 1524 die Kirche und fliftete dazu eine Pfarre 9°), 
welche als ſolche ununterbrochen bis 1740 beftand, mo das 
ganze D. famme Pfarrhof und Kirche verbrannte, der Pfarrer 
feld nach Biſterz überfledelte, und die Komeiner Kirche eine 
Eommendata von jener zu Biſterz bie 4786 blieb. 

13. Hitſchan (RicZany), 1 1/2 MI. f. an der von 
Brüun nach Iglau führenden Poftitraffe, zählt in 85 9. 561 
E. (276 mni. 285 wbl.), hat 1 obrgktl. Mhof., 1 Brauhs., 
1 empbiteut. verfauftes Branntwein, Pottafche » und Leber- 
haus, iſt nah Schwarzfirchen eingepfarrt, befißt aber eine das 
bin als Commendata gehörige und den hh. Peter und Paul 
gewidmete Kirche mit 2 Ultären, die fchon 1349 als Pfarre 
beitand (f. Befiser), aber 1662 und 4709 durch Feuers⸗ 
brünite ganz verwüſtet wurbe, worauf fic erft Wohlthäter zwi⸗ 
fhen 3754 und 1763 In der gegenwärtigen Geftalt erbauten 
und auch inwendig anftändig verzierten ꝰ). 

414. Roszdrogowig (Ro2drogowice), 3/4 Mi. nd. 
im ſchmalen Thale, hart 50 H., 288 €. (141 mni. 187 
mbl.), iſt nach Biſterz eingepf. und has 1 eigene Schule. 

15. Sentig (richtiger Semtjtz, Semlice, ehemals au 
Zemezicze), 41 MI. n. im Thale mit 48 9. und 328-€. (152 
mut. 176 wbl.); es iſt nad Tſchebin cingepf. Endlich gehört zu 
biefer Oſchft. noch ein Antheit von dem d. 3A WI, entfernten D. 

16. Schebetein (Zebetjn), und zwar 55 H. mit 246 

€. (122 unl. 124 wbl.); der andere Theil iſt Eigenthum 
der Hſchft. Alt Brünn. 


9°) Urf. ddto. Brunae, dominic, Quasimodogen, ?1) Diefes leptere 
that namentlich der, edelmütbige 1831 Abt von Raigern, Augus 
Kin Rod, als er nody Pfarrverweier in Schwarjfirhen war. 
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Fideikommiß⸗ Herrſchaft Eisgr ub 


Lage. Liegt im Süden des Kreiſes hart an der öſterr. 
Gränze und wid im D. von Lundenburg und Pawlowitz, im 
©. von Feldeberg (Unter » Defterreich), im W. von Nilolsburg, 
im NR. aber von Seelowig (Gut Niemtſchitzz und Pawlowitz 
begrängt. 

Beſitzer. Gegenwärtig beſitzt diefelbe Se. Durch⸗ 
laucht, der Fuͤrſt Alois v. Liehtenftein ıc ıc cf. Bu⸗ 
fhowig). Bon frühern Befigern find folggde befannt : 

1.Bon Eüſsgrub (Lednicze). Im J. 1222 erfcheinen 
Adamarus et frater ejus Lipertus de Isgrubi als Zeugen 
anf einer Urkunde des Olm. Biſchofs Nobert für das Stift 
Welehrad '), aber 1244 fchhenft KR. Wenzel »heredilales 
 quasdame und zwar die DD. Bulgarn, Nidek (Neudelh) und 
Ysgrube dem Waiſen (Orphano) Sifried 2). Gleichwohl 
fommt in dem Gtreite wegen Gränzberichtigung hinfichtlich Pritts 
lach's und NReuded zwifchen der Welehraber Abtei und ber 
Tempelherren» Commenda Ju Czaikowitz im 3. 1292 unter ben 
von der lettern ernannten Schiebdrichtern auch ein Tirward 
v. Eisgrub (Eiesgrueb) vor 3). Im J. 1337 trat Heins 
rich v. Eiögrub, genannt Raufcher, fein Eigen in Rampersdorf 
dem Königinklofter in Alt» Brünn ab (Urf. f. daffelbe); 1348 
verkauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Lahn in Eis 
grub *), und ein Ortlin v. Eysgrub ſchenkte 1349 feinen Söh 
nen dafelbft 1 Sof mit 5 Lahn., 1 Lah. in Bulgarı md 3 Ges 
höfte mit 3 Wiefen in Neydek °); überbem verkauft auch noch 
1358 ein gewiffer Partl einem Kolmann 3 dafige Lahn. für 
40 Mi. 6). Nebſt diefen harte auch das Gefchlecht von Tr 
maczow bier einiged Habe; fo z. 3. einigen fi) 1350 die 
DB. Jakob und Niklas v. Trm. hinſichtlich ihrer beiderfeitigen 
Güter, worunter auch 2 Lahn. nebit 1/2 Fiſcherhaus in Led⸗ 
nicz vorlommen, und Markwart v. Term. trat ebenda 1376 
feiner Frau Anna 4 Lahn. ab 7%. Es ift fehr wahrſcheinlich, 
daß Mfgf. Premifl Dttofar dem Heinrih v. Lichtenftein 
für die ihm geleifteten Dienfte mit dem D. Riflasburg auch eis 
nen Theil von Eisgrub geſchenkt hat *), weil 1362 Hertlia 





1) Ohne Datum. *) ddo, Pragae, ?) Urf. dda, sub die Iduum 
Juliarum. in der k. k. Guber. Regiftrat. zu Brünn. *) 2. 8. 
(durchaus) I. 1. ?) 10. 9) 16. 7) U. 22. 2) Shmwoy nimmt 
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v. Lihtenftein feiner Gattin Anna, Tochter des Matthäus 
v. Sternberg, auf den vom Bater Hertlin ererbten Allod⸗Gütern 
cf. Nikolsburg), worunter auc in Eisgrub 8 Lahn., 5 Gehöfte, 
1/5 Theil des Gerichts und 1/6 Theil der Mauth, dann in 
Nepdet 3 Lahn., 1 Gehöfte, 1 »Urbaradere und 1/4 Theil 
der Mühle und von einem zweiten Biertl aber 1/6 , in Milo 
wig aber 1 Lahn, 1/6 des Fiſchfanges, 1/4 Theil bed Gerichte 
und 1/4 Theil der Mühle, 1000 Pfunde oder Talente im 
Wiener Münzgewicht als Morgengabe verfchrieb ?). Dazu ers 
kaufte Johann v. Lichtenftein 1371 von Ortlin, dem 
Eohne des Waifen v. Eiögrub, 1 dbafigen Hof mit 2 Lahn, 
die Befte, 3 Zindlah., A Biertel Weingärten in dem untern 
»habertal« , nebft 1 Wiefe »Ritwrmeyne genamt, in Neibel 
1 Lah., 1 Gehöfte mit 2 Wiefen ()2Hawerwese und 2Wa⸗ 
ranyne), in Prittluk aber 1 Weingarten auf dem »Mitters 
berge 20). Indeß befaß aud) noch 1373 der Pfarrer von Tracht, 
Rudolph, in Eisgrub 3 vom Vater Ulrich Eolbon ererbte Lahn., 
worauf er den Sohn eined gewiffen Burlard in Gemeinfchaft 
nahm '") , und 1416 verkauft auch Jeſſek v. Klein » Senicz 
ven BB. Heinrih, Hartlin, Hans und Ulrich v. Lid» 
tenftein auf Nikolsburg in Lednicz A Lahn. mit Weingärten 
und im D. Uherſta wes 1 Infaffen, was er felbft von ber Wittwe 
nad Marfwart v. Trmaczow, Anna, erftanden ’?). Ob vieles 
fo zuſammen gelommene Gut fpäterhin von dieſem Haufe abs 
gefommen, ober ob ed (wie wahrfcheinlich) nur aus dem Lehen, 
verbande entlaffen wurde, iſt nngewiß, foviel aber ficher, daß 
1599 die BB. Mar und Gundakar v. Kichtenft. dem 
Karl v. Lichtenft. das durch ihren Vater Hartmann vom 
Kaifer Marimilian II. (1564 — 1576) erfaufte But Eisgrub, 
namentlihFden Ritterfig mit bem Markte, Hof, Weingärten und 
Kirche, ferner das D. Neidet mit Mühle und Weingärten, D. 
Milowicz mit Patronat, 3/4 bebauten und 2/4 dden Weingär- 
ten und der »Fradenmühlee, im D. Mikultſchitz 1 neue Mühle 
ſammt Malzhs., Brauhs. in Eiögrub, der >Bollmühle , bem 
Zehent von Paußram, den Aten Theil der Mauth in Wifternig 
und Pulgarn und das »alte, zerfallenee Haus in Brüm, für 





dies als fiber an, aber in der diesfalfigen Urk. in Dobner's 
Mon, iaed, IV, p. 263 heißt es nur: »villam Niklaspurg cum 
ipsius attineneis.« ?) I, Distrie, Jemnic, 31. °°) Distrie. Bru- 
mens, 23. 22) IL 8. 9°) VI, 21. 34. 
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von den JJ. 1373 und 4381 gedasht 52), und er fam audı 
mie Eihhorn 1531 an die Ludanitze (f. oben). 

4, Swosdeg, Margareth, Witwe nah Thas v. 
Lomnitz, fchenfte im 14. Jahrh. dieſes D. dem Sft. Anna 
Nonnenftifte in Brünn, bei dem es auch bis zu deffen Auf: 
hebung blieb, worauf bie f. f. M. ©. Staatsgüter « Adminiftra- 
tion daſſelbe als ein cigenes Gut am 1. Febr. 1802 dem 
meiftbietenden Wilhelm Freih. v. Mundi für 20,310 fi. 
von der Staatd « Hichft. Blaziowitz abverfaufte.: _ 

5. Saworet, Wenn dieſes D. ja zum Nonnenftifte in 
Kanitz ehemals gehörte, wie Schwoy °?) behauptet, fo war 
dies nur für kurze Zeit der Kal, weil fhon 1399 Heinrich 
.v. Diejerjic der Frau Buches v. Raycz darauf 80 ME. 
Mgengabe verfchrieb 5*). Dobeſs v. Mezerz. auf Popowic 
nahm 1415 feine Gattin Margareth auf feine fämmtlichen 
Güter, worunter auch Taſſow und dieſes D., in Gemein 
ſchaft 55), und 1454 that ein Gleiches Margareth v. Schön 
wald mit Johann d. A. Byſtiziche v. Opynich Hinfichtlic der 
Hälfte diefes D. 560); verfaufte es aber nebft 1. Mühle u. a. 
1498 an Johann Lehwichfy v. Zaftezizt ST). Im 3. 1537 
verfaufte Kalf. Ferdinand I. dieſes D. mit Wäldern und 
Mühle, fammt der Burg Kauniz und deren Gütern dem Georg 
Ziabka v. Limberf 58), und der Teftamentsvollftreder nah 
Burian Ziabka v. Timber, Zdeniek Kawka v. Rzichjan, veräu 
ßerte ſchließlich 1575 das D. Jaworek mit 1 Hof, 1 ödes 
Alt⸗FJaworek, ſammt Stollen und dem Zehent davon an 
Znatha v. Lomnich⸗Rzichzan 59), der es mit Eichhorn vereinigte. 
| 6. Inatſchowitz (Gynaczowice). Meigf. Johann 
taufchte 1358 mit Herſch v. Lelefowicz dieſes D. gegen dad 
D..Lajan ein 6°), und Mkgf. Jodok verfchrieb 1406 darauf, 
fo wie auf die DD. Rozdrogowicz und Klein⸗Knyehnicz (Rünih), 
ber Wittwe nad einem Sobieffyn, Katharina v. Drozdyalomicz, 
150 ME, Witthum 6'). Im J. 1416 nahm Jodok v. Rofs 
fic den Jeſſek v. Hradiffo auf feine Güter in Medlow, Gy 
naczowicz und Rozbeogowich in Gemeinfhaft 62); 2432 ge 


s2) ddto. in castro Wewerzi, in fest, S. Thome Canthuar,, un. 
ddto. Braune fer Il, post diem Pasche, °°) Top. N. 144. 
56) B. E. IV, 20. °°) Vll. 29. *6) 1X. 9. +’) X. 12. 
se, XXII. 2. 59) XXVI. 28. 50) B. 21 ı2. °*) IV. 34d 
62) VII. 29. 
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hörte es mis Kl. Künitz und Rozbrogomic) noch demfelben Jo⸗ 
dof, aber 1534 bereits zu Eichhorn (f. dafl.). 

7. Rlein⸗ und Maͤhriſch⸗Ruͤnitz (Knyehniez). Diefe 
DD. werden im Alterthume durch die Beinamen felten von eina 
ander geichieden, Daher wir fie hier zufammen faffen müſſen. 
1350 trat Boſko v. Medlow den BB. VBorel, Wilhelm und 
Hrojnata v. Kunſtat“ das D. Knyehaicz ſammt dem Dörfch. 
Choczanow ab 62). Zu 1406 und 1432 f. Inatſchowicj. 
1318 erlaube 8. Wenzel dem Sohann v. Lomniez, daß er die 
Beite und D. Zemcdzichze (Sentis) , welches Prokop Subeſſyn 
von Joh. Kosa eritanden, um 5300 Schf.y ferner das D. 
Große (Mährifh) Knyehnich bei Korzim (Surein), welches 
besfelbe Profop von Niflas v. Rohojow und feiner Frau Zbena 
au fih gebracht, für 500 Schf. erfaufen Fünne 6%), Im J. 
1466 wies Saroflam v. Lomnich der Frau eincd Niflas Ma⸗ 
nowffy, Katharina v. Bohuſſirz, 150 Schk. Sr. auf Kuyehnich 
als Heirathgut an 6°), und daffelde that auch 1504 Johaunn 
v. Lommic; auf Namiefft für feine Gattin Margareth v. Bosko⸗ 
wis mie 25 ME. auf (Klein) Künich und Gentich 66), Zum 
3. 1519 f. Befiger von Eichhorn; die andere Hälfte des D. 
(Maͤhr.) Künich, famme der Hälfte des Patronats, erfauft end⸗ 
ih 1532 Wenzel v. Lommich » Namiefft von Joh. v. Lomnicj 
Bramow 67), wodurch das ganze D. mie Eichhorn, bei dem 
Klein-Künig fhon 1531 war (f. oben), verſchmolz. 

8. Teutſch⸗Ruͤnitz gehörte von jeher zur Hſchft. Tiſſch⸗ 
nowib (der ehemaligen Nonnenabtei), wurde mit biefer an 
Wilhelm Freih. v. Mundi verfauft (f. Tiſchnowitz), beim neuer« 
lichen Verkauf derfelben aber nebft den DD. Komeln und Bar: 
fuß- davon getreunt und Eichhorn einverleibt, mit dem es 1850 
gleichen Beſitzwechſel erlitt. | 

9. Barfuß. 8. Wenzel ſchenkte es 1237 der Probſtei 
zu St. Peter in Brünn und hiermit dem Nonnenftifte Tif che 
wmowih 5°), bei dem es bis zu deſſen Aufhebung verblieb. 
Geitdem theilte es das Loos mit Teutich « Känis. 

10. Romein cHomjn). Die Königin Konitantia erfaufte 
dieſes D. 1240 für 280 Di. um es der Nonnen » Abtei 
Tiſchnowih zu fchenfen, bei der es auch verblieb (ſ. Teutiche 
Künis), obwohl die St Petersberger Probilei in Brünn hier 








62) B. 2.1 22. se vu 37. 63) X, 5. «5 Xu, 93% 
7) XX, 15. 9%) Cod, dipl, Tischnor. Mspt. 
2. Band. 23 
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ein „antiquum praedium« 69) und 1602 Mathias Geli⸗ 
towff) v. Gelitow 1 Freimühle und 1 Hof befaß 7°), welde 
das Brünner Zefultens@ofegium 1621 erfauft und dem Gute 
Recjkowit einverleibt hatte; ſeitdem gehöre auch die Mühle das 
hin, während das D. von Tiſchnowitz getrennt und mit Eich⸗ 
horn 70) vereinigt wurde, _ 

11. Roßdrogowig. Jeſſek v. Rozd. ernenne 4379 den 
Peter Hehe v. Roffig und defien Sohn Wznatha zu Bormin: 
dern feiner Kinder 7?). Zu den 3%. 1406, 1416, 1452 
ſ. Inatſchowitz; zu 1504 Künis und zu 1534 Eichhorn, bei 
dem es feicher verblieb. 

12- Schebetein (Zebetin, Ssebetin). Zum 3. 1342 
f.e Eichhorn. — Der Mkgf. Johann gab dem von ihm geilif- 
teten Auguitiner Kloitee in Brünn 1570 Pafelbit 2 Sind: 
leute 7°). Ein Victorin v. Leitomiſchl auf Zebetin verfchrich 
hier 1315 feiner Frau 50 Mk.als Mogengabe 7*) und 1457 
nahm Elsbeth v. Trubſko (Strutz) ihren Gatten Proczek v. Ich. 
auf ihr Eigen im erſtern D. in Gemeinſchaft, aber ſchon 1446 
trat Hanns v. Neudorf dem Hanns v. Waſſaticz die nach dem 
Tode feiner Frau Anna v. Popumel ererbten 50 ME. auf 
1 dafigen Hofe ab, während Peter v. Zeb. Demfelben Hanne 
Scebetein nebit 1 Freihof verkauft, welder darauf feiner 
Frau Katharina v. Zabowrſt 220 ME. Morgengabe anwieg 75). 
Sie nahm darauf 1459 die BB. Profop und Wenzel in Ge 
meinfhaft, von denen der eritere (v. Waſatitz) 1481 dieſes 
D. fammt 1 Hofe dem Urban v. Starcfeblo und feiner Frau 
Dorothea v. Rothwaffer verkauft: 76). Der genannte Urban 
nahm darauf, auf Rziczky und Chruſtow 1492 feine Erben 
in Semeinfhaft 77), ftarb aber bald darauf, weil feine nach⸗ 
gelaffene Wittwe Dorothea ihren zweiten Gatten Johann v. Go⸗ 
golin 1499 gleichfalls in Semeinfhaft darauf nahm, melder 
aber das D. 1504 an Joh. Lechwiczkh v. Zajtkzizl verkaufe 
te 7%). Den Theil deffelben, weicher Dermal zur Hfchft. Rd: 
nigsfeld gehöre, verfaufte er 1517 dem Eiiterzienfer Nons 


es Lib. Erection, h. eccles. a P. Knopp fol. 344. Msp. ?°) Gr 
tzat tem Laudirieden d. J. bei. ’!) S. Teutſch⸗Künitz. 72) B. 8. 
II. 49. ꝰ*) Urfk. für daſſ. ddto. Prage in die S. Catharine, ’*) 
m. g. vu. 7. °s) VI, 17. 63. 26) XL, 1A. 17) x. 16. 
»7) Xu 19. 32. 732) Ser, Abbatiss, huj, Monast, in Monast. 
Morav. Ord, Cister, p. 506. Mspt, 
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nenftifte in Alt Brünn für 1500 Dufaten 7°), während ber 
andere, man weiß nicht Wie und Wann, zu Eihhorn Fam, 
mit dem er, famme der Pfarre, fhon 1531 verbunden war 
(j. oben). 

13. Sentiez (Senticze ehemals Zemezicze). Zum J. 
13118 vergl. Künig. 1499 verfchrieb Johann v. Lomniz auf Na⸗ 
mieſſt ſeiner Grau Margareth v. Bosfowis 625 Mk. Heirat 
gus auf Senticz mit Hof und dem D. Bohuniow 8°), und zu 
den 3%. 1519 bis 1531 f. Eichhorn. 

Deihaffenbeit. Die Grdße der Oberfläche dies 
fee Hſchft., mit Einfluß von Rzitſchan, beträgt 32,500 Jod, 
odee 53 1A [I Mi., und iſt, mie Ausnahme des fühl, von des 
Burg anslaufenden fruchtbaren Thales, ferner jenes im W. 
bei Eihhorn » Birifchfa , gebirgig. Diefes Mittelgebirg tft bie 
füdfiye Fortfetzung des bei der Hichft. Ezernahora befprochenen 
merfwärdigen Gebirgszuges und beſteht aus Granit, blauen 
Glögfalf, Thon , Eifenfciefer und etwas Porphyr. Es liefert 
auch, gerade auf dieſem Gebiete, Steinfohlen,, deren unterir⸗ 
difhe Schäße .mit jenen der Dominien Roſſitz und Oflawan im 
Berbindung flehen. Auch trifft man Bleiglanz, Schwefel, Kupfer 
glanz, Kupferitahlerz, gemeinen geradfchafigen und blättrigen 
Schwerſpath und Quarz, was alles einen 1 Schuh mächtigen 
Gang bilder ; ferner grauen Mangan, Braunftein, Braunſpath, 
braune Blende, Porzelanerde, Graphit, Spuren gediegenen 
Silbers in Eiſenocker x. an. Bei dem D. Jaworek, wo bee 
kanntlich vor 4575 und neuerlich 1790 (f. die Beſitzer von 
Eihhorn) auf Silber und Blei gebaut wurde, »bricht im 
Schmelzhättenthale der Rupferfchaum in Pfeinen Reftern auf 
einem Lager, das aus Eiſenocker und im Gueis eingelagerten 
Schwerſpath beſteht. Nebſt diefem Fommt auch Kupferlafur, 
Kupfergeün, Fahlerz und Kupferfies mie Kupferfhaum da vor; 
der Gneis bilder bier mit dem Thonſchiefer Wechfellager« 8?) 
Auch an qutem Kalt it fein Mangel. — Die höcften Berge 
iind: dee Mogetin (3/2 St. f. vom D. Künit) von 317,65, 
ferner in ter von NR. nad Ai fteeichenden Gebirgskette am 
rechten Schwarzaufer der etwa 226° über der Meeresfläche 
erhabene Lindenberg und bie Ehorholfa (L Gt. nw. 





29) B. 8 X, 20. 20) f, Mittheil. 1827. ©. 304, wo and 
Krikalifetion des Kupferſchaum's ausführlich beſchrieben if. 


23° 
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vom D. Klein» Känis) auf 213,61 trigonometriſch beſtimmt, 
endlich die. Tornumwfa am linfen Ufer der Schwarza. 

Au Sewäffern har die Hft. den Fluß Shwarzama, 
welcher von Tifhnowig fommend, im N. das Dominium be- 
teite, es in der Richtung gegen SD. durchſchneidet, um auf 
das Alt» Brünner Geblet zu üÜbertreten; ferner ben Bach 
Wemwerla, der 1/2 MI. fm. von der Burg entfpringt, ge« 
gen NO. fortläuft und fih am ditl. Fuße des Burgberges in 
die Schwarzama mündet. Nur die Schwarzawa iſt ziemlich 
reih an Parmen, Weißfiſchen und Hechten; indeß find auch 
Fiſchottern nicht ſelten. Der nahe an der Burg befindliche 
Teich iſt mit Karpfen beſetzt. 

Die Bevdlferung beträgt 6683 Seelen (3218 mut, 
3865 wbl.), worunter 11 Ju den (in Ritfhan und Barfuß), 
bie übrigen find Kacholifch und fprehen Mähriſch. 

Die Hauptertrags« und Erwerbsquelle bilde 
die Landwirchfchaft in ihren verfchiedenen Zweigen. Bon dem 
oben angegebenen Brägeninpalt werben zu ihrem Betriche ver- 
wendet: 

a) bei Eihhorn 


obrgktl. unterthän. 

als Aecker 650. 5%. 418346 53, 

» Teiche 1 „ 860 0 Klf. An 

” Gärten 18 „ 500 ” 105 „ 700 U) Klf. 

„ Wieſen 280 „ — ” 1050 „ 340 ” 
.:» SHutweiden 430 „ 1100 ” 1834 „ 60 ” 

” Trifchfelder 15 » 740 » 490 » — ” 

„» Weingärten — n — " 84 „ 500 » 

» Waldung 8500 ” — 5 5040 » — 


b) hei Ritſchan 


bobrgktl. unterth. 
als Aecker 2103. 760 [U Ri. 608%. 800D Kıf. 
» Sitten 2» 840 8 » 760 » 
” Wieſen 52 » — ” 90 v 840 » 
» Hutweiden 42 „ — » 25 » — on 
» Zeifchfelder — n — 410» 800 » 
”- Waldung 540 » — — — 


Der Boden in den oben bezeichneten Thaͤlern sefiebt 
aus Dammerte mit Ichmiger Unterlage, auf den Flächen ber 
Bergrüden ift die eritere fparfamer und lagert auf Sand ober 
Thonfgiefer. Die Weinberge liegen auf fündftt. Bergab- 
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hauge bei Barfuß und Komein, enthalten meiſt gemifchte Re⸗ 
ben von mittleree Gattung, welche im Durchfchnitt jährlich bei 
860 Eimer. Weines liefern. — Die obrigfeit, Wälder find 
mit Eihen, Buchen, Linden, Birken, Efpen, Ahorn, Bichten, 
Tannen, Kiefern, Lärchen ꝛc. beftodt und zerfallen in 6 Re⸗ 
viere, das Thiergärtner (worin 1 obrigftl. Jägerh.), Inat⸗ 
ſchowitzer, Schebeteiner, Ritfchaner , Sentitzer', Jaworfer und 
£indenderger. Die“ Jagd tft hoher und niederer Art, und 
Faſanen, Waldſchnepfen, Haſelhühner find eben fo wenig fels 
ten, wie Fuchſe, Marder und Iltiſſe. 

Der landwirthfchaftlihe Viehftand zähle, mit Ausſchluß 
ber Ziegen, des Borſtenviehs und jeder Gattung vom Ge⸗ 
flügel, an 


obrgktl. unterthän. 
Dierden . 2 2 2020.88 536 
Rindern - . 2... 60 . 829 
Edhofn 2 2 2 0. 2850 942 Stücke, 


melde obraktl, Seits hocdhverebelte und in & Meierhdfen, 
naͤmlich bei der Burg felbil, In Bilterz, Jaworek und Ritſchan 
eingeſtellt find. — Die Obſtbaumzucht wird ſowohl in 
Gärten, als auch im freien Felde, befonders in Weingärten 
mit regem Cifer betrieben und erzeugt vercdeltes Obſt jeder 
Art, zumal Aepfel, Kirfhen, Pflaumen, Aprikoſen und auch 
Pfirfihde, was insgefammt in der nahen Hauptitadt den beften 
Abſatz findet, Die Bienenzucht it ohne Belang, 

Mit Sewerben befchäftigen fih 262 Meiſter, barun« 
tee find 3.3. 9 Deülter, 17 Huf» und Kurfchmiede, 6 Kalle 
and Siegelbreuner, 69 Maurer und BZiegelbeder,. 49 
Mufifanten, 20 Schneider, 37 Schuſter, 4 Tiſchler, 2 
Sattler, 3 Wagner m. f. w.; auch find bier 5 Branntwein- 
brennereien und 1 Brauhaus (in Ritfchan), ferner 1 Spezerei« 
Materials und vermijchte Waaren« Handlung. — Die Obrig- 
keit hat 1 Hochofen mit 2 Etfenbammern in eigenem 
Betrieb , nämlich bei Zaworef und Bitifchfa (7), deren erfter 
mit 1 Hammer jährlih- 2900, der andere gleichfalls mit 1 
Sammer nur 700 Eır. Eifen erzeugen, und außerdem einem 
Theile der Unterthanen, namentlid den Einwohnern von Ja⸗ 
woret lohnenden Erwerb darbieten. Bei Bitiſchka iſt 1 Puls 
vermühle des Jak. Zawrjel und in Ritfehan 1 Pottaſchehütte, 
dee Judin Marin Deus, beide werben aber gegenwärtig nick 
betrieben. 


30% 


Die Nähe der Hauptſtadt ift dem Handel fehr gänftiz, 
weicher dahin namentlih mit Holz (die Obrigfeit has in Brünn 
eine eigene Brennholz Nicderlage), Eiſen, Obſt, Getreide, 
ſchmackhaften Hausbrote (3.3. von Biſterz), Butter und Mild 
lebhaft betrieben wird und jährlich bei 30,000 fl. C. M. in 
Umfauf fest. — Eine von Brünn über Eichhorn und Bitiſchka 
nach Zifehnowig führende Handels ftraffe, an bie fih eine 
zweite, Eichhorn im ©. mit der Voftftraffe in Schwarzfirden 
verbindende , anfchließt, und viele melit gut unterhaltene Land⸗ 
wege, verbinden diefe Hfchft. mit der Nachbarfchaft, Die nid 
fien LP, Poften find in Shwarzfirhen und Brünn. 

Kür den Jugendunterriche fit: Durch 8 Trivial⸗ 
Schulen geforge, und zwar zu Bitiihfa, Bifterz, Ehutſchitz, 
Mähr. Kuünitz, Teutſch⸗Künitz, Rozdrogowig, Komein und 
Barfuß. — Die Umterflägung von Armen. gefchicht durd) 
altjährig vorausbeitimmte Beiträge an Geld und Lebensmitteln 
von Seite einzelner Gemeinden, und für Gefundbeitd 
pflege beitehe 1 obrafel. Wundarze In Bitiſchka und 16 
Hebammen, davon 1 in jeder Gemeinde und L in Bitiſchka. 

Ortbefhreibung. f. Die Burg Kihhorn (WVe- 
wory), liegt 3 St. w. von Brünn an der Hauptitraffe von 
da nah Tifchnowib, beinahe Inmitten der Hfchft., auf einem 
von Bergen umgebenen gegen ON. und W. fchroff abfallenden 
Felshägel, welher durch ſehr enge Thäler von dieſer Umge⸗ 
bung getrennt -Ift, und deſſen nördl. Fuß die Schwarzawa, 
den dfll. aber der Bach Wewerka befpülen. Innerhalb der 
halb verfalfenen Ringmauern der Burg find, nebft ihr felbit, 
nur noch das Amtsgebäude (Indem hier der Gig des obraftl. 
Oberamtes ift), die Wohnungen von Beamten und 1 Mhof., 
zufammen 5HNN. mit 55 E. (30 mnf. 25 wol.). Der Gipfel 
des teilen Hügels, welchen bie Burg Prönt, iſt durch eine 
tiefe Einſenkung getheilt. Auf beiden Spitzen erheben fi die 
Mauern der Burg, deren Hälften burh eine Fühn über die 
Bertiefung gefpannte Brucke verbunden find. Der größte Theil 
derfelben ift zwar fängit überbaut, oder. legt In Trümmern 
darnieder, aber die noch erhaltenen klafterdicken Mauern und 
Thürme, fo wie im Innern die winfeligen Bauten , ungleiche 
Fenſter, ungeheuere Keller, tiefe Burgverließe, mahnen nur zu 
deutlich, auf jene alterthänfiche, thatenreiche Vorzeit. — Bon 
dem Alter dieſer in wildromantifcher Gegend ftehenden Burg, 
von heren Sinnen man nur nach SW. eine bedeutendere Gern 
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fiht genießt, haben wir ſchon bei ben »Beſitzern« gefprocen, 
und eben ſo aud von ihren älteſten Burggrafen. Hier nur 
noch Einiges von ihren Echicjalen. Im J. 1266, wo gerade 
Kuno, ein Bruder des Znaimer Kaſtellans, Boczek v. Ber: 
negg, und Geführte des böhmifchen K. Dttofar II., ale Burg⸗ 
graf ihre voritand, ließ derfelbe Ottokar 2 dfterreichiiche Ritter, 
mit Namen Meiſſau und Wines, von Wien ans ald Gefangene 
nach Eichhorn abführen, wo fie bald darauf flarben 82). Eben 
da ſoll er den Benedikt v. Diedi5 nur deßhalb, weil ihn (den 
Kduig) die Schönheit feiner Frau gefeffelt, haben enthaupten 
laſſen, welche Unthat die Rofenberge, Milota und Zamifch, 
deren Bruder (?) der Unglückliche geweſen, beitimmte, den Kö» 
nig in der befannten Entfcheidungfchlaht am Marchfelde zu 
verrathen (?). Um 1380 ſoll tie Burg In den Beſitz des Fühnen 
Priibif von Battelau, eines Waffenbruders Hynel's des 
»dürren Teufels« und des Johann Sokol gerathen ſeyn, 
der, um den vermeintlich gewaltſamen Tod des an Geiſt und 
Körper herrlich begabten Mkgfen. Prokop an K. Sigismund 
und defſen Anhängern zu rächen, von hier aus die ganze Um—⸗ 
gegend durch Raub und Mord fo lange Angftiate, bie daß bie 
Stadt Bräun dur ihre Söldner die Mache des Mkafen Jodok 
veritärft,, die Burg , ungeachtet des hartnädigfien Widerilandes 
von Geite der Beſatzung, 1405 erftürnt und den Raubritter 
mit 20 feiner Sefellen auf den nahen Eichenbäumen aufgefnüpft 
hatten 5°). Als die von Brünn durch ben Olm. Bilhof Jo⸗ 
haun ben Eifernen 1428 zurüdgefchlagenen böhm. Huffiten une 
tee Profop den Kahlen 3 Wochen lang die Burg belagersen 
und mit brennenden Pfeilen befchoffen, widerftand ihre DBe« 
fasung männfih und die Huffiten zogen, nachdem fie ‚bie lim: 
gegend verheert hatten, unverrichteter Sachen in die Heimath. 
Eben fo wenia glücklich waren fie 433. fpäter bei einer aber» 
mallgen Beiagerung terfelben, wo die vom Erzherzöge Albrecht 
tahin gewo.fene Mannichaft unter Niklas Mezerjicziy v. Lom⸗ 








22) Man fagt: im Hofraume ber Burg lebendig verbrannt murten. 
Die »goldene Chronike der Mündner Hof: Ritlioihef, aus 
der wir Diele Nachricht geben, faat aber nur: anno 1260 rex 
Ouo:arus Myssowarium et Winesium Vicnne captivarvit, 

. iidem dueti sunt in casttum Aychorns et ibidem obierunt, 
S. Freih. 1. Hormayr’s Arhiv ıc. 1827. S. 440. 32) Sch woh 
II. 133 und Taſchenbuch f. d. vaterländ. Geſch. ter Freih. v. Hor⸗ 
mey’ und v. Mednyanſky 1821. ©. 120. 
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nid alle Ihre Verſuche vereitelte. In dem zwifchen den Könl« 
gen von Böhmen und Ungarn, Georg und Mathias auf 
gebrochenen Kriege war Eichhorn einer der wenigen feften Orte 
in Mähren, weldher 1465 unter Befehl des Prinzen Biftorin, 
dee Gewalt des Ungarntünigs widerfiand; aber 5 33. fpäter 
gerieth fie durch Lift in die Gewalt der dem K. Mathias er 
gebenen WBürgerfhaft Brünn's, welche eine Befabung von 
nur 48 M. unter Nikläs v. Lilez darin zurückließ, wodurch 
es dem unvermuthet mit feinem Heere zuräckgefchrten K. Georg 
leicht wurde, den wichtigen Ort nad einer kurzen Belagerung 
“einzunehmen. Eben fo muthig vertheidigte ſich die Befahung 
derfelben gegen zweimalige Angriffe ver Schweden (1643 und 
41645), aber fhon 100 33. fpäter erlag fie einer geringen 
preußiſchen Truppe, welche fie ganz ausplünderte. 

2. Bitiſta⸗Eichhorn (Bityska Wewerska), 1/2 
‚Gt. nw. am rechten Ufer der Schwarzama im Thale und on 
‚ der Handelsftraffe nad Tiihnowig, Marft vun 165 H., mit 
1013 €. (380 mul. 533 wbl.) und einem Bichftande von 
57 Pſd., 6 Ochſ., 129 Kuh., 263 Schafen. Die baflae 
Pfarre und Schule, zu deren Eprengel nebſt Birifhla 
und der Burg Eihhorn, nur Aod das einzige D. Hwo% 
detz gehört, unterftchen dem obrgkti. Schug und dem Gureiner 
Dekanat. Die Kirche iſt dem Hl. Jakob db. Gr. gewidmel, 
bat 5 Xltäre, war fchon 4572 Pfarre und wurde auf Dee 
Stelle der alten 1774 — 1798 ganz neu und im edfen Style 
vom Parron erbaut, Im 16. und im Beginn des 17. Jahrh. 
war die dafige Pfarre im Beſitz von Proteftanten, deren letzte 
Prediger 1608 Abraham, 1619 Gabrich, 1620 Daniel, 1622 
Sohann, 1628 Georg und noch 1656 Peter, der erſte katho⸗ 
liſche Pfarrer, Georg Hawranffy (1638, »post expulsio- 
nem haerelicorum primus parochus«), in ein hiefige® 
altes Meßbuch verzeichnete. Zu diefer Pfarrkirche gehört als 
Tochter die nahe an der. Burg Eichhorn auf einem ſadweſil. 
Dügel ſtehende Mutter Gottes Kapelle, bei der auch ber ge— 
meinfame Friedhof liegt. Sie iſt der Bauart mach uralt, dat 
5 Altaͤre, 2 (ein dritter iſt unlesbar geworden) Grabiteine 
nämlich des Freih. Hanne Karf Fünffiren und feiner Gattin 
Helena Sfin. v. Hohenzollern + 1655 , und wurde fans einer 
Auffcheife darin 1638 erneuert. — Vitiſchka hat 3 Jahr⸗ 
(Mittw. vor Philipp und Jakob, Mittw. vor Jakob und Mittw. 
vor Einton u, Juda), ferner Roße und Viehmaͤrkte (Samftage 
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vor jedem Jahrm.), war fhon 1551 ein Markt (f. Beſitz.), 
und erhielt 1524 von Sigmund v. Eubanis einige Aecker nebſt 
4 Wieſen gegen jährl. Zins, Befreiung vom Anfallsrecht, vom 
obrgktl. Wein. und Bierſchank, fo wie von allen Frohnen mit 
mit Ausnahme der Jagd °*), Diefes beftättigten Pertold 


v. Eippa Kruman 1557 35), Znatha v. Lomnitz 4585 ®6), 


und 1615 Sigmund v. Ziefenbah 27), Diefee Letztere bes 
ftättigte auch den Belib des Gemeinde: Waldes‘, führte aber 
einige Brohnen ein, und behielt fi den Anfall des Bermö« 


gend ausgearteter Waiſen vor. Schließlich verbriefte alles dies 


auch Rudolph Freih. -v. Tiefenbah im 3. 1661 38), — 
Dörfer: 

3. Barfuß (Bossonohy), 1 1/2 MI. fd. an der von 
Dräun nah Iglau führenden Poftitraffe, zähfe in 422 9, 
583 E. (282 mnf. 306 wbl.); es iſt nach Strutz eingepfarrt, 
hat aber 1 dem Hi. Florian gewibmere Öffentlihe Kapelle 
mie 1 Altar und 1 Mittelfchute. 


4. Bifterz (Bystrzec), 3/& Mi. d. am rechten Ufer 


dee Schwarzawa im Thale, zähle 113 H. mir 643 €. (322 
mal. 521 wol.) und hat nebit. 1 vbrgktl. Mhof und Schule, auch 
eine dem F. k. Religionsfonds ale Patron unteriichende Pfarre 
und Kirche (Brünn. Defanatd), welde fehtere dem hi. Jo⸗ 
hbann d. Zäuf. geweiht Ift, 2 Altäre hat nad als Pfarre ſchon 
1531 beitand (f. oben d. Beſitzer), nachher aber als ſolche 
einging und theild zu Komein cheild zu Schebetein ale Tochter 
zugewiefen wurde, bis 1746, wo fle wieder förmlich zur 
Pfarre erhoben ward. Kingepfarrt find fie zu Ihr, außer Bis 
fer, noch die DD. Klein-Künis und Rozdrogowitz. 

5. Ehutfhig (Chuczice), 3/% St. n. am Fuße eincs 
Berges im Thale, hat 53 9. mit 320 €. (154 mul. 166 
wbl.), und gehöre zum Sprengel ber fremdhſchftl. Lokalle 
Ifchebin. Auf einer das D. überragenden Anhöhe ſteht bie 
Feine und ärmlihde Kapelle des hi. Kreuzes, welhe, ber 
Sage nach, ſchon erbaut wurde, ale das Chriſtenthum im 
Lande ſich zu. verbreiten aufing, fpäter aber von ben feinbli- 
hen Ungarn zerftört, nad längerer Zeit wieder von Holz auf⸗ 


°“) Urt. adio na Wewerid den fm. Ducha. *°) ddio. na Krumlo⸗ 
wie. *°) ddio. na Miiczganeh m vond. vred naroz. Krid Pana. 
27) ddıio, na Dürnhalcy den fm. Jakuba. **) ddio. Wien am 


1. 2änn. F. M, 
2 
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gebaut nnd von bem Hi. Hyacinth, bamals Prior im Domini 
Fanerfloiter za Znaim, eingeweiht worden ſeyn fol. Sie war 
ein durch Wunderzeihen gefelerter Wallfahrtsort, zumal in 
der zweiten Häffte des 17. Jahrh., wo aud zahlreiche Schau: 
ren von Geißlern, (eine Art bußfertiger. Sünder die fich felbit 
geißelten, bie f. g. Flagellanten) diefem Quell des Heils und 
Gegend zuftrömten. In neuerer Zeit vergaß das Volk diefed 
alten und anfpruchlofen Gnadenorts, melden der gemwandte 
Homiletifer (viele Predigten find von ihm in Drud erfchienen) 
und Pfarrer von Bitiſchka, Valentin Bernard Geftrabffy (1667 
bie 1719), ausführlich befchrieben 87), 

6. Hwozdeg, 1A Mi. nd., mit 39 9., 225 €. (98 
mut. 127 wbl.) und 1 obrgktl. emphiteu. verkauften Braunt⸗ 
weinhaus. 

7. Saworet (Gaworek), 1 Mi. n. auf einer Hod« 
ebene bes Gebirges, zählt in 66 H. 425. €. (215 mut. 210 
wbl.). Hier iſt 1 obrgktl. Mhof. und 1/4 Str. davon ent 
fernt der bereits oben befprochene vbrgfel. Hochofen mit 2 
Eifenhämmern , wobei die Bewohner veichlichen Erwerb finden. 
Daß Hier ſchon vor 1575 auf Silber gebaut wurde, iſt gleich⸗ 
ſalls oben gefagt worden. 

8. Inatſchowitz (Ginaczowice), 1 Mi. nw., mit 48 
9. und 280 E. (135 mul, 445 wbl.); es it nach Gurein 
eingepfarrt. IJ 

9. Ruͤnitz⸗-Rlein (Maly Künice), 1/2 Mi. d. an 
einer Berglehne am linken Ufer bee Schwarzawa, von 64 H. 
mit 330 €. (153 mal. 177 wbl,). 

40, Ruͤnitz⸗Maͤhriſch (Morawska Kinice), 1 Mi. 
n. an einem fanften Bergabhange, zählt 84 H. mie 460 €. 
(2241 mnt. 239 wol.), ift nad Gurein eingepf. und hat 1 
Schule wie auch 1 der Gureiner Pfarre unteritichende Commendat: 
Firche welche befanntlih im 16. Jahrh. eine Pfarre geweſen 
(ſ. ob. d. Beſitzer). 
| 41. Runitz-Teutſch (Némecke Kinice), 3/4 Mi. fb. 
eben gelegen, hat 99 9. mit 562 €. (279 mul. 283 wbl.). 
Die dafige dem Hi. Niklas geweihte Kirche (Gurein. Defa 
nats) mit einem alten fehr gefpisten Thurm, 3 Altären und 
2 alten Soden (1517 und 1507) unterfieht fammt Pfarre 





25) Pdſchſt. im Bitiſchker Hferr/ Urcio und eine e Abſchrift in Strie⸗ 
dowfly’s handſchftl. Bruchſtücken. 
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und Schule dem Schub der Obrigkeit, und nur ber einzige 
Ort gehöre zu ihrem Sprengel, 

12. Bomein (Komjn), 1 MI. 8. am finfen Schwarza⸗ 
ufer eben gelegen, mit 110 9. 605 €. (280 mn. 325 wol.) 
und L großen Mühle an der Schwarzawa. Daſelbſt befleht 
eine vom F. k. Religionsfonde 1786 geitiftete Lofalie und 
Schule, welde dermal fammt der dem hi. Lauren; gewibmeten 
Kirche von 3 Altären zum Brünner Defanat gehört und dem 
obrgktil. Schuge unteriteht ; außer Komein gehören zu Ihr noch 
die fremdhichftel. DD. Bro wi mit Weinberg und Zune 
dorf, Die verwittwete Königin Elifaberh erbaute auf eigene 
Koften fhon 4324 die Kirche und fliftere dazu eine Pfarre 9°), 
welche als foldye ununterbrochen bie 1710 beitand, wo das 
ganze D. famme Pfarchof und Kirche verbrannte, der Pfarrer 
ſelbſt nach Biſterz überfiedefte, und die Komeiner Kirche eine 
Commendata von jener zu Biſterz bis 1786 blieb. 

13. Kirſchan (RicZany), 1 1/4 ML. f. an ber von 
Brüun mac Iglau führenden Poftitraffe, zählt in 85 9. 561 
E. (276 mut. 285 wbl.), hat 1 obrgktl. Mhof., 1 Brauhs., 
1 emphiteut. verfauftes Branntweins, Pottafche« und Leder 
haus, iſt nach Schwarzkirchen eingepfarrt, befißt aber eine da⸗ 
hin als Commendata gehörige und den hh. Peter und Panl 
gewidbmete Kirche mit 2 Altären, die fchon 1349 als Pfarre 
beitand (f. Befiser), aber 1662 und 4709 dur Feuers⸗ 
brünſte ganz verwüſtet wurde, worauf fic erft Wohlthäter zwi⸗ 
fhen 4754 und 1763 in der gegenwärtigen Geftalt erbauten 
und auch inwendig anftändig verzierten ?'). 

44. Roszdrogowig (Ro2drogowice), 3A MI. nd. 
im fchmalen Thale, hat 50 H., 288 €, (141 mai. 147 
wbl.), iſt nach Biſterz eingepf. und hat 1 eigene Schule. 

15. Sentig (richtiger Semtjtz, Semtice, ehemals auch 
Zemezicze), 1 MI. n. im Thale mit 48 9. und 328.€. (152 
mni. 176 wbl.); es ift nach Tfchebin eingepf. Endlich gehört zu 
diefer Hfchft. noch ein Antheil von dem d. ZfA MI, entfernten D. 

16. Schebetein (Zebetjn), und zwar 55 9. mit 246 
€. (122 mml. 124 wbl.); der andere Theil iſt Eigenthum . 
der Hfchft. Alt Bränn. ' 








9°) irf. ddto. Brunae, dominic, Quasimodogen, 2!) Diefes letztere 
that namentlich der edelmütbige 1831 PFAbt von Raigern, Yugus 
kin Rod, als er noch Pfarrverweier in Schwarzfirhen war. 


306 . 
Fideikommiß⸗Herrſchaft Eiögruß 


Lage. Liegt im Süden des Kreifes hart an ber äfter. 
Gränze und wird im O. von Lundenburg und Pawlowitz, im 
©. von Felböberg (Unter = Defterreich), im IB. von Nikolsburg, 
im N. aber von Geelowig (Gut Niemtſchitzz und Pawlowitz 
begränzt. 

Defitzer. Gegenwärtig befitt diefelbe Se. Durch⸗ 
laucht, der FZürft Alois v. Liechtenſtein ıc ıc (ſ. Bar 
fhowiß). Bon frühern Beſitzern find folggnde befannt : 

1.Bon Eisgrub (Lednicze). Im J. 1222 erfcheinen 
Adamarus et fraier ejus Lipertus de Isgrubi als Zeugen 
auf einer Urkunde des Olm. Biſchofs Robert für das Gift 
MWelchrad *"), aber 1244 fchentt 8. Wenzel »heredilales 
_ quasdame und zwar die DD. Bulgarn, Nidek (Neudeh) und 
Ysgrube dem Waifen (Orphano) Sifried ?7. Gleichwohl 
fommt in dem Gtreite wegen Graͤnzberichtigung hinſichtlich Pritt⸗ 
lach's und Reudek's zwifchen der Welehrader Abtei und der 
Tempelherren» Gommenda du Czaikowitz im 3. 1292 unter den 
von ber Ießtern ernannten Sciebörichtern auch ein Tirward 
v. Eiögrub (Eiesgrueb) vor 2). Im J. 1337 trat Hein 
rich v. Eidgrub, genannt Raufcher,, fein Eigen in Rampersborf 
dem Königinflofter in Alt» Brünn ab (Urf. f. daffelbe); 1348 
verfauft ein Goslin dem Albert v. Sternberg 2 Lahn in Eid 
grub *), und ein Ortlin v. Eysgrub fchenkte 1349 feinen Söh⸗ 
nen bafelöft 1 Hof mit 5 Lahn, 1 Lah. in Bulgarn und 3 Ge 
höfte mit 3 Wiefen in Neydek 5); überbem verfauft auch nod 
1358 ein gewiffer Partl einem Kolmann 3 dafige Lahn. für 
40 Mi. 6). Nebſt diefen harte auch bad Gefchlecht von Trs 
maczow bier einiges Habe; fo 3. B. einigen ſich 1350 bie 
BB. Jakob und Niklas v. Trm. hinſichtlich ihrer beiderfeitigen 
Güter, worunter auch 2 Lahn. nebit 1/2 Fifcherhaus in .Leds 
nicz vorlommen, und Marfwart v. Term. trat ebenda 1376 
feiner Frau Anna 4 Lahn. ab 7). Es ift fehr wahrſcheinlich, 
daß Mkgf. Premifl Ditofar dem Heinrich v. Lichtenflein 
für die ihm geleifteten Dienfte mit dem D. Niklasburg auch ci 
nen Theil von Eisgrub gefchenft hat ®), weil 1362 Hertlin 


1) Ohne Datum. *°) ddo, Pragae, °) lief. ddo, sub die Iduum 
Juliarum. in der k. k. uber. Negiftrat. zu Brünn. *) B. !. 
(durchaus) 1. 1. °) 10. *) 16. IM 22. 2) Shmwoy nimmt 
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v. Lichtenftein feiner Gattin Anna, Tochter des Matthäus 
v. Sternberg, auf den vom Vater Hertlin ererbten Allod-Gütern 
(f. Rikolsburg), worunter auch in Eisgrub 8 Lahn, 5 Gehöfte, 
1/5 Theil des Gerichte ımd 1/6 Theil der Mauth, dann in 
Neydek 3 Lahn., 1 Gehöfte, 1 »Urbaradere und 1/4 Theil 
der Mühle und von einem zweiten Viertl aber 1/6 , in Milo⸗ 
wicz aber 1 Lahn, 1/6 des Fifchfanges, 1/A Theil des Gerichts 
md 1/A Theil der Mühle, 1000 Pfunde oder Talente im 
Wiener Münzgewicht als Morgengabe verfchrieb ?). Dazu er 
tanfte Johann v. Lichtenftein 1371 von Drtlin, dem 
Sohne des Waifen v. Eiögrub, 1 bafigen Hof mit 2 Lahn, 
vie Veſte, 3 Zindlah., A Viertel Weingärten in dem untern 
»Habertale, nebſt 1 Wiefe »Ritwrmeyne genamt, in Neidek 
1 Lah., 1_Gehöfte mit 2 Wiefen (oHawerwese und 2Wa⸗ 
ranyne), in Prittluk aber 1 Weingarten auf dem »Mitter , 
berge "03. Indeß befaß auch noch 1373 der Pfarrer von Tracht, 
Rudolph, in Eisgrub 3 vom Vater Ulrich Colbon ererbte Lahn., 
worauf er den Sohn eines gewiffen Burkard in Gemeinfchaft 
nahm ), und 1416 verkauft auch Jeſſek v. Klein s Senicz 
den BB. Heinrich, Hartlin, Hand und Ulrich v. Lid» 
tenftein auf Nikolöburg in Lednicz A Lahn. mit Weingärten 
und im D. Uherſta wed 1 Infaffen, was er felbft von der Wittwe 
nah Marfwart v. Trmaczow, Anna, erflanden '?). Ob diefes 
fo zufammen gelommene Gut fpäterhin von diefem Haufe ab» 
gefommen, oder ob ed (wie wahrfcheinfich) nur aus dem Lehen 
verbande entlaffen wurde , it nngewiß, foviel aber ſicher, daß 
1599 die BB. Mar und Gundakar v. Lichtenfl. dem 
Karl v. Licht enſt. das durch ihren Bater Hartmann vom 
Kaifer Marimiltan II. (1564 — 1576) erfaufte Gut Eisgrub, 
namentlichFden Nitterfig mit bem Marfte, Hof, Weingärten und 
Kirche, ferner das D. Neidek mit Mühle und Weingärten, D. 
Milowicz mit Patronat, 3A bebauten und 2/4 dden Weingär- 
ten und der 2Fraueumühlee, im D. Mikultfchis 1 neue Mühle 
ſammt Malzhe., Brauhs. in Eisgrub, der >Vollmühle , dem 
Zehent von Paußram, den Aten Theil der Mauth in Wiſternitz 
und Pulgarn und das »alte, zerfallene« Haus in Brunn, für 
—— — — 


dies als ſicher an, aber in der diesfallſigen Urk. in Dobner's 
Men, ined, IV. p. 263 heißt es mir: »villam Niklaspurg cam 
ipsius attinenadis.« °) I. Distrie, Jemnio, 31. ) Distrie, Bru- 
nens, 23. *!) U. 8. 9°) VI, 21. 34. 
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30,000 mähr. fl. verfanfen '3) — und daß alles dies Kaifer 
Rudolph Il. 1601 für eben diefe Summe den BB. Georg, 
Erasmus, Heinrih, Hanns Sertimug und Georg 
Hartmann v. Lichtenftein nochmals verfauft (7) und ber 
ftättigt hatte **). Seitdem verblieb die Hſchft. bei dieſem bald 
daranf fürftfichen Geſchlechte. 

2. Milowig. Sifried v. Neydek kaufte 1298 von 
feinem Better Ulrich v. Bosfowig das D. Milowigz ' 5); ba 
darauf Tam es jammt Neidek un das Gefchlecht von Lid: 
tenſtein. 
| 3. Neudek cehem. Neyden. Der boͤhm. K. Wenzel 
verlieh 1244 dem Sifried, Waife genannt, einige Erbgüter 
in Mähren für immer, und zwar Bulgarn, Neydek und Eis 
grub, und beftättigte unter einem ben zwifchen bemfelben Sifried 
und dem Welehrader Stifte abgefchloffenen Vergleich wegen einer 
Mühleftätte in Bulgarn, deren das Bette überftrömenden Ges 
wäffer dem D. Pritlach viel gefchadet und die Mühle ſelbſt 
2 Mal weggeſchwemmt hatten, weßhalb bas Stift, um dies für 
die Folgezeit zu verhüthen, dieſelbe Meühleftätte für 20 ME. er 
taufte ' 6). Sifried's gleichnamiger Sohn folgte ihm nad, nannte 
fih »de Neidekke« und fchlichtete einen langwierigen Gränz 
fireit hinfichtlich feiner und der Stift « Welchrader Befiungen 
Pritlah) durch beiderfeits ernannte Schiedsrichter zum Vortheil 
des letztern ' 7). Zum 5. 1298 |. Milowig ; zu 1349, 1369, 
1371 und 1599 aber Eisgrub. Gleichwohl muß erwähnt wers 
den, daß, nadı Balbin '*®), Böhmens König Johann dem Marks 
grafen Karl befiehlt, den Peter Plick feftzuhalten ‚ welchem er 
die Burg Neidet mit Zubehör erblich verliehen. | 

4. Prittlad. Dieſes D. gehörte großentheild der Abtei 
Welehrad, jeit deren Stiftung an, und man kann hierüber 
die Artikel Neudek (1244) und Eisgrub (1292 u. 1371) 
vergleichen. Andere, bie bier Einiges befaßen, find: 1334 eine 
Ludmilla, Wittwe nach Konrad v. Weitra, welche 2 1/2 Weir 


22) ddto, mw vatek pried pamatku ff. Sfmona a Judy. ?*) XXIX. 
31. 15) Horku’s Geſch. d. Haufes v. Lichtenfein im Brüuner 

Wochenbl. '°) Urk. ddto. Prage in Codic, Monast, Welegrad. 
fol. 32. 27) Urk. ddto, sub die Iduum Juliarum Lrig. in ver 
k. k. Guber. Regiftrat. zu Brünn. Bon Seite Welehrads waren 
unter den Schiedsrichtern: »Rkko domus templariorum de Scha- 
wiz commendator« und »frater Gutolphuse 1°) Deead. I. L. 
8. 8. Vol, 1. pag. 161. 
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gärten an dem daſigen neuen Berge« und einen, >Streitichach« 
genannten Wald dem Königinflofter in Alt » Brünn fchenkte 
(Urt. ddo. zu weihnachten in db. hl. tagen) — 1356 Otto 
v. Polehradig,, der feiner Frau Klara v. Wffehowig auf 1 
bafige Mühle fammt Zubehör 75 ME, anwies '?). 1374 vers 
fauft Anna v. Prittlach daſelbſt 1 Ader, 3 1/2 Lahn., Miefen 
und 1 Weingarten in Klein» Niemtichig dem Peter v. Strebin, 
md 1376 verfchrieb Dietoch v. Pritl. fein ganzes Habe dafelbft 
feiner Frau Hyſla ?°), weldhe 1406 ihren zweiten Gatten, 
Satob v. Rudicz, darauf in Gemeinfchaft nahm ?*) Demunge 
achtet verfaufen 1385 Niklas und Sohann v. RTaubenftein dem 
Beuedilt v. Kruman die DD. Cziczowicz (Echafowig) , Zaiecz, 
Pritlach und Mikulczicz (wohl nur Antheile) fammt Beften, Waͤl⸗ 
dern, Wiefen, Hutweiden, Patronaten und 1 Mühle, während 
gleicyeitig die Wittwe nad) Kertlin v. Lichtenſtein, Anna , ihre 
Sehne auf ihr Witthum in Czeikowicz, Zaiecz Pritluk in Mis 
kulczicz in Gemeinichaft nahm, und überdies Migf. Jodok 1387 
fein Recht auf 1 Hof mit 1 Mühle in Przikluk dem Erhart 
v. Drahotufs fchenfte ”?). Der Eohn des Letztern, Johann, 
verfauft 1415 dieſen Freihof an Ulrich v. Martinicz ?3), und 
1447 überließ, ebenfalls mittelſt Kaufe, Johann v. Gzimburg 
auf Gigzin dem Pertolt und Heinrich v. Lippa, nebft der Burg 
Krıman mit Zubehör , auch das D. Cziczowicz »alias Ssak- 
wieze mit Patronat und Hof, in Pröiffuf 5 Lahn., in Niko 
gig 6 6 Lahn., dad D. Zagiczi mit Hof, Pawlowicz u. f. w. 2°). 
Diefen Antheil mochte das Etift Welehrad bald darauf erfauft 
haben, um dad Ganze fchon 1497 dem Johann Kuno v. Kun⸗ 
ſtadt zu verpfänden, von dem es jedoch bald wieder eingeläft 
wurde. Dagegen verpfändete 1588 Kaifer Rudolph II. Pritt 
fach fammt Aufpig u. A. dem Karl, nachherigen Fürften v. Lich- 
tenftein , und verfaufte es ihm vollends im 3. 1599, worüber 
es zu einem langwierigen Rechtsſtreit zwifchen dem Ctifte . und 
dem Zürften kam, über deffen Ausgang man das Weitere bei 
Aufpig nachlefen mag. Während das D. feit 1617 zu Eis 
grub gehörte, blieb gleichwohl Die Pfarre ein Eigen des Stiftes 
Melehrab bis zu deffen Aufhebung. 

5. Saitz Gageczo). Der Getreidezehent daſelbſt gehörte 
dem Stifte Saar feit defien Stiftung (1242), und dazu er: 





19) 8, 2, (durchaus) Pror. Brunens, 10. *°) 11, 15. 23. ») IV, 
35. !' Ul. 3. 6. 52. 28) VI 11. **+) Vi, 65. 
se 
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wies Migf, Johann, nebft andern Städten, melde bis dahin 
dem Gerichte zu Menig unterflanben ‚, au Auſpitz jenem in 
Brünn zu °5). Im folgenden 3. warb ber Streit zwifchen der 
Brünner Bürgerfchaft und dem Königinflofter wegen Entrichtung 
bed MWeinzehents aus ben Gebirgen bei Aufpig von der Erſtern 
durch Schiedsrichter zu Gunften der Abtei entfchieven 56), und 
1356 beftättigte-Kaif. Karl IV. ihr, nebft andern Gütern, auch deu 
Bert von Aufpig und der beiden DD. Steurowig 57). Diefe Obrig- 
keit und die Lanbesfürften begabten die Stadt mit vielen Freiheiten 
und Berechtfamen. So verbot namentlich Die Aebtiffin Elifabeth 1362 
die Berufung von dafigen Berggericht auf ein andered, und Kail. 
Karl IV. beftätigte dies unter Strafe von 10 Mk. Goldes 5%), umb 
1363 verbot dieſelbe Aebtiffin jedem Fremden dafelbit dad Ein- 
tellern und Ausſchanken eines ſelbſt im hiefigen Gebirg erzeugten 
Weines unter Strafe von 1 Mk. Golbes, fo wie aud ihre 
Nachfolgerin, Bertha, 1383 auf dad Anfallsrecht verzichtete 5 2). 
Migrf. Jodok ertheilte der Stadt deu St. Gallis Jahrmarkt, KR. 
Georg (1458) den auf Profopi, und heflättigte 1464 alle ihre 
Gerechtfame ſammt dem Bergrechte. Daffelbe thaten bie bohm. 
KL. Wladislaw (1496) — der aud) die Mauth (1510) der 
Stabt abtrat und ihr befahl, fih mit Mauern, Graben und 
MWachtthürmen zu verwahren. — Lubwig (1523) und Ferbis 
nand I. (1528 und 1556). Die Yebtiffin Barbara v. Eu⸗ 
(euberg befreite zwar 1543 Aufpig: und die DD. Groß- und 
Kleins Stenrowig von ber Ablieferung bed Weinzehentd an bie 
Obrigkeit, und verzichtete gänzlich auf den obrgktl. Weinfchant, 
aber erit Kaiſ. Marimilian II. erhob ben Drt 1572 formlidy 
gur Stadt, verlich den britten Jahrmarkt auf den 15. Septem⸗ 
ber und die Befugniß, mit rothem Wachſe ſiegeln zu dürfen. 
Die Aebtiffin Roſina v. Lamberg gab 1584 ben. Küfel» Salzs 
und Holzhandel auf dem dafigen Nathhaufe frei, trat der Stadt 
die zwei nahen Berge, Ddifens und Fledenberg genannt, zur 
Beide für einheimifches und fremdes Vieh für Immer ab, ges 
flattete (1589) wochentlich einen Fleiſchmarkt am Samſtage ſo 
wie die Aufnahme neuer Bürger (1591), und bejlättigte ben 





s5) ddto. Brunae in die b. Thome. age, '°) Urk. ddto VL 
Id: Sept. Bei diefer Gelegenheit wurden aud die Güte der 
Weinberge , der davon entfallende jährl.. Gledzehent, ferner der 

Lohn der Winzer, die Größe der Gefäße u. a. näher beſtimmt. 
s’y) ddto. Prag. Non. April, ↄ22) Stadt. Jahrb. Hdſchft. *2) Urf. 
4dto. Brun. domin, Jubilate. N 
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von Altersher üblichen Markt auf hungariſches Vieh (1593). 
Schließlich erließ. 1600 Karl v. Lichtenftein, welchem Kaiſ. Rur 
dolph IT. die Stadt 1588 verpfändet, ver Bürgerfchaft für die 
Summe von 36,000 fl. mähr. jeden Zins von ihren Weingärs 
ten, alle Frohnen und Schuldigkeiten, "beitättigte das daſige 
Bergrecht und die alten Befugniſſe deſſelben, den freien Wein⸗ 
und Bierſchank (doch ſollte das Bier von Eisgrub genommen 
werden), überließ die Waiſengelder zur Verrechnung des frei zu 
wählenden Rathes, gewährte das Abzugsrecht, genehmigte den 
Ankauf verödeter Hänfer, Gründe ꝛc. Jedem, mit Ausnahme 
der Wiedertäufer nnd Juden, umd verpflichtete die daſelbſt an⸗ 
ſaßigen Adeligen zur Theilnahme gemeinſamer Bürgerlaſten. Zur 
Erhaltung des eintraͤglichen Viehmarktes, beließ er der Bürger⸗ 
ſchaft die »Weidhüttene nebſt 2 Hügeln (Ochſen⸗ und Flecken⸗ 
berg) für die Viehweide, und befreite die Spitaläder für immer 
vom Getreidezehent und jeglichen Zinfen' 6°). 

Demfelden Karl, nacmaligen Fürften v. Lichtenflein und 
feinen BB. hat Kaif. Rudolph 1599 €*) die Stabt fammt 2 
Kirchenpatronaten , der Borftabt und Gaſſe Böhmporf, die DD. 
Groß s eEmit Pfarre) nnd Kleins Steurowig (mit Pfarre) und 
das Haus der Aebtiffin in Auſpitz, fo wie died Alles dem Kb 
nigin » Stifte gehörte — ferner das ber Welehrader Abtei bis 
dahin gehörige D. Prittlach mit Patronat und Weinbergen 
vollends vetfauft, weßhalb zwifchen den genannten Stiften und 
dem &rfäufer ein Rechtsſtreit entitand, ber erft 1617 dahm 
beglichen wurbe, daß den Erftern der Rückanfall diefer Gier 
nad) Abgang des männlichen  fürftlichen Stammes, und für 
Anfpis mit den 2 "DD. ein jährl. 3. von 3553 fl. 'mähr. von 
Eeite bed Fürften zugeſichert wurde; ben letztern löſte ‘aber Furſt 
Karl Eufeb mittelſt eines Vertrags vom J. 1636 mit der auf eins 
mal erlegten Summe von 52,550 fl. mähr. ab. 

Mittlerweile‘ hatte ſich die nichtkatholiſche Lehre auch m 
Aufpis dergeftaft verbreitet, Daß — wie die vor und liegenden 
ftänt. Jahrbücher erzählen — fchon 1583 die Lutheraner und 
Pilarbiten im Beſttz der Pfarrkirche waren "und ben Katholiken 
nur die Spitaffirche befaffen wurde; außerhalb der Stadt, bei 

se) ddto, Feldsberg Mittwoch vor der Auferftehung Chriſti. Diefe 
fowol wie die früher angeführten Urkunden findet-man im flädt. 


Archiv, und in Abſchriften im 5. M. © 4 ddto, na hrad Prasft. w 
yond. po ned. voſtnj Invoearit, 


» .s 
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dem Landeshauptmann Hinek d. & 4. Werb na verfaufte, und 
diefer nahm darauf feine Gemahlin Ehriftina von Roggenborf, 
dieſe Fingegen wieder ihre Töchter Bohunka, Elsbech und Maria 
Magdalena in Gemeinfchaft 5). Diefelbe Chriſtina verfaufte aber 
"1612 die. Befte und Städtch. Eymanswig mit Patronat, der 
Vorftadt »Frankftadte , Hof und Brauhs., ferner die DD. Hs 
ftig mit Patron. und Medlowitz, dann 6 Faß Wein und den 
Unfchlitt, welchen die Fleifcher zu Tiefern verpflichtet waren, 
an Johann Bukuwka v. Bukuwky auf Triemeitie für 
55,000 mähr. 8), beffen Sohn Bernard alle dies um 1630 
an Heinrich Schlick Gfn. v. Poſaun ck k. Hofkriegsrath, 
Kammer s Präfident und mahr. Ober⸗Kammerer) überließ 7), 
um ed bald darauf wieder rückzuerkaufen, weil nach feinem 
(Bernarb’3) Tobe feine nachgelaſſene Witwe, Anna Maria Jakar⸗ 
towſta, geb.” Sobiefurffa v. Soblefurz-, die Güter Eywanowits, 
Patſchlawitz ze. ihrer Tochter Auna Katharina, Sifin. v. Mars 
tinig geb. v. Bukuwky, als redhtmäffiger Erbin (bie dahin 
"hatte die Mutter felbe verwaltet) am 19. Des. 1643 übergab, 
Die letztere verfanfte dad Gut (Veſte und Staͤdtch. Eywanowig 
mit Hof und der Gaſſe Frankſtadt, D. Hofliß mit Hof, ©. 
Medlowis, nebit Brau⸗ And Branntweinh., Obſt⸗, Hopfens und 
anderen Gütern) am 29. Juli 1652 an Niklas Grafen 
Paßmann v. Panaß auf Weſely und Litentſchitz wel⸗ 
der es ſchon am 27. Nov. 1662 dem Karl Heinrich d. j. 
Freih. v. Zerotin, ſammt bem Antheile von Schwabeniß, für 
50,500 fl. rhn. überließ. Die Wittwe des Erfäufers, Sylvia 
Polerina, geb. Gfin. von Waldſtein, hinterließ Eywanowitz let» 
wilig am 21. Suni 1695 ihren minberfäh. Töchtern Karolina 
md Maria Sufanna, welde es (ſammt dem Halsgericht 
und dem Antheil von Schwabentt) am 7: April 1702 dem 
Sfr. Johann Sigmund v. Rottal für 182,000 fl. rhn. 
verkauften, deſſen Wittwe, Martmiliana Maria Beatrir, 
geb. Fürft. von Fichtenftein, es (mit dem Schloß, Bräu-, Brannt- 
weins und Leberhans in Eywanowitz) von ihrem Sohne Franz 
Anton Freih. v. Rottal am 11. Febr. 1718 für 200,000 fi. 
rhn. wieder erfand, um es ſchon am 9. März 1719 dem 
Johann Wenzel Przepiczky Ritter v. Rihemburg Cauf 
Dobromielitz, Zelatowitz und Drjewnowig) um dieſelbe Geldfumme 
und 2500 fl. Schlüſſelgeld zu verkaufen. Dieſer ſtarb bald 








5) XXX, 99. 6) XXXIM. 33. 7) XXXVII.1. 
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darauf, und dem Theilungsvertrag zwiſchen feinen Söhnen Iſi⸗ 
dor, Iofeph und Johann Wenzel vom 30. Oktober 1725 
zufolge, fiel Eywanowitz, im Werthe von 200,000 fl. rhn. 
(101,847 fl. Schulden follten davon abgezahlt werben), bem 
Letztern zu, welcher 8) im Cminblichen) lebten Willen vom 1. 
Dft. 1765 (publ. 13. Dez. d. 3.) zwar feinen Schwefterfohn, 
einen Sf. v. Prajma zum Haupterben beflimmte ?),, der aber 
bald geftorben feyn muß, weil feine Mutter Maria Fran 
jisfa Frei. v. Bukuwky zum Befite von Eywanowis kam, 
aber bald darauf ebenfalls flarb. Der Erbtheilung zwifchen ih⸗ 
rn 3 Töchtern, Maria Ama v. Reichenau, Maria Barbara 
v. Drtigofa und Maria Antonia geb. v. Bukuwky vom 1. 
uni 1770 zufolge, fiel diefe Hfchft. im Werthe von 330,000 fl. 
der legtern zu '"°), und fie Cunvermählt) beftimmte letztwillig 
am 7. Sept. 1771 cpubl. 10. Des 1781) die Schweſter 
Maria Ama Freii. v. Reihenan '*), und biefe (verwitw.) 
wieder , gleichfalls mittelft fetten Willens vom 12. Nov. 1792 
(publ. 20. Nov. d. 3), ihre Tochter Johanna Nepom., 
verm. fin. v. Auerfperg zur Haupterbinn, welcder fie den 
Domprobft von Salzburg, Vincenz Fürftv. Schrattenbad, 
nacmaligen Biſchof von Brünn, fubftituirt hatte * 2). Johanna 
heirathete in zweiter Ehe den Kranz Joſeph Marquis de 


2) Er if der berüchtigte Sonderling, welcher, obmol mit den edel⸗ 
ſten Eigenfchaften des Geiftes und Herzens geziert und buch Wifs 
fenfchaften und Reifen gebildet, jedem Umgange mit Menfchen ſich 
plõtzlich entzog, auf ein feitserwahrtes Zimmer im Sclofle zu Ey⸗ 
wanowitz, das nur 2 Hunde mit ihm theilten, fich befchränfte, um 
ed 30 33. nicht zu verlaſſen. In der Nacht des 12. DM. 1765 
fol er bier‘ (dem »Sntelligenz« Ertrablatt f. Mähren Pro. 38, 
vom 93. 1765 zu Folge), von einer über AO Mann ftarfen Räu⸗ 
berbande zur Nachtzeit überfallen, des aufgehäuften Geldes beraubt 
und gräßlich ermordet worden feyn. Mehres über feine Eigenhei⸗ 
ten f. man im Freih. v. Hormayr’fhen »Archive ıc. 1818. ©. 
358 fl. °) Jedemn feiner näcften Freunde follten 10,000 fl. 
ausgezahlt werden. Auch bei biefer Gelegenheit benahm er fi 
fondesbar. Er befchied die Eywanowitzer Gerichtsmänner um 10 
Uhr Morgens auf das Schloß , dffnete das Fenſterchen zum 
Vorzimmer, wo fie flanden, und fagte ihnen mit wenigen Worten 
feine biesfalfige Meinung, indem er während dem das Fenſterchen 
3 Mal auf: und zugeſchloſſen Hatte 20) Die 2 Andern follten 
jede mit 107,600 fl. betheilt werben. 14) Dem Spital zu Ey; 
wanowiß fegirte fie 1500, der Hoftißer Kirche 500, und der Ins 
growiger St. Matthäuslirhe 1000 fl. **) Ihrer ledigen Tochter 

2. Band. 26 
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Lusignan, (cf. k. Kämm., Marien s Thereflen = Orbend- 
Ritter, General = Feldzeugmeifter ıc.), und beftimmte ihn eben» 
falls Testwillig vom 15. Aug. 1817 (publ. 25. Mai 1832) 
zum Erben, fo wie auch diefer den dermaligen Beſitzer. 
Befhaffenbeit. Der Flächeninhalt diefer beinahe 
durchaus eben gelegenen und nur im ©. und NR. von ımbedeus 
tenden Hügeln durchſtrichenen Hſchft. beträgt 5348 Joch 485 
D Kift., und wird von dem Hannazs Fluße bewäſſert, wel 
der aus SW. vom Wifchauer Gebiete fommt, und öftl. nahe 
bei Eywanowig in den Olmütz. Kreis übertritt, nadjdem er ben 
Medlowiter Dorfbady aufgenommen. Reiche gibt es nicht. 
‚Die Bevölkerung, indgefamm mährifdher Zunge 
mit hannafifcher Betonung, beträgt (mit Ausfchluß des Antheile 
von Schwabenitz, welcher bei Wifchau verzeichnet erfcheint), 
2674 Seelen (1259 mnl. 1415 wbl.), mworunter 351 Ju⸗ 
den (173 mnl. 178 wbl.); die übrigen find Katholifen. 
Die Ertragsquellen bilden Landwirthichaft, Gewerbe, 
Handel und Taglohn. Für die Zwede der erflern verwendet man 


obrigkeitl. unterthaͤn. 
Als Aecker 619 Joch 800 D Kift. 2584 Joch 622 D Kift. 
> Wieſen u. parif. 
Gärten’ 76» 666 > 05 > 208 > 
>» Hutweiden 36 2 465 > 170 2 884 2 
> Waltung 1816 > 40 >» — — 2 


Der Hannaboden beſteht aus aufgeſchwemmter Damm⸗ 
erde mit einer lehmigen Unterlage, und fürbert das üppigſte 
Gedeihen des Weizens ſowol wie aller andern Getreibearten, 
ferner ded Hanf, Mohns, Hopfens, Knollen» und Gemüfes 
gewächfe jeder Art. Die obrigfeitl. mit Tannen, Eichen, Efpen 
und Birken befiodte Waldung hat 2 Reviere, nämlidy das 
Schwabeniger und Zeſchower. Die Jagd liefert Hafen in bes 
trächtlicher Menge. Der Iandwirthfchaftl. Viehſtand beträgt, 
außer Ziegen und Borftenvieh : 

obrigkeitl. unterthän. 


An Pferden . . . .» 8 323 
> Rindern -. . . . 14 423 
2 Schafe - . 970 377 Stüde, 


wovon die des Unterthans vom beiten Landſchlage, die der 


Anna befiimmte fie 60,000 fl., der Eywanowiger Kirche zur Ber: 
fhönerung derfelden 1000, dem Spital daſelbſt 500 fl., und eben 
ſo viel der Hofchtiger Kirche. 
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Obrigkeit hingegen verebelt und in 2 Meierhöfen (u Eyma- 
nowig und Hofchtig) ausgeftellt find. Die Obſtbaumzucht wird 
fowol in eingefriedeten Gärten wie auch im freien Felde bes 
trieben; die Bienenzucht bagggen befchäftiget nur wenige 
tiebhaber. ’ - 

Handmwerfe werden vorzugsweife im Marfte Eywanowitz 
von 112 Landmeiftern betrieben, darunter find: 3 Fleifcher, 
4 Müller, 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 2 Faßbinder, 
4 Ehmiede, 2 Cchloffer, 11 Schneider, 17. Scufter, 6 
Tiſchler, 2 Sattler, 3 Färber, 3 Weber, 3 Hutmadıer, 
1 Ziegelbrenner. Zum Handeldftande gehören 5 Waarenhand- 
lungen gemifchter Art, 5 Leberniederlagen, 14 Hauſierer, Stand» 
hafter und Krämer (meiſt Juden). Der Handel felbft be 
fhränft fich auf den Abfat des Getreides auf den MWochenmärf: 
ten zu Wifchau und Proßnig, und dürfte aljährig etwa 20 bis 
24,000 fl. C. M. in Berfchr bringen. 

Mit benachbarten Dominien ſteht die Hfchft. mittelft der 
von Wifchau nad; Kremfier durch den Markt Eywanowitz fühs 
renden Handelsftraffe in Verbindung ; außerdem ift die Pofts 
fraffe von Brünn nad) Olmütz nicht fern, und an Landwegen 
fehlt es nicht. Die nächte f. k. Poft it in Wiſchau. 

Schulen für die Jugend gibt ed im Städtd. Eywanowitz, 
in Hofchtig und Meblowig,, und die Armenanftalt in Eywa⸗ 
nowig betheilt mit den Zinfen eines Stammvermögend von 800 fl. 
C. M. und bedeutenden Lieferungen von Eßwaaren, 31 Dürf⸗ 
tige der 3 Gemeinden. Außerdem it im Markte Eywanowitz 
ein Spital, weldes urfprünglich 1496 durch den damaligen 
Befiger, Johann v. Kunowitz, letztwillig '?) im der Art ge- 
fliftet wırde, daß mit 500 fl. ein Gebäude für Arme aufges 


22) ddto. w Dlomuczy mw fobot. yo fniesney Matcze Bolj, Orig. in 
der Regiftrat. des Pf. Pf. mähr. Landrechts Nro. 110. Darin bes 
dachte er (Neffe des Waradeiner Bifhofs, f. Orlow) die Franzis: 
faner s Klößer in Mähren, Böhmen, Sclefien und ten 6 Gtätt: 
hen mit 5000 fl., feine Mutter Sufanna mit 2000 fl., ihre 
Schweſter Dorothea fammt ihren Kindern mit 2000 fl., das Prof» 
niger Spital mit 1000 fl., das Dimüger (nahe bei dem Kloſter 
von St. Klara) mit 500 fl., eben fo das Brünner, das in Znaim 
mit 400 fl., jenes in Iglau mit 300 fl., fo wie das in Hradifch 
und jenes in Mähr. Neufadt mit 200 fl. Für die abgebrannte 
Kirche des bi. Franz in Olmütz beftimmte er 100 fl. Unter feine 
Berwandte vertheilte er 24 filberne Becher, A derlei Gießkannen, 
25 nicht vergoldete Eßlöffel, Kredenz ıc. 

26 * 
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führt, und fle von ben Zinfen eined Stammvermögens von 
3000 fl. mhr. gänzlid; unterhalten wurden. Diefe Stiftung warb 
ein Opfer der Unbilden fpäterer Zeit; und fo haben bie nach⸗ 
folgenden Hichftbefiger, namentlih aus dem v. Bukuwlyſchen 
Haufe und der dafige Pfarrer Balfchanel (1721) fie dergeftalt 
erneuert, daß fie gegenwärtig mit den Zinfen eined Kapitals 
von 5780 fl. W. W. 3 mal. und 3 mwbl. Perfonen in einem 
eigenen Gebäude nothdürftig unterhält. — Auch die Juden in 
Eywanowitz .betheilen ihre 4 Armen mit Geld und Lebensmitteln. 

Das Gefundpheitsperfonale befteht aus 1 Wund⸗ 
arzte und 2 Hebammen in Eywanowitz, deren Obſorge auch 
die 2 andern DD. zugewielen find. 

Ortbefhreibung — 1. Eywanowig. (Ey- 
wanowice, ehemals auch Iwanowicz und Iwanicz), 5 
Meil. ond. von Brüm und 1 MI. d. von Wildau an der 
Hanfıa eben gelegener Markt von 265 djriftl. und 31 jübifch. 
H., und einer Benölferung von 1655 Chriften (758 mnl. 897 
wbL.) und 351 Juden (173 mal. 178 wbL). Die Ehriften 
befigen 1567 God, 492 [I Klft. Acker, 72 3. 463 DKL. 
Wieſen nebft 103 J. 1334 D KT. Hutweiden, und nähren 
fid) von der Randwirthichaft und einigen Handwerken, die Zus 
den dagegen vom Handel, meift mit Leinwaaren gemeiner Gats 
tung. Hier befindet fi 1 alterthümliches mit gemauerten Waſ⸗ 
fergräben und Baflionen umgebenese Schloß, deſſen Befakung 
1643 zwei Angriffe der Schweden glüdlich abwehrte, ferner 
das oben befprochene Spital, 1 Gemeinderathhaus und 1 Gaſt⸗ 
haus. Eywanowitz ift auch der Sig des herrfchaft. Oberams 
tes, einer Pfarre, melde fammt ver, der Sage nad) vom 
dafigen Pfarrer ,. Andreas Balfchanet (1705 — 1726) zur 
‚ Ehre des hi, Andreas erbauten Kirche mit 5 durch gute 
Blätter gezierte Altären, 2 angebauten Kapellen und einem ans 
fehnlichen Thurme, wie auch der (Trivia Schule dem obrigftl. 
Schu und dem Schwabeniter Dekanat (Olmütz. Erzdiezöfe) uns 
terfteht, und zu der auch noch die DD. Hoſchtitz, Meds 
lowitz, dann das fremohfchaftl. Chwalkowitz eingepf. find. 
Eine Pfarre beitand hier fchon im 3. 1234, wo der Migf. 
Premifl das Patronat derfelben dem Stifte in Leitomifchel übers 
trug '?), und am 20. April 1446 fliftete auch der bafige 





18) Urk. ddo, in Olm. Vi. Cal, Januar, in der Gub. Resiftrat. 
su Brünn. 


349 


PMarrer Martin Thome eine Altariftenftelle in der Pfarrficche zu 
Mähr. Neuftadt mit 12 Mk., die er gleich darauf felbft über- 
nahe "*); aber bald darauf überging auch fie an bie Pikardi⸗ 
tn und wurde den Katholifen erft um .1630 zurücgegeben "5). 
Auf dem Friebhofe daſelbſt ſteht auch 1 dem hl. Joſeph ge: 
weihte Kapelle mit 1 Altar, worin am Aller » Seelentage 
Meffe gelefen wird. Der Drt, welcher ſchon 1482 ein Markt 
gewefen '5), hat außer einem Wochenmarfte (jed. Montag), 
ah 3 Jahrmärkte, Cam Pfingfivienft., am Lauren; - und 
Rifolaustag), und fol won dem Sohanniter Ordens⸗Großmeiſter, 
Henri v. Neuhaus, bereits 1302 viele Freiheiten und vom 
tandesfürften gleiche Rechte und Befreiungen, wie fie Brünn 
befaß , erhalten haben, was bie nacdhherigen Großmeifter in den 
33. 1461 und 1482 beftättiget haben 7). Im Verlauf des 
Tjährigen Krieges war hier 1758 eine Zeitlang das Haupt: 
quartier der großen ?. k. Armee, und in den 53. 1805 und 
1809 erlitt der Markt fammt der ganzen Hſchft. durch die 
Franzoſen und die ergwungenen Lieferungen an diefelben große 
Verlufe, die nur durch die Feuersbruͤnſte, welche ihn feit 1788 
beimfuchten , gewiffermaffen überboten wurden. So verbraunten 
3 B. eben damald 81 H. nebſt 6 Scheunen, im J. 1799, 
130 9. und 47 Scheunen, 1806 195 H. mit 47 Scheunen, 
1826 36 H., 1828 33 9. mit Scheun., 1830 121 9. und - 
18 Schenn. , und fchlüßlichh 1834 wieder 80 H. mit 12 Scheu⸗ 
nen. — Sm J. 1593 verkauften die Bormiünder der Waifen 
nach Georg Protiwecz v. Zaſtrzizl, dem Landeshauptmann Hynek 
Bruntalſty v. Wrbna in der daſigen Vorſtadt 2Fraukſtadte 1 
Mühle von A Gängen mit 1 Wieſe, 1 Garten und 1 Frei⸗ 
ader '°), 

2. Hofchtig (Hosstice), 12 St. w. in der Ebene, D. 
mit von 57 9. mit 314 €. (152 mnl. 162 wbl.) Hier be» 
ſteht außer 1 obrigftl. Mhof. und 1 Schule, audı 1 der Ey- 
wanowiger Pfarre als Tochter unterfiehende Skt. Johann bes 
Taäuf. Kirdye mit 1 Altare, die 1445 geweiht wurbe, Pfarre 
war, und als ſolche Cim Beſitz der Proteftanten) noch 1612 
befand 9), nachher aber ald Pfarre ganz einging. 


2%) Urk. in der Geihih. von Mähr. Neuftadt von Joh. Eunel. 
15) Die Matriken beginnen mit dem 3. 1682. 25) ©. Beiizer 
von Orlow. 27) Schwoy Topograph. I. 143. **°) Urf. ddto, 
w ned. yo zweftowand 9. Darye, in der Regiftr. des mähr. Land⸗ 
rechts Nro. 70. *9) &. die Befiger. 
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3. Medlowig (Medlowice), 3/4 St. f. im Thale, 
D., mit. 64 9. 354 E. (176 mul. 178 wöl); hat 1 auf 
Gemeindefoften erbaute, und dem hi. Franz Seraph. gemibmete 
Kapelle mit 1 Altar, worin 2 Mal des Jahres Meſſen 
gelefen werden. 

Bon dem 3/4 St. ofd. entfernten und dem größten Theile 
nach zur Hſchft. Wifchau gehörenden Markte 

4. Schwabenig befitt dad Dominium Eywanowitz 18 H., 
worunter 1 Wirthshaus. Die Bevölferung deffelben, fo wie bie 

Befiker in früherer Zeit, kommen bei dem Dom. Wilchau vor. 





Allod. « Herrihaft Göding, fammt dem Allod.- 
. Gute Czeikowitz. 


Lage. Liegt äftlicd von Brünn am rechten Marchufer 
an ber ungarifchen Gränze, und ift im RN. von Klobauk, Diwal 
und Pawlowis, im D. von Milotitz, Schardis und Steinitz, 
im S. von Ungarn cHfchft. Holitſch und k. Freiſtadt Skalitz) 
und Straßnis, und im W. von Lunbenburg umfchloffen. 

Befitzer. Seit 1762 befigt diefen ſchönen Hſchft.⸗ 
Körper die allerdurdlaudtigfte k. & Familie; in früherer 
Zeit war er aber fehr zertheilt und die Befiger einzelner Theile 
folgende : Ä 

1. Bon Gôding CHodonin, auch Godonin). Die 
erſte Spur davon zeigt fh im J. 1052, wo der böhm. Her 
zog Bretislaw die Stadt Göding verpflichtete, der von ihm ges 
ftifteten Kollegialfirche zu Alt» Bunzlau in Böhmen, jährlich 1/2 
ME. und 1 Ochſen abzuführen ) Der hiefigen Burg ſtanden 
eigene Burggrafen vor, von denen wir zum J. 1169 einen 
Twrdiſſe und 1174 einen Ratibor kennen 2), umb überhaupt 
war der Ort mit feinem Gebiete Iandesfürftih. Im I. 1228 
befaß die verwittw. Königin Konftantia zu ihrem Leibgebing- 
Fürftenthume Lundenburg auch das Gödinger Gebiet und erbaute 
zum großen Theile die Stadt. felbit cf. unten). Im 3. 1376 
war die Hfchft noch landesfürſtlich, weil der Echiebsrichter zwis 


1) Boczek, Cod, diplom. I, 127. *) Piter, Thbec abse. pag- 
141 u. Boczef 1 c. pag 287., Was Shmwon (Topograph. 
II. 122. flag.) von dem Alter und der Wictigfeit des Ortes nad 
Hajek und Peflina erzählt, ermangelt aller Begründung. 
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fchen den um Befig hadernden Mfgfen. und Brüdern, Johann 
Sobieslaw und Jodok, Göding fammt Bifenz, Oftra und Stei⸗ 
nig dem Erftern zuſprach 3). Ob die Angabe Schwoy’d +): daß 
Göding mit einem viel kleinern Gebiete ald das gegenwärtige, 
1446 dem Czenek Papak v. Moſchnow gehört habe, wel 
her auf feine und feiner Söhne Lebenszeit das D. Neudorf 
dazu erfaufte — richtig ift, laſſen wir dahin geftellt fein; fo 
viel wenigſtens ift fidyer, daß 1481 es Johann Kuna von 
Kunſtadt befeffen und fi) darnach genannt habe 5). Er hielt 
ed noch 1495 °), aber ſchon A I. fpäter Heralt Kuna 
v. Kunſtadt 7), welcher 1511 Unter » Bojanowig, Luczicz und 
Kuniczty fammt Höfen und 1 vom Wladislaw erhaltenen 
großen Teiche an Heinrich v. Lippa verkauft. Aber fchon 1512 
trat derfelbe K. Wladislam dem Wilhelm v. Pernftein bie 
Burg Hodonin fammt dem Städt. und jeder Zubehör, und 
diefer wieder unter einem dem böhm. Oberftmarfhall Heinrich 
von Lippa erblih ab *). Bei diefem Gefchlechte, wovon nas 
mentlih 1522 Sohann, 1550 Pertold 9) und 1567 
Czenek v. 8. als Befiger vorfommen '°), bfieb diefer ganze 
Hftförper fammt dem nahen Pawlowitz bis 1594, wo ihn 
Johann von Lippa Cauf Krumau, böhm. Oberſtmarſchall) 
dem Julius Gf. v. Salm⸗Neuburg für 310,000 fl. mhr. 
verfaufte, und zwar: das Schloß und Stadt Göding mit Brauhs., 
Mühle, Hof, Patronat, Mauth, Obſt⸗, Hopfen» und andern 
Gärten, dann die DD. Kugige, Tieſſicze, (Unter) » Bojano- 
wicze mit Hof und Piffonat, Rakmicze, den Antheil von Gait, 
Sſackwicze mit Patronat, Pawlowicze mit Weinbergen, Kur: 
diegow (Gurdau) mit Patron., Kobyli mit Patron, Plum⸗ 
luwky, das öde Städt. Gzeig mit 2 Höfen, Wein- und 
Safrangärten, dad an Nnfiedler zum Wiederaufbau überlaffene 
Howorow, Brumowicze, Gromwierz, Ober⸗Niemcziczky mit Hof, 
Mein s und Obfigärten, Morkuwky mit Weingärt., Mutienicze 
mit Hof, Patron. und Weingärt:, Dubniany , die öde Veſte und 





*) Urk. ddio. zu Prage an dem achten Tage des Obriften, im mähr. 
ſtänd. Arch. *) 8 ct. *) O. 2% xXH 19 5) Daf. XIV. 28. 
373 8. Xi, 20. *) Cod. Pernst, fol. 69. und. B. 2. AV, 
13. 14. 9) Daf. XXU, 76. 20) Dieſer (k. k. Mundfchenf) ver: 
fhried 1573 feiner Gattin Alena v. Zierotin auf den DD. Dius 
tienig, Gurdau und Trutmanicg fammt dem Zehent 19,000 fl. 
mäht., worauf ihn diefe wieder in Gemeinſchaft nahm. Ebend. 
XXVI. 17. Er lebte noch 1585. D. 8, XXIX. 53. 


X 
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Hof Jarohniewicze cbei Dubnian) ſammt Mühle, Mauth und 
Gärten, und Ratiſſtowicze nebft jeder Zubehör ''). Des Lets 
teen Sohn, Weithart, verfchrieb diefen ganzen Körper, nebſt 
bem Fiſchhaus, und Mühle unter dem Kobyler See, dem üben 
Staͤdtch. Ezeicz und neuausgeſetzten Weingärt. dabei, 1608 feis 
ner Gemahlin Katharina. geb. Palfig v. Erdöd, melde ihn 
fhon 1614 dem Zdenek Ziampach v. Potenftein für 
350,000 ft. mhr. verfaufte ). Diefer befaß ihn noch 1623 "37, 
aber 1642 fchon fein Sohn Heinrih Burian ch. Rath 
und Hauptmann des Brünn. Kreif. '*), welcher 1646 das bis 
dahin dazu gehörige D. Pawlowitz ſammt Mhof., Schafftall, 
Mühle, Brauhs. und 1 Teiche dem Nathe unb Kanzler bes 
Kardinals Franz v. Dittrichklein, Elias Wießner v. Wiefenberg, 
dafür: daß diefer ihn vor ben Schweden (1645) nach Wien ger 
reitet und dort mit großen Koften verpflegt hatte, gefchenft hat. 
In Folge eines Rechtöftreites fam bald darauf Göding mit Ezeitfch 
uud Kobyli an den mähr. Oberfts Hofrichter, linterfämm. und 
Tribunalsbeiſitze Johann Jakardowſky v. Sudicz, der 
alles dies feiner Wittwe Anna Maria geb. Sobiekurſta v. So⸗ 
biekurz und der Tochter Anna Helena vermählte Gfſin. v. O p⸗ 
persdorf im J. 1660 letztwillig nachließ. Die Letztere er⸗ 
nannte im letzten Willen vom 22. Mai 1661 für ihre Haͤlfte 
davon ihren Semahl Frie drich Sf. v. Oppersdorf Freih. 
v. Dub und Kreiftein und die Kinder zu Erben, welcher Erftere 
bazu am 24. Juni 1671 von der Schwiegermutter dad Gut 
Robyli mit Ezeitich für 22,000 fl. und am 22. Aug. 1676 auch 
Pawlowitz — welches mittlerweile der obige Elias Wießner 
1650 dem Landeshauptmanne Johann fen. v. NRottal um 


20,000 fl. rhn., dieſer 1651 den Schweſtern: Efiher Grfin. 


v. Forgatich, Eva Gfin. Erböog geb. Gfin. v. Forgatſch umb 
Maria Gfin. v. Illieshazy geb. v. Forgatſch, und dieſe wieder 


> am 19. Nov. 1666 bem Wenzel Bernard Bartodiegſty v. Bars 


todieg, Ch. Rath und mähr. Obrifts Landfchreiber) um benfelben 
Preis verkauft hatten — von dem eben genannten Wenzel Bars 
todiegſty um 50,000 fl. rhn. erftanden. Dazu erfaufte er am 
28. März 1681 von Karl Ant. Zeller v. Rofenthal dad D. 
Rakwitz mit Mhof., Schafftall fammt Schafen und Weingär- 


a1) Daf. XXVI, 80. 1°) Ebend. XXX. 30. 60. !Y) O. 8 
—** 4. *+*) XXXVili. 23. Damals hieß Goding »Graf⸗ 
chaft. « 


— 
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ten, welches diefer am 30. März 1679 vom Mar Leopold 
Freih. v. Cantelmo (welchem es theild nad, feinem Vater os 
ſeph, theild in Folge des Bertrags der Anna Helena Gfin. von 
Oppersdorf mit Eduard Freih. v. Belle, nach deſſen und feines 
. Sohnes Abfterben zugefallen war) erftanden hatte, um 28,000 fl. 
rhn., und trat am 22. Febr. 1690 feinem ältern Sohne Georg 
Sriebrih , damit er die Landtage befuchen könne, das Gut 
Schakwitz mit Mhof, Weins, Biers und Branntweinhe. ab, 
verfaufte aber ſchon am 29. Sept. 1692 die Grafſchft. Coding 
fammt den von feinen Borfahrern dazu verfauften Gütern Mus 
tenig und Borjetig, ferner Die öde geweſenen nun aber wieder 
angebauten Orte Czeitſch mit Ritterfig, Mhof. und Scafftal, 
wie auch Grummierz, Brumowig und Morkuwek, die Stabt Gö⸗ 
bing mit bem Schloß und ber darin befindlichen Armatur, die 
er Laurenztirche, Iudenftabt, Malz s und Brauh., »Pletten 

und Zielen zur Ueberfuhre, das Schloß in Kobyli, den Rits 
terfig in Pamlowig, die DD. Gurbau mit der Skt. Katharinens 
fire, Luſchitz, Tieſchitz „Boijanowitz (Skt. Wenzels⸗ Tochters 
firche), Autheil von Saig mit dem vom Königin s Klofter erfaufs 
ten Hofe und Skt. Johanniskirche, Schafwis (m. Skt. Barbaras 
Todhterfirche) , Ober⸗ und Klein Niemtichit (m. der neuerbaus 
ten Kapelle), Howoran, Mutienig mit der Skt. Katharinafirche, 
Dubnian, Ratiſchkowitz, Borjetig Cmit der Sft. Anna s Tochters 
fire), Pawlowitz mit der Marien » Himmelfahrtfirche, Rakwitz 
(m. der eben ansgebefferten Skt. Petri und Paulikirche), Kobpli 
mit Preßhaus und der Sft. Georgskirche, Brumowitz, Morkus 
wer, Krummierz; ferner 3 Seen’ (bei Kobyli, Borjeticg und 
beim G&zeigger Hof), 23 Teiche, 10 molgebaute Diböfe, 9 
Scyäfereien, dad Beftütt zu Mutienig, Bienen, Obſt⸗, Fafans 
und andern Gärten, 17 Eichenwäldern '°) ſammt Knoppern, 
dem Berg» und Burgredt, dann der Mauth in Göding, Rack⸗ 
wis, und dem (Brünn. Auguftiner) » Stiftddorfe Schardig ꝛc. — 
dem. Fürft. und Regierer ded Haufe v. Lichtenftein Johann 
Adam um 720,000 fl. rhn., wozu diefer auch den Freihof 





15) Ks: Skarczinh, Oczow und Dubrama von 8 Gehegen zwiſchen 
Ratiſchkowitz und Dubnian, zwifhen Mutienig u. Bojanowig einen 
von A Gehegen, den Luſchitzer Eihenw., den Tiefchtiger, den 
Wyſiczkoe, den »Topolang« bei Morkuwek, den »Podflinfy« bei 
Brumowig, ten »Wehegrund« bei Borjetig, bei Klein⸗Niemtſchitz 
3 Eichenw., den »2Podoks« bei Rakwitz (der Gemeinde gehöria), 
1 bei Gurdau und 2 auf der benachbarten Hit. Holitſch in Ungarn. 
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fammt der Mühle und Freiädern in Pawlowitz vom Matthäus 
Iſtdor Zablatſty Ritt. v. Tulefhig am A. Sept. 1693 um 
8000 fl. erftand. Er hinterließ alles dies feinen beiden Xüdy 
teen Maria Elifabeth (verwittw. u. geb. Fürftin v. Lich⸗ 
tenftein) und Maria Antonia verm. Gfin. v. Czobor, von 
denen die letztere den halben Antheil von ihrer Schweiter am 
20. De. 1712 um 400,000 fl. rhn. erfaufte, in zweiter 
Ehe mit dem Gf. Karl Hrzan v. Harras fi} vermählte (1731) 
und im legten Willen vom 29. Dez. 1749 die ganze Hfchft. 
ihren Kindern erfter Ehe Joſeph Gf. v. Czobor und Maria 
Antonia verwittw. Fſtin. v. Cordona nachließ "6. Sofeph Gf. 
v. Czobor (de Czoborzent - Michali) muß den Schweſter⸗ 
Antheil enfweder erfauft oder vererbt haben, denn 1751 war 
er alleiniger Beſitzer der Hft., fliftete in Homworan (1. Dftober 
1752), Bojanowig und Dubnian (1753) Xofalien, übertrug 
am 31. Dez. 1755 die Ober - Verwaltung feiner gefammten 
mähr. und ungarifchen Güter dem Chriftoph Gf. v. Gavriani, 
‘verfiel aber in Folge feiner befannten Berfchwendung ’ 7) in bie 
Krida, worauf das k. mähr, Landrecht die Hften. Göding und 
Pawlowitz am 10. Zuli 1762 Sr. Majeflät dem Kaifer 
Franz I. um 1,005,500 fl. rhn. verfaufte. Seitdem gehört 
diefer Körper, mit dem 1783 dazu angefauften Gute Czeikowitz, 
der allerdurdjlauchtigften k. k. Familie. Das Oberamt dafür be; 
fand ſich bis 1783 in Kobyli, feitdem wurde ed nach Gzeifos 
wis überfeßt, darauf aber in Pawlöwik für die nädhften Ort⸗ 
fchaften ein eigenes Amt errichtet, dad von Czeikowitz nach Go⸗ 
ding übertragen, und bad Gut Gzeifowig felbft demfelben um: 
tergeordnet. 





16) Jeder Kirche und Kapelle der gefammten Hft. Iegirte fie 500 fl. 
zuſammen 9000 fl.; der Skt. Nifolaifirhe auf Dem große Platze 
in Brünn 1000 fl., der Thomafer Mutter Gottes in der Augufti: 
nerfiche zu Brünn 1 Silberlanpe von 2000 fl. im Werthe, und 
dem Eonvente der Barmherzigen in Proßnig 10,000 fl. rhn. Ih: 
rem Gemahl (f. Rath u. Landrechtäbeifiger in Mähren) beftimmte 
fie die Häufer in Brünn fammt der ganzen Einrichtung, von dem 

.Gödinger Gefütt den Zten Theil (8 Pferde) und für das Silber: 
geräthe follten ihm von den Haupterben 17,000 fl. ausgezahlt wer⸗ 
den. Shrer Zwergin endlih , Therefia Naßimerin, verficherte fie 
für die Lebensdauer 300 fl. jährl. und fib. 1750. 7) So 4. B. 
fieß er die Untergeftelle feiner Wägen und auch die Pferde nur mit 
Silber befchlagen, und die etwa abfallenden Beichläge wurden den 
&indern preisgegeben. 
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2. Tſcheikowitz war im 13. Jahrh. im Bells der Tem⸗ 
pelhberren, und diefer Orden hatte daſelbſt eine eigene 
Kommende. Der Färnthnerifche vom K. Ottofar mit Lundens 
burg abgelehnte Prinz Ulrich ſchenkte derfelben 1248 im D. 
Rakwitz 3 Gründe '*) und 1292 erfauft der Komthur Ekko 
und Das Ordenshaus zu Gzeifow. von einer Budska und ihrem 
Sohne Witig das nahe D. Schönftrage (beſteht nicht mehr) für 
155 ME. Silberö '?), und noch im J. 1308 hängte einem 
Vertrage zwilchen dem damaligen Landmeifter des Tempelordens 
Ekko und Wok v. Krawar wegen ded Staͤdtch. Setteinz und 
der Burg Freundsberg in Böhmen aud; das Drdenshaus zu 
Czeikow. fein Siegel bei ?°). Nach der 1311 erfolgten Aufs 
hebung des Ordens fiel Das Gut dem Landesfürſten zu, der das 
mit Andere belehnte.e So erfcheint 1337 ein Ulricus de 
Scheykowiez auf einer Urfunde für die Nonnenabtei Kanitz °"), 
und 1345 ein Wilhelmus de Scheykowicz ?*). Im 9. 
1353 verfauft Czenek v. Lippa die Veſte Gzeifow. ſammt 
dem Städt. und Patronat, wie auch das D. Schönftrad mit 
Patron. und den Weingärten in Klein-Riemtichig den BB. A [bs 
recht und Wilhelm v. Sternberg und ihren Schwe⸗ 
ftern 23), und diefe einigten fidh 1360 mit ihrem Oheim Dger 
v. Landftein hinfichtlich der beiderfeitigen Güter ?*). Der obige 
Wilhelm verſchrieb 1371 feiner Gattin Margareth 50 ME. 
jäbrl. Zinfes auf Gzeifow. ?°) und wurde noch 1386 von feiner 
Schweſter Skonka (Wittwe nach Albert v. Buchheim) auf ihre 
40 Schck. jährl. Zinfes dafelbft in. Gemeinfchaft genommen ?°). 
Sm 5%. 1397 verkaufte Mkgf. Jodok dem Zdenek v. Stern. 
berg, nebit andern, auch die Veſte und Staͤdtch. Czeikow. mit 
Patron. und Weinzehent, dad D. Echönftras mit Patron. , Ans 
theil von Lowczicz und die Weingärten in Kl. Niemtjchig erb⸗ 


1%) „Fratribus templariis residentibus in Schaiewiez,« Urf. im 
"Patriot. Tagebl. 1802 &. 1201. Lesteres ift nicht mit Dem nas 
hen Schakwitz, wie ed Schwoy (Topogr. Il, 372) that, zu vers 
wechfeln, denn dieſes hieß bis ind 15. Jahrh. Cziczowitz. S. dief. 
Artikel. 29) Urf. in d. »Meuern Abhandl. der k. böhm. Geſellſch. 
der Wiſſenſch. Prag. 1798. 2. B. 2. Abth. Nro. 1. 2°) Ebenda 
Urf. Niro. XI. *%) ddio. in Chuniz VIN. Id Sept. **) Dtto 
Eteinda - ve. Diplom. Samml. ter B. ©. 77. 22) 1. 25.2 39. 
fräter kommt nod ein Wlach v. Ezeyfom. vor, ter f. Frau Mars 
gareth 7 Lahn. in D. Wfletrap abtrat. Dat. 33. **) 77. ?°') 122. 
se, 1V. 55. 
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eigenthümlich , dem aber Jeſſek v. Sternberg widerſprach, vor: 
gebend, daß für ihm diefes Gut Iandbtäflich verfichert fei ?7). Im 
5. 1437 veränßern Georg und Laczek v. Sternberg 
an Smil v. Zafttzizl auf Nemotig und Protiwerz 
von Pawlowitz dad D. Czeikow. mit der Defteflätte 
(„Kopecz“), Hof, Patron. und öden Mühlen, in Lowczicz 3 
Lahn. mit 5 Inſaſſen und in Przeſtawelk 3 Lah. 28), und nad) 
deren Tode ließen ihre Teftamentövolifireder alles Died 1466 
dem Hermann v. Zaftrjizl auf Pawlowicz Ianbtäflid ver 
fihern »229). Dieſer verfchrieb 1481 feiner Frau Katharina 
v. Trjetienirz auf dem Städtdh. Czeikow. 20 Schk. Grofch. jährl. 
Zinfes ald Meorgengabe 3°), erfaufte dazu 1490 das nahe Por 
lehradicz von Boczek v. Kunſtadt 3°), wurbe 1492 von feinen 
BB. Niklas (auf Milotic;) und Philipp (auf Gaya) in Güter 
gemeinfchaft genommen 3*), und eritand in vemfelben 5. das 
D. Wrbicz. Sem Sohn Herrmann verkaufte alles dies (die 
Befte und Staͤdtch. Czeikow., Burg und Stäbtch. Polehradig, 
D. Wrbicz, das öde D. Schönftrap und 1 Wald bei Lomgic) 
1512 dem Heralt Kuna v. Kunſtadt, welcher feiner Cats 
tin Magdalena v. Lonmis 3000 fl. darauf verfchrieb 3°), nad 
bereu Tode (um 1528) Ezeilowig fammt Polehradig an die BD. 
Wilhelm und Albredt v. Wiczkow mittelft Kaufe ge 
langten 3*). Albrecht verfchrieb 1536 feiner Gattin Alena 
v. Mſtienicz 250 Schck. Gr. auf Czeikow., und erhielt von Jo⸗ 
hann d. j. v. 2ubanig deſſen Anfprüche auf daſſelbe abgetre⸗ 
ten 3°), fo wie das J. darauf jene des Peter v. Wlachowit 
umb des Przemek v. Wiczkow 36) und theilte ſich 1538 mit 
dem Bruder Wilhelm vergeftalt ab, daß er (Albrecht) bie Belle 
und Städtch. Gzeilow., dad D. Wrbicz, das öde Schönftrap mit 
2 Höfen und 2 öden Velten, D. Vlwy, Prufp mit öder Veſte, 
ferner dad D. Rupertsdorf, Patmoromwig mit öder Veſte, dam 
. die Patronate und Weinberge übernahm, während Wilhelm Po 
lehraditz ꝛc. zufiel 373. Im letzten Willen vom 3. 1541 hir 
terließ er das Gut feiner Gattin und den Söhnen **), von de 
nen einer, nämlich. Zamifs v. Wiczkow, die Burg und 





7) VL 50. *°0) 8, 2, vll. 23. Des D. Schoͤnſtras mit 1 Hof 
und Patron. verkauften fie dem Markwart v. Prafihig. *) O. 
8. Xl. 21. Die Weingärten und Teiche waren verödet. °°) Dal. 
xl. 27. 22) 88 x 09 19) D8.xXv9 !yB 8 
XIV, 16. ®*) Daf. XX. 5. °5) Daf. XXt. 12. 13. 9) Ebenda 
xl, 9. ı2. 29) 17. °9 34. 
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Staͤdtch. Ezeifow., die DD. Wrbicz, Pruffanet und das Gut 
Neuſchloß im J. 1569 Iegtwillig feinem Bruder Ptzemek hin- 
terließ 373. Im I. 1609 und fpäter hielt es Jo haun Adam 
v. Wiezkow, ber ed aber wegen Theilnahme an der Empös 
rung 1620 verlor, worauf Kaif. Ferdinand II. im J. 1624 
daſſelbe in dem Schaͤtzungswerthe von 20,342 fl. mhr. dem 
Dfmüg. Jeſuiten⸗Collegium fchenkte *°). Diefes befaß das 
Gut bis zn feiner Aufhebung, worauf ed 10 33. fpäter (1783) 
von Er. Majeftät dem Kaif. Joſeph II. um 252,150 fl. rh. 
zu der Familien » Hft. Coding vom Studienfonde erfauft und mit 
ihr vereinigt wurbe. | 

3. Boianowig s Unter. Hoͤchſt wahrfcheinlidhh war es dies 
fee Bojanowitz, welches der Dim. Hg. Wladimir mit Zuftims 
mung feines Bruders Bretiſſaw 1196 dem Stifte Hradiſch 
fhentte *"). Später fam es bavon ab, unb warb als eigenes 
Gut 1356 von den BB. Woiflaw, Jakob, Wilhelm und Jos 
hann v. Bojan. an Wilhelm v. Kunftadt für 200 ME. 
verfauft 7°). Im J. 1360 einigten fi die BB. Zejema 
v. Zaifpig und Boczek (v. Kunſtadt) mit Zezema v. Niemczicz 
hinfichtfich der beiderfeitigen Güter, worunter auch Bojan. +3), 
md 5 353. fpäter verkauft daſelbſt der Pfarrer v. Bulowin, 
Artleb, jenem Zejema v. Jaiſpitz noch A 1/2 Lahn. und 1 Ges 
höfte für 30 ME. **). Ein Jakob v. Bojanow. verfchrieb 
1371 feiner Frau Gertrud auf 1 Hof im D. Grumowirz 
25 ME. +5), und Ludwig v. Bukowin verfauft 1 Hof in Bos 
janowig 1378 dem obigen Zejema +%). Im 3. 1386 vers 
fchrieb Heinrich v. Saifpis feiner Gattin Anna auf mehren DD., 
worunter aud) Bojanowitz (super Morava), 55 ME. Heirath⸗ 
gut, aber 1390 befaß das D. ſchon Smilv Kunſtad t⸗ 
Luczfa mit Hinek v. Zaifpig, weicher 1392 feinen Antheil dem 
Ludwig 9. Bukowina fchentte *7), während Smil feiner Frau 
Barbara v. Ehrzipom auf dem feinen, ferner auf dem nahen 
D. Luczicz und auf Borjeticz 750 ME. verfchrieb *°). Im 3. 
1398 verkauft Peter v. Taifpis dem Przibik v. Schelle 
berg genannt, Schipp 6 Zah. in Bojanow. nebit 7 Gchöften, 1/2 





2. O. XXVil, 20. Die Tochter Elsbeth follte 8000 fl. und 
die NKleinodien erhaften. *°%) B. 2. XZXXU. 12. 41) Urk. ddto, 
in Opparv. VII. Cal. Jan, in Annal, Hradic, *) B. 2. (durds 
aus) 1. Prov. Braun, 9, *°)27. **) Distriet, Zaoim, 14, *°) 27. 
+6) 11, AO. +7) 89. +) 1. 39. 56. 91. 


\ 


358 . 


Hof, den Aten Theil des Patronats und bie Hälfte ded üben D. 
Probſtdorf, weldyer Died fchon im folgenden J. an Jezdon 
v. Sczitowicz veräußert +7). Die obige Morgengabe von 
‘750 ME. der Barbara v. Chrjipow fchenkte Mkgf. Jodok 1407 
an Wilhelm v. Pernftein, weldjer fie 1412 dem Ulrich Skala 
v. Lylcz verkaufte 59). Demungeachtet überließ 1415 Zejema 
v. Kunftadt= Zaifpig in Bojan. 6 Lahn., 8 Gehöfte und die 
1/2 Vefteftätte dem Czenek v. Malotin, welder dazu von ber 
Wittwe nach Heinridy v. Kunſt., Anna, aud ihr Witthum das 
ſelbſt von 130 ME. erfand 5"). Zwiſchen den Nacfommen 
beffen und den Kunftädtern blieb das D. fortwährend getheilt 
und zwar noch 1497, wo Sohann Kuna v. Kunft. und feine 
jüngern BB. den BB. Heralt und Ladislaw v. Kunf. 2 Ans 
theile an mehren Gütern, worunter aud, jene v. Bojanom., 
Borjeticz und Luczicz, abtraten und Heralt verfchrieb 1505 feiner 
Gattin Magdalena v. Lomnitz 3000 fl. mhr. auf Bojanom. als 
Morgengabe 57), verkauft aber daffelbe fammt den DD. Luczicz 
und Kuncziczky dann 1 großen Teich und Höfe fchon 1511 an 
Heinrih v. Lippa 53), ber ed mit Göding vereinigte 
cf. oben). | 

4. Brumowitz. - Die Probftei des hi. Wenzel in Olmütz 
befaß hier fhon 1131 7 Lahne 5?) und den Ueberreft des D. 
ſchenkte Hgg. Sobieflam 1170 der Dim. Kirche und Hzg. Fried» 
rich beftättigte ihr diefen Befig im 3. 1180 55). Aber bald 
kam ein Theil deſſelben an den Kandesfürften wieder zurück und 
Mkgf. Ottokar fchenkte ihn einem gewiffen Kuno ald Erfag für 
die feiner wegen in Defterreich erlittene Gefangenſchaft, der ihn 
aber fchon 1250 an Biſch. Bruno für 160 ME. Silbers vers 
kaufte 56). Wie und Wann dad D. von der Dim. Kirche ab- 
kam, ift nicht anzugeben, fiher aber, baß es 1460 Johann 
v. Bludow an Heinrid v. Lippa verfaufte, der es mit 
Göding vereinigte. | 

5. Ifcheitfh (Czeicz, ehemald cheyche). Nicht dem 
Stifte Welehrad, wie Schwog behauptet 57), fondern ber Non⸗ 
nenabtei Tifchnowig wurde dieſer Ort von der Mutter des 





„9. 2. VI. 55. 65. 30) 8. 2. V. 12. 19. *%) Daf. VI. 5. 
6. 5°) Daf. XII. 10. 33. °°) Ebenda XIV. 13. 5*) Url. des 
Bild. Heinrih Zdik. **) Bocye's Collectan, und deren Cod. 
diplom, 1. p. 303. **) Urk. ddto. Brune in die b, Thomeapli 
daf. 5") Topogr. 1, 85. 
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Migfen. Premifl, Konitantia, fchon vor 1234 geſchenkt °*), was 
auch K. Wenzel IV. im J. 1240 beftättigte 39), und K. Georg 
hat den Befig dieſes »Städtchense derfelben Abtei nody im S. 
1458 gleichfalld beftättige 60). Das genannte Stift trat ſchon 
1319 dem Dim. Biſchof Konrad den bafigen Frucht > Weins 
und Viehzehent fammt jenem vom D. Kapanig (?) gegen das 
D. Barfuß u. a. ab (f. Tifhnowiß)., Im 14. Jahrh. muß 
aber doch eine adelige Familie hier begütert gewefen feyn, weil 
1368 Niklas v. Dürnholz einem Theodorich v. Ezaycz und fei- 
ner Frau 5 Lahn. in Kl. Trutmanig erblich verfauft 6’). Im 
J. 1557 vertaufchte das obbenannte Stift das dafige Patronat 
gegen einige Unterthanen in Wegmiflig mit Heinrich v. Lippa, 
und 1594 war Gzeitfch, ald ödes Städt. mit Wein- und Safs 
rangärten fchon bei Göding Ci. deflen Befiker). 

6. Dubnian. Im J. 1349 verlaufte dieſes D. Czenek 
v. Lippa dem Smil v. Letomig und 1360 einigen fid) 
die BB. Zdenek und Czenek v. Ronow hinfichtlic, ihrer mhr. 
Güter, nämlich Letowig, Milotig,, Dubinan, Jarochniewicz und 
Mokronoſſy °?). Der Letztere wies 1386 auf Milotik und 
Dubnian feiner Öattin Anna v. Bosfowis 60 ME Witthum 
an 63), und fie Cin 2ter Ehe Gemahlin des Wilhelm Zagicz 
v. Haſenburg) verfaufte daffelbe 1408 an Johann v. Moos 
ramwan, während auch ihr Gatte die Veſte und D. Jarochnie⸗ 
wicz Clängft eingegangen) mit 1 Freihof, Mühle und Patronate, 
in Dubnian 1 Hof nebft Zinsleuten, in Mofronoffy (and) eingeg.) 
1 Hof und die Befteftätte, in Lhota aber 5 Zinslahn. und 1 
Schankhs. an Witoſlaw v. Wodierad 6*), und diefer 
wieder 1412 an Jeſſek Hruſſka und Niklas v. Ugezd 
veräußert 65). Gleichwol verfchrieb jener Sohann v. Moraman 
noch 1420 der Wittwe nach Mrar v. Zerawicz, Anna v. Bra; 
nig, auf Dubnian 6, und der Frau Jeſſeks v. Ugezd 8 1/2 ME. 
jährl. Zinfes 6%). Im J. 1464 fchenfte K. Georg der Doros 
thea v. Landftein das ihm nach Katharina v. Hniewoticz zugefal- 
Iene Witthum in Dubnian, welde 2 II. nachher dad D. mit 
Hof und Zubehör dem Wenzel‘ Nibnyezef v. Zbiflawicz 
und feinen Erben Heinrich fo wie deſſen Sohne Bertolb 





s8) Urk. für dief. ddio. Znoim, Prid, Cal. Nov, 5°) Urf. ddto, 
apad Bronam Vil, Id, Nor. °°) Urf. ddto, Branae VI. Aug. 
62) B. 8. Lib. Matassii de Sternberg. 6. °*) 1, A. 76. *°) 
iv. 56. °4) VI, 34. 41. €) vi. 25. CC) IX. 29. 
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Lippa landtaͤflich verfchrieb °7). Bald darauf kam Dub 
ın ſammt den andern DD. an Wilhelm v. Pernftein, 
r ed 1492 feinem Bruder Wratidlam abtrat 68), wodurch 
mit Göding verſchmolz. 

7. Grumwier. Ein Alfſ's trat hier 1350 fein ganzes 
gen, nämlidh 17 Lahn. nebft 1 Ader, einem gewiffen Ru 
cz gen. Zlebet ab 69), und 1371 war es ſchon bei Bos 
iowitz. 

8. Zoworan war, obwol veroͤdet, 1594 bei Göbing 
oben). 

9, Ueber Luſchitz ſ. man zu 1392, 1497 und 1511 
: Befißer von Bojanowiß, zu 1594 aber jene von Goͤding nach. 

10. Mortuwet. Im Jahre 1385 verfchried Oneſs 
Chwalfowicz feiner Frau Anna auf dieſes D. und 
ein) Niemczicz 120 ME. 79%), und 1412 verlaufen . Sebor 
Raycz und Georg v. Zieranmwig an Johann Czihowka 
Ezihomicz dad Witthun von 125 ME. auf der ganzen 
fte und Hof in (Klein) Niemczicz und auf 2 Theilen von 
orkuwek mit Wäldern, Bergredht ꝛc., worauf fie die Wittwe 
ch Erd v. Niemczicz in Gemeinfchaft genommen ?7'), während 
on 1409 Peter v. Plumau dem Smil v. Lilcz den Iten 
ſeil von Morkuw. und Niemcz., wie er ihn von Oneſs 
Chwalkowicz eritanden , gefchenkt hatte 7°). Ein Budiewog 
Lilcz überließ 1420 dem Wenzel Ezihowfa v. Zieramwicz fein 
ht auf die 2 genannten DD., und diefer verfauft fie 1437 
nmt Höfen und den Weinbergen: Scünberg, Rofenberg, Kul⸗ 
:9, Sribelöberg, Diftelfeld, Nußberg, Skalicz und Slawrimg, 
e auch den Wäldern: Schönberg, Frieberöberg, Laita, Schaiba, 
chelaiten, Boczkow, Nußberg, Lazenbeicze und Horje den BB. 
ndbreas, Wenzel md Johann v. Chwalkowiez 73). 
3 J. 1490 nahm Elsbeth v. Zaſtrzizl ihren Gatten Johann 
Potenſtein auf das Gut Hluck ſammt den dazu gehörenden 
D., worunter auch Morkuwek und KL, Niemczicz, in Gemein- 
aft 7%), fchenfte aber 1518 beide DD. fammt Neſobicz voll 
‚8 ihren Söhnen Wenzel, Zdenel, Burian und Hynek v. Pos 
ftein 75). Einer derfelben, Zdenek, verfauft 1543 Morkuwky 
sin ber Stabt Brünn um 3700 fl. mähr. und biefe wieber 





sr» xl 6. 26. °*%) XIV, 1. 69) B. 81 18 *0) B. 8% 
(durchaus) 1. 18. 71) V. 24. ”’®) VI. 10. 7°) VAL 3. 11. 
‚8.8 XIll. 2. 7%) XV. 9. 
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1550 (ſammt bem Fleinen See) dem Pertold v. Fippa- für 
2250 Schod Groſch., der ed mit Göding vereinigte 76). 

11. Mutenitz war im 14. Jahrh. ein Eigen des J o⸗ 
banniter Ordens, welches um 1460 der Großmeifter deffelben 
und Breölauer Biſchof, Jodok, dem Nillas Biſtrziczkh 
v. Oynicz auf Kremfier und deſſen Bruder Johann für 
1300 fl. mhr. fammt dem Patronate verſetzte, und welches 
1537 der Großmeiſte Johann vo. Wartenberg auf Stras 
fonig und der Prior deſſelben Ritterordens bei ber Prager 
Brüde (fammt Hof, Patronat und Befte) an Johann v. Lippa 
abtraten, was K. Ferdinand I. beitättigte 77). Diefer vereis 
nigte es mit Göding und 1573 verfchrieb Gzenef v. Lippa dar⸗ 
auf ſowol, wie auf Gurdau und Trutmanicz, 19,000 fl. mhr. 
als Heirathgut feiner Gattin Alena v. Zierotin, die ihn darauf 
wieder in Semeinfchaft nahm 7%). | 

12. Potworow⸗ Alt Cehemald: Pothwaricz, Pothworodicz 
und Potworadicz) gehörte im J. 1228 mit mehren DD. dies 
fer Gegend dem Stifte Welehrad, welches daſſelbe wie 
Schwoh verfihert "?). im J. 1371 den BB. Erhard mb 
Czenek v. Budifffomwicz für 92 ME. auf Lebenszeit vers 
faufte, vom legtern aber ſchon 1383 wieder rüderftand. Im 
%. 1537 war es aber fchon bei Czeikowitz (ſ. daffelbe). 

13. Pruſchanek war im J. 1569 bei Czeikowitz 3°). 

14. Ratifhkowig. Es gehörte im 14. Jahrh. zum fürftl. 
Kammergute Bifens, mit weldyen ed 1371 dem Migf. Sobied« 
law zufiel °'3. Mkgf. Prokop Cnicht Jodok wie Schwohÿ fagt) 
verfaufte ed aber 1397 an Jeſſek Kulel v. Zieramig 82), und 
diefer (auf Arcjlebau) einigte fih 1412 mit feinem Bruder 
Czich Kuzel v. Nedachlebig hinſichtlich der gegenfeitigen Güter, 
worunter auch dieſes Ratiſchkowitz war 8°). Johann Kugel 
v. Zierawicz anf Kwaſſitz verfaufte dajjelbe 1437 dem Mark⸗ 
ward 9. Malenowig 8°), und dieſer 1446 dem Johann Ri⸗ 
binecz v. Jarochniewicz 85). Mit dieſem leßtern und mit Dus 


76) Daf. XAUl. 42. 87. 7) B. 8%. XXII. 50. 7%) Daf. XXVL 
17. Das D, Trutmanıcz ift länait verödet und die Gründe deſſel⸗ 
ben find meift der Gemeinde Rakwitz zugetheilt. Kur 1 zur Herr⸗ 
fhaft Pawlowitz gehörige Mühle ift der Ueberreſt deflelden und 
führt auch diefen Namen (»Tiemaniczty miern). 7°) Toyogr. U, 
308. 5% Bas Schmw.oy (Topogr. 11. 312) darüber fagt, betrifft 
Bad D. Proſinek Prer. Kreiſes. 7°) ©. Biſentz. 22) Vi 47, 
20) vi, 15. 26) X. 6. 95) X, 6. 34. 
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binan kam es fpäterhin zu Göding, bei bem es fchon 
1594 war. - Ä 

15. Tieſchitz ſoll (nach Schwoh) ehemals ein Dim. Bid- 
thumslehen geweſen feyn, ‘gehörte aber im 15. Jahrh. Dem 
AYAuguftiner- Stifte in Brünn, welches baffelbe 1531 fammt 
den DD. Prage und Teskwicz an Johann v. Pernftein 
gegen einen jährl. Zins von 350 fl. mhr. von der Hft. Se 
lowitz abtrat 86). Die Pernfteine ‚vereinigten ed mit Coding, 
bei dem es 1594 ſchon geweſen (f. oben). 

16. Webig. Im 3. 1356 kommt ein Weliflaw v. Wrb. 
vor 87) und 1376 verſchrieb darauf Hans v. Wrb. feiner Frau 
Katharina 100 ME. 88), verkaufte aber dieſes D. fchon 1381 
dem Herſch v. Zelcz 89). Boczek v. Zelcz veräußerte es ſammt 
der Veſte 1408 wieder an Heinrich v. Sobiebrjedy und deſſen 
Bruder, den Priefter Wlcezek ?°). Die Wittwe Heinriche, Els⸗ 
beth, nahm 1437 ihren 2ten Gatten Chriftan v. Korfim auf 
ihr Witthum in Wrbig in Gemeinfchaft ?'I und 1459 vers 
faufte Niklas Pikmiſſek v. Korjim das ganze D. Wrbis fammt 
Hof dem Heinrich v. Wiſchenau und deffen Frau Katharina ?*). 
Nah dem Tode der Elsbeth v. Wifchenau 1491 traten ihre 
Teſtamentsvollſtrecker daſſelbe D. mit dem Hofe dem Protiwecz 
v. Zaſtrzizt ab 3), welcher es dem Herrmann v. ZJaflef. zum 
Gute Szeifowig abtrat, mit bem es ſeitdem verbunden blieb. Ein 
Wilhelm vw. Lowczicz befaß Hier 1417 einen Freihof, auf den 
er feiner Frau Katharina 60 ME. verfchrieb ?*). 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt beider Guts⸗ 
fürper, nämlidy von Göding und Tſcheikowitz, beträgt nach der 
neueften Bermeflung vom J. 1827, 51,525 och, alſo beinahe 
5 3/16 [I Meil. Die Oberfläche iſt größtentheild eben , nur 
im NW. durchzieht fie in einer Strede von 2 Stunden, von 
Tſcheitſch, an eine Hügelkette jüngerer Flöte, mit ſtark falfhals 
tfigem Mergel, Saug⸗ und Klebjchiefer erfüllt. Diefe Hügel 
werden insgefammt »Hantalene (nur nad der Benennung der 
nächften DD, insbefonders bezeichnet) genannt, zum Theil als 
Aecker und Weingärten, meift aber ald Hutweiden benützt, und 
liefern nur wenigen Schiefer und Lehm, mitunter Braunkohlen 
und etwas Kiefeljtein, wie namentlich bei dem D. Wrbitz, wo 


BR XX. BDA 1. 1V. 7. 
205 vi. 46. 91) 8. 2. VI, 19. 92) Daſ. IX, 9. 9’) Eten 
da xu, 24. 9%) O. L. IX. 7. 
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aber der Steinbruch beinahe gam erfchöpft if Gyps, wiewol 
nicht bauwuͤrdig, ift häufig und beim Tfcheitfcher See hat man 
auch fofliled Holz gefunden. — Trigonometrifch find bier fols 
gende Punkte beſtimmt: der Hügel Deblinec (1/A St. d. vom 
ehmal. D. Kufrowig) 186,3° ; der Ader Diwenfeld (1/2 
St. nd. von Unt. Bojanowig) 100,77; der Hügel Kobily 
(1A St. fm. vom gleihnam. D.) 174,29; die Anhöhe Pot 
woromw (nahe am gleichnam. D.) 140,7*%;5 der Hügel Mus 
tienitz (1/2 St. nd. vom gleichnam. D.) 139,37 ; der Hügel 
Kozitad (1/A St. vom D. Luſchitz) 95,*®, und der Kirch⸗ 
thburm ber Stadt Göding auf 84,°°. 

Als bedeutendes Gewäfler tft nur ber Marchf luß er⸗ 
waͤhnenswerth, welcher vom O. her aus dem Hradiſcher Kr. 
(Hft. Straznitz) kommt, dieſes Gebiet im ©. durchſtrömt, und 
immer als Gränze zwifchen Mähren und Ungarn, unterhalb 
der Stadt Göding auf das Dom. Lundenburg übertritt. Er lies 
fert fehr ſchmackhafte Fifche, als: Karpfen, Hechte, Schiele, 
oft auch Schaiden (Welfe) und Haufen, verurfacht aber bei 
Ausfluthungen großen Schaden den angränzenden Wiefen und 
Aeckern. Bon den ehemaligen 25 Teichen (f. die Befiker) 
beftehen gegenwärtig nur 7, naͤmlich die Stredteihe: »Sand⸗ 
teihe (fübl. von der Stadt Goͤding) von 689. Joch., der 2Ja⸗ 
ronowige (nnd. an der Milowiger Gränze) von 291 J., der 
»Schatrabfere (bei Neu s Potworow) von 24 3. und der >Prus- 
fhantere (bei gleichnam. D.) von 24 J.; ferner die Brut⸗ 
teihe: der >Smrabiafe (bei Therefiendorf) von 20 %., der 
2Mliczeke (weit. bei Tſcheikowitzz von 10 — 11 5. und der 
»Chobotere (an der Lundenburg. Gränze bei Bilowik) von 30 3. 
Der Sandteich liefert ale 3 IJ. im Durdhfchnitte 1200 CEtr. 
vortefflicher Karpfen, Hechten, Schiele und Bärftlinge, der Jaro⸗ 
nowitzer hingegen etwa die Hälfte dieſer Summe. 

Die Bevölferung, insgefammt, mährifcher Zunge 
beträgt 17,407, Seelen (3377 mul. 9030 wbl.), worunter 340 
Nichtkatholiken helvetifch. Bekenntniſſes (294 in Mors 
fuwel, 34 in Brumowitz, 8 in Wrbitz und A in Tſcheikowitz), 
und 129 Juden (109 in Göding, 8 in Tſcheikowitz 2 
in Ticheitfh und 10 in Unter» Bojanowig). Sie zerfällt in 
Slowaken (in Luczitz, Tieſchitz, Joſephsdorf, Bojanowitz, Mus 
tenitz, Thereſiendorf, Howoran, Dubnian, Ratiſchkowitz, Pot⸗ 
worow und Pruſchanek), die in Sprache, Sitten und Kleidung 
jenen des Neutraer Comitats in‘ Ungarn gleichen und in Hans 
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nalen ?°) (in Grumwirz, Morkuwek, Brumowig, Tfcheifowig 
und Wrbitz). In Czeitſch bat Kaifer Tran I. um 1748 
Eothringer angeflevelt, deren urfprünglid, franzöf. Sprache 
gegenwärtig mit der teutſchen und flovafifchen ſtark vermengt iſt 
und nur in 4 Familien rein fich erhält. 

Die Ertragsquellen beitchen in Acker- und Wein- 
bau, Viehzucht, Gewerben und Taglohn in der k. k. Tabakfabrik 
zu Göding. Zum landwirtbfchaftlichen Betriebe verwendet man: 

a) bei Ödding: 


obrgktl. unterthän. 
Als Acdr . 28479. 155 Kl. 13,97353. 1474 Kt. 
> Teichen 1226 2 1385 > — >» — > 
> Wiefen A237 2 189 2 2756 2 1211 > 
> Gärten 107 » 963 >» 157 > 311 > 
> Hutweiden 2407 > 334 2 4548 » 1557 > 
> Weingarten 88 > 1497 2 1485 > 230 > 
> Waldung 7081 > 562 > 923 2 1580 > 


b) bei Tſcheikowitz 
obrgktl. unterthaͤn. 
An Meden . . 5655. 682D Kl. 582359. 1235D LK. 


> Zeichen . - 109 » 574 » — 2 — > 

"> Wiefen . . 127 > 1119 > 786 > 525 2 
>» Öirten . -. 19 > 45 >» 18 » 748 > 
> Hutweiden . 267 > 1520 > 781 > 1255 >» 
> Weingärten . 17 » 1103 > 680 » 1173 > 
> Waldung . 3297 >» 377» 163 > 434 


Der Boden ift bei Göding großentheild leichter Sand 
mit einer fehr tiefen Lehmunterlage; der Ueberreft hat eine mit 
Sand und Lehm gemengte Dammerde mit Ichmigfandiger Unter- 
lage. Bei Tſcheikowitz dagegen ift (mit Ausnahme des gleichna⸗ 
migen Ortes, wo gegen N. hin nur Eand und Echotter gu ſin⸗ 
den, und bes tiefliegenden D. Pruſchanek, wo es felten troden 
wird) ein fruchtbar ſchwarzer Humus mit einer» Lehmunterlage. 
Weizen (bei Tſcheikowitz), Roggen, Gerfte, mitunter Safer, Mais, 
Kartoffeln, Kraut, Rüben, Flache und Hanf gedeihen hier ziem- 
lich üppig. Die Weinberge haben eine gegen SD. fidh 
abdachende, vor rauhen Rorbwinden gefchübte Lage und liefern 





»:) So vwenigſtens nennen fie fih ſelbſt, obwol fie der Sprache, 
der Kleidung und den Gewohnheiten nah von den eigentlihen 
Bewohnern dex Hanna fehr abweichen. 
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im Durchfchnitte jährlih 2200 Eimer eines mittlern Weines, 
der nur aus dem Bojanowiger »Holtſchitzere und dem Pru⸗ 
fhanefer >NRehorge Gebirg ald vorzüglich erfcheint und zu ben 
beiten des Landes gerechnet werden kann. Indeß haben auf den 
Weinbau, der fchon im 14. Jahrh. eifrig betrieben wurde (f. 
Befig. von Ticheiflowig) die Mißjahre in neueſter Zeit nachthei- 
fig eingewirft, indem viele Weingärten ausgehauen und zu Aeckern 
verwendet wurden. Eben fo verfchwanden auch die Safrangär; 
ten, welche 1594 bei Tſcheitſch beſtanden (f. deſſ. Beſitz) ſeit⸗ 
dem gaͤnzlich — Die Obſtbaumzucht wird beſonders in 
den Weingaͤrten gepflegt, und liefert ſehr gute Kirſchen, Nüffe, 
und Pflaumen, die auch auswärts (in Brünn) willlommenen Abs 
fag finden; die Bienenzucht üt bloße Kiebhaberei geworben. 
Dit Wälder zerfallen in 13 Reviere und find indgefammt 
mit Laubholz beſtockt, worunter bie Eiche noch immer vorherr⸗ 
ſchend if ?%). Die Jagd, hoher und niederer Art, iſt ber 
alferburdylauchtigften Obrigkeit wegen ſtets im beften Zuftande, 
und namentlich verdient jene auf dem Gzeitfcher See auf Wild⸗ 
geflügel, wovon aljährig 1000 — 1200 Stüd gefchoffen wer: 
den, eine Erwähnung, weil died meift von fehr vornehmen Gä- 
ſten geſchleht. 

Der landwirthſchaftliche Vieh ſtand zählt, mit Ausnahme 
des beträchtlichen Borften- und Federviehs, wie auch der Ziegen: 


obrigktl. unterthän. 
Pferde 0 % “ “ “. 1 6 + % 2 0 0 2 
Rinder % + “ ® ‘ 4 5 ® “ 3 2 0 4 


Shafe . . .. 7793 .. 3350 Stücke, 
die obrigkeitlicher Seit ſehr veredelt, und in 7 Meierhöfen 
nämlich bei Göding, Mutenitz, Gzeitfh, Grumwirz (auch >Ro- 
winfer Hofe genannt und 1/4 St. davon w. entfernt), in dem 
2Jaronowitzere (eigentlich: Sarochniewiger, weil auf den Grüm- 
den des ehemaligen gleichnamigen D., 1/2 ©t. vom D. Dubs 
nian), bei Tſcheikowitz und Prufchanet, eingeftellt find. Sie 
enthalten insgefammt nur Schafe; Dad Rindvieh dagegen ift im 
dem, nach Aufhebung des f. f. Geſtüts bei der Stabt Goͤding 
(gegenüber der f. f. Tabafsfabri) , fammt Wiefen und Huts 
weiden eingelöften Gebäude untergebradt. 

Der Eiß der Handwerke, welde überhaupt 270 Meis 


m 0 une 


9%, Wan erinnere ich defien, was zum 3. 1692 über die Eichen⸗ 
wälder bei ten Beſitzern dicier Hft. geſagt worden. 
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fter betrieben, (3. B. 22 Sleifcher, 4 Müller, 3 Brot und 4 
Lurusbäder, 1 Brauer, A Branntweinbrenner, 1 Kaffeeſieder, 
9 Faßbinder, 8 Kalls und Ziegelbrenner, 2 Maurer, 3 Echlofs 
fer, 27 Schneider, 36 Schufter, 8 Faßzieher, 10 Tifchler, 22 
Schmiede, 2 Sattler, 1 Gerber, 4 Hafner, 1 UÜhrmadıer, 1 
Bucbinder, 15 Weber, 2 Hutmacher, 3 Seiler ; ferner 6 Eyes 
jerei » Material- und gemifchte Waarenhändler, 10 Marktfierans 
ten und Krämer ıc.) ift die Stadt Goͤding; fie find aber nur 
auf ben eigenen Bedarf berechnet. — Die  & Taback⸗Fa— 
brik in Göding erzeugt im alljährigen Durchfchnitte 18,000 Raudı 
und 3000 Str. Schnupftabaf , und bietet einer beträchtlicdyen 
Zahl von Menſchen namhaften Erwerb dar. Weniger ift dies 
der Fall mit dem unten näher zu befprechenden Minerakb 
bade zu Tſcheitſch. 

Den wichtigſten Handelszweig bildet das Getreide 
jeder Gattung, wovon jaͤhrlich an 13,000 n. d. Metzen theils 
auf den Wochenmärkten in Göding und jenen ber nahen Städte, 
theild in Brünn felbft verkauft werben. Außerdem wird aud) 
einiged Obſt und Vieh ebenda abgeſetzt. 

An Straffen hat man die von Brünn über Auſterlitz 
und Göding nah Ungarn (Holitſch) Führende Poft- und 3 
Handelsftraffen, deren eine weitl. Göding über Aufpig 
- mit Brünn, die andere füdl. mit Lundenburg und die dritte nd. 


mit dem Hradifcher Kr. (Strafnig) verbindet. Die nächſten ER. 


Pofen find in Tſcheitſch und Holitfch (Hungarn). 
Deffentliher Unterricht wird in den Schulen zu Gö⸗ 


ding, Bojanowig, Brumomig, Grumwirz, Howoran, Mutenik, 


Dubnian Ratiſchkowitz, Tfcheifowig , Alt» Potworow und Prus 
ſchanek an 2913 Kinder beiderlei Gefchlechted ertheill. — Ars 
menanftalten beftehen zwar bei jeder Pfründe,, biöher aber 
mit unbedeutendem Stammvermögen , dad nur bei jener der 
Stadt Göding 1322 fl. W. W. beträgt. Im Ganzen werben 
mit den Zinfen deffelben, Geld» und Nahrungsmittelbeiträgen 73 
Dürftige betheit. In der Stadt Göding ift ein von der Fſtin. 
Maria Antonia v. Liechtenftein (1679), dem Gf. v. Oppers⸗ 
borf (1739) und Johann Ft. v. Liechtenftein (1775) beflifte 
ted Spital mit einem Stammvermögen von 1960 fl. W. W., 
worin 6 mul. und 6 wbl. Perfonen geheiste Wohnung, Klei⸗ 
dung und zum Theil auch Nahrung erhalten. — Für Ge 
fundheitpflege beftehen 1 Dr. der Arzneikunde nebit 1 
Wundarzte und 2 Hebammen, dann 1 Apotheke in Göding, 
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1 Wundarzt in Tſcheikowitz, und in jeder der andern Gemein 
den je 1 Hebamme. 

Ortbefbhreibung. 1. &8ding (Hodonin ehes 
mals Gedonin), 5 Meil. ofo. von Brünn an der Poſtſtraſſe 
nad) Ungarn und am rechten Ufer der March, deren 2 Arme 
es durchſchneiden, in einer fandigen Ebene gelegenes Städtchen 
von 349 H., mit 2829 (1321 mnl, 1508 wol.) dhrifil. und 
109 jũdiſch. E. welche von den oben angegebenen Handwerken 
und der Landwirthfchaft leben, zu deren Betriebe fie, außer ei⸗ 
nem Biehftande von 179 Pfo., 164 Ochſ., 312 Küh. und 
1380 Schafen (mit Einfluß der hihftl.), 1328 Joch 1404 
D-RL. Acker, 788 Soh 1156 [I KT. Wiefen, 1079 Joch 
229 TI RL. Hutweiden, 31 3. 727 D KL. Gärten und 441 
Soh 283 TI KL. Waldung befigen. Hier befindet ſich: das 
Dberamt, die Pfarre mit der auch eine Landdechantei vers 
bunden 97), amd 1 8. k. Sommerzial » und Treißigftamt. Die 
dem hf. Lauren; gewidmete Pfarrfirdhe mit 3 Altären (das 
Blatt ded hohen ift vom Jeſuiten Ign. Raab gemalt), zu'de» 
ren Sprengel nur das einzige Göding gehört, fteht auf dem 
Marktplatze und wurde an der Stelle einer alten und Flein ges 
worbenen auf ihre eigene, der allerhöchften Obrigkeit (3000 fl.) 
and einiger WMohlthäter Koften zwiſchen 1780 u. 1786 ganz 
neu erbaut, aber die 2 Ceitenaltäre darin erft 18283 von dem 
damaligen SHfcft. = Verwalter Matthäus Pfersman v. Eichthal 
und andern Wohlthätern aufgerichtet. Schon im J. 1240 war 
bier eine Pfarre, deren damaliger Vorſteher, Hieronymus, in 
einer Urkunde für die Nonnen s Abtei Tiſchnowitz ald Zeuge er: 
fhyeint. Sie überging aber im 16. Jahrh. an die Nichtfathos 
fifen, welche ſich bis 1630 im Beſitz derfelben behaupteten, wors 
auf fie wieder an die Katholifen kam ?*). Auf dem hiefigen 
Friedhofe fteht auch eine dem hi. Kreuze gewidmete und 1720 
von der Maria Antonia Gfin. Czobor erbaute Rapelle mit 1 
Altar. Das ehemalige obrgktl. Schloß dafelbit beitand fchon 
1169 und hatte einen eigenen landesfſtl. Burgvogt (f. Bes 
figer), wurde um 1228 von ber böhm. Königin Conſtantia bes 





97) Zum Gödinger Defanat gehören die Pfarren: Gdoding, Kobilv, 
Scharditz (Hradifder Kr.), Schelletig und Tſcheikowitz; ferner die 
£ofalien: Unter-Bojanowis, Brumomis, Dubnian, Homoran, und 
Mutenis. ?*) Der 1te kathol. Pfarrer Fommt erft im J. 1640 vor, 
mit welhem 5. auch zugleich die Matriken beginnen. 
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deutend erweitert und fehr ſtark befeitigt. ' 3m J. 1323 wurbe 
darin zwifchen Böhmen und Oeſterreich ein Bund gejchloffen und 
1372 wurden hier and) zwifchen Kaiſ. Karl IV. und dem um 
gariſch. K. Ludwig um die Mark Brandenburg fruchtloſe Uns 
terhandlungen gepflogen. Der Fürft von Siebenbürgen Bethlen 
Gabor bemäcktigte ſich deſſelben 1620, aber fchon im folgenben 
J. wurbe feine zurüdgelaffene Beſatzung ˖ von dem kaiſ. Feld⸗ 
herrn Sf. Buquoh daraus vertrieben. Doch mußte es ſchon 
1623 abermals eine Gmonathliche Belagerung burd) benfelben 
mit türfifchen Truppen verftärften Gabor aushalten. Die Schwe⸗ 
den bemädhtigten ſich deffelben im J. 1645, als es aber 1704 
gegen die ungarifchen Rebellen in guten Vertheidigungsftand ges 
feßt wurde, wehrten ſich darin im 5. 1742 nır 300 Mann 
Fußvolks mehre Stunden hindurd; gegen 6000 M. preußiſcher 
Truppen. Sm 3. 1783 wurde dieſes Schloß fammt den Ueber⸗ 
zeiten feiner ehemaligen Feſtungswerke vom FE. k. Aerarinm ges 
pachtet, und die Tabaffabrif von Brünn aus dahin verlegt. Als 
eber am 17. Sept. 1802 eine Feuersbrunſt, außer 130 Pris 
vathäufern, dem Gemeindehaufe, der Schule, dem Braus und 
Branntweinh., den großen obrgftl, Wirthöh. und der Mühle, 
auch dieſes Schloß verzehrte ??), wurde die Tabakfabrik nad, 
Brad bei Znaim überfegt und erft am 19. Apr. 1819 erfaufte 
die k. k. Tabak: und Etämpelgefälle - Aominifiration die Brand⸗ 
ftätte mit Einfchluß von 3 1/2 Joch Boden zur Herftclung eis 
ner Tabaffabrif von der höchiten Obrigkeit für 83,500 fl. WW., 
und hat hierauf die dermal hier befindlicdyen großartigen Ges 
bäude aufgeführt, worin feit 1821 bis gegenwärtig Die oft ers 
wähnte Fabrik fich befindet. — Nebit den bereitd genannten Ges 
bäuden find in Göding noch: 1 hſchftl. Braus und Brannts 
weinh., 1 Schafſtall und Schweizerei, 1 gleichfalls obrigkeitliche 
Mühle von 13 Gängen und einer Wafferleitung in das Braus 
haus, dann 1 Straffens und Brückenmauth. Der Ort bat 4 
Sahrs (iten Montag in d. Fafte, Montag nach Rogate, Dien- 
flag in der Woche nach Laurenz nnd Mont. vor Simon und 
Juda), 2 Roß⸗ und Vieh⸗ (Iten Mont. in der Fafte u. Mont. 





99) Bei diefer Gelegenheit hat der Nittmeifter des Kaiſer Cheveaux 
legers Regiments, Freih. v. Toussaint „ mit eigener und höchfter 
Levensgefahrt 2 Menſchen vom fihern Flammentode gerettet, und 
die Gemeinde dankt ihm jet noch dafür wit rührender Herzlich: 
keit in ihren: Gedenkbüchern. 
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nah Simon u. Zube), 2 Wollemärkte (Dienft. nadı Frohn- 
leichnam u. Dienft. vor Weihnacht.) und alle Mittwoch 1 Wo⸗ 
cheumarkt. | 

Der Drt Coding (die Burg befanntlid; viel früher) ber 
fand fchon im J. 12283 und wurde eben bamald von ber ofts 
erwähnten Königin Gonftantia zur Stadt erhoben, welche nır 
dem Landesfuͤrſten unterthan, ein eigenes peinliches Gericht has 
ben, und deſſen Bewohner gegen jährl. Zind freies Bierbraus 
recht üben follten,, und hier fowol wie durd, ganz Mähren und 
Böhmen von der landesfſtl. Mauth und für 10 volle 55. vor 
jeder Landiteuer befreit wurden. Sie verlieh ihnen das Meils 
recht hinfichtlich aller Handwerke, beſtimmte die jährl. Leiftungen 
der dafigen Mühle und geftattete dad Sammeln des bürren 
Solzed und freie Viehweide im obrigftl. Walde »Kletichlae *° 97, 
Dieſes beftättigte Migf. Johaun im 5. 1350 '°") und Migf. 
Jodok befreiete den Drt 1391 von der Anfallöverpflichtung "° 2), 
Der ungar. 8. Sigismund entband ihn 1404 von der Zahlung 
bed »Treißigfte und allen in Ungaru üblidyen Abgaben in Anbes 
bracht »der Noth und vieler unbegmlichfeiten, worinnen diefelbe 
Eradt in diefen uuruhigen Zeiten und ſich anbei ereigneten Dies 
turbien von denen feindlichen Verfolgungen die mehrifte Schäden 
dur Abbrennung ihrer Häufer und Bermüflung ihrer Aeder 
gelittene '°3). Diefe Begabnijje wurden von den nachfolgen⸗ 
den Landesfürften, ald 1437 von dem Erzherzog Albrecht, 1453 
vom K. Ladiflaw, 1460 vom K. Georg und 14097 vom K. Wla⸗ 
diſſaw beftättigt "° 4). Johann von Lippa befreite die Einmohs 
ner 1535 von allen Frohndienften gegen jährl. Zins, und vers 
pflichtete fie nur zur etwa nothmendig werdenden Ausbeflerung 
der Brüde in der Fifchergaffe '° 5). Sein Sohn Berthold gab 
ihnen 1555 gewifle Zeiten des Jahres den Weinfchanf frei '°6) 
und die Wittwe nad Etephan v. Illieshazy, Katharina Palfy 
v. Erdöd, beftättigte 1612 alle dieſe Freiheiten fo wie auch 
den Befig der Wälder »Olſchowe, 2pod Lufaue und >Dfols 
nicge (diefer fon in Hungarn) '°6) In neuefter Zeit wurte 


100) Bidimus einer ſchlecht in’3 Teutiche überfeß. Urf. in der k. E. 
m. f. Bub. Regiſt. 221) ddio. Brune in die SS. Philipp. et 
Jakob, °°*) ddto, Brun. domin. prox. post ascens, Dom. 
2023) ddio in unf. Feldabzug neben Tejniez am Tag des heil. 
Apoſt. Zafobi. ?°*) Ur. im F. M. 105) ddto, na Srumlow. den 
im. Mathauſſ. 206) ddio, Krumlow. w. ned. poſtn. Laetare. 
0?) ddio. na Hobonin. w auter. pr3. fm. Mathiaff. 
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der Ort von dem nad der Aufterliter Schlacht (1805) hier⸗ 
durch nadı Ungarn zichenden kaiſ. ruffiichen 02) und dem fie 
verfolgenden franz. Heere, fo wie 1809 nad der Schlacht von 
Wagram wieder von leßtern "°?) hart mitgenommen. Sm I. 
1831 ward hier gegen ‚die aus Ungarn drohende Brechruhr eine 
Contumaz⸗ Anftalt mis einem Raſtell errichtet, aber ber beabfichs 
figte Zweck ift bekanntlich nicht erreicht worden. — Außerhalb 
der Stadt und hart an der Straffe nadı Zundenburg, bemerkt 
man einen Stein mit einer Aufſchrift in mährifcher Sprache, deren 
Ssnhalt befagt: daß am 17. Mai 1705 trımfene und in Streit 
gerathene Bauernjunge den zu ihrer Beruhigung herbeigeeilten 
Markt + Primator Anton Weßelſty erfchlagen. — Göding ift der 
Geburtsort (30. Oktob. 1771) des als Pfarrer der Dominikaner: 
kirche in Znaim 1833 verftorbenen Nikolsburger Kanonikus Jo⸗ 
bann Neuhaus, weicher mehre bomiletifche Schriften drucken 
ließ. 
2. Tfhellowig (Czeikowice), 1 1f2 St. w. in eis 
sem von Hügeln umgebenen Keſſel gelegener Markt von 334 
H., mit 1670 €. (831 mul. 839 wol.), welche 2649 Soc 
1437 D RL. Aecker, 264 Joh 159 DD SL Wiefen, 218 
J. 588 [I KL Hutweiden, 264 9. 639 I Kt. Bein 
nebft 11 3. 254 D KL. Obfigärten und 70 J. 1127 TI KL. 
MWaldung, dann einen (mit Inbegriff ded hftl.) Viehſtand von 
217 Pfo., 50 Ochſ., 228 Kühe und 1894 Schafen befigen. 
- Hier befteht eine dem allerhöchiten obrgktl. Schuß untergeordnete 
Pfarre, Schule, und die der bi. Kunigunde geweihte Kirche 
mit 3 Altären, welche 1780 ganz neu erbaut wurbe und zu 
beren Sprengel audı die 2 DD. Alt» und Neu⸗Potworo w 
gehören. Auf einem Hügel fteht dad alterthümliche und 1 Stock⸗ 
wert hohe hichftl. Schloß, welcdes außer 1 längit entweibten 
und dermal zum Holzgewölbe benüßten Kapelle mit einer geräus- 
migen Gruft, worin 18 Särge hier verftorbener Sefuiten bes 
findlich — auch 10 zum Behuf von Tagdgäften gut eingerich- 
tete Zimmer enthält, und außerdem von 2 Beamten (Steners 
Einnehmer und Oberjäger) wie aud; dem Wundarzte bewohnt 
wird. Nicht weit davon gegen D. ift bie obrgktl. Schäferei 


°) Bei diefer Gelegenheit ruhete Kaif. Alerander I. in dem hieſigen 
Pfarrhofe 3 volle Stunden aus. 9) Napoleon ſpeiſte damals in 
dem daſigen Schloſſe und beſichtigte 7 Megimenter feines Fuß— 
volkes. 
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und nahe daran eine Quelle, deren Waſſer in der Umgegend 
als das beſte anerkannt iſt. Der Ort, welcher als Staͤdtch. 
mit einer Pfarre und ſtarkem Weinbaue ſchon 1353 beſtand, 
vordem aber ein Eigen der Tempelherren geweſen (ſ. ob. die 
Beſitzer), hat 2 Jahr⸗ (Montag nach Markus und Montag 
nach Kunigunde) und 2 Wollemärfte Cam 16. Mai und 
Montag nach Wenzedlai).. Zum Gute Tſcheikowitz gehören aus 
fer dem gleichnamigen Marfte auch die DD. Alts und Reus 
Potworow, Prufchanef und Wrbig, nebft den Gründen der längft 
eingegangenen Roftrhanfto und Michelsdorf. 

Dörfer. — 3. Bojanowig-Unter, (Doln) Bojano- 
wice), 12 St. w., an einen Hügel angelehnt und im Halb 
freife von Weingärten umgeben, hat 289 H. mit 1519 ©. 
(716 mul. 803 wobl.) Hier beftand fchon 1398 und noch 
1594 eine Pfarre (f. Befiter) , welche fpäterhin einging und 
der Ort wurde fammt der Kirche der Gödinger Pfarre unters 
georbnet. Im, J. 1734 wurde auf Patrond » und Wohlthäters 
Koften an der Stelle einer alten die gegenwärtige St. Wens 
zelöfirche mit 3 Altären neu erbaut und die Obrigkt. ftiftete 
dazu 1753 auch eine Lokalie, welde auch fammt der Schule 
ihrem Schuße unterfieht. Eingepf. ift zu ihr nur noch das D. 
Joſephsdorf. Unter den vielen mit Preßhäufern verfehenen 
Weinfellern der €. zeichnet fich der hſchftliche mit einem ges 
ſchmackvollen und fehr geräumigen Preßhaus verfehene ganz bes 
fonderd auch dadurch aus, daß man von da aus die herrlichfte 
lleberficdht der Umgebungen bis zu den Karpathen der Trentſchi⸗ 
ner Sefpanfchaft genießt. Bei dem Fahrwege nadı Göding ver; 
fündet ein Denfmal mit einem fteinernen Kreuze den hier 1724 
durch Herausfpringen and dem Wagen zufällig erfolgten Tod 
ded damaligen Hauptmannd der Hft. Göding, Franz Henflig. 

4. Brumowitz, 3 St.w. auf einem Hügel und nahe am 
Teiche Emrdiaf, zählt 163 H. mit 749 €. (369 mul. 380 
wol). Die daſige Skt. Antons v. Pabuas Kirche mit 3 
Altäaren, wurde 1716 — 1720 von der damaligen Obrgft. 
erbaut und der k.k. Rlgnsfo. Cder auch ſeitdem Patron ift) ftiftete 
dazu 1784 eine Lokalie und Schule. Eingepf. iſt hierher 
nur noch das D. Morfumwet. Der Ort verbramte am 10. 
Mai 1804 beinahe ganz, am 15. April 1832 aber zum Theile 
(43 H. nebft 12 Preßh. und 3 Scheunen) und verlor 1831 
und 1832 durch die Brechruhr 160 €. 

5. Dubnian (Dubniany), 2 St. n., mit 252 9. 
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und 1263 E. (599 ml. 664 wbl.). Die hierortige dem BI. 
Sofeph geweikte Kirche mit 3 Altären wurde 1720 erbaut 
und die Obrigkeit fliftete dazu 1753 eine Lokalie, welde 
fammt der Schule aud) ihrem Schuge unterfteht. Zu ihrem 
Sprengel gehört noch das D. Ratifchfomig. Nicht weit von 
diefem D. gegen W., mo jetzt 1 hſchftl. Schafhof und 1 Mühle 
von 3 Gängen find 20), flanben die ehemaligen DD. Jaroh⸗ 
niewis und Mofronofiy, deren bei den Befigern öfter gedacht 
wurde, 

6. Grumwirz auch Krumwirz, 3 St. w. in der Nähe 
von Klobaud, zählt in 106 H. 570 €. (293 mul. 277 wol.), 
hat 1 Schule, ift aber nach Klobauck eingepf. In der Nähe 
defjelben und hart an der Poftitraffe fteht der obrgktl »Rovinkere 
Scafhof. Hier gedeiht der fchönfte Weizen der ganzen Umge⸗ 
genb und einige Einwohner prefien aud) Leinöhl für den Verkauf. 

7. Howoran (Howorany), 2 S. wım. in einem Hü⸗ 
gelfefiel, hat 249 9. mit 1185 €. (576 mul. 609 wbl.). 
Die bi. Johann d. Täuf-Kircdhe mit 3 Altätfen erbaute die 
Gemeinde auf eigene Koften zwifchen 1721 u. 1725, und bie 
Obrgkt. ftiftete dazu 1752 die gegenwärtige Lokalie, deren 
und der Schule Patron fie auch ift und zu deren Sprengel auch 
noh die DD. Tſcheitſch und Therefiendorf gehören. 
Ein Grabftein in der Kirche befagt, daß die in Ticheitfch am 
23. Juni 1788 1 Johanna Freii. v. Mundi geb. Schu hier 
beigeſetzt iſt. 

8. Joſephsdorf (Jozefow), 1 12 St. wfw. , von 
43 9. und 250 €. (117 mul. 133 wbl.). Der Ort entitand 
1782 aus dem aufgelöften »Kukwitzere hfchftl. Mhof, wurde 
nad Sr. Majeftäat dem Kaiſ. Joſeph IT. benannt und dedt 
größtentheild Die Gründe des ehemals hier geftandenen D. 
Kulwitz, auf deſſen Spuren man beim Nachgraben oͤfters ſtoßt. 

9. Luſchitz (Luczice), 1f2 St. fw., hat 141 H., 
759 E. (373 mnl, 386 wol.), und if nach Mikultſchitz 
cHft. Lundenburg) eingepf. und eingeſch. 

10. Mortuwet (Morkuwky, ehem. Morkowiczky), 
3 St. w. zwifchen Hügeln, hat 108 H. mit 477 €. (223 mal. 
254 wbl.). 

11. Mutenig (Mutienice), 1 1/2 St. wuw. an der 
Poftitraffe nach Ungarn, enthält 264 9. mit 1452 E. (701 


210) Eigends Fonffribirt mit 3 Num., 33 €. (17 mnl. 16 wbl.). 
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mni. 751 wbl.). Außer 1 hftlich. Schafftall und dem Wohnge⸗ 
bäude für 1 Wirthichaftsbeamten, hat der Ort auch eine von der 
Obrgkt. im 5. 1718 geftiftete und fammt der Schule ihrem Schutz 
unterftehende Lo falie, deren mit 3 Altären (Blätter vom Wiener 
Akademiker Leichert) verfehene Kirche die Kaif. Maria Che: 
sefia 1769 ganz neu erbauen ließ. Es war hier fhon im 3. 
1367 eine Pfarre, deren Borfteher Michael damald einige 
Güter von der Herburger Nonne in Brünn, Cflifabeth, ers 
hiee **"), und beftand zufolge den Kirdyenbüchern von Gtrazs 
sig und Gaja noch im J. 1640; bald darauf ging fie aber ein 
und die Kirche warb eine Tochter der Pfarre von Gaja bis 
1718. Mutenig war eine der erften Gemeinden diefer Gegend, 
wo die Brechruhr 1831 ausbrach. 

12. Potworom Alt (Potworowsko), apa St. w., 
zähft 130 H. mit 625 E. (304 mal. 321 vobL.), und hat 
eine Echule. 

13. Potworow»-Nen (Potworsko Nowe), eine in 
der Nähe des vorigen gelegene und 1784 aus einem zerſtück⸗ 
ten hftl. Mhofe eutitandene Anfiedlung von 30 H. mit 148 €. 
(72 mn. 76 wbl). Der Ort fehlt auf der Landkarte von 
Baier, und Die von demfelben in diefe Gegend verfette Anfies 
delung von Lothringern muß nach Tſcheitſch verlegt werden. 

14. Pruſchanet (Prussanky), 1 1/4 St. w. an der 
Straffe nach Aufpis, hat 190 H. mit 1003 €. (479 mul. 
524 wbl.). Auch bier ift 1 dem hridftl. Schuge unterftehende 
und 1773 geftiftete Lokalie mit Schule, deren dem bi. Iſi⸗ 
dor gewidmete Kirche mit 3 Altären auf Koften der Gemeinde 
1712 erbaut aber 1757 von ben Sefuiten (bekanntlich gehörte 
der Drt zum Gute Tſcheikowitz) bedeutend erweitert wurde. In 
der Nähe ift 1 hftl. Schafhof, fo wie ber gleichnamige Etred: 
teich, und im Bereiche diefer Gemeinde liegen auch die Gründe 
des fpurlod verſchwundenen D. Roſtrhansko, welche jet als 
MWeingärten und Aeder benugt werben. 

15. Ratiſchkowitz (and) Radiſchkowitz, Ratisskowice), 
1 St mö., mit 156 9, 920 €. (409 mnl. 511 mwbl.). 
Edyule und 1 dem hi. Joſeph gemeihten öffentl. Kapelle. 

16. Therefiendorf (Terezow), eine nadj der allerdurchl. 
Etifterin und Kaif. Maria Therefia benannte und auf herrfchfti. 
Gründen auf einer Anhöhe beim Emrdiafer Teich 1774 ange: 


2213) Brünn. Stadtb. Nro. 41. Hdſchft. 
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legte Anfieblung von 44 H. mit 235 E. (129 mul. 106 
wbl.). 

17. Tiefhig CTiessice),, 12 St. f., mt 8A 9. md 
468 ©. (230 mul. 238 wbl.). Es iſt nach Mikultſchitz eingepf. 
und eingejchult. 

18. Tſcheitſch (Ozeiz), 1 12 St. wnw. an ber Poftftraffe 
nach Ungarn eben gelegen, hat 57 9. mit 363 €. (181 mul. 
182 wbl.). Es ift bier 1 hftl. Schafhof, 1 großer Schütt: 
taften mit abgefonderten Wohngebäuden für 2 Wirthfchaftsbeamte, 
1 % k. Poft und mit verfelben vereint ein Bad⸗ und Einfehr- 
haus, was indgefammt ein Privatmann im J. 1825 von ber 
höchiten Dbrigfeit erfauft und mit großem Koſtenaufwande zur 
Aufnahme von Badegäften fehr zwedmäßig hergeftellt und einge, 
richtet hatte. Die kalt hervorſprudelnde Mineralquelle enthält 
nadı der im J. 1818 "amtlid) vorgenommenen Analyfe ihres 
Gewäflers: Schwefelmaffer - Stoffgad , Kohlenfäuere,, kohlen⸗, 
fehwefels und falzfaured Natron, Tohlen » und fchmwefelfauren 
Kalt mit Bittererde, und wird innerlich bei Verfiopfungen der 
Eingeweide , Hemorrhoitden und Berfchleimung der Bruftgefäße ; 
als Bad aber bei Rheumatismen, Gicht, Hautausfchlägen jeder 
Art mit dem beften Erfolge gebraucht. Dad Waffer wirb aus der 
Quelle in das mit allen Bequemlichfeiten verfehene Badehaus 
geleitet, dort gewärmt und mittelft Röhren in die beftehenden 
17 Badelammern vertheilt. Dad Badehaus enthält, nebft 1 
Speife» und 1 Billardzimmer, auch 1 Tanzſaal und 18 Gaft- 
zimmer, an bie Südſeite defjelben fchließt ſich aber ein bedeu⸗ 
tend großer Ziergarten an. Diefed fchon vor 100 33. fehr 
vortheilhaft bekannte Bad "'?) follte mehr gewürdigt werben 
ale es bisher gefchicht, Der Ort, in dem auh 1 dem BI. 
Vendelin geweihte und 1730 von ber damaligen Obrgkt. erbaute 
öffentliche Kapelle bejicht, war chemald viel bedeutender als 
jest, hatte fchon 1286 eine Pfarre, deren Vorficher zugleich 
Dechant gewefen **3), und erfcheint im J. 1594 als ver- 
ödetes Städtchen mit Wein» und Safrangärten, deſſen Anbau 
erft 1692 wieder begann '"*), Aber erit Kaif. Franz J., der 
Gemahl Marien Thereſiens, berief aus Lothringen, Bourgogne 





112) S. Götz, Nupen u. Gebrauch des Gödinger Czeitſcher Bares 
in Mähren. Brünn. 1739. 8. *1°) Andreas decanus et 
plebanus in Cheych, Zeuge auf einer Urk. für Welchrat von 
dief. J. 120) ©. die obigen Beſitzer. 
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mb Pranche - Comtö einige Kamilien hierher, unb vertheifte 
unter fie die daſigen Debungen nebft mehren obrgftl. Grund» 
ftüden, und fo entfiand dad dermalige D., deſſen Bewohner, 
mit Ausnahme von A Familien, ihre heimifche Sitte und Sprache 
faft gänzlich vergaßen. Hart an daffelbe ſtoßt der f. g. und an 
mandyer Stelle Cangeblich) unergründliche »Tfcheitfchere Eee an, 
eine Lieblingsflur des Wildgeflügels, wovon alljährig 1000 bie 
1200 St. (meiſt Rohrhühner) abgefchoffen werden. Gm 5. 
1590 befreiete Johann v. Lippa 2c. einen bafigen Grund des 
Georg Czechowſth, fammt den dazu gehörigen 11 Aedern, Wie- 
fen und Gärten von allen obrgktl. Leiftungen, gegen einen jährl. 
Zins von 6 fl. mähr. (ddto. na Hodoninie d. ſw. Giriy), und 
erlaubte demfelben Freifaflen 3 JJ. foäter einen ebenfo befrcis 
ten Weingarten in der Nähe des veröbeten Städtchend anzulegen 
(ddto. na Hobdoninie we fftwrtef, d. fw. Sana Krfitele). 

19. Wrbig (Wrbice), 2 St. w. auf einem nadten 
Hügel, der aber die fchönften Fernfichten in die ganze Umge⸗ 
gend gewährt, es zählt 163 H. mit 790 E. (387 mnl. 403 
wbl.), und ift nach Kobilh eingepf. und eingefch. Auch diefer 
Ort, in deffen Bereich ein Theil der Gründe bed ehemaligen ° 
D. Michelsdorf (ſ. Befiger) Liegt, muß früher viel bedeutender 
gewefen feyn, weil er im J. 1222 eine Pfarre hatte, deren 
Borfieher Heinrich hieß 5). 


Allod. - Herrihaft Gurein mit den Gütern 
— MWohantihie und Krizinkau. 


Large. Diefer der Eönigl. Hauptſtadt Brünn gehörende 
Hſchftskörper wird von den Dominien Poforig und Tiſchnowitz 
in 2 Theile, die obere und untere Hfchft., getrennt und Tiegt 
in WNW. des Kreifes, zwifchen den Dominien Gzernahorg, 
Tiſchnowitz, Lomnitz, Pernjtein, Eichhorn, Domaſchow, Raitz, 
Poſoritz und Namieſcht. 

Beſitzer. 1. Von Gurein (ehem. Corzim, Cordim). 
Sm 13. Jahrh. war es landesfürſtlich, den daſigen Zehent bes 
faß aber die Brünn. Skt. Peteröberger® Kirche ſchon 1226, und 


£35) Henricus plebanus de Wrbiez, Zeuge auf einer Urk. d. 5. für 
das Stift Welchrad. 
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ed wurde verfprochen, daß er durch ven eben Damals von R. 
Hremifl begonnenen Bau einer nenen Kirche dafelbit nicht beein⸗ 
trächtigt werben folle *). Lestere kam gleichfall8 an die Brünn. 
Skt. Peteröfirche, und wurde fanmt 2 dazu gehörigen Lahn. 1250 
mit ihr für immer vereinigt ?). In der That gehört der Zehent 
fanmt dem Patronate über die hieſige Pfarrkirche jett noch zum 
Brünner Bisthum. Der Dre felbit aber wurde ſchon vom FR. 
Dttofar Il. der Stadt Brünn fammt dem D. Strjelig für 
350 Mk. verpfändet (Urk. im Cod. epistol. Rudolphi Il. 
Rom. Regis herausgegeben von Gerbert p. 162) und Fam 
foäterhin in fremde Hände. So kauft 1360 Nedabil v. Gw 
rein dafelbft non einem Benedikt gen. Kuſſowrcz 1 Ader mit 2 
Mühlen und Wäldern für 42 Mk., und 5 39. fpäter verfauft 
Peter v. Our. dem Johann v. Meſericz dad D. Kuſſchow 
für 50 ME. und verfchrieb 1371 feiner Frau Katharina an 
dem Hofe in D. Lazan bei Lipumfa 70 ME. als Heirathgut 3). 
Derfelbe Peter erftand 1374 von Znatha v. Lelekowitz 1 Hof, 
2 Lah., 1 Schanfh,., 1 Mühle und 1 Gehöfte in Lazan *), 
aber 1406 verkauft Mkgf. Jodok dad ganze ihm heintgefallene 
D. Gurein dem Milota v. Krzizanow, welcher Erhart 
den Alt. v. Kunſtadt darauf in Gemeinfchaft nahm 5) und 1409 
feiner Gattin Anna 900 Schock Gr, darauf verfchrieb 6). Dass 
felbe that 1416 Johann d. ält. v. Gurein für Die feine Nas 
mend Dorothea mit 50 Schd. 7) und erhielt 1437 von Dobef 
v. Meierzicz nebft a. das ganze D. Gurein 8). Die genannte 
Dorothea nahm 1447 den Niklas v. Borowna auf ihr dafiges 
Heirathgut in Gemeinfhaft, während gleichzeitig auch Joh, Sei⸗ 
fried v. Pernftein einen Theil diefes D. befaß, auf den er feis 
nen Oheim Johann v. Pernftein gleichfalld in Gemeinfchaft 
nahm , feiner Frau Hedwig v. Kwittendorf 200 Sch, darauf 
anwied und 1448 von jener Dorothea 1 Hof nebft 8 Gehöften 
dafelbit erftand )). Im 5. 1459 trat Joh. v. Mifliborjigg den 
nad; feinem gleichnamigen Vater ererbten Aten. Theil von Gurein 
dem Brünn. Obriſtkämm. Waniek v. Boskowitz ab '°), 
weicher ſchon 1450 von Joh. v. Peruflein den andern Biertheil 
nebſt dazu gehörigem Antheil vom Teihe, Wald und 1 Hof er⸗ 
eo 





1) Urk. ddto. Brune Indiet, XXIV. *) Urk. von die. 3. u. Lib. 
Erection, ecel. S. Petri Fol, 344 Mspt, *) B. 2. (durchweg) 
1. Prov, Brun, 26. distriet. Brun. 14.27. *) 11, 16. °) IV. 33. 
°, v1. 6. ’)ViL 27. ®) VIE. 34. 9)45. 49. 72. 8°) IX, 8. 
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fand *"), und 1466 bie ihm gehörenben 3 Biertheile dieſes 


D. fammt dem Hofe feiner Mutter Sohanna v. Wlaffym in 
600 Sch. verfchrieb '*). Im 3. 1490 wies Albrecht v. Bos⸗ 
kowitz feiner Gattin Apollonia v. Krayl auf feinen Antheil dafelbft 
Pas andere gehörte feinen Bettern Dobes u. Bened) und auf 
dem D. Spiſſow 2000 unge. fl. an ?3), aber bald darauf 
kam dad Ganze an Sigmund Nekeff v. Landek, nach beffen 
Tode ed 1547 von dem Bormund feiner Kinder die Stadt 
Brünn erfaufte, und zwar die Befte und D. Gurein mit Hof 
ud Brauhe, '*), — Ein ritterliched Geflecht, das ſich im 
15. Jahrh. darnach genannt, war anberöwo begütert. 

2. Deblin iſt der Stammort eines fehr mächtigen abelis 
gen Geſchlechtes, deffen erfted befanntes Glied jener Ratibor 
v. Debl. ift, welcher feit 1235 theild allein, theild mit feinen 
Söhnen Hartlieb und Jencz auf mehren Urkunden der Abteien 
Tiſchnowitz, Hradifch, Welehrab und der Herburger Nomen in 
Brüm ald Zeuge vorfommt, und dem ber Megf. Prjemifl 1234 
nah Entfcheidung eines diesfalls obmwaltenden Streited einen 
Theil der hiefigen Silberbergwerfe überließ '*). Die beiden 
letz fertigten auch 2 Urkunden K. Ottokars von ben II. 
1254 und 1262 mit 9%), aber 1294 befaß diefen Ort ein 


Demetrius, welcher eben damals mit feiner Gattin Gertrud 


und der Schwägerin Woyſlawa das Kirchenpatronat bafelbft dem 
teutfhen Orden übertragen hatte "7%. Sm iäten Jahr. 
gehörte Deblin dem Haufe Tomnig, und 1356 verfchrieb Jo⸗ 
hann von 2om. auf feinen dafigen Antheil Cden andern befaß 
fein Bruder Proczed feiner Gattin Hiſſa 580 ME. 25) Im 
% 1360 befaß hier auch Zdislaw v. Schellenderg 2 Schck. 
Gr. jährl, Zinfed, weldje er der Gattin des Burggrafen von 
Eichhorn, Johann, Anna, abteat '?). Der obige Johann umd 
fein Bruder Proczek Iebten noch 1378 *°), aber 1390 nahm 


14, 1X, 8. 12. !*)X.7. 1°) XU, 7. 2%) X. 59. 22) Mr, 
ddio, Iglav, mense Septemb. Was Shmwoy (Topogr. MH. S. 
94. von dem dafigen fehlen Schloffe zum 3. 957 e.zählt, gehört 


in das Bereih der Hagef’fhen Fabeln, fo wie die Angaben über 


die von hieraus verübten NRäubereien im Beginn des 13ten Jahrh. 

ebenfalls falſch find und auf dem von uns bei dem Artifel Helfen: 

fein Ci. Bd.) bereits gerügten Irrthume deſſelben Hagek beruhen. 

5) In mein. Samml. u. Hormay'rd »Archive 1827 S. 515. 

273 Urk. ddto. Bıunae Indiet. VIN, Prid. Cal. Maji im Freuden⸗ 

thaler Ordensarch. 28) B. 2. 1, 10. *°) 27. *°) 1. 38. 
2. Band. j 28 
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des erſtern nachgelaffene Tochter Margareth ihren Gatten 
Czenek v. Kunftadt af das bafelbft ererbte Habe, nämlich auf 
die Burg Deblin, of und Wälder und die dazu gehörigen 
DD. Kattow, —* „ Nelepczin, Czechy, Zernowicze, Prof 
ſetze, Holaſſicze, Yobole, Zdyarecz, Blahonow, Pyſtkow und 
Geſtborzycze in Gemeinſchaft *'), und trat gleichzeitig ihren 
BB Waniek u Czenek v. Lomn. (al. de Deblin) die 
Veſte in Deblin nebft 1 Hof, wie auch 10 ME. jährl. Zinfes 
daſelbſt yund in den DD. Czyeſta, Podole mit 1 Mühle, Zdias 
recz, Kattow und Pyſtkow für ihre Lebendtage ab ??) Bon 
ben 3 BB. Benefs, Waniek und Czenek ftarb der erft- 
genannte um 1400, und Mkgf. Jodok gab 1406 deſſen ihm 
heimgefallenen Antheil an biefem Gute dem jüng. Johann 
v. Lomnitz, fo wie die ihm nach der F Tochter Sohann’d von 
Debl., Agnes, nämlich 10 ME. Zinfes auf Deblin, Gzefty, 
Marfiowa und Kattow 23), und diefer (Brünn. Oberſtkämm.) 
verfauft 1415 die Burg Deblin mit D., Freihof und 2 Obſt⸗ 
gärten, ferner die DD. Nelepcze, Czyeſſty, Srnownyczky, die 
Mühle unterhalb Herofticz, Marffow, Branyflow, in Zdiarecz 
1 Snfaßen, Czeblowicz, Hollaſſicz, Podole mit 2 Mübhl., vo 
fete, Kattow, Nowawes, Geitizebin, Blahonow mit Hof , 

Chwaliffow 1 Hof, 1 Teich in Deblin und 2 Wälder, —* 
»Boryeflyne und »Dohetnyke dem Ritter Artleb v. Wether⸗ 
zow, welcher darauf feiner Gattin Margaret v. Hoſſtialkow 
300 Me. Witthum  verfchrieb 24), und 1437 von bemifelben 
Johann v. Komm. deffen Anſprüche auf Lajan erhielt ?°). Dies 
fer muß e8 bald darauf an. Johann v. Drahotufd (al. 
de Deblin) verfauft haben, weil diefer 1448 den Wanief 
v. Boskowitz darauf in Gemeinſchaft nahm ?9), was auch der 
legtere 1450 mit feinen Söhnen binfichtlih der Burg Deblin 
und feines dafigen Habes that 27). Schließlich verkauften die 
BB. Wenzel, Albredit und Jaroſlaw v. Boskowitz für ihren 
minderjähr. Mitbruber Zadiflam um 1470 dieſes Gut der Fönigl. 
Stadt Brünn, und zwar: die Burg Deblin fammt Städtch. 
und Hof, dam die DD. Tifffy, Zrunowſth Cheide eingegangen), 
Nelepcze, Piſſczkow, Trzeblowicze (eingegangen), Holaſycze, 
Marſſow, Braniſſtow, Zdyarcze, Blahoniow mit Hof, Pros 
ſetyn, Katow, Neudorf, Geſtrzebh, Lajanfy, Antheil an Lajan, 


22) Ul. 70. "Ha. 70. 77. *22) IV, 41. °*) VI, 8. *s) VA, 
22. 25) vl 71. *7) IX. 13, 
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Chwaliffow , Ludwikow, Pobole, Wefele und Oſoſſo, aber der 
dieöfalfige Kaufbrief wurde erft 1504 in die Landtafel eingetras 
gen *®). Ueber das freiherrlich» nachher gräfliche Gefchlecht, 
das fich nach Deblin genannt und his in bie 2te Hälfte des 
18ten Jahrh. geblüht hatte, vergl. man die Artikel Dürnholz 
(Brünn) und Alt» Hart (Znaim. Kreiſes). 

3. Riizintau (ebemald Cryseleyns). Diefes D. ge⸗ 
hörte im I. 1309 den BB. Woyſlaw und Martin (de Ory- 
sanelis, f. Abtei Tifchnowig), bald nachher fam es aber an 
dad Saarer Stift, welches daffelbe 1416 ſammt Gericht, Hof 
ud 4 Lahn. für 40 ME. Grofch. einem Ingram (v. Pers 
Rein 9%) erblich verpfändete *?), und 1437 gehörte ed wirklich 
dem Johann v. Pernftein, welcher darauf und mehren 
andern DD. der Umgegend feiner Gattin Barbara v. Waldſtein 
38 Sch. jaͤhrl. Zinfes verfchrieb 3%). Nach Schwog 3") hat 
das Stift dieſes D. 1460 wieder eingelöft um es bald darauf 
wieder. zu verkaufen. Es erfand daſſelbe nochmals im J. 1504 
von Wenzel Habburg v. Bobefhowis um 160 Schck. Grofch., 
und befaß ed bis zum Beginn bed 1Tten Sahrh., wo es. 
alle feine Befigungen verlor und ſelbſt einging. Es gehörte 
dbaranf zur Hft. Nenftadtl, von der ed zur Wilchauer Pfarr- 
fire 1663 gerichtlich abgetreten wurde, Bon dieſer loͤſte es 
Katharina Apollonia Kratzer v. Schönsberg geb. von 
Rojmital 1690 ein, und verkaufte ed am 5. DM. 1687 dem 
FR. Ferdinand v. Dietrichftein ſammt Glashütte und 
- Mühle für 700 fl. rhn., der daffelbe gleich darauf an Dominik 

Andreas Gf. v. Kaunis, und diefer (5. Nov. 1687) wieder 
dem Ritt. Martin Kriedrih Prauskquer v. Freienfels 
für 2600 fl. rhn. überließ. Der legtere ftarb 1720 und feine 
nachgelaffene Erben, Johann Ehriftoph Cauf Löſch, 8. f. 
Hofrath), Gottfried chifch. Lehendrechtöbeifiger u. Kammer⸗ 
direftor), und Anton v. Freienfels, dann Maria Therefia 
verwittw. v. Morames, Maria Sfabela und Maria Sofepha 
verwittw. v. Freienfeld geb. v. Leiden, verkauften diefed Gnt am 
28. Sänn. 1722 dem Gf. Kaſimir v. Werdenberg für 
5500 fl. rhn., deffen Bruder, Johann Philipp, es nad 
feinem Xode übernahm, aber am 30. Sept. 1731 der Mutter, 
Maria Iſabella, (geb. fin. v. Lamberg), abtrat. Diefe 

22) Xlu. 33. *9) D. Steindadh ꝛe. Diplom Sammi. U, &, 

143, 20) B. 8% vu 30, °°) Topogr. 1. 178. . 
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hinterfieß es legtwillig ihrer Schweſter Maria Polerina, 
verwittw. Gſin, v. Sonau, und dieſe verfaufte ed am 29, 
Mai 1738 dem Gottfried Ignaz Gfen. v. Walldorf um 
8000 fl. rhn., nach deffen Abfterben es die Vormünder feiner 
Kinder am 14. Mai 1746 der Stadt Brünn für denfelben 
Preis abliegen. — Das ritterliche Geſchlecht, welches ſich nadı 
diefem Gute im 14ten und 18ten Jahrh. nannte, war nicht 
bier, fondern im Süden des Kreijed begütert. 

4. Keletowig war ehemals ein eigenes Gut und gehörte 
einem fehr angefehenen abeligen Geſchlechte, mie dies folgende 
Daten beweifen. Sm I. 1342 befaßen ed Herſch umd 
Buſko v. Lel. und erfterer war 1348 zugleich Richter beim 
Olm. Landrecht bis 1358, im folgenden 3. aber befleidete 
diefe Würde fein Sohn Buffet v. Tel. bis 1365 32), jener 
trat 1358 dem Migf. Johann dad D. Tajan für das D. NY 
naczowicz ab 33) , während feine Gattin Elsbeth von den BB. 
Seffet u. Buffet v. Lel, die Hälfte ber Burg Lelekowitz, 
den halben Teich nebft 1 Paflefe bei der Burg erfaufte 2), 
und dieſer verſchrieb 1361 feiner Frau Anna 125 Mt. auf 
Lelefowig 3°). Im 3. 1366 erfauft Znatha v. Lel. und 
fein Brad, Albert 1 bafigen Hof von Jeſſek v. Raig für 40 
Me 36), und 3 33. fpäter fchenfte die Wittwe jenes Buſſek, 
Jutka, ihr daſiges Witthum von 50 Mi. der Nonnenabtei in 
Daubrawnik 37), und einigte ſich 1368 wegen bed Weberreites 
deffelben mit Johann v. Mejeric;, während jener Znatha feiner 
Frau Eulalia auf der dafigen Veſte und Hofe 250 ME. ver 
ſchrieb 3%). Er verkaufte 1371 auch 1 Hof mit 2 Gehöften 
in Lajan dem Paul v. Utyechow, wie auch 2% Lah. in Lele⸗ 
Towig dem Bunet 9. Moflig, und eben damals hatte auch 
Wſſebor v. Raitz 1 Hof mit 3 Lahn. in Lelek., worauf er fei- 
nes Frau Margaretb 100 ME. verfchrieb 3%). Der eben ge 
nannte Bunek überließ 1373 fein daſiges Eigen dem Mlgfen 
Sohann, und fo auch bie BB, Wilebor und Herrmam von 
Raitz das ihre fammt der Hälfte des Kirchenpatronatd , mit 
Ausnahme von A DE. Zinfed auf 4 kah,, 2 Gehöft. und 1 
Schankhs., welche fie dem Znatha v. Lommitz verkauften. Das 
gegen überließ 1378 Znatha v. Lelet. feinen dafigen Antheil, 





82) O. 8 1. 49q9. u. 86. °°) B. 2. (Durchweg) 1. 12. 9 13. 
°t) 29. **) Bran, distr. 20. *7) Lib, Matuss. de Sternberg 
6. 22) 7. 99) 95, ‚ 
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mit Ausnahme der 1/2 Burg, an Kuno v. Rychwald, unb 
1379 verfanfen Mir, Wilebor und Herrmann v. Lel. den 
- dritten Theil der dafigen Burg nebit der Hälfte des Patronate 
n, Teiched einem Jeſſek, genannt- Margaretha. Die Mittwe 
nad) Buffet v. Lelek., Gytka, ſchenkte 1381 ihr Witthum auf 
tel. von 300 ME, dem Jeſſek v. Krzijanow, und bie nad 
Zuatha v. Lel., Eulalia, nahm auf das ihrige ihren Bruber 
‘ob. Klamoffta in Gemeinfhaft +°%). Den Antheil Kunos 
v. Rychwald an diefem D. fchentten 1385 feine Söhne Kuno 
und Alſs einem Jeſſek Puſſta, Herſs v. Lel. Dagegen den feis 
nen 1387 dem Wilhelm v. Sternberg. Die obige Eulalia 
brachte ihrem Gatten Ludwig v. Ubyſſon ihr Witthum auf Eel, 
zu, und diefer verfchrieb ihr darauf und auf Dem Iten von 
Wſſebor v. Raitz erfauften Theil der dafigen Veſte 260, Schd,, 
verfaufte aber nad) ihrem Tode baflelbe 1390 an Peter Hecht 
v. Roſſicz, welcher dazu von Buſſek v. Lel. auch 3 1/2 Lahn. 
ud 1392 vom Herſch v. Lelek. den Iten Theil der Veſte und 
das D. erſtand. Herſch behielt indeß hier noch 1 Hof für ſich, 
anf deu er feiner Frau Dorothea AO Mi. anwies *'), Alſs 
v. Kunſtadt gab 1398 feinen baffigen aus 1 Wal, Wiefen 
und Antheil an Patronate beftehenden: Theil dieſes D, dem Jeſſek 
Puflfa v. Kunft. +7), aber 1410 fchenkte Mgf. Jodok das 
Gut Lelekowitz fammt Belle, D., Wäldern, Zeichen, Muͤhlen ıc, 
bad er »mit Waffengewalt und großen Koften aus Räuberhäns 
ben geriffien,« dem Erhart v. Kunſtadt auf Skal *3), 
wogegen aber T415 Hinet Hecht v. Strzilek Einfpradhe that 4°). 
Im 5. 1420 hatte eine Dorothea v. Lel. auf dem bafigen 
Sreihofe noch ein Witthum, worauf fie ihre Söhne in Gemeins 
fhaft nahm, und ein gleiches that 1437 hinfichtlich bes ihri⸗ 
gen dafelbft Sophia v. Kunftadt mit ihrem Gemahl Sobann 
v. Czimburg, fo wie auch bie Ronne in Daubramnit, Margas 
teth v. Lelek. mit Kuno v. Kunftabt bezüglich ihres vom Vater 
und BB. ererbten Eigens daſelbſt und in Sfebrow. 10 35. 
fpäter verkauften der Landeshauptmann Johann v. Gzimburg und 
feine Gattin Sophia die Befte und D. Lelek. fammt Hof, Pas 
tronat, dem üben‘, D. Kamenka unb Zindleuten in Sfebrow, 
den Johann Dupmit von Nietlowicz *°), befien Tochter 


„>, 12. 13. 45. 50. 59. 63. I) M. 3. 49. 50. 63. 77. 89. 
94. **) IV. 2. 825) V. 30. ) vi, 2. +5) vl. 2. 12. 
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Johanna und Ihr Gatte Georg Raczek v. Midicz dieſes Gut 
1490, und zwar die Veſte und D. Lelek. mit Patronat, die 
DD. Nyczyrzowa, Sſebrowa, Lazan mit Hof nebſt den öden 
DD. Kamenka und Srumoka, dem Linhart v. Hora verkauften, 
welcher einen Urban Nekel v. Stareſedlo darauf in Gemeinſchaft 
nahm 6). Dieſes that 1504 auch Margareth v. Hora hin⸗ 
ſichtlich ihres Gemahls Niklas v. Königsberg +7), und 1520 
hinſichtlich des Aten Johann Kolinfly v. Vtieſſicz *°), nach deſ⸗ 
fen Tode 1524 Johann Kuna v. Kunſtadt dieſes Gut (mit 
Veſte, Hof, Patronat sc.) dem Iten Gemahl jener Margareth, 
Johann Proczek v. Egernie , abtrat, welche feiner Gattin 400 
Schock Gr. darauf verſchrieb +9), und 1527 von dem Domi⸗ 
niifanerflofter in Brünn 1 Hof in Lelek. für 80 Grofch. jährlich 
Zinſes verfaufte *°), aber 1544 bie Veſte und D. Lelef. mit 
Brau⸗ und Malzhaus, Mühle, Hof und Patron, ferner das D. 
Nozyrzow und 3 Zindlente in Sfebrowan Wilhelm Waleczky 
v. Mirow verkaufte *'). Shen 2 53. früher erfland bie 
Stadt Brünn von ben BB. v. Kunftabt einige Berge und 
Wälder daſelbſt ſammt dem Graben hinter der Kirche - für 
200 fl. mähr. 1°), und 1557 von den genannten Wilhelm 
Waleczky auch das Gut Lelekowicz fammt allen obigen °3). 

5. Wohantfhig. Ein Marfh vu. Wohanczicz erfdeint 
fhon 1255 ald Zeuge einer Urkunde fir das Stift Saar °3); 
aber feitdem bis zum J. 1390, wo Paul Syiherd feiner Frau 
Margaret 50 ME. auf dieſes D. verfchrieb 5*), findet fi) Das 
von feine Spur. Derfelbe befaß ed noch 1406 55), aber 1437 
fon ein Haſſek v. Wohangz., der feiner Fran Elsbeth v. Tiſch⸗ 
nowig 50 Schd. Morgengabe barauf anwies 56), die wiederum 
1446 ihre Söhne auf diefelbe in Gemeinfchaft nahm °7). Im 
3. 1482 verfchrieb Wenzel v. Wohancz. daſelbſt feiner Frau 
Margaret v. Horka 75 fl. mähr. als Heirathgut 5%), uud 
1492 befaß ed Benebift v. Wohang., der 2 II. fpäter auch 
das D. Skaliczka mit Hof und Mühle von Wratislaw v. Pern⸗ 
fein erhielt 59). Er kaufte auch dad D. Roſſiczka fammt Befte 
u. a., unb verfchrieb der Frau feined Sohnes Johann daranf 
505 Schck. ald Heirathgut 6°), welcher letztere und feine BB. 





se) x. 6. *7) XIV. 32. 6) XVI. 1. *2) xXVI. 2. 5. 85°) XIX, 
4. s') XXI, 41. 5°) 42. 59) XXIII. 3. *°) DO. Steinbach's 
Dirfom. Samml. II, p. 13. 5*) B. 2. (insgefammt) IM. 73. 
ss) IV. 30. 5% vi, 21. 57) vi 21. 57. 9) XL 23. 
9) x. 31. 39, 6°) XIV. 7, 
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Niklas, Hynek und Burian 1573 dad D. und Hof Wohancz. 
Mit der öden Veſte, D. und Hof Skaliczka, dann Obſt⸗ und an⸗ 
dere Gärten dem Johann Berger v. Berg verkauften 6"), deffen 
Sohn Johann Chriftoph das Gut wegen Theilnahme an ber 
Empörung (1620) verlor, worauf ed Kaif. Ferdinand IT. am 
18. Febr. 1626 dem Rathe und DOberhauptmanne des Dim, 
Biſchofs, Johann v. Melfing, und feiner Gattin Maria um 
14,000 fl. rh. verfaufte 62). Des Letztern nachgelaſſene Wittwe, 
Maria, geb. v. Enzenberg, hinterließ es letztwillig 1629 der 
Efifabeth Berger v. Berg, welche daſſelbe 1636, nämlich die 
DD. Wohantfchig, Zierotig, Skaliczta und Zawift, fammt Ritter⸗ 
fig, Höfen, Mühlen und Brauhe. 1636 dem Garbehauptmann. 
des Dim. Biſchofs, Alfons v. Caſtro Cauf Rubanin und Stwo- 
lowa) und feiner Gattin Juliana geb. Columban v. Hochdam, 
für 12,000 fl. rh. verfaufte 63). Des Erfäuferds Sohn und 
mähr. Landesburggraf, Kranz Karl, überließ es fammt obigen 
DD. darunter auch Herotig, 2 Mühlen ıc) am 28. Suni 
1666 dem Paul Albredit v. Tryburg für 9200 fl. rh., welcher 
(t. Kammer » Profurator in Mähren) ed am 16. Sänn. 1675, 
fammt dem 1668 erfauften Gütl Milonitz, dem k. Rathe Heinrich 
Slawikowez v. Slawikowa um 15,500 fl. rh. verfaufte. Diefer 
farb 1680 , und hinterließ das Gut feiner Witwe Franziska 
Eliſabeth geb. Freii. v. Oſteſchau, welche bald darauf einen 
Freih. Dubſky v. Trebomiſlitz eheligte und um 1690 flarb, wor- 
auf das FE, Landrecht diefes verfchuldete Gut am 27. Auguit 
1693 meiftbietend dem Karl Mar. Löw v. Rozmital, und zwar: 
Wohantſchitz mit Schlößchen, Braus ımb Branntmweinhe., DD. 
Zawiſt, Efaligfa mit 1 Hornmühle, Milonig mit Mhof., Die 
Breznitze Mahl» und Sägemühle, dad öde D. Herotik mit 
dem Mhof. und Schafitall, für 20,000 fl. rh. verkaufte, und 
diefer überließ ed am 22. Mai 1700 um 22,000 fl. und 
200 fl. rh. Schlüßelgeld der Stadt Brünn. 

Bon den einzelnen Dörfern Laffen fich noch folgende Befit- 
ger nachweifen : 

6. Bon Branſchkow (Braniskow , Branissow, Bra- 
nyeczkow). Im 53. 1360 fchenft daſelbſt Soyslaw v. Sche⸗ 
lenberg dem Eichhorner Burggrafen Jeſſek und feiner Frau Anna 
3 Schck. Groſch. als Heirathgut, aber 6 IF. fpäter verfauft 
Hynek v. Oſſowa feiner Frau Anna mehre DD., worunter auch 


sı) XXVI. 12. 52) XXXIV. 19. 652) XXXIV, 40. 71. 
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dieſes, und gleichzeitig befaß amf ber. Dafigen Mühle Dubecz von 
Wrbowicz 2 Groſch. jaͤhrl. Zinfes, Die er dem Hinek v. Swier⸗ 
czowicz verkaufte 6%). Im J. 1387 einigt ſich Emil v. Zwola 
mit ſeinem Bruder Hynek uͤber ſeine Güter, worunter auch die⸗ 
ſes D. war 65), und beide verkaufen es 1392 ſammt dem 
Kirchenpatronate an Czenek v. Borowa, welcher darauf und auf 
Zwola feiner Frau Dfffa 200 ME. verſchrieb 66), die ſelbe 
6 33. ſpaͤter ihren Söhnen Jeſſekt, Hynek, Ale, Emyl und 
Czenek fchenkte 67). Im I. 1415 war ein Theil ded D. bei 
Deblin cf. oben); 1420 trat Johann Hlawacz v. NRonow feis 
nem Bruder Alſs feine Anfprühe auf Zwola und Branyflom 
ab, und 1437 verlaufen die BB. Wenzel und Georg v. Kra⸗ 
waiz beide DD. (in Braniſſ. 1 Hof und 2 Mühlen) dem Pe 
ter v. Rofliyazla 6%). Im J. 1504 war ed ſchon ganz bei 
Deblin (f. oben). 

7. Lipuwta (Lypowka). Sm 9. 1379 verfauft bier 
Waniek v. Boskowitz 1 Hof bem Bohunel v. Dobramoda, wels 
her darauf feiner Frau Adelheid 25 Schock Grofchen ver 
fchrieb 69), und eben fo viel wies auch derfelde Waniek 1409 
auf diefem D. der Frau Proczek's v. Bujow, Katharina au 7°). 
Sm 3. 1557 verkaufte Ambros v. Dtterddorf dieſes D. der 
Stadt Bram’. | | 

8. Neudorf. 1364 fchenkte Peſſek v. Neudorf feine nadı 
bem Tode feiner Fran Margareth 9. Lelefowicz ihm zugefallene 
95 ME. auf mehren umliegenden DD. dem Budſlaw v. Naſch⸗ 
mirzicz ?72), und 1366 verkaufen Heinrich v. Dffowa mit Jos 


- hann v. Bechina den BB. Raczek und Mir v. Hluboky bie 


Hälfte von Neudorf ſammt 1 Mühle für 33 ME. 733. 2 SG. 
fpäter verfauft Lowek v. Drahan die Wälder bei Neudf. an 
Mir 9. Ugezd, 2 Lab. und die halbe Veſte (,„„Hradiscye) aber 
ven BB. Peſſek und Hartmann v. Bulowicz 7*). Sm 3. 1373 
hatte auch Mayſſek v. Ugezd einem Antheil an dieſem D., und 
erftand dazu auch noch 1 Lahn nebſt 1/3 des Kirchenpatron. 
daſelbſt von Proczek v. Lomnicz, trat hier aber in folgenden I. 
1 1/2 Rah. feinee Tochter Anna ab 75). Im 3. 1358 ge 





, B. 2. (durdhaus) 1. 27. Distriet, Znolm. 16. 17. 53) II. 49. 
ss In. 92. Cr) V. 2. 69 vi 1.19. 52) B. 8. ll. Ar. 
0) v1. 2. 722) XXIII. 14. 7°). Lib. Wilhel. de Cunatadi 
1. 73) District. Brun, 16. ”*) Disit. Btun. 7. 723) U, 12. 
13. 16. 
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börte es zum Theil dem Herſs v. Ugezd, beifen Tochter Bolla 
nody 1390 ihr Heirathgut baranf befaß 7°), obwol ber größte 
Theil des D. ſchon zu Deblin gehörte (f. oben). 

9. Peſchkow (Pysskow, Pesskow). ‚Die Wittwe nad) 
Albert v. Ezirnowicz (Czernuwka) hatte 1350 daſelbſt and in 
Mofa ihr Witthum von 100 ME 77), aber 1390 war das 
D. ſchon bei Deblin. 

10. Skaliczka. Kunka v Skalicz. trat hier 1376 ihrem 
Semahl Artleb v. Dbora 1 Hof und 1 Mühle ab 7°), und 
1415 verkauft hier Bohunek v. Riemtfchi 1 1/2 Lahn. nebft 
1 Mühle dem Theodorich v. Epranel, welcher dies fogleich an 
Czech 9. Kalnow veräußert, der auch 1416 1 Hof dafelbit von 
einer gewiſſen Foͤna erfand 79). Sein Sohn Sohann und deſſen 
Mutter Anna fchenften 1446 diefes D. fammt dem Hofe und 
Mühle einen Pechan (7) v. Ezrawiena, welcher feiner Frau 
Karma 20 Ehe. Gr. darauf verfchrieb 8°). Ihre Tochter 
Alena nahm 1492 den Bruder Joh. v. Stalicz. auf diefes D. 
fanmt Hof u. Mühle in Gemeinfchaft, ungeachtet des Wider 
fpruch® Wratiſſaws v. Pernftein, welhen 8. Wladislaw 1491 
das ihm nach jenen Pechan und befien Frau Katharina zuge 
fallene D. gefchenft hatte. Derfelbe Wratiflam hat es mit Hof 
md Mühle 1494 dem Benef v. Wochanczicz abgetreten 8°), 
bei welch letterm es feither verblieb. 

11. Schwinoſchig (Swynossiez). Agatha v. Swynoſſ. 
trat ihre dafige Morgengabe 1349 einem Wenzel v. Stirms 
fein ab, welcher : fie dem Buffet von Moſticz fogleih vers 
faufte 22), und 1365 überließ Artleb v. Kleczan dieſes D. fei« 
ner Frau Urfula im Werthe 0. 300 ME. 93), 1373 aber vers 
faufte es dem Peter v. Kleczan °*). Der Bormundb der 
Kinder von Lebterm vi kauft das D. 1390 an Wſſebor 
v. Raicz 85), deſſen Wittwe Margareti 1398 ihre Söhne 
Wſſebor und Johann, auf ihr daſiges Heirathgut in Gemein 
fhaft nahm, von denen ber erftere feiner Frau Anna 1406 hier 
fowol wie in Kl. Niemtſchitz und Sfebrow 150 Mi. Morgen 
gabe verjchrieb © 6). Nach feinem Tode verkaufen ed 1415 feine 
Teftamentövollftreder dem Waniek v. Boslowicz auf Czernahora, 
weicher der Frau Johanns v. Odkzetin, Katharina, 50 Schck. 





’6) M. 5. 66. ꝰ2) 18. *»2) N. 20. 7°) vi. A. 21. 23. 
so, vi, 41. °2) XU, 19. 39. 22) h. 11. 228) 1. 11. und 
Prov. Brun, 5. *H 1. 11. 25) M. 71. 209 IV, 2. 35. 
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Groſchen darauf anwies 87% Der Landeshauptmann Wenzel 
v. Boskowitz und fein Bruder Benefd verfauften aber 1437 
diefes D. fammt Veſte, Hof und dem D. Kl, Riemgig an J os 
hann Wrſs v. Orzetin, welcher darauf feiner Frau Katharina 
70 ME. verfihert 52). Einer der Nachkommen bed Lebtern, 
mit Namen Johann Zawiſs, veräußerte ed ſammt Hof und dem 
öden Kl. Niemczicz 1499 an Johann v. Hrochow *?), und dies 
fer wieber 1508 der Stadt Brünn ?°). — Ueber Aufifchy 
fehe man zum 3. 1470 die Befiter von Deblin, fo auch über 
Blahoniomw zu 1390, 1415 u. 1470; über Czernuwka 
zu 1350 u. 1390 gleichfalls; ferner über Czizek zu 1390 
1406 w. 1415 5; über Geftrjaby9 zu 1390, 1415 m. 1470; 
über Holafit zu 1390 ıc., über Kattow zu benfelben 35.5 
dam über Marſchow feit 1406, über Nelepetfch und 
Proſatin feit 13905 über Herotig. feit 1415, zu 1666 
u. 1693 aber bie Befiger von Wohantfchig, fo auch über 3 as 
wiſt feit 1636, und fchließlich über Lajanto, weldes Dekgf. 
Priemifl dem Burggraf; von Eichhorn Stibor ſammt der Benut⸗ 
zung des dafigen Eifenbergwerts überlaffen (Urk. von dieſ. 3. 
ohne Datum), feit 1358 bie Befiter von Lelefowig, von Gu⸗ 
rein (f. 1371) und Deblin (f. 1437). 

| Beſchaffenheit. Die Größe dieſes Körpers bes 
trägt 19,602 Joch, 648 2/6 [I KL. und die Oberfläche des⸗ 
felben ift mehr gebirgig als eben zu nennen. Die herrfchende 
Gebirgsart hier ſowol (namentlich bei Deblin), wie auf den 
benachbarten Tiſchnowitz, ift wahrfcheinfich, der an mehren Or⸗ 
ten zu Tag liegende Gneis; nebſtdem aber kommen Thon und 
Glimmerfchiefer , und ald Einlagerung Urtrapp, fo wie ftreden- 
weife der fchönfte weiße Urkalk vor ?"). Lesterer bildet bei 
Lajanko einen »Tabore genannten Felfen, und liefert den nahen 
Gemeinden einen reinen, zu verfchiebenen Bauten fehr geeigneten 
Kalt, der auch in ber Nachbarſchaft guten Abſatz finder. Bon 
andern Mineralien trifft man inöbefondere bei Lipuwka, 
fhwimmenden Asbeſt, gemeine Hornblende, dichten unb gemeinen 
Feldfpath, fo wie gemeinen Hornftein vor. Bei Lajanfo ift auch 
ein Eifenbergwerk, welches der Hſchft. Neuftabl und 2 Privaten 
zur Ausfchürfung überlaffen ift und fchon im J. 1236 betrieben 
wurde (f. oben). Im 3. 1234 war auch bei Deblin ein Sil⸗ 


"r) vl. 8. 15. 9%) Vm. 25. 99) XI 19. 9%) XIV. 3. 9°) ©. 
Mittheilungen 1824. ©. 340. 
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berbergmwert im flarfen Gange, wie man bied gleichfalle oben 

gefehen (ſ. Befiger von Deblin). — Der >Swinofchigere Fels 

fen, auch »Babylon« genannt (1/2 St. f. von gleidinam. D.) 

ift trigonometriſch auf 293,90 beftimmt. 

Am Gewäffer hat die Hfchft., mit Ausnahme mehrer 
unbedeutender Bäche, die Schwarzawa, welde von Tiſch⸗ 
nowig kommt, die Gründe von Herstig befpühlt, und auf das 
Eichhorner Gebiet übertrittz ferner die gleichfalld von Tiſchno⸗ 
wis herübertretenden Bäche Libohumfa mb Schinkowetz, 
wovon eriterer beim Tiſchnowitzer Vorkloſter, lebterer dagegen 
auf der Hft. Eichhorn in die Schwarzama fällt; ferner den 
2Deblinerbach,e welher 3 DD. durchzieht und auf das 
Dom. Tiſchnowitz übergeht. — Bon Teihen gibt ee A f. g. 
»Himmelteiche,e namentlich 2 in Wohantihie, 1 in Gurein 
(von 9 Metzen) und 1 in Lelefowis (13 Meb.); fie finb mit 
Karpfenbrut befebt. | 

Die Bevölkerung, indgefammt katholiſch nd mäh- 
rifher Zunge, beträgt 5962 Seelen (2874 mnl. 3088 wol.) 
und lebt vorzugeweife von den verfchiedenen Zweigen der Lands 
wirthfchaft. Die zu Ianbwirthichaftlichen Betriebe verwendete 
Bodenfläcde beträgt | | 

obrgftl. - unterthän. 

An Aecden . 9219. 983 RL 69129. 380 Kl. 
> Wifen . 188 2 1270 » 658 >» 8922 > 
> Hutweiden 41 > 1515 2 1711 > 558; > 
> Waltung. 8631 > 192 > 636 > 1257 >. 

Dee Boden ift mittlerer Art, und hat in der Regel, 
Kalt, Thon und Sand zur Unterlage. Man baut barein alle 
4 Öetreidegattungen, Hülfens und Knollengewaͤchſe und Rüben ıc, 
mit Bortheil an, eben fo auch Klee und Miengfutter. — Die 
obrigftl. Waldung zählt 7 Reviere, und ift mit Laubs (Eichen, 
Buchen, Ahorn und Birken) und Nadelholz (Laͤrchen, Buchen, 
Kiefern, Tannen und Fichten) beſtockt. Die Jagd iſt nie⸗ 
derer Art. 

Der landwirthſchaftliche Biehftand beträgt: 


obrigktl. unterth. 
Pferde 8 432 
Rinder 60 1111 


Schafe 110 .. 1814 Stüde, mit 
Ausfchluß einer beträchtlichen Anzahl von Ziegen, Borſten⸗ und 
Federvieh. Die 2 obrigkeitlihe Meierhöfe fin in Gu 


a) 
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rein und Wohantſchitz; der letztere iR bermal zeitweilig verpach⸗ 
tet. Die Obſtbaumzucht (Mepfel, Birnen, Pflaumen und 
Kirfchen) betreiben die Gemeinden Zernumfa und Peſchkow in 
freiem Felde, Die andern hingegen meift in eingefriedeten Gär⸗ 
ten. Die Bienenzucht verfällt feit mehren Jahren immer mehr. 

Mit Gewerben .beichäftigen ſich 216 Profeflioniften, wors 
unter 10 Müller, 4 Brotbäder, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
5 Gaftwirthe, 2 Glafer, 21 Hufichmiebe, 22 Kalls und Zies 
gelbrenner, 2 Schloſſer, 6 Tifchler, 20 Schuiter, 31 Schneider, 
7 Wagner, 6 Sägemüller, 1 Sattler, 1 Büchfenmader, 2 
Pottafehefieder, 11 Weber ıc- ıc. Zum Handelsſtande gehört 
1 vermifchte Woarenhandlung in Deblin. — In Gurein if 1 
obrgktl. Pottafchehütte mit 1 Keffel, welhe 50 Gent., und in 
Kejizinkan eine zweite gleichfalls mit 1 Keffel, welche 30 Gent. 
Pottaſche jährlich erzeugt. 

An Straffen hat diefed Dominium die von Brünn über 
Lipuwla ze. nadı Böhmen führende Poſtſtraſſe, und Die mit der⸗ 
felben verbundene durch Gurein nach Tifchnowig gebahnte Hans 
delöftraffe, nebit mehren gut unterhaltenen Landwegen. Die 
naͤchſte Poſt it in Lipuwka. 

In den Trivialſchulen zu Gurein, Lelelowitz, Lipuwka, 
Deblin und Lajanfo erhält die Jugend den nöthigen Unte r⸗ 
richt; 15 Arme Unterſtützung aus ben Armenanftalten 
bei den A Pfrünbden, deren Stammvermögen 715 fl. beträgt, 
und für die Gefunbheit forget 1 Wundarzt in Gurein nebft 
8 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Örtbefhreibung. 1. Gurein (mähr. Kurzim), 
ein an. der hierdurch nad Tiſchnowitz führenden Handelöftraffe 
und am Fuße eines Berges eben gelegener, von Brünn 1: 3A ME. 
wnw. entfernter Markt von 168 9. und einer Bevölferung 
von 1003 ©. (483 ml. 520 wbl.), welche 1475 Joch 975 
D 8. Aeder, 160 3. 1255 DKL Wiefen, 250 9. 353 
DK Hutweiden und einen Biehftand von 89 Pfo., 14 Ochſ., 
209 Kühen nebft 1203 Schafen befigen. Hier ift 1 obrgktl. 
Schloß, wovon ber Sig bed Wirthfhaftdamtes, 1 
unter Patronat bed Brünner Bifchofs ftehende Pfarre, Kirche 
und Schule, fo wie obrgktl. Mhof. Braus und Wirthshaus. Die 
Kirche, mit welcher auch das gleichnamige Dekanat verbunden 
iſt 2), und zu deren Sprengel nody die DD. Mähr. Künitz, 





92) Zum Sureiner Dekanate gehören die Pfarren: Tifhnos 
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Suatfhomwig und Zinzendorf gehören, ift ber Hi. Magda⸗ 
lena geweiht, hat A Altäre mit guten Blättern von Gnblinger 
(d. Hochaltarblatt), Stern (d. bh. Thereſia und Anton) und Wins 
terhalter Cd. hl. Kreuzes), und wurde 1770 von eigenem Ders 
mögen neu erbaut. Daß hier fchon um 1230 eine Kirche bes 
fand, deren Patronat fammt dem zu ihr gehörigen Zehent mit 
der Brünner St. Peterskirche vereinigt wurbe, hat man bereits 
oben (ſ. Befiger) "bemerkt. Der Ort, welder am 12. April 
1825 größtentheild abbrannte ? 3), hat übrigens 1 obrgktl. und 
1 Gemeinde » Wirthöhe. uud A Jahrmärkte, nämlid am 
Montag nad Fabian und Sebaftian, Montag nad Georg, an 
Maria Magdalena und Montag nach Allerheiligen. 

2. Deblin, 3 ıfR? St. fw. vom Amtöorte, theild auf eis 
nem Hügel, theild im Thale gelegener Markt von 122 H., 
mit 856 €. (415 mul. A441 wbl.), einem Grundbefit vom 
734 3. 1381 [I KL Aecker, 48 3. 533 IR Wiefen, 
193 5. 1544 [I RL. Hutweiden, 112 5. 218 TR Wal 
dung und einem Biehftand von 19 Pfo., 59 Ochſ., 104 Kuh. 
und 120 Schafen. Nebſt 1 obrgktl. Schloße und 1 Wirths- 
haufe ift hier auch eine dem hl. Niklas geweihte, mit 3 Altären 
verfehene Pfarrkirche (2 Glocden führen bie Sahrzahlen 
1481 und 1562) und Schule, welche unter obrgktl. Schuße 
fiehen. Eingepf. und eingefchuft find hierher noch die DD. 
Branfhlow, Herotig, Peſchkow, Aufofhy, Re 
lepetfh, Czernuwka, Czizek, Gefttaby, Neudorf, 
Drofatin, Blahoniow und Gabrda. Schon im 13. 
Jahrh. war bier eine Pfarre, deren Patronat 1294 der teutfche 
Drden erhielt ?*), aber von weitern Schidfalen berfelben ift 
nichts befannt. Sm 14: und 15. Jahrh. beſtand daſelbſt eine 
Burg (ſ. Befiger) , von der kaum eine Spur zu finden, und im 
16. ein Silberbergwerf unter dem Namen »Danielöberge, wor« 
auf 8. Ferdinand I. 1531 der Stadt Brünn die Bergfreiheit 
ertheilte ? 5). Uebrigens hat das Städtchen, welches fchon 1470 
Marktgerechtigkeit befaß (ſ. oben), A Sahrmärkfte, und zwar 
an Maria Heimfuchung, Montag nah Berflärung Chrifi, an 








wis, Burein, Augeſd, Bramau, Lipumfa, Eichhorn - Bitiſchka, 
Debiin und Teuftſch⸗Künitz; ferner die Lofalien: Trafow, 
Sajanfo, Swatoſlau, Tſchebin und Vorkloſter in Tiſchnowitz. 
22) Der diesfallſige Schaden wurde auf 44,984 fl. geſchätzt. 
20) ©. oben die Beſitzer. 9°) Urk. ddto, Zu Augsburg 20. Nor. 
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Gallus und am Tage der unfdmidigen Kinber. Im 3. 1784 
wurde ber hieſige obrgftl. Mhof. unter 20 nene Auſiedler ver⸗ 


Dörfer. 3. Aufofhy (Aussosy, ehemals Ossosy), 
3 1/2 St. w. auf einem Hügel, mit 12 9. und 90 €. (43 
mul. 47 wbL.). 

4. Blahoniow, 4 1/2 St. w. im Thale zwiſchen Wäl 
dern, zählt nur 3 H., mit 22 E. (9 mul. 13 wbL.). 

5. Branfhtow (Bransskow , ehem. Branyskow), 3 
U2 St. w. auf einem Hügel, bat 18 H. mit 90 €. (45 mul. 
45 wbl.). Sm 14. Jahrh. befand hier eine Pfarre (f. deſſ. 
Befiper), die fammt der Kirche ſpurlos verſchwand. 

6. Czernuwka, 2 1/2 St. w. im Thale, mit 9 9. md 
54 €. (283 uml. 26 wbl.). 

7. Cziſchet (Gzitek, ehem. Ezyefity), 3 1/2 St. w. in 
einer Schlucht, zählt 13 H. wit 75 €. (42 mul. 33 wbl.). 

8. Gefträabp, 5 St. w. auf einem Hügel, hat 31 9. 
‚mit 189 €. (91 mul. 98 wbL.). 

9. Serotig (Herolice) , 3 &t. wfw. anf einem Hügel 
zwifchen Wäldern, mit 30 H. und 149 €. (84 mul. 65 wfl) 
Im 3. 1693 war es veröbet 9%), und 1784 wurde ber bafge. 
obrgktl. Mhof. aufgelöft und. unter 6 Anfiebler vertheilt. | 

10. Hollafig (Holasice) , 2 2/4 St. f. auf einer Au 
höhe im Wale, hat 6 H. und A5 E. (19 uml. 26 wbl.). 

11. Battow, 5 Et. w. auf einer Anhöhe, von 26 9., 
mit 156 €. (77 mul. 79 wbl.). 

12. RKrzizinkau (Kr2izinkow), 5 St. wſw. auf einem 
Hügel, bildet ein eigenes Gut, und zählt in 54 9. 318 €. 
(151 mul. 167 wol.). Hier beſtand ehemals 1 Ritterſitz nebſt 
1 Mhof., welcher Iegtere 1784 aufgelöft und unter 16 Aw 
fiedfer vertheilt wurde. Der Ort ift nach Krjowp (Namieſch. 
Dekan.) eingepf. u. eingefchult. 

13. Lafhanto (Lazanky), 3 St. f. auf einer Anhöhe, 
mit 78 Sr mad 491 E. (227 mul, 264 wbobl.). Hier ift eine 
von E, k. Rlgufonds 1785 gefliftete umd feinem Schutze unter 
ftiehende Loka lie mit Schule, deren ver hu. Dreifaltigfeit ge- 
weihte alte Kircdye mit 1 Altar 1786 auf Koften des Pw 
trond erweitert und mit einem Thurme verfehen wurde, wor 
man 2 Gloden aus den II. 1528 und 1534 autrifft. Ei 


20) ©, Befiper von Wohanſchit. 
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gepfarrt find hierher noch die DD. Marfhomw u. Holafik, 
Daß in der Nähe diefed D. auf Eifenerz gebaut wird , haben 
wir bereits oben (ſ. Befchaffenheit) bemerkt, und fügen nur noch 
bei, daß der Migf. Przmiſl ſchon 1236 die Einkünfte von dies 
ſem D. und dem daſigen Eifenbergwerf dem Eichhorner Burg⸗ 
grafen Stibor abtrat ?7), 

14. Keletowig (Lelekowice), 1 St. d. im freunblis 
hen Thale, hat 77 H. mit 478 €, (227 mnl. 251 wbl.), 
1 Schule und 1 der Wranauer Pfarrkirche (dahin ift auch das 
D. eingepf.) unterftehende und dem hhl. Philipp und Jakob ges 
widmete Kirche mit 1 Altar und 1 Slode vom 3. 1515. 
2 darin befindliche Grabfchriften befagen, daß 1547 Dienſtags 
vor Wenzeslai die Gattin des Nitt. Joh. Wilhelm Waleczky 
v. Mirov, Katharina v. Kynaft, und 1551 Sonntage vor Bars 
tholomäi dieſer felbft geftorben find und hier begraben liegen, 
Daß hier fchon 1358 eine Burg, 1373 eine Pfarre, und 
außerdem 1544 — 1557 auch noch 1 Braus und Malzhe. 
befanden, erfieht man aus der Befiterfolge dieſes D.; von 
eriterer haben fi auf dem. Hügel in der Nähe ber Kirche bie 
jegt nur einige unterirbifche Gewölbe erhalten. Ein zu dieſem 
D. gehöriged Wirthshs. fteht hart an ber Poſtſtraſſe, und 1 
obrgktl. Mhof wurde 1784 aufgelöft und beffen Gründe unter 
Anſiedler vertheilt, woraus dad D. Zingendorf entitand. 

15. Aipumka, 11/4 St. n. auf einer Anhöhe und nahe 
an der Poftitrafle nach Böhmen, zählt 67 H. mit 388 €. 
(194 mul, 194 wbl). Hier ift 1 von der Obrgkt. 1733 ger 
fiftete und ihrem Schutze unterfiehende Pfarre, Scule und 
1750 von Patron neu erbaute, der hi. Gäcilia gewibmete und 
mit 3 Altären verfehene Kirche, zu der nod die DD. Swi⸗ 
nofhig, Norzitſchow und Lazan eingepf. find. Ein zu 
diefem D. gehöriges Wirthshs. Liegt hart an der Poftitraffe und 
dabei beiteht feit 1784 die k. k. Poſt. 

16. Marſchow (Marssow), 3 1/2 St. fw. im tiefen 
Thale, zählt 60 H mit 352 E. (165 mal. 187 wbl.). 

17. Lielleperfh (Nelepecz ehem. Nelepcozie), 3. St. 
wnw. theild auf einer Anhöhe theils im Thale, mit 8 H. und 
42 €. (21 mul 21 wbl). 

18. Neudorf (Nowa Wes), 5 &t. w. auf einer, An- 
höhe, zählt in 25 H. 173 €. (90 mnl. 83 wbl,). Hier war 





97) rk, ddte, in Tuschnowiez, 
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1373 eine Pfarre fammt Kirche (ſ. Befiger) ‚ welche feit dem 
fpurlos verſchwanden. 

19. Norzitſchow auch Noſche rau (Noriezow), 1 1/2 
St. wuw. auf einer Anhöhe, von 18 9. mit 155 E. (75 
mul. 80 wbL.). 

20. Peſchkow (Pegsskow, ehem. Pysikow), 2 1f 
St. fw. im Thale, mit 15 9. und 95 €. (42 mnl. 53 wbl.). 
Bei Schwoh fehlt diefer Ort 

21. Drofatin, A 1 St. w. auf einer Anhöhe, hat 
6 9. mit 33 E. (18 uml. 15 wbl.). 

22. Skalitſchkta (Skaliczka), 2 St. ww. im Thale, 
von 18 9. mit 115 E. (52 mul. 63 wbl.). Im 16. Jahrh. 
war hier 1 Befte, welche aber 1573 ſammt dem D. öde Tag, 
(f. Befiter von Wohantfchig). Das D. ift nad; Augezd eingepf. 

23. Smwinofhig (Swynossice), 1 12 St. n. im 
Thale rechts von der Poftfiraffe, hat 45 9. und 269 €. 
(115 mml. 154 wbl.). Bon der hier noch 1437 beftandenen 
Veſte (ſ. Beſitzer deſſelb.) erhielt ſich feine Spur; der obrgktl. 
Mhof aber wurde 1784 aufgelöft- und deſſen Gründe unter 15 
Anfiebler vertheilt. 

24. Wohantfhig (Wohanczice), 2 1f2 St. w. auf 
einer Anhöhe, zählte in 19 H. 158 E. (79 mul; 79 wbl.). 
Hier ift 1 obrigktl. Nitterfig und 1 Mhof, welcher aber dermal 
zeitweilig verpachtet ift; bas 1636 daſelbſt beſtandene Brauhs. 
iſt laͤngſt eingegangen. 

25. Zawiſt, 2 2 St. num, im Waldthale, zählt nur 2 
H mit 17 ©. (7 mnl. 10 wbl.). Ueber die unweit davon ſte⸗ 
hende Salvatorsfäule ſehe man die Note bei den DBefikern von 
Czernahora. 

26. Zinzendorf (Cinzendorf), 1 Et. 5. an der Poſt⸗ 
ſtraſſe eben gelegen, hat 29 9. mit 149 €. (75 mul. 74 wbl.). 
Das D. entftand aus dem 1784 aufgelöften Lelekowitzer Myofe. 


Allod.- Gut Habrowan. 


Lage. ES liegt oſtnordöſtlich von Brünn und graͤnzt im 

D. mit Wifchau, im ©. mit. Auſterlitz ‚im W. mit Poſoritz 
und im N. mit Ratſchitz. 

Defitzer. 1. Bon Habrowan. Der erfte bisher 

bekannte Befiger deffelben ift ein darnach ſich wennender Niklas, 
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weicher 1350 dem Laczek v. kenlez in Nemoyan 3 ME. jährt. 
Zinfes von 2 1/2 Lahn. für 30 ME. verfauft 2), und 8 3%. 
fpäter feiner Tochter Bertha und threm Gatten Niklas einen 
Antheil vom D. Tuczap ald Heirathgut abtrat °). Im 3. 
1371 verfchrieb Peter v. Habrow. feiner Frau Obgyſda 125 
ME. Morgengabe, auf Nemojan und Habrowan ?), und trat 
1374 einem Andreas, genannt Kyg, in Nemojan 1 Hof fammt 
1 Schankhs. ab *); aber ſchon 1385 ließ Mkgf. Jodok feinem 
Kämmerer Beneſs v. Pamieticz die Belle und D. Habros 
warn famme Wäldern als erblicyes Eigen in die Landtafel eins 
tragen, nachdem bie Wittwe jenes T Peters, Katharina, anf 
alle ihre Anfprüche daſelbſt Verzicht geleifter >). Indeß nannte 
fi} Peters Sohn, Bohufs, noch immerfort nad) diefem Habros 
warn, war aber im Iglauer Sreife begütert. Daß das ritters 
lihe Gefchleht Drabanowify v. Pienczin im Beginn 
be3 15ten Sahrh. Habrowan beſaß, und daß ed 1430 dem 
Raczek v. Czetechowiez gehörte, wie Cchwoy behauptet 9), 
it nicht fo gewiß, als daß ed 1437 unter mehre Beſitzer ges 
theit war. Eo nahm eben bamald eine Fronfa v. Habrow. 
ihre BB. Hieronym, Wanted und Sigismund v. Pyest auf 
ihre Mgabe in Habrow. nnd Medlow in Gemeinſchaft, und die 
beiden letztern verfanften ihre diesfalffigen Anſprüche auf Habros 
warn alfogleich dem Jaroſſaw von Schellenderg und Raczek von 
Czetkowicz, und der letztgenannte überließ hier feine 170 Schck. 
Broich. dem Benefd v. Onffom, welcher feinen Bruder, Johann 
Swinka, darauf in Gemeinfchaft nahm. Sn dem nämlichen J. 
beſtaͤtigte Mkgf. Albrecht die Gütereinigung des Ritters Arkleb 
v. Wleznow mit den Waifer nady Strogzet v. Habrow. in dems 
felben Habrowan. Sm 3. 1447 verfauft Burian v. Wicz 
now fein erblihed Gut Habrowan mit Hof, Schankhs. und 
öde Belle dem Jaroflaw v. Schellenberg, welcher fchon 
das Fahr zuvor von Johann v. Onffom 17 Schck. Er. jährl. Zinſes 
daſelbſt erftanden und auf das Gefammte feiner Gattin Beronifa 
v. Boskowitz 750 Ehe. Gr. verfchrieben hatte 7). Johann 
v. Schellenberg verfaufte dieſes D. fammf der Burg nnd 
dem Hofe den BB. Wenzel u. Georg Syrowatka von 





1) B. ®. (durchaus) Czud, Bran, 1, 22. 2) Daf. lib. Joanna, de 
Bozkowiez 12. *) Daf. District, Brun, 22. 1. 16. HU 
2. 4. *) Topogr. I, 131. 7) vi 11. 16. 23. 44. 58. 
62. 

2, Band, 29 
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Lhota 9%), und Salomena von Ehota nahm 1512 ihren Ges 
mahl Johann Zdienin darauf fowohl, wie anf andere DD. in 
Gemeinfchaft ?). Diefer höchſt eifrige Bertheidiger und Bers 
breiter der Iutherifchen Lehre in Mähren '°) befaß es wirflid 
noch im 53. 1530 °°), nad) ihm fein Bruder Wilhelm und 
1567 des letztern Söhne Johann und Friedrich Dubs 
czanftp v. Zdienin *2). Sie verfauften’aber 1574 die 
Burg und D. Habrowan nebft 1 Hof, feruer die DD. Nemo⸗ 
gany und Lilcze Cdiefes mit über Burg und Patronat auf dem 
Liltfcher Berge) an den Kämmerer des kleinern Brünner Ge⸗ 
richte, Johann Bohuslam Zaubet v. Zdienym und feine 
Frau Anna v. Zaftrjil '3), denen ihr Cohn Wilhelm im 
Befig nachjfolgte und 1588 feier Gattin Katharina Rageczfa 
v. Mirow für den Fall feines Abiterbend die Burg und D. 
Habrowan mit Hof, Brauhs. und Mühle, ferner die DD. Ne 
mojan und Lilcz Cmit Patronat, Obſt⸗, Hopfen⸗ und andern 
Gärten) in 12,500 fl. förmlich abtrat*“). Sie ſtarb ihm 
vor, und er verſchrieb 1595 der zweiten, Magdalena Stoſs von 
Kaunitz, auf dieſes Gut 6500 Schck. Gr. als Mgabe 5), 
ſtarb aber doch kinderlos, worauf Habrowan (nebſt Zdaunek, 
das er auch beſeſſen), feiner Schweſte Katharina, Eliſa—⸗ 
beth Zaubek :c. zuflel, welche ed, und zwar Habrowan mit 
1 Burg, Nemojan und Liltſch Cmit Patronat), fammt Drühlen, 
Teichen, Brauhs., Obſt⸗ und andern Gärten. — für ben Fall 
ihred Todes, am 12. Nov. 1635 dem Jeſuiten⸗Orden 
zur Gründung eines. Kollegiumd an einem dem Kaifer und dem 
Dim. Fit. Biſchof beliebigen Drte abtrat 6). Diefer Orden 
befaß es bis zu feiner Aufhebung 1773, worauf ed dem Ef. 
Studienfonde zuflel, welder ed am 7. Dezemb. 1824 dem 
Sohann Nitter v. Härring, k. k. priv. Großhändfer un 
Brünn, (Ct am 17. Jänner 1836) für 95,300 fl. C. M. 
verkaufte, Ä Ä 

2. Don Lultſch Cehemals Lilcz). Nach diefem D. nannte 





2) Xi. 21. ?) XIV, 14. 20) Er fol in diefer Hinficht polemiſche 
Schriften in feiner Druderei zu Lultſch haben druden laflen ; gewiß 
it es aber, daß feine Briefe an die »Bunzlauer Brüder« und deren 
Antwort im 3. 1527 zu Proßnig gedrudt wurden. Brünn. Bo 
chenblatt 1826. Nro. 86. 11) XX. 13. 22) XXV, 10. 2°) XXVI, 
20. 3°) XXVMU. 5. 9) 74. IC) Diejed Kollegium wurde an: 
fanglich in Kremfier gegründet, nad 1648 aber nad ling. Hradiſch 
überfegt. Vergl. diefe Städte, 


4 


‚895 


ih im 1Aten und 15ten Jahrh. ein fehr verbreiteted Ritterge- 
ſchlecht, dad aber meiſt anderswo begütert war. Hier ſelbſt wa- 
: ron es folgende Glieder defiefben: 1350 ein Luget v. Lulg . 
(. oben Habroman), deflen Mutter Dffla 3 33. fpäter fi 
mit ihm und feinem Bruder Czenek wegen ihres dafigen Wits 
thumd einige ' 7). Sm 5%. 1365 einigt fich ein Bedrjich von 
eulcz mit dem Neffen Luczek bezüglich feines dafigen Eigens 65), 
und der Letztere verfchrieb auf feinen Antheil feiner Frau Mar: 
gareth 150 ME. als Heirathgut; erfaufte 1381 von Andread 
Kyg v. Hartmanig in Nemojan 1 Schankhs '?), und vers 
ſchiib 1385 feiner Frau Margaret) auf Nemojan 100 ME, 
Vinhum, während sin Mir v. Lulcz daſelbſt feiner Frau Dos 
rothen gleichfall& 150 ME. anmied, Indeß werfaufte gleichzeis 
fg der genannte Luczek feinen BB. Liczek, Johann CPriefter), 
Mir und Brorzich fein ganzes Eigen in Lulcz für deren Erb» 
ſchaft in Tworjehrady, welche ſich diesfalls fogleich einigen, und 
kiczek erfaufte 1390 mit Bohuſſ v. Wiſſtow von Dobefs v, Zy⸗ 
roticz deſſen Erbfchaft in Nemojan nadı der Witwe Peters von 
Habroman, Katharina *°), Im J. 1406 erfaufte Bedrzich von 
kylcz von dem Bruder Dietoch ynd den Neffen Lidſſaw und 
Bedrzich deren Antheile an der bafigen Burg, am PBatronat, an 
ben Aeckern beim Burgberge fammt Gärten und 1 Freihof, und 
gab dafür dem genannten Bedrzich (Metyczka genanıt) dad D, 
Nemojan, welcher feiner Frau Elsbeth. 130 Mtk. darauf vers 
Khried 2°), Im folgenden 3. verficherte hier Liczef v. Lulcz 
feiner rau Kathgring 115 ME. 22), und verkaufte 1412 fein 
ganzes dafiges Eigen dem Karl v. Lulez, der feiner Fran Kunka 
300 ME, darauf anwies ?’),. Sm 5. 1415 verfuuft bie 
Witwe nah Karl v. Lylcz, Kunka v. Dbora, ihr daſiges Hei⸗ 
rathgut von 300 ME. an Buſſek v, Lylez, welcher einen Theil 
feines Habes daſelbſt dem ält. Bedrzich v. Lylcz fir 115 ME, 
veräußert, und auf dem andern feiner Frau Eva 125 Me. 
verſchreibt. Eben damald verkaufte auch Byczek 9. Lyl. dem 
Bruder Bedrzich (Motycka) feinen väter Antheil yon Nemojan, 
weicher darauf feiner Krau Elsbeth 100 Me. anwies, und 2 
33. fpäter feinem Eohne Dywa die Burg Lylcz mit 1 Hof, 
1 Mühle und dem Patronat über Kirche und Kapelle, als 





7,8. L. (durchweg.) i. Lib. Johann. de Bozkowier, 1. 2) Prov 
Brun. 6. ibid, #9) 1. 30. 62. *20) l. 11. 12. 7.28, IV. 
29, 30, *2) V,3, 22) V, 3 1% 

29% 
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Heirathgut abtrat, welcher darauf feiner Frau Elsbeth 120 Mt. 
verfchrieb **). Im J. 1476 verfaufte Eliſabeth v. Lylez bie 
fee T. mit der Burg, 2 Höfen, Patronat über bie Pfarr⸗ 
und Kapfaneifirdyen, 7 Lahme, 1 Mühle, dad D. Nemojany x. 
dem Wenzel v. Ludanig, welder daranf feiner Gattin 
Alena v. Waldſtein 1000 Dukat. verficherte >). Wie es von 
Diefem hinweg kam, weiß man nicht, fo viel iſt aber ſicher, 
daß 1523 Heinrich v. Lichtenburg und Johann Czelaud v. Pas 
lowicz die öde Burg Lylcz fammt dem D. und Patronat, fer 
ner dad D. Remofan und Antheil von Tuczap dem Alt. Johann 
Pliat v. Zdienin verkauften ?%), welcher 4 35. fpäter fein 
Gattin Salomena dv. Lhota darauf 750 fl. mähr. verfchrieb *7). 
Ben nun an blieb diefes D., fo wie Nemojan, mit Habrowan 
veremigt, — Lieber Letzteres fehe man von 1315 an die de 
figer von Lulcz. Außerdem fügen wir noch bei: daß 1392 Wet 
v. Solenftein dem Wiſchauer Bürger, Namens Bohufe, und 
dem Bedrzich v. Lylcz 9 Lahn. und 1 Mühle in Nemojan 
fchentte ?°), ferner, daß 1437 die Wittwe nad, Motyafa von 
Lycz, Eiifa, dem Arkleb v. Wiczkow diefes D, für 230 M, 
verfaufte, der. ed 10 3, fpäter wieder, ſammt 1 Hofe und 
Mühlenftätte, an Johann v. Wſſechowicz veräußert 29), Eu 
Joham Munich v. Wſſechowicz verfauft 1476 fein Heirathgut 
von 230 ME. auf Nemojan dem Wenzel v. Ludanicz 3°) und 
fo verſchmolz auch dieſer Theil mit Lultſch. 

Defihbaffenbeit. Der Flächeninhalt beträgt 3517 
oh 160 D Kiftr., und die Oberfläche iſt theils hügellig, 
theils keſſelarig. Nur 2 Berge, 2Skt. Martine und »Rad: 
‚ flateme (1fA ©t. nö. von Lultſch) find erwähnenewerth; jene 
hat eine ‚ovale Form und mißt etwa 30 Kiftr., diejer dagegen 
230°, 31. Sie beftehen aus Sandftein und Grauwacke. Gr 
meiner umd jaspisartiger Kiefelfchiefer., fo wie Gelberde fadet 
man häufig auf diefem Gebiete, 

Tom Gemwäffer ift nur ber einzige 2Ratſchitzere 
Bach, welher auf bem gleichnamigen Dominimm entfpringt, 
erwähneuswerth. Er fchlängelt fich durch das D. Nemojan und 
läuft in ſüdl. Richtung unter dem Namen >Nemeojaner Badı 
ber Hſchft. Aufterlig zu. Bei anhaltenden Regengüffen wird 
er oft fehr reißend. — Im mörbl. Thale gegen Ratſchitz zu, 
— — — 


»2) VI. 9. 10. 13. 39. IX 5. Xu. 11. FH XVM N. 
»7) XVm. 4. *9) BALE. 1. 91. *9) Vi. 28. 64. ?°) Xl. 6. 
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hegt der »Chobottere Teich von eva 30 Metz. Ausmap and 
wird mit Karpfen und Hechten befebt. 

Die Bevöllerung, indgefammt mährifder Sprache 
md katholiſchen Glaubens, zählt 1944 Seelen (933 mul. 
1011 wbl.). | 

Erwerbs» und Ertragsquellen finb: die Landwirth⸗ 
khaft, darunter insbefondere der Anisbau, Erzeugung und Ver: 
führung des Schotterd auf die Poſtſtraſſe, Holzverführen nad 
Brimn und Halsbänder » Berfertigung fir das k. k. Militär, 

Die landwirthſchaftliche Bodenflädye beträgt 


obrigfeitl. unterthän. 
m Adern . . 358 3.1153 ) AÆl. 17053 3. 1005 DK. 
»kihen . . 10 > — > — » — 2 


v⸗ 


> Wiefen u. Gärten 12 > 1113 > 154 2 671 
» Sutweidten . -. 16 > 811 > 35 > 906 > 
>» Wang „. 1172 > 182 > 61 > 719 

Der Boden befteht aus gelbem und ſchwarzem Rehm, dam 


ans weißgefbem mit Sand gemengtein Letten, und eignet ſich 


ganz vorzüglich füt Anbau aller Getreidegattungen, mitunter 
auch ded Gemüſes jeder Art; die Unterlage beiteht aus Sand, 
Sandſtein und Grauwacke. Die obrgktl. Waldung bilder 1 
Revier, das 2Lultſchere; vorherrfchend find darin die Fiche, 


Lirfe und Kiefer, gemengt mit Weifibuchen, Erlen, Lärdıen m, 


Tamen. Die Zagd iſt niederer Art. — Die Obſtbaumzucht 
wird theils in Gärten, theil® im freien Felde eifrig betrichen 
und liefert Zwetſchken, Birnen und Nepfel edlerer Art. Die 
dienenzuche ift nur Liebhaberei Einzelner. 

Der landirthfchaftliche Biehftand ift wegen Mangels 
an Wiefen und Des geringen Felberbetrags zum kuͤnſtlichen Futter 
geringfähig und befteht : 


obrgktl. unterthaͤn. 
aus Pferden·...20 107 
> Ridemn . .„ „ 180 152 
> Shafen . . . 400 224 Stüde, worunter 


die Pferde der Gemeinde Lultfch vom fehr guten Schlage find, 

Die Obrigkeit hat 1 Meierhof in Habrowan, worin 
dad veredelte Vieh eingeſtellt iſt. 

Gewerbe werden nur zum nöthigften Bebarf von 35 
Meiftern betrieben, worunter 1 Brauer, 2 Branntweindrenner, 
4 Müller, 3 Fleiſcher, 6 Schmiede, 2 Ziegelbrenner, 5 Schnei⸗ 
der, 4 Schuſter ꝛc. — Der Handel beſteht im Verführen 
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von Mehl und grüner Kuͤchenwaaren nah Wiſchau und Brünn 
mittelft der in fübl, Nähe vorbeiführennen Poftftraffe von 
Brünn nach Olmütz. Außerdem find aud) im Imern des Gr 
te8 die Straffen im guten Stande, und die nädfte k. £. 
Poſt it in Wifhan. j 

Armenanftalten gibt ed in Habrowan und Lultſch mit 
einem Gefammtvermögen von 500 fl., und insbefendere auch 
noch 1 Armenverforgungsanftalt, welche 13 dürftige und uwer⸗ 
‚forgte Waifen wochentlich betheilt. — Mittelfchulen für Jugend 
unterricht beftehen in Habrowan und Lultſch, und für Ges 
ſundheitspflege ift ein in NRatfchis wohnender Wundarzt 
nebſt 2 Hebammen, naͤmlich in Habrowan und Lultſch. 

Ortbeſchreibung. — 1, Habrowan CHabro- 
wany), 3 Meil. ond. vor Brüns, am ſüdl. Abhange eines 
ehemaligen Weingebirges, und find von der Poftfiraffe nad) 
Olmütz gelegenes D. und zugleich Amtsort des Gutes, ven 
139 9 mit 760 ©; (358 wml, 402 wbl), Hier befinden 
ſich 1 von der Obrigkeit im J. 1825 im edlen Style neu ers 
bantes Schloß, 1 ber Wajaner Pfarre ald Tochter unterjtehende 
1523 von Johann Dubczanſky v. Zednin erbaute und ber hhl. 
Zreifaltigfeit ge:veihte Kirche mit 3 Altären, ferner 1 Schule, 
Dad obrgftl. Amtshbaus, 1 Brau⸗, 1 Branntwein⸗ und 1 Gaſt⸗ 
haus. Der Dre, deſſen Hänfer in. Folge oftmaliger Brände 
und ber den hiedurdy Berunglückten geleifteten namhaften Unter 
flügung von. Seiten der Obrgkt. und der Brandfchaben » Bers 


ſicherungsanſtalt, dauerhaft und gefällig gebaut find, if nad 


Wajarı eingepfarrt und hatte fchon 1385 eine Veſte, welhe 
1447 verödet, 1482 aber wieder aufgebaut war. Bor etwa 
13 5%. heftand hier eine vortheilhaft befannte Rofoglio s Fabrik 
eines Privaten (Weißbach), welche feitdem eingegangen if. 

| 2: Lultſch (Lulcz ehem: aud; Lylo&), 1 St. nö. am Fuße 
des Gebirges maleriſch gelegenes D., zählt 1479. mit 812€ 
(395 mul. Ai7 wbl.). Hier beftehen 1 feit 1836 nen er- 
baute Pfarre (Wiſchau. Dekanats) und 2 Pfarrfirden, 
von denen bie im Drte (mit 1 Altar) dem hl. Iſidor gewidmet 
it und 1739 auf Koften ded damaligen Pfarrers Hlawka it 
ovaler Form erbaut wurde, die andere aber auf dem weſtl. ge⸗ 
legenen und die fchönften Fernſichten darbietenden Skt. Martins⸗ 
berge ſteht, demſelben Heiligen geweiht if und 3 mit Blättern 
von Raab und Bilvhauerarbeiten von Schweigel gezierte Altäre batı 
In ihrer dermaligen Form wurde fie zwifchen 1751 und 1754 


— 


399 


of Koften des hiefigen Pfarrers Martin Dworjansky erbaut, 
und zum Gottesdienſt in der Sommerszeit beftimmt. Eingepfarrt 
ind hieher auch die DD. Remojan, Piftowig, Roſter⸗ 
nis, Swonomwig und Tutfchapp. Außerdem. find hfer noch 
1 großes Schulhs., 1 Branntweinhe,, 1 derlei Jägerwohnung 
md 2 Wirthshäuſer. Die Einwohner tragen fich bürgerlich und 
find fehr fleißige, mit Sinn für Muſik reichlid) begabte Land» 


wirthe. In Lultſch beftand fchon 1377 eine Pfarre, deren da⸗ 


maliger Seelforger Johann hieß ?*'), und im J. 1406 fland 
hier auch 1 Burg, die aber 1523 bereitd verödet war. Auch 
befand fich hier 1476 eine Kaplaneikirche und Cangeblih) 1527 
eine Buchdruckerei (f. oben Befiter). Im J. 1779 wurde 1 
dafiger obrgktl. Mhof aufgelöft. und beflen Gründe unter Anſied⸗ 
fer vertheilt; | 
3. Stemoian (Nemojanf), 1,2 St. no, im Thale, 
D. von 60 H. mit 372 ©. (180 mul 192 wol.); der Ort 


hat 1 Wirthehs, "und am der Pofiftraffe 1 bedeutendes Gaſthaus. 


Alod.- Gut Hajan. 


Lage. Liegt im ©. von Brünn, zwifchen den Domi⸗ 
men Raigern , Kanig, Selowig-:(D. Tilowitz), Sofolnig, Krits 
(den, (DD. 65. ⸗und Klein⸗Urhau) und Chirlitz. Das Dorf 
Strelitz liegt 1 MI. wuwſtl. davon entfernt ‚ zwiſchen Roſſitz, 
Pürfhis und Kritſchen. 

Beſitzer. Gegenwaͤrtig beſitzt das Ent Heinrid 
Ritter u. Smetana — Im J. 1323 tauſchte die Königin- 
Witwe Eliſabeth das D. Hajan von der Kaniker Nonnenabtei 
gegen dad D, Pralig ein und fchenfte, es der von ihr geflifteten 
Rommenabtei KRonigin⸗-Kloſter in At» Brüm '), ad K. 
Joham beftättigte biefen Bertrag in bemfelben Fahre *). Dieſes 
Stift befaß es bis 1714, wo die Aebtiffin Rofa, wegen Er- 
kaufs des Gutes Oflawan , die. DD. Telluig (jetzt zu Sofelnig 
gehörig), Hajan und Syrowig Autheil) dem Johann Bapt. 


— 





"N Er unterfertigte damald eine Urfunde für bas Brünn. Minoriten⸗ 
Kloſter. 

2) urk. ddto. in chunicz XI. Kal, Marc, *) ddto, Brunae Vil, 
ld, Nor, 
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Kaſchnitz d. Weinberg, 8. k. General: Kuiegäfäfla » Ders 
walter, für 10,100 fl. rhn. verfaufte. Diefer überließ am 4. 
März 1717 Hajan und Syrowitz, (mit Ausnahme der Aeder, 
welche an Folge eines Vertrags vom J. 1601 dem Brünn. 
Skt. Peteröberger Domkapitel abgetreten worden find) dem Rit⸗ 
te Euſtach Joſeph Gerſtmann von Gerfifeld um 
4100 fl. rhn., für deflen Sohn Wenzel Anton fi, nas 
mentlid Bas Gütl Hajan, Antheil von Syrowitz unb die Bor 
brauer Mühle, das k. Landrecht, Schuldenhalber, am 4. Zul 
1746 dem meiſtbietenden Tribunalsbeifiger in Mähren, Hein 
rih Hayek». Walhftätten für 14,200 fl. rha. verkaufte. 
Hugo Freih. v. Waldſtätten veräußere bad Gut am 15. 
JInni 1790 wieder n Mathias v Smetana um 22,225 fl. 
rhn., welcher 1791 flarb und es feinen Söhnen Michael 
und Leopold nadließ, von welden ber legtere ed in Kolge 
der Erbabtheilung vom 5. 1794 im Einfauföpreife übernahm, 
und am 5. Juli 1811 als alleiniger Befiger ausgezeichnet wurde. 
Er ftarb ohne Hünterlaffung eines letzten Willend am 2. März 
1810, und die nadhgefaffenen Erben, nämlich die Wittwe Ro⸗ 
falia v. Emetana und die Kinder, Rudolph (Priefter der Bers 
ſammlung des allerheil. Erlöfers), Anna Emilie v. Kröhlichäthal 
und Maria Leopoldina, fämmtlich geb. v. Smetana , überließen 
ihre Antheile daran am 21. Febr. 1832 ihrem Gohne und 
Bruder Heinrih um 81,121 fl. C. M., und zwar Hajan 
mit der Efligfabrif für 54,121, Strelitz aber um 27,000 fi. 
C. Münze. 

Ueber dad zu 3 Dominien gehörige Syrowig weiß 
man Folgendes: Im J. 1336 ſchenkte Gertrud, Kammer 
frau der verwittweien Königin Eliſabeth, lebtwilig für ihr 
Seelenheil der Nonnenabtei bei Sf. Anna in Brünn 6 ME. 
jähel. Einkünfte von ihren Lahnen in Syrowig, (Zieranicz) ?), 
obwoNl diefelbe Abtei ſchon früher Einiges hier befeffen haben 
mode, weil ibe Migf. Karl 1342 dad gefammte von ber 
Königin Eliſabeth gefchenkte Eigen in den DD. Schöllfhis und 
Syrowitz beftättigt *). Diefer Theil blieb feitvem bei dem ges 
nannten Klofter; wie und wann er aber an dad Königin⸗ 
Klofter in Alt- Brünn gelangte, von dem er mit Hajan im 
J. 1714 abgefommen if (ſ. oben), iſt nidyt anzugeben. — 


Lou 


2) lirf. ddto. fer, V. aute Esto mibi Dom. *) Urk. ddto. Prage 
die translat, S. Ludmille, 
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Einen anbern Theil dieſes D. beſaß 1495 Johann Benebift 
v. Boskowitz⸗ Gzernahora und fchenkte eben damals dem Brilun, 
Minoritenklofter davon 10 Schd. Denare jährl. Zinſes, behielt 
aber fi und feinen Nachkommen den Grundbefig vor 5). Seit⸗ 
dem wird beffen nicht früher erwähnt ald erſt 1590, wo Jos 
hann Graf v. Thurn anf Pürfchig dem Mathias Skydinſty von 
Skydinie 28 dafige Inleute und. Weingärten verfaufte %), Als 
biefer farb, veraͤußerte das Landrecht für die nachgelaffenen 
- Waifen 1609 diefen Theil, ſammt Wein» und Bierfchauf und 
Weingärten, dem Befiker von Kanitz, Johann Erumwfig von 
Drnowitz für 3100 fl. mähr, 7). (Man vergl, auch ben Ars 
tifel Syrowitz bei der Hſchft Kanitz). 

: 3. Strelitz war, obwohl vom K. Ottokar um 1270 ter 
Stadt Brünn verpfändet 8), laudesfürftlich, bis ed Migf. Jos 
hanu im 5. 1375 der von ihm geflifteten Karthaufe, nebft 
dem Walde 2 Hayholcze und mit Ausnahme des Gemeindewal⸗ 
bed, ſcheulte ?). Dabei verblieb es bis zur Aufhebung berfel- 
ben im 5. 1782, und wurde mit der Hfcft. Königefeld von 
ber k. k. Stantögüter » Veräußerungs » Kommiflion am 6. April 
1825 dem Joſeph Schindler, und von biefem am 20. 
Auguft d. J., einzeln an Heinrid, Ritt. v. Smetana um 
23,500 fl. E. M. verfauft, der es auch mit Hajan vereinigte. 
Beſchaffenheit. Das Gut beträgt im Ganzen 
2942 2/3 Joch, und zwar, der Bezirk von Hajan 347 1/3, 
ber von Stielig 2490, umd ber Autheil von Syrowitz 105 1/3 
Joch. Die Oberfläche ift hügellig, meift aufgeichwemmtes Erbs 
reich, und nur bei Gtielig Mittelgebürg, wo die »wifofa huͤrae 
und der 2Schpybernſthe Berg als die namhaften Punkte erfcheis 
nen. Bon Mineralien bat mau hier (bei Hajau), Holzſtein, 
gemeine, blättrige Hornblende und Rußkohle, ferner Hoßopat, 
dichten und fchönen Bitterfalf in großen Stücken, gemeinen Jas⸗ 
pis und Epidot auf Klüften des Hornblendgeſteins vorgefunden. 

Am Gewäffer it nur bei Stielig den Bach Obrama, 
welcher vom Roſſitzer Gebiete berüber tritt, im W. de Ges 
meinbegrängen dieſes D. bildet und im öftfichen Laufe ber 


s) lirf. ddio in Czernahora die Martis post festum S. Crucis, 
Darin heißt ed: in pago Surovicz post Brunam prope Mödricz., 
*s„B.2. XXxvn 22. ?) Daf. XXX. 29. 2) rk. im Öerberts 
Cod, epistol Rudolphi I, Rom. Reg. p. 162. ?) Hrf. ddto. 
Biunae die 9. Ypoliti Matt. 
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Schwarzama zueilt, in bie er ſich bei Popowitz (Hſchft. Rai 
gern) einmündet. Er betreibt in feinem ganzen Laufe 7 Müh—⸗ 
Ien, 3 Brettfägen nebft 1 Pulvermühle, und führt nur Weißs 
fifche und Krebfe. Die 2 Teiche bei Strelib wurden laͤngſt 
in Aeder und Wiefen umgewandelt. 

Die Bevölferung zählte 1022 Katholiken (460 
mut. 562 mwbl.) und 6 Juden in dem obrigftl. Beftanbhaufe 
zu Strelitz. Die herrfchende Sprache ift die mährifche, doch 
wirb in Hajan zum Theil auch Teutſch geſprochen. 
—Erwerbsquellen: bie Landwirthſchaft. Zu ihrem 
Betriebe verwendet man: 

obrgktl. unterthaͤn. 
Als Aecker.. 281%. 839D Kl. 10775. 1118D &l. 


> Wieſen.. 312 1050 > 87 2 377 2 
> Gärten.. 721083 > 13 2 1261 > 
> Hutweiden . 23 > 8: > 74 > 438 > 
> Weinsärten „. — > 1075 > 165 > 641 > 
> Wang . 553» 753 2 617» 13» 


Der tragbare Boden tft in Flächen meiſt kalkhaltiger 
Lehm, der nur in höhern Lagen mit Sand gemifcht erfcheint; 
feine Unterlage tft da felfig. Der Weinbau ift midt bedeu⸗ 
tend umd kann im Durchfchnitt = Erträge jährlich höchſtens auf 
500 Eimer angenommen. werden; ber bei Strelig erzeugte ik 
gut und haltbar. — Die Obſtbaumz ucht wird allgemem in 
Gärten und auf freiem Felde mit Eifer betrieben , und Fiefert 
Stein s und Kernobft mitunter vorzüglicher Art, vorzugsweile 
aber gute Kirfchen ımd Zwetſchken, welche in Brümm Abfag fir 
den. — Die obrgftl. und Gemeinde-Waldung bei Gticht 
bildet nur 1 Revier mit vorherrfchenden Eichen und Kiefern. 
Die Jagd iſt niederer Art. 

Der Viehftand zählt, außer einer beträchtlichen Zahl 
von Boritenvieh und Ziegen, 


obrigktl. unterthaͤn. 
an Pferden. . 12 .. 92 
>» Rinder >... 0. 30... 135 
» Schafen . » oo. 500. . 86. 


Die Obrigfeit hat nur 1 Meierhbof im D. Hajan mit 
155 Joch Aecker. 

Die Handwerke (darunter 2 Müller, 2 Branntwein⸗ 
und Nofegkobremer, 2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner rc.) ſind um 
erheblich und ur auf dem nöthigften einheimiſchen Bedarf bes 
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rechnet. In Hajan ſelbſt beſteht ſeit 1797 eine der Obrigkeit 
gehörige k. k. priv. Fruchteſſig⸗Fabrik von neuer Erſin⸗ 
dung, welche in ſehr vortheilhaften Rufe ſteht und in der Um⸗ 
gegend ſowohl, als in Brünn das Erzeugniß abſetzt. Eben da⸗ 
hin wird auch das entbehrliche Getreide, Obſt, Milch, Butter, 
Geflügel, Brenn⸗ und etwas Bauholz verführt, welcher Ver⸗ 
kehr mittelſt der von Brünn nach Wien, unweit von Hajan 
führenden Poſtſtraſſe, und jener, welche gleichfalls von 
Brünn nad) Iglau in der Nähe von Sttrelitz gebahnt iſt, ges 
fordert wird. Die nädhfte Ef Poſt it in Raigern, 

Für den Jugen dunterricht befteht in Strelitz 1 Tris 
viaffchufe, und für Unterftügung von 3 Armen eben da 1 erit 
im Entftehen begriffene Anftalt 76 fl. C. M. Kapital. Aerzt⸗ 
lihe Hilfe leiften die Aerzte benachbarter Dominien, in Stie- 
litz ſelbſt iſt nue 1 Hebamme. 

Örtbefhreibung. — 1. Saian CHajany), 
2 Meil, ffw. von Brünn und 3/A M. w. von der Wieners 
Poſtſtraſſe entferntes, in einem gegen D. abgeflachten Thale. ges 
legend D., von” 36: H. (mit Ausfhluß der Fabriks- und 
Wirthſchafts⸗Gebaͤnde) und 239 @, (104 mul. 135 mbl.). 
Hier befinden fi) das obrätfl. Wirthfhaftsamt, 1 im gu⸗ 
ten Styl gebautes Schloß mit einem zierlichen Garten, das 
oben bereits beſprochene Efligfabrifs s Gebäude nebft 1 Mhof. 
Der Dre ift nad GP, »Urhan eingepf. und eingefchult. 

2. Stielig (Stözelicc), 1 M. w. in einem von wal⸗ 
digen Anhöhen umgränzten Thale, D. von 122 9. mit 747 
E. (34% ml. 205 wbl.). Außer einem, 1 Stochwert hohen, 
alten Refivenzgebände der Königsfelder Karthaufe als chemalis 
ger Obrgkt., find bier auch: 1 aufgelöfter Mhof, 1 Jäger, 
1 Wirths⸗ und 1 Branntweinhaus; ferner 1 Mühle und eine, 
fammt der Schule dem obrgktl. Schu und Brünner Dekanat 
unterſtehende alte Pfarre, beren, dem hi. Egybius gemeihte 
Kirche, 3 Altäre and unter den 3 Glocken eine mit ber 
Jahrszahl 1562 aufzumelfen hat. Zu ihrem Sprengel gehört 
Aur diefer einzige Ort Der dafige Pfarrer Wenzel Ruziczka, 
ein Greis von 80 IJ., wurde 1833 in feiner Wohnung nad 
einem raͤuberiſchen Anfalle von einem berüchtigten Raubmörber, 
welcher nachher den verbianten Tod erlitt, graͤßlich erſchlagen. 

Don dem den Hrößern Theilen nach zu den Dominien Has 
nis and Sokohnitz gehoͤrenden und fü, 1/2 SM. entferutem Torfe 

4 Syeowig befigt Hujan nur 6 Halblahnhaͤuſer mit 46 E. 
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(19 mul. 27 wbl.). Auf dem bad D. überragenden Hũgel 
fieht die dem hi. Auguſtin gewidmete und von Ver ritterl. Fa⸗ 
milie Sylora v. Sedenberg 1738 begomene, aber erit 1776 
vollendete Kirche mit 3 Altären (Blatt bes hohen von Stern 
gemalt) ,. wozu der Raigerer Prob, Othmar Kourad, 1783 
eime Lokalie ftiftete, welche auch dem Schuß beffelben Stiftes 
unterfieht und zum Möbriger Dekanat gehört. Nebſt dieſem Drt, 
der auch 1 Schule und 1 Wirthshs. enthäft, ift zu ihr nur noch 
das D. Sobautomwig eingepfarrt. 





Allod - Gut Hobitihen. 


Lage. Dieſes, gegenwärtig dem Chriflian Fried 
rich Gfen. v. Blanfenftein Ef. Kämmerer ıc. gehörige 
Gut liegt im ONO. des Kreifed zwifchen den Dominien Wiſchau, 
Mähr. Pruß cHfchft. Aufterlig) und Bochdalig. 
| Befitzer. Der böhm. Marſchall Heinrich v. Lippe 
ſchenkte das D. Hobitſchau letztwuͤlig im J. 1325 der Nom 
nenabtei Koniginn⸗Kloſter in Alts Drüun '), die es bis 
zum 12. Dftob. 1716 befaß, wo fie ed an den SHrabifdyer 
Kreishauptmann , Bernard Anton Bramwanffy Ritter v. 
Chobrjan, fammt dem Branntweinhe., um 20,500 fl. rb. 
verfaufte. Diefer befaß in der Nähe noch mehre fleine Güter 
und ftarb im 3. 1722, worauf, zufolge der Erbtheilung zwi⸗ 
fhen feinen nachgelaffenen Kindern vom 1. Mai 1727, Ho⸗ 
bitfchau feiner Tochter Katharina, vermähl. Freii. v. D’ALs 
bon und St. Andree, in der Art zufiel, daß fie davon 
9000 fl. der Mutter Johanna, 13330 fl. aber der Schwerter 
Joſepha auszuzahlen verpflichtet ward. Sie hinterließ es ihren 
Kindern Eugen, Franz und Katharina, für welche cs 
das Einigl. Tribunal Schulden halber im 5. 1753 dem mähr. 
Lanbrechtöbeifiger Wenzel Korjenfty Sf. v. Terefhan 
um 45,000 fl. rh. verlaufte. Seine Kinder und Erben überlichen 
das Gut am 30. März. 1796 dem Ef. General der Cavalle⸗ 
rie, Erneft Gfen. v. Blankenſtein, für 52,612 fl. 15 fr, 
nach deſſen Tode es zufolge bed Erbvertrags zwiſchen feinen 
Teffen Ludwig Heinrih und Ehriftiau Friedrich Zers 


2) Urk. für dieſelbe @dıo, Prage Id. Mareii, 


| 
| 
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dinand ck. k. Kamm. und Obriſtwachtmeiſter im Huffaren⸗ 
Regimente Nro. 7) vom 1. Jul. 1816 dem Letztern zufiel, 
wofür er dem Bruder 50,000 fl. in Einkdfungss Scheinen aus⸗ 
zahlen follte. Derfelbe befigt es uoch gegenwärtig. 

Beſchaffenheit. Die Größe des Gutes beträgt 
1306 Joch 317 4/6 DJ Kift., und die Oberfläche bildet eine 
zur bie und da von unbebentenden Auhühen aufgeſchwemmten 
Landes unterbrochene Ebene, welde von 2 namenlofen Bäden 
bewäflert wird, deren einer mit dem von Manuersdorf herfome 
menden Flüßchen fid) vereinigt, dad D. Hobitſchau durchſtroͤmt 
und auf das Wifchauer Gebiet übertritt, der andere gleichfalls 
vom Bochdalitzer Gebiet kommende, nur die Hobitfchauer Wieſen 
beſpühlt und in den Swonowiter Graͤnzbach ſich minder. 

Die Bevölterung zählt 651 ©. (288 mul. 363 
wbl.), iſt mit Ausnahme von 6 Juden in Hobitihau, Tas 
thofifch und ſpricht teutfc. 

Die Ertragsquellen bilden nur die verfciedenen 
Zweige ber Landwirthſchaft. Die dazu verwendbare Boden 


flähe ift: 
obrigfeitl. unterthän. 
An Achern . 386 3. 1944 FL 676 J. 1506 DR 
> Wieſen . 8 > 921; > 39» 456} > 
> Sutweiden 16 >» 609 2 372 8004 > 
> Waldung 141 » 529 > — 3 — 

Der Boden beſteht theils aus reiner, theils mit Sand 
untermifchter Dammerde mit lehmiger Unterlage, und ift allen 
Gattungen bed Getreides, der Hülfen- und Knollengewächſe fehr 
förderlich. — Die obrgftl. Waldung bildet 1 Revier, mit. 
vorherrfchenden Eichen, Weißbuchen, Ahorn, Laͤrchen und Birken. 
Die Jagd iſt niederer Art. — Der Obftbau in eingefries 
deten Gärten beſchraͤnkt fih auf gemeine Dbftforten, und bie 
Bienenzucht ift umbedeutend. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtaud zählt: 


| obrigkeitl. unterthaͤn. 
An Pferden W 2 55 
> Rindern. — 55 78 
2 Shafn .... 1048 . — 


Das veredelte obrgktl. Vieh iſt in 2 Meierhöf en eins 
geftellt; wooon der eine auf einem Hügel bei dem D. Hobits 
ſchau der andere aber öſtl. davon im Thale beim obrigkeitlichen 
Walde vereinzelt fteht. — Mit Ausnahme 1 Bräuerd, 1 Brannt⸗ 
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weinbrennerd mb 1 Birdmilers find die Gewerbe nicht 
erwähnenöwerth. 

Die Jugend erhält den. nöthigen Unterricht in der 
Schule zu Kutjcherau (Bochdalitz. Hfchft.), und bei der dort 
gen Pfarre befteht auch die Armenanfalt für das hiejige 
Dominium mit einem Stammvermögen von 100 fl. W. W., 
. von deſſen Zinfen und anderweitigen Beiträgen der Unterthanen 
3 Dürftige unterfiüßt werden. — Aerztliche Hilfe leiten 
der obrgftl. Arzt von Bochdalitz und jene aus der nahen Stadt 
Wiſchau. 

Mit den benachbarten Dominien iſt dieſes nur mittelſt ge⸗ 
wöhnlicher Landwege verbunden, die naͤchſte Pol iſt in 
Wiſchanu. 

Ortbeſchreibung. 1. Sobitfhau (Hluboczan), 
D. in einem Thale, A Gt. ono. yon Brünn, 3/4 St. f. von 
Wiſchau, hat 79 H. mb 507 E. (223 mnl. 284 wö.). Zur 
Kirche und Schule gehört der Ort nach Kutfcherau, ift der Sitz 
des odrgftl. Wirthbfhaftsamtes und hat einen 1819 neu 
erbauten bftl. Getreidefchütt « Boden von 4 Etodwerfen, mit 
Thüren, Tchürfutter un) Schindeln indgefammt von Gußeiſen. 
Dad D. erlitt in den 53. 1793, 1806 und 1807 mehre 
Elementarunfälle und auch bie Brechruhr 1832. ließ es nit 
unverfchont, 

2. ‚Therefchen (Theressow), 1f2 &t. d. im Thale, 
eine im J. 1790 angelegte und nach Kutfcherau eingepfarrte 
Dominitalanfiedelung von 30 9., mit 144 E. (65 ml, 
79 wbL.). 





Allod - Gut Jechnitz. 


Lage. Liegt nördl. von der Kreidftabt zwifchen ben 
Domirien ee Alt s Brünn, Gurein und Königsfelb. 

Defig Fechnit ‚gehörte im 14. und 15. Jahrh. 
zum Gute —* und kam mit dieſem fpäterhin zu Poſotzitz '), 
bei dem ed bis zum 10, April 1801- verblieb, wo Alois Jos 


* 
4) Obwohl 1335 Ludwig v. Bufowin dem Brünn. Domherrn Hart 


leb 3 ME. jährl. Zinfes und 2 Bromdeergeduſche daſelbſt abtrat. 
B. 2. 1. 24. 


407 


feph, Fuͤrſt und Megierer ded Hauſes Lichtenftein ed, und nas 
mentlid) den Jechnitzer Freihof mit dem bazu gehörigen D. 
und Schloß, ferner dad Dfchen.. Mokrahora, feinem Hofrathe, 
Kanzleis und Kafladireftor, Franz Ritter v. Hapmerle, für 
treu geleitete Dienfte im Werthe von 6184 fl. 20 Er. fchentte. 
Diefer eruamte im legten Willen vom 26, Mär; 1824 feine 
7 Kinder: zu Erben deſſelben, welche es am 28. Mai 1827 
dem meiftbietenden Joſeph Edlen v. Hayek für 30,501 fi. 
C. M. verfauften. Nach deſſen Tode überging daſſelbe in den 
Befig feiner Kinder und Erben, von denen ed, zufolge eines 
Theilungsverrage, Heinrich Edl. v. Hayek 1831 über 
nahm, aber ſchon am 29. Oktob. des nämlichen J. der gegen- 
wärtigen DBefigerin, Anna Herrmann, geb. v. Ratſchitz⸗ 
burg um 31,000 fl. C. M, überließ. 

Beſchaffenheit. Das Gut hat einen Flächen: 
inhalt von 524 God 1848 [I KL. mit einer insgefammt Ka: 
thofifhen und Mährifch fprecheuden Bevölferung von 
379 ©. (181 mnl. 198 mb). Es iſt meiſt bergig, doch füh⸗ 
sen die Hügel feine eigene Namen. Bon Mineralien findet 
man Glimmer und mitunter auch Kalkfpath. Ein aus finnpfigen 
Wieſen und Quellen oberhalb Jechnitz entfpringender Bad, durch⸗ 
fließt dieſes D. und mündet fi unter demfelben in einem 


Mühlteid). 
Die landwirthſchaftliche Bodenfläche beträgt 
obrgktl. unterth. 

An Aeckern 130 J. 1504 D EÆl. 190 J. 1246 Dei 
> Teihfelern — > — > A 2 1068 > 
> Wiefen 13 > 1389 2 12 » 1542 .» 

> Gärten 4 > 1096 >» 4» 2i6 > 
> Hutweiden 4 » 825 > 7» 3560 > 
>» Waldung 70» 949 » : 80» 897 » 


Die Walbung bildet 1 Revier und befteht aus Tannen, 
Fichten und etwas Laubholz. Die Jagd iſt niederer Art. 

Der laudwirthſchaftliche Vieh ſt a nd ber Unterthauen zähle: 2 
33 Pfde., 1 Ochfen, 54 Kühe und AA Schafe, 

Die Einwohner ernähren fih vom Landbane und Taglohn. 

Die fchulfähige Jugend befucht die - Schule zu Mieczko: 
wiß, wohin dad Gut eingepf. iſt, mb von wo. and auch bie 
Armen unterfügt werden. Aerztlihe Hilfe erhält man 
von den umliegenden Dominien. 

Durd; die beiden DD. führt über Rieczkowitz bis zur 
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Bruͤnnet Poftitraffe ein gewöhnlicher Landweg, mb Die nächte 
Poſt ik in Brünn. 


Ortbefhreibung 1. Jechnitz WJehnice), D 
2 St. n. von Brünn im Thale, hat 32 H. mit 191 ©. (58 


mul. 103 wol.), ift ber Amtsort und nad Rzecziowitz ein⸗ 


gepfarst. Die Obrigkeit hat hier, nebit dem Amtögebänte, 
1 Bra » und 1 Branntweinhaus, 1 Pottnfchefieverei und 1 
Wirthshaus. 

2. Mokrahora, eine um 1784 entſtandene und nach 
Rzeezkowitz eingepf. Auſtedelung, 1/4 St. fd. von 34 H., wit 
188 €, (93 mnl. 95 wbl.) und 1 Wirthshaus. 





Ä Sideifonmiß Herr heit Kanitz mit dem Damit 
vereinigten Gütern Woftitz, Urſpitz und tem 
Allod.» Gute Teuſch-Branitz. 


Lage. Liegt im ©. des Kreifes an beiden Ufern ver 
Iglawa und gränzt im O. mit: Celowig, Raigern und Hajan, 
im NO. mit Pürfchig, im N. mit Roflis, Dflaman und Krumau 
(Znaimee Kreif.), im W. mit Eibenfchis und Krumau, und im 
S. mit Miflig (Zuaim, Kreif.), Dürnholz und Nikolsburg. 

. BDefitzer. 1. Bon Ranitz (ehemald Kaunicz auch 
Chunicz). Dieſes Stammhaus des jetzigen fürftlihen und ur; 
alten Herren » Gefchlechtd v. Kaunitz, gehörte feit 1181 der 
von Wilhelm Gf. v. Kaunitz bier geftifteten Nonnen 
abtei Prämonfiratenfer Ordens (f. unten die Gefchichte derfelb.) 
bis in die Hälfte des 16. Jahrh. '), wo, nach Auflöfung des 
benannten Stifted, K. Ferdinand dem böhm. Bices Kanzler 
Georg Ziabka v. Limberg zuerft dad Gut verpfäntet 
(1528), darauf, 1535 , dad Stiftsdf. Wofig mit Patronat 
und Hof verkauft hatte, welcher gleichzeitig von ben Teſtaments⸗ 
vellfiredern nach Heinrich Lechwiczky v. Jaſtrizl and). das Tf. 
Kuprowitz, die Veſte und D. Pürſchitz, den Antheil von Tikowitz 
mit Patronat ud das übe D. Modrjiczkh erſtanden ”). Zwei 
JJ. ſpaͤter überließ K. Ferdinand (wegen Goldbedarfs zum be⸗ 
vorſtehenden Türkenkriege) vemfelben Ziabka auch die bisher 





2) Das Seiten v. Kaunig war anderswo begütert. 2) 8 2. 
XXL 5.6 
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verpfänbete Burg, Klofter und Staͤdtch. Kaunicz mit Patronat, 
Sreifaffen, Weingärten, 1 Mühle und dem Zehent, ferner: das 
Städtch, Pralig mit Patronat und Mühle, Cylom (9) fammt 
Zehent, dann die DD. Niemczicz mit Zehent, 1/2 Medlau mit - 
Zehent, Mahlfpis mit Zehent, das übe Poryczany (beiteht nicht 
mehr) m. Zehent, Patronat und Mühle, Urfpig m. Zehent und 
Pfarre, Przychnoticz mit Hof Gebt zu Selowitz gehör.), Wra⸗ 
nowicz m. Hof und ber Dedung Teplany, Waltrubicz Getzt zu 
Soflowig gehör.) mit Pfarre, den Zehent in Naufenbrud, Mars 
ihowig (j. ald eigenes Gut mit Bochtitz vereinigt), Pauſche mit 
Zehene und 1 Freifaß, Böhm, Branig m. Zchent, Slina m. 
Wäldern u. Zehent, Neslowitz m. Wäldern, Sawuret m. Waͤl⸗ 
dern und Mühle Ci. zu Eichhorn gehörig), Sulowicz mit Waͤl⸗ 
dern u. 3 Teichen (j. unbekannt), Milczan m. Zchent, Hof: 
bauer und 2 Freifaflen, Braczicz m. Zehent, Unter « Daunowig 
(j. zu Dürnholz gehör.), dam die öden DD. Klenticz und 
Bratelsbrunn (j. zu Nikolsburg und Dürnholz gehör.), letzteres 
m. Zehent, Weinzins zu Nikolsburg und die Pfarre, 1 Freihof 
in Dürnholz, in Kupczicz (ji. unbelannt) 2 Inſaſſen und Zins, 
in Jeſram 1 Iufaflen Ci. zu Miſlitz gehör.), in Lodenig 1 Zus 
ſaſſen (zu Miflig gehör.), und die ParrsCollaturen auf fremden 
Gütern, naͤmlich in Gurdau, Nikolsburg, Ober, Wilternis, Düru- 
holz, Neuſiedel, Rzeznowitz und Muſchau — erblich für 12040 
Schck. Gr. mit der Verpflichtung, daß der Erkaͤufer in dem 
Kanitzer Kloſter 4 anbächtige, gut geſittete chriſtliche (ↄkrzeſti⸗ 
anftex) Prieſter nebſt 1 Gloͤckner unterhalten und zur Verhuüͤ⸗ 
tung neuer Irrthümer und Selten die fämmtlichen Pfarren mit 
guten und ordentlichen Seelforgern befegen folle 3). Georg 
Ziabka ſtarb 1552 am Dienflage vor Laurenz *), wab fein 
Sohn Burian Johanun folgte ihm im Befige dieſer Herr; 
ſchaft nad, die ex aber ſchon 1560, und zwar bie Burg Kam 
nitz mit Klofter und Staͤdtch., Hofe, Braus u. Malzbe., Mühle 
Weingärten, das öde Staͤdtch. Girjilow (j. uubelanut), Staͤdech. 
Pralig wis Patronat, und die DD. Niemczicz, Ruprowig, Paufche, 
Hlyna mit Patronat uud Neilowig, au Sigmund v. Za⸗ 
ſtrzizl verlaufte 5), von deſſen Sohne Johann alles Dies 
1578 — das Gtäbtch. Kanitz ſamm bem zur Burg gehörigen 


s.) ddto. w Widni w autery po fw. Frantiſſtu XXU. 2. 3. *) ©. 
Grabftein in der daſig. Kloſterkirche.“) B. &. XIV. 25. 9) Da: 
felb XKVI, 55. 
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Freiſaſſen, Obſt⸗ und Weingärten, namentlich jenen unter ber 
Burg, der Mauth und Weingärten bei Pralig, bei Riemticig 


Obſt⸗ und MWeingärten, bei Kuprowiß 1 Mühle, bei Pauſche 


MWeingärten und Mauth, dad öde Städt. Girzikow mit Wein 
gärten, bei Hlyn Weingärten und Patronat, mehre Höfe md 
Meinzehent — an den Landeshauptmann Jpenetlöm v. Roz⸗ 
mital gleichfallg mittelft Kaufe überging 6), Die Söhne bei 
Leptern, Mar Löw und Zdenek Löw mußten 1588 dieſe 
Hſchft. Schulden halber durch ihre Bürgen (dad Klofter war 
öde, und 1 Wald wurde »Probofimye — die Probſtei — 
genannt) dem mähr, Hofrichte Bernard Drnowſky v. Dr 
nomitz und feiner Gemahlin Anna Ziablowa v. Limberk ver: 
kaufen “), weſcher fie feinem Bruderſohne und letztem maͤnnli⸗ 
chen Gliede dieſes Geſchlechtes, Johann v. Drnowitz, nad 
ließ, der 1608 dazu von der Vormundſchaft der Waiſen nmach 
Mathaus Sſtyndinſty v. Skindina, im Folge des Vertrags von 
1593, deren Antheil am D. Syrowitz (mit Bier⸗ und Wein⸗ 
ſchank und Weingärten) für 3100 fl. erſtand *). Die Erbin 
dieſes Johann (ob Tochter: oder Schweſter, ift unbefannt), J o⸗ 
banna, nahm fammt ihrem Gatten Georg Ehrenreid 
v. Rogendorf an dem Aufruhr vom J. 1620 Theil, und 
verlor demnach bie Hſchft., welche Kaif. Ferdinand II., nebft 
der Hälfte vom Gute Bojanowig, dem Karbinal Franz 
v. Dietrihffein am 16. Aug. 1622 um 111,406 Thlr. 
(à 70 Kreuz), dad Gut Woſtitz aber (mit Mhof., Schäferei, 
Mühle und Weingärten) am 10. Sept. d. 3. um 93,205 fl. 
chn. verfaufte ?),, welcher letzteres mit Kanltz vereinigt und 
das Ganze dem voh ihm errichteten Fideikommiß einverleibt hat 
G. Hſchft. Nikolöburg). — Beit 1805 wurden zu Kanig auch 
noch folgende Höfe angefauft: der f. g Gaymannſche um 
3000 fl., aus dem in Sylamfa 3 Unterthanen gefliftet wurden, 
der Bonnerfche in Braniy um 3000 fl., und der Dubs 
ſeyſche Freihof in Mieltſchan ſammt Aedern um 5000 fl. 
aus dem 12 Kleinhaͤuſler geſtiftet wurben. 

2. Bon Woftig (Wiasatice). Die dafige Pfarre fammt 
bem Zehent, wie iene von Kanitz, Pralig, Urfpig umb 12 an 
dere. diefer Gegen, gehörte bi 1276 dem AltsBunzlaner 
Kapitel, weldes dieſelbe eben damals dem Etifte Kaunitz ge 
gen 1 ME. iähel. Zinfes abtrat '°), und noch 1349 beſaß dal: 
———— ———— N 

) Daſ. XXVII. 5. ?) XXX, 29. 9) XXX, 3. 2°) Urk. ddto. 
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felbe Ronnenflift den bafigen Zehent, während das D. ein Ei⸗ 
gen bed Brünn. Bürgers Ditlin Mauritius war, ver es 
früherhin von dem Mitbürger, Jaklin Schmelslin um 
600 ME. erfaufte und darauf feiner Frau Katharina 26 ME, 
und obendrein 1351 zur Errichtung emer Präbende an ber 
Bram. Kollegialfirde 10 ME. jährl Einkünfte verfciwieben 
hatte ''). Derſelbe Ditlin einigte ſich hinſichtlich dieſes D. 
und der daſigen Veſte 1353 mit feinem Neffen Niklas), 
befaß es noch 1358 3), aber 1365 trat. bier Katharina 
v. Wildenberg. ihrem Gatten Smil v. Leſtnitz ihre Mor⸗ 
gengabe von 200 Schck. ab '*). Im J. 1376 einiget ſich 
ein Prokep v. Wlaſſaticz mit Putha v. Schatzlar wegen des 
gegenfeitigen Eigens 5), und 1446 kommt Hanns v. Wlaffa- - 
tig ald Gatte der Katharina v. Gebrowig vor 6), und diefed 

Geſchlecht erfcheint ned, 1490 , ohne daß man mit Sicherheit 
angeben kann, ob es gerabe hier begütert gewefen. Im J. 
1535 verkaufte dieſes Gut K. Ferdinand I, dem Georg 
Ziabfa v. Limberg'?T), und. für defien Som Burian 
verfauften 1563 feine Bürgen, außer Puͤrſchitz u. A., auch das 
Städt. Woftis mit Patronat und Hof, und die DD. Czwr⸗ 
gowiez mit Pfarre, Odrowicz, Moleis, Wranowicze, das übe 
Teplauſto mit Hof und Brauhs., Prziznoticze, oͤdes Zeliwſto, 
Milczany, Tikowicze mit Patronat, Sulowicze, oͤdes Sſlapanſto, 
Nadoſticze (Mi Puͤrſchitz gehör.), Braczicze, Maleſſowicze, ödes 
Porzigany, Medlow, Ledcze, Brauicze morawſte und die oͤden 
DD. Teplany, Modrziczky, Alts und Neu⸗Rormanicze — dem 
Albrecht Egernohoriiy v. Boskowitz '*), deſſen Bruder 
und Erbe dad Gefammte (mit Syrowicz, bei Braczicz 1 Teich, 
in Branowicz 1 neues Brauhs., 1 Herrnhs. und Garten, in 
Woſtitz: Veſte, Hof, Obſt⸗ und Hopfengärten, nebft 1 üben 
Hof, in Mahlipig 1 neue Mühle, Obitgärten und Kifchbehälter) 
an Franz Gf. v. Thurw überließ '?). Die A Söhne bes 
Käufers theilten nad, feinem Tode die Güter untereinander, 
und namentlich kam Woſtitz mit dem dazu gehörigen DD. an 


Boleslavie in vigil, epyphanie; vom Dfmüsger Biſchof Bruno 
beRättigt IN. Non. Jan. 1277. 1°) B. 8. (vorurchaus) 1 
8. u. Lib, Johannis de Crawars 4. dal. 22) Prov. Znoim. 
I. 4°) Prov. Znoim, 16. **) Distriet. Brun, 13 ibid. 35) 1, 
24. 28) vm. 38. 27) S. Befiger v. Ranik. 22) XXV. 6. 
19) XXVI. 23. 
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die - BB. Hieronym Wenzel und Heinrih Mathias 
Gfen. v. Thurn, und dieſer verfaufte jenem 1590 dad D. 
. NUrfpis mit Patronat, Weines und Obftgärten um 5550 fi. '°), 
behielt 4 aber Woftig vor, während auf den Theil Heinrichs 
das D. Weipftätten mit dem großen Teich »Wrkocze (> Zapfen⸗ 
teihe, 1590 dem Zreih. Adam v. Dietrichftein zu Nikolsburg 
verfauft, aber 1597 von Hieronym Wenzel zu Woſtitz wieder 
zurüderftanden) ſiel. Hieronyms 2 nachgelaflene Söhne, Beit 
Heinrih und Hannd Jakob, 'theilten 16183 abermals 
Woftig dergeftalt unter fi, daß der erftere die DD. Woſtitz, 
Weipftätten, Lenowis (eingegangen) und Branowitz, der andere 
aber Damowig und Bratelsbrunn nebft dem großen Zapfen 
teiche erhielt, welchen Antheil er aber noch daffelbe 5. dem 
Freih. Rudolph v. Teuffenbah zur Hfchft. Dürnhol; 
verkaufte. Beit Heinrih nahm an dem Anfruhre 1620 Theil, 
verlor dafür das Gut Woſtitz, welches der Kaiſ. 1622 dem 
Kardinal und Fſt. Franz v. Dietrichftein verkaufte cf. die 
Beſitzer v. Kanik), warb aber bald nachher begnadigt, und er- 
hielt 1626 vom Kaiſer zum Erfab für das Berlorene dad ım 
Sglauer Kreife gelegene Gut Wiefe nebft dem D. Slawietitz 
and dem Hof Lipanffy im Znaim. Kreife ?'). — Woſtitz wurde 
mit Kant vereinigt. - 

3. Bon Urfpig (Czwrezowice). Auch die hiefige 
Pfarre und Zehent gehörten bis 1276 dem AltsBunzlaner 
Kapitel, feit diefer Zeit aber zum Nonnenſtifte Kanitz ??). 
Im J. 1349 kauft Marſch v. Urfp, von Nemoh v. Niemgig 
im fegtern D. 2 1/2 Lahn. nebſt 6 Fleinen Gehöften *35, und 
einigte fih 1356 mit Hereſs v. Kauitz über das gegenfeitige 
Eigen zu Marſpitz, Pinfhis und Tikowitz **. Sm 3. 1365 
wird ein Johann v. Urfp. genannt, und erfauft eben bamald 
das D. Niemczicz von Ulrich v. Maleſſowicz 25), von Seflel 
v. Milowiez aber 1 Mühle in Kuprowitz, und 2 Lahn. nebſt 
1 Weingarten in Niemczicz auf dem 2Altenberge, mo ein 
Steinbrud 6), Diefe mögen hier aber nur 1 Freihof beſeſ⸗ 
fen haben, denn das D. felbft gehörte dem Stifte zu Kanit 
mit dem es 1537 vom K. Ferdinand an Georg Ziabka 
v. Limberg verkauft wurde. Zu den 5%. 1563, 157 


20) XXVM, 32. 77) XXX. 26. 22) ©. oben die Befiger von 
Woſtitz. 22) B. L. (indgefammt) 1. 2. **) Daf. Pror, Znoim. 8. 
25) Prov. Brun. 7. ibid, *6) Daf. Prov, Zaoim, 9, 
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und 1590 f. man bie Befiber von Woftis nad, Hiernoym 
Wenzel Sf. v. Thurn verkaufte Urfpis 1599 ſammt Pa- 
tronat, Wein, Obil und andern Gärten dem Martin Ef. 
v. Thurn um 5550 fl. 27), und Diefer wieder 1604 feiner 
eigenen Gattin Magdalena geb: v. Sereny, und zwar 
zuerſt die Veſte Urfpig mit Hof, 12. Lahn, 19 1/2 Viertin 
Weingärten, Dbft, und andern Gärten um 6450 fl., bald dar⸗ 
anf aber au dad D. mit Patronat nm 5550 fl. 253. Diefe 
überließ die Güter Pürfchig und Urfpis (das letztere namentlich 
mit Schloß, Patronat, Mhöfen., Schäfereien, Brauhs., Wein: 
garten, Obſt⸗ und andere Gärten) 1642 an Johann Gol- 
denmüller v. Goldenſtein (auf der Mühle zu Taßwitz) 
um 50000 fl. rin. *?), nad deſſen Tode feine Söhne Phis 
lipp Jakob und Johann in das Erbe dergeftalt fich theil- 
ten, baß der eritere das Gut Pürſchitz, der andere hingegen 
‚Urfpig erhielt. Johann ernannte fegtwillig am A. Oft. 1666 
feine Gattin Auna Katharina zur Erbin, und dieſe (geb. . 
Bo v. Cifenmoft) wieder am 16. Nov. 1688 ihren Sohn 


zweiter Ehe, Franz Chrenreih v. Pfundenſte in und deflen 


Vater Johann Reinhard v. Pfund. 3°), worauf nad 
Franzens finderlofem Xode 1738 dad But an feine Schweſter 
Maria Anna, vermählt. v. Schieffer, gedieh, welche es 
am 14. Sum. 1753 dem damaligen L?. Obrift Kanzler Fried 
rih Wilheln Sf v. Haugwitz für 76,000 fl. und 
1000 fl. Schläffelgeld verlaufte, und dieſer (Ritt. des gold. 
Vließes, E. k. geh. Rath sc, ıc.) überließ es 1760 den BB. 
Karl, Emanuel und Johann Niativ. Drnowitz um 
97000 fl. rh., von denen der letztgenannte, zufolge ber Gü- 
tertheilung vom 2. April 1762, vaffelbe erhielt, aber am 
1. Nov. 1771 dem Fürſt. Karl vo. Dietrihflein um 
100,000 fl. .rh. verkaufte, welcher es bald nachher mit ber 
Hſchft. Kanitz vereinigte. 

4. Branitz ⸗Teutſch gehörte ſchon vor 1276 dem Nons 
nenflifte zu Kanitz, und bdiefes trat ed fammt 1 Berge, Walde 
und ber Fifcherei in ber Iglawa in demfelben J. einer gewils 
fen Maczka, welde der Kaniter Klofterfirhe 80 ME. Eil- 
bers gefchenft hatte, für deren Lebenstage zum Genuße ab, wo- 


27) XXVI, 32. 2°) XXX. 26, 29) O.8. XXXVI.29. ») Der 
Urſoitz. Pfarrkirche, »wo fie 30 553. lang den Gottesdienſt ver⸗ 
rihtet« legirte ſie 500 fl, 
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für diefe den Nonnen jährl. 10 gut gefütterte Pelze anmihaf- 
fen ſich verpflichtete 3°3. Als Maczka flarb, fiel das D. dem 
Kofter wieder zu, wurde aber von demſelben fchon 1306 deſſen 
Mutterſtifte Selan in Böhmen für Krankenpflege und beſſern 
Anshalt des GEonventeö abgetreten 3°). Dabei verblieb eö bis 
1594, wo es das Prager Präamonfiratenfer » Stift Strahow 
ertauft, fpäterhin zum Unterhalt ber in dem ehemaligen Ron: 
nenklofter in Kanit lebenden 2 Ordernsprieſter gewidmet und 
1808 dem Kurator der Fürſt v. Dietrichftein’schen Fideikommiß⸗ 
und Allod s Güter, Joſeph Karl Gf. v. Dietrichftein, um 
46,000 $. verfauft hatte, woburd es mit Kanitz verfchmol;. 
" lieber die Befiger der andern zu biefem Körper gehörigen 
Drtfchaften weiß man folgendes: — über 

5. Branowig f. man zu ben 39. 1563, 1574 mm 
1619 die Beflter von Woſtitz nah, — über 

6. Branitz⸗ Böhmifh zu‘ 1537 bie von Kanig, md 
1563 jene von Woſtitz. Im J. 1588 verfaufte Hanns 
Jakob Gf. v. Thurn diefes und die zu Pürfchit gehörig 
geweſenen DD.: Mieltfhan, Bratſchitz, Syluwek nnd Odrowiß 
dem Bernard v. Drnowitz und feiner Gemahlin zur Hſchft. 
Kanitz um 22,000 fl. mähr 22). Nach dieſem oder nach Teutſch⸗ 
Branig naunte ſich im 14. umb 15. Jahrh. ein ritterliches Ger 
ſchlecht, welches aber anderswo begätert war. u 

6. Bratſchiz war 1537 bei Kanitz, 1563 bei Woſtiß 
und Fam 1588 zu Kanis (f. Böhm. Branib). 

7. Zlina gehörte feit 1512 fortwährend zu Kanitz, obs 
wohl fi; auch darnach im 15. Jahrh. ein in Oſſowa begüter: 
tes Geſchlecht genannt. 

8. In Ruprowitz war 1351 ein darnach ſich nennender 
Bohuſs beguͤtert 3%), wat 1353 daſelbſt feinen Söhnen 1 Hof 
nebſt 1 Mühle ab 35), von denen einer, Marquard, ſich 
4360 Hinfichtlich feines dafigen Eigens mit Bohuslaw v. Mit⸗ 
trow einige 36), Im J. 1365 verkauft bier Jeſſek v. 3* 
—lowicz dem Hans v. Urſpitz 1 Mühle nebſt 2 Lahn. ‚), 

und 3 53. fpäter eimigt fih Mar gareth v. Kuprow. we 
gen ihres Habes daſelbſt mit Gunram v. Skalow 3%), verkauft 


28) Urt. ddto. in Cunize XV. Cal. April, °*) urk. ohne Datum. 
3) Schwoy höfchft. Nachträge. »*) B. 8. 1. Lib. Johano. de 
CGravarz. 5. °5) Daſ. Lib, Joh, de Rozkowiez 2. 9) Pror. 
Bran 26 ibid. 22) Daf. Prov. Znoim. 9. 5%) Ibid. Lib, Matust. 
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aber 1379 dis bafige Welle, Hof mit 2 Aedern, 7 Lahn., 12 
Inſaſſen, 2 Gärten und den. Fluß dem Prieſter Gerhard 
v. Schenkwitz and ſeinem Bruder Heinrich 3%), die fi 
1385 darein theilten, und Heinrich verfchrich feiner Krau Do⸗ 
sothea auf feinen Theil 80 Mk., währen 5 55. nachher ein 
Prokop.Schenkwiczer feinen bafigen Antheil dem Diedef 
v. Kannicz verkauft *°). 1407 verfchrieb Leonard v. Ku⸗ 
prow. feiner Stiefmutter Gzenfa v. Bukowin dafelbfi 30 ME. 4 ') 
und 2 53. fpäter feiner Frau Elsbeth v. Dfar; an ber hiefis 
gen Belle und Hof 00 ME?) Johann v. Kuprow. und 
Przibik v. Othiokowicz verkauften dieſes D. 1420 au 
Ulrich Stoſs v. Branicz*3), der ed 1437 wieder dem 
Deter Weiß v. Radicze überließ, welder feiner Frau 
Urſula 200 ME. darauf verfchrieb **), und deſſen Sohn Ge: 
triih 1466 die BB. Protimecz und Hermann v. Za—⸗ 
ſtẽzizl darauf in Gemeinſchaft nahm *5), von welchen ber er- 
ſtere es 1497, nebſt über Veſte, 1 Hof und öder Mühle an 
Sobann Lehwiczfy v. Zaftizizl *6) überließ. Die 
Teſtamentsvollſtrecker deſſelben verfauften es *7) aber 1535 an 
Georg Ziabka v. Limberg, den Befiter von Kanitz. 

9. Mahlſpitz. Die Pfarre fammt Zehent daſelbſt beſaß 
bis 1276 dad Alt» Bunzlauer Kapitel; ſeitdem aber das Stift 
m Kanit (ſ. oben). Im 14. Jahrh. war ed unter mehre 
Beſitzer getheilt. So einigten ſich 1356 Mareſch v. Urſpitz 
und Hereſs v. Kaunitz über ihr Beſitzthum daſelbſt, ie Pürſchitz 
md Tikowitz 8), md fo auch 1364 Ulrich v. Wahl. mit je⸗ 
nem Herſs v. Kaunitz, dem Pralitzer Pfarrer Peter und deſſen 
Bruder Wyczek9). Später kommen noch einige Adelige vor, 
die ſich darnach nannten, fie hatten bier aber nur einen äußerft 
geringen. oder gar feinen Belt. Im J. 1537 gehörte es zu 
Kanitz md feit 1563 zu Tote, deren Beſitzer nachzufehen 
fiud, 

10. Mieltſchan war 1537 bei Kanitz, feit 1563 bei 
Woſtitz und fam 1588 wit Pöhm. Branitz zu Kauitz cf. oben). 

11. Yeflovig. Im 5. 1342 fehenft Sbinek v. Bufowin 
einen dafigen von den Herren v. Lippa erfauften Hof dem Köni⸗ 


de Sternberg. 4. °?) 1.52. **) Ih, 18. 73. *2) V. 8. *1) VI 
8. +’) VIE 10. 84) VIlI. 10. 28.99) X. 2: *5) KU 12. 
a7, XXI. 5. *2) B. 8. (durchaus) I. 5. Prov. Zuwim, *°) Lib 

:*. D, Wilhelmi de Cunstadt 1, | 
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nigin s Klofter in Alt» Beinn , unb einen ambern Theil det D. 
erkaufte daffelde Stift 3 II. fpäter um 62 1/2 ME. (i. dafs 

felbe) ; doc mußte dad D, bald daranf von dem Klofter abgekom⸗ 
men feyn, weil es 1368 von Hinz v. Lippa und Hanns v. der 
decz dem Brünn. Bürger Johann Stubner verkauft wurde 5°), 


der es in Gemeinfchaft mit feiner Grau Dorothea nech 1390 


befaß 8*), welche letztere ihre daſige Morgengabe von 40 Mi. 
1415 an Blafind Raczek v. Damborzicz veräußerte, während 
ihre Tochter Katharina ihren Gatten Johann v. Babig und 
feine BB., Johann ımd Georg v. Dambokzis, auf dad. D. in 
Gütergemeinfchaft nahm °?7, und ed ihnen 1420 vollends vers 
taufte °3), die ed noch 1437 befaßen 5), Seit 1597 war 
es bei Kanitz. 

12. Odrowitz war feit 1563 bei Woſtitz, 1588 aber 
bei Kanitz. 

13. Pauſche jet 1563 bei Kanig. 

: 14. Pralig wurde fon 1052 unter dem Namen »Preg⸗ 
nicee vom boͤhm. Hzg. Brjetiſlaw ber neugeilifteten Kolegial⸗ 
kirche in Alt⸗Bunzlau, ſammt der Mauth von allen Brüden 
über die Taja, gefchente 597, und es befaß die bafige Mauth 
im 3. 1086 96), fo wie bie Pfarre mit dem Zehent bis 1276, 
welche legtere damals dem Kiofer in Kanitz abgetreten wur 
den 57). Dazu erwarb dad genannte Kloſter fpäterhin einen 
Theil des D., und im J. 1323 durch Abtretung des D. Ha⸗ 
jan und der Marienkirche in Alt» Brünn, Behufs der Stiftung 


der Ronnenabtei Königinfiofter , vom K. Johann und der Koͤ 


niginwittwe @lifabeth, ten Ueberreſt fammt ber damald zur 


Burg Spielberg gehörigen Mauth 5°). Seitdem verblieb es bei’ 


Kanitz, bei dem auch 
15. Rlein⸗-VNiemtſchitz feit 1537 zu finden. 


16. Syluwka gehörte bis 1387 zur Probftei St. Petr 


in Bruͤnn, welche baffelbe eben damald dem Kaniger Stifte 
für den Pfarrzius in Polehraditz abtrat 59%). Seitdem blieb 
es bei Kanitz, wiewohl hier 1405 ein wreihof beſtanden, deſ⸗ 
ſen Beſitzer wir übergehen müſſen. 





3520) B. 2. 1. 6. Lib. D. Matuss. de Sternberg. #?) Ill. 66. 
sey vu, 3. 41. 5°) VI. 6. 5*) VI, 24. 55) Dobner. Annal. 
Hagek. V. 312. 3%) Sbid, Tom. V, p. 620. '’)E. Befiger 
son Woſtitz. °*) Urft. ddto, in Chunicz. XII. Cal. Marc. und 
ddto. Brune Vil, Id. Septembr. 59) B. 8. I. 45. 
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17. Syrowitz hieß ehemald Suromwig, und wir er 
gänzen das bereitö bei dem Gute Hajan darüber Gefagte noch 
mit folgenden Daten: Im 3. 1359 verlaufen die BB. Frauk 
und Jeſſek v. Hruſſty dieſes D. an Johann v. Boskowicz für 
260 ME. 68), aber 1365 gehörte es Heinrich v. Böttau, wel⸗ 


cher daffelbe u. a. feiner Gattin Agnes abtrat 6’), und gleich 


jeitig verfauft Herfch v. Roketnitz an Dnefs v. Slawkow 1 bas 
figen Hof 57), welchen 1371 ſchon ein Czenek v. Surow. befaß 
und dich diesfalls mit Wilhelm v. Meinhartitz einigte 63). es 
ner Tneſs muß auch einen Theil des D. erworben haben, weil 
ber Bormund feiner Kinder denfelben 1378 dem Beneſs v. Kra⸗ 
warz⸗Kruman verkaufte S*). Im J. 1390 verfchreibt Was 
niet ©. Boskowicz der Frau Proczek's von Buſau 70 ME, auf 
diefed D. 65), die er 1409 auf Lipuwka übertrug und gleich 
zeitig ber Wittwe nad Ulrich v. Sternberg, Anna, 20 ME. 
nebft dem Weinzehent in Surow. verfauft, welche ihren Bruber, 
Joham v. Boskowicz⸗Brandeis, in Gemeinſchaft nahm 66). 
Dieſer verkaufte 1416 den BB. Beueſs nnd Andreas v. Piyys 
luka 14 Lahn. nebſt 3 Gehöften in Surow. und der @rftere 
wies anf feinen Antheil der Gattin Dfffa 100 Mt an 677; ; 
aber fon 1437 verfaufte der genannte Andreas dieſe 14 
kahn an Joh. Duptit 9. Nictkowicz, der fie, nebit 1 Freihof 
bafelbft, 1446 dem Czenek v. Nezeficz überließ, obwohl 1 Sahr 
fpäter and noch Joh. v. Szimburg 1 daſigen Hof der Kran 
eine! Niklas v. Gogolin, Urfula v. Zaſtkzizi, verkaufte, welche 
ihm im folgenden J. dem obigen Czenek überließ 62). Im J. 
1482 trat Alena v. Martini auf Surow. ihre Morgengabe 
bafelbft den BB, Dobef6 und Beneſs v. Boflowicz ab 6?), aber 
1491 ſchenkte 8. Wladislaw dad ihm nach der Tochter Cze⸗ 
uefs v. Myſlikowicz, Martha, gugefallene D. Slawikowicz, Ans 
theil von Surowig n. a., dem Wenzel v. Piwin erbeigenthüms» 
ich 7%), welcher den Theil von Surow. 1497 an Beneſs 
v. Boskowicz abtrat 7°). — Zum J. 1574 vgl. man die Bes 
fiter von Woſtitz, zu 1608 aber jene von Kanitz. Zu den 
33. 1599 und 1609 f. die Befiker von Syrowitz bei beim 
Artil. Hajan. 


*e) 8. 2. (durchqus) 1. 22. 61) Ibid. Prov, Jempaiez, et Iglar. 11. 
52) District, Brun, 15. 63) Ibid 25. 8*) 1. Aa. 85) I. 72. 
se, v1. 2. 3.9. 67) VI. 36. 40. 63) VI. 22. 38. 67. 79. 
9) XI. 20. 7°) Xu. 9. 7) X. 9. 10. 
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18. Weißftätten (Auerrzice, auch Charwaty) ge 
hörte im 16. Jahrh. zum Gute Pürſchitz (ſ. Dief.) und 1590 
‚tat ed Heinrich GEf. v. Thurn einzelu an. Adam v. Dietrichfein 
ab (B. 8%. XXVII 24) 

Gegenwärtig beſitzt diefe fo vereinigte Herrfchaft Se. Durch⸗ 
laucht, Franz Joſeph, Fürſt v. Dietridflein- Pro 
kausteslie  E. geheim. Rath ıc. ıc. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt dieſes Ge 
fammtlörpers beträgt 24,471 Joch 1327 4/6 [) Kifte,, und 
die Oberflädye bilbet im füblichen größer Theile mei eine 
zwilchen 2 aufgeſchwemmten Auhöhen eingefchloffene Ebene, wäh: 
rend der wörbliche hügellig if, und im dem bier vorherrſchenden 
Spyenit fchwimmenden Aber, fehr fchöne gemeine Hornblende, 
andı parthienweiſe in Gruͤuſteinporphir, gemeinen Feldſpath, mas 
gere Porzgellanerde, und beinahe himmelblauen bichten Feldſpath 
in Gangflüften, Epidot, Titanit und gemeinen Quarz (Ginsge⸗ 
ſammt bei Kanitz und Kl. Riemtichig) aufzuweifen hat. Ebenda 
kommen auch Spuren von Zirkon vor ??). Unter dem höhern 
-Yunkten find nachfolgende trigonometrifch beftimmt: ber Berg 
Hlina (AR ©t. nö. vom gleichnamig. D.) auf 234,°°, die 
Anhöhe Romwofad (1/2 St. mw. vom D. Gprowiß) au 
144,92, dad Feld Hübel (1/A St. von Prafig) auf 135,°°, 
und der Hügel Roßweid (1/A St. nö. von Woſtitz) auf 
108,°°. 

Als Gewäffer find die 3 Flüſſe: Iglawa, Taja 
und Schwarzawa zu bemerken. Die erſte kommt von W. 
and dem Znaim. Kreiſe (Hft. Krumau) in der Nähe von Böhın. 
Branitz auf dieſes Gebiet, durchzieht es der Länge nad) in 
ſoſti. Richtung, und übergeht unterhalb Urſpitz anf das Gele 
wiser Dominium. Die zweite befpült den füdlichften Theil der 
Hft., namentlich die Gründe von Weißflätten, und bie letztere 
ben föltl. bei Branowitz. Sie führen Karpfen, Hechte, Schiele 
(die Taja nud Schwarzawa), Barben, Weißfifche und ſchmack⸗ 
hafte Krebſe in ziemlicher Menge. — Seit 1832, wo die gro⸗ 
Ben Teiche bei Woſtitz und Mariahilf trocken gelegt und urbar 
gemacht wurden, hat bie Hſchft. kein derlei ftehendes Gewäller 
mehr. 

Die Gefammtbevölterung zähle 11023 Kath 
liten (5182 mnl. 5841 wbl.), und 614 Juden (204 mal. 


19) Mittheilung. 1825. ©. AB. 


— — — ur - 
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320 wbl.) im Städt. Kante. Im nörbl, Theile iſt die mähs 
rifche nnd im füdl, Die tentfche Speache vorherrſchend, obs 
wohl ein großer Theil der Einwohner beiber mächtig if. 

Ertrages und Erwerbsquellen find: die verfchie- 
denen Zweige der Landwirthſchaft, Gewerbe und Taglohn. 

Die landwirthfchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

a) bei Kanitz, Urfpis und Woſtitz 
obrgktl. unterthaͤn. 
An Aedern 2284 J. 11743 [RL 13527 3. 12488 [JR 


> Wifm 1016 >» 5745 2 1253» 9625 > 
> Hutweiden 419 > 15452 > 1176» 1372 > 
> Weingärtn 71 > 13285 2 1882» 403 > 
> Bald 2029 > 1215 > 195 > 1385 2 


b) bei Teutſch⸗Branitz: 
obrgktl. unterth. 
Au Kedem . . 1493. 884 D Al. aoo J. 9283 D RL. 
>» Wem . . 1A» 509 » 17 21377 > 
> Hutweiden . 3> — > 939» 613 > 
> Weingärten . 4 > 1362 > 119 > A415 > 
Der Boden in dem obern und gebirgigen Theile ber 
Hſchft. Hefteht aus Lehm, der auf Stein, dichten Lehm und Kies 
fel, mitunter auch auf grobem Sande lagert; in ben tiefer Lie- 
genden Streden, und überhaupt in der füblichen Ebene hat ber 
fehr fruchtbare Thonboden vorzugsweife Lehm, Sand umb Kiefel 
jur Unterlage, und nur bei Woflig, Mariahilf, Weißftätten und 
Branowitz befteht er großentheild aus feinem Flugfande, ber auf 
mit falpeterhaftigen Beftandtheilen vermengten Lehm und Schot⸗ 
ter ruht. Alle Getreidearten, zumal Weizen, ferner Maid, Hül⸗ 
fens und Kuollengewächfe gedeihen hier vortrefflich, und nur im 
gebirgigen Theile ber erſtere weniger ober gar nicht. — Der 
Beinbau, weicher fchen im 16. Jahrh. von mehren Gemeins- 
den (Kanitz, Pralig, Klein⸗Niemtſchitz, Paufche, Urſpitz, Hlina 
and Sprowig — hier ſogar ſchon 1409) 73) eifrig betrieben 
wurde, bildet and) jebt noch einen wichtigen Erwerbszweig. Die 
Beinherge haben theils oͤſtliche, theils ſuͤdliche, feltener füdwſſtl. 
Ragen,, und liefern im Durchfchnitte einen guten Wein, deſſen 
jährfiher Ertrag ſich indeß mit Beltimmtheit nicht angeben 
ht. — Die Obſtbaumzucht erfreut fich der ſorgſamſten 
Pflege. Die Obrigfeit gewinnt im freien Felde bei Kanik 





»74 S. oben die Vefiger zu die. 53. 
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Mieltſchan and Woſtitz, Aepfel, Birnen und Zwesfchlen edlerer 
Gattung, wie auch mehre Arten von Püſſen, Kirſchen mm 
MWeichfeln, während die Gemeinden Hliua, Teutſch⸗ und Böhm. 
Branitz, Syluwka, Mieltſchan, Kanitz, Pauſche, Pralig, Ki. 
Niemtſchitz, Bratſchitz und Syrowitz is ihren Weingärten mehre 
veredelte Arten von Kirſchen, Weichſeln, Zwetſchken, Rüſſen, 
Aepfeln und Birnen, mitunter auch Pfirſchen und Aprikoſen er⸗ 
zeugen. Die Gemeinden Kuprowitz, Malſpitz, Odrowitz und 
Urſpitz treiben den Obſtbau in eingefriedeten Gaͤrten, deren Un⸗ 
tergrund mit Gartens und Futtergewaͤchſen benutzt wird, wo⸗ 
durch in manchen Jahren der Ertrag derſelben ſehr bedentend 
wird. — Die Waldung zerfaͤllt in 5 Reviere, nmaͤmlich das 
Kaniter, Hlina'er, den Frauenwald, dad Woſtitzer und Brans 
wiger. Sie iſt mit hartem und weichem Laubholz (Eichen, 
Weißbuchen, Linden, Birken ıc.), dem hie und da Kiefern bei- 
gemifcht find, . beftoct, und werben auf Stodholz behandelt. Zwei 
Diefer Neviere haben einen geringen Stand von Hochwild, in 
alten teifft man .aber etwas Rebe und Fafanen, Hafen und 
Repphühner hingegen in großer. Menge. — Mit der Bienen 
zucht befchäftigen ſich nur einige Liebhaber in Kanitz mud 
Branowitz. 
Der landwirthſchaftliche Bichfiand zaͤhlt. 


obrigktl. nuterth. 
Au Pferden 33.» 1039 
> Rindvieh . . — .. 1047 
>» Cchafen . . 1200 oo. 3433 
‚> Mauithieren . . Ä — Gtüde, mit 


Ausnahme des zum Hausbedarf ihigen Borſten⸗ und Feder: 
viehed. — Seitdem die Obrigkeit ihre 10 Meierhöfe cin 
Kanis, Mieltſchan, Kuprowis, Kl. Riemtſchitz, Branowis, Ma- 
riahilf, Weißftätten, Woſtitz u. 2 in Urfpis) theild im Ganzen, 
theils parcellenweife zeitlich verpachtet hat (1830), unterhäft fie 
kein Rindvieh, das, fo wie die Pferde des Unterthans vom 
fhönen und dauerhaften Landfchlage find. Das ehemals in Ku: 
prowis beſtandene, ausgezeichnete fürftl. Pferbegeftütt iſt feit 
mehr ald 20 35. ganz aufgelöft. 

Mit Sewerben jeder Art, deren Hauptfig dad Sudt⸗ 
hen Kanitz ift, befchäftigen fi 273 Landmeiſter, darunter: 1 
Brauer, 7 Bäder, 8 Müller, 11 Zleifchhauer, 2 Fifcher, 7 
Gaftwirthe , 13 Mehlhändler, 3 Fuhrleute, 7 Holghändler,, 24 
Schmiede, 2 Maurer, 4 Seifenfieder, 23 Schneider, 50 Schu: 
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fier, 14 Tiſchler, 2 Hutmacher, 3 Seller, 1 Maler, 2 Pottafches . 
fieder, 9 Leinweber, 1 Roth » und 2 Weißgerber, 2 Eattler, 
1 Färber, 12 Wagner, 3 Hafner, 1 Uhrmacher, 6 Kürfchner, 
1 Lederer, 1 Baumeifter n. f. w. Der Handelsftand zählt: 
5 Tuch⸗, 22 Schnitte, 2 Eifenwaarens, nebſt 11 roher Produktes 
Handlungen, 2 Lederniederlagen und 3 Hauſirer. — Die Potts 
afchehutte des Joſ. Bruck in Teutfchs Branig erzeugt durch 2 
Arbeiter in 1 Dfen mit 2 Keffeln jährl. bei 200 Etn. Pottafche. 

Handelsartitel find noch insbefondere: dad erübrigte 
Getreide, Wein, Obſt und Holz (diefes durch die Gemeinden 
Neslowitz und Hlina), die theild in der limgegend , theils in 
Brünn Abfap finden Die Erzengniffe, des bürgerl. Schwarz« 
fürbers im Städtch. Kanis J. Balzar werden in großer Menge . 
auch außerhalb des Landes, namentlich nach Galizien verführt. 
Behufd des Berkchre hat dad Dom. 3 Handelsftraffen, deren 
eine von -NRaigern aus über Syrowitz, Bratſchitz und Pralig 
auf das Krumauer Gebiet, die andere von Pohrlig durch Pra⸗ 
fig und Kanitz nad Roſſitz und bie Ste von Kanit gegen ©, 
über Urfpig nach Pohrlitz führen, und fo diefe Hfchft. mit den 
Doftftraffen von Brünn aus nad Iglau, Wien ud Znaim 
verbinden. Die nächte . k. Port ik in Pohrlitz. 

Für den Jugenbunterricht find 12 katholiſche Cin 
Rang — Muſterſchule von 2 Klaffen — Pralig, Mahlſpitz, 
Urfpig, Woſtitz, Weipftätten, Syrowis, Bratſchitz, Böhm. s und 
Teutſch⸗Branitz, Neslowitz und Syluwka) Trivialſchulen, 
nebſt 1 jüdiſchen zu Kanitz. 

Für Armenpflege find bei jeder Pfründe Anſtalten, 
wovon die 

zu Kanitz mit den Zinſen eines — von 
2115 | WB. W. 15 Arme 


> Pralitz 200.0. 17565 >» > 8 > 
> Moby : » : . +. 192 >» 2% >» 
> Urſpitz .... 90 > > 2 > 
> Woſtitz 2.2.2. 164 ©M. 7 > 
> Weißfläten . : .1256 2 ®. ® 2 2 
> Syrowitz . .. 580 2 3 2 


betheilen. Außerdem itt in Kanitz ein von Zohann Kawka 
Rziczanſty v. Riczan im J. 1595 für 7 arme Unterthanen 
geſtiftetes Spital, deſſen Gebäude Ferdinand Fſt. v. Dietrich⸗ 
fein im J. 1692 new aufgeführt, die urſprüngliche Stiftung 
bedeutend erweitert und die Zahl der mit Nahrung, Kleidung 
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und Beheitung zu Berpflegenden bi auf 12 Perſonen (6 mul. 
6 wbl.) vermehrt hat. Der Fonds beffelben beträgt gegenwaͤr⸗ 
tig 4100 f. WB. W. Em bürgl. Spital mit einem Kapital 
von 700 fl. W. W., worin 7 Gtiftlinge geheitte Wohnung 
erhalten, verbanft dem bafigen Bürger Franz Chmelitfchet feit 
1804 fein Daſeyn. — In Mahlſpitz beſteht auch eine von 
dem fürſtl. Selretär Franz Perger begründete Stifting für 6 
arme Gtubenten mit einem Stammvermögen von 11400 fl. WW. 
und in Kanitz zwei andere diefer Art (ded Bürg. Franz Chmelit⸗ 
ſchek 1819 und des Bernhard Deutich 1822) für 3 Studierende, 
wovon bie erſtere ein Kapital von -etwa 5000, die andere hin 
gegen von 1100 fl. W. W. anfzumeifen bat. — Die jübifchen 
Stiftungen zu Kanitz für Abgebrammte, Arme, Heirathsausſtat⸗ 
tung und SHolzvertheilung, ſaͤmmtlich für. dieſe Glaubensgenoſſen 
und 6 an ber. Zahl, haben einen Geſammtfonds von wenigſtens 
24900 fl. W. W. 

Das Gefundheitsperfonale befleht aus 3 Aerzten 
(2 in Kanitz, 1 in Woflig) und 17 Hebammen in dem einels 

nen Drtichaften, wovon 2 in Kanig feßhaft find. 

‘ ‚Ortbefbreibung. 1. Kanig (ehemals Kamic; 
and Chunicz mähr. Konice) , Staͤdtch. 2 Meil, ff. von 
Bruͤnn, in einem von Weinhügeln, Obfigärten und Hutweiden 
eingefchloffenen freundlichen Thale, und an beiden Ufern ver 
Iglawa, über welche hier 1 hößerne Brüde führe, zählt in 


.» 370 9. 2030 dyritlihe (915 mnl, 1115 wbL) md 614 


jübifhe (294 ml. 320 wbl.) €, wovon bie erftern 14 Pfb., 
2 Dchſ., 105 Kuh. nebſt 163 Schafen, bie letztern aber 6 
Pſd., 15 Ochſ. und 38 Küh. befiten, Die Grundſtücke ber 
Ehriften betragen 19 Joch 753 Klf. Wiefen, 95 Joch 84 
DI Klf. Hutweiden und 645 3. 1592 [I RI. Weingärten. 
Das Stuͤdtch. iſt, mit Ausnahme desjenigen Theiles, welchen 
bie Juden bewohnen, freundlich und hat 1 zwar 'unregelmäffigen 
aber geräumigen Marktplatz. Zu ben bemerfenswerthen Gebaͤu⸗ 
ben gehören nur bie Kirchen, und zwar: a) die hh. Peters und 
Paul Pfarr und zugleich Dekanatskirche 7*), Sie ſteht 
mitten im Orte auf dem tiefilen” Punkte, hat 4 Altaͤre, eben fo 
viele Glocken, deren 2 die Jahrzahlen 1556 und 1588 weifen, 


22) Zum SKaniger Defanate gehören die Bfarren: Kanip, Med: 
lau, Profis,‘ Urfpig und Woſtitz, dann die Lokalien: Mahiſpitz 
und Weipfätten. 
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ud war ehedem (15834) der Länge nad) im 2 Hälften getheitt, 
in deren einer die Katholiken, in der aubern aber die Waldenſer 
und Bunzlauer Brüder den Gotteöbienft verrichteten. Denn fchon 
1586 75) mußten diefe : beiden Selten hier zahlreich geweſen 
feyn, weil der damalige Grundherr der Hſchft, Mar. Löw 
v. Rozmital, ihren Seelforgern den zur Kanitzer Pfarre gehörigen: 
Weingarten »Ranfenberge, jett »Zawiſte genannt, eben damals 
beflättigte 7%), und zufolge einer Auffchrift anf der Glocke vom 
J. 1588 ein gewifler Kafpar als nichtkath. Seelforger bei dies 
fer Kirche beſtand, deſſen Nachfolger im Amte länger ald durch 
40 3%. der 1612 im 69. Lebensjahre geftorbene Peter Niko⸗ 
laides Sobieſlawſty gewefen 77). Rebſt diefem hat die Kirche . 
noch mehre minder wichtige Grabſteine, von denen nur jener der 
4 zwiſchen 1624 und 1629 verftorbenen Kinder des Freihofs⸗ 
befiterd zu Pauſche, Mathias Turtſſicz Sebmihradfiy , erwäh⸗ 
nenswerth if. Das Patronat über die Pfarre, die ald foldke 
fon vor 1276 befland 737, Kirche und Schule übt die fuͤrſtl. 
Obrigkeit and, und zu ihrem Sprengel gehören, nebſt Kanib, 
an die DD. Böhm.» Branig, Mieltſchan, Pauſche 
md Tentfhs Branitz, b) Die dem hi. Sebaſtian 
geweihte auf einem Hügel in ber Stabt fiehende Kapelle 
mt 3 Altären, weldhe vom Fürſt Ferdinand v. Dietrichflein 
an der Stelle bes frühern pilarbitifchen Bethaufes 1688 erbaut 
wurbe 79), und beren Plab jebt noch 23bore genannt wird. 
c) Die St. Anton's v. Padua⸗Kapelle außerhalb des 
Städtch. am linken Ufer der Iglawa anf einem Berge, von 
dem man bie herrlichſte Fernſicht hinab gegen Nikolsburg und 
in die waldigen Schluchten des Flußes gegen W. genießt. Sie 
bat 3 Altäre, von den 2 Gloden eine mit der Jahrzahl 1586, 
nnd wurde, nach ber Gründungsurkunde vom 30. April 1654, 
an der Stelle einer frühern alten von mehren Gemeinden, weldye 
amwegen ſchwerer Bergehungen, viele Jahre hindurch durch Krieg, 
Metterfchäden und Yeueröbrünfte fehr gelitten haben« , einem. 


5) Nah Horky (Brünn. Wochenbl. 1827. S. 11.) ſoll bereits 
im 3. 1564 ein pifarditifher Pfarrer, mit Namen Johann Horjep- 
niczky, in Kaniz geweien ſeyn. 7%) Ma yrozbu pobdanich ſwych 
bratrjj, kterziz na geunteh mi obimagp« heißt es in biefer Urk. 
ddto, na Kauniczych dme fw. Bartholom. 1586. 77) ©. Grab: 
fein außerhalb der Kirche an der- Thurmmauer. "*) &. oben die 
Berner. 79) Laut einer Obligation deffelben Yürften vom 1. Jän: 
ner 1694. ‘ 
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Gelabde zufolge erbaut, und bis 1784 von zahlreihen Wall 
fahrern am Feſte des Heiligen alljaͤhrig beſucht. d) Die Kas 
yelle des hi. Johann bes Täuf. auf dem Friedhofe am 
linten Ufer der Iglawa, mit 1 alten, von Baummwurzelu zus 
fammengefeßten Altar, und 2 GSloden vom 3. 1556; endlich 
e) Die Heine Spitalskapelle der hl. Elifaberh, mit 1 Als 
tare, und fchom 1596 beftanden. Die Kapelle in ber ehemali- 
gen Nefivenz der Steahöwer Kapitularen iſt eingegangen. — 
Am merkwürdigften find die Trümmer ber ehemaligen KIofter 
kirche, noch immer ein fchönes Denkmahl der Fühnen Ban 
kunſt des Mittelalters. Das Dedgewölbe ift längft eingeſtürzt 
end im Innern tobte Zerftörung auf jeve Art; nur bie enge 
Thurmtreppe, die Konventöfapele anb der Kreuzgang haben fich 
zum Theil erhalten, jo wie in Innern der ein Kreuz bildenden 
und etwa 20 Kif. langen u. 10 Kif. breiten Kirche, 3 fehr alte 
fteinerne Basreliefö, und das herrliche Portal mit einem fchönen 
in Stein halberhoben gehauenen Bild des fegnenden Heilands. 

Das Nonmenkloſter felbi wurde um 1183 von Wilhelm 
v. Kaunmicz geftiftet, der, ald Scwiegerfohn bed Znaim. Her 
3998 Konrads III., dieſen im Kriege gegen Dgfterreich unters 
ſtützt und viele Kirchen zerftört hatte Bald ergriff ihn Rene 
und trieb ihn nadı Rom, wo er den Entſchluß faßte, zur Sühne 
für die Vergehungen cin Srauenklofter zu fliften. Er thats, hier 
am Fuße feiner Burg, am rechten Ufer ver Iglawa, wibmere 
es den Klofterfcauen des Prämsufiratenfer s Ordens, begabte es 
reichlich und nannte ed bie Himmelsroſe (rosa coeli) ®°). 
Die erften Kiofterfrauen wurden aus dem böhm. Stifte Laumio⸗ 
wicz hierher berufen, und zu ihrem erſten Probit der Priefter 
Peter chen von borther, ernammt; aber wie groß die urfprüng 
liche Beſtiftung deffelben geweien, weiß man nidt. Was Ur 
kunden in fpäterer Zeit barüber fagen, ergibt ſich aus Folgen 
dem: Im J. 1275 verzichtete es auf das Patronat der Pfarr 
fire in Xresfowis zu Bunften ber Nonnenabtei Oflawan 5"), 
dagegen erwarb ed vom Alt» Bunzlauer Kapitel im folgendem 
J. die Patronate fammt dem Zehent gegen 1 ME, Silbers jährl. 
Zinfes folgender Pfarren: in Kanig, Pralig, Mahlfpig (Ma- 
spicz), Gß.⸗Urhau (Vhrichiz), Woftig, Urfpig, Pulma 
(Bulgarn , Dannowis, Dürnholz , Neufiedel, Mufchau, Rie- 


20) Selauer Chronik bei Dobner, Monum, inedit, Tom, I. p. 93. 
°*) Urk. ddto. ia Plans, die post. fest, beate Margarete, 
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nowig, Nawrowicj (7), Moſchank (M, Wyasdez (PM), Nilkolsburg 
und Pohrlig 22), und trat einer gewiſſen Maczka, weiche das 
Stift fehr begänfigee, das D. Teutſch⸗ Branig lebenslaͤnglich 
ab 83), Sm 5. 1297 erlaufte es die DD. Poworan und 
Popig vom Heinrich v. Lichtenfein °*), 1322 ‚von Sejema 
v. Jaiſpißz 14 1f2 Lahne nebſt 11 Gehöften in Treskowitz 
für 457 ME. 9°), und im folgenden 3. auch den bortigen Hof 
fammt Aedern um 190 SIE. ° 9), fo wie es in demfelben 3: für 
die dem A. Sohaun überlaffene Marien» Pfarrlirche in Alt 
Brünn und den Hof in Hajan dad D. Pralig erhielt 87), 
Rebſt der eben erwähnten Marienfirche in Alt» Brünn, befaß- 
das Stift im J. 1307 auch die Patronate der Pfarren zu 
Kowalow, Waltrowig und Zwola. dirk. bes Biſch. Johann 
von dief. Sabre). Unglüdsfälle mancher Art, wie L. B. der 
vom 5; 1185 , wo das Kriegsvolk ves böhm, Herzogs Fried- 
rih das Kloſter fammt der Kirche verbrannt und die Nonnen 
zur Flucht nad, Vottan gendthigt hatte 85), haben das Gtift 
in Schulden geſtürzt, und es verkaufte 1829 einen Hof in 
Frainfpig der verwittweten Königin Elifabeth um 500 ME. 89), 
fo wie — wegen einer Gelvihuß an den Znaimer Juden 
Benefd — dad D. Treflowig dem Bruder Stifte um 300 MiE, 
mit Ausnahme von 6 Lahn, deren A dem Bices Pfarrer yon 
Eibenihig Salomon, und 2 dem Gtifts - Lehndmanne Lich ges 
hörten ?°). Im J. 1346 mußte es, fchiebsrichterfich genö⸗ 
thigt, binnen 1 Jahre einem andern Juden, Namens Sfrael 
Schwarzmann, eine Schuld mit 60 RE, bezahlen ?’). Den 
Zehent vom D. Woſtitz befaß es gleichwohl noch im J. 1349 22), 
und 1368 gaben auch Herfch v. Kunicz, Ulrich v. Mahlipie, ' 
mit dem Pralitzer Pfarrer Peter und ‚feinem Bruder Wiczmann, 
das dem Klofter von Alteröher gehörige D. Marſchowitz zu⸗ 
rück 9°), Sm J. 1378. erhielt es vom Mathias v. Schreten- 





s2) Urk. ddto. Boleslavie in vigil. Epiphanie. *°’) ©. oben bie 
Befig. deſſelben. **) Dlabacz, »Nachriht von dem Prämonft. 
Srauenfifte zu Kanis in Mähren.« Prag 1817 ©. 12. °°) 2 
Urff. ddto, Brune IV. Cal, Jul, ®°) ddto. Brune, prid. Non, 
Marc, 7) ©. die Beſitzez deilelben. ®*) Dobner, Mon, inedit. 
T. I. pag. 119. 29) ddto. in Bischoffhaim, fer. VI. anıe fest. 
Pentecost, ?°) »Ut ejusdem judei debitum et usurarum voragines 
declinare possemus« fagen fie in der Urf, ddto. in Monast, Chu- 
nicensi Ato Febr, ?') ddto, in crasto XI, mill. Vüg, ꝰ22) B. 8. 
1.8. 22) Daf. Lib, D. Matuss, de Sternberg. 5. | 


2. Band. 31 


426 


berg 1. Hof nebſt 3 Lahn. in Damowicz, dann 1 1/2 Lahn. 
in Neufiedl ‚gegen den Getreidezehent (für 4 II) in »Elfem- 
tige +), und 1385 befam es auch bad früherhin verfauft 
gewefene D. Lougwicz (kLakowicz, jetzt Slawilowitz, Hſchft Po- 
forzitzz von Henſſin v. Lawuwicz und Joh. Zub. »5). 23. 
fpäter erkaufte daſſelbe Kloſter vom Brünn. Kapitel das D. 
Sulowicz (Syluwka) für ben Pfarrzehent in Polehraditz, uud 
wahrte 1390 ſein Beſitzthum in Urſpitz gegen einen gewiſſen 
Johann, der ed feiner Frau verſchreiben wollte ꝰ6). Eben fo 
ſchützte es 1398 den Beſitz des halben D. Urbanau, welches 
von Altersher dem Kloſter gehörte, gegen Sudek v. Radkow ?7), 
erkaufte 1415 von Bartoſs v. Kokor dad halbe D. Niemtczic; 
bei Pralitz nebſt 1 Freihofe 28), von Ulrich Stoſs v. Branitz 
die DD. Holubicz, ſammt Hof und Kruhy 99), und 1447 
von Andreas v. Studnicz die Befte und Hof in Medlow '°°), 
nachdem es ſchon 1433, durch Kriegsungluͤck genöthigt '°’), 
100 Mk., fammt dem jährl. Zins von 10 ME. auf allen feinen 
Beſitzungen dem Budwitzer Pfarrer Johann von Göding verfauft 
hatte und von Heinrich v. Chiam fo wie von Johann v. Lechwicz 
wegen unbezahlter Schulden vor das Landrecht wieberhoft p ia 
den worden war '°*). Die Huſſitenſtürme und ihre Folgen 
führten die allmählige Auflöfting diefes Stiftes herbei. Es erhielt 
war 2450 vom Papfte Nikolaus V. bie Bewilligung zur ſchnel⸗ 
lern Tilgung der Schulden die Pfarre in Nikolsburg mit dem 
Zehent aus den DD. Voitelsbrunn, Bergen, Klentnitz und Par 
dorf zu behaupten "937. aber ſchon 9 FI. Darauf verfebte es 
für 200 Dufaten und den jährl. Zins davon von 12 Schck. 
Groſch. dem Niflas Hrezicz v. Lawczowicz die Einfünfte der 
Pralitzer Maut '°*), verkaufte ein Feld von 30 Morgen bei 
Mahlipis an Johann Roßwing v. Lodenicz. für 180 Sch. Gr, 
1460 den Freihof in Schempnicz dem Stifte Brud für 6OME, 
1476 den Hof in Bratelöbrun nebft 3 Lahn. einem gewiſſen 
Andread Greif, 1490 den Freihof in Mübrig nebft 1 Erüd 


, 


26) Brünn. Wochenblatt 1827. ©. 12. 23) M. 17. 96) a5. 67. 
27) 1. 24. °*) vM 31. 99%. Vn. 31. 41. *°°) VMI. 48. 
101) „Ob gravrissima damna quae passi summus in emnibus 
bonis nostris in istis pericalosis temporibus oceasione guerta- 

rum« ec, ec. fügen fie in der Hrf. ddto in Kaniez in die S, Ge- 
orgi Mart. *°°) Diabag, ©. 17. 08, Derielte ©. 18. 
106) Urk. ddto. na Kaunicz. dne Gjrii. 
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Zeldes zum Teiche an ber Syluwker Graͤuze an Sehann Lech⸗ 
wiczky v. Zaſtrzizl "997, und trat fchließlid 1517 das öde D. 
Niemcziczky bei Pohrlitz gegen 3 an die Abtei Trebitich abzu- 
liefernde Dreifinge und A Eimer Wein von den Weinbergen bei 
Blajiowis an Johann v. Peruftein ab '°°). Demungeadjtet bes 
ſaß das Klofter 1519 noch die DD. Urfpis und Lenowicz, 1522 
auch noch Pauſche und Miltfchen ’°7), und der lebte Probft 
deſſelben, Martin Göfchl (früher Pfarrer bei Skt. Jakob in 
Iglau, fpäterhin Biſchof v. Nifopolis und Weihbiſchof von Ol⸗ 
mütz), kaufte dazu das Gut Perſelutz (2), Stikowitz (Tikowitz) 
und das öde D. Radoſtitz nebſt Teichen um dieſelbe Zeit für 
800 Dukaten an; ſeitdem er aber von der katholiſchen Lehre ab⸗ 
ſiel, eine Nome ehligte und meiſt unter den Wiedertäufern in 
Nikolsburg lebte08), Töfte ſich das Kloſter ganz auf und kam 
ſanmt den Gütern um 1528 in fremde Hände *029). Georg 
Ziabka v. Limberg ſtellte das Kloſtergebaͤude ſammt der Mariens 
lirche wieder ber, und beſtimmte die letztere zur Grabesſtätte für 
ſich und fein Geſchlecht »22). Im J. 1698 erhielt der Stra⸗ 
hoͤſer Abt Veit Seipel die Ruinen dieſes Stiftes vom Fürſt Fer⸗ 
dunnd v. Dietrichſtein, erbaute darin eine Kapelle, ſtellte die 
Stiftskirche und Kloſter wieder her und übergab es den Conven⸗ 
tualen ſeines Stiftes, welche die dazu vom Abte Kaſpar v. Que⸗ 
ſtenberg erkaufte Wirthſchaft Teutſch⸗Branitz feit 1729 bis 1798 
beſorgt haben, bis die letztere, ſammt dem meiſt eingegangenen 
Kloſtergebaͤude, der, Strahöfer Abt Milo Grün im J. 1808 an 





105) xl, 35. 90% XV. 10. !°) Schwoh Topograph, 1. ©. 
152. 10%) Ein gemwiffer Dr. Balthaſar Huebmeier v. Friedberg, 
ebenfalls ein eifriger Beförderer der Wiedertäufer in Mähren, aber 
1527 als Ketzer in Wien verbrammt, widmete dieſem Probite feine 
‚in Nitolsburg 1526 unter dem Titel: »der Uralten und gar 
neuen Leeren vrtail dad mag die jungen Phindlein nitt tauffen folle, 
bie fy jm glauben vnnterricht find,« aufgelegte Schrift. 199) ©. 
oben dic Beſitzer. Was von der durch huffitifche Anhänger verüb⸗ 
ten Ermordung von bald. 71 bald 15 Nonnen, welche bie ihnen 
angetragenen Ehen ausgeichlagen haben follen, erzählt wird (Jahrbüch. 
des Prämonftrat. Ordens T. N. p. 2. und Echmwoy Topograph. 1. 
S. 152.), läßt fih nicht erweiſen. 220) Nebſt ihm (t 1552 
Dienſt. vor Laurenz.) ſollen noch (nad Paproczko) Mathias Stoſs 
v. Kaunicz (J 1360), Johann Stoſs v. Kaunicz (F 1403), Georg 
Stoſs v. Kaunicz (+ 1484) und Sygmunnd v. Zaſtrzizl darin be⸗ 
araben worden feyn. 


4 
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die Kanitzer Obrigken verfaufte (. bie Befider von Teutſch⸗ 
Braniß). 

Am ofdftt. Ende des Staͤdtchens erhebt fh das Schloß 
anf einem vereinzelten Berge. Die Einfahre hinein iſt vom S. 
obwohl man auch von W. - ber durch eine Heine Pforte dahin 
gelangen Tann. Es tft mit einer doppelten ftarfen Mauer ums 
geben, und gehört der Bauart nad, ind 16te Jahrh., obwol 
einzelne Theile deſſelben viel älter jeyn mögen. Im Innern 
des Schloffes, wo das hſchftil. Oberamt feinen Sig und die 
Beamten ' ihre Wohnungen haben, find die Gemächer beinahe 
insgefammt Flein und winfelig, aber herabgeflürzte Trag » unb 
ſchön behamene Sandſteine Taffen vermutben, daß es einitend 
‚ einen größeren Umfang gehabt haben müfe. Aus einem im das 
flgen Archiv noch vorhandenen Schreiben bed Frſt. Perbinand 
v. Dietrihftein vom 15. März; 1691 an den bamaligen Haupt 
mann daſelbſt erfieht man, daß dad Schloß damals 2 Aufıuy 
bruͤcken hatte und leicht in einen ſolchen Vertheibigungesftand ge 
feßt werben konnte, daß ihm 2audı 10,000 Tataren nichts am 
zuthun vermögen, wie ed anno 1663 ſich gezeigt hate. An 
der Sübfeite des Schloßberges, iſt ein bebeutender, weit lauter 
Burgunderreben ' bepflanzter Weingarten, von wo ans fid die 
herrlichſte Kernficht gegen Niloldburg darbietet. 

Das Staͤdtch. ſelbſt, welches außer dem obigen Gebäuden 
auch noch 1 Synagoge mit 1 jübifchensteutichen Schule, 1 . 
Brauhs. nebft 1 Mhof., 1 Einkehrwirihshs. 1 Mühle, 1 Pott 
afchefiederei (diefe fehlt in der Konffription) enthält, und deſſen 
hriftfiche Bewohner von der Landwirthfchaft und Gewerben, die 
füdifchen aber meift vom Handel leben, befikt 6 Jahrmärfte, 
nämlich: an Fabian u, Sebaftian, an Joſephi, an Florian, 
an Sohann den Täuf., am Montag nach Felix Adaukt. uud am 


Dienftag vor Katharina, uhb wurde 1483 burch den bamalis | 


gen Probſt des Nonnenftiftes, Wilhelm, und bie Priorin Ka⸗ 
tharina vom Anfallsrechte befreit ***), Andere Befreiungsbriefe, 
namentlich von K. Wladislaw vom 3. 1490, von Sigmund 
v. Zaftrjisl (1567) und Mar. Lim v. Rozmital (1586), er⸗ 
mwähnt zwar. Schwoh 22), ohne jedoch ihren Inhalt näher an⸗ 
‚zugeben. Der Drt hat in legterer Zeit durch Feuersbruͤnſte und 
Ueberfhwemmungen der Iglawa, welchen er zur Hälfte ausge 
\ 


N) Dlabacz I. e. S. 20. 2132) Topograph. Il. 152. 154. 
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ſetzt iR, ſehr gelitten, iſt jedoch feit dem lebten Brande vom 
5. 1829 beinahe gang fenerficher wieber - ‚hergeftellt, Seit dem 
felben I. befleht bier auch 1 Breüdenmauth, 
2. Pralig (Prawlow), Markt, 1/8 ME. ſ. im Thale, 
an der von Brüun nad Zuaim führenden Syanbelsitrafle und am 
rechten Ufer der Iglawa, über welche hier 1 hölzerne Brücde 
befteht; hat 115 9, mit 564 E. (281 mul. 283 wbl.), 4 
Pfd. und 98 Kühe. Die dafige, der Heimſuchung Mariens 
gewidmete und fammt ber Schule dem hſchftl. Patronat unters 
ftebende Pfarrkirche mit 4 Altären und 1 Kapelle, zu des 
ren Sprengel auch bie DD. Klein-Riemtfhig, Kupro⸗ 
wig und Bratfchis gehdren, mwurbe 1748 ganz erneuert, 
nachdem ber koniſchgeſtaltete Thurm von ben Grundherrn Georg 
Siabla vo. Limberg zwifihen 1541 und 1542 dazu erbaut wor⸗ 
den. Schon vor 1276 befland bier. eine Pfarre, deren Patros 
nat dem Alt» Bunzlauer Kapitel gehörte, feit diefem J. aber 
an dad Kanitzer Klofter überging (f. oben die Beſitzer). Der 
Dirt, weldyer wegen feiner niedrigen Lage von den Ueberſchwem⸗ 
mungen ber Iglawa feit 20 33. fehr viel gelitten, hat 2 Eins 
fchrwirthöhänfer, 3 Jahrmaͤrkte (Montag vor Pfingſten, 
Montag vor Lauren und Montag vor Martin), unb erhielt 
vom K. Mathias 1486 bie Marftgerechtigleit nebſt 2 Jahr⸗ 
mörften und 1 Mochenmarkte (Urk. ddio, Znaim, Mittwoch 
nach bi. Wenzel). In bemfelben J. erlaubten ihm der Probſt 
Meffgang und die Priorin des Kawiger Stiftes Katharina, bie 
Bergrechtöbelehenng beim Kaniger Bergredite abzuholen (ddto. 
Kanitz, Samſt. am hi. Katharinatage) und 1490 entbanden 
ihn Diefelben von ber Anfallöverpflichtung (ddto. Kanitz, Samft. 
vor Erhöhung bed hi. Kreuzes). Im J. 1497 gab 8. Wlas 
diflaw dem Gtäbtchen die Bintgerichtöbarfeit (duto. Prag, 
Mont. n. den Frehuleicnamstag) unb 1547 befreite ed Georg 
Ziabka v. Limburg gegen 30 Schck. jährl, Zinfes von allen 
Srohnen (ddto, Kanitz am bi. Valentinstag), was alles Mar. 
Ft. v. Dietrichklein im J. 1644 und 1696 Ferdinand FR. 
v. Dietrichftein, mit einigen durch neuere Verhältniffe nothwen⸗ 
dig gewordenen Umänderungen,, befbkttigten. In :vemfelben I. 
1696 verlieh Kaiſ. Seopold 4. dem »uurd; ſchwere Kriegszeiten 
ausgeftandener unerſchwingliche Goutributione » Anlagen, erlitbene 
große Waflergüffe, Ueberfchwemmung und Mißwachs in gänzlis 
hen Abfall gerathenene Markte zu den 2 vorigen noch einen 
ten Sahrmarft auf den Samſtag voor dem Taurenztage (ddto. 


A30- 


Mien ; :26. April) und’ die ſputern Vefiger, nämlid; Leopold 
1701) und. Walter Fit. v. Dietrickftein (1709) beftättigten alle 
diefe Begabniffe ''3). Daß hier fon 1.086 eine laubesffi. 
Mauth beftanden, bat man bereits oben (ſ. Beſitzer) gefehen. 
3. Woftig (Wlasatice), 2 ML. f. am Abhange eined 
nubebdeutenden Hügels. und links von der Poſtſtraſſe nach Zuaim, 
Markt von 240 9. mit 1312 E. (610 mi. 702 wbl.) und 
einem Viehſtaude von 177 Pfb., 18 Ochſ., 265. Kuh., 805 
Schafen. Nebſt 1 obrgftl. Schluß, woris ein vom Suniker 
Amte abhängiger Beamte wohnt, und 1 Mhofe, dann 1 Jaͤger⸗ 
und 1 Wirthshs., ik bier auch eine dem hl. Johann d. Taͤuf. 
gewidmete und fammt der Schule dem hſchftl. Schuß unterge⸗ 
orbnete Pfarrkirche wit 3 Altaͤren (das Blatt des hoben 
von Gottfried Herbert 1720 fen gemalt), zu beren Sprengel 


nme noch das D. Mariahilf gehört. Der Ort hat 3 Jahr 


maärkte (Montag nad Frohnleihnam , Sten Montag nad 
Matthaͤus, Montag vor Allerheilig.) und nahe Daran If ber 
obrgftl. Kafangarten. Um 1421 bemädhtigten fich die Huſſiten 
des .hiefigen, damals feften Schloffes und hielten es bid 1428, 
wo ed ihnen von den Katholiken entrifen wurde. Woſtitz mar 
fchon im J. 1562 ein Marft, und 1574 dabei ein großer obrig- 
keitlicher Hopfengarten (ſ. d. Beſitzer). 

Dörfer. — A. Branowitz (Branowioe ehem. Wra- 
nowice), 2 MI. f. rings vom Hfchft. Selowiger Gebiete um⸗ 
geben, am rediten Ufer der Schwarzawa, über bie hier 1 
Brüde führt, zählt in 114 H. 721 E. (351 mul. 370 wbl.), 
und hat 1 Schule, 1 Zäger, 1 Branntwein⸗ und 1 Wirth 
haus; ed iſt nad) Pribig (Hſchft. Selowiß) eingepf. Im I: 
1574 war hier 1 Brauhs., 1 Herrenhs. und bis 1805 audı 
1 Freihof (ſ. oben); unweit davon lag jemald bas 1574 be 
reits verödete D. Teplanſto, deſſen Gründe zu Branowitz, web 
des damald 57 Inſaſſen zählte, gezogen wurden. | 

b. Branig » Böhmifh (Morawske Branjce), 1f ML 
wunw., am Fuße. zweier Hügel und am linken Ufer der Iglawa, 
hat 71 9. wit 444 E. (211 mal. 233 wbl.), ferner 
Schule und 1 Mühle. 1574 zählte es 43 Infaflen. 

6. Bramitz » Teutih (Nemecks Branjce), 1A Mi 





: 219) Daſſelbe geſchah auch durch Kaiſ. Karl VI. im J. 1740 m 
durd die. Kal. Maris Therefin am 20.- Febr. 1748. 
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w., am rechten ilfer ber Iglawa mub am Fuße eines felfigen 
Dügels, zähle u 77 9.471 E. (210 mul. 261 wbl.), und 
bat 1 Schule, 1 Mühle, 1. Wirthshs. umd Ueberreſte eines 
obrgktl. (Stift Steahöfer) Herrenſitzes. Es bildet ein eigenes 
Gut, von dem bersitd oben gefprocdhen wurde. Sim J. 1406 
ward ein prierh v. Branicz Baflalaurend am ber Prager Hoch⸗ 
ſchule ). 

7. ᷣlina, 3/4 Min. auf einem Bergrüden, von 40 H. 
mit 197 €. (86 mal, 111 wbl.). Hier if 1 Jaͤger⸗ und 1 
Wirthshs. Zwiſchen 1560 nnd 1578 war hier 1 Pfarre (ſ. 
die Beliger) , die fpäterhin, fammt der angeblih fchon 1206 
befiandenen Kirche, einging, ſtatt welcher 1794 eine zur Ehre 
der bi. Kuniguube geweihte Tochterkirche von Neslowitz, 
wohin der Drt auch eingepf. if, erbaut wurde. 

8. Buprowig (Kopatowice), 1f2 ML f. am rechten 
Ufer der Iglawa in einer Ebene, mit 41 9. und 241 €. 
(114 mul. 127 .wbl). Hier ik 1 bihftk Luſtſchloß, das 
Fürft Karl Mar. v. Dietrichktein erbaute, 1 im 9. 1718 er 
baute Marienkapelle mit 1 Altar, ferner 1 obrgktl. Mhof 
und 1 Mühle. Im 3. 1379 beftand bafelbit eine Veſte, die 
1497 bereitö verödet war, und Das anfehnliche Stallgebäube, 
worin im verfloffenen Jahrh. das fürfil. Pferdegeftütte war, 
wird bermal nur zum Muferziehen einiger in der Fremde einge, 
faufter obrgktl. Füllen benützt. 

9. Mahifpig (Malessowice), 5/5 ML. f. am rechten 
Iglawanfer in einem anmmthigen, von Gärten, Wiefen und 
Aeckern umfchloflenen Thale," zählt in 85 H. 478 ©. (241 
mai. 237 wbl.). Dei der bafigen Sft. Stephanskirche mit 
3 Altären, zu der bie fürftl. Obrigfeit, deren Schub fie auch 
fammt der Schule unterfteht, im I. 1774 eine Lokalie fliftete, 
und zu deren Speengel nur noch dad D. Odro witz gehört, 
beftand fchon vor 1276 und noch 1574 eine Pfarre, zuerft 
unter dem Schnutze des Alt » Bunzlauer Kapiteld , nachher unter 
dem des Kanitzer Nonnenkloſters (ſ. oben die Beſitzer); auch 
waren hier 1574, wo ber Ort mar 57 Angeſeſſene hatte, 
Obſtgärten, 1 neue) Mühle und Fiſchhaͤlter. In der Nähe 
beftand das in bemfelben J. bereits verödet geweſene D. Porzis 
gan, deſſen Gründe Mahlfpig zugetheilt wurden. 


214) Mon. Univers. Prag. T. I. 
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10. Mariahilf. (mähr. ebenſo, und auch Nowra Wes), 
1 3/4 MI. f. an. der Poftftraffe von. Brüun uad Wien, hat 
in 50.9. 327 E. (150 mal. 177 wbL), 1 Mühle und 1 
Einfehrwirthähd. Das D: IR Im Beginn bed 18. Jahrh. au 
gelegt worden, höchft wahrfcheinlih an ber Stelle bes früher 
bier beſtandenen, aber ſchon 1574 verübet gewefenen D. Leno⸗ 
wicz; der daran ſtoßende gleichnamige Teich wurbe 1832 teoden 
gelegt. Auch war hier um 1785 eute E k. Poſt, welche ſpaͤ⸗ 
terhin nach, Pohrlig verlegt wurbe, 
| 11. Mieltfjan (Melozany), 3/8 ML. n. im Gebirge, 
hat 79 9. 422 E. (200 mul. 222 wbl.), und 1 obrgtt. 
(verpachteten) Mhof. Dad D. zählte 1574 37 Inſaſſen und 
enthielt bis 1805 auch 1 Freibof, welchen zwiſchen 1580 md 
1586 Joham Jurmann v. Kraſenfto befaß "57, 


12. Aeſſowitz (Nesleowioe ehem. Nesvogowjce), 
AM. nnw., in einem von. Bergen umſchloſſenen engen Thale 
an der Handelsſtraſſe nad, Brünn, zählt 74 H. mit 371€ 


(179 mml. 192 wbl.). Der Ort hat außer 1 Branntwenhe., 
auch 1 im J. 1788 auf Koften bes 8 E. Meligionsfonde und 
mehrer dafiger Wohlthäter erbaute und der Geburt Mariens geweiht 
Kirche (Roſſitz. Dekan.) mit 2 Altären (das Blatt des hohen vom 
Joſ. Winterhalter gemalt), zu welcher der Rigsfonds (nod ber 
malige Patron) 1 Lokalie und Schule fliftete, indem er bie 
früher in Kettkowitz beftandene Lofalie hieher verfegte. Eingepf. 
find hierher, nebit Neflowig , noch We DO. Hlina mb Kra⸗ 
toch wilka (fremdſchaftl). Aus 1 ehemaligen Mhofe entitand 
das gegenwärtig gut beitelte Wirthöhs. Dieſes D. fol vor 


1454 dem Spital ber Johanniter » Orbend s Gommenbe in Alt 


Brünn gehört haben und vom Kanitzer Kloßer unrechtmäfliger: 
weife erworben worden ſeyn "'*), 

13. Yliemtfhig- Klein (Male Nemticze), 12 MM. 
oſo. am linken Ufer der Iglawa unter einer Anhöhe und an 
der Handelsftraffe von Brünn nach Znaim, mit 47 9. und 
255 €. (131 mul. 124 wbl.). Hier it 1 obrgktl. (verpachteter) 
Mhof. und? 1 Mühle Der Ort, bei bem ſchon 1578 Ob 
und Weingärten beftanden, hat einen eigenen Friedhof und ler 
det oft an den Ueberſchwemmungen der Iglawa. 





255) Schwoy’s handfhftl. Ergänzung 11%) Defien Topograrb. l, 
243. 
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14, Odrowitz (Odrowicer, 1. Mt. {5 A rechten 
Ufer: der Islawa ‚von 52. 9.,.mit .2983© (AUG 146 
wblL). Sm J. 1574 hatte es 31 Inſaſſen, aber beutende 
Obſtgaͤrten. 

15. Pauſche (Trbaussany), 1 SL. >f: m einen 
Hügel, hat 59 H., 291 ©. (133 ml. 1858: wbl. ) ıb:tes 
faß ehemals 1 Greihof ‚welcher. 1576 einen Hinef Janaus vor 
Stadnew, 1624 und fig. dem Mathiad Turtſchicz Spntis 
hradſty gehörte "73. Daß hien in dem IF. 1560 und A78 
eine Mauth und Weingaͤrten beftanden, «hat. man gleichfaus den 
(ſ. Beſitzer) erwaͤhnt. 

16. Siluwka (Syluwka ehem. Sulowice), if M. 
md. im Gebirge, mit 66 H., 355 €. (169 unl. 186 wbl) 
und 1 Schule. Es iſt nad Tikowitz (Hft. Selowitz) eingepf. 
hatte 1574 31 Angeſeſſene und bis 1805 1 Freihof. 

17. Urfpig CCzwrezowice, ehem. auch Swrczo- 
wieze), 1 1/85 ML. ffü., hart am rediten Ufer der Iglawa, 
über welche hier eine Brüde führt, zählt in 99 H. 599 €. 
(270. mnl. 329 wbl). Das D. bilder ein eigenes Gut, und 
bat, außer 1 halbverfallenen obrgftl. Schloffe, worin 1 
eigener Beamte wohnt, dann 2 obrgftl. Cuerpachteten) Mhoͤfen, 
and) eine fchon vor 1276 beftandene Pfarre (ſ. oben d. Bes 
fiter),, welche, fo wie die dem hi. Jakob dem Gr. gemwibmete 
Kirche mit 3 Altären und die Echule dem obrgktl. Patronate 
unterfiehen. Die Pfarre. felbft beftand noch im 3. 1537, nach⸗ 
her aber ging fie ein, und der Ort wurde zu dem nahen Pohrs 
ig eingepf. bi8 zum J. 1754, wo die Gemeinde auf eigene 
Koften die Pfarre neu beftiftete, Der Drt hatte 1574 nur 40 
Anfaffen , betrieb aber 1590 einen ftarfen Weinbau. 

18. Weißftätten cPasohlawwky, auch bily br2ech, 
und ehem. Auerczite , audi Charwaty), 2 ML f., unweit 
des linken Tajaufers, mit 119 H. und 696 E. (321 unl. 
375 wbl). Der Ort hat 1 von der Gemeinde 1811 geftiftete 
und dem Schuß bed k. k. Rgsfonds unterfichende Loͤkalie und 
Schule, derer der hi. Anna gewibmete Kirche 2 Altäre hat; 
nebfidem find hier 1 obrgktl. Mhof und 1 Wirthehe. Das D. 
gehörte im 16. Jahrh. zum Gute Woftis, unter der Benennung: 





217) @.Schwoy Topograph. 11. 290 und oten den Örabftein bei ter 
Kanıs. Pfarrkirche, 
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Bon da 1 MI. 8. unter einem Hügel in ſewyſger Gegen 
geleger Dorfe | 

9. Sirowig .(Syrowice), welches 69 %. mit 476€. 
(AL6unl. 250 wbL.) zählt, gehören 2 Eleinere Theile zu den 
Dom. Hajan und Sololnitz, der größte aber - fammt bem 
Winshauſe und 1 Mühle nach Kanit. Ueber die dafige Lo⸗ 


fali, Kirche und Schule ift bereits bei dem Gute Hajan ge 


ſprchen worben , nur wirb noch bemerft, daß hier fchen 1409 
gr — Weinden betrieben ende; ; (fe oben die Beſitzer 
ode en). 


Auerczie oder Eharwath, und zählte 1574 47 Juſaſen. — 
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dem E. k. Religions + Konde zufiel, und von demfelben 1789 
dem E. k. Hofrathe v. Dornfeld gegen eine jährl. Zinfung von 
9811 fl. 31 Fr. in Erbpacht gegeben, am 13. Sept. 1820 
aber an die gegeumärtigen Befiger derſelben, Auguftin um 
Ignaz Ritt. v. Neumwall um 204,200 fl. &. M. verkauft 
wurde. 

2. Schhttboräig Cehetem Jesutboric and Gestbor- 
2102). Einen Theil deſſelben fehenfte 1055 der Dim. He. 
Wratiſſaw dem Olm. Domdechant zur Unterflüßung der Armen 
(Boczek, Cod. dipl. I. p. 132) und den andern, ſammt 1 
Hofe, erfaufte der Bifchof Johann 1110 vom Herzoge Otto II. 
zum Olmützer Bisthume +). Seitdem bildete ed einen eigenen 
bifchöfl. Hoffig, wozu namentlich im 9. 1131 mehre andere 
DD. entweder ganz oder theilweife gehörten. Es war noch 
1267 ein durch vom B. Bruno vollführte Urbarmadnug ber 
Umgegend und neue Pflanzung bedeutend verbeflertes Eigen ders 
felben Kirche 5), aber im 14. Jahrh. fchon im fremben Be 
fit. So ſchenkte 1317 die Wittwe nach Thas von Lomnik, 
Katharina, dem von ihr 'geftifteten Dominifaner Nonnenklo⸗ 
ftir in Alt- Brünn gu Sit. Anna das Patronat der daſigen 
- Pfarre, das von ihrem Bater ererbte D. aber ſammt 1 Hofe 
mit 20 Lahn, 9 größeren und A kleineren Gehoften, d(diele 
ohne Aeder), ferner die bereits gepflanzten und noch zu pflan 
zenden Weingärten, ihrem Neffen Jencz v. Lomnig 9, web 
cher 1356 feiner Gattin Agnes 3 Aecker daſelbſt nebſt allem 
Vebrigen im Werthe von 500 Schd. verſchrieb 7), aber 4 II. 
fpäter fhon Thas v. Lomn., der feinen, gleichfalls Agned ge 
nannten, daſelbſt 78 Schck. Grofch. jährl. Zinfes von 600 Che. 
als Morgengabe anwicd 8), und 8 FI. fpäter verfaufte Ind 
v. Deblin dem Budek v. Damborjicz hier 1 Lahn ?). Im 3 
1373 überließen die BB. Benedikt und Hanne v. Damborjig 
dem Zibrzid v. Slatina 7 Lahn. in Schüttborzitz 1°), welcher 
darauf 1376 feiner Frau Eva 150 ME. anwies !"), während 
1381 Johann v. Lomnitz feiner Gattin Machua die daſigen 
Weinberge fammt dem Weinzehent in 50 ME, verfchrieb in. 
und 1390 dem Alt s Brünmer Skt. Annaflofter 6 Mk. jährl. 3W 





Ep. 
Pror. 
130) ll. 


4) Boczek, Cod. dipl. Ep. 196. *) Testament, Brunonis 
6) Urk. von tief. 5. ohne Datum, 73%. 8. (durdand) 
Brun. 11. *) 28. ?, Lib, D, Matussy de Sternberg. 6. 
9. 21) 18. 29 1. 9. 13. 60. 
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ſes anf. dieſes D. für immer: anwies ’3). Der Misf. Jodok 
fhentte 1406 das ihm nach Machna v. Lomnig heimgefallene 
Witthum derfelben von 300 ME. an diefem D. dem Johann 
©. Klenow, weldyer den Boczek v. Wilhartieg darauf in Gemein 
ſchaft nahm, obwol die Töchter jener Madına, Machna, Ags 
ned und Katharina, dagegen Einfpradye machten **). Boczel 
v. Wilharticz verfaufte diefe 300 ME. 1412 dem Paul v. Uns 
gig '5), welher 1415 feiner Mutter Swena (2) und den 
Stiefbrüdern 70 ME. darauf verfdwieb 36) und fie 1415 anf 
das Ganze vollends in Gemeinfchaft nahm '?). Im 3. 1437 
fchenfte Katharina v. Lomnitz das nach ihrem Gemahl ererbte 
Habe in Schüttborjic; fammt Weingärten dem obigen Sf. Annas 
kloſter in Alt » Brünn und ihrer Schwefler unb Nonne Doro⸗ 
thea '%), und Johann v. Lonmitz wied 1446 demfelben Kios 
der 10 ME. jährl. Zinſes daſelbſt, zufolge der nadı Anna 
v. Boekowicz in Tuczap gemachten Erbfchaft, an 9). Jene 
300 ME. verfauften Heinrich v. Mejileſicz und feine Frau Anna 
v. Unczicz 1459 an Marquard von Lommitz ?°), von dem fle 
an Johann Kuna v. Kunſtadt und feine Brüder übergingen, 
welche 1497, außer der Burg Lulan A., auch 8 Kahn. 
nebit 2 Infaflen in Schüttborjit ihren BB. Heralt und Ladislaw 
9. Kunftabt verkauften, deren erfierer dieſen Antheil 1502 Dem 
Ronnenftifte zu Sk. Anna m Alt» Bräm abtrat ?’). Co 
fm — mit Ausnahme von 7 Lahn., Die Andern dafelbft ges 
börten , welche wir aber Kürzehalber übergehen müſſen — bas 
Ganze an das benannte Konnenflift, und blieb bis zu beffen 
Aufhebung dabei ?*), worauf die k. k. Staatsgüter⸗Veraͤuße⸗ 
rungsfommiflion am 22. Nov. 1824 das Gut Echüttborjig den 
BB. Anguftin und Ignatz Ritt. 9. Neuwal um 41,050 fi. 
C. M. verkaufte, welche es mit Klobauf vereinigten. 

3. Mautnig. Znatha v. Lomsig fchenkte dieſes D. 1339 
dem Nonnenkloſter Sft. Anna in Alt» Brünn mit Zuſtimmung 
feiner Söhne, Jeſſek, Jencz und Borzek dergeitalt, daß feine 
Tochter und damalige Priorin diefes Stiftes, Elsbeth, Die Eins 





ss) ill, 74. 93°) IV. 29, 39. %5) V, 21. 36) VI. 10. 17) Vil. 
10. 34. 23) VI. 22. 29) VI. 22. 40. 20) IX, 7. Xu. 
10. 27. 22) Zwifhen 1538 und 1552 hatte Heinrich von Lom⸗ 
nis die DD. Schüttborzitz, Mautnig und Tieihan rom Kioſter 
Skt. Anna pfandweife befeilen , fagt Schmwoy Topograph. Il. ©. 
380 und f. hoſchfil. Nachtraͤgen dazu. 
1° 
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fünfte davon für ihre Lebendtage genießen follte *?). Dems 
ungeachtet verfaufte hiee 1359 Ulrich Puſtka 9. Strabenicz dem 
BB. Albert (Bifchof fun Schwerin) und Zdenek v. Sternberg 5 
Lahne **), und -im J⸗ 1397 befaß Priibit v. Zaruſſek hier 
1 1f2 Lahn., worauf er feiner Frau Ama 18 Mt. ver 
ſchrieb ?5). Auch diefe Theile kamen fpäterhin an das befagte 
Ronnenitift, welches nachher (1528 — 1548) bad D. ſammt 
Schüttborjig und Tiefchan dem Heinrich v. Lommig verpfändete ? 6). 

Die DD. Borkow an und Bohumielitz kamen zugleich 
mit Klobauk an die Abtei Obrowitz (ſ. oben). 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt dieſes verein⸗ 
ten Körpers beträgt 7517 Joch 1189 U) Klafter. Die meiſt 
nadten Hügel, welche den größten Theil der Oberflaͤche einneh⸗ 
men, bejtehen aus jimgeren Floͤtzen, weldje vielen Mergel, 
Sang + und Klebjchiefer enthalten, und durch den in diefen Ges 
bilden erfcheinenden Menelit merkwürdig find. Außerdem lom⸗ 
men bei Klobauf gemeiner Bleiglanz, bei Borkowan aber (nad) 
Feiftmantl) Gelberde , Speck⸗ und Thoneifenftein vor. Die m 
der Nähe von Schüttborjig (bei Roſalienfeld) erſt vor Kurzem 
aufgefundeneu Petrefakte find bisher noch nicht gehörig unterſucht 
worden. Der 3fA St. w. vom Markte Klobauk gelegene Hi 
gel Nadanow if auf 192,*7 trigonometrifch beitimmt. 

Am Gewäffer if dad Dominium arm; es bat nur eis 
nige unbedeutende Bäche und bei Bohumielitz einen zwifchen His 
geln eingeengten Teich, welcher vorzüglich, gute Karpfen liefert. 
Bei Schüttborjig iſt eine ftarf fchwefelhaltige Quelle, welche fi 
zu einem wirkfamen Babe eignen dürfte. 

Die Bevölterung zählt 4989 ©. (2370 mn. 2619 
wbi.), darunter 3778 Katholiten (1791 mal. 1987 wbl.), 


4185 Nichtkatholiken helvetifch. Bekenntuiſſes (564 


mul. 621 wol., zerſtreut is Klobauk, Borkowan, Bohumielitz, 
Schuͤttborzitz unr Mautnitz; die Bewohner von Kaſchnitzdorf find 
insgeſammt Helveten), und 26 Juden (15 mul. 11 wbl.) 
auf den obrigktl. Beſtandhäuſern. Sie reden nur Maͤhriſch 
und leben vom Aderbau, Weins und Obftbau, zum Theil auch 
von Handwerfen und Taglohn, 





»3) urk. ddto. Brune pridie ante exaltation, s. erucis, 2%) O. f, 
I. 68. *5) VI. 49. *»6) Was Schwob Topogrark. I. S. 221 
von den Beligern eines Theils diefes D. erzählt, betrifft Bas D. 
Mutienig (Muchnicz) Brünn. Kreiſ. Hſchft. Goding. 
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Die zur Laudwirthſchaft verwendese Bodenflaͤche bes 
trägt: 
a) bei Klobank 


obrgktl. unterthaͤn. 
anAcdern . . 1842 9. 11757 K. 30193. 821D KL. 
>» Teihen . » 29 > 649 > — — 
> Wieſen. ‚442 » 68 >» 51 > 943 
> Hutweiden. Ab5 > 819 > 556 3 659 
> Wengärten . 40 » 1373 > 1159 > 1011 


>» Wabung . 945 > 1471 > - 2 — 
b) bei Schuͤttborzitz 


obrgktl. unterth. 
an Aeckern . 490 3.1473 D Kl. 1665 3. 268 D RL. 
> Wieſen . 69 >» 1137 > 142 » 1208 > 
> Sutweiten .„ 182 > 1025 2 161 » 1320 » 
> Weingarten „. — 3 — > 237 > 49 > 
> WBalna . 923 »1487 > 85 > 913 > 

Der Boden beficht in Nieberungen aus ſchwarzem, frucht- 
barem Humus, auf den Anhöhen ift er aber ſandig und ftarf 
mit Mergel verſetzt, mit einer Unterlage von leicht zeritörbarem 
Sandſtein. Alle Getreivearten, Mais, Kuollen » und Hülfens 
früchte fommen darin mit dem beiten Erfolge, zumal in Thä- 
len, fort. — Die Weinberge liegen imdgefammt gegen 
Süden, aber der Weinbau felbit wird gegenwärtig ſchwach betries 
ben, obwol der Wein an ſich von guter Qualität if. Im 
Durchfchuitte werben jährlich bei 1400 Eimer erzengt. — Die 
Obſtbaumzucht im freien Felde (Weingärten) erfreut fidh 
der forgfältigften Pflege und if eine fehr ausgiebige Ertrags⸗ 
quelle für deu Untertban. Namentlich löfet die Gemeinde Klo⸗ 
bauf alljiahrig mehre 1000 fl. für Kirfihen und Nüſſe, welche 
son Dbſthaͤndlerr aus Böhmen aufgekauft und auch dahin vers 
führt werden. Andere Obſtſorten, als: Zwetſchken, Aepfel und 
Birnen, werben zwar auch, aber in weit geringerer enge ges 
wonnen. — Die Bienenzucht wird nicht betrieben. 

Die Waldung zerfält in 3 Reviere, namentlih das 
Martinitzer, Czaſtkowitzer und Bohumieliger, wovon das erflere, 
Kiefern, bie beiden Ietteren hingegen Eichen, Buchen und et- 
was Ahorn enthalten. Die Jagd ift nicderer Art ; Faſanen 
gelten als Stammwilb, Rebe und Hirfche kommen nur im 
Wechſel vor. Ä 


VVVYVYNV 
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Die Viehzucht wird von Seite bed Unterthauns nur als 
Nebenzweig der Landwirthfchaft behandelt und begreift 

obrigftf. unterthän. 
an DPfrden . . . . 21. - 334 
> Nimen . . 2... 62 .. 496 
> Ehen . . . .: . 4650 .. 478 Stüde. 
Außerdem werben auch Ziegen und namentlich fehr viel Borſten⸗ 
vieh gehalten. — Die Obrigfeit hat in 5. Meierhöfen das 
hochveredelte Rind s und Schafvieh eingeftellt , naͤmlich in denen 
zu Klobauf, Bohumielig, Schüttborfiß, ferner in den einzefn im 
freiern Felde liegenden Martiniger und Czaſtkowitzer. 

Mit Gewerben jeder Art, deren Hauptfig der Markt 
Klobauk ift, befchäftigen fich im Ganzen 92 Landmeiſter, woruns 
ter 3 Krämer, 4 Bäler, 4 Wind» und 1 Waſſermüller, 3 
Schloffer, 4 Tifchler, 13 Schneider, 14 Schuſter, 2 Seiler, 
2 Wagner, 3 Weber, 3 Branntweimbrenner, 1 Brauer, 1 
Pottafchefieder, 3 Sattler, 1 Lederer u. ſ. m. 

Handel wird, mit Ausnahme der obrgktl. Wolle, nur 
mit dem erübrigten Getreide und Obft in die Nachbarfchaft ges 
‘ trieben; das letztere wird andy bis nadı Böhmen verführt, und 
zwar mittelft der von Göbing aus hier durch über Tiefhan uud 
Zuras nadı Brünn gebahnten Handelsftraffe und mehrere 
gut ımterhaltenen Landwege. Auch die Poſtſtraſſe, welde 
Brünn über Aufterlig und Göbing mit Ungarn verbindet, führt 
Öftl. nahe an dieſem Gebiete vorüber. Die nähfte & k. Poll 
iſt Czeitſch. 

Für den Jugendunterricht gibt es katholiſche Schulen 
zu Klobauf, Borkowan, Schüttboris und Mautnig, nebft einer 
helvetifch. Trivialfchule in Klobauk. — Armenanftalten be 
ftehen bei jeder Pfründe (4), und betheilen mit ben Zinfen eis 
ned Geſammtkapitals von 3216 fl. W. W. 23 Dirftige.. — 
Dad Sanitätsperfonale befteht aud einem Wundarzt umb 
3 Hebammen, ſaͤmmtlich im Markte Klobank feßhaft. 

Ortbefhreibung. 1. Klobaut cHiobauky), 
Markt, in einem auf 3 Seiten von Hügeln umfchloffenen und 
nur gegen D. offenem Thale, A 142 St. d. von Brüm, iſt 
ber Amtsort, und zählt in 397 H. 1942 €. (956 unl. 
986 wbl.) mit 88 Pb, 73 Ochſ., 122 Küb. und 2521 
Schafen. Nebft 1 im niedlichen Geſchmack erbauten obrigftl. 
Schloſſe und 1 Mhofe, hat der Ort auch 1 dem bi. Lau⸗ 
renz gewidmete Pfarr⸗ und zugleich Dekanatskirche mit 


7 


5 Atären. 27), zu ber nebft Klobat. noch die DD. Bohus 
mielitz, Kafhnigdorf und Hoſtiehradek eingepfarrt. 
gend, mb die ſammt der Schule dem Schutze des k. k. Reli 
gionsfondes unterfteht. Für die zahlreichen Genoffen bes helves 
tiſchen Glaubensbelenntuiffes diefes Orts und feiner Umgebung: 
zuurden bier im 53. 1787 1 Bethaus und 1 Schule erbaut, 
welchen win eigener Paftor deffelben Glaubens vorfteht. Jlebers 
Dies trifft man hier 1 obrgftl. Brauhaus, 3 Branntweinbren- 
nereien, 1 Gemeinde »Rathhe., 1 Pottafchefieberei, 1 Waller: 
und A Windmühlen. Klobauf hat 4 Jahrmärkte (Montag 
nach der allerheil, Dreifaltigkeit, Montag n. Laurenz, Montag 
in der Fafte und Montag n. Wenzel), und wurde fihon 1298 
vom böhm. 8. Menzel mit 1 Wochenmarfte für jeden Mittwoch 
begabt und zum Markte erhöben, mit der Befugniß, daß das. 
ſelbſt alle Bergehungen der (Obrowitzer) Stiftd « DD. Zieraticz, 
Nieczicz, Piſſow, Sſenkwicz, Borkowan, Steyn (9), Seſsko⸗ 
wicz, Bohumielitz und Przeſtawelk, nach dem Menitzer Stadt⸗ 
rechte entſchieden werden ſollten ?°). Im J. 1512 verzichtete 
der Obrowitzer Abt Andreas fammt dem Konvente auf das Anz 
fallörecht gegen eine Entfhäbigung am Gelde (ddto. in festo 
S. Magtdalenae) , und fein Nachfolger Jakob fchenfte 1520 
der Gemeinde ein Stück Aders nebft 1 Wiefe in der. Nähe des 
Drted zur Anlegung eined Teiched und zur Aufrichtung eines 
Öafgene (Annal. Monast. Zahrdov. Hdſchft.). Im J. 
1552 geftattete daſſelbe Stift der Klobaufer Gemeinde gegen 
einen jährl. Zin®@von 3 Faß Wein- für die Abtei und den ge> 
wöhnfihen Zehent für den Klobaufer Pfarrer, die obrigktl. 
Aecker Woſdra und Nowofady mit Weinreben bepflanzgen zu bürs 
fen, und der Abt Cyrill erwirkte 1559 dem Städtchen noch 2 
Sahrmärfte vom K. Ferdinand I. cddto. Viennae in fest. 
S. Catharinae und Annal. Monast.). In neuefter Zeit, 
amd namentlich im 3. 1805, bei Gelegenheit des Rückzuges ber 
vereinigten ruffifch. » öfterreichifchen Armee nach der Schlacht von ' 
Aufterlig, wurde der Drt vom Freund und Feind hart mitges 
nommen, and am 20. April 1826 von einer furchtbaren Feuers⸗ 
brumft, welche 68 Haͤuſer verzehrte, fo wie 1831 von, einer 


27) Zum Klobauker Defanate gehören die Pfarren: Klobauk, Bor: 
Powan, Damborjis, Dttnig, Polchradig, Schüttborzitz und Ziare: 
his; ferner die Lokalien: Archlebau, Boſchowitz, Diwak und 
Dautnig. ?*) Urt. ddto. Prage, XIV. Cal, Jul. 
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Biehfenche, und obendrein auch von der morgenlaͤndiſchen Brech⸗ 
ruhr heimgefucht. 

2. Bohumielig (Bohumeliee), 3/4 St. n. im Thale, 
D. von 75 9. mit 334 E. (152 unl. 182 wbl). Die Abs 
tei Obromwig, welcher dad D. von ihrer Stiftung an gehörte, 
fol es im J. 1440 dem Karl v, Lilcz auf 5 Lebensalter vers 
kauft und 1575 als veröbet befeffen haben °?), . 

3. Bortowan (Borkowany), 1 St. w. in einem tie 
fen und ſchmalen Thale, hart an der Handelöftraffe nach Bräun, 
D., zahlt in 204 9. 964 €, (473 ml. 491 wbl.). Hier 
ift 1 vom Obrowitzer Abte Chriſtoph Matuſchka 1753 geftiftete 
Pfarre, deren, ber Himmelfahrt Mariens geweihte Kirche 
von 3 Altären auf Koften deſſelben Stiftes ſchon 1746 gauz 
neu erbaut wurde, Sie unterfleht., fammt ber Schule, dem 
obrigftl. Schuke, und nur ber einzige Drt gehört zu ihrem 
Sprengel. Nebſtdem befindet fi hier 1 Branntwein und 1 
Schankhs. Dad D. verlor 1830 bad gefammte Hornvieh durch 
eine Ruhrſeuche, und verbrannte am 16. Mai des folgenden I. 
zum größten Theile. | 

4. Bafhnigdorf, 1/4 St. ofü. auf einer Anhöhe, aber 
eben gelegene und aud dem 1788 aufgelöften obrigftl. Mhofe 
entfiandene Anfiedelung von 40. 9. mit 217 E. (101 mul, 
116 wbL). Ste erhielt den Name von dem damaligen Ads 
miniftrator der Rlgnsfondsgüter, Anton Freih. Kafchnig von 
Meinberg. 

5. Schuͤttborzitz (Ssittborice), 1 4R St u. im 
Thale und auf 3 Seiten von Hügeln eingefchloffen , D. von 
186 9., 985 E. (470 mul. 515 wbl.). Hier beſteht eine 
Pfarre, deren Kirche dem hi. Nikolans geweiht if, und 
fammt der Schule dem obrgktl. Schutze unterfieht. Schon im 3. 
1255 war hier eine Pfarre, deren Patronat dem Brjewuower 
Abte, ald Bater der Probftei in Raigern, gehöfte 3°), bald 
nachher aber auf Andere überging (ſ. oben die Befiter). Der 
Drt betrieb damals fchon Iebhaft den Weinbau. Ein Mhof das 
felbft wurde um 1784 aufgelöft und die Gründe deffelben unter 
Anfiedler vertheilt. Scüttborjiß bilder mit den 2 nachfolgenden 
DD. ein eigenes Gut, nämlich wit 


9) SchmwoH Topograph. 1. ©. 64. *°) Wenn übrigens das in 
‚einer Urk. de8'B. Bruno für das Stift Maigern von dief. 3. an« 
gegebene D. Sdeboriz dieſes Schättborjis if. 
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6. Mautnig (Mautnice), 2 ©&t, mw. unf einer Ebene, 
von 65 H., mit 340 E. (166 mul. 174 wbL) Die hiefige 
£ ofalie hat der F. f. Riguefos im J. 1785 .gefliftet, und fie 
sentterficht "fammt der dem hi. Egivins geweihten Kirche von 
3 NAltären und ber Schule dem obrgktl. Schage. Eingepfarrt 
find hierher, nebſt Mautnig, noch die DD. Tie ſchan, Ned 
wacilta, Rofalienfeld und 3 Mhöfe. Der Ort hat audı 
2 Wirthshs, und erlitt burch öftere Feuersbruͤuſte bebeutenbe 

Schäden. 

7. Rofalienfeld (RoZarow), 2 1fA St. w., eine.aus 
dem im I. 1784 anfgelöften Mautnitzer Mhofe entflandene Aus 
@eblung von 22 9, mit 106 €. (51 mul 55 wbl.). 


Alod.-Herrichaften Königsfeld und Rieczkowitz 
. mit dem Allod.⸗Gute Wazan. 


Lage. Der Kern dicfed vereinigten Dominiums, naͤm⸗ 
fidy der größte Theil von Königsfeld und Rzeczkowitz, Liegt ger 
gen R. in der Kähe der Hauptſtadt, ziwifchen Poforfig, Stadt 
Brünn, Eichhorn, Medlanfo und Gurein; aber mehre bazu ges 
hörige Beftandtheile find davon abgejondert und liegen zerftreut 
zwoifchen den obigen, weſtlich, füdlih und öſtlich angedngenben 
Dominien. Das Gut Wajan liegt 3 Stunden gegen D ., zwi⸗ 
ſchen Anfterlig, Habrowan und Poforjik. | 

. Befitzer. 1. Bon Königsfeld. Bis zum 18. Jaͤn⸗ 
uer 1782 befaßen dieſen Körper die Ordensmaͤnner ber gleichs 
namigen Rarthaufe, welde Mkgf. Johann mit Beiltimmung 
feiner Gemahlin Elifabeth and der Söhne Jodok, Johann (So⸗ 
bieflaw) und Prokop im J. 1375 in Königäfeld felbft für 1 
Prior md 12 Brüder, zur Ehre der allerheiligiten Dreifaltig« 
feit, geftiftet hatte. Er gab ihnen das von den Brünner Bürs 
gern Ditlin und Ortlin Laufwiger erfaufte Dorf und Ritterſitz 
Snnigefelde mit einen neuen Teiche und aller Zubehör (1 Hof 
ausgenommen, welcher feit 1240 ein Eigen ber Brünuer Her⸗ 
Burger + Ronnen gewefen), ferner bie vom Johann Stemlitel für 
A50 ME. erftandene Mühle auf dem Dornrößel, nebft den ihr 
zugehörigen Aedern und Wiefen ), die Weinberge, dad Berg- 


8), Diefe Mühle mit 10 Gängen, ferner 4 DObfigärten, 2 dem Be: 


8 
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recht und den Weinzehent im D. Obrjan, bad D. Strfelig mit 
dem Walde »Hayholse und Dad D. Czernowicz; nahm Die 
neue Stiftung unter feinen unmittelbaren Schuß, befreite fie 
von jeder weltlichen Gerichtöbarfeit, von allen Zuhren, Mauthen 
n. ſ. w. ?), und ber Dim. Bifhof Johann beftättigte dieſe 
Stiftung noch in bemfelben Jahre 3). Der Bau der Karthaufe 
begann fogleich,, der genannte Migf. farb aber fchon im Ders 
kaufe diefed Jahres, worauf fein Sohn Jodok das Begonnene 
vollendet und dem erften Prior, Wilhelm, übergeben hatte *). 
Sm 93. 1391 ſchenkte Mefgf. Jodok den ihm Ichenöpflichtigen 
Hof in Ggernowig der genannten SKarthaufe 3), und A 93T. 
fpäter erfanfte fie von Sullo v. Radkow und von Slawlo, ger 
uannt Niemecz v. Profyecye, dad D. Obrjan mit 2 Freihöfen, 
Weingärten und jeder Zubehör, mit alleiniger Ausnahme von 
40 Grofchen jährl. Zinſes, welchen die dortige Pfarre feit urs 
alter Zeit bezogen, um 190 Sch. Prager Grofchen 6). Im 
J. 1415 erftand fie auch von Artleb v. Ripina das ganze D. 
Walarn, mit der Belle, 2 Aedern und der Hälfte des Patro⸗ 
natd 7), deffen andere, nad) dem Tode eined gewiffen Jeſſek 
ihm beimgefallene Häffte, K. Georg im J. 1464 demfelben 
Kloſter ſchenkte 3. K. Sigismund verpfändete bie Güter ber 
Karthaufe an Fremde, wodurd , fo wie durch die Wuth der 
Huſſiten (ſ. unten) fie in die größte. Roth gerietb und im 9. 
1421 andy die Mühle auf dem Dornrößl dem Brünner Bürs 
ger Michael und feiner Frau Margareth gegen einen jährlichen 
Getreidezins Tebendlänglich verpachten mußte ?). Allmählig be- 
kam fie die Beſitzungen wieder zurüd und vermehrte fie fogar 
durch Schenfungen einiger Wohlthäter. So befreite K. Georg 
im 3. 1465 dad von der Karthaufe ſchon 1448 von dem 
Trebitſcher Stifte erfaufte Haus in Brünn von jeder Zahlung 


nediktinerftifte in Kumrowitz (Luha) zinfende Lahne, das Geridt, 
Aecker und Wälder, haben der Krafauer Burgvogt Reinherr 
und der böhm. Oberfifämmerer Appard v. Shwarjberg im 
J. 1305 dem Brünner Bleifhhauer Johann um 330 ME. ver- 
fauft. Urf. ddto. Vil. Cal, Marcii, *) Urf. ddio. Brune, die S, 
Ypoliti Mart, °) Hrf. ddto, in castro Modriez, ia erasting as- 
sumption. B, M. V. *) Schreiben des Legtern an Mkgf. Jodok 
ddto. Carthusie XV, Maji 1376. *) ddto, Brune, die $S, Au- 
gustini. ©) ddto, die S. Bartholom, 7) 8. 2. Vi. 26. *) Urt. 
ddio, Pragae 7, Maji, ?) Urk. daͤto. am nehfen Mentag nah 
St. Wurgareth. 


11 
an die benannte Stabt '°), und der. Brämer Bürger Stephan 
Zange nebft feinen Verwandten gaben für 1 in ber Kloſterkirche 
zu errichtended Altar bemfelben im 5. 1468, 1 Brauhe. in der 
AÆrapfengaſſe zu Brünn, 1 Babhs. an der Ponawka (Boritabt 
Zain, einige Gärten in ber Vorſtadt Doruröpl weblt 5 Schck. 
Groſch. jährl. Zinfes im D. Sebrowig, wozu die Wittwe Ka⸗ 
tharina Riſchan, and Rüdfiht auf ihre Söhne und Profeffen 
dieſes Eloſters, Anton Cdamald Prior in Dolein) und Burkard 
¶ Prokurator in Koͤnigsfeld), 12 Vierter Weingärten in Selo⸗ 
lowitz (Sebrowig 9) beitrug *9. Die beiden leßtgenanmten Dr, 
Densbrüder ſchenkten um diefelbe Zeit dem Kloſter ihre ererbten 
DD. Sehrowig und Manitz (defteht nicht mehr), was K. Ma⸗ 
thiad 1469 demjelben landtäflich zu verfichern befahl '2), und 
fchließlich gab der Kardinal und Olm. Biſchof Franz Kürft 
v. Dietrichkein derfelben Karthaufe 1622 dad nah Wilhelm 
Munta v. Eywanczicz configzirte Gut, nämlich 1 Freihaus ges 
nannt 2Radlaße, nebft 1 Mühle, Schankhs., Fleifchbant und 
einigen Gewerböfeuten, Unterthanen und Weingärten in den 
Brürm. Vorftädten >Zeil« und »Neugaffee '3). Am 18. Jaͤn⸗ 
ner 1782 wurde das Klofter aufgehoben und feine Befitungen, 
nämlich die DD. Neudorf, Sebrowig, Strjelis, Wazan und 
Dbizan, ferner die Brünm. Vorſtadt⸗Gaͤſſen: Dornrößl, Dornich 
und Radlaß, 3 Mhöfe. (zu Karthaus, Sebrowig und Stizelik), 
1 Weingarten von 6 Achteln zu Blattnitz, in Ausſpitz 1 Hand 
in der Vorſtadt fammt 1 Preßhaus und 10 Vierteln Weingar⸗ 
ten und 1 Haus in Brünn '*) fielen dem Staate zu, welcher 
am 25. April 1825 dem Juſtiziaͤr und gewefenen Herrſchafts⸗ 
“nfpeltor, Joſeph Schindler, die Hſchft. Königsfeld um 
55,560 fl. &. M., das Gut Wajan aber um 8100 fl. C. M. 
verkaufte. Derfelbe erftand dazu am 4. April 1826 von der 
£, f. Staatögüter » Beräußerungsfommiffion auch die Hfchft. Rjecz⸗ 


20) ddto. Pragae Ill. Jul. °*) Urk. ddto Brun. 28. Jul, **) Urf. 
ddto. Brunse fer. V. post fest. Assumpt. B. M, V. »2) B. 8. 
xxrxu. 11. 3%) Diefes wurde fogleih um 14,610 fl. verkauft. 
Die vorgefundenen Kirchengeräthe wurden von der f. k. Aufhebungs⸗ 
Kommiſſion auf 5485 fl. geihdst; am baaren Gelde und Schuld: 
verihreibungen fand man 34,590 fl., ferner 4947 3 Eimer ver: 
fhiedenen Weines, cine Sammlung von englifhen Kurferſtichen, 
33 Gemälde nebk 12 Meinern Sfizzen von Maulbertſch, 1 Drigi: 
nalgemälde von Guido Reni, die Madonna mit dem fchlafenden 
Jeſukinde darkelleud u. m. 2. 
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fowig um 139,905 J. ©. M., unb hinterließ , mittel letzten 
Willens vom 1. Febr. 1831, bie Heft. Königefeln (das das 
zu gehörig geweiene D. Stizelib hatte er. 1825 daven abver⸗ 
kauft, |. Haan) feinem Sohne Alerander, Riegfowis dem 
älteften Sohne Anton unb Wajan der Tochter Maria, 
welche dieſe Körper auch gegenwärtig befiken, 
2. Von Azeczkowitz. K. Ottolar fchenfte 1 Hof daſelbſi 
mit 5 Lahn., Wäldern, Wieſen unb Hutweiben im 3. 1277 
der Johanniter » Drbendlommende in Alt » Brünn und uamentlich 
der bort von ihm erfauften Kapelle bes bi. Johann bes Taͤu⸗ 
ſers 5). Im 3. 1838 trat die Wittwe nad einem ges 
wiſſen Steglin, mit Namen Margareth, dieſes D. ſammt 
dem Patronate uud jeder Zubehör dem Stifte Saar ab, was - 
8. Karl IV. anch beflättigte ‘°) , obwol ein daſiger, zur 
Spielberger Kapelle gehöriger Freihof mit 1 Ader uub 6 1/2 
Zinslahnen ſchon 1333 durch die Schenfung K. Johanns am 
das Krankenhaus bein Königin » Klofter in Alt + Brünn gelom⸗ 
men war '7). Am Ende bed 14. Jahrh. kam indeß bad D. 
von dem genannten Stifte ab, und Migf. Jodok verfaufte es 
nebſt 1 Hof 1409, fo, wie ed ihm nah Friedrich v. Czyr⸗ 
how zugefallen war, dem Brünn. Bürger Haz, welder feine 
Frau Dorothea , den Bruder Johann. und die Schweitertochter 
Margaret} darauf in Gemeinichaft nahm "*). Der genannte 
Johaun (Hay) überließ ed wieder, mit dem Hofe und Patres 
natsrechte, dem Brünn. Bürger Martin Permann im J. 
1437 ‘9), weldyer es (mit Belle, Mühle, Hof und Patronat) 
1459 dem Haund Ryffau und feiner Frau Katharina ab⸗ 
trat ?°). Die Lebtere nahm im 3. 1476 ihre Töchter Martha 
nub Regina darauf in Gemeinfchaft ""), und die eritere bers 
felben 1490 wieder die Brünmnerin Roſina Hamrichöpann ??), 
fo wie biefe 1496 ihren Gatten und Wiener Bürger, 
Stephan Rauchenberger, welcher 3 33. nachher das D., ſanmt 
Befte, Hof und Patronat, dem Brünn. Bürger Stephan Kars 
ner verfaufte, der feine Frau Urfula 1501 darauf in Gemein 
fihaft nahm ?°). Bon feinen uachzelaffenen Söhnen Kranz md 
85) urk. ddto. Prage, Prid, Non, Sept, 2°) urk. bei Otto Stein 
bay Th. I. S. 65. '7) Urf. ddto. ia Monast. Aulae 8. Ma- 
riae, in die Corpor, Christi. 29) 8. 2. (durchaus) Vi. 6. 3°) VI. 
21. :9 IX 8 9 XL. 8 *9) Xu 11. *°) ZU 6. 
22. 27. 
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Stephan, trat 1522 der erfiere dem zweiten dieſes D. ab **), 
welcher daranf 1527 feiner Zrau Anna v. Kinsberg 500 Schck. 
Groſchen verfchrieb *3) und dad Gut feiner Tochter Margareth 
v. Rjeczkow. nachließ, die 1540 ihren erſten Gemahl und 
Brünn. Bürger Martin Hybl, A II. foäter aber den zweiten, 
Namens Eihart Pommer v. Auershaus, im J. 1553 aber den 
dritten, Chriſtoph v. Auerach darauf in Gemeinſchaft nahm 6). 
Dieſer hinterließ es letztwillig (1573) feinen 2 Töchtern Sa 
fomena und Alena *?7), deren erftere es ihrem Gemahl, Heins 
rich Pfefferkorn v. Ottobach hinterließ , nad) befien Tode (um 
1588) es feine Wittme ihrem zweiten Gemahle, Konrad Hetzer 
von Auerach, zubrachte, weicher 1604 ald Herr deſſelben vor⸗ 
kommt, ed aber nad) feiner Gemahlin Tode 1605 ihren Kins 
dern erfter Ehe, Wenzel, Georg, Suſanna, Alena, Katharina 
und Johanna, indgefammt gebor. Pfefferforn v. Ottobach, ab» 
trat **°). Diefe verfauften bald darauf das But an Wilhelm 
d. aͤlt. Dubfty v. Trjebomiflit , der ed wegen Theilnahme an 
dem Aufruhr vom 3. 1620 verlor, worauf es K. Ferdinand 
MH. am 30. Aug. 1623 dem JefuitensRoviziatshanfe 
in Brünn »zur beffern Erziehung der Novizene ſchenkte 22). Bet 
Aufhebung dieſes Ordens wurde ed ein Eigenthum bes k. f. 
Studienfonds, und fpäterhin (1826) dem obbenannten Joſeph 
Schindler meiſtbietend verkauft (ſ. oben). 

3. Wazan war tn alter Zeit vielfach getheilt. So ver⸗ 
kaufte bier im J. 1351 Joh. v. Boskowitz 2 Lahn. A Ges 
höfte und 1 Schankhs. an einen gewiſſen Thomas, und ließ 
1365 dem Weiß v. Waz. 1 daſigen Hof nebſt A Gehöften 
landtaͤflich verfichern 3°), nachdem fchon 1350 die Wittwe bes 
Brünn, Bürgers Hanns Eberhard, Margareth, der Probftei Stt. 
Deter in Brünn, nn. 9, auch 2 Gehöfte in Wa}, verkauft 
hatte 3°), 1m J. 1355 befaß ein Etibor v. Wal. daſelbſt 
5 1/2 Lahn., auf die er feinem GStiefvater Niklas v. Kiowerz 
60 ME, anwies 3?), und Herfch v. Lelefowicz hatte hier auch 
1358 3 2ahne, die er, fammt zweien in Kririchen, feiner Frau 
Elsbeth in 64 ME, verfchrieb 33), Sm J. 1364 fchentte 
Peſſek v. Neudorf die ihm nad der f Schweſter Margareth 





**, XVI. 3. 25) XV. a. ©) XXI. 16. AO. 92. 17) XXVI, 
27. 22) Schmoy’s heiaftl, Zufäße 3. Torograph. 9) XXXII. 13. 
sc O. L. I. 16. 95. 22) B. 8. (auch nachfolg.) I, 17. 22) Da⸗ 

x ſelbſt Czud. Brun. 6. 32) Ibid, Prov. Brun, 13. 





414 


zugefallenen 95 DE, in Kritſchen, Schelowicz und WBalan dem 
Budſlaw v. Naffmirjig 3%). Noch Andere hatten dafelb.t ihre 
Antheile , fo 3. B. 1365 Mir v. Bigowig 6 Lahne, 1368 
Heinrich v. Hluchna die Veſte nebſt 2 Lahn. unb 1 Ader, was 
er insgefammt an Peter v. Dyetye und Niflad Tiyetie vers 
kaufte 3°), obwol noch 1371 Gyndrzich Hluchna auf der das 
figen Veſte nebft Zubehör feiner Fran Klara 60 Mi. ver 
fiwieb 7). Sm 3. 1376 wies der marlgräfl. Marihall, 
Philipp v. Waj., daſelbſt feiner Frau Klara gleichfalls 60 ME. 
an, erftand im folgendem 3. von Alle v. Wa. ebenda 6 MR. 
jährl. Zinfed von 5 1/2 Lahn. und dem Patronate, und lebte 
noch im 3. 1384, wo ihm Migf. Jodok den Autheil an Dies 
fen D. lanbtäflich verſichern ließ 27). Sein Reffe Alle, uud 
die Schweſter Ezaffod v. Wa}. verfauften im 3. 1387 einen 
Hof daſelbſt ihrem Bruder Jeſſet ’*), und feine (Philippe) 
Witwe, Anna, nahm noch im 3. 1399 ihre Eltern und Enfel 
anf ihr Witthum in mehren DD., worunter auch Wajan, im 
Gemeinſchaft, ehelichte nochmals den Benef v. Surewig und 
verfchrieb ihm gleichfalls ie Witthum in Wazan unb anberöwe 
im J. 1406 ??). Demungeachtet verfauft 1407 Migf. Jebet 
das ihm nach Philipp’ v. Swojanow Tode heimgefallene D. 
Wazan dem Alt. Bedrjich v. Lilcz, deſſen Eohn Karl gleichzeis 
tig feiner Frau Kımla 300 Mt. daranf verfdwieb *°3, gleich 
wohl aber fchon 1412 daflelbe, fammt der zerflörten Veſte, 
mehren Höfen und dem Patronate, an Artleb v. Lypyna veräus 
ferte, welcher feiner Frau Anna 400 Schck. Groſch. darauf 
anwies *°) und ed 1416 der Karthaufe in Koͤnigsfeld mit 
der Befle, 2 Aedern und dem Patronatörechte verfaufte *). 
Seitdem verblieb es bei diefem Stifte. 

4. Obrian, Cin Urkunden: Obsaas, Obers , Oberfeg 
und Obrzez genannt.) war ehemals ein eigened Gut und gehörte 
1222 und folg. jenem Gerhard oder Erhard aus dem Hauſe 
Kunftadt, der fih auch darnadı genannt hatte, im 5. 1234 
fonigl. Beamter Cbeneficiarius) von Prerau, 1240 aber 
Burggraf von Olmütz war und auf mehren Urfunden für die 
. Abteien Obrowitz, Tiſchnowitz und dem teutfchen Orden als 
Zeuge vorkommt. Gleichzeitig mit ihm, und zwar 1240, wers 


3%) Ibid. Fiber. Wilhelm, de Cunstadt, 1. 25) Daſelbſt lib. Ma- 
thuss, de Sternberg, 8. 26) 25. 27) U, 27. 33. 67. 2 Ul. 52. 
>) IY. 24. 35. *%) V. 2. *%) V. 21. *°) VI. 26. 
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Dem anch noch Pribislaus de Obran und Milisch de Ob. 
<rzan ?) auf Urkunden für Tiſchnowitz und bie SHerburger 
Monnen in Brünn. genannt. Cin anderer Gerhard v. Obrjau 
Fommt zuerft 1278 in Urkunden für Tifchtewig vor, und war 
einer jener kecken Fauftritter, bie bazumal Mähren beunruhigs 
ten und gegen die K. Wenzel im Anfang des J. 1286 zu 
Helde zog; als jedoch der König bie Brünn gelommen war, 
sunterwarf er fich, gelobte Ruhe, und ſchwor dem Könige am 
Testen Februar 1286 zu Brünn den Eid der Treue *3). Bon 
nmun an fcheint er ein ruhiges und befchauliched Leben geführt 
zu haben, beſchenkte dad Gtift Saar mit dem Weinzehent zu 
Pawlowis, Pausram und Saig, und ſtarb um 1291 mit Hit 
terlaffung zweier Söhne, Boczek und Smil **), von denen ber 
letztere fich gleichfalls nach Obrjan nannte (1303 — 1306) *°). 
Um 1310 ward die Burg Obrjan abermals ein Aufenthaltsort 
von Räubern, weldye bie Umgegend Brünnd unficher machten 
uud den Brünner Bürgern empfindlichen Echaben zufügten. Tiefe 
griffen demnach das Raubneſt an, eroberten nnd zerflürten eg, 
uud wurden dafür vom K. Johann 1316 nicht nur belobt, 
fondern auch mit dem Boden, auf dem. die Burg geſtanden, und 
den dazu gehörigen Aeckern, Wäldern ꝛc. befchenkt *%). Tas D. 
feibft gehörte 1365 , nebſt andern DD. diefer Gegend, dem 
Szenef Kruffina v. Lichtenburg *7), die MWeingärten aber dem 
Landesfürften, der fie, wie oben gefagt, 1375 ber Karthaufe in 
Königöfeld fchentte. Im J. 1385 verkaufte der Kammerdiener 
Cfamiliarıs ?) des Migfen., mit Namen Seibold, dem migfl. 
Goldarbeiter Henslin und defien Bruder Niklas 1 Hof da 
felöft +°), und 1390 der Brümer Maler Michael an Eulfo 
v. Radkow, ebenfalls 1 (den untern) Hof, mit 2 Lahn., 2 Ges 
höften, Wiefen, Hutweiden und Gefträud *?), deflen Sohn 
Hranf ebenvamald den obern Hof befap und feiner Frau Anna 
v. Plawcze 150 Sche. Grofch. darauf verfchrieb °°). Sm J. 
1398 kam aber dad ganze D. fammt den 2 Höfen an die 
Königsfelder Karthaufe (f. oben). 
5. Sebrowitz (Zabobresk und audı Zabowr2iesky). 
Zum %. 1323 f. man die Befiger von Alt⸗Brünn (Koͤnigin⸗ 





*°) Urk. bei Peſſina Mars, Morar, I, 385. **) Otto Steinbach ıc. 
IJ. ©. 9.; Paproczty, Zrcadlo fol. 33. +5) O. Steinbach x. 
N. ©. 49. 50. +5) rk. ddıo. Prage II. Cal. April, *7) B. 8 
I. Prov. Brunn, 8. *°) 1, 19. +?) Def. Il, 6A. °°) 75. 
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Kofler). Im J. 1398 verfauft ver Vormund nach Wis 
v. Manig den BB. Heinrich und Uirtieb v. Niigan bie DD. 
Manicz und Zabowiziefly , letzteres mit der Veſte 5“), welde 
Sebrowitz, fannmt der Belle, Mühle und 1 Freihof 1415 an 
Artleb Kleparj v. Medariz veränßerten, ber barauf einen Jo⸗ 
hann v. Popumel in Gemeinfchaft nahm und 52) ihm das Ge 
fammte 1417 verkaufte, worauf derſelbe Johann feiner Frau 
Ama 100 Mi. verfchrieb 3). Im J. 1446 mahm Agues 
v. Milonicz ihre Söhne Niklas und Heinrich v. Oguicz anf ihr 
Erbe in Sebrowis u. a. in Gemeinfchaft, obwol Katharina 
v. Zabow. dagegen Einfprach that 5%), und verkaufte bad D. 
fanımt Beite 1446 an den Brünn. Bürger Michael Könige 
felder, welcher feine Töchter, Katharina und Anna darauf in 
Gemeinfhaft nahm »5). Um 1468 kam das D. an bie Kar 
thauſe Koͤnigsfeld (ſ. deren Befiter). 

Ueber Sundorf ſehe man das zun J. 1323 bei ben 
Befitern von Alt» Brünn Gefagte nach, über Struz aber bie 
Befiter deſſelben Dominiums; über Turas die DBefiper von 
- Shirlig und über Komein jene von Eichhorn und All 
Bram. — Ewanowitz gehörte von Altersher dem Bruun. 
Herburger Nonnenftifte und kam 1581 mit den übrigen Gütern 
deffelben an das Zefuitens Kollegium in Brünm. (Diar. Deco 
nom. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hdſchft.). 

In Betreff der Brünner Vorſtadt Radlaß wird bemerkt, 
daß die dafige Mühle fchon 1240 dem Stifte Obrowitz vom 
K. Wenzel gefchentt wurde, von welchem fie, in Zolge der Ber 
pfändungen der Gtiftögüter durch K. Sigiemund, um 1420 
wegkam. Auf biefe Art befaß fie, nebit 1 Hofe babei, 1542 
der böhm. Vicefanzler Georg Ziabta v. Kimberg, und trat, mit 
Berrilligung K. Ferbinand’s, beides 10 II. fpäter dem Braut. 
Bürger Mathias Munka v. Eywangicz ab, welcher dem Stifte 
den Pfandfchilling von 3020 ME, und dem Kaifer 1553 250 
Schck. Groſch. dafür erftattete. Einer feiner Nachkommen, mi 
Namen Wilhelm, verlor das Gut wegen Theilnahme am dem 
Aufruhr, worauf ed 1622 an die Kathaufe fam 56), 

Befhaffenbeit. 1. Königsfeld. Der I% 
cheninhalt deſſelben beträgt 6847 Jod und 1545 DO] A" 

35) B. 8, (durchaus) IV. 12, 52) VI, 16. 3°) 35. 5®) vi. 37. 


s5) 61. 3°) ©. Beſitzer verfeld. und dElverr' Geſqhichie 
Brünns, Brünn 1823. S. 98. 
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Die Oberfläche bilvet im S. und W. meift eine wellenförmige 
Ebene, im R. und DO. bat fie aber Hügel, die aus aufge 
ſchwemmten Erdreiche beftehen. Gemeiner , Dichter Kalkſtein ift 
bei Obrzan häuftg, ebenda auch gemeiner Glimmer, Stink⸗ und 
Tropfitein,, ferner Bergmehl und Titanit im Syenit, welchen 
Andre für Eirkon hält, weil er mit Diamantenglanz vorkommt. 

Die Herrſchaft durchzieht bei Dbrjan der vom N. kom⸗ 
mende Fluß Zwittawa, welcher im ©. auf das Obrowitzer 
Gebiet übertritt ; bei Sebrowig aber der Fluß Schwarzama, 
der öftl. dem Dom. Alts Brünn zueilt. Der Bah Ponawka 
fommt von Rjeczkowitz, durchzieht Neudorf und läuft in ſüdl. 
Richtung durch den Augarten und die Vorftädte Brünns Joſephs⸗ 
ftadt, Zeil und Kl. Kröna, wo er in bie Zwittawa einmündet. 
Bon Zeichen‘ befteht dermal nur der »Schloßteihe in Neudorf 
von 8 God md 60 [I FL, und ift mit Karpfens und Hech⸗ 
tenbrut beſetzt. 

Die Einwohnerzahl beiträgt 4285 ©. (2057 mal. 
2228 mwbL), worunter 9 Nichtfatholifen ausburgifc. 
Belenntniffes in den Brünn. Vorftädten ; die übrigen find ins⸗ 
gefammt Katholifc; und reden, mit Ausnahme ber Gemeinde 
Czernowitz und der Borftädte Brünns, wo Teutſch gefprochen 
wird, Mährifd. 

Ertragsquellen find: Aderban, Biehzucht, Weinbau, 
Gewerbe und Taglohn. 

Die landwirthſchaftliche Bodenfläche beträgt: 

obrigktl. unterth. 
An Aeckern .. 641J3. 308 [J 8.2167 J. 101D RE. 
> Teichen (wovon 36%. 


47 D Ef. entwäflert) 44 > 107 >» — 232 — > 
> Biken . . . 732 295 > 328 2 485 > 
>» tt .». .:.. — 2 — 2 89 21166 > 
> Hutweten . - 65 > 393 2 255 »1506 >» 
> Weingarten - . 30 21199 » 340 > 402 » 
> Walung . - . 311 2 592 » 235 21290 » 


Der Boden im flachen Lande befteht aus fruchtbarer 
Dammerde mit Lehmunterlage, auf den Anhöhen ift er meift 
lehmig und lagert auf Schotter. — Die Weinberge haben 
meift füböftl. Lagen und liefern einen guten Wein, veffen Menge 
im J. 1833 415 Eimer betrug. . Daß ſchon im 14. Jahrh. 
hier, namentlich bei Dbrjan und Koͤnigsfeld, ein ſtarker Wein: 
bau betrieben wurde, hat man in ber Meberficht ber Beſitzer 

2. Band. I. Abth. 2 
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zu den 53. 1375 und 1395 geſehen. — Der Obſtbau 
wirb von jeder Gemeinde, theild in eingefriedeten Gärten, theils 
im freien Felde betrieben, befchränft fich aber nur anf Kirfchen 
und Zwetſchken. — Die obrgktl. Waldung zerfält in 2 Re⸗ 
viere, Dad Königöfelder und Obrzaner, und it mit Tannen und 
Fichten , weniger Dagegen mit kaubholz beftodt ; die Jagd if 
niederer Art. | 

Die Viehzucht begreift, ohne dem Borftenvieh und eis 
nigen Ziegen, 


obrgktl. unterth. 
Pferdee... 33 .. 114 
Rinder 180 .. 540 
Schafe . » . .. 434 


Der obrgktl. Meierhof in in Neudorf. 

Die techniſche In duſtrie auf dem Dominien Königs⸗ 
feld und Rzeczkowitz, vorzugsweiſe in den dahin gehörigen Vor⸗ 
ftädten Brünns, befchäftige im Ganzen 272 Meifter, wmorunter : 
12 Kleifher, 4 Mahl» und 1 Brettfägenrüller, 8 Bäder, 1 
Branntweinbremer, 3 Gaftwirthe, 1 Kaffefiever, 2 Ladirer, 1 
Brunmnenmeiſter, 7 Faßbinder, 5 Fiader, 1 Kalts und Ziegel 
brenner, 2 Seifenfiever, 7 Schlofler, 25 Schneider, 38 Schu⸗ 
fier, 12 Tifchler, 2 Zimmermeilter, .1 Sägefchmied, 24 Tach⸗ 
macher und Quchfcheerer, 7 Mole und Zwirnfpinner, 2 Satts 
ler, A Färber, 2 Kamm» Mader, 4 Wagner, 3 Hafner, 3 
Mechanifer und Mafchiniften, 25 Weber aller Art, 2 Kürfch- 
ner, 1 Tapezierer, 1 Putarbeiter, 1 Gerber u. f. w. Außer⸗ 
dem befiehen auf der Brünn. Borftadt Dörnrößel 1 8. k. privil. 
Tuchfabrit, nebſt 1 privil. Seidenhutverfertiger, auf dem Rad 
lade 1 RE. privil. Kunfe, Waid⸗ und Schönfärberei mit 2 
Kefleln (des Friedrich Scöll), auf der großen Neugafle, 1 
k. k. priv, Tuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik mit eigenen Spiunma- 
ſchinen (ſ. Brünn), nebft 2 andern priv. Parfemerie und Gis 
chorien » Zabrifen und 1 Tuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik in der 
Sofephöftadt. — Zum Handelsftande gehören 4 verſchie⸗ 
dene Kommersialmaarenhänbler, 4 Spezereis Materials und ver- 
miſchte Waarenhandlungen, und 1 Garıs, Kottons und Baum⸗ 
wollewaarenhänbler. Auch hat das Dominium 1 Rofogliofabrit 
und @eiftbremnerei. 

Den Abfat ber Erzengnifie beider Dominien begünfligen 
die MWochens und Jahrmarkte der Stadt Brünn, mit welcher fie 
mittelit der nahe bei, Königefeld und Riecziowmis von Bruͤnu 
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aus nad) Böhmen gebahnten Poftiraffe und mehrer gut 
uunterhaltener Landwege in Berbindung fichen. Die naͤchſte k. k. 
Poſt iſt in Brünn. 

Für den Jugendunterricht befiehen auf dem Ges 
fommtgebiete 7 Tatholifche Xrivialfchulen, und die Armen — 
deren Anzahl eben fo wenig wie der Vermoͤgensſtand der dies⸗ 
falljigen Anftalten angegeben wird? — erhalten linterftügung 
theild (wie die der Vorftädte Brams) von dem Brünner wohl 
thätigen Männerverein, theild aus den Anſtalten bei jenen 
Pfründen, zu welchen bie einzelnen DD. eingepfarrt find. 

Das Sanitätsperfonale beitebt aus 1 Wunbarzt 
in Neudorf, deſſen Obforge alle 3 Dominien zugewieſen ſind, 
und 2 andern, nämlid 1 auf der Vorſtadt große Neugaſſe, 
amd 1-auf der Joſephſtadt, ferner aus fo viel Hebammen als 
es Gemeinden gibt, mit Ausnahme von Ugarteborf und Weinberg. 

Ortbefhreibung. Die zur Herrſchaft Könige 
feld gehörigen Ortichaften find folgende: 

1. Neudorf (auch Königsfeld und die Karthauſe, 
mähr. Nowa Wes), 1/2 St. n. von Brüns rechte ‚von ber 
böhmischen Poftiiraffe eben gelegenes D. und zugleich Amtsort 
der 3 vereinigten Dominien. Es hat 174 9. mit 1407 €. 
(665 mul, 742 wbl.) Hier if 1 obrgktl. Schloß, worin 
der Sitz des Ober und Juſtizamtes und die Schule beftnblich, 
ferner 1 dem obrgftl. Schuße unterftiehende und vom Ef. Relis 
gionsfonde 1785 geftiftete Kofalie (Brünn. Dekanats), deren. 
der allerh. Dreifaltigkeit geweihte Kirche 3 Altäre mit fchon 
gemalten Blättern von Tobiad Pod (dad des hoben 1659) 
und Felir Leichert (der beiden Ecitenaltäre) aufzumeifen hat. 
Die Safriftei iſt mit fchönen Freſten und 1 Altare verziert, 
deſſen Blatt der Kremfer Mart. Schmidt gemalt hat, und ihr 
gegenüber, gleichfalld an die Kirche gebaut, trifft man den mit 
Freskomalereien von Maulbertſch verjehenen Kapitelfaal ber ehes 
maligen Karthänfer. Denn im 5. 1371 ftiftete hier zur Ehre 
der allerhl. Dreifaltigkeit, wie bereitd oben gemeldet (f. Befiger), 
Mkgf. Johann für 13 DOrdensmänner die Karthaufe Königes 
feld, und bedachte fie reichlich mit liegenden Gründen, die fie 
im Berlanf des 15. Jahrh., ungeachtet manchen erlittenen Un⸗ 
glücks noch vermehrte. So mußte diefelbe ſchon im 3. 1397 
Papft Johann durch den Prager Erzbifchof und 2 andere Prä- 
laten gegen unrechtmäflige Angreifer und Andere, »die ihr 
Unterthanen, Güter u. a. entriffen baben« befchügen lafs 

» 2* 
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fen 373; aber 1421 warb fie von den Haffiten unter Ziſſta 
gepfändert und verbrannt, und 40 SS. fpäter in ben Kriegen 
während K. George Negierung, abermals zerftört, bald darauf 
aber wieder hergeftellt, um von den mährifchen Rebellen 1619 
nochwals geplündert zu werden, welche die Ordensmaͤnner vers 
trieben und die Gtiftögüter einem gemiffen Zhadeczkh, die Wein- 
berge und Mühlen aber dem Munfa v. Eiwanczicz verfaufs 
ten 59). Nach der Schlacht am weißen Berge famen die letz⸗ 
teren an die Karthauſe (deren Prior au Prälat und Mitſtand 
des Landes war) zwar wieder zurück, aber fie erlitt zur Zeit 
der Belagerung Brünns durch die Schweden (1645) abermals 
viele Drangfale, wurde verbrammt 59%), und im folgenden 9. 
von einer von Olmütz ans bis hierher flreifenden ſchwediſchen 
Darthet nochmals ausgeplündert. Auch während ber Einfchlies 
Bung der Etadt Brünn durch die Preußen im J. 1742 fland 
fie noch viele Drangfale aus, und wurde endlich am 18. Jaͤnn. 
1782 aufgehoben 6°) , bei welcher Gelegenheit das Klofterges 
bdude in die noch jetzt beftehende Militärfaferhe für 1 Bataillon 
Fußvolks verwandelt, und 3 33. fpäter die mitten im Drte ge 
ftandene Skt. Veitskirche (bid dahin eine Tochter der Skt. Ja⸗ 
kobs "Pfarre in Brünn) abgetragen, die bisherige Konventskirche 
aber der eben damals geftifteten Zofalie zugewiefen wurde. Eins 
gepfarrt hierher ift, nebft Neudorf, nur noch das D. Ugarte 
dorf. Der Ort hat außerdem auch 1 Einkehr und Gafthaus, 
2 Mühlen, 1 großes obrgktl. Branntweinhe. , und öfll. in ber 
Kähe 1 fremohfchftl. Mhof. mit 1 nieblichen Schlößchen, an 
das fich ein anmuthiger Park anſchließt. 

2. dzernomig (Czernowice), 1 1/2 St. ſſo. vom 
Amtöorte am Fuße eines unbedeutenden Hügeld, D. von 88 9. 
mit 461 E. (219 mal. 242 wbl.); eingepf. und eingefch. tft 
es nad) Kumrowitz, bat aber 1 von der Gemeinde erbaute, 
und dem hf. Egidius geweihte Kapelle mit A Altären, welche 
1825 gänzlic, erneuert wurde, und 1 neu erbantes Gemeindes 
Schankhs. Sm %. 1325 hatte der Brünn. Bürger Mathias 


5?) Urf. ddto. Avenione IV, Non, Jal. 238) Monastic. Mor, Tom, 
vi, p. 340. 59) Jetzt noch wird eine hölzerne , von mehren 
Büchfenkugeln durclücherte Marienbildfäule in der links beim Gin: 
tritt der Kirche angebauten Kapelle gezeigt, welche den Schweden 
zur Zielfeheibe gedient hat. 52) ©. oben und Schwoy Topogph. 
— 162. 52) Urk. ddto. in Broda ungaricali Il, April: °*®) 8. 

. 20. 
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1 Freihof mit Aeckern daſelbſt, weichen er von feinem Schwieger> 
vater Wernhard ererbt und deſſen Beſitz ihm Ke Johann beftättigt 
hatte 6). Im J. 1350 befaß bier und in Mokra die Wittwe nady 
Albert v. Czernow. ein Witthum von 100 ME. 672), aber 1375 
Fam dad ganze D. an die Königöfelder Karthaufe (ſ. oben), 

3. Obrzan (Obtany), 1 St. ö., in einem überaus reis 
zenden Thale, am rechten fer der Zwittawa, größtentheils von 
Weinbergen umgebened D. von 94 H. mit 607 E. (299 mul, 
308 wbl.). Die biefige Pfarre (Brünn. Defanats) galt 
ſchon im 5. 1395 für eine alte (j. Beſitzer), unterfleht ders 
mal, fammt der Schule und der dem hi. Wenzel geweihten 
Kirhe mit 3 Altären, dem obrgktl. Schuse, und zu ihrem 
Sprengel find, nebft Dbrjan, no die DD. Sobiefchig, 
Malomieritz, Bilomwitz und Ritzmanitz eingepfarrt. 
Die Zwittama betreibt hier eine, von ihren Fluthen oft gefähr- 
dete Mühle, und außerdem ift hier auch eine bedeutende Tuch—⸗ 
fchrererei. Daß der Ort im 3. 1375 ſtarken Weinbau trieb, 
ein eigened (Wein) Bergrecht, und. 1395 2 Freihöfe hatte, 
wird man aus dem oben Gefagten entnommen haben. Eben 
dort tft auch von der auf dem nahen Hügel gegen D. im 13, 
Jahrh. geitandenen Burg, welche ald ein berühmtes Raubneſt von 
der Brünn. Bürgerfchaft um 13 10 eingenommen und zerftört wurde, 
gefprochen worden; feitbem iſt jede Spur davon verfchwunden. 

A. Sehrowig (Zabobtek), 1/2 St. wfw. im freundlis 
chen Thale, D., hat m 77 9. 446 E. (211 mnl. 235 wbl.). 
Hier ift ein niebfid) gebaute und von den Bewohnern Brünns 
oft beſuchtes Schanfhaus , und nahe daran gegen ©. an der 
vorüberfließenden Schwarzama 1 in einer engen Schlucht ros 
mantifh gelegene Mühle (»Steinmühler) mit 9 anderen HH., 
beren eines fchanfberechtigt tft und den Bewohnern Brünns 
manche Bergnügungen darbietet. Der Drt ift nach Komein eins 
gepfarrt, und hatte im 5.1398 eine Veite, 1415 aber 1 Fei- 
hof nebſt 1 Mühle cf. deſſelb. Befiker). Hart au Sebrowib, 
und zwar gegen O. ſchließt ſich die Anſiedelung 

5. Weinberg (Winohrad) an, welche in 35 H. 266 €. 
(331 mnl. 135 mwbL.) enthält. 

6. Ugartsdorf, ed bildet eine Gafle an der bei Neudorf 
führenden Poſtſtraſſe nach Böhmen, ift eine Anfledelung, Die 
aus dem 1783 aufgelöften Mhofe von Königsfeld entfland, und 
hat ın 24 9. 128 E. (61 mal. 67 weil). — 


6°’) Urf. ddio, in Broda ungaricali H. April. 92) 8. 2.1.20. 
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Außer diefen DD. gehören zu diefem Dominium noch: 

7. Die Brümmer Borftadt Doͤrnroͤßl von 42 9. (ein 
Theil, nämlih 9 HH. ift fremohfchftl.) mit 590 E. (292 mal. 
308 wbl.). Hier it 1 8. 8. priv. Tuchfabrif, nebft 1 privil. 
Seidenhutverfertiger, und 1 dafige Mühle kam ſchon - im 5 
1375 an die Karthaufe Koͤnigsfeld (ſ. die Befiker). 

8. Radlas, gleichfalld eine Vorftadt Brünnd von 14 9. mit 
240 €. (115 mul. 125 wbl.), 1 emphitheutifch verkauften 
Wirthshs., 1 Walke und der oben bereits erwähnte cf. Bes 
fhaffenheit der Hſchft.) k. k. Schönfärberei. 

9. Der Antheil der Brünner PVorftadtgaffe >KTeugaflee 
(Nowa ulice) , befteht aus 10 H., und zwar vom Rt. 84 
bis 94, mit 130 E. (64 mnl. 66 wbl.). 

Il. Herrfchaft Rzeczkowitz. Sie fchließt fih im N. m 

W. an die Hfchft. Königefeld an, und beträgt 3963 Jod 
"1109 Kift. Die Oberfläche ift meiſt Mittelgebirg, dem es 
aber nicht am fruchtbaren Thälern, die, zumal im ©., für 
Ebenen gelten können, mangelt. Man trifft hier, und zwar vor 
jugsweife beim D. Rjeczkowitz, verlarvtes Silber (nach Schwar⸗ 
zer), Epidot auf Klüften des Syenit, gemeinen Glimmer, ge⸗ 
meine Hornblende, gemein. Feldſpath und Quarz, theils geſon⸗ 
dert, theils parthienweiſe im Syenit. — Der Berg 2Strom⸗ 
berge (1/4 St. fü. vom D. Sobieſchit) iſt trigonometriſch auf 
210,*3 beſtimmt. 

Am Gewädſſer bat die Hſchft. den Fluß Schwarzawa, 
welcher die Gründe der Gemeinde Jundorf beſpühlt, und den 
Bat Ponawka, der bei dem D. Riecztowig vorüber fließt 
und auf das Königefelder Gebiet übertritt. An Zeichen hat 
man gegenwärtig nur ben f. gen. Njeczfowiger von 27 Joch 
294 D Ktft., welcher mit Karpfen» (35 Schod) und Hedr 
tenbrut (2 Shot) befegt ift. 

Die insgefammt katholiſche Bevdlkerung zählt 5465 
S. (2613 mal. 2852 wbl.), und fpricht theils Mährifd. (in 
den DD.), theild Teutſch Cin den Brünn. Borftädten). 

Erwerbs- und Rahrungsgquellen find viefelben wie 
bei Koͤnigsfeld. Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 


obrgktl. unterthaͤn. 
An Aeckern 6175. 239 TEL 1301 3.1196 DE. 
> Wiefen 86 >» 104 >» 127 2 149 > 
> Zeichen 27» 294 > — — 2 
> Hutweiden 52 412 » 98 » 825 ? 


An Weingarten 12 3 13851 DR. 873. 10 
> Waldungen 1474 2) 790 2 1» 420 2 
Der tragbare Boden ift dem ber Hſchft. Königsfeld gl 
Die obrgktl. Waldung ift in 3 Reviere getheilt, nämlic 
Rzeczkowitzer, Sobiefchiger und Jundorfer, und enthält Ta: 
uud Fichten, mitunter auch Laubhoß jeder Art. Die Sag 
nieberer Art. _ 
Die Viehzucht begreift ‚ mit Ausnahme des Bor 
viehed : 


obrgktl. unterthän. 
An Pfrten . . . . 52 104 
> Rindern . . . 0. 44 284 
> Schafen . — 147. 


Gun Betreff ber Sbſtbaumzucht gilt daſſelbe, was 
dem Dom. Rönigsfeld geſagt wurde, und hinfichtlich der 
werbe, des Handels, der Straſſen, des Unterric 
Armenwefens und des Sanitätsperfonalse ſehe 
gleichfalls das bei Koͤnigsſeld bereits Erwaͤhnte nach. 

Ortbeſchreibung. 1. Azeczkowitz (Rz 
kowice), 1 St. n. von Brünn und 12 St. von Neu 
rechts bei der Poſtſtraſſe nach Böhmen im freundlichen 2 
gelegenes DT. von 80 9. mit 494 E. (237 mul. 257 w 
Hier ift eine, als folche fchon im 3. 1338 beftandene Pfa 
(Brünn. Dekanats), welche, fanmt ver dem hi. Lauren! 
weibten Kirche mit 4 Altären und der Schule dem ob: 
Schutze unterfteht, und zu deren Sprengel auch die DD. € 
nowig, Medlanko, Jechnitz, Orzeſchin nd Mo 
hora gehören. Nebſtdem hat der Ort 1 obrgktl. im S. 1 
zwar erneuerted aber ganz unbewohntese Schloß, 1 Br 
für den gefammten Hſchftskörper, 1 Branntweinhe,, 1 ‘ 
afchefieverei, 1 Wirthshs. an der Poftftraffe und 1 Mühl 
dem nahen Teiche. ine ſolche, nebſt 1 Veſte, beftand 
fhon im 15. Zahrh. wie man aus dem Obigen (d. Bef 
gefehen. Die Gründe eines hier beflandenen hſchftl. M 
wurden 1788 unter 32 Anfledler vertheilt, 

2. Ewanowig (Ewanowice), 1fA St. w. an 
Iinfen Seite der Poltftraffe und 3/A St. von Neudorf am 
eines Hügels, D. gon 25 H. mit 136 E. (61 ml. 75 nı 
Diefer Drt gehörte mit Jundorf, Wazan, Sobiefhig u. A 
sum J. 1581 dem SHerburger Ronnenklofter in Brünn, 
wurde fammt diefen eben damals vom Kaiſ. Rudolph Il. 
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Brünn, Sefuiten-Kollegium gefchentt, welches biefelben 
mit dem Gute Rjeczkowitz vereinigte ©?), . 

3. Jundorf veigentlid Gudendorf , mähr. Zidenice), 
1 ©t. ſſw. von Neudorf, am redjten lifer der Schwargawa an 
einen Hügel gelehnt, D. von 55 9. mit 346 E. (151 mul. 
195 wbl.). Diefer Ort wird in den älteften Stadtrechten 
Brünnd aus dem 13. Sahrh. erwähnt, und kam fpäter au’ bas 
Brünn. Herburger Ronnenklofter, 1581 aber an Rjeczkowitz. 
Vor 2 593. verbrannte er und wurde mit linterflüßung der 
Zeuerverficherungsanftalt neu und dauerhaft wieder aufgebaut. 
| 4. Sobiefhig (Sobessyce), 1/2 St. und. vom Amts⸗ 
ort auf einer Hochebene, D., zählt in 34 9. 218 €. (108 
mnl. 110 wbl). Die auf dem nahen Hügel Mofa hora« 
ehemals geftandene Kirche wurde im J. 1786 entweiht unb 
abgebrochen, und 1 Mhof daſelbſt 1790 aufgelöft, vie Gründe 
deffelben aber unter 5 Familien vertheill. Nach diefem Orte, 
ber nebft 12 Lahn., Aedern, Wiefen und Wäldern vom K. 
Menzel 1286 dem Herburger Nonnenflofter in Brünn gefchentt 
wurde 5*), und zu Demfelben bis 1581 gehörte 6°), nannte 
fih im 14. und 15. Jahrh. eim ritterliched Gefchlecht, das ans 
deröwo begütert gewefen. 
Zu Rjeczkowitz gehören nod, Antheile an folgenden DD. : 

5. Stsug (Trubsko), 2 1f2 St. ffm., links von ber 
Iglauer Poſtſtraſſe, bilbet ein eigenes frembhfchftl. Gut, wovon 
18 9. mit 95 €. (45 mal. 50 wol.) hierher gehören. 

6. Zuras (TurZanp), 2 St. oſo., 5 9. mit 25 €. 
(12 mul. 13 wbl.), dann dad Patronat über die daſige bei 
dem Domin. Chirlig befprodyene Pfarre, gehören zu Rieczkos 
wis und 

7. Bomein (Komin), 1 St. w., 2 9. und die Mühle 
mit 20 ©. (11 mnl. 9 wbLl.). Die Lebtere gehörte bid 1515 
der Nonnenabtei in Tiſchnowitz, welche biefelbe damals gegen 
jährl, Zins dem Brünner Bürger Wenzel Ruczla (nad) dem fie 
auch feitdem benannt wurbe) verkaufte. Der Scwiegerfohn 
Ruczka's und gleichfald Bürger von Brünn, Jodok Hocht, vers 
äußerte fie, nebit 2 Lahn., Gärten, Wiefen und 1 Wäldchen 
1597 an Wenzel Lhotſto v. Pteni, nadı befien Tode fie, eben 
falls durch Kauf, 1601 an bie Eliſabeth Folggrinn um 3000fl. 


s») Urk. ddto. Prage 10. Septemb. °*) urt ddto. Brune IV. 
Non. April. °°) &. tif. Ewanowig. 
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mähr. gebieh, deren Gatte Mathias Jelitowſty von Selitowa 
felbe 1621 dem Brünn. Sefuiten » Kollegium um 5500 fl. mäh, 
verfaufte. (Diar. oeconomic, Colleg. Soc. J. Brun. 
Mspt.). Ferner gehören zu Rjeczkowitz von ben Brünner Bors 
ftäbten,, nämlich von 

8. der Joſephſtadt, 66 H., mit 979 €. (467 mul; 
512 wbl.). 

9. Grabengaffe, 22 H., mit 242 €. (110 mal 132 
mwbl.). Sie wurde im J. 1272 angelegt, 1484 von der 
Priorin des Herburger Nonnenklofters in Brünn durch Verthei⸗ 
fung eines Aders zu Bauftellen unter jährl Zins erweitert, 1541 
dem Brünner Stabtrathe von dem Nonnenklofter verpfänbet, wel⸗ 
cher die ımtere Hälfte berfelben 1588 dem Brünn. Sefuitens 
Kollegium abtrat. (Diar.,Decon. Soc. J, Coll. Brun. Höfcft.). 

10. Schwabengafle, 32 H. Mit 860 €. (401 mal. 
459 wbL). Ein Hof mit Aedern auf diefer Stelle wurde ſchon 
1278 dem Brünn. Herburger Nommenftifte von einem Heinrich 
Schweller gefchentt, verbrannte aber im %. 1497., und bie 
Aecker verödeten, worauf fie bad genannte Klofter als Bauftellen 
an Anftedler unter jährl, Zins überließ. 

11. Große Yleugaffe, 729, mit 1857 €. (917 unl. 
940 wbl.). 

12. Grillowig und Altbrünn 3 9. mit 29 E. (14 mil. 
15 wbl.). 

13. Olmüger Gaffe, 9 9. mit 164 €. (79 mul. 
35 wbl.). 

Außerdem befitt diefed Dominium im D. 

14. Neudorf 2 Halblähner , und 

15. aufber Brünner®orftadt Kleine Yieugaffe, 3 9. 

III, Das Gut Wazan befteht aus dem einzigen gleich 
namigen Dorfe (mähr. Wazany), weldes 3 Gt. ond. von 
Brünn, in der Nähe von Neu⸗Rausnitz in einer Vertiefung 
liegt, und 63 H. mit 380 katholiſchen und mährifd) res 
denden €. (183 mn. 197 wol.), nebft einem Biehftande von 
52 Pfo., 55 Rindern und 39 Schafen zählt. Die landwirth⸗ 
Feaftiche Bodenfläche dabei beträgt: 


obrgktl. unterth. 
An Aedern . — J. — DE 4493 16 Ol 
> Wieſen. 10 » 1519 » ®° 302 556 > 
> Hutweiden — > — 2 42 >» 1546 >. 


> Gaͤrten. — > — 2 > — > 
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zugefallenen 95 SIE, in Kritfchen, Schelowig und Waian dem 
Budſlaw v. Naſſmirzicz 3%). Noch Andere hatten dafelb,t ihre 
Antheile ,. fo 3 B. 1365 Mir v. Bigowicz 6 Lahne, 1368 
Heinrich v. Hluchna die. Veſte nebft 2 Lahn. und 1 Ader, was 
er indgefammt an Peter v. Dyetye und Niklas Dyetie vers 
taufte 3%), obwol noch 1371 Gyndrzich Hludma auf der das 
figen Veſte nebft Zubehör feiner Frau Klara 60 Mi. ver⸗ 
fchrieb 37%. Im I. 1376 wies der martgraͤfl. Marſchall, 
Philipp v. Waf., daſelbſt feiner Frau Klara gleichfalls 60 RE. 
an, erftand im folgendem I. von Alſs v. Wa. ebenda 6 ME. 
jährl. Zinfed von 5 1/2 Lahn. und dem Patronate, ‚und lebte 
no im I. 1384, wo ihm Migf. Jodok den Autheil au bies 
fen D. laubtäflich verfidgern ließ ?7). Sein Neffe Wis, und 
die Schweſter Czaſſos v. Was. verfauften im 3. 1387 einen 
Hof daſelbſt ihrem - Bruder Jeſſek ’*), und feine (Philipps) 
Wittwe, Anna, nahm noch im 3. 1399 ihre Eltern und Entel 
auf ihr Witthum in mehren DD., worunter auch Wazan, im 
Gemeinſchaft, ehelichte nochmals den Benefd v. Surowicz und 
verfchrieb ihm gleichfalls ihre Witthum in Wazan unb anderswo 
im 3. 1406 37). Demungeachtet verfauft 1407 Migf. Fodet 
dad ihm nadı Philipp's v. Swojanow Tode heimgefallene D. 
Wazan dem Alt. Bebrjich v. Lilcz, deflen Sohn Karl gleichzei⸗ 
tig feiner Frau Kunka 300 Mt. daranf verfchrieb *°2, gleich 
wohl aber fon 1412 daflelbe, fammt der zerflörten Veſte, 
mehren Höfen und dem Patronate, an Artleb v. Lypyna veräus 
ferte , welcher feiner Frau Anna 400 Schd. Groſch. darauf 
anwies °°) und ed 1416 ber Karthaufe in Königefeld mit 
der Belle, 2 Aeckern und dem Patronatörechte verkaufte +”). 
Seitdem verblieb es bei diefem Stifte, 

4. Obrian, Cin Urkunden: Obsaas, Obers, Sberfeg 
und Obrzez genannt.) war ehemals ein eigenes Gut und gehörte 
1222 und folg. jenem Gerhard ober Erhard and dem Haufe 
Kunftadt, der ſich auch darnach genannt hatte, im J. 1234 
fönigl. Beamter Cbeneficiarius) von Prerau, 1240 aber 
Burggraf von Dimüg war und auf mehren Urkunden für die 
- Abteien Obrowitz, Tiſchuowitz und dem teutfchen Orden ale 
Zeuge vorkommt. Gleichzeitig mit ihm, und zwar 1240, wer⸗ 


3%) Ibid. liber, Wilhelm, de Cunstadt, 9. 5) Daſelbſt lib, Ma- 
thuss. de Sternberg, 8. 26) 25. >”) 1, 27. 33. 67. 22) 11.52, 
20) IX. 24. 35. *) V,,2.*°) V, 21. *®) VI. 26. 
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den auch noch Pribislaus de Obran und Milisch de Ob, 
«rzan ?) anf Urkunden für Tiſchnowitz und bie Serburger 
Kommen in Brünn. genannt. Cin anderer Gerhard v. Obrzau 
kommt zuerſt 1278 in Urkunden für Tifchnewig vor, unb war 
einer jener kecken Fauſtritter, die bazumal Mähren beunruhigs 
ten und gegen die K. Wenzel im Anfang des %. 1286 zu 
Felde zog; als jedoch der König bis Brünn gelommen war, 
nnterwarf er fich, gelobte Ruhe, und ſchwor dem Könige am 
legten Februar 1286 zu Brünn den Eid der Treue *3). Bon 
nun an fcheint er eim ruhiges und befchauliched Leben geführt 
zu haben, beſchenkte das Stift Saar mit dem Weingehent zu 
Pawlowitz, Pausram und Saig, und ftarb um 1291 mit Hin 
terlaffung zweier Söhne, Boczek und Smil ?*), von benen ber 
letztere fidy gleichfalls nad; Obrfan nannte (1303 — 1306) *°). 
Um 1310 warb die Burg Dbrjan abermals ein Aufenthaltsort 
von Räubern, weldye bie Umgegend Brünnd umnficher machten 
uud den Brünner Bürgern empfindlichen Schaden zufügten. Diefe 
griffen demnach das Raubneft an, eroberten und zerflörten es, 
und wurden dafür vom K. Johann 1316 nicht nur befobt, 
fondern andy mit dem Boden, auf dem die Burg geltanden, und 
den dazu gehörigen Aeckern, Wälbern ꝛc. befchenkt *9). Tas D. 
ſelbſt gehörte 1365 , nebſt andern DD. diefer Gegend, dem 
Czenek Kruſſina v. Lichtenburg »27), die MWeingärten aber dem 
Laudesfürften, der fie, wie oben gefagt, 1375 der Karthaufe in 
Königefeld fchentte. Im J. 1385 verfaufte der Kammerdiener 
(familiarıs 2) des Milgfen., mit Namen Seibold, dem migfl. 
Goldarbeiter Hendlin und defien Bruder Willad 1 Hof du 
ſelbſt 8S), und 1390 der Brümer Maler Michael an Eulfo 
v. Radkow, ebenfalld 1 (den unterm) Hof, mit 2 Lahn., 2 Ges 
höften,, Wieſen, Hutweiden und Gefträud; *?), deflen Sohn 
Frauk ebendamald den obern Hof befaß und feiner Krau Anna 
v. Plaweze 150 Schck. Grofch. Darauf verfchrieb °°). Im SG. 
1398 fam aber das game D. fammt den 2 Höfen an die 
Königsfelder Karthaufe (f. oben). 

5. Sebrowig (Zabobresk und auch Zabawr2iesky). 
Zum %. 1323 f. mau die Befiger von Alt» Brünn (Königin⸗ 





+9) Urk. bei Peſſina Mars. Morav, I, 385. **) Otte Steinbach x. 
1. ©. 9.; Paproczky, Zrcadlo fol. 33. *°%) D. Gteindud x. 
1. ©. 49. 50. *6) urk. ddio. Prage II. Cal. April. *7) B. % 
I. Prov. Brunn, 8. *®) 1, 19. *9) Daf. IH. GA. °°) 75. 
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Kiofter). Im 3. 1398 vertauft der Vormund nach Wis 
v. Manicz den BB. Heinrich und kirtieb v. Niigan die DD: 
Manicz und Zabowiziefly , letzteres mit der Wehe 53), welche 
Sebrowitz, ſammt der Belle, Mühle und 1 Freihof 1415 an 
Artleb Kleparz v. Medariz veränßerten, ber barauf einen Jos 
hann v. Popumwel in Gemeinfchaft nahm und 5°) ihm das Ges 
fammte 1417 verlaufte, worauf derſelbe Johann feiner Frau 
Amma 100 ME. verfchrieb >3). Im J. 1446 nahm Agued 
v. Milonicz ihre Söhne Niklas und Heinrich v. Ognicz auf ihr 
Erbe in Sebrowitz u. a. in Gemeinfchaft, obwol Katharina 
v. Zabow. dagegen Einfprach that 54), und verkaufte das D. 
ſammt Veſte 1446 an den Brünn. Bürger Michael Königs⸗ 
felber, welcher feine Töchter, Katharina und Anna barauf in 
Gemeinfchaft nahm 93. Um 1468 kam dad D. an die Kar 
thaufe Königsfeld (ſ. deren Beſitzer). 

Ueber Sundorf fehe man das zun J. 1323 bei den 
Befitern von Alt « Brünn Gefagte nach, über Struz aber bie 
Beſitzer deſſelben Domininmd; über Turas die Beſitzer von 
Chirliz und über Komein jene von Eichhorn und Als 
Brünn. — Ewano witz gehörte von Altersher dem Brünn. 
Herburger Nonnenftifte und kam 1581 mit den übrigen Gütern 
deffelben an das Jeſuiten⸗Kollegium in Bruͤnn. (Diar. Oeco- 
nom. Soc. Jes. Colleg. Brun. Hoſchft.). 

Sn Betreff der Brünner Vorſtadt Radlaß wird bemertt, 
daß die daſige Mühle fchon 1240 dem Stifte Obrowig vom 
K. Wenzel gefchentt wurde, von welchem fie, in Folge ber Ver⸗ 
pfaͤndungen der Gtiftögäter durch K. Sigismund, um 1420 
wegfam. Auf diefe Art befaß fie, nebit 1 Hofe dabei, 1542 
ver böhm. Bicefanzler Georg Zinbk v. Kimberg, und trat, mit 
Bewilligung K. Ferdinand’, beides 10 II. fpäter dem Brüm. 
Bürger Mathiad Munka v. Eywanczicz ab, welcher dem Gtifte 
den Pfandfchilling von 3020 ME, und dem Katfer 1553 250 
She. Groſch. dafür erftattete. Einer feiner Nachkommen, mit 
Ramen Wilhelm, verlor das Gut wegen Theilnahme an dem 
Aufruhr, worauf ed 1622 an die Kathaufe kam 86). 

Beſchaffenheit. L Königsfeld. Der Flaͤ⸗ 
cheninhalt deſſelben beträgt 6847 Zoch und 1545 D Eftr. 


s2) B. 8, (durhaus) IV. 19. 5*) VII, 16. 5°) 35. 5*%) VvM 37. 
ss) 61. 5°) ©. Befiner derſelb. und V’Elverts Geſchichte 
Brünns, Brünn 1823. ©. 98. 
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Die Oberflaͤche bildet im S. und W. meilt eine wellenfbrmige 
Ebene, im N. und D. hat fie aber Hügel, die aus aufge 
ſchwemmten Erdreiche beftehen. Gemeiner , dichter Kalkftein ift 
bei Obrzan häuſtg, ebenda auch gemeiner Glimmer, Stink⸗ und 
Tropfftein, ferner Bergmehl und ZTitanit im Syenit, welchen 
Andre für Eirkon hält, weil er mit Diamantenglanz vorkommt. 

Die Herrfhaft durchzieht bei Obrzan der vom R. kom⸗ 
mende Fluß Zwittawa, melder im S. auf das Obrowitzer 
Gebiet übertritt ; bei Sebrowig aber der Fuß Schwarzawa, 
der öftl. dem Dom. Alt Brünn zueil. Der Bach Ponawka 
fommt von Rjieczkowitz, durchzieht Neudorf und Läuft in ſüdl. 
Richtung durch den Augarten und die VBorftädte Brünns Joſephs⸗ 
ftadt, Zeil und Kl. Kröna, wo er in die Zwittawa einmündet. 
Bon Teichen befteht dermal nur der »Schloßteihe in Neudorf 
von 8 Joch und 60 [I Klft., und ift mit Karpfens und Hech⸗ 
tenbrut bejeßt. 

Die Einwohnerzahl beträgt 4285 ©. (2057 mal. 
2228 wbl.), worunter 9 Nichtkatholiken ausburgiſch. 
Bekenntniſſes in ben Brünn. Borftädten ; die übrigen find ins⸗ 
geſammt Katholifch und reden, mit Ausnahme der Gemeinde 
Spernowig und der Borftädte Brünns, wo Teutfch gefprochen 
wird, Mährifch. 

Ertragsquellen fi find: Aderbau, Viehzucht, Weinbau, 
Gewerbe und Taglohn. | 

Die landwirthfchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 

obrigktl. unterth. 
An Acdkın . . 641J. 308 EI 8f. 21679. 101 DI Rf. 
» Teichen (movon 365. 


47D Ef. entwälert) 44 > 107 2 — 2 — 2 
> Bien . . . 73» 295 2 328 >» 485 > 
>» Gaͤrtten. > — > 89 31166 > 
> Hutweten . . 65 > 393 2 255 21506 > 
> Weingarten - . 30 >1199 2 340 > 402 > 
> Babung . . . 311 >» 592 » 235 »21290 


Der Boden im flahen Lande befteht aus ruchtbarer 
Dammerbe mit Lehmunterlage, auf den Anhöhen ift er meift 
lehmig und lagert auf Schotter. — Die Weinberge haben 
meift füböftt. Lagen und liefern einen guten Wein, deſſen Menge 
im J. 1833 415 Eimer betrug. . Daß ſchon im 14. Sahrh. 
hier, namentlich bei Dbrjan und Königsfeld, ein flarter Wein⸗ 
bau betrieben wurde, hat man in ber Ueberſicht der Beſitzer 

2. Band. I. Abth. 2 
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Gut (mit D., Belle, Hof, Brau⸗ und Branntweinhs., Scafr 
ſtall, Hopfengarten, Mühle) am 28. Dftober 1693 dem Ritt. 
Bernard Brabanffy v. Chobrzan um 15,200 fl. rhu. 
verfauften, nad) deffen im J. 1722 erfolgten Tode feine Kin 
der in die nachgelaffenen Güter (1. Mai 1727) vdergeftalt ſich 
theilten, daß Kojatef und Schardiczla der Tochter Johanna, 

. sermählt. Rikowſka v. Dobrziecz, zuftelen, wogegen fie ber 
Mutter Johauna 8880 fl. rhn. auszahlen follte. Johanna über: 
ließ am 14.März 1732 beide Güter ihrem Gemahl Johann 
Rudolph Riifomwmfty v. Dobriicz um 46,200 fl. rhn, 
nad) deffen Tode fie, Schuldenhalber, zum Beſten der nachge⸗ 
laffenen Waifen, durch das k. Landrecht am 31. Mai 1754 
an Karl Joſeph v. Fellner meiftbietend um 48,650 fl. 
rhu. veräußert wurden. Diefer ftarb finderlos im 5. 1779, 
und fein Verwandter Erneft Freih. v. Lolela erbte die 
Güter, hinterließ fie feinem Sohne Karl, ‚welcher fie am 6. 
uni 1803 der Fürftin Therefia v. Arenberg um 95,000 fl. 
nebft 400 fl. Schlüffelgeld überließ, die felbe, wie oben gelagt, 
dem dermaligen Befiger verkaufte. 

2. Bon Schardiczet. Bohuflama v. Schardiezek verkaufte 
hier im 3. 1360 dem Stanief v. Koſtelecz 1 Lahn '?), um 
1376 verfchrieb Mir v. Schardicz feiner Frau Machna 15 M. 
anf 1 Hof mit Aedern in Schardiczka, 2 35. fpäter aber and 
ein Martin v. Schard. der feinen, mit Namen Agnes 10 Mt. '?). 
m 31381 verfauft bier Thas v. Taſſow dem Hrjümin bon 
Rosczitek 2 Lahne "*), welcher darauf und das übrige Eigen 
dafelbft feiner Frau Zdena, 13357, 30 ME. verfehrieb ) 
Auch die Brünner Juden, Marklin und Mendelin, hatten hier 
1392 einiges Habe, welches fie, n. A. dem Jakob v. Kongel 
verfauften °%). Im 3. 1489 einigten fich die BB. Gpenef u. 
Borjuta v. Biſtrzicz Hinfichtlich ihrer Güter in Schardigef und 
Klobauczek '7), und 1416 verkauft Woiſlaw v. Parzlamig 
1 dafigen Hof nebft 1 Lahn dem Chezdon v. Wajan '*). Im 
J. 1533 fol Hynek Paczak v. Paczlawicz dieſes D. beſeſſen 
haben, ſicherer aber iſt's, daß der maͤhr. Unterkaͤmmerer, Pre 
met v. Wiczkow, daſſelbe 1550 dem Niklas v. Kofor ver 
kaufte 20), welcher 1556 feiner Gattin Apollonia v. Pruſino⸗ 


179.2... 81. 12) M. 10. 40. 10) 1V. 4. 123) V. 9. 16) 91. 
38. 27) VI. 54. 4°) Vul. 44. 29) Schwos Topograph. II. 37% | 
2°) XXV. 66. 
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wicz 275 Sch, Gr. darauf verfchrieb ?), den ber Frau eines 
Niklas Karwinftyg v. Karwin, Katharina v. Slupna, nad; ih- 
rer T Scyweiter Martha zugefallenen Antheil daran im J. 1562 
un 300 Eh. Gr. erftand ?*), und. ed 1568 dem Peter 
v. Daupowa und feiner Frau Auna v. Miliczin verfaufte *3). Ihre 
Tochter Elsbeth trat e8 1590 an Wenzel Ullersdorfer v. Niem⸗ 
czy ab ?*), weicher es fammt Beite und Hof, 1612, dem 
Chriſtow Martinkowſky v. Roſecz um 8300 fl. mhr. überließ * 5). 
Im weitern Berlauf- des 17. Jahrh. Fam Schardiczek zu Dem 
Gute Reuſchloß ?°), und blieb dabei bis zum 20. Dez. 1714, 
wo ed (mit Mhof, Schäferei, Wein: , Bier: und Branntweins 
ſchant) von Anna Franziska Zreii. v. Fragftein geb. v. Ordog⸗ 
ned dem Beſitzer von Kojatef und k. Hauptmann des Hradiſch. 
Kreifed Anton Ritt. Brabansky v. Chobrzan um 18,000 fl. 
rhn. verkauft wurde. Seitdem blieb es mit Kojatek vereinigt. 

Beſchaffenheit. Die Oberflähe zählt nur 920 
God 1414 [I Kifte. und befteht größtentheil6 aus fanften Ans 
höhen aufgefchwenmten Erdreichs. — Nur 1 ‚namenlofer von 
Neu⸗Hwiezlitz kommender Bach durchzieht dad Dominium in 
fübweftlicyer Richtung. 

Die Einwohnerzahl beträgt 441 ©. (205 ml. 236 
wbl.), darunter 3 Juden (in SchardigeN; die übrigen find 
Katholiſch nd fpreden Mährifch. Sie leben vom Aders 
bau, Viehzucht und Taglohn. 

Die landwirthfhafrlide Bodenfläce beträgt: 

obrgktl. unterth. 
an Aecken.. . 294 9.1537 DT 8 477 3. 1367D Kl. 


> Wieſen u. Gärten AI > 665 > 17 > 1474 2 
> Hutweben . . — 2 692 >» 12% » 932. > 
> Weingarten . . 3» Si >» —ı — 2 
>» Ba ... 58> 690 > — » —.> 


Der Boden, meilt fruchtbare Dammerde mit Lehmunters 
lage und nur hier und da lettig, iſt fehr ergiebig und allen 
Fruchtgattungen zuträglih. Nur der Wein will nidjt gebeihen, 
und daher fol auch der obige Weingarten demmaͤchſt in Aders 
land umgewandelt werden. — Die Waldbung ift unbedeutend 
und kaum für ben eigenen Bebarf zureichend. Yin jagbbaren 


21) XXVI. A. 22) Urf, b. mähr. Landrecht Nr. 128. 22) XXVIN, 
11. 22) XXXl. 3, 25) XXX. 30. *9%) S. dieſ. bei der 
Hſchft. Butſchowitz. 
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fter abtrat *%), im J. 1355 ein Richer, 1360 Konrad, 
welcher 2 Weingärten in Schimig gegen 2 andere in »Etain- 
bergh« mit dem Brünn. Bürger Johann Alberti vertaufcht, und 
8 55. fpäter Badımund, während ſchon 1352 ein nicht be> 
nannter Comthur 1 dem Hofpital gehörigen Hof in Unter = Ger; 
fpis für 66 ME, verfaufte und einen andern dafür erftand. Su 
ben 35. 1367 , 1375, 1379 und 1409 erfcheinen Stephan 
Dtto, Peter und Martin ald Comthure, Käufe und Bers 
fäufe mit Brünner Bürgern abfchließend °). 

2. Augezd. Das Patronat über die daſige Pfarre ſchenkte 
1334 Potho v. Augezd dem Nonnenftifte Daubramwnif 6) und 
ſein Sohn Thad gab 1361 demfelben Stifte für eine Schuld 
von: 25 ME das D. Niklowitz 7), nachdem er ſchon 1350 an 
Jeſſek v. Boskowitz 1/2 Schanfhe., 1/2 Gehöfte, 1/2 verödete 
Mühle nebft 1 Walde in Augezd für 16 ME. verkauft hatte 8), 
der auch 5 FF. fpäter von der Daubramnifer None Offla al 
ihr Habe dafelbft (in Vgezd prope Czhyrnahor) für 20 
ME. erftanden %). Im 5. 1390 verfchrieb Waniek v. Bozko⸗ 
wis auf fein Gut Szernahora und den dazu gehörigen DD., wor: 
unter auch Augezd , feiner Gattin Martha 100 Mf.'°). Wie 
und Wann ein Theil dieſes D. an die Kommende gedieh, kann 
nicht angegeben werben. 

3. Lazan. Die Befiter dieſes D. bie zum J. 1506 find 
bei Gzernahora angegeben; wann aber und auf weldhe Art der 
größere Theil deffelben an den Maltheferorden kam, war nicht zu 
ermitteln. 

4. In Birnbaum (Hrussky) ſchenkte 1317 Joham 
v. Mezerjic einige Aeder dem Stifte Saar, und.1409 verfaufte 
bier Przemek v. Riefemberg 7 1/2 Lahne nebft 2 Mühlen der 
Gattin Johanns Pucklicze v. Czechtowycz, Jutka, welche alles 
dies 1411 dem Stifte Saar überließ. Dad Letztere gab das 
ganz verwüſtete D. im G. 1448 auf 70 935. dem Riflas 
Bpyſtrzicze v. Oynicz unter gewiffen Bedingungen, der ed wieder 
1465 feinem Schreiber Wenzel v. Koryezan überließ ''). Ans 

) 


+) ©. Beſitzer von Alt - Brünn zu dief. 3. 5) Indgefammt in einem 
handſchftl. Koder der Stadt Brünn in der dortig. Regiſtratur 
Pro. 41 und Teftamentenbucd daſelbſt mit dem Buchſtab. P. 
6) Urk. daf. ddte. die 8. Stanislai, 7) Urk. Taf. ima, Mare. 
783.8, una? l, 21. ?) Lib. dom, Joann, de Boskowiez 
7.9) 44) Urkt. in Otto Steinbaqs x. Diplom. 
—288 PM ©. 52 — 160, 
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bere hatten hier auch eigenen Befiß; fo 53. B. im 5. 1349 der 
Priefter Ulrich, v. Wildenberg, welcher damals feinen BB. Pro 
czek, Potha, Jeſſek und Beneſs 30 Mi. jährl. Einfommend von 
bier fchenkte '”) — 1358 Potha v. Wildenberg, welcher der 
Poforjiger Pfarrkirche 12 Grofch. jährl. Zinſes von dieſem D. 
gab ' 3) und in demfelben J. auch ein Johann, welcher feine 
Dafigen 1 1/2 Lahn. nebit 2 Gehöften den Dim. Domherren 
(feinen Neffen: Myrzan und Woptiech eben damals verkaufte 
(Urt. ddto. Brun. 7. Jul.) — 1360 ein Johann v. 2Pyrn⸗ 
baum« , der feinem Neffen und Pfarrer in Zurad (Durans) 
Namens Mirgan, 2 Lahne nebſt 2 Gehöften dafelbft abtrat, 
und 1361 der Olmütz. Domherr Mitin, der dem Dim. Kapitel 
diefelben 2 Lahne nebft 2 Gehöften fchentte '*). Im J. 1373 
befaß hier Katharina, vermitt. v. Wildenberg ihre Morgens 
gabe '°), und ihr Sohn Mir (Kreuzfahrer) erſtand daſelbſt 
1376 von Benefd v. Buſow 2 Mühlen nebft 7 1/2 Lahn., um 
fie fogleih an Putha v. Wildenberg abzutreten "9. Im. 
1396 nahm Thas v. Wildendberg die Schweſter Margareth auf 
feinen dafigen Beſitz in Gemeinfchaft '7), verkaufte ihn aber 
1408, nämlich, jene 2 Mühlen nebft 7 1/2 Lahn., an Priemet 
y. Riefemberg, welcher ihn 1409 dem Stifte Saar abtrat ' 8). 
Im 5. 1512 bezog von hier aud das Brünner » Dominikaner: 
Hofter 10 ME, jährl. Zinfes , welchen ed, n. A., dem Johann 
Petrowſty v. Rochow verkaufte '?), der ihn wieder 1519 an 
Johann v. Pernitein abtrat ?°). Bon Wratijlam v. Pernitein 
erfand 1520 der Großmeilter des Gohanniterordeng, 
Johann v. Rofemberg auf Strakonitz, für denfelben Orden den 
benannten Zehent gegen dad D. Pribicz fammt Patronat ?'), 
und den andern Theil des D. überließ 1492 Niklas v. Dttoflas 
wicz nebft Poforiig u. a. den BB. Dobefs und Beneſs v. Bo⸗ 
flowicz ??), deren Erbe, Johann Czernohorſth v. Boffowicz ihn 
1529 an Sohann v. Kigowig verkaufte 3). Died bie letzte 
Spur davon. Zum 9. 1305 vergleiche man benfelben Artifel 
bei der Hfchft. Auſterlitz. — Bon den hierher gehörenden Vorſtaͤd⸗ 
ten Brännd weiß man nur: daß Grillowig mit Neuftift 
am Ende des 15. Jahrh. dem Wenzel v. Piwin gehörten, welcher 


12,398 2,17. '%) Daf. Lib. D. Johann, de Bozcowiez. 12. 
24) 93.29. 25) U. 8 16 B. 8% 1 8 24 37) MI. 74. 
10) vi. 6. 19) XIV, 13. *°) XV. 10. 21) XVI 1. 2°) D, 
8. XIV. 3. 22), 8 2%, XIX, 5. 

2. Band. I. Wbth. 3 
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fie mittelſt legten Willens vom 5. 1504 dem Hynef v. Popumel 
auf Poſorzicz nachließ ?*), und feitden blieben fie mit dem letz⸗ 
tern Oute, ald zu Nowyhrad gehörig, vereinigt, bis Erftere, ohne 
daß man angeben kann Wann ? an die Kommende gelangten. 

Beſchaffenheit. Die Gefammtgröße dieſes Gutes 
beträgt 1637 Joch 779 D Kift. und die Oberfläche Bilder 
meift eine Ebene, mur mit Ausnahme von Lajar, wo fie hügellig 
erfcheint, — Nebſt dem Fluße Schwarzamwa, welder bei 
ven hierher gehörenden Vorſtaͤdten Brünns vorbeiltrömt, hat das 
Gebiet nur ben Bach Fittama, der vom Aufterliger Dominium 
tommt , dad Dorf Birnbaum durchzieht und im SSW. auf das 
Chirlitzer Gebiet übertritt. Teiche find nicht vorhanden. 

Mit Ausnahme der Brünn, Vorftädte Grillowig und Lehm⸗ 
ftätte, ferner des Antheild am D. Augezd, welche theild von dem 
Domin. Alt » Brünn theild von Gzernahora conferibirt werben, 
beträgt die Einwohnerzahl 1072 indgefammt Fatholifche 
Seelen (505 mnl. 567 wbl.), wovon die DDbewohner Mähs 
rtfch, die ber Vorftädte hingegen Teutfch fprehen. Cie 
feben von der Lanbwirtbichaft, Gemwerben, Gartenbau nnd 
Taglohn. | 
Für die erſtere benügt man: J 
a) Bei der Kommende. Kreuzhof 


| obrgktl. unterth. 
Als Aecker. 45 J. 593 Der 201 J. 688D LE. 
> Wieſen — >». — — >» 1394 >» 
> Hıttweiden — > 107». 4%» 463, >» 


> Weingärten 1»> 677 2 145 > 1227 > 
- by bem Gute Birnbaum: 


Als Acker . 185%. 1738. 557% 3697 Ak. 

> Wifen . 11 > 1176 > 52 > 1176 > 

>» Örte . —⸗ — > 11» 904 > 

> Hutweiten 29 > 1549 * 12 > 413 > 
c) bei dee Kommende Lajanı | 

2 Ude . — 2 — 2 262 > 122 > 

> Wieſen. — > — 2 22» 662 > 

>» Gärten . — > — 2 11» 904 > 

> Hutweiden — > — > ‚18 > 533 2 

> Waldung 62 >» 834 > > 
Der Antheil von Augezd ia bei der oOfaft. Rait cata⸗ 


20) B. 2, XIV. 3. 
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frirt And der Flächeninhalt fol demnach unbekannt ſeyn (9). 
Der Boden ift meift lehmig und nur bei ber Kommende 
Kreushof aus einer fehr fruchtbaren Dammerde beftehend, bie 
namentlich dem Gemüfebaue vortrefflidy zufage. In der Regel 
werben bei Lajan und Birnbaum nur Roggen, Gerſte, Safer, 
Sülfenfrüchte und SEnollengewäche gebaut. Ter Weinbau 
wird nur bei der Kommende Kreuzhof betrieben; die Lage der 
Weingäaͤrten ift gegen SO., der Boden fandig, der Wein gut 
und beträgt im Durchfchnitte jährlich 180 Faß, Die ODbfk 
baumzucht wird mit Eifer gepflegt, zumal in den Weingärs 
ten beim Kreuzhof, wo überhaupt auch gute Kirfchen und Birnen 
gewonnen werben. Die unbedeutende Wald ung bei Lajan tft 
vorzugeweife mit Nadelholz, zum Theil auch mit Eichen beſtockt, 
beit aber bei weitem nicht den eigenen Bedarf. Die Jagd 
ift miederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Vie hſtand des Unterthans [die 
Obrigkeit felbft unterhält feinen) zaͤhlt, mit Ansfchelsung ber 
obigen anderswo conferibirten Gemeinden, 64 Pferde, 62 Rin⸗ 
der mb 106 Schafe, nebft einigen Ziegen, Borſten⸗ und Fe 
dervieh für den Hausbedarf. Die Obrigkeit hat iu Birnbaum 
1 Meierhof. 

Hinſichtlich der tehnifhen Gewerbe hat bie Bor 
ſtadt Grillowitz 1 F. k. privil, Feintuch⸗ und Wollewaarenfabrif, 
welche ihre Erzengmffe theils in Bruͤnn ſelbſt, theild in Wien 
und, mittelft Perth, bis. in, die Türkei abſetzt. Die übrigen 
Gewerbe befchäftigen im Ganzen 53 Profeffiontften, worunter 
1 Brauer, A Branntweinbrenner, 2 Gaftwirche, 3 Kalk und 
Ziegefbrenner , 1 Tandler, 1 Geſchmeidler, 1 Sägenfchmied, 
1 Lederer, 5 Weber u. ſ. w. Nebſt diefen find bier 1 Kur 
rent und Schnittwaarenhanblung und 1 Spezerei » Waarenhände 
fer. — Der Verkehr wird mittelft der bei den Dominien Brünn, 
Czernahora und Auſterlitz angeführtert Straffen gefördert, bie 
naͤchſten Poften find aber in Brünn, Lipuwka und A 
ſterlitz Griefpoſt). 

Den Unterricht genießt die Ingend in ben Orten, wo⸗ 
hin die einzelnen Gemeinden eingepfarrt und eingeſchult find; 
eben dort erhalten auch bie Armen be nöthige Unterſtützung, 
mt Ausnahme der Kommende Kreuzhof, weiche in dieſer Hi 
fiht dem wohlthätigen Maͤnner⸗Verein in Brünn unterſteht. 
Die Öefunbheitöpffege wird von Aer;ten benachbarter 
Dominien beſorgt. 1° 

3 u 





u ⸗ ⸗ 
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Ortbeſchreibung. Die hierher gehörigen Dre: 
haften find: 1. die Brünner Vorſtadt Kreuzgaſſe cKiy- 
zowska Ulice), aut Kreuzhof, liegt zwifchen Alt⸗Brium 
und der Brünn. Vorſtadt große Bädergaffee am fübficen 
Fuße ded Spielberged und zählt 26 9. mit 506 E. (266 mal. 
280 wbl.). Hier ift 1 obrgktl. Reſidenzgebäude, worin zugleich 
das Wirthſchafts amt fid befindet, nebft 1 Gafb und Eis 


kehrwirthshs.; eingepf. und eingefch: ift es nach Alt» Brünn, 


Schon im 13. Jahrh. beftand hier ein Hofpital mis einer dem 


bi. Johann d. Täuf. geweihten Kirche (ſ. oben bie Befiger), 


welche 1645 von den Schweden verbrannt wurbe. So verwüſtet 
erhielt fich ihr Mauerwerf bis zum J. 1760, wo ed auf Ko 
ften mehrer Wohlthäter gewölbt umb ganz hergeitellt ward. 
Als Tauflirce mit einem Friebhofe ringsherum, wurbe fie 1784 
gefperrt, nachher aber theild abgetragen, theils in einem Stall 
umgewandelt; Da, wo jeßt das Einfehrwirthshaus (azum Kreuze) 
ift, beitand der ehemalige »Kreuzhofe. 

2. Die Borftabt Grillowiitz liegt 1/16 Stund. ſ. von 
der Kreuzgaffe von dem Domin. Alt» Brünn umgeben, und hat 
nue 4 H., worunter 1 wohleingerichtete k. k. privil. Tuch und 
Wollewaaren » Fabrik der BB. Delhaes. 

: 3 Die Vorftadt Lehmftätte cHlinky) ſchließt ſich im 
MWeEW. an Alt- Brünn an, und zählt 22 H. nebſt mehren 
großentheild niedlich gebauten und Privaten angehörigen Wein 
fehlen. Die Seelenzahl beider Vorftädte kann nicht angegeben 
werden, weil fie unter der Einwohnerzahl von Alt + Brünn vor 
bommt, dort aber in der Zählung nicht auögefchieden erſcheint. 
. 4. Bienbaum (Hrussky), 2 1/4 MI._ö. im Thale un 
weit von Aufterlig, hat im Ganzen 92 H., wovon 61 mit ev 
zer Bevölferung von 321 ©. (154 mnl, 167 wbl.) als em 
gigened Gut zur Kommende Kreuzhof, die andern 31 aber zu 
Hſchft. Aufterlig gehören. Hier ift 1 obrgktl. Brauhs., 1 Brannt⸗ 
weinhe., 1. Mhof. and 1 Wirthshs.; zur Pfarre und Schule 
gehört ed nad, Aufterlig. 

6. Anzan (Ladanf), 2 1/4 MI. n. im Thale hinter 
Lipuwka und hart an ber linfen Seite ber Poſtſtraſſe von 
Brünn nach Böhmen, D., hat im Ganzen 38 H., mit 245 €. 
c125 mal. 120 wbL), 26 Pfo., 16 Kuh. und 12 Schalt; 
15 9. davon mit 1 Wirthshs. gehören zur Hſchft. Ezernahora, 
die übrigen aber hierher, 

6. Augezd, 2 1/2 Mi. m. und 1f4 St. w. von Lalau, 
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kt im Ganzen 48 H. mit 3238 E. c157 mal. 171 wbl.),- 
wovon 7 Bauern und 9 Häusler hierher gehören, den Ueberreſt 
aber der SHfchft. Ezernahora einverleibt if. Hier befteht, unter 
Schuß Des E. f, NReligefonde 1 Pfarre (Gurein. Defan.), die 
fhon als folhe 1334 da gewefen (|. Befiter), und derer, den 
Aller Heiligen geweihte Kirche 3 Altäre und u. a. eine 
Glocke vom J. 1403 hat; zu ihrem und der Schule Sprengel: 
gehören, nebft Auge, noch die DD. Milonik, Lubia, 
thotfa, Lazan und die Einfhidht Zawiſt. 


Herrihaft Kritſchen oder Petersberg und Prob— 
ſtei⸗ Gut Sankt Peter. 


Lage. Diefe Güter liegen ſehr zerſtreut, theils in ber 
Nähe der von Brünn nach Olmütz führenden Poftftraffe zwifchen 
den Dominien Poforzik, Aufterlig, Wifchau, Blajiowis und Löfch, 
theild an den beiden Ufern des Schwarzawa- Zinßed zwifchen 
Brüun, Hajan, Nennowig, Chirlitz und Raigern. | 

Defiger. Die Herrfhaft Kritfchen gehört dem Bruͤn⸗ 
ner Fönigl. Domkapitel, das Probſtei⸗Gut Skt. Peter aber 
dem jebesmaligen Bifhof von Brünn, welder zugleich 
Probſt desfelben Kapitels if. Die einzelnen Beftandtheile wur- 
den auf folgende Art erworben: 

1. Britfhen (Podoly). Es wird zuerft im J. 1264 
genamt 1), und ber Zehent davon, welcher zur Schlappaniter 
Pfarre gehörte, ward 1306 der Olmüter Scholafterie zugewie- 
fen’), Das D. ſelbſt gehörte bald darauf, dem größten Theile 
nadı, dem Brünn. Bürger Henflin Eberhard, deſſen nachgelaffene 
Wittwe Margaret ed 1350, und zwar mit 1 Hof, 2 Aedern, 
14 1/2 Lahn., 2 Schanfh., 2 Gehöften und jeder Zubehör, 
ferner im D. Wajan 2 Gehöfte, dem Brünn Kollegial- 
Kapitel verfaufte 3). Im 3. 1358 befaß hier Herſch 
v. Lelekowicz 2 Antheile, worauf er feiner Frau Elsbeth 30 SIE. 
verichrieb ), welche diefelben, nebft ihrem andern Habe 1361 
Ihrem Bruber, Peſſek Hrabhe, abtrat °), der fie, fammt dem 





) Dobner Mon, ined, IV. p. 273. *) Urf. ddto. In Olom, VI. 
Cal. Marcii. 2) BV. 8. (durchaus) 1. 16. *) daf. Kib, Joann, 
de Boakowiez, 13. 2) daf. 29. 
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Uebrigen, 3 I3. fpäter dem Bubflam v. Raffmivfich ſchenkte <>. 
Damals bezog von hier auch Braſud v. Gjermalowig 3 ME. 
jährl, Zinfes, und einigte ſich deßhalb wit Mathias Habenftein 7). 
Sm 3. 1373 verkauft daſelbſt Znatha v. Lelefowic dem Brünn. 
Kapitel 5 Lahne und 1. fpäter auch noch 4 Lahn., 1 Ge⸗ 
höfte nebft 1 Schankh. °), wodurch das ganze D. an Letzteres 
gelangte, 

2, Bellowitz (Bedtzichowice). Huch von diefem D. 
gehörte der Zehent fchon vor 1306 zur Schlappanitzer Pfarre 
und wurde ihre in diefem J. beftättige )); im 3. 1355 befaß 
. bier aber Hermann v. Lelefowic; 9 WE, jährl. Zinfungen, Die 
er feiner Frau Elsberh in 90 ME, verfchrieb '°), und erfaufte 
1358 von den BB. Jeſſek und Bucjek v. Lelefowic die Hälfte 
diefed D.“);3 auf der andern hingegen verfdjrieb der genannte 
Bucjef 1361 feiner Gattin Anna 125 Mi. '?). 3m 3.1374 
verfauft Znatha v. Lelefow. dem Brünn Kapitel 9 1f2 Rahır, 
5 Gehöfte nebft 1 Mühle in VBebizihowig '3), obwol bier 
Herefd v. Lelekow. noch 1 Hof befaß, weichen er 1387 dem 
Wilhelm v. Sternberg. fchenkte '*). 

3. Bon Bohonig findet fich Feine Spur vor, außer für 
ven Kal, daB dieſes D. ehemald Potinich geheißen hätte, 
welches 1376 der Brünn. Bürger Bohuſs v. Tiffnowich dem 
Brünn, Kapitel verfaufte 5). 

4, Ober: und 5. Linters@erfpiy (Jersspice auch Gers- 
spice horny und dolnj). Leber beide DD. finden ſich fols 
gende Angaben; In Unter» Gerfpig verkaufte 1352 bie Johan 
niter » Kommende zu Alt» Brünn den zu ihrem Spital gehörigen 
Hof mit 3 Aeder um 66 Mf., wofür, fie fih einen andern 
Hof zu erfaufen verpflichtete *°%), und 2 39. fpäter erhielt 
der Burgaraf yon Eichhorn, Kuno v. Menitz, ein Gerfpis nebfl 
1 Hofe gefchentt '7). Im J. 1358 einigte ſich ein Seffet 
v. Serffp. mit feinem Bruder und. Prieſter Theodorich über fein 
daſiges Eigen '*), aber 1373 verkauft ber Brünn. Bürger 
Bohufs v. Tiffnowic für fih und für. die Waiſen feines Bru⸗ 
derd Peflin dem Mkgfen. Johann Die Belle und Hof in ers 


6) Lib. D. Wilhelmi de Cunstadt, 1. 7) district, Jempnic, A. 
sy U. 11. 15. 9) f. Artik. Schlappanitz bei Ehirlis. *°) 1. Lib, 
D. Joann, de Bozskowica 7. 3.) 13. ?*) 29. 2) NH. 15. 
ı+) 1, 49. 235) 1, 20. 3% Brüm. Stadtbuch Pro. A. 
27) ebendaf. 2*8) 8, Lib, D, Joann, de Boskewicz,.,44... 
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fpic; nebſt 1: Ader und 29 ME. jährl. Sinfes, welcher das Ge- 
ſammte ſogleich an das Bränner Kapitel veräußerte '9). 
Sm 5. 1390 einigten fi) Pefllin und Wenzel Stubner über 
ihr Habe in Gerfpig *°), und 1415 verſchrieb Johann v. Gerfp. 
anf jein dafiges Befisthum, mit Ausnahme von 26 Meten 
Weizen, welde er dem Brünn. Minoriten » Klofter abzuführen 
hatte, feiner Frau Anna 50 Mk., während aud ein Mir 
v. Gerfp. auf das Seinige die Gattin Unna nebft feinen Kin⸗ 
Dern in Gemeinfhaft nahm **). Dasfelbe that 1446 Wenzel 
0. Gerfp. mit feiner Mutter Anna v. Hartwikowicj, welche noch 
in demfelben I. dem Philipp Drefielberger und feiner Kran 
Elsbeth 1 dafigen Hof fchenfte, der 1 Jahr darauf von Michel 
v. Mödrig auch 1 Hof in Ober⸗Gerſpitz erfiand 22). Sm 
5. 1466 ließ Wilhelm v. Gerfp. dem Bruͤnn. Kapitel 1 Hof 
in Ober » Gerfpig landtäflich verfihern ”*), aber 1481 nahm 
do noch Johann v. Latein feinen Better Niklas v. Zahradel 
auf ein Gerfpig fammt Hof in Gemeinfchaft 22). Nach 
Schwoy 25) fol das Peteröberger Kapitel Ober » Gerfpik im 
J. 1580 vollends erfauft haben ; linter » Serfpig aber fam mit 
Runmrowis 1527 an daflelbe Kapitel, 

6. Bumromwig gehörte dem hier vor 1105 gegründeten 
Benediktiner Stifte (f. unten dieſen Artikel), deſſen letter Probſt 
Stephan, um fein vorgerädtes Alter forgenlos zu fchließen, eg, 
ſammt den DD. Kumrowig und Unter »-Gerfpiß, ber Keldgaffe, 
dem Zehent, Aedern, Auen, Gewäffer, Mühlen, Gärten ıc., mit 
Bewilligung K. Ferdinand's I,, dem Domprobſt Wenzel v. Wil 
hartig und bem Kapitel bei Skt. Peter in Brünn gegen dem 
abtrat, bag er ein Haus auf dem Peteröberge und die Berkös 
flung wie ein Domherr zeitlebens erhalte * 6), 

7. Mokrau. Im I. 1350 wurde die Erbſchaft der 
Wittwe nach Albert 9. Sjirnowig von 100 ME. auf ven DD. 
Mokra, Gjirnomwic und Piſchow audgewiefen 27), und 1390 
fheufte Mir Morama v. Ditoflawic; dem Brünn. Domherrn 
und Gemeinfchreiber des Mifgfen. Jodok das früherhin von 
Kaſpar v. Stralberg erfaufte D. Mokra, welches diefer ber 
vom Brünn. Birger Schmelczlin geftifteten Kanonikatspraͤbende 
auf dem Petersberge mit dem: Bebing abtrat, daß diefe 





29) 11, 12. *9) 1. 66. *1) VI 30. 36° ®®) VI, 35. 38. 50- 
23) X, 7. **) XI. 12. *5) Topograph. Il. 119. *9) Urk. ddto- 
Brunae fer. 1. post dom. palmar, im $. M. *7) l. 18, 


— — — —— — — 
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Praͤbende fuͤr die Zukunft v. Mokra genannt werden und unter 
pröbftfihen und Kapitel» Schübe ſtehen ſollte 28). Gleichwol 
bezog Johann v. Drahotuſs auf Deblin von hier noch im 
J. 1448 1 Dreiling Weinzehent, worauf er eben damals den 
Jaroſlaw v. Schellenberg in Gemeinſchaft nahm *° 7). 

8. KLebowid. Peter Hecht v. Roſſitz vertauſchte mit Ur 
fula v. Zacjan 1366 dad D. Oſtrow (bei Bitefd) gegen Ne 
bowid, 3 Mt. Zinfes® das Patronatrecht und 1 Hof daſelbſt, 
welchen Ießtern er fogleich dem Skt. Petersberger Probfie 
Niklas abtrat und ihn aud auf das Uebrige in Gemeinfchaft 
nahm °°) Dazu erfaufte dad Kapitel von Jeſſek v. Krfis 
janfow im J. 1381 noch 5 3/4 Lahne md 2 Inſaßen bas 
ferbft 3’), die Skt. Petersfirche aber für das Altar bes HI. Leo 
nard 1494 vom Sohne Beitd v. Nebow., Johann, 1 Dufaten 
jähr!. Zinfed von 10 Dufat. von 1 dafigen Lahn nebit 1 Wein 
garten 3°), umd vereinigte fo dad ganze D. 

9. Prage cehemald PracZowe und PraczZen). Zwei 
Theile bed daſigen Kirchenzehentd vom Getreide und Weine 
(er dritte folte dem Pfarrer bleiben) verlich n. a. Bild. 
Bruno 1274 feinem Burggrafen in Mödrig, den BB. Frant 
und Albert 33), aber 1368 erfaufte bad Brünn. Kapitel 
diefes D. fammt dem Patronate von ben Brünn. Bürgern md 
BB. Bohufs und Johann v. Tiffnowic um 326 ME. ?), 
und erfand dazı 1386 von der Wittwe nach Priibit v. Niels 
kowicz, Katharina, und ihrem Sohne Mir 1 daſigen Ader, 
nebft Wiefen, Obftgärten, Hutweiden und 5 1fR Gehöften ??). 

10. Aausnig « Alt. Diefer ganze Drt (Rusou tnla) 
gehörte fihon im 3, 1131 zum Spittinower Kirchengut und 
fomit der Ofmüger Kirche 36), und wurde 1331 zur Stiftung 
der Dombechantei bei der Brünn. Kollegialtirche verwen 
det 37), bei ber er feitbem verblieb ?*). | 

11. Urbau= Groß. Dieſes D. gehört den Dominten 
Kitchen und Blaziowig an; hier mögen aber die hiſtoriſchen 
Daten über beide Theile beiſammen ſtehen. Das Patronat über 

2) 111. 65. 67. *9) VM. 71. 20) 1. Lib, D. Wilhelm. de Can- 
stadt, 20. 21) Il. 60. °®) Lib, Erect, eccles, 8. Petri Bro®. 


\ a Placid. Knopp. fol. 199. Mspt, *°) Urf. ddto, ‚apud Mo- 


drie2 XII, Cal. April. *%) I, Lib. D. Mathuss, de Sternberg. 6. 
ss, 1, 7. 26) urk. d. Biſch. Heinrich Zdik. *”) Url. ddto. 
in die $, Catharine, ?*) Was Schwoö Topograph. I. E. 325. 
zu diefem Artifel ſagt, iſt unrichtig, weil e6 Neu⸗Rausnitz betrifft. 
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die dafige Pfarre befaß bis zum 3. 1276 das Kollegialftift im 
Alt-Bunzlau, ſeitdem aber das Nonnenftift in Kanig 3%). Im 
Beginn des 14. Jahrh. gehörte Groß⸗Urhau felbft dem Haufe 
Lommig, worauf die Wittwe nad Chad v. Lomn. und Stifterin 
des Skt. Anna » NRommenflofters in Alt + Brünn, Katharina, es, 
fammt jeder Zubehör und der Hälfte vom zwiſchen biefem und 
Klein » Urhau gelegenen Obftgarten, für den Kal ihres Abſter⸗ 
bens, ihrem Sohne Znatha und feinen Kindern beiberlei Ges 
ſchlechts im 3. 1317 zubachte, mit dem Bebing, daß, went 
ihre (Katharinens) Enkel ohne männlicher Erben abfterben würs 
den, das ganze D. dem genannten Nonnenklofter zufallen folle *°). 
Sn ihrem lebten Willen vom J. 1333 fchentte fie demfelben 
Kloſter das bafige Patronat und beließ ihm auch den Nutzgenuß 
von Urhau für 1 Jahr, nach deſſen Ablauf es jenem Zuatha 
zufallen folle *°). Diefer verfchrieb wieder 1339 feiner Toch⸗ 
ter und Priorin des gedachten Stiftes, Elifabeth, 5 ME. jaͤhrl. 
Zinfes von Gß⸗Urhau und den Ertrag bed großen Obfigartens 
zwifchen beiben gleichnamigen DD. ; nad ihrem. Tode beftimmte 
er dad Ganze demfelben Klofter *?), welches 1346 von Jencj 
v. Lomnig auch noch 5 bafige Lahn. nebft 5 Inſaßen für 
70 Me. +3), im J. 1369 aber das 12 D. fammt 1 burg⸗ 
rechtlichen Hofe, 1 Mühle und Wäldern um 400 Mt. **), 
und gleichdarauf noch 7 Lahne daſelbſt um 100 SIE. erftans 
den +3). — In Betreff der andern Hälfte ded D. wird Fol 
gended bemerkt: Im J. 1353 trat eine Offfa v. Urh. ihren 
Kindern Jeſſek und Dffta 10 ME. Zinfes dafelbft ab *6), und 
3 3%. fpäter verfauft bier Procjek v. Lomnic; feiner Gattin 
Hifla 10 ME. jährl. Einfommens von 7 Lahnen für 100 ME, 
und trat ihr auch den Ueberreft feines dafigen Beſitzes zum 
Witthum ab *7). Died muß aber rüdgängig geworben ſeyn, 
weil 1360 Matthäus v. Sternberg erflärte, daß er für feine 
Gattin Bolka dad 1f2 D. Urhau von demſelben Procjel um 
500 Mt. erkauft habe +2. Am % 1371 verfchrieb. Send 
9. Lonmicz feiner Frau Elsbeth 150 DE. auf diefes D. +9), 


89) ſ. dieſes zu dief. 3. *°) Urk. ohne Datum. *°) Nrf. ddto, 
in die S. Lsurencii Mart. **) Urk. ddio. Brune, prid. ante 
ezaltacion. S. Crueis, 4°) Urk. ddto, Brune A. Jul’ 0) Urk. 
ddto, die ocetav. 85. Aptor. Petri et Pauli. *°) Urf, ddte. Brune 
fer. IV infra octav. Pentesost. **) 1. 11. *?) daſ. Lib. D. 
Joann. de Boscowick 109. *®) dal. 25. *%) Lib. Mathuss. de 
Sternberg 23. 
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und 1378 verfanfte die Wittwe nach jenem Matthäus v, Stern 
berg, Bolfa, 1 Hof in Urhau dem Brünn. Kollegial⸗Ka— 
pitel 5°). Das Sk. Annakofter in Brünn erſtand 1665 
1 dafigen freien Burgrechtshof fammt Wiefen, Aedern, Wein 
und Dbftgärten von Joh. Melchior Kolumban, und verkaufte 
ihn fogleih um 500.f. au Samuel v. Seefelb, von deſſen 
Witwe es ihn 5 II. fpäter zuruͤcnahm, um ihn am Joh, 
Kasl Aulik v. Trjebenig auf 6 II. zu verpacdhten 3°), Eben 
fo überließ. auch das Brünn. Kollegials Kapitel 1 dafigen 
Hof am 20. Jaänn. 1673 einem Unbefaunten. 

12. Swonowig. Im I. 1360 wird ein Peſſik v. Swonow. 
genanut °?), und 1385 verkauft Budifs v. Kwaſſicz fein Bes 
fisthum in Smwonow., nämlich ben von feinem Vater Milota 
1366 um 150 ME. erfauften Hof, um 6 ME Zinfes 53) an 
Bedriich v. Lulch, der darauf feiner Frau Dorothea 100 Mi. 
verfchrieb °*), und im 3. 1406 das ganze D. befaß, weil er 
Parauf der Frau feines Sohnes Diva, Elöbeth, 75 ME. an 
wies °5). Diefer verkaufte ed 1416 feinem Bruber Belltan, 
melsher darauf feiner Frau Margaret 120 DE. verficherte *6), 
es aber fammt dem oͤden D, Zilowis} (deffen Gründe zum Swo⸗ 
nowiczer Hofe einverleibt waren) an Beneſs v. Onſſow vers 
äußerte, welcher darauf feine Frau Elſſka in Gemeinfchaft nahm, 
was aud diefe, nad ihres Gatten Tode, im 3. 1446 mit 
Heinrich v. Chlum » Dragiegowieg that. — Indeß traten ſchon 
2 33. nachher die Bürgen des Beneſs v. Swonow. dem Be 
nefd v. Kaniepas die Belle und D. Swonow., nebft der Mühle 
ftätte ab, der feiner. Krau Machna v. Mnichowa 100 ME. dar 
auf verfchrieb 77). Sein gleichnamiger Sohn verfaufte das D. 
nebft Veſte und. Hof 1466 dem. Protiwer; v. Zaftizl °9), deſ⸗ 
fen Sohn Hermann ed 1511, fammt dem öben D. Zilowicj at 
Wilhelm v. Wiczkow veräußerte 59), welcher beides ſchon 1518, 
gleichfalls mittelft Kaufe, an Georg Kropacz v. Newiedomie ab⸗ 
trat 6°), Der Erbe bes Legtern, Thas Kropacz v. Newied., 
verfaufte died 1531 dem Niklas v. Daupowa welcher 2 IS. 
nachher feiner Frau Griſelda 600 fl. darauf anwies 6). Bald 


so), II. 44. 58) Archivs⸗Verzeichniß des Kloſt. Skt. Anna. °*) 1, 
Lib, D, Joaun, de Bozeowicz, 23. **) Lib. D. Wilhelm. de 
Constadt. 20. S*) UL, 11. 55) IV. 29. se) vn, 39. 27) vM. 
5. 37. 69. 71. 5°) X. 4, 59) XIV. 10. 8°) XV, 5. ) 22. 
1. 15. | 
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nachher kam dad D, an Ulrich, Prjepicikß v. Richemhurg und 
von Diefem, zufolge eines Tauſches gegen dad D, Holubic und 
5 Inſaßen in Kranjet vom 3. 1545, an das Brünn. Kolles 
gialsKapitel 62). — Der Theil diefed D,, weichen gegen» 
wärtig die Stadt Wilchau befist, fam 1336 durch die Wittwq 
nach Gimram v. Ungersberg, Margareth, an das Königin« Klıs 
fier in Alt⸗Brünn, und dieſes verfaufte ihn, fammt dem hof 
in Tſchertſchein, den Unterthanen in Nofalowis und 1 NHofbaueg 
in Stawilowig am 27. Olt. 1688 an Gregor Ign. Kofchingg 
v. Kofchin um 6390 Jl., nad, beflen Tode bas eben Anger 
führte, der. Erbtheilung vom 13. Mai 1708 zufolge, bem- ältes 
fien feiner 3 Söhne, Wenzel Karl, zuftel, welcher Cäreib; 
v. Kofcin, Domherr von Olmütz u. Bredlau, des Dim, Bischofa 
in tempore Coadministrator und Pfaryer bei Sf. Maus 
rig in Dimüs) ed am 3, Mai 1709 der Stadt Wifhan um 
7200 fl, rh. verkaufte. 

13. Welſpig. Im J. 1131 gehörten 4 daſige Lahne 
zum Brünmner Kirchengute 62) und bis 1306 bezog die Schlap⸗ 
panitzer Pfarre von da den Zehent, der ſeitdem ber Olmütz. 
Scholaſterie zugewieſen wurde 6%), Sn der erſten Hälfte des 
14. Jahrh. gehörte Welſpitz dem Haufe Wildenberg, un 
die Wittwe nad, Potha d. Alt. v. Wildenb., Zbinla, wat 1349 
ihren Söhnen Procet, Potha und Seffel- ihr daſiges Witchung 
von 400 Mi. ab 65), und dem zweiten berfelben noch oben⸗ 
drein 6 ME. jährl, Einfommens von hier nebft 1 Haufe iu 
Doforjig 66). Im 3. 1371. verfauften die BB. Putha und 
Johann v. Wildend. ihre Antheile von der Burg Wildenberg 
und mehren DD,, worunter auch MWelfpig, dem Mkgfen Sohany 
für 2600 ME, 67), veffen Sohn SGodof legteres allein, nebft 
1 Mühle, im 9. 1406 an das Brünn. Kollegial⸗Kapi⸗ 
tel veräußerte 88). 

14. Bon Prifenig if, mit Ausnahme der von Schmoß 
mitgetheilten, aber fchwanfenden Notiz: daß es der Bifchof zu 
Mien, Philipp Herr v. Breuner, weicher vorher Probft auf dem 
Sft. Peteröberge zu Brünn geweſen, derfelben Probftei gefcheuft 
habe 69), weber in der Landtafel noch in den Urkunden Etwas 
aufzufinden, nur wird bemerkt, daß es zuverläffig ſchon 1645 


623 XXWV, 14. 652) Urk. des B. Heinrih Zdik. ©*) Url. ddio. 
Olog Vn. Cal.,Nar, 65) 1,6. 66) ĩ. 6. 11. 12, 
e=) IV. 38. 62) Topograph. 1, 310. . 
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‚zu Keitfehen gehörte, weil es in dem Verzeichniß der durch bie 
Schweden verwüſteten Fapitularifchen DD. vem 3. 1647 mit 
angefegt ift (f. die DOrtbefchreibung). Es bildet mit der Brünn. 
Borftadtgaffe Zeil, ein eigenes Gut, und gehört, wie oben be 
reits gefagt wurde, dem jedesmaligen Bifchofe von Brünn, 
ale Probften des Kollegial Rapiteld. Bas fchließlich die 

15, Brünner Vorftadtgaffen betrifft, fo wurden fchon 
am das J. 1500 die Mühle auf der Zeil (vulgo Panavia) 
mit 3 Lahn. und 2 Fiſchern, 1 Mühle in der Vorſtadt Kröna 
mit Namen > Malzmühl,« die Gaſſen Grillowitz und Kothgafle 
mit 1 Mühle, nebft 1 Haufe und Garten in der Vorſtadt Les 
dergaffe unter die »antiqua bonax der Skt. Petersprobſtei 
8 ezählt 7 °), ' 

Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt der Hſchft. 
Kritſchen beträgt 7084 Jod 1069 [I] Kiftr., der des Probileis 
Gutes Skt. Peter hingegen 805 Joch 470 [J Klfer. Die 
Oberflaͤche des Letztern iſt durchweg eben, bie der Erftern nur 
zue Hälfte eben, während die andere Hälfte, namentlich bei 
Mora und Nebowid, theild bewaldete Kafthügel, theils, wie 
bei Welſpitz, Belowig, Pratze und Alt⸗Rausnitz, nackte Anhöhen 
aufgefchwenmten Erdreichs aufweiſt. An dichten gemeinen Kalb 
ftein hat die Umgegend von Mokra keinen Mangel und v. Me 
hofer will dort auch Urkalk gefunden haben; bei Nebowid aber 
wird ein Trippel gegraben, welcher dem Benetianifchen an Ei 
genfchaften gleiche. Bei Mokrau ift auch eine, bis jegt noch 
nicht genau unterfuchte und befchriebene Höhle von bedeutender 
Größe, weiche fchönen Tropfſtein aufzumeifen hat. Ehemals 
waren bei Welfpig und Prage ausgiebige Steinbrüche 7'7, fie 
find aber feit vielen Jahren erfhöpft. — Trigonometrifch bes 
fimmte Punkte find: die Anhöhe bei Pracze (m. vom D.) 
168,'3, der Hügel Zimarfly c1/R St. nw, vom D. Bel 
wig) 136,77, und die Nebowider Anhöhe cıfR St. fo. 
vom D.) 102,*°. 

Nebft den beiden Flüßen Schwarzawa und Zwit 
tawa, welche ſich unterhalb Brünn bei Klein⸗Mariazell (Kum⸗ 





’°) Lih. Erection. huj. eoelos. a Placido Knopp fol, 344. Mipt. 
1) ſo Heißt es in dem Statuten der Skt. Petersberg. Prodkel 
fol. 62. Höfchft. zum 3. 1500: de lapidum fractaura in Welspitl 
solvuntar Capitelo Brunensi Annuatim 3 fertones, et im Pracsea 
juxta quod proveait. 
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rowig) vereinigen, bei den Gemeinden Ober⸗ und Unter⸗Ger⸗ 
fpis, dann Prifenig vorüber, dem Chirliger Gebiete unter dem 
gemeinfchaftlichen Namen Schwarzawa zuftrömen, und beim plotz⸗ 
lichen Schneeſchmelzen im Frühjahre, oder anhaltenden Regens 
güßen die eben genamten DD. nebſt Kumrowig allzuoft durchs 
Ueberfluthen gefährden, hat biefes Tominium noch 2 Bäche, 
nämlich den »Rjiclaer ,< welcher im Molramalde entfpringt 
und füblich durch Kritſchen nah Echlappanig eilt, und den 
2Nemojaner ,e welcher aus dem gleichnamigen D. (Dom. Has 
browan) im ſweſtl. Laufe, über Gundrum und Cjechen nad Alts 
Rausnitz und Welfpig gelangt und von da auf dad Aufterliger 
Gebiet übertritt. Nur die Flüße führen Welfe, Hechte, Barmen 
und Scjleichen, die Bäche aber Bärfclinge, Aalraupen und 
Weißſiſche. Alle Teiche find feit 30 Fahren troden gelegt. 

Die Bevolkerung beträgt, mit Einfchluß der fremdhrfchftl. 
Antheile von Groß⸗Urhau und Swonowitz, 9459 ©. (4567 
mul. A891 wbl.); darunter find 17 Nichtfatholifen hel⸗ 
vetifchen Bekenntnißes (in den Brünn. Borftäbten) und 20 
Juden,; die übrigen find Katholiſch. Sn den DD, Kum⸗ 
rowitz, Mariagell, Ober⸗ und linters®erfpig, Prifenig und Swo⸗ 
nowitz, dann in den Vorſtadtgaſſen Brünnd wird Teutſch, in 
den übrigen Ortichaften aber Mährifch geſprochen. 

Ertrags⸗ und Erwerbsquellen find: 1. die Land- 
wirthfchafl.e Die zu ihrem Betrieb verwendete Bodenfläche 
beträgt : 

1. bei der Hfchft. Kritfchen: 
obrgktl. unterth. 
An Aecker.6043. 116 [IRFL. 4709 3.367 Dæf. 
> Reich. u. parif. Wief. 123 > 230 358 2 775 2 


NM 


> Örten .-. -» » 23>1519 2 90 2 604 > 
> Sumeiden . . 84» 353 > 401 > 204 > 
> Weingaͤrten. — > —'> 103 2 115 > 
> Walbng . . 633» 275 > 6» 716 > 
2 bei dem Gut Skt. Peter: | 
2 Veden - . . 632 336 > 593 > 1593 > 
> Wifen -. . . 11>»>1114 >» 54» 156 € 
> Sir . - » 121191 >» 28».14 > 
> Hutweiden. —ı — > 53 2 949 >» 


Der Boden im flachen Lande beſteht ans feuähtbarer 
Dammerbe wit Ichmiger Unterlage und fürdert bes Anbau, aller 
Getreidearten, Hülfem und Kuollengewaͤchſe, bes Maiſes anb 
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meinbewirthähß., 1 Mühle nud 1 Tuchwalle; eingepfarzt if es 
nah Schlappanit. Der durch die Schweden 1645 hier ange- 
richtete Schaden betrug nad einer geringen Schätung vom J. 
1647 4429 .fl.; der Ort war veröbet und von 37 Anfaßen 
find nur .10 am Leben geblieben 7°). Auch während ber 
franzöftifh. Invaſion wurde er ganz verbrannt. 

2. Bellowig (Bedr2ichowite), 1/2 St. f., rechts von 
der Poftftrafle im Thale, D. von 38 H., mit 207 €. (102 
mul. 105 wbl.); es ift nach Schlappanig eingepfarrt und eins 
geſchult, hat 1 Mühle, 1 Gemeindes und 1 Dominikalwirthshs. 
an der Poftitrafle (2 Pindulkac). Sm J. 1387 war hie 
1 Freihof. Die Schweden verbrannten 1645 dieſes D., ridy 
teten einen Schaden von 3177 fl. (nur obrgktl. Seits) daſelbſt 
an, und von 19 JInſaßen waren 2 55. fpäter nur 7 am 
Leben. 

3. Bobonig (Bohonice), 1 12 ML. wſw. im Thale 
gwifchen den Wiener und Iglauer Poftitraffen, D., hat in 60 H. 
309 €. (161 mal. 148 wbl.); es ift nad, Alt-Brünn eingepf. 
und eingefh., und hat 1 Mühle nebft 1 Gemeindewirthehs. 
Die Schweden haben den Ort ganz verwülter (obrgktl. Schaden 
2072 fl.), und nur 8 Snfaßen blieben von 19 am Leben. 

4. Gerfpig: Ober (Horny Gerfpice auch Jerspice), 
1 1/8 ML. w. in einer Ebene am rechten Ufer der Schwarjza, 
D., mit 81 9. und 381 E. (173 mml. 208 wbl.); ed bat 
41 Branntweins nebſt 1 Gemeindeſchankhs. und gehört zur Kirche 

und Schule nad, Kumrowitz. ben fo audı 
| 5. Gerfpig- Unter (Dolnj Gerspice), 1/4 MI. ſ. vom 
erſtern, gleichfalls am rechten Schwarzaufer und eben gelegene? 
D., von 49 H., mit 263 €, (130 mnl. 133 wol). Hier Ü 
1 Gemeindeſchule und 1 Schankhs. In diefen beiden DD. W 
gen die Schweben im I. 1645, verbrannten fie, und der dir” 
falfige obrgktl. Schaben betrug 8757 fi. 

6. Kumrowitz (Homarow), Liegt wſw. 1 MI. vor 
Amtsort und 1/2 St. fü. von Brünm in einer freundlicher 
Ebene, zwiſchen den Flüßen Schwarzama und Zwittawa, D, 
von 34 H., mit 213 €, (106 mal. 107 wbL). Hier iR eidt, 
als ſolche angeblich (ſ. die Befiger von Kumrowitz) ſchou 9 
1226 beflandene, ſammt ber dem hi. Egidius gewidmeten 
Kirche von 4 Altären und ber Schule dem obrgktl. © u 





’») Diesfalfig. Original: Protokoll vom 24. Gebr. 1647 im Kar and. 
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und Brünn. Debanate: umerſteheuve Pfarre, zu bern Oprem 
gel nebſt Kumrowig, auch Klein Mariazell und bie des 
teröburggaffe, ferner die DD. Gzernowitz, Ober⸗ 
und Unter s Öerfpig gehören, Nebſtdem hat Aumrowig 
1 gut eingerichtetes Wirthshs. und 2 unterfchlächtige Mühlen 
an der Zwittawa, jebe von 7 Gängen. Die Schweden hielten 
im 3. 1645 bad D. bejett und verwüſteten es bergeftalt, daß 
2 35. Mäter von 13 Anfapen mw 6 vorhanden waren, und 
der obrgftl. Schaden 2036 fl. betrug. Wegen feiner niederen 
Lage leivet das D., fo wie Mariazell, allzuoft von den Ueber⸗ 
ſchwemmungen beider Flüße, welde namentlich in den 53. 1800, 
1311, 1317, 1822 und 1830 großen Schaden anrichteten. — 
In Kumrowitz beftand ehemals unter der mähriichen Benennung 
Lnche oder 30 Luhache eine dem Trebitſcher Mutterflifte ums 
tergeordnete Probftei des Beuediftiner Ordens zum 
bi. Egidins, von der man mit Gewißheit nur fo viel weiß: baß 
fie fchon vor 1195 da war, weil'ihr in diefem I. der Brun⸗ 
ner Fürſt Spitihüew den entzogenen Getreivezehent von Aeckern 
ded laͤngſt eingegangenen D. Manicz bei Brünn reuig zurüd 
ſtellte. 2 3%. fpäter fcheutte derfelbe Fürit dem Gtiffte die 
gleichfalls ſpurlos verfchunndene Skt. Martindfirche bei Brünn 
mit Zinsleuten und Zehent, mehre Gärtner auf der »Ruhae und 
den nahen Wald 23a brei.e 7°). Im J. 1210 erfcheint der 
daſige Probſt Gallus als Zeuge auf einer Urkunde für bie 
Abtei Dbrowig unb 15 3%. fpäter fand hier zwiſchen dem 
böhmischen Könige Wenzel und dem öfterreichifchen Herzoge 
Friedrich eine Zufammentunft und Ausſohnung Statt 7*). Bes 
reits 1225 trat die edle Kran Heilwid dem Probfte Arnold 
v. Luh 1 Ader bei Maniz und 1 Weingarten bei Bofoneh 
nebft 60 Mi. für 4 Gründe in Oſlawan mit Weingärten 
bei Ywancic taufchweife ab (Urk. ohne Datum), und K. Dis 
tofar, fo wie bie 8. Konftantia fchenften demfelben Stifte 
1229 Den Sof eines gewiſſen Rudolt im D. Maniz (Urk. d. J. 
ohne Datam). Ferner weiß man von biefem Stifte, daß es 
1305 von A Obfigärten und 2 Lahnen auf der Brünn. Bors 
ftadt »Dornidye den Zind bezog 75), im J. 1319 Behufs eis. 
ner von Brünn über Kumrowitz durch den Brünn. Bürger Jos 
hann Wiffo zu bahnenden öffentlichen Straffe feine Anſprüche 


37 Bocjet, Cod, dipl. Mor. |, p. 338 u. 349. 74) Pulkawa adh, 
ann, 7°) Urf, ddto. Wi, Cal, Mare, ; j 
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auf einen Dafigen Gemeindeweg, gegen 1 Gehöfte mb 3 Fer⸗ 
toten aufgab 7°), im I. 1384 ber Karthanfe u. Khmigefelb 
5 Wiefen,. die man »Hofgartene nannte unb eine ſechſte mit 
Namen Prawle, fümmtlid im Wald Luha gelegen, abtrat m 
obendrein 32 ME. "bezahlte 77); daß es von dem Hufliten 1421 
hart mitgenommen wurde, und fpäterhin mit der obigen Kar 
thaufe wegen der Fahrſtraſſe über den »Dornrößfe nochmals in 
Streit gerieth, welcher aber 1479 zu feinen Guuften ſchieds⸗ 
richterlich entfchievden wurde 7°) Seitdem bad Mutterſtift 
Trebitſch dergeftalt gefunfen war, daß es feine meiften Beſitzun⸗ 
gen verpfänden mußte, erlag auch bie Probftei Kumrowig der 
Habſucht pikarditiſcher Draͤnger und die Zahl. der Brüder 
fhmolz bis auf einen, naͤmlich den Probft Stephan, herab, wel 
cher, wie bereitd oben rei ben Befigern gejagt wurbe, bad 
D. Kumrowitz mit Unter⸗Gerſpitz und ber Feldgafle dem Brünn. 
Kapitel bei Sft. Peter im J. 1527 abtrat. Das Probfei 
gebäude ſtand auf dem Plabe, welchen jett der Mühlegarten 
einnimmt, wie Died Die erft vor wenigen" IJ. Darin vorgefin 
denen Grundmauern ermweifen. Daß aber die Kirche derfelben 
den hi. Benedikt und Egidius ſchon im I. 1133 geweiht wor 
den, behauptet eine fpäter gefchriebene Chrouik eines Benedikt 
nerd von Hradiſch 773. — Die zwilchen Kumrowitz und dem 
nahen Gjernowig und barüber hinaus befindliche Aumalbung 
beißt noch gegenwärtig das 2Paradies,« und ift der lieber 
reſt von der Benennung bed ganzen fruchtbaren und ammuthigen 
Thales zwifchen Brünn und ben Polauerbergen im 11. und 12. 
Jahrh. — Unterhalb Kumrowitz gegen ©. etwa 12 St. ar 
fernt, fteht die von einem Geitenarm der Zwittawa betriebene 
Königsmühle,« die, urkundlichen Nachrichten zufolge, ſchon vor 
1300 beftänden, 

7. Mariazell⸗Rlein (Mala Mariacell) , fahfießt fih im 
SW. an Kumrowis an, und hat 72 9. mit 445 E. (215 
mm. 230 wol.). Dei diefem D. beſtand ehedem eme menge 
baute aber nicht ganz vollendete Kirche, worin eine Kopie des 
Marienbildes von Mariazell in Steiermark der Verehrung a 





76) Urk. in Monastic. Mor, T. I. 27) In Folge einer Streiteh 
ſchlichtung wegen der gegenfeitigen Befigungen beider Kloͤſter in 
diefer Gegend. „Hrk. ddto. Olomucz, 20. Decemb, ?*) ri. 
Wodenblatt, 1825. &. 102 fig. 7°) Hofhft., in der if. De 
bibliothek zu Wien. Histor, eocles. L. 
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geſtellt war. Den Gotteöbienft beforgte ein eigens beftellter 
Beneſficiat⸗Prieſter bi 1788, wo die Kirche ganz abgebrochen 
und der Gottesdienſt in die Sumrowiger Pfarrlicche gewieſen 
wurde, wo während ber 1Atägigen Dauer der Wallfahrt ber 
Brünner Pilger nach Mariazell in Steiermart, eine nachmittägige 
Segensandacht abgehalten wird, welche Gelegenheit die reinlichen 
SRumeowiter Bäuerinnen benüpen, um den zahlreich herbeiftrös 
menden Bewohnern Brünns jedes Standes, Gefchlechtd und Als 
terd eine eigene Art Kuchen (>Rolatihene) feilzubieten. Am 
audgefuchten Kleiderputz, namentlich beim weiblichen Gefchlechte, 
fehlt es dabei nicht, und fo if dieſes »Kumrowiber Kolatichen 
feſte zu einem eigenen Bollöfeft der Brünner geworben. — Weſt⸗ 
nordweſtlich fchliefen ih au Kumrowitz bie 

8. Petersburge m 21 9. 297 8. (142 mul, 155 
wbl.), und Die 

9. Detersgaffen von 6 H., 70 €. (29 mml. 41 wbl.) 
an. Beide find Borftadtgaffen von Brünn und. bie eritere ent 
haft 1 PB. 2. yriv. tuͤrliſch. Kappelfabrit nebfk 1 guten, mit 
Tanz⸗ und Billarbfälen verfehenen Gafthaufe (zum 2 Kaiſer von 
Defterreihe), an das ſich ein geſchmackvoller öffentlicher Garten, 
auch unter dem Namen »Bollögartene bekannt, anſchließt, und 
von den Bewohnern Brünns häufig beſucht wir, 

10. Mokrau (Mokre, ehem. Mokrs), 1/2 ML. n 
vom Amtöorte, swifchen Waldungen im Thale, D., mit 52 9. 
und 312 €, (137 mal. 175 wbl.), iſt nach Twarojna eingepf. 
nud eingefch., hat 2 Mühlen nebft 1 Gemeindefchanfhe., und in 
ber Nähe die bereits erwähnte Tropffteinhöhle; im 15. Sahrh. 
wurde hier Weinbau betrieben cf. Beſitzer). 

11. Nebowid, and Nebowit (Nebowide ehem. Ne- 
wowide), 1 3A Mt. w. auf einer Anhöhe zwifchen Wein⸗ 
hügen, D., von 47 H., mit 266 €, (128 mnl. 138 wol.); 
ed iſt nach Morbes eingepf., hat aber 1 der dortigen ‘Pfarre 
ald Tochter unterfichende Kirche mit 1 Altar unter dem Titel 
Auffindung des hl. Krenzes, welde 1366 Pfarre geweſen 
(f. die Befiter), und außerdem 1 Sreihof nebit 1 Gemeinde: 
ſchanths. Die Schweden verbrannten 1645 dad D. und ver: 
beten es fo, daß 2 39, fpäter bie von 23 Anſaßen am Leben 
gebliebenen 15 in der Fremde herumirrten und ber obrgftl, 
Schaden auf 2194 fl. abgefchätt wurde, 

12. Prage (Praca, ehem. Pracowe und Praczen), 
IL ML ſ. auf einer Anhöhe, D. von 77 H., mit 383 E. 

4 % 
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(189 mnk 194 wbl.); es if nad Schlappanitz eingepfarrt, 
hat aber 1 eigene Schule und anf dem nahen Hügel 1 ber 
Erhöhung des hi. Kreuzed geweihte Tochterkirche mit 3% 
tären, welche gwifchen 1728 u. 1730 auf ihre eigenen Koſten 
an der Stelle einer früheren uralten erbaut wurde, bei ber fchen 
im 3. 1274 eine Pfarre beſtand Ci. Beſitzer), welche im 16. 
Sahrh. eingegangen if. Der Ort, welcher im nenefter Zeit da 
durch merkwürdig ward, daß bie Ihn überragende Anhöhe wäh 
rend der Aufterliger Schladt den Mittelpunft des vereinigten 
k. ©. ruffifchsöfterreichifchen SHeeres bifdete, nach deſſen Zeriprem 
gung die Schlacht zu Gunſten der Frauzoſen eutjchieben wurde, 
hat 1645 durch bie Schweben fehr gelitten; es blieben von 
feinen 25 Infaßen nur 1 am Leben und ber, obrgktl. Schaben 
betrug 1850 fi.; auch wurde er in den SF. 1805, 1814, 
1818 und 1829 durch Keuerdbrünfte theilmeife verwäflet. 

13. Prifenig (Prsisenice), 1 1fk Mt. f. im der Ebene 
am rechten Schwarzaufer, D. von 50 H., mit 295 € (151 
mal. 144 wbl.). Cingepf. und eingefch. iſt es nad Mitrk, 
nnd hat 1 obrgktl. Sclößchen mit 1 daran ſtoßenden Garten, 
nebft 1 Mühle von 7 Gängen und 1 Gemeindeſchaufhs. Tas 
D. bildet, wie bereitö oben gefagt wurde, mit ber Brünn. Bor 
ftadtgaffe »Zeife ein eigenes, dem jedesmaligen Biſchof von 
Brünn, ald Probften des Kollegial-KRapiteld bei Stt. Peter, ge 
höriges Gut, wurbe von den Schweden 1645 verbrannt und ſo 
verödet, daß 2 33. nachher der ohrgftl. Schaben auf 6754 fl. 
angefchlagen wurde. Ä 

14. Rausnig» Alt (Stary Rusinow), 1 1 M. ö, 
rechts von der Olmütz. Poftfiraffe und nahe an Reu » Randuit, 
D., zählt in 65 9. 309 E. (140 mul. 169 wbL). Hier il 
eine, ſammt der Schule dem obrgktl. Schub und dem Aufer⸗ 
liter Dekanate unterftehende Pfarre, melde als folde ſchon 
1406 beftand und damals 1 Lahn. im D. Slawilowit bes 
faß 20). Die Kirche felbft iſt dem hi. Wenzel gewibmet, 
hat 3 Altäre, und wurde nad) dem Brande vom 9. Jumi 1715, 
weicher fie fammt dem Pfarrhofe und Dfe. verzehrte, wiſchen 
1718 und 1734 auf ihre eigene, der bamaligen Pfarrer um 
MohlthätersKoften nebft dem Pfarrhauſe nen aufgebaut; zu ih⸗ 
rem Sprengel gehören auch noch die DD. Welſpitz, SIw 
wikowitz und Tſchechen. Rebſtdem hat: der Ort 1 Ge⸗ 


20) B. ®, IV, 28. 
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meindwirthͤhs., am durchfließenden Nemojatzerbach 2 Mühlen, 
nud wurde von den Schweden gleichfals hart mitgenommen, 
indem von den 20 Inſaßen 1647 nur 4 am Leben: waren 
und der ohrgftl. Schaden 2172 fl. betrug. 

15. Bwonowig (Zwonowice), 2 ıf ML ö., nick 
weit won Wilchau, in einer Ebene, D., zählt 49 H., 252 ©, 
(128 mul. 124 wblL); bat 1 Mühle, 1 Gemeindewirthshs. 
uud ift nach Lnltſch eingepf. Ein Meiner Theil davon gehört 
der Stadt Wiſchau. Im. 3. 1448 uud noch 1466 war hier 
1 Belle web 1 Hof (ſ. Beſther), die Schweben haben aber 
1645. das D. dergeſtalt verddet, daß von 14 Angefeflenen nur 
3 am Reben geblieben find. 

| 16. Urbaus Groß (YYeliky Orzechow), 2 1 Ml. 
fiw. , recht von der Poſtſtraſſe nach Wien, auf einer Anhöhe, 
von ber man eine weite Fernſicht gegen D. und ©. hat, D., 
mt 92 9, 526.€ (233 mnl. 293 wbL). Beinahe bie 
Hälfte diefee D., ſammt der Pfarre, Kirche,. Schule und dem 
Branntweinhaufe, gehört zu dem mit Soblolnitz vereinigten Gute 
Blaziowitz, und bie Pfarrlieche wirb demnach dort befchrieben 
werden. Auch diefen Ort haben die Schweden ganz verwüſtet, 
von 23 Infaßen waren 1647 nur A am Leben, und der Scha⸗ 
den ward auf 1166 fl. angefihlagen. Gm J. 1604. waren 
hier 2 Freihöfe, deren einer dem Gregor Wach v. Drjechem, 
der anbere einem Gregor Elbel v. Hartungsdorf gehörte ). 

. 17. Wellfeig (Welessowice),, 1 1fA MI. ö., rechts 
von der Poftitraffe nad Olmütz im Thale, D. von 119 9, 
mit 652 €. (308 mul. 344 wbl.). Nebit 1 Schule, 1 obrgktl. 
Mhof. und 1 Mühle, ift hier auch 1- der Alt-Raußniber Pfarre 
ald Tochter miterſtehende und der hi. Barbara gemwibmete 
Kirche mit 3 Altären, welche an der Stelle einer frühern im 
den 33. 1731 u. 1732 neu erbaut wurde. Die Schweden 
hatten hier einen Schaden wow 1400 fl. angerichtet, und von 
23 Auſaßen blieben nur 2 am Leben. 

18. Zeil⸗Große (Weliky Cegl, ehem. Ponawa und 
Iatein. Ponavia), eine Vorſtadt Brünns, die fich daran nnöfll. 
anfchließt und eben liege; fie hat in 85 H. 2430 €. (1151 
mni. 1279 wbol.). 

19. Zeil⸗Kleine (Mala Cegl), gleichfalls dine Brünn. 
Borftadt , die fi an die vorige in, gleicher Lage anreiht, zählt 





21) Schmo,, hoſchfti. Zufäge zur Topograp. 
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in 79 5. 1153 E. (858 mul. 595 wel) uud het 4 Ef, 
priv. Feintuch⸗ und Kafımir » Jabriten (darunter bie greßartig 
eingerichtete und Nachts mit Gas beleuchtete der Gebrüder 
Scheller), 1 vielbefuctes Badhaus anf dem Mühlgeaben ber 
vorbeifließenden Zwittawa, 1 Schule, mehre Gaſt⸗ und Wirths⸗ 
haͤuſer, und das aus einem fräher beſtandenen auſehnlichen Wai⸗ 
fenhaus um 1788 geräumig und gwedmäflig eingerichtete LT, 
Provinzial⸗ Strafs und Arbeitshaus (2 Zuchthans). Die Vor⸗ 
ſtadt Zeil gehoͤrte ſchon im Begiun bed 14. Vahrh. der Probſtei 
zu Skt. Peter und mußte bedentend ausgebreitet geweſen ſeyn, 
weil fie im J. 1315 wenigſtens 3 Bäder hatte 82). Uebri⸗ 
gend haben auch diefe Vorſtaͤdte durch bie Schweben viel gelit⸗ 
ten, bie Hälfte der beſſern Haͤuſer war 1647 wiebergeriflen, 
bie andere Hälfte verbrannt, und von 69 Juſaſſen blieben nur 
12 am Leben: der Schaden ward auf 5132 fl. 20 Er. geichätt. 
20. Die Seldgaffe (Poln) Ulice) ,. if ebenfalls eine 
Borjiadt Brünns, hart am rechten Ufer der Schwarzawa und 
links von der Poftftraffe nad Wien, meiſt vom Domin, Alt 
Brünn umgeben. Sie fol nad, ämtlicher Angabe °*+) mm 5 
Häufer mit einer Bevölkerung von 196 Seelen enthalten. Hier 
befinden fi außer 1 Branntwein⸗ und 1 Badehauſe, au 1 
k. k. priv. Fabrik für türfifche Kappen, und das bei dem Dom. 
Alt s Brünn beſprochene Klofter der barmherzigen Brüder ſammt 
dem Spital und der Kirche. Der durch bie Schweden bier. am 
gerichtete Schaben wird auf 369 fl. angegeben. A . 





Fideilommiß- Gut Krzetin. 
Lage. Das Gut liegt weſtnordweſtlich von Brünn hart 
an ber böhmifchen Gränze zwifchen den Dominien Borotin, Let 
towig, Kunſtadt, Liſſitz und dem böhmifchen Gütern Swojanow 
und Xentfch + Biela, 

Defitzer. Seit dem 28. Nov. 1820 befigt biefed 
Kabeten » Fiveifommiß » Gut Joſeph Graf v. Diesfour« 
Walderode (Bergl., die Befiger won Bodenſtadt I. &. 
S. 86); in fühern Zeiten hielt : 








es Priv, Cir, Brun, Ms, bei d'Evert, &, 95, 2) In der don: 
ffription fehlt fie ganz. 
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1. Mhetin, oder doch einen Theil davon, eine gewiffe 
Dimuth, welche ihr daſiges Witthum von 100 Dit. ihrem 
Sohne Prjzibek abtrat "), unb 1391 werden noch bie BB, 
Biktor und Peter v. Krjetin’genamt *). Im 3. 1407 ver 
tauft Hinek v. Lettowitz bem Niklas v. Chudichrom 
das D. Krietin ſammt 1 Hofe und das D. Weſſela 2), der 
ſich ſogleich darnach zu nennen anfing, obwol and) noch Andere 
venfelben Beinamen führten, aber anderewo begütert warem. 
Dorothea v. Krjerin nahm auf ihr Heirathsgut daſelbſt und 
in Weſſela 1415 ihre Söhne in Gemeinſchaft *), und 1446 
verfauft Wenzel v. Krietin diefes D. fammt Weſſela einem 
Sohann vo Biffowecz °’), deſſen Sohn Heinrich 1490 
von Joham v. Krzetin auch dad D. Porfieg (unterhalb Bohu⸗ 
niow) erſtand 5), und alles dies noch im 3. 1518 befaß 7). 
Seine Söhne Hinek, Wenzel um Bernard cKrieffty ven 
Biſſoweez), verkauften 3 IJ. Später die Veſte und D. Krfettm, 
D. Weffela mit Hof und Antheil v. Porfic; der Magdalena 
v. Duba mb Lippa *),. welde ihren Sohn Chriſtoph 
vo. Boſkowicz 1527 datanf in Gemeinfchaft nahm 7), und 
der dad Geſammte 1531 dem Johann v. Wogenicz'ver 
kaufte, welder feinem Wetter Paul darauf in Gemeiufchaft 
nahm 20), der (er war Schoßhauptmann in Trübau) ed auch 
ine 5. 1549 wirflich befaß °'3. Bei dieſem Geſchlechte, von 
dem namentlih im J. 1600 ein Getrzich Wogeniczty 
v. Wogenicz angegeben wird 82), blieb das Gut bis etwa 
1618 , wo es Friedrich Kaltenhof v. Male gow bes 
faß, der, als verwidelt in den Aufruhr vom 3. 1620, «8 
verlor, worauf die F. k. Hoflammer daſſelbe Cſammt dem Pas 
tronat in Krietin) am 18. Juli 1623 dem Simon Kratzer 
v. Shönsberg, für 20,000 fl. rhn. überließ *2), welcher 
ck. £ Rath und Landrechtöbeifiger in Mähren) ed 1629 dem 
Reichöhofrathe Otto Molander u. Schwarzenthal mb 
feiner Gemablin Sabina, nnd zwar: dad Schloß mb D. 
Krzetin, nebft den DD. Wranowa, Briefiz, Weffela, Unter⸗, 
Mittel s und Ober⸗Porzicz, Boganow, Sſudlow und Bralucz 
famımt Brauhs., Dbfls, Hopfen» und Küchengärten für 18,000 f. 


2) D. 2. (turchaus) I. 72. *) VL 21. 9 a7. 9 vv. 34. 
) X. 27. IX 10. ») XvM 16. *) XIX. 4. 98. 
2. XIX. 4. 20) XXIII. 6. *%) Brünn. Wochenblatt 1826 ©. 
208. 22) Schwoy, Torograph. 1. 174. 12) XXXVI. 5. 
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shn. werfaufte, 2). Im I 1656 (1. März; srat die Wittwe 
Maria Elifabeth Egſt, geb, v. Grünberg, die auf: fie 
nad ihrer T Schweſter Sidonia Kapaun gediehene Ber 
laſſenſchaft, worunter auch das Gut Krjetia gewefen, dem f.f, 
Reichshofrathe Johann Walderode v. Edhaufen. ab, 
welcher es zu bem von ihm errichteten Fideikommiße hinzufügte, 
und das Gefampte feinen Nachkommen hinterließ, deren einer 
auch der gegenwärtige Befiger iſt. Diefer verpaditete das Gut 
bem Profefloe der Landwirthſchaft und Naturkunde as der phi⸗ 
Infophifchen Lehemiftalt in Bränun, Franz Diebl, und der letztere 
benuͤtzt · es noch gegenwaͤrtig. 

2. Bogenau (Bohuniow). Im J. 1382 einigte ſich 
Ulrich v. Boskowicz hiuſichtlich des D. Baczow mit der Tochter 
des Jencz v. Deblin, Margareth, wegen ihres Beſitzthums, näm 
lich der DD. Oleſſniez (Oelſen), Bohuniow, Ober⸗ und Unter⸗ 
Porjecz und Brablne '°), aber bie Letztere eheligte bald md» 
her den Czenek v. Kunflatt und nahm ihn ſammt ihren Söhnen 
1391 anf das nad) ihrem Vater ererhte Gabe, wornater die 
eben genannten DD. (in Bohuniom eine Pfarre) ia Gemein 
fehaft 26). Im 3. 1406 verkauft der Sohn Proezeks v. Com 
nig (alias de Deblin), &enet, dem Scham v. Lommik, 
anßer andern zur Burg Luka gehörigen Ortſchaften, aud die 
Hälften von Bohuniow mit ber Richterei und halben Patronat, 
fo wie die von Ober» umd Unter⸗Porzicz und -Brandine '?). 
Johanns Tochter, Kunka, brachte diefe DD. ihrem Gatten 
Saroflam v. Sternberg zu, welcher ihr auf biefelben 1412 20 
Schck. Br, jährl. Zinfes verſchrieb ’*%), Bald darauf kamen 
fie nochmals an das Gefchlecht der Lomnitze, und bie BB: Jr 
hann amd Wenzel vo. Lomn. verkauften felbige 1504 dem Jo⸗ 
hann v. Boſtowicz auf Swojanow '?), der fie wieber 1513 
: fammt Patronat und Höfen. (dad D. Ober s Brabine war öde, 
dagegen befland ein Unter +Bradine) dem Ladislaw v. Boffowic 
auf Tribau überließ ?°), von bem fie fhon 1515, gleichfalls 
mittelſt Berfaufs um 500 Schck. Gr; an Niklas Trezka v. Lippa⸗ 
Lichtenburg gediehen, welcher fie 1517 dem Wilhelm v. Per 
fein abtrat ?'). Schließlich verfaufte 1551 Jaroſlaw von 
Dernftein für fi und feine jüngern BB. Wratiffaw und Beit diefe 


A) XXXVN. 68. Ai, 8. 9. IV. 16. *65 Daſelbſt VI. N. 
°1y Ebenda VII. 15. 22) VI. 4. 198. €, XI. 33. 0) Du. 
XIV. 17, °%) Cod. Pernst. Fol, 211. 212. ° 
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DD. Cin Bogenan Patronat und Richterei), fammt ber Dedungen 
Ober, und MWittel-Brabine, dem Bohuflam:Sabomwfly v. Slaupna, ber 
fie fogleich an Wenzel v. Wogenicz zu deſſen Gute Kyjetin abließ 22). 

'3. Btadleny (Bradieny ehem. auch Bradels), 8. Jo⸗ 
hann fchentte 1327 die nad dem Hinderlofen Abiterben Jo⸗ 
hanns v. Gräb ihm heimgefallenen DD. Bradels und Brief 
nit nebft mehren andern in biefer Gegend ‚gelegenen bem böhm. 
Oberſtmarſchall Heinrich v. Lippa für treu erwiefene Dienfte *2). 
Eeit 1382 fehe man die Befiger von Bogenau. 

A. Btefin (ehem. Wrzesyez), gehörte im 15. Jahrk 
dem Geſchlechte Lonmitz, und erſt 1524 verkauften es, ſaumt 
dem Antheil an Wranowa, dem bei dieſem liegenden Teiche 
2Stwolowſtye und andern DD. dieſer Gegend, die BB. Georg 
and Johann v. Lomnitz dem Befiter von Tribau, Chriſtoph von 
Boſſowicz ?*), welcher das Gefammte ſchon 1531 dem obigen 
Paul v. Wogenicz abtrat 25). 

5. Ueber Weſſela ſehe man ſeit 1407 die Befiter von 
Krzetin, bei dem es fortwährend war. 

6. Wranowa. Hier ſchenkte 1398 Sigismund v. Ronow⸗ 
Lettowicz feiner Gattin Elsbeth 2 Aecker nebſt Zubehöe ?°), und 
als ſie in Gemeinſchaft mit ihrem zweiten Gemahle Milota von 
Tworkow dad Gut Lettowicz 1447 dem Waniek v. Boskowicz 
verkaufte, war auch die Hälfte von Wranowa dabel 27), und 
verblieb bei demſelben, während die andere 1524 zu Brieſitz 
gehörte (f. die Befiger beffelben) und -mit biefen zu Krjetin Fam. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt. 1/72 
D Meile, davon find 4495 Joch nutzbares Land, Die Ober⸗ 
fläche beſteht meiſt and ziemlich hohen Bergen mit ſtarkem Abfall 
der Wände, welche eine Kortfebung des Saarer Gebirges fürs, 
Das fi von da weftlich fortzieht. Es gibt nicht Leicht auf einem 
fo Heinen Raume eine bergeflalt unter einander geworfene Mis 
fhung der verfchiebenartigften Steins und Erdarten, als hier: 
Granit, Syenit, Urkalt mit verfchiedener Beimifchung, in Gneus 
übergehenber Diorit, auch QTremolit in Schwefelkies eingefprengt, 
Quarze von verfchiebener Befchaffenheit, Bergs und Rauchtri⸗ 
ſtalle, Feldkieſel, Sanbfteine von verfchiedener Grundmiſchung 
und Formation, Konglomerate , Edhlorit „Grunſtein in erdig 





25) Ebenda AU. 85. *2) Urk. ddto, Brunae, Fer, 3. post convers, 
8. Pauli, °+) B. 2, XV, 5, 25) Dat, xx. 4. 2, D 8 
Vi, 55. 8?) Daf. X. 42. 


58 


aufgeldſtem Zuflanbe, Gflmmerfchlefer, mb auch biefer hier um 
da erdig, Mergel, Brauneiſen⸗ und fchaliger Thoneifeuftein, Eis 
fenfiefel, audy mit vielem Eiſenocher vermifchte Erd⸗ und Stein 
arten, guter, Töpferthon, Lehm, Duarzfanb vom verfchiebener 
Form und Körnergröße, Porzelanerde, Thon⸗, Sand » mm 
Kalkmergel, auch Spuren von Steinfohlen *8). Der Braun⸗ 
sifenftein kommt in Klößen vor und wird bei ben DD. Biefik 
und Mittels Poritich durch Bergbau, jährlich an As bis 5000 
Kübel gewonnen und nach Neuftabt verführt. Der Berg Pod 
wrifty, (1fA St. weitlid vom D. Weſſela) wird auf 308,°? 
trigonometriſch beſtimmt. 

Dom Gewaͤſſer iſt nur ber Bach Kretinka emäh 
nenswerth, welcher ans Böhmen, und zwar von ber Außerilen 
Waſſerſcheide bei Biſtra herablommt, dad Gut vom W. gegen 
O. burchfirömt, und unter dem Lettiowiger Schloße in die Zwit 
tawa fällt. Er führt Krebfe, Aalraupen, Bärfchlinge, Grun 
beit und Weißfiihe.. Teiche find nicht vorhanden. 

Die indgefammt Tatholifhe Bevölkerung mährs 
fher Zunge beträgt 2357 Seelen (1132 mal. 1225 wil), 
und lebt vom Aderbau, Zlachefpinnen und Taglohn. 

Kür landwirthſchaftliche Zwede benuͤtzt man: 

obrgktl. unterth. 
al. Aecker.. 4143. 1146 [I KL 2343 J. 1519 I 8. 
>» Wieſen.. 57 2 716 > 44 > 1312 > 
.2 Site . . 9 > 1318 > 132 > 1242 > 
> Hutweiten . 48 > 1082 > 286 >» 1262 > 
> Wabung . 587 » 1482 > 568 > 1080 > 

Der tragbare Boden if in ben tiefer gelegenen, ebeneh, 
sder wenig geneigneten Klächen, die aber kaum dem Loſten Theil 
des Ganzen betragen, ziemlich tief und fruchtbar; Dagegen af 
ben Berglähnen fteinig, feucht und arm, unb auf den hoben 
Plattformen fehr fteinig und kalt. Die Unterlage ift zum Theil 
feifig oder fchotterig; zum Theil verwittertes, aber auch feſtes 
Geftein, welches dann ber Aderfeumme oft fo häufig beigemengt 
ift, daß es mehr als bie Hälfte, ja mitunter brei Viertel der 
‚felben ausmacht. Er bringt demnach vorzugsweife nur Roggen, 
Safer, Knollengewaͤchſe und Flachs hervor. Der Bas des If 
teren wird feit 1820 in größerer Ausdehnung und forgfältig de 


- *9) »Mittpeilungen« ıc. 1827 &. 269 fig., mo auch das But, M 
landwirthſchaftlicher Hinficht, ausführlich befchrieben wird. 


59 


wieben. Auch de Obſtbanumzucht erfreut ſich feit biefer 
Zeit einer regen Theilnahme von Geite der Obrigkeit ſowol, 
wie von ber der Unterthanen, zumal jener Dörfer, die in Thaͤ⸗ 
lern liegen. Sie liefert allerlei Aepfel, Birnen, Zwetſchken und 
Pflaumen, und die 2 obrigktl., feit 1831 bedeutend erweiterten 
Banumſchulen zählten in bemfelben Jahre bei 28,000 veredelte 
Dbſtbauuceu °?). 

Die obrigktil. Waldung beſteht aus einem Revier, 
enthaͤlt meiſtens Tannen, weniger Fichten und etwas Baden 
acht Ahorn: Die Jagd iſt niederer Art, und ber Bogelfang 
sicht unergiebig. 

Des landwirthſchaftliche, obrigktl. Seits hoch veredelte 
Viehſtaud zahlt: 

obrgktl. unterth. 
Me > 3... 19 
Rinder . ® u * 67 0 0 640 
Ehıfe . » » . . 1388 . ı 226. 

Außerdem werben noch Schweine und Ziegen gehalten, und 
die Bänfezucht wird ſtark betrieben. Die Obrigteit hat 5 Meier, 
höfe, deren 3, nämlich bie zu Krzetin, Wranowa und Boges 
nam (diefer iſt dermal verpachtet), in einer tiefere und daher 
wärmeren Lage find, während bie bei Weſſela and Stublow auf 
hohen Plittformen liegen. 

Mi Hand werken beſchäftigen fih 65 Landmeiſter, dar⸗ 
unter 1 B. wer, 3 Brauntweinbrenner, 3 Fleiſcher, 3 Mahl⸗ 
muͤller, 34 Leinweber ıc. ıc. ‚Ueberhaupt aber wird die Flachs⸗ 
finneret von jeder Gemeinde, zumal in der Winterszeit, fehr 
fleißig betrieben. Im D. Krjetin befindet ſich 1 obrgktl. Pott 
aſchehutte, welche in 2 Defen ımb 2 Keffeln jährl. bei 60 
Gent. Pottaſche erzeugt. — Den Handel bilden nur bie lands 
wirthichaftlichen Erzeugniffe, welche meiftens nach Böhmen ausge⸗ 
fühet werben; als Zwifchenhanbel gilt dad Berführen des Kalks 
von der Hſchft. Raitz hierburch nach Zwittau und Leitomifchel. 

Das Gut wirb oͤſtlich mit der won Brünn aus über Lettos 
wis und Zwittan nach Böhmen führenden Poftftraffe, 
weitlih mir der durch Liſſig und Kunſtadt gleichfalls nadı Boͤh⸗ 
men gebahnten Handelsftraffe, mittelft mehrer Landwege 
— Die naͤchſten Poſten find in Goldenbrunn and 

rüſau. 


— ——— 


® 
»?) Daſelbſt, 1832 ©. 338. 


6) 


Für deu Unterrid von 434 ſchulfaͤhigen Kindern gibt es 
3 Trivialſchulen, näulich in Krfetin, Bogenaun uud Brad⸗ 
leny, und eben dert beſtehen für Usterftügung nor 15 Armen 
eigene Anſtalten, deren Verwögendftand aber nicht ausgewieſen 
wird, — Die Geſundheitspflege ift einem in Lettowit 
wohnenden Arzte und eines. Hebamme in Krjetin anvertraut. 

Ortbefhreibung. Zu dem Gute gehören fol— 
gabe, Dörfer: Ä " 
. .,% Beietin, 5 1/2 ME. nordnordweſl. von Brünn, am 
Fuße des Gehirges , hat 59 H. und 854 E. (176 mul. 178 
wbl.). Nebft einem alten, ind Biere gebauten Schloffe von 
eitem Stockwerke, worin das Wirthſchafts amt fid,. beſindet, 
und das eine dem hl. Franz Seraph. gewidmetes oͤffentliche Ka 
pelle hat, iſt bier auch eine Pfarre (CLettowitzer Dekanats), 
derer dem hi, Hieronym geweihte Kirche 4 Altaͤre (das Blatt 
des hohen angeblich von Elias Herbert gemalt) nebft 1 Kapelle 
des hi. Kreuzes enthält, und 1708 vom Gfen Johann Georg 
v. Walderode nen erbaut wurde. Zu ihrem nad dem Sprengel 
der dafigen Schule gehören, außer Krjetin, die DD. Mittel 
und Unter⸗Poriſch, Wranowa und Bkezitz. Wie ma 
oben bei den Beſitzern geſehen, hatte der Ort 1521 eine Veſte, 
1623 eine Pfarre, und exlitt, fo wie das ganze Gut, von den 
im %. 1740 bier gelagert gewefenen Sachen unb beu Frame 
fer im J. 1809 manche Unbilden. Des hier beſtehenden obroftl. 
Meierhofes ift ſchon oben gebadıt worden. i 
2. Bogenau (Bohohow), 1f2 MI. w. vom Amtsorte 
am Bach Kretinka und zwiſchen Bergen, zählt 55 5. mi 
- 330 E. (160 ml. 170 wbl.). Nebſt einer Schule ift hie 
auch eine von k. k. Neligionsfend 1787 gefliftete Lokalie, 
welcher, ale Patron, an ber Stelle der uralten , ſchon 1391 
ald Pfarre befiandenen bi. Egidins kir che cf. die Beſitzer) im 
3. 1820 eine nene erbauen ließ, die eine Glocke vom I. 1469 
bewahrt. Wann bie frühere Pfarre einging, iſt nicht befannt, 
fo viel aber ficher, daß ber Drt fammt der Kirche bis 1787 
zum Krzetiner Pfarrfprengel gehörte. Cingepfarrt und einge 
ſchult find hierher noch die DD. Ober⸗Poritſch amd. Ber 
fela. Die Kietinfa betreibt hier 2 Mühlen nebſt 1 Breitlägt. 
und fonft iſt hier noch 1 obrgftl., dermal verpacht. Meierhel- 

-3. Bradleny (Brainy ehem. Bralucz), 1R RL 
an ber Zwittawa, in einer Bergfchlucht, zählt in 40 H. 219 €. 
(113 mul. 106 wol). Der k. k. Religionsfond erbaute bier 
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1786 eine der Erhoͤhnng bed hi. Kreuzes gewrihte Kirche mit 
1 Altare nebft 1 Schale, und fliftete fpäterhin (der Stiftungsbrief 
ift vom A. Anguf: 1791) dazu eme Lokalie, deren Sprengel 
noch die DD Studlow, Wilimow, Stwolowa, Skkik, 
Wilkow und Roſtrein zugewieſen find. An ver Zwittawa 
befindet ſich 1 Mühle mit 2 Gängen und 1 Brettfaͤge. 

A. Breſitz (Bresyo chem. Wozertiez), 1fA ML. f. 
zwifchen Hügeln, hat mr 11 9. mit 74 €. (38 mal. 36 
wbL.). Hier ift das oben befprochene Brauneifenftein-Bergwerf. 

5. Potitfe » Mittel (Potyc prosttednj), 1/4 MI. w. 
an der Kietinfa und am Gebirgsſuße, hat 65 H. mit 375 ©. 
(179 mul. 196 wbl.). Auch hier wird auf Bramneifenftein ges 
baut, und der Bach betreibt 1 Mühle nebft 1 Brtetfäge. 

6. Potitſch⸗Ober (Horno-Potjc), w. und in ber Nähe 
ded vorigen, zählt 64 H. mit 404 €. (176 mul. 228 wbl.). 

7. Potitſch⸗Unter (Porje dolnij), 1fA ©t. n., mit 
23 9. und 131 ©. (68 mul. 63 wbl.). Der Bach Kretinka 
betreibt hier 1 Mühle unb 1 Brettfäge. | 

8. Stublow (Sstudlow) , 1? MI. hart au der böhm. 
Gränze und am Gebirgsrüden, hat in 37 9. 186 E. (88 mn. 
98 wol.) und 1 obrgktl. Meierhöf, 

9. Weffela (Weselka), 1/4 Mi. w. hoch gelegen, von 
24 9. mit 161 €. (73 mal. 88 wbl). Hier iſt 1 obrgktl. 
Hof, wie and fon im J. 1521 einer daſelbſt beftand (f. ob. 
die Beſitzer). 

10. Wranowa, 1fA &t. d. im Thale, mit 22 H. und 
129 €. (61 mul. 68 wbol.). Auch hier ift 1 obrigfeitlicher 
Hof ?°). 


q 


Allod.⸗Herrſchaft Kunſtadt. 


Lage. Liegt im TERM. des Kreiſes und graͤnzt im 
D. mit Boskowitz, im S. mit Liffis und Czernahora, im SW. 
mit Rozinka und Pernftein, im W. mit Ingrowitz, im NO, mit 
Krzetin, Biftrau Cin Böhmen) und Schebetau, und im N. mit 
Lettowitz. 





0, Die Zahl ber Einwohner, mitunter fogar die der Häufer, ſtimmt 
bei dieſem Dominium mit der Eonffription vom Jahre 1834 nicht 
überein ; bier wurden die Angaben des Wirthichaftsemtes geliefert. 





63 

Defitzer. Die Burg Kunflabe iſt bie. Wiege jenes 
zeichen, mächtigen und zahlreichen Geſchlechtes, bad den Voh—⸗ 
men einen großen König (Georg v. Pobiebrad 1458 — 1471) 
und den Ungarn eine Königin (George Tochter und Gemahlin 
K,. Mathias, Katharina) gab, aber 1647 in Männern and 
ftarb. Es ftammte von den nieder s öfterreich. Grafen v. Bernegg 
und Nidda '), derer Abkunft man, wie wohl nicht mit Zuver 
läfligfeit von einem Grafen Heinrich v. Stelening (Stepbaning), 
Gemahl Richardens, der vorgeblichen ſechſten Tochter Leopold 
des Schönen und Schweſter Leopolds des Heiligen, Markgra⸗ 
fens v. Oeſterreich aus ben Hauſe Babenberg, herzuleiten 
ſucht ?). Einem dieſer Grafen, nämlich Gerhard, entriß nad 
dem Tode feined Baterd Ulrich um 1226 der Herzog Leopold 
bie ihm zugefallene Grafſchaft Bernegg, unter dem Vorwande, 
er fei blodſinnig, worauf ſich Gerhard zu dem böhm. K. Prie 
mis! Ottokar flüchtete, von welchen: er zum Tönigl. Burggrafen 
in Zuaim ernannt wurbe, viele Befitungen in Mähren erwarb 
und fie feinen 4 Söhnen Boczek, Smil, Chuno und Niknl (Rib 
lad) um 1235 hinterließ 3), von benen ber erſte 1234 Fünigl. 
Marichall, 1240 bis 1255 aber Burggraf in Inaim war, und 
bie Abtei Saar fliftete; der zweite, ald Burggraf von Brumow, 
das Stift Smilheim Cin Wifowis) 1264 gründete, der brite 
aber höchft wahrfcheinlih die Burg Kuuftadt erbaut mb fd 
ber Erfie nach ihr genannt hatte +), während der jüngfte ber 
Brüder, Niklas, in der Nähe von Kunftabt die Burg Draswih 
angelegt haben fol 5)." Sie waren, nach Schwoh *) bie Stiſ⸗ 





8), Der Markt BerneFliegt in Nieder⸗ODefterreich, 1 Meile von Dorn, 
im Halbgebirge unweit der mährifhen Gränze. *) Link Annal. 
Zwetlens T. I, p. 38 und Hanthaler Fast, Campilil, T. 1. p. 2i. 
69. 2) ©. mehres darüber in bem gründlichen Aufſatze: »die Dr 
nowig in Mähren« von HorfY, im Freih. u. Hormayr's 2 Archive N. 
1818. ©. 349 fl. *) Chuno de Chunenstadt, de Chunstadt K. 
in mehren Urt. bei Dtto Steinbach und des B. Theodorich 
*) Horks am obig. D. ©. 351. ©) Topogranp. 1, ©. 184. Get 
da fagt er: daß Boczko V. v. Sunkadt, ein Urenkel Bocief b 
das Schloß und die Hfhft. Podiebrad in Böhmen am ſich draht, 
wovon er mit feinen Nachkommen den Namen annahm und DM 
>v. Runfadte nicht mehr gebrauchte. Er war der Bater Bil 
rins, deflen Sohn Georg v. Podiebrad als König in Böhmen IM 
1458 bis 1471 vegierte. Georgs Göhne Viktorin umd D 

© wurden mit dem fchlefifchen Herzogthume Münfterberg belchnt, ud 
ihre Nachkommen befaßen ed, ſammt dem Sürkentpume Oels in 


ter jener 3 SHanptlinien diefes Hauſes, wovon Die von | 
abflammende den Beinamen Zagimaez annahm, bie H 
Jaiſpitz befaß umb in der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. 
farb ; die des Kuno fich auöfchließlih nah Kunſtadt um 
Des Niklas nah Drnomwis nannte, und berer legter mänı 
Sproffe um 1610 ald Herr von Draowis, Rai und K 
ftarb. Diefe Linien zerfielen oft noch im verfchiebene Zw 
die von ihren Befitungen (Kunſtadt, Drnowig, Liſſitz, 9 
Kanis, Göding, Opatowitz, Tribau, Czech, Ottoſlawitz, Brun 
Pelehraditz, Plumenan, Buſau, Roznau, Wiſowit, Zlin, Lu 
Krizanau, Joſlowitz, Jaiſpitz, Krumau u. a.) verſchiedene 
bennamen führten, und denen mütterlicher Seits viele ber 
noch blühenden altgräfl. Häufer in Mähren und Böhmen bie 
ſtammung verdanken. Wir Fonnen hier nur von ben Kunſtäl 
fprechen,, welchen biefer Herrfchaftötörper unmittelbar angel 

Bon den Söhnen jenes Kuno v. Kunftadt verliert fid 
deß jebe Spur, und erft mit einem fpätern Erhard (Gerl 
Heralt) v. Kunſt. begimmt ein neuer Faden. Cr war zwi 
1326 u. 1340 Kämmerer ded Brünner ?) und von 1341 
1349 zugleich bed Brünner und Znaimer Landrechtes ®), 
1349 der Gattin feines Sohnes Smil, Elifabeth, 190 € 
Sr. Heiratbgut auf Kunftabe und andere Gütern an’), 
aber in demſelben Sahre geftorben fein, weil 1350 fein ı 
gelaffener Sohn Smil '°) dad D. Roſſecz, mit Ausnahme 
dortigen Erz und Silbergruben , vor Jencz ©. Lomnitz zu 
Gute Kunftadt erfaufte "3. Im 3. 1360 trat Smil's € 
Gerhard v. Kunftabt, feinen Söhnen Kuno v. Liſſitz, Wil 
v. Polehraditz und Herſch. v. Luczka die Burg Kunfladt 
jeder Zubehör ab '?), von benen der Letztere (Erhard) 8 
fpäter die Burg fammt dem Städtchen Kunſtadt unb dem. 


Schiefien, bis 1647, wo fie in der Perfon Karl Friedric 
Männern ausſtarben, worauf das Iegtere Fürſtenthum durch 
rath feiner Tochter an eine Linie des herzogl. Hauſes Würten 
Bam, welches ſich darnach nannte und erſt 1702 in Männern 
Rarb. Die Erbtochter des leuten Herzogs von Wirtenberg 
brachte das Fürftenthum und den Namen Dels au. ihren ©« 
den Herzog Friedrich v. Braunſchweig. 7) Urkt. Nr. 23 un 
im einem handſchftl. Koder des Koniginkloſters in Alt, ® 
°) Jhd, Mr. 33, A9 und B. 8%; 1, 3. 9) Daf. 13. '9) 1 
quondam Erhardi de Cunstat; ein zweiter, mit Namen 
v. Liffig, wird 1353 genannt, 7) O. 2, 1 10. 3*) Dal. 7 
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Gehdrigen dee BB. Vogel und Wilhelm v. Kunſtadt und Hart 
lieb v. Strachowicz gleichfalld abtrat '33. Bald darauf, nüm 
lich 1374, vertauft der obige Erhard feiner Gatttin Jutka die 


| 


Burg Kunftadt fammt dem Städth., 2 Höfe umser der Buy 


mit 6 Mühlen eben bort, ferner die DD. Rudka, Sulitsw, Pe 
trow, Malow, Klein » Rojiczka, Uftopow, Zbraflamicz, nebſt der 


Antheilen an: Toborz, Swirhogin und Groß⸗ Roficzfa in 1400 | 


Schck. Gr. ald Witthum, indeß fo, daß das Geſammte von 
den Erben um biefelbe Geldſumme eingelöft werben könne '*), 


trat aber demungeachtet für den Fall feines Abfterbend das Ge⸗ 


fammte 1385 dem Bogel v. Kunftadt » Podiebrad ab '?) 
Sein Sohn Erhard, Dberfifämmerer des Brünner Landredr 
tes, kaufte im 5. 1398 von Ludwig v. Ubuſſyn dieſes ganze 
D., und fchloß 1406 mit Erhard v. Kunftabt +» Daubrawig ei⸗ 
nen Bertrag, dem zufolge die beiderfeitigen Güter dem lieber 
lebenben zufallen follten ’°). Im 5. 1407 erlauften die 88. 
Erhard md Georg v. Kunfadt von dem Pfarrer in 
Chlumecz Ulrih v. Boskowicz das dieſem vom Kremſirer Io 
piteldechant Jeſſek v. Boskowicz abgetretene Gut Cebramg, 
nebſt den Hälften der DD. Ugezd, Nirow, Habrow, Wodierad, 
und Zaſſina, aber Erhard ſchenkte dies ſchon im folgenden J. 


mit Georgs Einwilligung ſeiner Schweſter Elsbeth und ihren 


Gatten Johann v. Boskowicz?). Derſelbe Erhard, muß die 
Hſchft. Kunſtadt verloren haben ' 8), weil fie nebſt dem Gute 
Lefitnig K. Georg im J. 1464 dem Dlmüber Oberſtkaͤmme⸗ 
"rer Proczek v. Kunſtadt fchenkte 2), welcher 1476 dar 
auf, und namentlich auf die Burg und Staͤdtch. Kunftabt, We 
Veſte Liſſicz, ferner die DD. Rudkau, Sulitow, Uſtup, Rofyalı, 
Matow, Petrow, Roſecz, Suchotin, Tohoborz, Lhota, Brasla⸗ 
wecz, Martinowawes, dann die Antheile von Hluboke und Ku 
nicze, nebſt den zu Liſſicz gehörenden DD., feinem Better Jeh. 
Heralt v. Kunſtadt⸗Plumenau dergeſtalt in Gemeinſchaft nah, 
daß der Letztere der Brüdergemeinde und dem Pfarrer in Kun⸗ 
ſtadt fogleich 320 Dufaten und andere 5000 Dufaten Tenje 
nigen auszahlen folle, welchem fie Proczek letztwillig beſtimmer 





13) Ebenda 73. 2°) 9,2. 1. 17. 85) Daf. Iv. 40. 88 
IV, 3. 41. 12) O. L. VI. 36, 36. 2°) Vieleicht der Raͤudertien 
wegen, die er fi ſchon vor 1440 zur Schuld Fommen ließ, um 
nicht aufgab, obwol er dießfalls von den Ständen zur Ruhe an⸗ 
gehalten wurde. Urk. ddto, m Meyercziczy den fm. Tiburczo 
1440 im M. Ständ. Archiv. 29) Daf. Xl, 3. 
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wärbe 2°). Der letztere (feine Gemahlin war Johanna v. Kra⸗ 
war;) farb um 1492, und Kunſtadt fiel ſammt Liffig und 
Opatowig an Honek Boczef v. KRunfladt-Polna?'), 
weicher 1502 dem Wilhelm v. Pernftein alle auf den Gütern 
Kunftadt und Liffig etwa aufzufindenden Erz⸗ und Gilbergruben . 
für immer abtrat ”?) und 1517 auf die zur Burg gehörenden 
DD. feiner Gattin Anna v. Neuhaus 5000 Schd. Gr. Wits 
thum verfchrieb, Segtwillig aber Cam Montag nah Markus 
1518) zum Erben feiner fämmtlihen Güter in Böhmen und 
Mähren feinen Better Ludwig Zagimacz v. Kunſtadt 
beſtimmte, welchem er deſſen Vater Johann d. äͤ. Zagimacz 
v. Kunſt. unterſtellte 22). Ludwig verkaufte Samſtags nach 
Chriſti Himmelfahrt 1520 diefe Herrſchaft, namentlich die Burg 
und Städt. Kunſtadt, nebſt den DD. Sudhotin, Martinowa, 
Zbraflawicz, Makow, Petrow, Sulitow, Roſecz, Roſyczka, Uftup, 
Kudka, Unczicz, öded Jurczko, Kunicz, Lhota, Hlubokÿ, Bedrzi⸗ 
chow (Antheil), Kunczina —— CEzrchow, Drnowicz 
(Antheil), Opatowicz, Brtiowy, Malonin, Emolno, ein zweites 
Rudka (Antheil) und Raubanuina — um 15,500 Schck. Gr. 
Meißnifh dem Wilhelm v. Pernftein?*), deffen Erbe 
Adalbert v. Pernfein das Geſammte fchon 1523 an Hawel 
Zwierjeticztyv. Wartenberg abtrat * 3), welcher e8 2 39. 
fpäter demfelben Adalbert zurüd verfaufte 26), von welchem es 
1529 dem Johann Czerncziczky v. Kaczow überlaflen 
wurde 27). Die Söhne des Lebtgenannten, nämlih Erneft 
und Wilhelm, verfauften die Herrichaft (bei Kunftadt felbft 
1 Hof, Mühle, Obfigärten, Brauhs., Hopfengarten; in Kun 
ſtadt und Sulikow Pfarren) im 3. 1558 dem Mathias 
Mincz v. Zaruffiez, der ed Cim Städtch. Kunftadt 1 
Brauhs.) fon 1560 dem Hynet Poſadowsky vo. Pofa 
Dowa, nnd diefer unter Einem dem Hans Friedrich Gfen. 
v. Hardek auf Glatz abtrat, welcher darauf und auf der 
Veſte Cebranitz (1566) feiner Gattin Elsbeth v. Moneſis 
8500 fl. verſchrieb 22). Er ernannte im letzten Willen 
vom J. 1575 29) feine Töchter cdie Wittwe follte aber für 





so) Ebtenda X. 2. *1) B. 2. XI. 19. **) Cod, Pernst. fol. 18. 
23) Auch XVIN. 6. 16. **) Cod, Pernst. fol. 213 flag. *’) Daſ. 
XIX. 9. 26) Auih XX, 3. *7) XXII. 6. **) XXVi. 3. 20. 
38. 22) ddio, na Sedbraniczych, w patet przed fm. Pawla na 
wyru obraceni Orig. in der M. Ständ. Landrechtéͤregiſtr atur Nr. 2. 

2. Band. 11. Abth. 6 


66 


ihre Lebensdauer ven Nubgemmf haben) zu Erben feines Beſitzes 
und diefe, nämlih Barbara und Elsbeth, verkauften 1500 
die Herrſchaft dem Beſitzer v. Lettowitz und öſterr. Mundſchenk, 
wie auch ſteieriſchen Truchſes, Johann Gf. v. Hardetk, 
Freih. v. Stattenberg, welcher ſelbige noch in dem nämlicen 
Jahre an die Johanna Eva v. Lichtenſtein⸗-Nikols— 
burg, Witwe nad dem mähr. Obriftfandricdhter Johann ven 
Boskowitz, für 71,000 fl. mähr. veräufßerte, und zwar, aufer 
den bereits oben angeführten Ortichaften, auch noch die DE. 
Angezdez, Neyrow, Saflina, Habrow, in Odierad A Imſaſſen, 
in Luka deren 8, bie öde Berg Lauka und D. mit Hof, 
Städth. Oleſſniczſe (Oelſen) mit Brauhs. und Pfarre, D. Taf 
ſowicz, Profepin mit Patronat, Krjenow, Boleſſin, Wieltine, 
Lhota, Kniezowffy, Rowieczuſ mit Parronat, Treſtno, Nitlowicze, 
Sulkowecz, Weſely, Ubuſſinek, in Newiediczek 3 Inſaſſen, Hlu⸗ 
boky, Polom, Korauhwicza, Ezrchow, Wir, Chlum, Wieſtin, 
(Groß⸗), Radimierz mit Patyonat, 7 Inſaſſen in Mejeriicke, 
in Saffena 3, in Rumbert 1 und in Switawka 1 Angefefienen, 
nebft öden DD, und der Veſte Sebranicz 3%). Johanna v. Lich⸗ 
tenftein beſtimmte zwar letztwillig im J. 1591 diefe Herrſchaft 
dem Niklas Matyhaſſowſky v. Mathaſſowicz als Lohn für die 
ihr und ihrem erſten Gemahle Johann v. Boskowiez geleiſteten 
Dienſte, verkaufte fie aber demungeachtet bald darauf dem mähr. 
Landesburggrafen Paul Katharyn v. Katharn, der im 
J. 1600, fo wie nad ihr ſeine Söhne Peter und Johann 
1613 als Beſitzer derſelben vorfommen 3), Im J. 1629 
beſaß Kunſtadt Stephan Schmidt v. Freihofen, der 
eben damals feiner in dad Brünner Nonnenkloſter bei SH. Jo⸗ 
feph getretenen Tochter Anna Maria (Viktoria) 84,400 fl. dar 
auf verfichern mußte 3°), aber fchon 1635 verfanfte das mähr. 
Landrecht diefelbe Herrfchaft (in Sebranitz üde Veſte, fo andı 
in Profetin, in Radimier; Veſte und Hof, öde DD, : Rumberh, 
Switawicze und Habrad mit Hof), dem mähr. Landeskaͤm⸗ 
merer und f. k. Kriegsrathe Heinrich Schlick Gf. v. Po⸗ 
faun 33), der fie letztwillig (vom 4. Sam. 1650) ſeinen 
ohne Franz Ernef (k. f. Rath und böhm. Landrechksbei⸗ 





0) Kaufbrief in Strijebomifu’s Apogr. Tom, Vi. p. 17% 
sqq. 71) O. &. XXXIN. 32. °*) Daf. XXXVI. 20. Die ſamut- 
fihen Käufe dieſer Herrichaft fett 1590 werden in ber Landlafel 
vermißt.22) Auch XXXVI, 29, 0 Ä 
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ſitzer) hinterließ, welcher diefelbe am SH. Johanns Baptifitage 
1658, fammt dem vom Vater erfauften Gute Daleczin — aber 
auch mit der obigen, mit 6 vom Hundert zu verzinfenden Schul⸗ 
denlaft von 84,400 fl. — dem TE. k. Obriſtwachtmeiſter Le os 
pold Gf. v. Rachod für 30,000 |. rh. abließ./ In Folge 
des Mechtöftreites wegen der berührten darauf haftenden Schul 
denlaſt wurde diefer Körper am 22. Febr. 1672 dem Klos 
Rerftifte bei Stt. Joſeph in Brüun Iandtäflich verfichert, 
weiches davon zuerit am 3. Sept. 1673 das f. g. Druomißer 
Gut, nämlich die DD.: Drnowitz, Roſiczka, Stizehau, Thota, 
Kunis, Hluboka, Tohobors, Roſiczka, Auſtup, Zerutky, Laczinow 
und Wodierad dem maͤhr. Obriſtlandkaͤmmerer Georg Stephan 
Gf. v. Würben um 14,000 fl. 20 kr. ?*), den Ueberreſt aber 
fammt der Burg Kunftabt, Hammern, Bergwerk und 14 Biſtr⸗ 
jiger DD.e, als: Karafein, Zdanicz, Dietochow, Piferzny, Ja⸗ 
nowicz, Bratruffin, Michow, Bochuniow , Lhota, Wogtieflow, 
Rowny, Domaninek und Klein s Janowig, am 2. April 1678 
dem f, k. DObrifthofmeifter, geh. Rathe und Ritter des goldenen 
Vließes, Johann Nepam. Sf. v. Lamberg für 115,000 fl. 
rh. abließ, der ihn fon am 31. Eept. deſſelben I. feinem 
Eohne KRafpar Friedrih dh. k. Kim. und SHoffammerrath 
um 115000 fl. rh. verkaufte. Des Letztern Eohn, Karl 
Benedikt ck. k. Kämmerer und Erblandsſtallmeiſter in Krain), 
ernannte im legten Willen vom 9. Sept. 1721 feinen Alteften 
Sohn Johann zum Erben, und diefer verglich ſich mit dem 
jüngern Bruder Leopoid am 2. Mai 1730 wegen der Erb⸗ 
ſchaft dahin, daß er fie, nämlich, die Hfchften.: Kunſtadt, Biſtr⸗ 
ig und Rofinfa dem Legtern im Werthe von 460,000 fl. rh. 
abtrat, wofür ihm felbit (Benedikt) 230,000 fl. ausgezahlt 
werden follten. Leopold (Hauptmann des Khevenhülter’fchen Re⸗ 
gimente) verkaufte, nachdem er ſchon 1731 die Hfchft. Bifkjig 
und Rozinka an den Freiherrn Ernſt Mathjas v. Mittrowſty 
und Nemiſchl veräußert hatte, auch Kunſtadt (ſammt Stein⸗ 
und Marmorbrüchen und Mineralien) am 27. Jun. 1733 dem 
Hofrathe bei der k. k. geh. Hofkanzlei, geheimen Kabinets⸗Se⸗ 
kretaͤr und Ritter des goldenen Vließes, Johann Theodor 
Freih. v. Imbſen um 310,000 fl, rh. welcher fie, ſammt 1 
Danfe in Brünn letztwillig am 24. Jänn. 1742 feiner Altern 


25) Diefer verkaufte daſſelbe am 24. Nov. 1676 wieder dem Org» 
ner Erzbischof Georg Scaelsyheny für 34,000 f. rh. 
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. Tochter Maria Antonia verehl. Freifran v. Imbſen wer: 
erbte Cihr Gemahl, Franz Arnold Freih. v. Imbſen, war kaif. 
Rath und mähr. Tribimalsbeifiter), die 1783 als Mittwe farb 
und die Herrfchaft ihrer naͤchſten Anverwandten, Maria Anna 
Zreii. v. Honrichs, geb. Frei. Locher v. Kindesheim, nady 
ließ, die felbe ım %. 1788 ihrem Sohne Ignaz Hypolit 
Freih. v. Honrichs vererbte. Diefer ernannte im legten Wil 
len vom 21. Hornung 1798 feinen älteften , gleichwol minder: 
jährigen Sohn, Sohann Joſeph, zum Erben des gefammten 
Nachlaſſes, und dieſer befikt die Herrſchaft auch noch gegen 
wärtig. 

2. Daletfhin war ehemals ein befondered Out, wie die 
folgende Angaben beweifen: Sm %. 1349 gehörte ed dem 
Znatha v. Taſſau, welchem eö feine zweite Gattin Klara, nebſt 
den DD. Pyeſteczne und Dyetochow abtrat, und ber den Tids 
tern diefer Klara ans ihrer eriten Ehe und Nonnen im Etijfte 
Daubrawnif, Klara und Katharina, 2 ME. jährl. Zinfes in To 
leczin für ihre Lebenstage verfchrieb 35), Im 5. 1352 nahm 
er den Beinamen davon an, ftarb aber noch in demſelben J. 
weil feine nachgelafiene Wittwe, die obige Klara, mit ihrem 
Schwager und Probfte der Olmütz. Kirche, Johann, hinſichtlich 
ihres Befißed in den genannten DD. und in Roweczne, Be 
fon, Koruhwicze und Hfubofe fidy einiget 36), aber ſchon 1358 
die Burg und D. Daleczin nebft Pheſeczne und Dyetochow mit 
jeder Zubehör, dem Imgram v. Pernſtein erblich verkauft 37). 
Im J. 1390 verſchrieb Wilhelm v. Pernſtein feiner Gemah—⸗ 
lin Agnes auf der Veſte und D. Daleczin mit 2 Höfen, ferner 
den DD. Pyfeczne, Dyetochow, Strachohow Chier nur Antheil, 
Groß und Klein Ubuffon, Nedwyediczko (Antheil), Hluboke, Ku 
ruchwicze, Roweczne (Antheil), Chlum, Niklowicz (Antheil), Gros 
und Klein Wyeſſyn und Profyerin (Antheil), mit Ausſchluß der 
zum Gute gehören Wälder, 1000 Schck. Gr. als Morgen⸗ 
gabe 33), und von nun an verblieb das Gut bei dem Pern⸗ 
. ftein’fchen Gefchlechte bis zum J. 1588, wo es, nebſt Ingro— 
wit, die BB. Johann und Mar. v. Pernftein, und zwar: De 
feczin mit üder Burg und Patronat, dann die DD. Stradeg@® 
Ehudobin, Unczin, Groß s Bbuffgn mit jeder Zubehör, bem mähr 
rifchen Landesburggrafen Paul Katharin v. Katharn für gonnfl. 





22 8,9, (durdweg) 1. 10. 11. 3°) Daf.-Brun, Provine, ?7) CB 
da Lib. D. Juann, de Bozkewiz. 13. ?®) Ul, 70. 
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maͤhr. verkauften, welcher im folgenden J. feiner Gattin Gri⸗ 
ſelda Gzeifowna v. Dlbramowitz 1000 ft. Wunn darauſ ver⸗ 
ſchrieb 39), im J. 1599 aber der zweiten, Katharina Jan⸗ 
kowſta v. Wlaſſym, 2000 fl., die ihn Darauf in Gemeinfhaft 
nahm +°). Seine Söhne Peter und Johann verkauften Schul- 
denhalber 1603, außer Ingrowitz, auch dag Gut Daleczin, und 
zwar mit dem gleichnamigen D., Veſte, Hof, Schafitall, Mühle, 
Brettfäge und öder Burg, und die DD. Chudobin, Ungin, 
Groß s Ubufiyn ıc, dem Befiter von Neuſtadtl, Wilhelm Dubsky 
v. Trzebomißlicz, für 18,000 R- mähr. “), aber 1633 vers 
ſicherten landrechtliche Bevollmaͤchtigte nebſt Ingrowicz auch die⸗ 
ſes Gut (im D. Daͤleczin, Veſte, Pfarre, Hof, Teiche, Mahls 
und Brettmühle, Hopfengarten) der Anna Maria Gräf. v. Schlick 
geb. Gräf. v. Salm, landtäflich *2), Die ed mit der von ihrem 
Gemahle 1635 erfauften Hrfcft. Kunftabt vereinigte (ſ. diefelbe). 

3. Der zu Mähren gebürige Theil des D. ANothmühl 
(Radimierz) war ehemald aud) ein eigenes Gut, aber man 
weiß davon nur ſoviel, daß im J. 1544 Chriſtoph v. Bosko⸗ 
wicz mit bem Gute Lettowicz auch den jetzt noch zu Kuuſtadt 
gehörigen Theil von Rothmühl dem Chriftsph Gfen. v. Hardek 
verfanfte *3), und daß er 1590 und 1635 bereit mit Kun⸗ 
ſtadt veremigt war ). 

4. Der Marft Vels (Olessnice) gehörte im 14. Jahr⸗ 
hundert mit der nahe dabei geſtandenen Burg Luka dem Pro⸗ 
czek v. Lomnicz, welcher 1360 darquf, dem D. unter ber Burg, 
den DD. Hodonin und Porzieze Antheile ſeiner Gattin Hiſla 
600 Schck. Gr. verſchrieb +5). Im J. 1382 beſaß die Hälfte 
desſelben, nebſt mehren DD. der Umgegend, Margareth v. Deb⸗ 
lin, welche ſich diesfalls mit Ulrich v, Boskowitz einigte *6), 
1394 aber ihren Gatten Gzenef v. Kunſtadt darauf in Ges 
meinfchaft nahm +7) wogegen Wamek u. Deblin auf ber ihm 
zugehörigen audern Hälfte und mehren DD. feiner Frau Mars 
gareth 250 Mi. Morgengabe verichreibt. *°).. Im 3. 1406 dere 
Fauft der Sohn des obigen Proczek, Ejenet v. Lomnicz⸗ Debliu, 
die ihm gehörige "Halfte des Marktes Dels und anderer. jetzt zu 
rzetin zugetheilter DD. (ſ. dieſes) dem AIyhann v. komunich 49), 


' f ! r r J 

»2),KX VI, 29, 38. -*°) xxix. a 42i), xX. 16. *°) xxxiv. 
21.. ) D.. 2. XXV. 26. ?). S. deſſen Beſizer. »)O. L. 
. 74. *°% De Vi. 16. 7) VI. ia, 9% Vi 14. 23. 
9) vil. 50. vo Nee Be ·* 
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und als dieſer 1416 bie Burg Eufa fammt dem D. Enfa an 
Johann Dior v. Boskowicz verkauft hatte, behielt er ſich Dels 
nebft dem D. Kniezowes n. a, vor 5°). Sm J. 1455 verfchrieb 
Bohuſs v. Lomnig feiner Gemahlin Katharina v. Ilburg auf 
biefen Markt nebft Knieczowes und Taſſowicz mie auch andere 
jest fremdhſchftl. DD. 13 Sch. Gr. jährl. Zinfes 5*), und 
diefe brachte dad Gut ihrem zweiten Gemahle Berthold v. Twor⸗ 
kow zu, nach deſſen Tode feine Eöhne Andreas und Chriftoph, 
im J. 1466 die Burg Luka ſammt dem Markte Oels mit Pas 
tronat und dem D. Kniejowes ıc. dem Wilhelm v. Pernftein 
für 1000 Mt. verfauften °?). Go verfchmol; ed mit Km 
ftabt, wurde aber demungeachtet noch als eigened Gut betrad» 
tet, und ale ſolches 1590 von den Schweſtern Barbara und 
Elsbeth Graͤf. v. Hardek dem Joham Gf. v. Hardek abgetres 
ten, und zwar: bie veroͤdete Burg Luka mit D., das Staͤdtch. 
Diefinieze, mit Brauhs. und Pfarre, die DD. Taſſowicz, Pre 
fetin mit Patronat, Krjenow, Brtiowh, Boleffin, Wiefinel, 
Lhota, Kniezowſka, Auſtup, Roweczny mit Patronat, Großs uud 
Klein Trefiny, Niklowicz, Sulkowecz, Weffela, Ubuffinet, 3 In⸗ 
faffen in Nedwiediczko, Hlubokh, Polom, Kornuhwicze, Czrhow, 
Wir, Chlum, Groß Wieſtin, Radimierz mit Patronat, 7 An 
ſaſſen in Mezerziczko, und 3 in Jaſſenowa 5%); nach deſſen 
(Johann's) Tode das Geſammte, gleichfalls mittelſt Kaufs vom 
J. 1590, an die Beſitzerin von Kunſtadt, Johanna Eva v. Liech⸗ 
tenſtein HNüurcleburg, uͤberging °*). 

5. Sebranig (Cebranir auch Czebranic). Daß ber 
Nitter Eppo diefed Dorf mit der Umgebung bis zum Zwittawa⸗ 
fluße, über die Berge Ehanawi, bid zum Bache Zabudu und 
ben Berg Ifar und His zur Zmwittawa, im J. 1043 dem böhm. 
Brzewnower Benediktinerſtifte gefchenft, hat der Raigerer Probft 
3. Piter urkundlich erwiefen 3°) ,. und daß es 1258 burd 
Tauſch gegen das einem Ritter, mit Namen Bohufs Erha, ge 
hörende D. Sobautowicz, von berfelben Abtei an das Stift 
Raigern gefommen, weiß man ebenfalls 86). Im 3. 1348 
befaß es Johann v. Boskowicz, welcher darauf und auf die De 
fige Belte feiner Gattin Anna 600 ME verfchrieb, und 1368 


so) vi. 40, 18, 8, 1X. 12, 9°) Cod, Pernst, fol, 49, Im 
tabuliet wurde der Kaufbrief erſt 1896. D.2-xXVi. 2. °*) B. 8. 
XXVI. 53, 3°) Daf. XXVIN, 11, 55) ©. Thesaurus abss, 
p. 139: *°) ©: Wolny's Taphenduh für die Geſchichte Dit 
send und Schleſiens Il. Jahrg. S. 139. 
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trat der Dechant des Kollegialſtiftes in Kremfier, Jeſſek v. Bos⸗ 
lowicz, dieſes D. fammt der Beite und den DD. Augezd, Ny⸗ 
rom, Habrow, Wodierad und Antheil v. Zaffina den BB. Ul-⸗ 
ri und Waniek y. Boskowicz ab 57). Im SG. 1407 verfauft 
der Pfarrer in Chlumecz, Ulrich vo. Boskowicz, den BB. Erhard 
und Georg v. Kunſtadt die Hälfte feines Habes , naͤmlich die 
Halbſcheiden von Sebranic und des dafigen Patronatd nebit ber 
Befte, ebenfo auch ven den DD, Augezd. Nyrow, Habrow, Wo⸗ 
dierad und Zaſſina 99), und Erhard fchenfte 1408 feiner Schwe⸗ 
fer und Gattin Johanns v. Buodfowicz « Brandeis, Elsbeth, ſei⸗ 
nen Drittheil an diefem Gute 59). Nach dem Tode Johanns 
überließen ſeine Zejtamentövolliireder das Gut Cin Sebranig 
1 Freihof) den Erben Wauieks v. Boskowiez + Sgernabora, und 
1437 wieſen die BB. Jeſſek und Heinrich v. Boskowicz ihrer 
Mutter Dfffa v. Czaſtolowicz die Veſte, D. und Hof Schramg 
(ui Ausnahme des Patronats), dann die DD. Habrow und 
Zafjina in 720 Eh. Gr. als Witthum au, und traten ihrem 
Better Waniek v. Boskowicz (her ihnen dad D. Ugeczdecz 
ſchenkte), 3 Schock jährl. Zinfes in Borzitom ab, dem Beueſs 
v. Boskowicz aber verkaufte fie in Wodierad 7 Lahne 6°). Bon 
num an verblieb Sebranig bei dem Geſchlechte des Boskowitze 
bis zum 5. 15439, wo cd, nach Chriſtophs v. Boslow. Tode, 
Lodislaw Welen v. Boskowitz den BB. Ehriftoph, Wolf, Diet 
rich und Johann Friedrich Ofen. v. Hardef- Gab verkaufte, 
und zwar die Deite und D. Sebranicz mit Hof und Patronat, 
ferner die DD. Augezd, Neyrow, Habrom, Saflina und Antheil von 
Wodierad 6), Nach dem Tode des Letzgenannten traten 1590 
feine Töchter Barbara und Elsbeth, Kumitade ſpwol, wie Se⸗ 
branig (mit Veſte) dem-Befiger von Lettowitz Johann Gf. v. Har- 
bef ab 6? ), und ſeitdem blieb ed mit Kunſtadt vereinigt. 

Was die andern. zu dieſer Herrfchaft gehörenden DD. be⸗ 
trüft, fo ſehe man über — 1, Augezd zu den SG. 1368, 
1307, 1446, 1549 und 1590 die Befiger von Sebranitz und 
Kunftadt, und über — 2. Auſtup gu 1374, 1520 und 
1673 die son Kunftabt. — 3. Bolefhin wurbe fanunt Brtiow 
und 2hota 1349 von Niklas Strnifftie und feiner Frau Agatha 
an Hartleb v. Kleczan verlauft 6°) der auf eritered 1374 ſei⸗ 
ner : Tochter. und Gattin Adalberts v. Pernſtein 3 ME. jährl. 
Einkommens verſchrieb 62), und 1398 überließen die BB. Arts 


373 9.8; (Quichaus) 1, 1.105. 3) VII. 26. °9) YI.26.36. °°) X, 
5.36. 63) XXV, 59, 62) XX. 119, 3’) 8.8.13. 22) U, 10. 
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[eb und Wilhelm v. Klechan den Söhnen Wanieks v. Madwid, 
Johann und Artleb, dieſes D. nebft Brtiow, mit Hof und dem 


den Lhota 6°). Im 3. 1406 fol die Nebtiffin des Konnen 


ftifteg in Daubrawnik die DD. Bolefdin und Urczow vom Er⸗ 
hard v. Kunftabt zurück gefordert haben 6°); im J. 15% 


aber war es bei Kunſtadt (f. deſſen Befiter). — 4. Brasio 


wig war feit 1476 bei Kunſtadt. — 5. Brtiomw, zu 1349 
und 1398 fehe man Bolefhin, zu 1520 aber Kunſtadt. — 
6. Chudobin und Weffela ſchenkte Migf. Jodok 1386, 
als ein ihm nach den Waifen eines Peſſit, Namens Bonuſſan, 
heimgefallened Lehen, dem Soham Wogna 67), aber 1415 
hatte in beiden DD. Johann v. Meblau, einigen Beſitz, woranf 
er feiner Fran Bonuffa 5 Sch. jährl. Zinfes verſchrieb, die 


aber venfelben ſogleich an Wenzel Drfffa v. Oſſek verkaufte *®),. . 


nad, beffen Tode 1437 feine Bürgen einer Manya v. Tale 
wicz A 1/2 Schd, jährl. Zinfes in Weffela und dem Antheil 
von Chudobin abtraten 69). Der größere Theil beiber DT. 
gehörte indeß zu Kunftabt, und nach Heralts v. Kunſtadt Tote 
(1492) traten ihn feine Teflamentsvollfixeder dem Wratislaw 
von Pernftein ab Cin Weflela war 1 Mühle) 7°), welcher dar 
felben mit Kunfladt für Immer vereinigte. — 7. Ehlum 
kommt bereitd im 3. 1043 urkundlich vor 7°), ebenfo auch 1341 
ein bafiger Pfarrer mit Namen Witko 77). Im 3. 1349 trat 
die Gattin Znathas v. Taſſow, Klara, dem Eohne deſſelben 
und ihrer eigenen Tochter Anna 7 RE. jährl. Zinfes von 7 
Men. von den DD. Hluboka, Koruhwice, Wyeſtin und Chlım, 
bem Gemahle aber 5 ME. jährl. Einkünfte vom D. Rowechne 
ab 73), und 1385 befaß auch Jeſſek v. Chlum daſelbſt 1 Are 
hof, woranf er feiner Fran Katharina 20 ME.’ amwies 7°). 
Sm 93. 1390 gehörte es mit Daletſchin dem Haufe Per 
ftein 75), obwol feit 1360 hier, fo wie in Wbuffin 1/2 ah, 
in Strachniow aber 2 Grofch. jährl. Zinſes bie Danbramniter 
Nonnenabtei befaß, was fie n. a. von Ingram ». Pernſtein, 


wegen feiner Schweſtern und Nonnen desſelben Stiftes, Kara 
und Katharina, erhalten 7%). Im J. 1406 verſchrieb Bi 





65) 17,2. 55) Schwoð, Torsaranh. U. 66. Sy B. L. M. 3. 
ss) vn. 43. SP) VI. 20. 7°) XH. 19, 7%) puer. These". 
absc. p. 139. ?*) O. Steinbach ı. Dipl. Mermärdigt. Th. l 
S. 72. 722) B. L. J. 10. "Ya, 16. 79) S. Befper PM 

„Daletſchin. 7°) Inf, für dasſ. ddta. in die eircumns, Demi 
2360. Ba 
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heit v. Pernſtein feiner Gemahlin Am v. Sternberg n 
DD. Hluboka, Koruhwicjze, Then, Grdß- und Kkeina 
Treftue, Rowecjne, Proſſetjn, Nsewick (Unheil umb 
(Antheil), mit Ausnahme "der Waͤlder und des Fluß 
Wyre, 500 Schck. Groſchen ??), nud fo auch Jöhann v. 
ſteint der feinen, Barbara v. Waldſtein, im J. 1437: nui 
ren frembhfchftl. DD: ,; worunter ‘aber auch Chlum, Jayı 
Groß = Wyeſtje, 38 Sc: jahrl. Zinſes76). Die. Beſitz 
ehemaligen Freihoſes daſelbſt müfſen wir Kurzehalber 
gehen. — 8. Czerhof (Gehow). Im J. 1383 fu 
ſes D. fammt 1 Hofe, Heinrich v. Drnowitz feinen € 
Bedrzich und Johann, verſchrieb aber doch auch 1359 
Gattin Anna 100 Mk. darauf 79), und 1391 nahm | 
v. Drnow. die BB. Martin und Buczek v. Drahanomii 
feinen Befib in Drnowicz und Czrhow in Gemeinfdaft, 

dad letztere D. 1397 an Niflad v. Wogetin. verfanfter 
Sm 3. 1412 veräußert dieſes D. nebſt 1 Freihofent 
Erhard v. Kunftadbt dem Niczek v. Widbach, und biefer 
darauf feiner. Frau Madma 6 Schehk. fähel.- Zinfes as 
welche (bereits Wittwe) ihren Bruder Johann v. Sedlicz 
Darauf in Gemeinfchaft nahm 822). Heinrich v. Winbac f 
dieſes D. 1447 dem Peter v. Byſtrzicz 22), und K. 

1466 (mit Hof) dem Georg Johann Diemwecifa v. 
fein °*). Diefer verfaufte es fammt Belle, Teichen ıc. 
dem Richter von Trpin, Niflad, um 500 Dukaten, umd 
trat es in demfelben 3. dem Wilhelm und Wratiflam v. 
fein ab *°). Seit dem 9. 1520 trifft man es fchr 
Runftadt (f. deffen Befiker).. — 9. Hlubofp, barübe 
man zu 1349 und 1406 Ehlum, Ju 1353 und 1391 
letſchin, zu 1476, 1520 und 1673 aber Kımflabt naı 
10. Jaſſena war fett 1368 ,. 1447 und fig. bei Set 
feit 1590 aber bei Kmſtadt. — 11. Korowitz (CK 
wite) war 1349 und 1406 bei Cham, 1353 und 
hei Daletfhin, fett 1500 aber bei Kunſtadt. — 12. 
now ;u 1447 f. Proſetin, fer 1500.-.aber -‚Rımjlal 
13. Kniezowes (Hniedowsky)y zu den 3Y: 1416, 
1466 fehe man bie. Beflker ‘von Deis, fe 1590 Dieiyoı 


77) IV. 26. 79 vm. 30. 7% 08 6. 397. v1 
sn va. 1. 3 —R IX, 25. 7x ar. 2 a: 18. 8 
"Lernst. Tol, 6. Ns 
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ubtiunadg. 14. Lanta, war, fomme ber gleichnamigen 
Burg; ſeit 1360 bis. 1590 bei Dels, ſeitdem bei Kunitadt. — 
15..25014; zu 1349 aab 1398 f. die Beſitzer von Boleſchin, 
feit 1456, 1520 und fig. jene von Kunſtadt. 16. Makow 
wer ſeit 1374 bei Kunſtadt. — 17. Meſerziczko, de 
hieier gehorige Antheil war ſeit 1500 gleichfalls bei Kun⸗ 
Habt: 18. Neyrow, zu 13668,. 1407 und 1549 ſehe 
aan: Gebranik, feit 1598 aber Kunſtadt nad. — 19. Niklo⸗ 
wi trat 1371. Chacı v. Ugezd für gie Schuld von 25 ME. 
Ddem Aunmenftifte in. Daubrawnik ab 26); im J. 1390 aber 
sone ı8 bei. Daletfchin und .feit: 1590, bei-Runftadt.. — 20. Ned 
wmie;h; ber Antheil bauen mar ſeit 1390 bei: Daletfchin und 
fett 1590 gleichfalls hei. Kunſtadt. — 21 Petromw gehörte 
set 1374 fortwährenb zu Kunſtadt. — 22. Polom gehörte 
1348 zum Gute Zubrſtein (nachmaligen Pernjtein) 87) und 
wurde; 1353, nebſt einem- Theile vom D. Roweczne, von In⸗ 
gram v. Zuberflein (Aa lepide) an deu Kämmerer des Brün 
ner Landrechtes, Johann v. Boskowici, um 85 RE. verkauft ''). 
Im I 1418 erfand hier Waniek v. Bosfowic; noch 6 Lahne 
une Wilhelm NHfe v. Rohatecz °9 1; im 3. 1590 war ed mit 
Kunſtadt vereinigt. — 23. Profetin. Ein Theil davon ge 
hörte 1390 gu Daletfchin, ganz war es aber 1406 bei Chlım. 
dm % 4407 trat Wilhelm p. Pernſtein einem gewiſſen Je 

hann daſelbſt 1 Hof ab ?°) und Johann. v. Pernſtein verſchricb 
:1447 ſeiner Gattin Bohuufa v. Lommich auf mehrere DU, 
worunter auch Proſetin, Rowecine, Treſtne und Krztvbenow, cin 
Witthum von 300 Sch. Gr. 9");. von 1590 am blieb es 
mit Deld bei Kunſtadt bis 1601, wo ed als eigened Gut 
MNMiklas Mathiaffowsiy v.. Mathiaſſowicj beſaß ? 2), von dem c# 
bald daranf an Ichama Eva v. Liechtenſtein gedieh, nadı deren 
Tode ch, idee Erben 1610 dem Friedrich Drahanowsky v. Piew 
cjin, und zwar: Die Veſte und D. Proſetin mit Pfarre, Hol, 
Mrauhs., Mitsle, Teich, Obſt⸗ und Hopfengärten, fuͤr 8000 f. 
verkanften ?3). ·Wie es zu Runflabt, bei dem es ſchon 1635 
war, zurückkam, kann nicht angegeben werben — 24. Ro⸗ 
fFiettſch marı ſeit 1350 immerfort bei Kguftabt, — ‚25. Ueber 
Royaerfshin: fehe way.gu 1349 und 1406 Chlum, zu 1353, 


»6,%,% 1, Lib, -Matass. de Steinberg, 22. 7) 8.2.1 1. 
2378. & 1-4. und. Lib. Joh, de Geawarz 12. +?) VI. 1. 
B. 8. V. 6, 94) vll. a8. 92) XXVll, 22, 9°) XIX. 44. 
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1358 and 1390 Daletfchin, zu 1447. Proſetin und felt 1590 
Kunftadt nad. — 26. Rudka verblieb feit 1347 fortwährend‘ 
bei Kunſtadt. — 27. Saffinaz zu den 5%. 1368, 1407, 
1447 und 1549 f. man Sebramig, zu 1590 aber Kunſtadt 
nad. — 28. Suhotin war feit 1374 bei Kunflabt. — 
29. Strahojomw; 1360 bei Ehlum, 1390 und 1588 bei 
Daletſchin. — 30. Sulitow, von 1374 an bei Kunfladt. — 
31. Sulkowetz mb die DD. Ubuſſyn und Unchon verkaufte, 
mit dem Ente Ingrowis, 1452 Zoffla v. Knnſtadt an Johann 
v. Dernftein °*); von 1590 an verblieb es bei Kunſtadt. — 
32. Taffowip. 1455 war «8 bei Deld, 1520 aber bei Kun⸗ 
fast. — 33. Groß⸗ und KleinsTreffny (Trzestaa). 
In Unter » Triefna verfaufte 1351 Philipp v. Taſſow 8 1/2 
Fertonen jährl. Zinfed dem Biftiziter Pfarrer Martin und dem 
Driefter Hendlin für 30 ME 75); 1447 waren die DD. bei 
Profetin, 1496 : bei Ehlum und feit 1590 bei Kımfladt. — 
34. Groß, und Klein-Ubuffynz zu 1360 f. man Chlum, 
zu 1390 Daletfhin, 1398 Kunftadt, 1452 Sulkowetz, 1588 
Dafetfhin, 1590 Kunftade und 1603 abermald Daletfdyin 
nah. — 35. Untfhin CUnetin). Im J. 1379 gaben 
hier Artleb und Erhard v. Kunſtadt ber Wittwe nach Erharb 
Schaczler, Margareth, 9 ginfende Infaflen 26), und Erhard 
v. Kunſtadt⸗Skal verfchrieb 1392 auf 1 dafigen Hof und dem 
Städt. Ingromig feiner Gattin Runfa 250 Sch. Gr. ?7). 
3n 1452 fehe man Sulkowetz, 1520 Kunftadt und 1588 — 
1603 Daletfhin nad. — 36. Weffely kommt von 1386 
bis 1492 bei Shudobin, feit 1590 aber bei Kunftabe vor, — 
37. Wieftin» Groß md Klein. Zu 1349 f, Chun, zu 
1398 und 1390 Dalerfchin, zu 1406 und 1437 abermals 
Ehima, zu 15600 aber Kunſtadt. — 38, Wühr (VVye), 
Adalbert v. Pernitein einiget ſich 1364 mit feiner Sattin Kafka 
hinfichtfich aller feiner Güter mit Ausnahme der Burg Pernſtein 
md des D. Wyr 22). Bu 1406 und 1437 f. Chlum, und 
feit 1590 Kunſtadt. — 30. Wopdierad (Odierad). . Iu 
den 33. 1368, 1407, 1447 und 1549 f. Befiker von Gew 
branitz, feit 1407 Kunftabt, fo auch zu 1590 und 1673, wo 
ein Theil davon mit Draowig zu Liſſitz kommt. Ueberdies vers 





24) ©, 8, 1X. 10, 9°) B. 2, 1. Lib, D, Joan. de Crawarä 3, 
»s, B. 8, 11. 47. 9’) M, 92. 09) B. 2.1 Lib, D, Wilh 


de Cunstat, 1. . 
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76 
geicht war denſelben Amilel bei den Beſitzern von Czer—⸗ 


Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt dieſer Ger 
ſchaft beträgt A [I Meilen sad die Oberfläche iſt meiſt gebir⸗ 
gig. . Die Bergketten, „welche diefen Körper in verſchiedenen 
Richtungen durchziehen, fi) im W., naͤmlich beim D. Korewik, 
bis zum höchften, Punkte dieſes Kreiſes erheben, und im CO. 
ſich verflahen, gehören zu dem böhmiſch⸗ mähriichen Gebirge, 
welches nicht nur den ganzen Norden bed Brünner, fondern and 
bes Iglauer und Znaimer Kreifes burdizieht, wo ed im ©. mit 
em öflerreich, Mannhartögebirge, und im NW. des DOlnnüger 
Kreiſes mit dem mähr.sfchlefifchen Gefenfe zufammenhängt. Der 
Bildung nad gchört ed der Urformation an , welche ſich theild 
als Gneuß Cim NW.), theild ald Syenit (im D. und ©.) fund 
giebt. Um Daletſchin wechjelt der Gneuß mit den Gliedern 
der Urfchiefer - Formation, ad: Glimmer⸗, Talk, Diorit⸗, Chle 
rit⸗ und Hornblendeſchiefer ab, während in der Nähe des Mark 
ted Runftadt der jüngere Quaderſandſtein vortritt und aus dem 
Chrudimer Kreife in Böhmen eine mächtige Kohlenfanditeuw 
Zormation auf dieſes Gebiet einbricht und es im Dften durch⸗ 
ftreicht, um von da nach Gzernahora, Eichhorn, Roſſitz und Oo⸗ 
lawan ſich fortzufegen. An Mineralien findet man gem 
sen Granat bei Oels und beim Turpiner Hofe, Graphit hei 
Kunftadt und Czerhow, Cifenkiefel und Thoneifen » und Braun 
eifenftein bei Kımflabt und Lhotta, fchiefrigen und gemein 
Chlorit bei Roffetfch, gemeinen Serpentin ebeuda und bei Bult, 
„gemeinen / asbefbartigen und glasartigen Tremolith bei Lhotta 
md Dels, gemeinen: Schwefelfied lagermweife uud gediegenen 
Schwefel nefterweife ebenda und bei Kunftade, Porzellquertt 
bei Deld und Kunftadt, gemeinen Feldſpath, gemeinen mar, 
gemeine Hornbiende und Glimmer in Gefchieben bei Roſſetſch 
und Kunſtadt, beim Iegtern auch Alaunerde, Moor⸗ und Pech⸗ 
tohle,, aber nur 3 Zoll maͤchtig, fürnigen und gemeinen Kalb 
fein, ſowie gemeisen Kalfipath, Dolomit lagerweife und Magnel 
Lied bei Lhotta 2c., Plasma bei, Niklowitz, bläftrigen Angit bi 
Groß⸗Wieſtin, Holzſtein -bei. Brtiowy, blättrigen Anthophylit be 
Wühre uud rigen Mergel bei Kunſtadt, Dels und khota. 
Ehemald, namentlich um 1350, war bei Roſſetſch ein Er und 
Silßerhergmpg „im. Gange „ und der Bergwerke nebp 1 Ei 
hammer wird sach. um 1500. ud 1673 gedacht 9). SW 
99) ©. die Beiger von Roſſetſch und Ehudobin ic. 
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J. 1733 tommen auch Steine und Marmorbrlhe vor ’°9. — 
Die auf diefem Gebiete trigonometrifch beſtimmten Paufte 
find folgende: der Berg Podwrſchy (1A Et. w. vom D. 
Weſſely) auf 308,5%, der B. Wlkug cn. vom D. Ehlum) 
312,5*, der B. Kuliſchka (1f4 St. m. vom D. Hluboky) 
359,75, das Feb Pamlum fopec (14 St. w. vom Ubut⸗ 
fhin) 374,*9, der B. Paprjina (if St. fi. vom D. Ko⸗ 
romwis) 376,67 und der B. Hornjles (1 St. uw. vom D. 
Rowetſchin) 406,°'. 

An bebeutenben GSemwäffer hat die Herrfchaft bie beiben 
Flüſſe Shwarzawa und Zwittawa, in bie ſich mehre 
Gebirgsbäche einmimden. Jene fommt vom Dominium Ingrowitz 
bei der Gemeinde Strachojow hierher, durchfließt die Oerter: 
Untſchin, Daletſchin, Chudobin und Wuhr und übertritt unter 
halb dem letztern auf das Pernſteiner Gebiet; dieſe Dagegen 
berührt in ihrem Laufe nach S. nur im Oſten, bei dem D. Sa⸗ 
ſchina, die Herrſchaftgraͤnze. Beide führen Forellen, Baͤrſchlinge 
und Weißfiſche. Teiche gibt es dermal nicht mehr. 

Die gefammte Bevblkerung zählt 13,569 Seelen (6250 
vınl. 7319 wbl.); darımter find 6250 Katholifen, und 
7319 Nichtkatholiken helvetiſchen Belenntnifies. Die 
herrſcheude Sprache iſt die mährifche. 

Ertrags- und Erwerbs queller bilden die verſchie⸗ 
denen Zweige der Landwirthſchaft, Handwerke und Tagelohn. 
Die Iandwirthfchaftliche Bodenfläche beträgt: - 

obrigktl, unterth. 
Au Ackdern . 14475. 455 [I Rf 148019. 47DRE 
> Wiefen . 294 > 815 > 2119» 311 > 
> Hutweiden 196 »1055 2 1496 > 1073 2 
> Waldung . 6165 » 1180 > 840 > 645 > 

Der tragbare Boden hat im Durchfchnitte nur eine dünne 
Schichte Humus von faum 3 Zoll, die indeß in der öſtlichen 
Abdachung zunimmt, in den höhern Gegenden des Weftend aber 
fi) noch verringert. Seine Unterlage befteht im D. aus Lehm 
und Lerten, im W. aus Schotter md Meinen, mit Lehm nnd 
Eand gemifchten Steinen. In der Regel werden Weizen (obs 
wol für den Bedarf bei weitem nicht zureichend), Roggen, Has 
fer, Knollengewächſe und einige Hülſenfrüchte gebaut ; der Flachs 
gedeiht vortrefflich. Ob ſt wird zur im ſüdlichen und öftfichen 


100) ©. Beſitzer von Kunſtadt. W 
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Befitzer. Die Burg Kumnfiabt IR bie. Wiege jenes 
reichen, maͤchtigen und zahlreichen Geſchlechtes, das ben Boh⸗ 
men einen großen König (Georg v. Pobiebrab 1458 — 1470) 
und den Ungarn eine Königin (George Tochter und Gemahlin 
K. Mathias, Katharina) gab, aber 1647 in Männern and 
ftarb. Es ftammte von den nieder » öfterreich. Grafen v. Bernegg 
und Nidda ’), derer Abhmft man, wie wohl nicht mit Zuver⸗ 
Läfligfeit von einem Grafen Heinrich v. Stefening (Stephauing), 
Gemahl Richardens, der vorgeblichen fechften Tochter Leopolds 
bed Schönen und Schweſter Leopolds bed Seiligen, Markgra⸗ 
fend ©. Deflerreih aus ben Hanfe Babenberg, herzuleiten 
ſucht ”). Einem biefer Grafen, nämlich Gerhard, entriß nad 
dem Tode feines Baterd Ulrich um 1226 ber Herzog Leopold 
bie ihm zugefallene Grafſchaft Bernegg, unter dem Vorwande, 
er fei blöbfinnig, worauf ſich Gerhard zu dem boͤhm. K. Prje⸗ 
misl. Ottokar flüchtete, vom welchem er zum Tdnigl. Burggrafen 
in Znaim ernannt wurbe, viele Befibungen in Mähren erwarb 
und fie feinen A Söhnen Boczek, Smil, Chuno und Rikul (Nik 
lad) um 1235 hinterließ 3), von denen ber erfle 1234 Fönigl. 
Marfchal, 1240 bis 1255 aber Burggraf in Zuaim war, und 
die Abtei Saar fliftete; der zweite, ald Burggraf von Brumow, 
das Stift Smülheim (in Wifowig) 1264 gründete, der dritte 
aber hoͤchſt wahrfcheinlih die Burg Kunftabt erbaut umb ſich 
der Erfte nad ihr genannt hatte +), während der jüngite ber 
Brüder, Niklas, in der Nähe von Kunſtadt die Burg Draowiß 
angelegt haben fall 5). Sie waren, nad Schwey *) die Stifs 





&, Der Markt BerneFliegt in NiebersDefterreih, 1 Weile vor Horn, 
im Halbgebirge unweit der mährlfhen Gränze. *) Link Annal. 
Zwetlens T. I. p. 38 und Hanthaler Fast, Campilil. T. I. p. 27. 
69. ?) &. mehres darüber in dem gründlihen Auffage: »die Dr: 
nowig in Mähren« von Horkh, im Freih. u. Hormayr's »Ardive ıc. 
1818. ©. 349 fl. *) Chuno de Chunenstadt, de Chunstadt x. 
in mehren Urkf. bei Otto Steinbach und des B. Theodorich. 
2) Horköo am obig. D. ©. 351. 9) Topograph. I, S. 184. Eben 
da fagt er: daß Boczko V. v. Kunftadt, ein Urenkel Boczek |, 
das Schloß und die Hichft. Podichrad in Böhmen an ſich brachte, 
wovon er mit feinen Nachkommen den Namen annahm und den 
»v. Kunſtadte nit mehr gebrauchte. Er war der Bater Vikto⸗ 
rins, defien Sohn Georg v. Podiebrad als König in Böhmen von 
1458 bis 1471 regierte. George Böhne Biltorin und Heinrid 

x, wurden mit dem fchleffchen Herzogthume Münfterberg beichnt, und 
ihre Nachkommen befaßen es, fammt Dem Fürſtenthume Oels in 
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ter jener 3 SHanptlinien diefes Hauſes, wovon die von Suill 
abflammende den Beinamen Zagimaez annahm, die Sfchft. 
Jaiſpitz befaß und in der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. aus⸗ 
farb ; die des Kuno ſich ausfchließfih nah Kunſtadt und bie 
bes Niklas nad) Drnomig nannte, und berer legter männliche 
Sproffe um 1610 ald Herr von Drnowitz, Raitz und Kanit 
ftarb. Diefe Linien zerfielen oft noch im verſchiedene Zweige, 
die von ihren Befikungen (Kunſtadt, Draowig, Liſſitz, Raitz, 
Kanis, Göding, Opatowig, Tribau, Ezech, Ottoſlawitz, Brumow, 
Pelehraditz, Plumenau, Bufan, Roznau, Wiſowitz, Zlin, Lufow, 
Krizanau, Joſlowitz, Jaiſpitz, Krumau u. a.) verfchiebene Nes 
bennamen führten, und denen mütterlicher Seits viele der jetzt 
noch blühenden altgräfl. Häufer in Mähren und Böhmen die Ab⸗ 
ſtammung verbanten. Wir Tonnen hier nur von den Kunftäbtern 
ſprechen, weldyen biefer Herrſchaftskörper unmittelbar angehörte. 

Bon den Söhnen jenes Kuno v. Kunftabt verliert fi ins 
deß jede Spur, und erft mit einem fpätern Erhard (Gerhard, 
Heralt) v. Kunſt. begimmt ein neuer Faden. Er war zwifchen 
1326 u. 1340 Kämmerer drd Brünner ?) und von 1341 bie 
1349 zugleich des Brümmer und Znaimer Landrechtes ®),, wieß 
1349 der Gattin feines Sohnes Smil, Eliſabeth, 190 Schck. 
Gr. Heiratbgut auf Kunftade und andere Gütern an ?), muß 
aber in demfelben Jahre geftorben fein, weil 1350 fein nadıs 
gelaffener Sohn Smil '°) dad D. Roſſecz, mit Ausnahme der 
dortigen Erz⸗ und, Silbergruben , von Jencz v. Lomnig zu bem 
Gute Kunftadt erfaufte ’’3., Im 3. 1360 trat Smil’d Cohn, 
Gerhard v. Kunftadt, feinen Söhnen Kuno v. Liſſitz, Wilhelm 
v. Polehradis und Herſch. v. Luczka die Burg Kunſtadt mit 
jeder Zubehör ab '?), von benen ber Letztere (Erhard) 8 3%. 
fpäter die Burg fammt dem Städtchen Kunftabt und dem dazu 


Schleſien, bis 1647, wo fie in der Perfon Karl Sriedrihs in 
Männern ausfarben, worauf das letztere Fürftenthum durch Hei⸗ 
reth feiner Tochter an eine Linie des herzogl. Haufes Würtemberg 
Dam, welches fih darnach nannte und erſt 1792 in Männern aus⸗ 
ſtarb. Die Erbtochter des leuten Herzogs von Wirtenberg : Deis 
bradte das Fürſtenthum and den Namen Dels au. ihren Bemahl 
den Herzog Friedrich v. Braunfchweig. 7) Urt. Nr. 23 und 31 
in einem handſchftl. Koder des Koniginkloſters in Alt, Brünn. 
Ihe, Nr. 33, 49 und B. 8.1, 3. 9) Daf. 13. **) Fillus 
quondam Erhardi de Constat; ein zweiter, mit Namen Kuno 
v. Liſſitz, wird 1353 genannt, 21) O. & 1. 10. 3*) Daſ. 79. 
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Gehdrigen der BB, Boczel und Wilhelm v. Kanſtadt und Hart 
lieb v. Strachowicz gleichfalld abtrat '3). Balb darauf, nam 
Sich 1374, verfauft ber obige Erhard feiner Gatttin Jutka die 
Burg Kunftabt ſammt bem „Städtd., 2 Höfe unter der Burg 
mit 6 Mühlen eben bort, ferner die DD. Rudka, Sulikow, Pe: 
trow, Mafom, Klein» Rojiczla, Uſtopow, Zbraflamicz, nebft da 
Antheilen an: Toborz, Swicogin und Groß⸗Roſiczka in 1400 
‚She. &. ald Witthum, indeß fo, daß das Gefammte von 
den Erben um diefelbe Geldfumme eingelöft werben könne '*), 
trat aber demungeachtet für den Fall feines Abfterbend bad Ge 
fammte 1385 dem Boczek v. Kunftadt » Podiebrad ab 5). 
Sen Sohn Erhard, DOberfilämmerer des Brünner Lanbredy 
tes, faufte im 3. 1398 von Ludwig v. Ubnffyn dieſes ganze 
D., und ſchloß 1406 mit Erhard v. Kunfladt » Daubrawig ei⸗ 
nen Vertrag, dem zufolge die beiberfeitigen Güter dem lieber 
Lebenden zufallen follten 6). Im 5. 1407 erlauften die BB. 
Erhard und Georg v. Kunſtadt von dem Pfarrer im 
Chlumecz Ulrich v. Boskowiecz das diefem vom Kremfirer Lo 
‚ pitelbechant Jeſſek v. Boskowicz abgetretene Gut Sebranig, 
nebſt den Hälften der DD. Ugezd, Nirow, Habrow, Wodierat, 
und Zaſſina, aber Erharb fcheukte dies ſchon im folgenden J. 
mit Georgs Einwilligung feiner Schweiter Elsbeth und ihrem 
Gatten Johann v. Boskowicz?). Derfelbe Erhard, muß die 
Hfchft. Kunfiadt verloren haben ' 7, weil fie nebit dem Gut: 
Leffinig K. Georg im J. 1464 dem Dlmüber Oberſtkaäͤmme⸗ 
"rer Proczek v. Kunſtadt fchentte "97, welcher 1476 dar 
auf, und namentlid, auf bie Burg und Stadtch. Kunſtadt, bie 
Veſte Liffiez, ferner die DD. Rudkau, Sulikow, Uſtup, Roſyczka, 
Makow, Petrow, Roſecz, Suchotin, Tohoborz, Lhota, Brasla⸗ 
wecz, Martinowawes, dann die Antheile von Hluboke und Kw 
nicze, nebft den zu Liffieg gehörenden DD., feinem Better Joh. 
Hera v. Kunftadt » Plumenau bergeflalt in Gemeinſchaft nahm, 
daß der Lebtere der Brüdergemeinde und dem Pfarrer in Kun 
ſtadt fogleihh 320 Dufaten und andere 5000 Dufaten Temje 
nigen auszahlen folle, welchem fie Proczek letztwillig beſtimmer 





13) Ebenda 73. 99.2.1. 17. 85) Daf. IV. 40. HM! 
IV, 3. 41. 17) D.28. VII. 36, 36. 1°) Bielleicht der Raubertien 
wegen, die er fih ſchon vor 1440 zur Schuld kommen ließ, um 
nicht aufgab, obwol er dießfalld von den Ständen zur Ruhe un 
gehalten wurde. Urk. ddto, w Meyercziczy den fw. Tidurcy 
1440 im M. Ständ. Archiv. 19) Daf. Xl, 3. 
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wärbe 2°). Der febtere (feine Gemahlin war Johanna v. Kra- 
warj) ſtarb um 1492, und Kunflabt fiel ſammt Fiffig und 
Dpatowig an Honek Boczek v. Runftadt-Polna?'), 
welcher 1502 dem Wilhelm v. Pernftein ale auf den Gütern 
Kunitadt und Lifig etwa aufzufindenden Erz und GSilbergruben . 
für immer abtrat *?”) und 1547 auf die zur Burg gehörenden 
DD. feiner Gattin Anna v. Neubaus 5000 Schck. Gr. Wits 
thum verfcrieb, Segtwillig aber Cam Montag nah Markus 
1518) zum Erben ‚feiner fämmtlichen Güter in Böhmen und 
Mähren feinen Better Ludwig Zagimacz v. Kunftadt 
beftimmte , welchem er beffen Bater Johann d. &. Zagimarz 
v. Kunſt. unterſtellte 22). Ludwig verfaufte Samſtags nad) 
Chriſti Himmelfahrt 1520 vieſe Herrſchaft, namentlich die Burg 
und Städt. Kunſtadt, nebſt den DD. Suchotin, Martinowa, 
Zbraſlawicz, Makow, Petrow, Sulikow, Roſecz, Roſyczka, Uſtup, 
Rudka, Unczicz, öded Jurczko, Kunicz, Lhota, Hluboko, Bedrzi⸗ 
chow (Antheil), Kunczina CAutheif), , Lyſicz, CEzrchow, Drnowicz 
(Antheil), Opatowicz, Brtiowy, Malonin, Emolno, ein zweites 
Rudka (Antheil) und Raubanina — um 15,500 Schck. Gr. 
Meißnifh dem Wilhelm v. Pernftein?*, deſſen Erbe 
Adalbert v. Pernfein das Gefammte fchon 1523 an Hawel 
Zwierjeticztyv. Wartenberg abtrat ?3), welcher e8 2 39. 
fpäter demfelben Adalbert zurüd verkaufte »6), von welchem es 
1529 dem Johann Czerncziczky v. Kaczow überlaflen 
wurde 27). Die Söhne des Lebtgenannten, nämlih Erneft 
md Wilhelm, verkauften die Herrfchaft Cbei Kunſtadt feldft 
1 Hof, Mühle, Obftgärten, Brauhs., Hopfengarten ; in Kun 
ſtadt und Sulikow Pfarren) im 5. 1558 dem Mathias 
Mincz v. Zaruffiez, der es Cim Städt. Kunftadt 1 
Brauhs.) ſchon 1560 dem Hynek Poſadowsky v. Pofas 
Dowa, nnd diefer unter Einem dem Hand Friedrich fen. 
v. Hardek auf Glatz abtrat, welcher darauf und auf ber 
Vefte Cebranitz (1566) feiner Gattin Elsbeth v. Moneſis 
8500 fl. verfhrieb 22). Er ernannte im letzten Willen 
vom J. 1575 29) feine Töchter (die Wittwe follte aber für 





20) Ebenda XI, 2. 8) B. 2. Xu, 19. **) Cod, Pernst. fol, 18, 
29) Auch ZVIN. 6. 16. **) Cod, Perost. fol. 213 lg. *?) Daf. 
XIX. 9. ?°) Ah. XX. 3. 27) XxXuU 6. *9) XXVII. 3.20. 
38. 22) ddio, na Sebraniczych, w patef pried ſw. Pawla nu 
wyru obracenj Orig. in der M. Stind. Landrechtoͤregiſtr atur Nr. 2. 

2. Band. 11. Abth. Ö 
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ihre Lebensdauer den Nubgeaaß haben) zu Erben feines Befiges 
and diefe, nämlid Barbara und Elsbeth, verkauften 1590 
die Herrſchaft dem Befiter v. Lettowitz und öſterr. Mundſchenk, 
wie auch ſteieriſchen Truchſes, Johann Gf. v. Hardek, 
Freih. v. Stattenberg, welcher ſelbige noch in dem nämlichen 
Jahre an die Johanna Eva v. Lichtenſtein-Nikols— 
burg, Wittwe nach dem mähr. Obriſtlandrichter Johann von 
Boskowitz, für 71,000 fl. mähr. veräußerte, und zwar, außer 
den bereitd oben angeführten Ortſchaften, auch noch die DD. 
Angezdez, Neyrom, Saflina, Habrow, in Obierad 4 Inſaſſen, 
in Luka deren 8, bie öde Burg Lauka und D. mit Hof, 
Städtch. Oleſſnicze (Oelſen) mit Brauhs. ımd Pfarre, D. Taf 
fowiez , Proſefin mit, Patronat, Krjenow, Boleſſin, Wieſtinek, 
Lhota, Kniezowſky, Rowieczuy mit Patronat, Treſtno, Nitlowicze, 
Sulkowecz, Weſely, Ubuſſinek, in Newiediczek 3 Inſaſſen, Hlu⸗ 
boky, Polom, Korauhwicza, Czrchow, Wir, Chlum, Wieſtin, 
(Groß⸗), Radimierz mit Pgtxonat, 7 Inſaſſen in Mejerziczko, 
in Jaſſena 3, in Rumberk 1 und in Cwitawfa 1 Angeſeſſenen, 
nebſt öden DD. und der Belle Sebranicz 5°). Johanna v. Kids 
tenftein bejtimmte zwar legtwillig im %. 1591 diefe Herrſchaft 
dem Niklas Matyafowfiy v. Mathaſſowicz als Lohn für die 
ihr und ihren erſten Gemahle Johann v. Boskowiez geleiteten 
Dienſte, verkaufte fie aber demungeachtet bald darauf dem mähr. 
Lanzesburggrafen Paul Kathbaryu vo. Katharn,- der im 
J. 1600, fo wie nad) ihr feine Söhne Peter und Johann 
1613 als Befiger derſelben vorfommen 3°), Im 5%. 16929 
befaß Kunftaot Stephan Shmibt vo Freihofen, de 
eben damals feiner in das Brünner Nonnenfofter bei Sk. Yo 
feph getretenen Tochter Anna Maria (Viktoria) 84,400 fl. dar 
auf verfihern mußte 3°), aber ſchon 1635 verfaufte das mähr. 
Landrecht dieſelbe Herrſchaft (in Sebranig öde Veſte, fo andı 
in Proſetin, in Radimierz Veſte und Hof, öde DD.: Rumberhk, 
Switawicze und Habrad mit Hof), dem maͤhr. Landeskaͤm⸗ 
merer und k. k. Kriegsrathe Heinrich Schlick Sf. v. Po⸗ 
faun ?3), der fie letztwillig (vom 4. Säm. 1650) feinem 
Eohne Franz Erneft (k. f. Rath und böhm. Landrechtsbei⸗ 





20) Kaufbrief in Strijedomflu's Apogr. Tom. Vi. p. 172. 
aqq. ?1) O. 2. XXXIN. 32. ?*) Daf. XXXVI. 20. Die fämmt 
fihen Käufe diefer Herrihaft feit 1590 werden ih der Londiaje 
vermißt. ?°) Auch XXXVII. 29, F 
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fiter) hinterließ, welcher dieſelbe am SH. Johanns Baptifitage 
1658, fammt dem vom Vater erfauften Gute Daleczin — aber 
auch mit der obigen, mit 6 vom Hundert zu verzinfenden Schule, 
denlaft von 84,400 fl. — dem k. k. Obriftwachtmeifter Le os 
pold Sf. v. Nachod für 30,000 fl. rh. abließ.‘ In Folge 
bed Nechtöftreited wegen der berührten darauf haftenden Schuls 
denlaſt wurde biefer Körper am: 22. Febr. 1672 dem Klor 
ſterſtifte bei Skt. Zofeph in Brüun Iandeäflich verfichert, 
welches davon zuerit am 3. Sept, 1673 das f. g. Druowitzer 
Gut, nämlich die DD. : Drnowitz, Roflezla, Stizechau, Lhota, 
Kunitz, Hlubofa, Tohobors, Roſiczka, Auſtup, Zerutky, Laczinow 
und Wodierad dem maͤhr. Obriſtlandkaͤmmerer Georg Stephan 
Gf. v. Würben um 14,000 fl. 20 Er. ?*), den Ueberreſt aber 
fanmt der Burg Kunftadt, Dammern, Bergwerk und 14 Biſtr⸗ 
figer DD.<, ald: Karafein, Zdanicz, Dietochow, Piſeczno, Ja⸗ 
nowicz, Bratruſſin, Michow, Bochuniow , !hota , Wogtieffow, 
Rownÿ, Domaninet und Klein s Sanowig, am 2. April 1678 
dem k. 8, Obrifthofmeifter, geh. Rathe und Ritter des goldenen 
Vließes, Sohann Nepom. Sf. v. Lamberg für 115,000 fl. 
rh. abließ, der ihn ſchon am 31. Sept, defiefben J. feinem 
Sohne Kafpar Friedrih (dk. f. Kam. und SHoflammerrath 
um 115000 fl. rh. verkaufte. Des Letztern Eohn, Kart 
Benedikt ck. k. Kämmerer und Erblandsftallmeifter in Krain), 
ernannte im legten Willen vom 9. Sept. 1721 feinen älteften 
Sohn Johann zum Erben, und diefer verglich füch mit dem 
jüngern Bruder Leopoid am 2. Mai 1730 wegen der Erb⸗ 
{haft dahin, daß er fie, naͤmlich die ‚Hfchften.: Kunſtadt, Biſtr⸗ 
ii und Rozinka dem Letztern im Werthe von 460,000 fl. rh. 
abtrat, wofür ihm felbit (Benedikt) 230,000 fl. ausgezahlt 
werben follten. Leopold CHauptmann des Khevenhuͤlter'ſchen Res 
giments) verfaufte, nachbem er fchon 1731 die Hfchft. Bifkjig 
und Rozinka an den Freiherrn Ernſt Mathjas v. Mittromfty 
und Nemiſchl veräußert hatte, auch Kunſtadt (ſammt Stein⸗ 
und Marmorbruͤchen und Mineralien) am 27. Sun. 1733. dem 
Spofrathe bei der f. & geh. Shoftanzlei, geheimen Kabinets⸗Se⸗ 
Eretär und Ritter des goldenen Vließes, Johann Theodor 
Freih. v. Imbſen um 310,000 fl. rh. welcher fie, ſammt 1 
Hanfe in Brünn letztwillig am 24, Jaͤnn. 1742 feiner Altern 





25) Diefer verkaufte deflelde am 24. Nov. 1676 wieder dem Org» 
ner Eribifhof Georg Scaelspyheny für 34,000 fl. rh. 
8 
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. Tochter Maria Antonia verehl. Freifran v. Imbſen ver: 
erbte Cihr Gemahl, Kranz Arnold Freih. v. Imbſen, war kaiſ. 
Rath und mähr. Tribimaldbeifiger), Die 1783 ald Wittwe ftarb 
mb die Herrfchaft ihrer naͤchſten Anverwandten, Maria Anna 
Frei. v. Honrichs, geb. Frei. Locher v. Lindesheim, nach—⸗ 
ließ, die felbe im 3. 1788 ihrem Sohne Ignaz Hypolit 
Freih. v. Honrich8 bererbte. Diefer ernannte im fetten Wil: 
fen vom 21. Hornung 1798 feinen älteften , gleichwol minder: 
jährigen Sohn, Sohann Joſeph, zum Erben des gefammten 
Nachlaſſes, und dieſer befikt die Herrichaft auch och gegen 
wärtig. 

2. Daletſchin war ehemals ein befondered Out, wie dies 
folgende Angaben beweifen: Sm J. 1349 gehörte ed dem 
Znatha_v. Taſſau, welchem es feine zweite Gattin Klara, nebſt 
den DD. Phyeſteczne und Dyetochow abtrat, und der den Toͤch⸗ 
tern diefer Klara and itrer eriten Ehe und Nonnen im Etifte 
Daubrawnif, Klara und Katharina, 2 ME. jährl. Zinfes in Tu 
leczin für ihre Lebenstage verfchrieb 35). Im J. 1352 nahm 
er den Beinamen davon an, farb aber noch im demfelben 9. 
weil feine nachgelaſſene Wittwe, die obige Klara, mit ihrem 
Schwager und Probfte der Olmütz. Kirche, Johann, hinſichtlich 
ihres Befißed in den genannten DD. und in Roweczne, Be 
fon, Koruhwicze und Hluboke fidy einiget 36), aber fchon 1358 
die Burg und D. Daleczin nebft Pyeſeczne und Diyetochow mit 
jeder Zubehör , dem Imgram v. Pernſtein erblich verkauft ??). 
Sm J. 1390 verſchrieb Wilhelm v. Pernſtein feiner Gemah; 
lin Agnes auf der Veſte und D. Daleczin mit 2 Höfen, ferner 
den DD. Pyſeczne, Dyetochow, Strachohow (hier nur Antheil), 
Groß und Klein Ubuſſyn, Nedwyediczko (Antheil), Hluboke, Ko⸗ 
ruchwicze, Roweczne (Antheil), Chlum, Niklowicz (Antheil), Groß 
und Klein Wyeſſyn und Profyerin (Antheil), mit Ausſchluß der 
zum Gute gehörthen Wälder, 1000 Schck. Gr. als Morgen⸗ 
gabe 38), und von nun an verblieb das Gut bei dem Pern⸗ 
ftein’fchen Geſchlechte bis zum J. 1588, wo ed, nebft Ingro⸗ 
wit, die BP. Johann und Mar. v. Pernftein, unb zwar: Dar 
leczin mit üder Burg und Patronat, dann die DD. Strachogow, 
Shudobin, Uncziu, Groß⸗Vbuſſyn mit jeber Zubehör, dem mähr 
rifchen Fandesburggrafen Paul Katharin v. Katharn für 3000 f. 


MP, (durdweg) 1. 10. 11. 2°) Daſ. Brun. Provine, 22) Chi: 
da Lib. D, Joann, de Bozkowi2, 13. ’*) Ul, 70. 


69 
\ 

ssuähr., verkauften ‚ welcher im folgenden 5. feiner Gattin Geis 
ſelda Czeikowna v. Dibramowig 1000 |. Wunn darauf ver⸗ 
ſchrieb 3°), im J. 1599 aber der zweiten, Katharina Sans 
kowſta v. Wlaſſym, 2000 fl., die ihn darauf in Gemeinfchaft 
zauahın +°). Seine Söhne Puer und Johann verkauften Schul⸗ 
denhalber 1603, außer Ingrowitz, auch das Gut Daleczin, und 
zwar mit dem gleichnamigen D., Veſte, Hof, Schafſtall, Mühle, 
Brettfäge und öder Burg, und die DD. Chudobin, Ungin, 
Groß⸗ Ubuſſyn ıc, dem Befiter von Neuſtadtl, Wilhelm Dubsky 
v. Trzebomißlicz, für 18,000 > mähr. *'3, aber 1633 vers 
ficherten landrechtliche Bevollmächtigte nebft Ingrowicz auch Dies 
ſes Gut (im D. Dälegzin, Veſte, Pfarre,. Hof, Teihe, Mahls 
und Drettmühle, Hopfengarten) der Anna Maria Gräf., v. Schlid 
geb. Graf. v. Salm, Ianbtäflich *?7', Die es mit der von ihrem 
Gemahle 1635 erfauften Hrfchft. Kunſtadt vereinigte (ſ. diefelbe), 

3. Der zu Mähren gehärige Theil des D. Rothmühl 
(Nadimierz) war ehemals auch ein eigened Gut., aber man 
weiß davon nur ſoviel, daß im J. 1544 Chriſtoph v. Bosko⸗ 
wicz mit dem Gute Lettowicz auch den jetzt noch zu Knuſtadt 
gehörigen Theil von Rothnühl dem Chriſtoph Gfen. v. Hardek 
verkaufte *3), und daß er 1590 und 1635 bereits mit Kun⸗ 
ſtadt vereinigt war **). 

4. Der Marft Vels (Olessnice) gehörte im 14. Jahr⸗ 
hundert mit der nahe dabei geitandenen Burg Luka dem Pro⸗ 
czet v. Lomnicz, welcher 1360 darquf, dem D. unter der Burg, 
den DD. Hodonin und Porzieze (Antheile) ſeiner Gattin Hiſla 
600 Schck. Gr. verſchrieb *5). Im J. 1382 beſaß die Hälfte 
desſelben, nebft mehren DD. der Umgegend, Margareth v. Deb⸗ 
fin, welche ſich diesfalls mit Ulrich v. Boskowitz einigte 6), 
1391 aber ihren Gatten Czenek v. Kunſtadt darauf in Ge⸗ 
meinſchaft nahm #7) wogegen Wamek v. Deblin auf der ihm 
zugehörigen andern Hälfte und wehren DD. feiner Frau. Mars 
gareth 250 ME. Morgengabe verfchreibt 13), Im 5. 1406 pere 
Fauft der Sohn des obigen Proczek, Czenek v. Lomnicz⸗ « Debfin, 
Die ihm gehörige "Hälfte des Marktes. Dels und anderer. jeßt- zu 
Krjerin zugetheilter DD. (ſ. Diefed) dem ‚Johann | v. Lomnicz * 


r - : r 22 

—R& 29. 38..*°) xxix. 19. Pe 16. “) xxxiv. 
21.. *) D. L. XXV. 2. **) S. gefien Beſitzer. *»*) O. L. 
3. Ta. *+°% Ba iw. 16. N) Vin’ VL 14. 28. 
“vi. 50.— DE aa oo 
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[eb und Wilhelm v. Klecdan den Söhnen Wanieks v. Muchnich, 
. Sohann und Artleb, dieſes D. nebſt Brtiow, mit Hof und dem 
den Lhota 8°), Im J. 1406 fol Die Aebtiſſin des Nonnen 
ftiftes in Daubrawnif die DD. Bolefhin und Urczow vom Er⸗ 
hard v. Kunſtadt zurück gefordert haben 6%); im 5. 15090 
aber war es bei Kunftadt (f. deſſen Beſitzer). — A. Brasla—⸗ 
wis war feit 1476 bei Kunſtadt. — 5. Brtiow, zu 1349 
und 1398 fehe man Boleſchin, zu 1520 aber Kunſtadt. — 
6. Chudobin und Weffela fhenfte Migf. Jodok 1386, 
als ein ihm nadı den Maifen eines Peſſit, Namens Bonuflan, 
heimgefallened Lehen, dem Zohan Wogna 57), aber 1415 
hatte in beiden DD. Johanmm v. Meblan, einigen Beſitz, worauf 
er feiner Frau Bonuffa 5 Schck. jährl. Zinfes verſchrieb, die 
aber denſelben ſogleich an Wenzel Drſſta v. Oſſek verkaufte **), 
nach deffen Tode 1437 feine Bürgen einer Manya v. Bule⸗ 
wig A 142 Schd. jaͤhrl. Zinfed in Weſſela und den Aurheil 
von Chudobin abtraten 69). Der größere Theil beider DT. 
gehörte indeß zu Kunſtadt, und nach Heraltd v. KRunftabt Tode 
(1492) traten ihn feine Teſtamentsvollſtrecker dem Wratislaw 
von Pernftein ab Cin Weffela war 1 Mühle) 7°), welcher dar 
felben mit Kunftadt für Immer vereinigte — 7. Ehlum 
kommt bereitö im 3. 1043 urkundlich vor 7°), ebenfo auch 1341 
ein daſiger Pfarrer mit Namen Witlo 7°). Im 3. 1349 trat 
die Gattin Znathas v. Taſſow, Klara, dem Eohne beffelben 
und ihrer eigenen Tochter Anma 7 ME. jährl. Zinfes von 70 
Men. von den DD. Hlubofa, Koruhwice, Wyeſtin und Chlum, 
bem Gemahle aber 5 Mk. jährl. Einkünfte vom D. Romenint 
ab 73), und 1385 befaß auch Jeſſek v. Chlum daſelbſt 1 Frei 
hof, worauf er feiner Fran Katharina 20 Mk. anmwies 7°). 
Sm 9. 1390 gehörte ed mit Daletfchin dem Haufe Per 
fein 75), obwol feit 1360 hier, fo wie im Ubufſſin 1/2 Lahn, 
in Strachniow aber 2 Grofch. jährl. Zinſes die Daubrawnifer 
Nonnenabtei befaß, was fie n. a. von Ingram v. Perftein, 
wegen feiner Schweſtern und Nonnen besfelben Stiftes, Klar 
und Katharina, erhalten 75). Im 3. 1406 verſchrieb Wil 





65).3V,9, 6% Schwoð, Topograph. I. 66. 87) B. 2. 1. 3. 
se), vn, 43. 69) vIN. 20. 7°) XH. 19. 7%) Pier, Thesarr. 
absc. p. 139. 7) DO. Steinbach ıc. Dipl. Merwärtigf. TI. 
S 72. 22) B. 8. J. 10. "Hy, 16. 7°) S. Befiger BR 

‚Daletfhin. 7%) urk. für dasſ. ddta, ia die eircumus, Domin 
130. 
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heim v. Pernſtein feinen Gemahlin Auna v. Sternberg nuff den 
DD. Hluboka, Koruhwicje, Thluin, Groͤß⸗ und Klein⸗Mieſtit, 
Treſtne, Rowechine, Proſſetjn, Nitiewicz (Antheil) und Wire 
CAntheil), mit Ausnahme "der Maͤlder und des Flußes bei 
Tore, 500 Schck. Groſchen ??), nah ſo auch Jöhann: v Perw⸗ 
ſtein der feinen, Barbara v. Waldſtein, im J. 148 70 nufı mache 
ren frembhfchftl. DD., worunter uber auch Chlum, Wore und 
Groß » Wyeſtje, 38' Sc: führt. Zinſes 74), Die Beſiher! bus 
ehemaligen Freihofes daſelbſt muſſen wir "Kärzchalber: üben _ 
gehen. — 8. Czerhof (&rhdw).: Im J. 1363 ſcheulke vie⸗ 
ſes D. fammt 1 Hofe, Heinrich v. Druowis feinen Söhnen 
Bedrzich und Scham, verſchrieb aber doc and, 1359 feiner 
Gattin Anna 100 ME. darf 79), und 1391 nahm Bohuſs 
v. Drnow. die BB. Martin und Buczet v. Drahanowicz auf 
feinen Befib in Drnowicz und Czrhow in Gemeinfchaft, welde 
das letztere D. 1397 an Niklas v. Wogetin. verkauften 9°). 
Im 5. 1412 veräußert dieſes D. nebſt 1 Freihofe dafelbſt 
Erhard v. Kunftadt dem Nitzek v. Widbach, und biefer. wies 
darauf feiner. Frau Madma 6 Sch. jährl.- Zinfes an ®*), 
welche (bereits Wittme) ihren Bruder Johann v. Sedlicz 1420 
Darauf in Gemeinfchaft nahm 8°). Heinrich v. Widbach fchenfte 
dieſes D. 1447 dem Peter v. Buſtrzicß 22), und K. Georg 
1466 (mit Hof) dem Georg Johann Diewecfa v. Her⸗ 
fein 82). Diefer verfaufte es ſammt Befte, Teichen ıc. 1487 
dem Nichter von Trpin, Niklas, um 500 Dufaten, und dieſer 
trat ed in demfelben 5. dem Wilhelm und BWratiflam v. Peru 
ftein ab *°). Seit dem %. 1520 teift man es ſchon bei 
Kunftadt (f. deffen Beſitzer). — 9. Hlubofg, darüber fehe 
man zu 1349 und 1406 China, zu 1353 und 1390 Das 
letſchin, zu 1476, 1520 und. 1673 aber Kımflabt nad. — 
10. Jaſſena wär fett 1368 ,. 1447 und fig. bei Sebranig, 
feit 1590 aber "bei Rımflabt. — 11. Korowitz (Korah- 
wite) war 1349 und 1406 bei Chem, 1853. ud '1390 
bei Daletihin, fett 1590 aber bei Runftabt. — 12. Krie 
now ;n 1447 f. Proſetin, feit 1500 aber ‚Rımfladt. - 
13. Kniejowes (Hniedowskf)r zu den FI 1446, 1288, 
1466 fehe man bie: Berker ‘von Dols, fe 1590 die von Kun⸗ 
7) IV. 26. 70) vm. 30. 7°) O. ©. mi. 70. 8°) VM 18.45. 
“') vll. 1. 5. y IX. 25. * 3. 47. > Al: 18, eF) Cod. 
Terast. Tol; 6. er 9 
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einer. Anhöhe 3 .23.9. mt 1482. €. €67 mal, 75 wol.) gehoͤ⸗ 

ren. zu Kunſtadt, bie andern 23 9. aber zu Lettowitz. 
46.VWedwiezy auch Rwitz, 2 3A ME. m, ift wur ein 

hieher gehbriger Autheil ven 3 SH. mit 27 E. (18 ml. 14 

wbL.) des ſchon in Böhmen liegenden und m Hſchft. Biſtrau 

gehörigen gleichnamigen ˖ Dorfes. 

47. Hethmuͤhl (Radimit), AL. u #., ganz vom Herr⸗ 
fhaftäförper getrennt. . Die eine Hälfte Dieed 1 Meile lan 
gen D., nämlich 247.9. mit 1466 E. (677. mul. 789 wbL), 
nebſt 1 emphiten. veräußerten Mhof, 1 Braus, 1 Branutwein⸗ 
und 1 Wirthöhaufe, 6 Mahlr und 3 Sägenrühlen, gehört zu 
Kunftabt, die andern hingegen der Stadt Politichla in Böhmen, 
Auch hier it eine im J. 1728 geftiftete Pfarre und Schule 
(Kunſtuͤdt. Deknnats) unter dem Schutze der Kunſtaädt. Obrigkeit 
und dee Stadt Politſchka, welche audı abwechſelnd den jede 
maligen Pfarrer ernennen. Die Kirche felbft ift ber hi. Anna 
geweiht, hat 5: Altaͤre, 2 Kapelle unb wurde 1771 an der 
Stelle einer fruͤhern alten im guten Styl und dauerhaft erbaut. 

Daß in dem zu Mähren gehörenden Theil dieſes D. im 16. 
Jahrh. eine Pfarre beitand, erficht man aus dem Dbigen '’*), 
fie wurde aber im. 17. Jahrh. aufgeldſt; und der Die fammt 
der Kirche der Pfarre in Stangenborf (bei Zwiltan) zugeriefen, 
bei der er bis zur Stiftung ber hiefigen Pfarre verblieb. Im 
J. 1635 war bier auch 1 Veſte und:1 Hof 222), 

48. Wodierad cehem. Odierad), 2/4 ML. 6., meiſt 
eben gelegen. Der großte-Cheil beffelben gehöxt Au Szernahora, 
ein kleinerer zu Liſſitz, und ber zu Knuſtadt behordze an in 
14 H. 87 €. (39 mu 48 wbl.). 
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Fideikommiß⸗ deglgan Lettowit mit dem Gute 
Klein Statinka, 

age Liegt. an ber mögbl, Graͤuze des Kreiſes und 
wird in D. von Schebetau (Dlwüg, Er), im ©. von !Bodlo 

wis, im WB. von. Kunftadt und Krjetin, im N. und NO, end 

lich von Zwitcau und Boretin Mun. Kr.) umfchloffen. 

3202 5. dig Bente beſſelben zum 3. 1596; eine hier noch vorhan 
dent web deſelbſt auch gegoffene Glocke von 35 Centu führt bie 
dahrnzahl 1514. 223) &, Beiitzer. 
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Beſitzer. Dieſes Gebiet zerſiel im nitenhon⸗ eben⸗ 
falls in viele kleine Güter, von denen Lettowitz ſelbſt am 
fräheften,, und zwar ſchon 1145 genammt wird, wo ber Dim 
Herzog Otto für feine und des Biſchof Heinrich Zdik wunder, 
bare Rettung aus großer Lebensgefahr ven vom Zoik Begründer 
sen Angnftiner » Stifte in Leitomiſchl den Zehent von ber Math 
in Gewitſch und Lettewitz ſchenkte ?).. Die Reihe der bishey 
bekaneten Befiger begimmt indeß erſt mit jenen Borzut 4, Kies 
rhomicz, ver: anf eier Urkunde für dad Stift Hradiſch vom 
J. 1203 als Zeuge erſcheiat. Ziviſchen 1250 und 1274 wird 
ein Herremann v. Lettow. genannt *),: tar Jahre 1308 adden 
Starimir, Maczek ud hartwig v. Lettow., nundb deu 
erſtere derſelben auch nod 1316 29. Smil-v. Pribisim 
wiez give de Lettonicz fertigte 1322 eine Urkunde fin 
das Stift Bruck als Benge mit*), erftanb 1348. von Ezsiiel 
v. Lippa das D. Dubniau, von ber. Wittwe nach einer "uche 
mann dad halbe D. Yarschniewia ') and 1353 vom einen 
Herta v. Krepycz ihren daſigen Authril ſammt Hof, Gaͤrten 
uud Pa.ronat 6). Die BB. Idenek nd. Czenek v, teil 
towiez⸗Ronmnow werden erh im J. 18580 genaunt 7%, ei⸗ 
nigen ſich 1360 hinſcechtlich ihrer ſannmlichen Güter is Maͤhe 
zen, nämlich der Burg Lettowiez Fakt Zubehoͤr, un der ON 
Miloricz, Dabnian, Jarhonirwicz und Mofronoffie, vbwel im 
bemfelden J. auch ein Philipp vi Lettow. feiner Gattin. 286 
Sch. Groſch. in Obora verfhrieb °3. Im u 1369 verfiders 
ein Artleb 9 Lettow. fenee Fran Gruffa anf 3 Lahn, 
daſelbſt 44 Che. Groſch., em Wilhelm v. Lettow. ber feis. 
nen , Agnes, .auf 2. 1/3 Lade. nebſt 7 Gehbfien 00 Schck. 
und Betnard v. kettow. verkaufte: gleichzeitig fein daſiges 
Eigen an Artleb und Afbertv. Leicew. 9), und der obige 
Ezenek erſtand 1376 von Bohnſo v. Dpatowicz im D. Lhotka 
3 1/2 Zinslahn., und in einwn zweiten Lhotkia 2 1/2: Lahn 
mit Zubehör '°), fo wie er 3. 35: fpäter von ber nachgelaſſe⸗ 
nen Tochter feines Bruders Zeeniek, Ara, den ihr zugefulle⸗ 
nen Theil ber väterlichen Guter genen erhielt 0), Epenes 





8) rl. ddte, in Onthamirfl mens, Fbe, in einem aode⸗ ‚der ehe⸗ 
mal. Abtei Hradiſch ans dem 13. Jahrh. "3 Urkk. für d. Abtei 
Hradifh von demfelb. 33. *) 2. Urkk. ddto in Cimburg, +) Bom 
25. Juni. ) O. æ. l. 4. 5) B. 2. 1. Lib, Di. Joann, de Boz- 
kowiez 3. 7) D. 8.1. 53. *) Daf. 76. 83. °) B. 8. N Lib. 
Maruss, de Sternberg 13. 2°) D. &.' Hl. 11. u B. e. u. 52. 


J 
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lebte noch 1386, aber & 53. fpäter werben die BB. Sigi 
mund und Smil v. Lettow. genauntlund die Gattin Birens 
u. Kokor, Ama v. Lettow., hat 1397 auf Lettowitz anch ihre 
Morgengabe von 30 Mark. Sigismund v. Ronow⸗Lettow. 
ſchenkte 1398 feiner Gattin Eiſſta im D. Wrauowa 2 Ace 
mit Zubehör '?), aber unter ben Beſittzern des Laudrechts im 
J. 1406 wird ſchon ein Hynek v. Lettow. genannt, welcher 
(de Konow, alias de Letow.) damals feinen Bruder Se 
net und die Söhne Jakobs v. Ronow, Tchaun und Sigiämued, 
br Gütergemeinfchaft auf die Burg nebſt dem Staͤdtch. Lettowicz 
umb. die dazu gehörigen DD. nahm, 2 35. fpäter feiner Sat 
tin Margareth v. Kunſtadt auf den obern Theil des Stäbtdeni 
60 Schck. Groſch. Ziafed .ald Morgengabe verfcwieb ' 37, mehr 
feiner Güter im Olsüber und Brünner Kreiſe verkaufte, 1415 
feinen Oheim Waniet v. Bozkowicz zum Teſtamentsvollſtreder 
ernannte ’4), und 3 33. machher feiner oben genannten Ge 
mahlin, einer Schweſter Viktorins v. Kunfladt » Podiebrad, auf 
ben DD. Trawuik, Trofebietin und Meirzige 40 Schi. Gr. 
jährt. Zinfes verfchrieb. In demfelben 3. (1418) kommt ſchen 
Gzenetn. Letow. vor 5), aber. 1446 nahe Marquard 
v. Lo unicz feine ‚Erben iu Bütergemeinfheft auf den Aw 
theil won Lettowicz, der. ihm ‚nach feiner Gemahlin Macse 
v. Lettow. augefallen war, und verlaufte unter einem as Georg 
v. Steajkig die DD. Wranowa nud Spinek, während bie eu 
genannte Elſſta v. Ronow, welche mit ihrem zweiten Gatter 
Milota v. Tworkow ihren Antheil an Lettowicz, -welder ans 
ber Burg Lettewig, der Hälfte der Stabt, der Hälfte beö neun 
Zuchmacher » Marktes, 1/2 Waltsrähle, der Hälfte. von Fleiſch⸗ 
bänfen, 1/2 Branhe., den größern Gerichtsgeldern and ber ga 
zen Stadt C»Wanoczne forense«), 1 Mühle unter, mw 1 
Syofe vor dee Burg, dem halten D. Wranowa mit Zolaſftkowa 
und dem 1/2 Sof Porjirge, dem halben D. Wlkowa, den hal 
ben Hof Mogidelinffg , der Hälfte ber . Borotiner Berge uud 
Wälder, 2 Zeichen. nebft ber. Hälfte aller Patronate befand — 
en Waniek p. Bozko wiez verkaufte, der fogleic den Dei 
namen bavon annahm *%), Go zerfiel das Gut in 2 Theilt, 
deren einer Dem Gbefchlechte Lommig , ber andere aber bem der 
Bozkowicze gehörte, und der erſtere fiel nach dem Tode Johannd 





2.0.8. VL 13. 42. 55. 8) Daſ. Vil. 1. 4. 40. *9) VI. 
27. 25) . 12. 16. ?%) X. 27. 42. 
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des j. v. Lonmicz feiner Schweſter Gitka um 1401 m, welche 
2 35. nachher ihren Gatten Albrecht v. Lichtenburg darauf im 
Gemeinſchaft nahm, während Albrecht v. Bozkow. den an⸗ 
dern geerbt und ſich 1495 auch darnach genannt hatte ' 77. 
Jene Gitka nahm in demfelber 3. ihren zweiten Gatten, . Kart 
v. Wlaſſim gleichfals in Gütergemeinfchaft "*), verkaufte aber 
demungeachtet 1505 Bit Hälfte des Gutes „ nämlidy der Stadt 
Lettowicz mit Patronat, dad D. Trjebietin u. a. gu, Car 
dis law v. Bozfowicz- Triebau !?), woburd dad Ganze 
an die Bozfowige fam. Chriftoph v. Bazfow. » Triebau vers 
ſchrieb daher 1522 feiner Gemahlin Kunla, geb. Fuͤrſt. v. Min 

fterberg auf ber IE Burg fammt dem Staͤdtch. 5000 fl. 
mähr. ald Witthum 20), und nach feinem. Abfterben: erbte: Let» 
towig Wenzel v. Bozkow. der fih .auch 1531 und noch 
1539 darnach nennt ?'). Gin zweiter Chriſtoph vo. Boy 
kow. verlauft ader 1544 an GEhriſtoph Gf. v. Harbek 
Glatz; und feine jüng. Brüder die Burg mit Staͤdtch. Letto⸗ 
wicz, die DD. Trjebetin, Slatinka, Eywanowicze, Zbuniek, Zab⸗ 
ludow, nebſt den Theilen von Wranowa, Radimierz und Laiv⸗ 
now **). Im J. 1559 nennt ſich der Lanbedhauptnaunds 


Vertreter, Wolf Dietrich Gf. v, narbets Glatz nach Lettos 


wis und fo au noch 1561, aber 3 3%. fpäter fchon Ul⸗ 
sih »2) md 1585 Hanns”*), welcher 1592 aud Kun⸗ 
ſtadt sc. dazu erwarb, vom Kaif. Rudolph II, dad jus te- 
standı erhielt (1584), und im Iehten Willen vom 5. 1594 
feiner Gemahlin Elsbeth v. Herberftein 3000 fl. mähr. und alle 
Weine, bie Güter aber für den Fall feines kinderloſen Abſter⸗ 
bend dem Better Ferdinand Bf. v. Hardef mittel Er 
kaufs zudachte; Lettowig follte nur Dem verfauft werben, wel⸗ 
her hier den Iutherifchen Glauben fchügen würde 28). Es ges 
Langte aber, ıhan weiß nicht wie, an Regina Öfin v. Hars 
bef, bie 1613 ihren Gemahl, Heinrih Wenzel Graf 
v.TChurn» Balfaffin ıc. auf die Burg fammt dem Staͤdtch, 
Lettow., ferner die DD. Trzebetin, Eywanowicze, Zbonif, Zablus 
dow, Wranowa (Anthei), Willow, Kniezoſta, Chrtowa, Lhota, 
Walchowa khota (Antheil), Michow und Podoly (Antheil) im 
Gemeinſchaft nahm 26), welcher nach ihrem Tode die Hſchft. 


a7) XIV. 13. 28. I) XV. 5. 19) XxVi. 29. 20) XIX. 6 
2) XXIII. 14. 22) XXV. 26. »*) XXVII. 5. 9. 29. 2)XXIX. 
63. ?*) XXXI. 18. *5) XXXIIl. 35. 


⸗ 





and; ‚geerbt und 1633. feier zweiten Gattin, Apollonia geb. 
v. Zierotin, darauf und. auf dem Gute Borotin 8000 fi. mähr, 
verfichert ‚hatte ?7). Als er ſtarb, wurbe Lettowitz fammt Le⸗ 
tonitz feinem eugigen Sohne Karl Kaſpar am Samſt. vor 
Mart. .1642 landtaͤflich verfichert, und dieſer verkauft am 23. 
Sun 1654 Lettowitz (mit Meierhöf. und Schäfereien) um 
60,000, bad Gut Letonig aber fammt der Mühle bei Mödlau 
am 18,000 fl rhn. an Georg Stephan-Öf v. Würber 
Freudenthal, welcher ſchon 1655 das letztere au ben Öf, 
Joham v. Rottal um diefelbe Geldſumme, Lettowib aber am 
16.. Jaͤmm. 1664 an Eva Gſfin. Erddpdy, geb. Gfin. v. For 
gacz, um 99,000 fl. rhn. in der Urt veräußerte, daß bie Ers 
Kanferin den. Zrangiffanern bei Skt. Magdalena in Brünn jährl. 
4 Faß Bier, A Kälber, 4 Schöpfen, 30 Me. Kom, 12 De. 
Weizen. und 20 5 Butter ald Almofen zu geben verpflichtet 
ward. Dieſe trat aber bie Hſchft. ſchon am 23. März 1566 
an Elifaberh Gfin. v. Nachod, welche fie am 26. Mai 
1668 dem Fürſt. Georg Seleprzenng v. Pohrong, Erzbiſch. 
von Gran (DD.: Wanowicze, Chlum, Babolek, Brjeiinfa, Rums 
berg, Sſewczow, Rilimow, Swolowa, Jaſynow, Strhowa, Wifowa, 
Mejrziczko, Laczyynow, Wranowa, Worjechow, SKuiejow, Zablu 
dow, Lhotka, Zboniek, Michow, Podoly, Trawnik, Kochow, Trze⸗ 
betin, Nowiczyn, Swarow, Slatina, Lhota Wachalkowa, Ehrtowa 
oder Korbeldwa⸗Lhota und Klabrub) um 60,000 fi. rhn. ven 
faufte. Nach Aöfterben des Grzbifhofs (1685) verglich ſich 
Kaif. Leopold I. mit der Erben am 25. Jaͤnn. 1689 dahin, 
daß er ihnen bie ungariſchen Befltumgen, dann bie Burg und 
Herrſchft. Lettowis, fammt ben Gütern Borotin amd Slatinla 
äberließ , die fchlefifchen Güter, fo wie Liffig und Druowitz hir 
gegen Behufs bes türfifchen Krieges verkaufte, und durch einen 
zweiten Vergleich zwifdien ben Erben vom 28. Mai 1691 fam 
die eine Hälfte von Lettowis, Borotin und Slatinka um 34,000 f. 
run. an Johann Gokay v. Pohronz Scyelephend, 
and bie andere verfaufte Johann Maholany v. Pohronz 
Sczeph. am hi. Georgstage 1692 dem Stephan Kordicz 
um 54,000 fl. rh., nad deſſen Tode (16977 fie Georg 
Kordicz v. Pohronz geerbt, aber ſchon am 19. Nov. b. J. 
die Güter Borotin und Groß » Slatina der Maria Pruslauer 
verwittw. v. Freienfels um 42,500 fl. eh verfauft hatte. Rad 





ar) B. &, XXXIV. 29. 
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dem im 3. 1709 erfolgten Tode Ladiflams Geergs Kor 
Ditfch Freih. v. Pohroncz 28) fiel Lettowitz mit Klein s Statinta 
feinen 5 unmündigen Kindern zu, für welde fie das Landrecht 
am 19. Sun. 1711 an Karl Ludwig GEf. v. Noggew 
dorf um 170,000 fl. rh. veränßerte, und zwar:. Burg und 
Erädtch. Lettowis, die DD. Jaſinow fammt Gericht, Lazynow 
(m. Serie), Wilimow, Brany (Bralny N, Wlfow, Slrchow, 
Mezjerziczko, Skrzib, Smrezow (m. Gerid), Bachnow, Zablu⸗ 
Dom , Orjehow , Lhota, (m. Gericht), Babolek, KL Slatinka, 
Trzebetin cm. Gericht), Trawnik, Kochow (m. Bericht), Divorffo, 
Kradrub, Nowiczy, Swarow, Wanowig (m. Gericht), Zbonik 
(m. Gericht), Mihow und Podoly. Von dieſem überging bad 
Ganze, ſammt dem neuerrichtetem Allaun⸗Bergwerbe, Bienen⸗ 
ſtöcken und ſonſtigen Berbefferungen, gleichfalls mittelſt Kaufs 
vom 24. Apr. 1724, an den Reiché⸗und bflerr. Hofrath 
Herrmann Jodel Freih v. Blümegen um den Preis von 
173,000 fl. rhn., nach deffen Abſterben bie Herrichaft, in 
Felge der Erbabtheifung zwifchen feinen 3 Söhnen vom 1. Sept. 
1742, auf den älteften derſelben, Landrechtsbeiſitzer und. Afs 
ſeſſor des koͤnigl. Tribunald in Mähren (ſpaͤter F. k. geh. Nath, 
Präfident der kaiſ. Repräfentation und Kammer, wie auch Dbrift« 
famm. in Mähren), Heinrih Kajetam überging, ‚welcher 
Darauf am 26. Dez. 1774 ein Fidei- Kommiß wit der Erſt 
geburt erriditete. Er (Graf und Dberft « Kanzler) farb 1788 
und fein Sohn Kranz übernahm das Fidei⸗Kommiß, umb 
ernannte im lebten Willen die &f. Heinrichs v. Blümepifchen 
Erbeserben, nämlih Joſepha v. Bellis und Kleonora Gfin. 
v. Kalnokh, beide geb: v. Biümegen, für ihre männliche Nach⸗ 
kommenſchaft zwar zu Erbinnen; aber nach ſeinem Tode fiel 
die Herrſchaft, ſammt der neu errichteten Zitz⸗ und Kotton⸗ 
Fabrik, dem Peter Herrmann GEf. v. Blümegen zu *°), 
nach deſſen gleichfalls kinderloſſem Tode Heinrih Gf. v. Kal 
noks am 9. Juni 1820 als Beſitzer dieſes Fideikommiſſes 
angeſchrieben wurde. Gegenwärtig haͤlt es -fein Sohn Guſtav 


28) Am letzten Willen befahl er die völlige Herftellnng der Ki 
in Lettowitz und Kochow und: den: Erfay des dem Lettowitz. Pfar⸗ 
"zer beftrittenen Zehents. 29) Sie wurde ihm', wegen nichtge— 
kleiſteter Zahtung ‚der Erbſteuer und des Morkuurs nicht einge⸗ 
aniwortet, ſonderh Joftph Gf. v. Schafgotſche wurde aß Haupt⸗ 
erbe anbgkzeichnet, der fie ihm nachtraglich (3. Mär 1820) eins 
antworten ließ. 
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&. v. Kalnoky. — Im 3. 1818 wurde diefer Körper auf 
560,840 fl. 40 Er. gerichtlich abgefchätt. 

2. KleinsSlatinta. Hief ſcheukte 1406 Migf. Iodet 
1 Hof vem Erhard Pullfa v. Kunftabt, und diefer trat ihn 
an Welicz Pulecz ab, welcher ſogleich nad diefem D. fidh 
genannt und feiner Frau Krzicza 75 Mi. an bem Hofe ange 
wiefen hatte 3°). Gleichwol mochte er ihn bald darauf am. 
Sobiehrad v. Strzit eſs verfauft ‚haben, weil dieſer 1412 
feiner Fran Katharina gleichfalls 60 ME. an demſelben ver⸗ 
ſchreibt 22). Gm J. 1439 verfauft Witek v. Pteny dem 
Albrecht v. Bozkowicz dad D. mit aller Zubehör 22) und 
auf diefe Art wurde es mit Lettowitz vereinigt 33). 

Bon deu andern Dörfern weiß man Folgendes: — 

3. Bon Babolet, Es gehörte bis zum J. 1524 zu 
Lomnitz, wo ed ſammt dem D. Wrijeſicz, und den Antheilee von 
Ehlum, Wranowa mit dem Teiche »Stwolswflye und 1 In⸗ 
faffen nebft Aedern in Rowicy die BB. Georg und Johann au 
Ehriftoph 9. Bozkowicz » Triebau verkauften 3*) und biefer über 
ließ dad Gefammte im 3. 1531 an Paul v. Wogenig 335). 
Wie ed zu Lettowitz kam, bei dem es feit 1668 erſcheint (f. 
oben), war nicht auszumitteln. — 4. Bachna. Ein Hetnrid 
von Bachna verfauft 1355 dem Mathias v. Bad. 1 Lahn da 
ſelbſt 35), und Artleb v. Mifliborzic;g überträgt 1360 die Bes 
forgung der Veſte in Bachn. und feines Habes in Froleys⸗ 
Dorf (Froͤllersdorf) dem Pfarrer von Krhau Artleb 37), md 
trat 1390 feine Anfprüche vollends an Sigmund v. Mifliber 
ig ab 3%), Seitdem eine Spur mehr bavon, bie erſt 1711, 
wo es bei Lettowitz iſt. — 5. Ueber Bralny (Bradleny) vgl. 
dieſen Artikel bei. Krzetin. — 6. Chlum En Walter 
v. Chlum erfauft 1358 in Blafffom vom Woiflam v. Blaſſt. 
2 Lahn. 39), und 1376 kommt ein Herefsv. Ehlum vor *°). 


0,9, 8 VI. 39. 94) vM. 21. s2) XIV, 19. ?s) Dh bie Arne 
gabe Schwoy’s‘ (Topograph. I. S. 391): dag Slatinka im 16. 
Jahrh. einem, davon den Namen führenden Gefchlehte gehoͤrt, 
dab es 1554 Bernärd v. Shatinka und im 17. Jahrh. 

ein Sf. v. Nachod befefien habe — richtig if, bezweifle ich ſehr; 

jedenfalls ſind aber feine übrigen Daten darüber irrig, weil man 

... daß Bütchen, in den 33. 1668 und 1711 mit Lettowitz vereinigt 

4. findet (f. die Beſitzer von Letpomg., 9). B. , XVu. 5. 22) Dal. 

XX. 4. °°) 8.2.1. Lib. Di. Joana, de Bozcowies 7. 27) Dai. 

us 25. 79) Dei. I, 82. 29) B. 8. l. Lib. Di. Toana.. ‚de Boro- 
wiez, i3. 20) Daf. Il. 30. | 
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Sm 3. 1390 tum Bohunel! Hachna m. CH. ſeinen Bew 
ber Miro in Gütergemeinfcheft; 2 II. fpäter erfauft Jeſ⸗ 
fet v. Chi. von Waniek v. Zwole das D, Ppezulyn, während 
jeuer Mirko v. Chl. dem Brünuer Bürger Nillas Regel bie 
Halbſcheide der DD. Groß- und Klein Otmycez verlauft *"). 
Jeſſek v. Ehl. erfand 1398 von Wandel v. Zwok 2 Lahm. 
in Blaſſtow 22), obwol man wicht. weiß, ob er’ ki Kihkım Et⸗ 
was befaß, wie dem .ein ritterliches Geſchlecht mach dieſen 
Dorfe fih noch auge nannte, aber im Shben des Kreifed 
Heine Befituugen hatte. Zu ben 35. 1524 m. 1531 f. Be 
bofet, zu 1668 und 1711 aber. Lettowitz. — 7. Jaſſinow. 
Darüber vergleiche man beufelbew Artikel bei den Beſttzern von 
Kunſtadt und zum I. 1504: unter 2Stwolowe. — 8. Anie⸗ 
owifto. Auch diefed D. gehörte ehedem mit Delien zu Lom⸗ 
nis, nad Bohuſs v. Lomnicz verſchrieb 1455 feiner Gattin Il⸗ 
burg anf, beiten 13 Schck. Groſch. jährl Zinfes, auf andern 
DD. aber überdies noch 1000 SE. *3). Wie es fpäterhie ' 
zu Lettowitz gefommen:, bei dem es feit 1613 ummterbrochen 
verblieb, weiß man nicht. — 9-Kochuw. Der dafige zur 
Dim. erzbſchii. Herrſchaft Wierzighuben gehörige Antheil vom 
15/54 Lahn. war. in alter Zeit ein Bisthumslehen, und Biſch. 
Bruno gab ed 1274 dem Bertold u. Romberg **); wann 
er dem Bisthum heimfiel, iſt unbefanmt. Der andere Theil bes 
D: gehörte 1532 dem Haufe Loumig (ſ. Meſerzitſchlo), nnd 
feit 1614 zu Lettowig, denn bie Graͤf. Juliana ©. Thurn ge 
v. Hardek, nahm ihren Gemahl Heinrich Gf. v. Thurn darauf, 
ſewie auf Meſerjgitſchko (Autheil), Trawnik, Jaſenow, Orzechow, 
Vilimow, Stwolowa, Surczuow, Brzejnik, Rumburg (Anthei, 
Lhotta, Switewla, Brawuy (Antheil) and Skrochow in Gemein 
ſchaft mit dem Erbrechte nach ihrem Tode *°). Zu 1668 
amd 1711 ſ. Beſcher v. Lettowißz. — 10. Kradrub (eigenil. 
Kladrub), Diefed D. nebſt mehren im. der Umgegend, mor⸗ 
unter auch Willow, erlaufte der Wifchehraber Probſt Ro⸗ 
haun von. dem Leitomifchler Klofter im 5. 1295 *6). Get 
dem iſt davon ‚feine Spur. mehr Wis 1668, wo ed bei Let⸗ 
tewig war, — 11. Zaffimem if feit.1544 ſtets bei ketto⸗ 
wis. — 12. Meienistfichlo.. 3u::Ak8 fh Fettomig, m 
Hy, 81.86.96. IV. 10, ,#2) 8. a IX. 12. -**)- Ur, 
,ıd.,Dl. Kirche Pri I Apeil, SB. ę. XXX. 58. *6) Urt, 
u —X a En 3 p * * 





1004 :&twolew, m 1614 Room, zu 1668 9. 1711 wiebe 
Lettowig, Im Ebten Jahrh. gehörte ein Drittheil davon dem 
Haufe Lomnitz, and .biefem trat 1532 Marguaub v. Lemnis 
ſammt 1/3 von Trawnik, Sktrychow, Emrczow,, Kochow mb 
Dtzechow feinem Bruder Gencz ab 7). — 13. Ueber Lhottka 
ſche man zu 1376 bie. Beſitzer von Lettowitz, 1614 Kochow, 
1668 u. 1741 abermals Lettowitz nad. — 14. Mich ow trat 
Adam v. Lonmitz⸗Brumow nebſt der halben Stadt Groß⸗Biteſch 
und dem D. Brzeſth 1538 feinen BB. Zuata u. Ulrich ab *3), 
mb ſeitdem wird es nicht genaumt bis erit 1613, wo ed he 
reits ‘bei Lettowig war, — 15. Meber Nowitſcho f. zu de 
3%. 1524 und 1531 Babolet, ſeit 1668 aber Lettowig. — 
16. PodotTy,. u 1613, .1668 uͤud 1711 f. Beſitzer von 
Yettonig. — 17. Strhow; 1504 ſ. Stwolsw, 1532 Meſer⸗ 
zitſchko, 1614 Kochow uub feit 1668 Lettowitz. Indeß kommen 
Auch 1568 Georg Pröitil v. Lomnig auf Trawuik umb Adam 


v. Lomn. auf Skrzychow ‚Ianbtäflih) wor +7. — 18. Sttib 
mar feit 1711 bei Lettowitz — 19. Susrrzowslinter. ja 
g. 1385 wird em Mathias v. Surg. genannt, welcher von 


Mir v. Radinowes das Döorfch. Rozenks erſtand 5°) md 1632 
war es mit Meſerjitſchko vereinigt (ſ. dieſ.). 1867 Somm 
Smil Lomniczkh v. Lomn. auf’ Surczow, ‚Bruber des Mill 
9. Lomnicz auf Trawnik vor °°), und zu 1614 f. Kochew. — 
30. Strieberin (eigentl; Trjebietjn) gehörte ſchon 1418 ja 
Letfowig, denn damals. verſchrieb Hynek v. Ronom s Kettowig auf 
bemfelben und den DD. Trawnik und Meſerzitſchko feiner Gab 
tin Margareth v. Kunſtadt 40 Schck. jähel, Zinſes 52), um 
1466 wies Marquard v. Lomnicz auch der ſeinen, Margareth 
v. Bozkowicz, an: der Hälfte des Staͤdtch. dneis amd der 
DD. Trjebietfn, Meſerzitſchko, Trawnik und Wramewa 500 Sad. 
Groſch. als Heirathgut an 52). Seitdem blieb es ſtets bei 
Lettowitz, wie es die Daten zu den II. 1505, 1544, 161), 
1968 u. 1711 bei: den Befttern von Lettowitz erweiſen. — 
21. Stwolow. Eine Katharina v. Stwolewa wird ala Fru 
des Bernard v. Katerzinitz im J. 1492 genannt 9*), um 
1504 verichreibt Ezenek v. Lommiez feiner Gattin Zohame 
v. Prjebmoft die Morgengabe. auf ı ben" DD. Defekte 


xx 12. .8. SKK 7 ‚Ioy we, zur. 
398,8. tin 19. De xxv. ade 
22) XI. 21.5909. 8 6. 
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Stwolowa, Wylimow, Zafenow, Skreÿchow, Tramnit und Drijes 
chow nebit 2 Höfen in Switawla °°). Im 3. 1568 nannte 
ſich Znata v. Lomnicz nad diefem Dorfe 56). Zu 1614, 
1668 und 1711 f. die Befiker von Lettowitz. — 22. Tram 
nie war feit 1418 fortwährend bei Lettowig, wie Died Die Ars 
tifel. Lettowitz, Strjebetin (1466), Stwolow (1504), Mefers 
sitfchko (1532), Skrchow (1568), Kochow - (1614), und wieder 
Lettowis (1668 u. 1711) bewieſen. — 23. Wanowitz war 
1613 und aud) früher, fo wie feitbem bei Lettowitz. — 24. Wis 
limow. Kunif und Bohuſs v. Wilemow verlaufen ihr ganzes 
Eigen daſelbſt 1369 an Theodorich v. Studena 57). Zum 
J. 1504 f. Stwolow, zu 1614 Kochow und feit 1668 Letter 
wis — 25. Wlkow. Zu 1295 vergl. Kradrub, 1446, 
1613, 1668 u. flg. die Befiger von Lettowig. — 25. Wors 
zechow (Orjehow), war 1504 bei Stwolow, 1532 b. Mes 
ſerzitſchko, 1614 b. Kochow und feit 1668 bei Lettowitz (f.bes 
ren Befiker). — 26. Wranowa; 1398 und 1446 ſ. Letto⸗ 
wis, 1466 Strjebetin, 1524 u. 1531 Babolek, und feit 1544 
abermals Lettowig. — 27. Zabludom. Ein Klement v. Za⸗ 
bludow erkauft 1359 von Heinrich vo. Chluftom 2 Lahn, im 
(egtern D. um 27 ME. 5%). Seit 1544 ift es bei Lettowitz. — 


: 28. 3boniek blieb feit 1446 fortwährend bei Lettowig 


(ſ. deſſen Befiker). 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche bes 
trägt 10279 Joh 1562 D Ktftr., und bildet in romantifchen 
Abwechſelungen, fruchtbare Ebenen, fanft auffteigende Huͤgel, 
und fleife, größtentheild mit Laub⸗ und Nadelholz bemwachfene 
Berge. Die vorherrfchende Gebirgsart ift der Urs und lieber; 
gangs-Brünftein (Diorit), ein fehr feſtes Gemenge von Horn, 
blende und Keldftein, welcher am Zwittawaufer ziemlich fchroffe 
und flippige Wände bildet. Gegen Weſten hin übergeht er in 
Gneuß, und wird durch vielartige Abftufungen undeutlich. Stellen» 
weife tritt darin bie Hornbleude fehr ſtark hervor. In ben 
Thölern und auch auf Hügeln gibt es am erdigem Mergel kei⸗ 
sen Mangel. An Mineralien trifft mar: Achat, Alaunerbe, 
biegfamen, gemeinen und ſchwimmenden Asbeſt, dichten und fafes 
rigen Bitterkalk, gemeinen und fchiefrigen Ehlorit, Eiſenchrom, 
gemeinen Kalkſpath, Ehrifopsas, amethiftfarbigen gemeinen Quarz, 





5) Daf. XVI. 24. 56) B. 8%. XXV. ı1. °’) B. 2,1, Lib. Ma- 
tass, de Sternberg 10. °*) O. 2. 1. 72. ' 
2. Band. IH, Abth. 7 
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gen Sarg, welche im 14. Jahrh. den Kern eines bebeutenden 
Gures bildete, aber ſchon vor 1590 in Trümmern Tag '"°). 
17: Chotta, 1 2A MM. w. im Thale, mit 25 H. md 
172 €, (83 mul. 89 wild, 1 Mahls und 1 Sägemühle. 
Sm 3%. 13098 war ed veröbet *'67, 
Ä 18, Makow, 2/4 MI w. im Thale an 2 Bergabhängen, 
hat 34 H. und 192 E. (89 um. 103 wbl.). 
19. Neyrow, 2/4 MI. d. in einer Bergfchlucht, wit 
36 9., 215 €. (91 md. 124 wol.) und 1 obrgktl. Myhof. 
20. Niklowitz (Niklowice), auf einer ebenen Berge 
fiihe, 2 13 Ml. w., wit 32 H. und 295 ©. (141 mul, 
154 wbl). Zum J. 1371 f die Nonnenabtei Daubramnif, 
21. Petrow, 3fA Mi. n. fm Thale an 2 Bergabhängen, 
von 39 9. mit 248 ©, (100 mul. 148 wbl.) nud 1 Mühle. 
22. Polom, 2 2/4 Mt. w. im Thale, hat 25 H. und 
212 E. (103 mul. 109 wbl.). 
23: Profetin (ehem. Prosyetyn), im Thale, 1 * 
MT, w., zählt in 465 H. 292 E. (134 innl. 1358 wbL.). 
der Stelle einer alten hößernen, bei welder im 16. Fate 
eime Pfarre befand 127), wurde bie dermafige, ber bi. Mars 
gareth geweihte und mit 2 Altären verfehene Kirche von dem 
Grundherrn Joh. Theodor Freib, v. Imbſen im 9. 1738 ers 
baut, und der k. k. Religionsfond füiftete zu ihr, außer einer 
Schule, anch die gegenwärtige Lofalie im I. 1785, melde 
auch feinem Schute und dem Biſtrzitzer Dekanate unteriteht. Einge⸗ 
yfarrt und cingefchuft find hieher, nebft Profetin (283 Helve⸗ 
ten), auch die DD. Boleſchin (120 Helver), Brtiowy 
(103 Helvet), Lauczka (120 Helver), und Bierhöfen 
(37 Heloet). Auch iſt hier feit 178: für die zabfreichen Ans 
hänger des helvetifchen Vekenntniſſes 1 Bethaus , nebft 1 Schule 
und Paftordwohnung. Im J. 1610 beftanb hier eine Belle, 
die aber 25 5%. fpäter verödet war ''©) 
24. Roffetfh (Rossecz), 3/4 Mt. mw. auf einer Ans 
höhe, hat 82 H., 504 €. (217 uml 287 wblL) und 1 
Wirthoͤh. Sm 14. Jahrh. wurde hier auf Erz und Silber 


"3215, ©, oben die Befiter von Dels. Was Schwoh (Topograph. 
1. 190). von den bier im 13. Jahrh. gebietenden Tempelherrn 
erzählt, Tann nicht erwiefen werden. 1°) S. Beliger von Bo- 
letſchin. 227) ©. oben die Beflter zum 3. 1590, 2 &loden 
führen die Jahrzahlen 1533 und 1676. 3°°) ©. die Befiger. 
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Slatinker und Wanowiger, insgeſammt von 10 Joch 949 DEft. 
Flächenmaß, Karpfen und Hechte enthalten. 

Die Bevölferung, durchaus mährifcher, nur im 
Markte Lettowig, auch teutfcher Zunge, beträgt 6080 Sees 
len (2852 mnl. 3228 wbl.), worunter 804 Rihtfatholis 
fen helvetifchen Glaubensbekenntniſſes (in Lettowig, Hlotka, 
Jaſſinow, Skrchow, Borowa, Michow, Kochow, Slatinta, 
Stwolow und Strebetin) und 22 Juden (in Lettowitz). 

Die wichtigſte Erwerbsquelle bildet die Landwirth⸗ 
ſchaft, außerdem aber noch Viehzucht, Haudwerke, Taglohn und 
Fuhrwerk. Für landwirthſchaftliche Zwecke verwendet man 

obrgktl. unterth. | 
An Aedern -. „ 861 I. 153E D Æl. 5011 93.1235 D AL. 


> Teihen . . 11> 949 3 — > — 2 
> Wiefen -. . 160 >» 466: > 966 > 1264 > 
> Gärten . » 21 > 160 > 185 > 855 > 
> SHutweiden . 90 21137 » 6583 > 977 > 
> Wald . 1515 > 1543 > 1470 > 1538 


Der Boden in flachen Gegenden befteht aus angefehmemme 
ten Lehm, mit einer 6 bis 8 Zoll tiefen Dammerde, in den 
Gebirgsgenden ift der Lehm mit fchottrigem Sand gemengt und 
hat größtentheils eine felfige Unterlage. — Die obrgktl. Wal 
dung zerfällt in 4 Reviere, und iſt größtentheild mit Tannen, 
Fichten und Kiefern beftoct, unter denen Eichen, Buchen und 
Ahorn einzeln vorfommen. Die Jagd liefert Rehe, Hafen und 
Repphühner in bedeutender Zahl; auch Faſanen werden ſeit 
3 53%. im Freien mit gutem Erfolg gezogen. Die Obfb 
baumzudt wird fowol in Gärten, ald aud im freien Felde, 
fegtere jedoch nur auf obrgftl. Gründen, betrieben; Birnen und 
Aepfel gedeihen gut, der größere Theil der Obftbäume find je- 
doch Zmerfchlen. Auch bie Bienenzucht zählt einige eifrige 
Liebhaber. 

Der landwirthſchaftliche, obrigkeitlicher Seits hoch veredelte 
Viehſtand beträgt, außer einigen Ziegen in den Gebirgs⸗ 


ortfchaften : 
obrgktl. unterth. 
An Pferden. 16 « 314 
> Rindern . . 86 . 500 
> Schafen . . 2922 . 75 
Mit Gewerben befchäftigen fih: 1 Brauer, 2 Brannts 
weinbreuner, 5 Brobbäder, 7 Mahlmüller, 10 Steiicher, 3 Obſt⸗ 
7 


v⸗ 
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und Kächewaarenhändler, 12 Gaftwirthe und Edjünfer, A Faß—⸗ 
binder, 1 Glafer, 1 Ziegel» und Kaltbrenner, 2 ESchloſſer, 
14 Schneider, 23 Scufter, 4 Tifchler, 1 Wachszieher, 1 Zim⸗ 
‚mers, 1 Maurermeifter, 10 Schmiede, 1 Nageljchmied, 15 Tud- 
macher, 2 Gärtner, 1 Riemer, 1 Cattler, 3 Wagner, 2 Haf 
ner, 1 Färber, 2 Strumpfiwirfer, 34 Weber, 2 Hutmacher, 
2 Seiler ıc. Der Handelsſtand zählt 3 Spezerei » und Mate 
rialmaaren = Handlungen Cim Markte Lettowis) und 1 Krämer. 
Außerdem it nahe am Markte Lettowitz, nämlich in Heinrichs⸗ 
thaf, eine ®. £. priv. Tull-Anglaid-Kabrik, von ber bei 
der Drtbefchreibung mehr gefagt werben wirb. 

Der Handel mit Tanbwirthfchaftfihen Erzeugniſſen iſt 
unbedeutend und befichränft fi mur auf die nächſte Umgebung; 
die Erzeugniffe ber Fabrik aber gehen in alle Theile des Kav 
ferthums , und zeichnen ſich ebenfo durch ihre Güte, wie burd 
Billigkeit der Preife aus. — Der Amtöbezirf wird von R. nad) 
©. durch die aus Böhmen nad) Brünn gebahnte Poftftraffe 
durchfchnitten, und überdies befördern A Bezirkfsftraffen 
den innern und auswärtigen Verkehr. Die nächſten Poften 
find in Goldenbrunn und Brüfan. 

Für dern Jugendunterricht find 3 katholiſche Cin Lets 
towitz, Kochow und Wanowig) und 1 helvetifche Schule cin 
Wanowitz); für-Armenverforgung eine Anitalt in Lettowitz 
mit einem Kapital von 500 fl. C. M., welhe 59 Arme be 
theilt. Nebftbei werden die einheimifchen Armen in jeder Ort 
ſchaft durch Naturalbeiträge der Ortsbewohner zureicdyend unter: 
ftüßt. Im Markte Lettowis it ein vom Stephan Feilel aus 
Triebau am 16. Mai 1759 mit 500 fl. geftiftetes Spital für 
6 Dürftige, welche von dem jet 1000 fl. W. W. betragenden 
Fonds geheitte Wohnung erhalten. 

Das Sanitätsperfonale befleht aus einem im Marfte 
Lettowig wohnenden Wundarzte und einer ebenda anfäßigen ges 
prüften Sebamme. Das dafige Klofter der barmherzigen 
Brüder, welches urfpränglich von Heinrich Freih. v. Blüme⸗ 
gen durdy Beiträge feiner Eltern und Brüder am 2. unter 
1750 mit einem Kapital von 24,000 fl. rh. für 6 Geiſtliche 
und eben fo viele arme Kranke geftiftet wurde, hat gegemmärtig 
einen Fonds von 35,000 fl. W. W., unterhäft 9 Betten, 
2 Wundärzte, 2 Apoihefer und übernimmt ſowol Einheimiſche, 
als fremde Kranfe in Wartung und Pflege. 

Ortbefhreibung. 1. Lettowitz cLetowice) 
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5 MI. um. von Brünn an der nad, Böhmen führenden Poſt⸗ 
firaffe in einer fchr anmuthigen Gegend gelegener Markt von 
263 9. (fammt der Gaſſe »Heinrichsthal«e), 1660 €, (767 
mul. 803 wol), weiche 391 Joch 138 DJ Klftr. Aeder, 76 3. 
1116 DEI. Wieſen, 48 5. 205 [I Kl. Hutweiden, 57 9. 
1346 [) Kl. Särten, 21 5. 125 OD Kl. Waldung, nebſt 
einem Bichftande von 26 Pfd., 125 Küh. und 511 (obrgeftl.) 
Echafen befigen. Hier iſt der Sitz des hſchftl. Dberamtes, 
1 auf einem ſüdlich daran ſtoßenden, mit Obſtbäumen und engs 
liſchen Gartenanlagen geſchmückten Hügel gelegens Schloß 
gebäude, . in deffen Nähe fid) auch ver große und fchöne 
obrgftl. Mhof., die Wirthfchaftgebäude und Beamtenwohnungen 
befinden. Ferner ift bier eine Pfarre, das oben bereits befpro- 
diene Klofter der barmherzigen Brüder mit einer Kirche und 
nahe daran im Thale die FF. priv. Tull»-Anglais-Fabrif 
ded Wiener Großhändferd Daniel Baum mit ihren weitläufigen 
und fchönen Gebäuden, welche Tull-Anglais von allen Gattun- 
gen und Breiten und in folder Vollkommenheit erzeugt, daß der 
Gigenthünser bei der Snöuftriewaaren » Ausftellung zu Wien im 
5. 1836 mit der Ehrenmedaille auögezeichnet wurde. Cie bes 
ſchaͤftigt dermal täglich fchon über 100 Menfchen und fcheint 
aus der um 1760 vom Heinrich Gf. v. Blümegen erridıteten, 
nachher aber aufgelöften Zitze und Cotton⸗Fabrik (welcher außer: 
dem auch eine große Leinenbleiche hier angelegt hatte), entftan- 
den zu feyn. Die Pfarrkirche, mit welcher das gleich. 
namige Archipresbyterat und Dekanat °') verbunden ift, 
it uralt, dem hi. Prokop geweiht, hat 6 Altäre und enthält die 
Grabfteine der 1557 7 Efifaberh Gfin. v. Hardegg geb. v. Mo- 
nefid und ver 1562 und 1587 7 Ofen. Georg Wolfgang und 
Joh. Friedrich v. Hardegg. In einem abgefondert ftehenden 
Glockenhaus trifft man 3 Gloden, deren 2 aus den 3%. 1528 
und 1597 62) fiammen. Zu hiefigem Pfarrfprengel gehören, 
nebſt Rettomig, noch die DD. Lhotka, Zabludow, Jaſſi— 
now, Worechow, Wranowa, Lazinow, Switawiß, 





*) Zum Lettowitzer Archipresbytate gehören die Defanate: 
Biſtritz. Gedomnig, Lettowitz, Lomnitz und Neuftadil; zum Deka: 
nate aber die Pfarzen:. Borftendorf, Ezebrenig, Kietin, Kun: 
ſtadt, Lettowitz, Liſſitz, Dels und Rothmühl, ferner die Lokalien: 
Bedrichau, Bogenau, Bradleny, Czernahbra, Ehota : Lang und Eu- 
likow 6275, Cura «il opesa seipublice Leitovicens, confecta per 
Joh. Beneschuvium civ, ‚Triboviens. Mosav, lautet die Umſchrift. 


v 
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Kniezowiſta, Meſerzitſchko, Stehomw, , Boroma, 
Mihow, Podoly, Kohow, Babolek, Nowiczy, 
Slatinka, Strebietin, Trawnik und Kraderob. 
Der Ort iſt alt, hatte, wie man bei den Beſitzern oben geſehen, 
im J. 1145 eine landesfürſtliche Mauth, 1360 und ſpaͤter 
eine Burg, war 1406 bereits ein Warft 63), betrieb 1446 
ftart das Tuchmacherhandwerk 6°), befaß eben damals 1 Tuch⸗ 
walle, 1 Mühle, Brauhs. und Hof, und 1724 war in ber 
Kähe ein Alaun⸗Bergwerk im Gange, fo wie auch die Bienen 
zucht forgfältig gepflegt wurde. Der dafigen Pfarre wird 1352 
zuerft gedacht, wo ihr ein Johannes vorftand 65) und 1509 
befreite Ladiſſaw v. Boskowitz den hiefigen Pfarrer und Des 
chant Jakob vom Anfallerecht, wofür diefer fich und feine Radı 
folger verpflichtete, für den Wohlthäter und fein Geſchlecht al 
jährig 4 Seelenmeflen nebft ganzen Bigilien abzuhalten 6). 
Aber ſchon um die Mitte besfelben Jahrhunderts verbreitete 
fich hier die Iutherifche Lehre dergeftalt, daß auch die Pfarre in 
den Beſitz ihrer Paftoren kam ST), und Heinrich Wenzel Gf. 
v. Thurn verlich 1613 vollends der Gemeinde bes Städtchen 
nicht nur das Patronat der Pfarre, fondern auch die Gründe, 
Zchente und Einkünfte berfelben nebft den Spitaldgründen °°) 
und der Spitaldmühle »Hawlowfty miehn,e gegen die Berbinds 
fichfeit: den Pfarrer, Kaplan und Schulreftor fammt Gehilfen 


°”) Vielleicht durch die frühern Bellter aus dem Haufe Ronsw, 
weil das Gemeindefgil 2 fchräg gefreuste Achte, das Wappen die 
ſes Haufes, jest noch führt. **) Es wird dabei (wol eine Galle) 
ein »neues Tuchmacher-Städtch.e« erwähnt, f. die Beſitzer. °*) 
Brünn. Stadttud Pro, 41, Hdſchft. 86) Urk, we cztwrtek po 
fm, Martin. 46?) Diefe waren: 1567 — 1569 Johann, 1574 
— 1575 Simon, 1583 — 1587 Johann Reindler, 1604 An 
dreas Prokopecz, 1608 — 1610 Erasmus Melczerius und 1611 
— 1619 Jakob Skopicius. Auch die Schule, worin, wie über: 
haupt in allen evangeliichen, außer Lefen, Schreiben, Religion und 
Muff, auch die lateiniſche und griehifhe Grammatik gefchrt wur: 
den, war in Bells der Afdtholifen, und der dafige Schulrektor, 
Mazift. Andreas Handelius, wurde 1583 Kaplan daſelbſt. °*) Dei 
Spiteld wird fhon 1537 In Urkunden gedacht, aber am Ende des 
16. Jahrh. war es verddet, und den Bauplah verfaufte die St: 
meinde an einen Privaten um 8 fl. mähr. Bald darauf muß 
aber ein neues Gpital errichtet worden fein, weil die Gemeinde 
1603 die »Podlauczfer« Mühle um '1800 fl. mähr. dazu erkaufte. 
» Brünn. Wocentlätt« 1825, G. 226. ” 


4 
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anftändig zu erhaften und die bei ber Kirche beftanbene Litera⸗ 
ten-Brübderfchaft, weldye die Aufficht über die Schule und deren 
Bibliothek hatte, zu beforgen 5°). Seit 1624 wurden Pfarre 
und Kirche den Katholiken wieder zurüdgeftclt. Am 8. Mai 
1645 eroberten die Schweden das wohlbefeitigte Schloß, bes 
hielten ed aber nur furze Zeit, und im Beginn bed J. 1648 
wurde Das Städtchen, wegen der Weigerung die bereitd nad) 
Brünn berichtigte Kontribution nochmals der ſchwediſchen Gars 
nifon von Olmütz zu entrichten, von einer Truppenabtheilung 
ber Schweden ausgeplündert und fo vollitändig verbrannt, daß 


noh am Ende desfelben Jahrh. mehre SHäufer in Trümmern 


lagen, und die Gründe veröbet waren. Am 4. Nov, 1701 
ward der Markt wieder von einer Feuersbrunſt heimgefucht. 
Schon im 5. 1604 erwirfte Regina Juliana, Gfin. v. Hars 
degg vom Lanbeöfürften für das Städtchen 2 Tahrmärfte 
nebft 1 Roß⸗ und Viehmarfte, und gegenwärtig hat es deren 4, 
nämlich am Montag nad Dali, Mont. nad Peter u. Paul, 
Mont. nach Egidi und Mont. nad) Martin, nebft 3 großen 
Wochenmärkten (Mittw. ‚nach Dftern, Mittw. vor Pfingft. und 
Mittw. vor Weihnachten), 4 Noßmärften (Mont. vor Reminifs 
cere, Mont. vor Peter u. Pal, Mont. vor Egidi und Mont. 
nad Martin) und 2 Wollmärften (Dienft. vor Krenzerfind. und 
Dienf. nach Krenzerhöhung). — Lettowitz ift der Geburtsort 
eines darnach fich nennenden Peters, welder 1338 Baccas 
laureus der Weltweisheit an der Prager Hochſchule wurde und 
dafefbft 1397 ein Lehramt befleidete 7°), ferner des Pfarrers 
von Groß = Statina, Gottfr. Ign. Bilomfty, welcher um 
1703 ein im faphifchen Versmaß abgefaßtes Iateinifches Ge⸗ 
dicht über das Leben des bekannten Johann Sarfauderd und 
and. geiftliche Schriften im Drud herausgab, und aud, der 
dafige Hauptmann Johann Bapt. Noftitins ab Helicon 
(1686 — 1690) verfaßte mehre Iateinifche Gedichte, welche 
gleichfalls gedrudt wurden. 

, Dörfer. 2. Baboled, 1 Std. nd. vom Amtsorte auf 
einer Anhöhe, hat 22 H. und 127 (61 mul. 67 mwbl.). 

3. Bachna (Bahno), 1 ©t. nö. auf einer Anhöhe, von 
IH, mi 54 E. (23 mul. 51 wbl). Bon ber 1360 bier 
geweſenen Veſte (f. Beſitzer) ift feine Spur vorhanden. 

A. Borowa, 1/2 St. n. im Zwittawashale und an ber 


— —— ps 


W pondielj prwn. Adwent. 7°) Monum, Uuivers, Prag. 1, 
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Poſtſtraſſe, mit 6 H., 31 E. (11 mal. 820 wol.) und 1 Ein⸗ 
kehrwirthshauſe. 

5. Bralny (Bradleny), 1 1/2 St. n. am rechten Ufer 
der Zwittawa, zählt im Ganzen 57 H., wovon der größere 
Theil (AO) nadı Kietin, 17 ‘aber, mit 88 ©. (46 mul. 42 
wbL.) hierher gehören. Hier ift eine vom E. k. Religionsfond 
am A. Aug. 1791 geftiftete, und fammt der von ihm erbanten, 
der Erhöhung des hi. Kreuzes geweihten Kirche mit nur 1 
Altar auch feinem Schuß unterftehende Lokalie und Schale, 
zu deren Sprengel außerdem auch die DD. Studlom, 
Wilimow, Strizit, Wlkow und Rofßrein gehören. 

6. Ehlum, 1 1/2 St. nd. auf einer Anhöhe und an 
ber Bezirksſtraſſe von Lettowig nad Triebau, von 34 H. mb 
192 E. (94 mul. 98 wol.). Die Hſchft. Virezighuben (Olm. 
Kreif.) befigt hier einen Antheil, ber aus 13 H. unb 68 €. 
befteht. 

7. Jaſſinow, 1 St. w. im Gebirge, mit 22 9. und 
127 &. (61 ml, 66 wbl); A H. mit 20 ©. davon gehören 
zur Hichft. Kunſtadt. 

8. Rniezowiſto, 1/2 St. mw. im Gebirge, mit 13 9. 
und 83 E. (36 mul. 47 wbl.). 

9. Rochow, 3/4 St. d. auf einer Anhöhe, von 42 9. 
mit 253 €. (118 mul. 135 wbl). Hier ift eine alte dem 
bi. Georg gewidmete und ald Tochter der Lettowiger Pfarre 
untergeordnete Kirhe mit 1 Altar 5 H. dieſes D. mit 
35 €. gehören zur Hfchft. Vierzighuben. 

10. Rradrob, 2/4 St. ö. im Thale an der Bezirföftrafle 
von Lettowis nad Proßnig, hat 30 H, und 128 €, (64 ml. 
64 mbl.). 

11. Kaffinow (La2inow), 1 St. n. im Thale au der 
von Lettowitz über Kretin nach Böhmen gebahnten Bezirföftrafle, 
zählt 35 H. mit 211 E. (96 mal. 115 wbl.). 

12. Ahotka , 1/2 St. w. auf einem Berge mit 25 9. 
und 141 €. (69 mal. 72 wbl.). 

13. Wefetitfhto (Metericzko ehem. auch Meter- 
Zieze), 1 St. n. auf einer Anhöhe, zählt 46 H. mit 263 €. 
1127 mal. 136 wbl.); 21 H. mit 110 Seel. find nad) Ku 
ſtadt unterthänig. | 

14. Michow, 3/4 St. f. im. Thale mit 1 obrgktl. Mhofe, 
hat in 34 9. 166 €. (82 mul. S4 wbl.). 

. 15. Nowitſchy (Nowiczy ehem. Nowiczyn), 1 Et. 
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nd. im Gebirge, hat 25 H. und 141 €. (65 mul. 76 wbL.), 
wovon 8 H. mit 37 €. nad, Vierzighuben gehören. 

16. Pobolg, 1/2 ©t. fü., mit 28 9. mb 192 €. 
(90 mal. 102 wbl.). 

17. Strom, 1 St. n. am rechten Zwittawaufer , mit 
25 9. und 123 €. (60 mul. 63 wbl.). Der Ort fehlt bei 
Schwoh, fo wie der nachfolgende. 

18. Skrib, 1 ©t. nö. im Gebirge, zählt nur 5 9, mit 
28 €. (11 mal. 17 wbl.). 

19. Siatinta (Zlatinka), 3/4 St. nd. im Thale, mit 
1 an der Anhöhe liegenden obrigktl. Mhofe., zählt 17 H. mit 
124 ©. (55 mul. 69 wbl). Diefes D. bildet ein eigenes 
mit Lettowitz aber längft verbundenes Gut. 

20. Smriow, 11/2 St. nö. im Thale, hat 29 9. und 
188 E. (80 mul. 108 mbl.). 

21. Stteberin (Trebetjn ehem. Tr2ebietjn), 1/2 
Et. nö. im Thale, zählte 36 H. mit 198 E. (96 mnl. 
102 wbl.). 

22. Stwolow, 1 1/4 Et. f. am Iinfen Zwittawanfer 
und an ber Poftftraffe, von 15 H., 89 &. (39 mal, 50 wbl.). 

23. Trawnik, 1/2 St. d. im Thale, mit 1 obrgfel. 
Mäofe., zählt 28 H. und 181 E. (89 mnl. 92 wbl.). 

24. Wanowig (Wanowice), 2 ©t. ö. am Fuße eis 
ned Berges, zählt 105 H., 763 €. (345 mal. 391 wbl.) 
und hat 1 obrgktl. Mhof. Diefes D. liegt im Olm. Kreife, 
gehört fammt ber uralten Sf. Wenzeld » Tochterfirche zum 
Sprengel der Lokalie Borotin (Dim. Erzdiöcefe), und hat auch 
feit 1782 für die zahlreichen helvetiſchen Glaubensgenoſſen 1 
Bethaus nebft Paſtorswohnung. 

25. Wilimow, 1 1/2 St. n. am rechten Ufer der Zwits 
tama, enthält nur 5 H. mit 30 ©. (15 mal. 15 wbl.). 

26. Witow (Wikowa), 1 1/4 St. n. im Thale mit 
15 9. md 71 E. (31 mul. 40 wbl.). 

27. Wotehow (ehem. OrZechow), 1 St. w. im Ges 
birge, at 18 9, mit 106 ©. (50 ml. 56 wbol.). 

8. Wranowa, 1 St. nd. am DBergrüden, mit 29 9. 
und 1a E. (64 mal. 77 wbl). Ein Theil diefed D. ge 
bört zum Gute Ktetin, wird von bemfelben conferibirt und iſt 
in obiger Bevölferung nicht enthalten. 

29, Zabludow, 1 St. w. im Gebirge. ‚bat 18 9. mit 
108 €. (51 mal, 57 wbl.). | 


and; geerbt und 1633. feier gweiten Gattin ,. Apollonia geb. 
». Zierotin, durauf und. auf dem Gute Borotin 8000 fl. mähr. 
verfichert ‚hatte ?.7). Als er farb, wurde Lettowitz ſammt Les 
tonitz feinem eimigen Sohne Karl Kafpar am Samſt. vor 
Mart. .1642 lambtäflich verfichert, und biefer verfauft am 23. 
Sun 1654 Lettowitz (mit Meierhöf. und Schäfereien) um 
60,000, bad Gut Letonitz aber fanmt der Mühle bei Mödlau 
nm 18,009 fl rhn. an Georg Stephan Öf v. Würben 
Freudenthal, welder ſchon 1655 das letztere au ben Gf. 
Johann v. Rottal nm dieſelbe Geldſumme, Lettowitz aber am 
16. Jam. 1664 an Eva Gfin. Erdödy, geb. Gſfin. v. For⸗ 
gacz, um 98,000 fl. rhn. in der Urt veräußerte, daß die Ers 
kaͤnferin den. Aranziffanern bei Ste. Magdalena in Brünn jährl. 
4 Faß Bier, A Kaͤlber, 4 Schöpfen, 30 Meg. Kor, 12 Me. 
Weisen: und 20.5 Butter ald Almofen zu geben verpflichtet 
ward. Diefe trat aber die Hfchft. fchon am 23. März 1666 
an Elifaberh fin. v. Nachod, welhe fie am 26. Mai 
1668 dem Fürfl, Georg Seleprgeny vo. Pohroncz, Erzbiſch. 
von Gran (DD.: Banowige, Chlum, Babolek, Brijeiinfa, Rum⸗ 
berg, Sſewczow, Wilimow, Swolowa, Jaſynbw, Skrhowa, Wlkowa, 
Mezrziczko, Lacgynow, Wranowa, Worjgechow, Kniejow, Zablu⸗ 
dow, Lhotka, Zboniek, Michow, Podoly, Trawnik, Kochow, Trze⸗ 
betin, Nowiczyn, Swarow, Slatina, Lhota Wachalkowa, Ehrtowa 
oder Korbelowa⸗VLhota und Kladrub) um 60,000 fl. rhn. ver 
faufte. Nach Aöfterben des Erzbiſchofs (1685) verglich fid 
Kaiſ. Leopold I. mit der Erben am 25. Jàam. 1689 dahin, 
daß er ihnen bie ungariichen Beflgimgen, dann die Burg und 
Herrſchft. Lettowis, fammt ben Gütern Borotin und Slatinka 
überließ , die fchlefifchen Güter, fo wie Lifiig und Drnowitz hin 
gegen Behufs des türfifchen Krieges verfaufte, und durch einen 
weiten Vergleich zwilchen den Erben vom 28. Mai. 1691 kam 
die eine Hälfte von Lettowig, Borotin und Statinfa um 34,00.0 fl. 
run. an Johann Zofay v. Pohronz Sczelepheny, 
and die andere verkaufte Johann Maholany v. Pohronz 
Sczeph. am hi. Georgetage 1692 dem Stephan Kordicz ıc 
zu 54,000 fl. rh., nach deſſen Tode (1697) fie Georg 
Kordicz v. Pohronz geerbt, aber fchon am 19. Non. d. J. 
die Güter Borotin und Groß s Slatina der Maria Prudfauer 
verwittw. v. Freienfels um 42,500 fl. rhn. verfauft hatte. Nach 





27,8, 8, XXXIV. 29. 
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amd Lhotka fammt jeder Zubehör dem Feffetv. Kunſtadt *), 
amd dieſer übertrug wieder 1397 feine Anfprüde auf Liffig 
dem Jeſſek Puſſka v. Kunſtadt, welder fchon im foß 
genden J. dem Erhard v. Kunftadt 1 Freihof in Liſſicz 
ſammt allem Eigen daſelbſt, nämlid dem 1/A Theil des Pas 
tronats, 1/A Theil des Bades, 1/A Theil der Burg Rychwald, 
fo wie. ben ganzen Befis in Lhotka, Kunicz und Hlubofa nebit 
1 Freihof in Sczechow fchenfte, wogegen Ddiefer ihm (dem Jeſ⸗ 
fet) wieder das ganze D. Starzechowicz mit 2 Teichen, 1 Freis 
hof und dem Patronate abtrat, und gleichzeitig trat auch Alſs 
v. Kunſtadt⸗ Lifficg dem Proczek v. Kunſt.⸗Liſſ. 1 Freihof in 
Liſſicz, ſo wie den Beſitz in Lhota, Kunicz, Hluboka und Ges 
oma nebft dem 1/4 Theil der Burg Rychwald und des Pa; 
tronats in Liſſicz ab 5). Diefer Proczek erfaufte 1392 von 
Joh. dv. Lomnicz in Kunckynamwes, VBebrjihom und in Wznethn 
deffen ſaͤmmtliches Eigen °), nahm 1406 den Bruder Alſs 
v. Kunftadt in Gütergemeinfchaft 7) und fol damals auch den 
Antheil Erharts v. Kunft. auf Liffig erfauft haben 5). Sm J. 
1408 taufht Martin v. Drahanowitz 11 Zindlahn., 2 Ges 
höfte und 1 Hof in Drnowicz gegen den Beſitz Alſs's und 
Proczes v. Kunftadt » Liffiez in Boſſowicz und Sfrjipow aus ?) 
und beide, nämlich Alſs und Proczek, Tebten nody im 3. 1418, 
aber 1420 wird ſchon Erhard v. Kunftadt» Lifficz 
Procderd Sohn genannt '°). Er verfchrieb 1446 auf 1 Hofe 
in Drnowicz und dem D. Rudicz feiner Gattin Martha v. Walde 
250 ME. Heirathögut *") und wurde 1480 von feinem Reffen 
Proczek v. Kunftadt auf die Burg FKunftabt mit Zubehör, naͤm⸗ 
lich: Städt, Kunftadt, die DD. Rudfa, Sulikow, Vſtup, Ros 
ſyczka, Makow, Petrow, Roſecz, Emwuhotin, Hlubofe (Antheil), 
Tohoborßz, Kunicze (Antheil), Lhota, Braſlawecz, Martinowa 
wes, ferner auf dad D. Lyſicz mit Hof u. Patronat (wohl nur 
Antheil von biefem Ente) mit den DD. Sczechow, Kunige, 
Hluboke, Ehota und Kunczina wes, unter dem Bebing in Gis 
tergemeinfchaft aufgenommen, daß er nach Proczek's Tode dem 
Dfarrer und der Gemeinde von Kunſtadt 320, dem vom Teſtator 
aber eigens noch zu Beſtimmenden 5000 Dukaten baar auds 
» 
42) iV. 40. °) VI. 50. 54, 55. 698 8. 11,90. 7) VI, 5, 
2) Schwod Topogr. Il, 200. In meinem Landtafels Auszug fin: 


Det fi dieſe Angabe nicht. 9) VIlI. 5, 42. 8°) IX. 16. 31. 
22), X. 26, 





® 





108 


zahlen folle '?). Nach Erhartd. Tode intabulirten feine Bürgen 
beide Güter 1492 dem Sohann Boczek v. Kunſtadt-⸗Polna, 
mit dem Beding, daß er die Schulden des Verſtorbenen tilgen 
fole '3). Er geftattete 1502 Tem Wilhelm v. Pernitein Sil— 
bers und Erzbergwerfe auf beiden Gütern anzulegen '*), und im 
J. 1521 ließ Ludwig Zagimacz v. Kunfladt auf dem Stt. 
Prokop » Klofter beide Güter, nämlih Kunftadt (dabei waren 
noch die jegt zu Fiffis gehörenden DD., als Uſtup, Roſiczka 
und Tohoborj) und Lilfig vollends dem genannten Wilhelm 
v. Pernſtein landtäflid verfichern "53, Wilhelm Sohn Adal 
bert verfaufte dad Gefammte 1529 an Johann Czeru— 
cziezſty v. Kaczom, welcher feiner Gattin Magdalena 
v. Neſtagowa auf dad D. Lyſſicz allein 500 Schf. Groid. 
verfchrieb ' 6). Diefem folgte um 1552 fein Sohn Dionys 
im Befige nach ' 7), verfchrieb 1558 feiner Gemahlin Kunfe 
v. Boſtowicz 2500 fl. mhr. Morgengabe auf Kiffis '*) um 
hatte um 1566 feinen Sohn Wenzel zum Radıfolger '’) 
Aber 1584 verfauften BDurfard und Bernard v. Karın 
anf Chropin die Veſte und D. Lyſſicz, mit Hof, Brauhs., Hopftu⸗ 
garten und Patronat, wie auch die DD. Wodierady mit 
Hof, Kungiome, Bedrzichow, Hlubokh, Tohoborz, Kungic, 
Lhotka, Stiechow, Auftup und Roſiczka dem Heinrich v. Ro 
chod anf Tulleffich für feinen Sohn Hron 20). Hrom's Che 
mit Dorothea v. Drnowicz war kinderlos, und fo fiel nad fe 
nem Abfterben Kiffis an feinen Verwandten Georg Oral 
v. Nachod -Fichtenburg, welcher außerdem auch die Güte 
Tullefhig, Byſtrzicz und Miſlyborzicz befaß, k. k. Rath, Kamm, 
Kriegsrath wie auch Dbriftlandrichter in Mähren war und um 
ter den Beifikern des Landrechts im J. 1616 erfcheint °') 
Er flarb 1634, und hatte zum Nachfolger den mit Renata 
Maria Herrin v. Breuner erzeugten einzigen Sohn Sf. Fer 
 binand Leopold ??), welher am 18. Aug. 4657 ven 
Franz Zdenko Schubirz v. Chobinie den Antheil von Wodierad 
um 4200 fl. rhn. erfaufte, aber als letter Mann feines Or 
ſchlechtes fein Sohn, Leopold Franz Gottlieb far 
ihm vor) beinahe ſaͤmmtliche Beſitzungen verfaufte und len 


u 


12) XU. A. 2°) B. 8. X. 19. 1%) Urk. dato, ng Parubiand 
den fw. Sſtiepana Cod. Pernst. fol. 18. 7°) XıX,4. '°) xx. 
6. !7) XXV. 82. 70) XXVI. 2. 10) S. . XXV. II. IRAK. 
61. 22) B. 2. XXX, 65. 22) Schwoh, Zuſatze II. 624- - 
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Gemahlin Elifabeth geb. Erbgräf. v. Suinogin Geffiond« 
weife mr das Schloß und den Markt Liffik, mit dem Wirthshs. 
und Hof zu Brattenbach (Podoly) , wie aud die DD. Bedrzi⸗ 
chow, Kunczinoweds und das im Dim. Kreife Tiegende Slatinfa 
szüchließ, welche dies am 11.Febr. 1675 an Johann Ernft 
». Montrochier Herrn auf Alinkau und Ober- Kaunig um 
7677 Dukaten abließ, nachdem landrechtliche Bevollmächtigte 
fhon am 5. Sept. 1668 dad 1666 von Liſſitz getrennte und 
abgefchäßte D. Drnowitz ſammt Schanfhs. dem mähr. Obrift- 
fümmerer Georg Stephan Gf. v. Würben » Freubenthal lands 
taͤflich verficherten, die andern von Liſſitz ebenfalld getrennten 
DED., als: Lhota, Kunicz, Hlubofa, Tohoborz, Roſiczka, Auftup, 
Zierutfy , Laczniow und Wodierad, ſammt der Herrichaft Kun 
ftabt (f. diefelbe), am 10. Jul. 1673 dem Nonnentlofter 
bei Stt. Joſeph in Brünn abtraten, welches aber die ges 
nannten DD. am 3. Sept. deffelben J. dem obigen Grafen 
v. Würben um 14,000 fl. 20 fr. rhn. verfaufte. Der Lebs 
tere überließ fie fammt Drnowitz, (>ftatel Drnowſthe) gleichfalls 
mittelt Kaufd, am 24. Nov. 1676 dem Graner Erzbifchof 
Georg Sczelepheny um 34,000 fl., der auch das Gut 
Liſſitz dazu erftanden haben mußte, weil nach feinem Tode Kaif. 
Leopold I. am 9. Sun. 1685 das ihm Cdem Kaiſer) zugefals 
fene Sur Liſſitz dem Hoffriegerath, Kämm. und Obrift » Feld⸗ 
zeugmeifter Sohann Karl Gf. v. Sereni, zu Handen ber 
Kinder feined T Bruderd Franz um 22,000, dad Gut Drao- 
wis aber (famnt Brau- und Branntweinhäuf.) an demfelben 
Tage dem Alerander Schläger v. Schlägern m 
28,000 fl. verkaufen ließ. Dem Lebtern folgte im Beſitze von 
Drnowitz fein Sohn Karl Joſeph nah, farb am 5. April 
1726 *?), nachdem er fchon früher, nämlich am 14. Kebr. 
1717 feine 5 Söhne: Joſeph, Chriſtophor, Anton, Johann 
Nep. und Karl lestwillig zu Erben ernannt hatte, in deren 
Namen aber dag Landrecht dad Gut Druowitz, beftehend aus 
den DD. Drnowitz, Wodierad, Zierutek, Stiechow, Lacznow, 
Lhotta, Kunicz, Tohoborz, Hlubokh, Roſiczka und Auſtup dem 
meiftbietenden Anton ©f. v. Sereni auf Lomnitz am 27. 
Rov. 1728 nm 110;100 fl. rhn. abließ. Diefer befaß auch 
Liffis, das er, nebit einem Haufe in Brimn, von feiner Schwaͤ⸗ 
gerin Maria Magdalena geb. fin. v. Thurn (welche 


a3, S. Grabſtein in der Drnowis. Kirche. 
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3604 ::&twoldw, m 1614 Kochow, zu 1668 p. 1711 wieber 
Kettowiß, Im töten. Jahrh. gehörte ein “Drittheil davon dem 
Hauſe Lommitz, and .biefen trat 1532 Marquard v. Lommitz 
ſammt 1/3 von Trawnik, Strychow, Emrczow, Kochow usb 
Orzechow feinem Bruder Gencz ab +7. — 13. Ueber Lhotka 
ſche man zu 1376 Die. Beſizer von Lettowis, 1614 Kochow, 
12668 u. 1741: abermals Lettowig nad. — 14. Mich ow trat 
Adam v. Lonmitz⸗Brumow nebft der halben Stabt Groß sBitefch 
and dem D. Brzeſth 1538 feinen BB. Zuata u. Ulrich ab 48), 
mb ſeitdem wird es nicht genaunt bis erit 1613, mo es bes 
reits bei kettowig war. — 15. Ueber Rowitfchh f. zu dem 
33.1524 und:1591 Babolek, feit 1668 aber Lettowig. — 
16. Bodoty,- u 1613, 1668 Aab 1711: f. Befiger von 
bettowitz. — 17. Strom; 1504 |. Stwolow, 1532 Mefers 
zieſchko, 1614 Kochow und feit 1668 Lettowig. Indeß fommen 
And; 1568 Georg Prjibik v. Lomnicz auf Tramweif und Adam 
v. Lomn. auf Skrzychow .Ianbtäflih vor 7%. — 18. Gtrib 
tar feit 1711 bei Lettewig.: — 19. Smrrezuwslinter. Im 
g. 1385 wird ein Mathias v. Surg. genannt, welcher von 
Mir v. Radinowes das Doͤrfch. Rejente eflaud 5°) und 1832 
wear ed mit Meſerjitſchko wereinigt (ſ. dieſ.). 1567 tkommt 
Smil Lomniczkh v. Lomn. auf‘ Smroow, ‚Beuber des Priibik 
v. Lomnicz anf Trawnik vor 5°), und su 1614 ſ. Kochow. — 
20. Strzjebetin (eigentl. Trjebietin) gehörte ſchon 1418 zu 
Lettowitz, denn damals verſchrieb Hynek v. Ronow⸗ Lettowitz auf 
demfelben und den DD. Trawnik und Meſerzitſchko feiner Gat⸗ 
tin Margareth v. Kunſtadt 40 Schck. jährl. Zinſes °?), und 
1460 wies Marquard v. Lomnicz auch der ſeinen, Margareth 
v. Bozkowicz, an ber Hälfte des Staͤdtch. Lettowitz und ben 
DD. Trebietfit, Meſerzitſchko, Trawnik und Wranewa 500 Schck. 
Groſch. als Heirachgut an 52). Seitdem blieb es ſtets Bei 
kettowitz, wie es die Daten zu den II. 1505, 1544, 1613, 
19688 x. 1711 bei. den Beſitzern von Lettowitz erweifen. — 
21. Stwolow. Eine Katharina v. Eitwolewa wird ald Frau 
des Bernard v. Katerfinig im J. 1492 genannt 3*), und 
1504 verfchreibt. Ezenet v. Lommiez ' feiner : Gattin. Zohanma 
4. Vriebmoft die Morgengabe. anf ı ben WED. Deferkitfäe, 


‚en D. 8. Fxxui 12. 2 BL x 7. *0) B. . xxv. 19. 
se,8.%. ur. 19. 53315 Det. ai 12. — ix 12. 
28) xl. 21. 32) O. 8 
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Lahne daſelbſt beſelbſt beſaß 29). Er erſcheint auf einer Urf. 
für das Stift Saar vom J. 1252 26), um ſeitdem für immer 
zu verfchwinden, In der erften Hälfte des 14. Jahrh. lebte 
Heinridh v. Drnowig, welcher 1353 feinen Söhnen Bedrjidh 
and Johann das nun zu Kunſtadt gehörige D. Czrhow ſammt 
1 Hofe abtrat, und Bedrjich verficherte darauf 1359 feiner frau 
Ancza 100 ME, Witthums und fie einigte ſich ald Wittwe 1368 
mit ihren Söhnen, nämlid dem Dim, Domherrn Heinrich, Bos 
huſs und Smil, wegen ihres bafigen Habes, während der letzt⸗ 
genannte 1 Mühle dafelbft dem Budek von Liffiß verkauft ? 7). 
Bedrzich Dagegen verſchrieb 1374 feiner Gemahlin Offfa auf 
feinen Theil deſſelben D. 125 ME, und erfaufte nody 1376 ale 
custos eccles, Olomucenss im D. Borzitow von Waniel 
v. Bozkowicz 1 Hof nebft 1 Ader »2). Im J. 1391 nahm 
Bohuſs ©. Drnow. die BB, Martin und Buczek v. Draha⸗ 
nowicz auf fein gefammtes Eigen in Draowis und Gzrhow in 
Gemeinfchaft, wogegen gleichzeitig Johann v. Drnow. auf der 
bafigen Belle, Hof, 4 Lahn, nebft 2 Gehöften feiner Frau 
Kaczna 125 ME. als Heirathgut verfchreibt und 1397 Buczek 

ar Drahanowicz feine fämmtlichen Anfprüde auf Drnow. dem 

Martin v. Drahanow. abtritt 29). Zum J. 1408 und 1446 
f. man die Beſitzer von Life. Im 3. 1416 verjchreibt Bos 
huſs v. Drnow. auf einen dafigen Freihof n. a. feiner Frau 
Katharina 125 Schck. Grofh. 3%) und fein Sohn Johann 
erfauft 1437 von den BB. Benefd und Waniek v. Boskowicz 
alle ihre Anſprüche auf Drnowis 3). Sm J. 1464 erftans 
den die BB. Bohuſs, Bedrzich und Peter v. Drnow. dad D. 
Raig mit 2 DD., wozu nad) und nadı auch die Güter Ges 
downig, Petrowicz u. a. angefauft wurden 32). Bohufs vers 
fhrieb feiner Gattin in demſelben 3. 10 Sch, Groſch. jährl. 
Zinfes auf Draowig 33), und 1521 war ein Theil von Draos 
wis mit Liffis bei Kunſtadt 3%), während ber andere den Perns 
fteinen gehörte, bis ihn, nämlich 14 Inſaſſen mit 1 öben Hofe 
md 1 Kapelle, 1525 Johann und Adalbert v. Pernitein dem 
Cztibor v. Draomwiß Ianbtäflich verficherten. Diefer Eztibor 
war ein fleißiger, gelehrteer Mann, vorzüglich im juribifchen und 
nen 


25) Urk. des Biſch. Heineih Zul. »26) O. Steinbach's dipl. 
Sammlung 2. Thl. S. 12. *27) O. 2.1. 21. 70. 118. 119. 
"»®) 1. 18. 19. °9) VI. 18. 26. 45. ®°) VI. 40. °:) X, 6. 
»*) S. dieſelben. °*) X, 7. 20) ©. Bes. von Lifig. 
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biftorifchen Fache, was jened von ihm verfaßte, unter dem Ras 
men Codex Dirnovicianus befannte Werk beurkundet, weis 
ches verfchiebene merfwürbige Nechtsfälle und richterfiche Entfcheis 
dungen feiner Zeit enthält, und in gut erhaltenen Handſchriften 
nicht felten anzutreffen it ?°). Bohuſs v. Drnow. erfaufte zu 
Raicz auch 1529 das nahe Gut Daubrawig 36) und vereinigte, 
wenn bies nicht fehon früher etwa gefchehen war, Drnowig mit 
Daubrawis zu einem Amtögebiete. Nach Bernarb’3 v. Drnowitz 
im J. 1600 erfolgten Tode erbte die Tochter feines Bruders 
Bernard, Katharina, nebft Raicz und Daubrawig, audı Draw 
wis, und nahm 1621 ihren Gatten Zdiflam v. Heiffen 
ftein mit dem Crbfolgrechte auf alles dies in Gemeinmnſchaft, 
und diefer verfaufte fchon 1625 die Veſte und D. Draowiß 
mit Kirche, Hof, Mühlen, Brettfägen und Obſtgärten dem de 
figer von Liſſitz, Georg Gf. v. Rahod um 8500 fl. Seit⸗ 
dem fehe man die Befiger von Liffig nah 37). 

3. Die Befiter des chemald für fidy beftehenden Gutes 
Wodietsd findet man bei bemfelben Artifel bei der Hidit. 
Gzernahora verzeichnet; feit 1657 iſt es ber Autheil bei Kifig 
Ci. deſſen Befiger). 1308 0), den: 

4. Zerutet (ehem. Zyrotfa und Zyrutky)y. Im J. 1360085 
verkaufte Proczel v. Schenfenberg nebft der Hälfte der Burg 
Schenfenberg u. a. in Zprotfa 3 Lahn. nebft 1/2 Ader dem 
Ingram v. Jakubau, Ulrich v. Zeletau und Raſſek v. Bor, und 
1 Jahr fpäter fein Bruder Marquard an diefelben, nebft feinem 
Antheile an der Burg Schentenberg, auch das ganze oben genamnte 
D. 3°), welches indeß ſammt der Burg Schenfenberg und andern 
zu ihrem Banne gehörigen DD., Migf. Jodok 1406 dem Prjech 
v. Kogeticz fehenfte und aus dem Lehen entließ 3). Einem 
Wolf v. ZHrut. verficherten Tanbtäflich die Bürgen nad) dem t 
Joh. v. Litowan die Befte und 1 Hof in Litowan 1447 +), 
mb 1492 verkauft Elſſta v. Sſerkowicz Veſte, Hof und 2. 
Zhrotky an Matthäus v. Bor +"), nad deſſen Tode ed 
Mathias (1518) und 1535 Peter 9. Bor befeflen be 





5) XX. 3. 26) S. daflelde. 25) Ausführliches über das gefammit 
Geflecht der Drnowitze findet man in dem gut gefchriedenen 
Auflage E. Horkä's: »Die Dirnomwige in Mähren ‚« in Freih. 
v. Hermayr's 2Archive 1. 1818. Mr. 88. 89. u. fg.; hir 
ſelbſt konnten nur bie wirflihen Berner des Gutes nachgewieſen 
werden **) B. 2. (durchaus) 9. Lib. Joann. de. Bozeowicz 27. 
30. 829) IV..42, *0) Vill. 32. *2) X, 16, 
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ben +*), Der ketztere hinterließ Veſte und D. Zerutet nebſt 
dem D. Lacznow feinen unmündigen Söhnen Johann md 
Bernard, welde diefes Gut fpäterhin dem Florian Pras 
wieticzly v. Radwanow um 3400 fl. mähr. verkauften, 
der ed um 1587 feiner Wittwe Barbara Strjeliczka, 
und feinem Sohne erfter Ehe Friedrich nadlieg +3), von 
benen e& aber halb darauf Johann Sadowifh-n. Staupna 
erſtanden haben muß , weil er es ſchon 1590 .dem Hron von 
Rahod zu Lifig und zwar: die Belle, Hof und D. Zierotky, 
fo wie das D. Lacznow neb Gärten, um 3750 fl. mähr. 
verkaufte, | 

Die übrigen hierher gehörigen DD., wie 3 B. Bedr⸗ 
zichau cfeit 1393), Hlubotg (ſ. 1351), Kunczinow 
(f. 1393) , Kunitz cf. 1351), Lhotka cl. 1351), und 
Sczechow (f. 1385). waren fortwährend bei Liſſitz cf. deſſ. 
Befiger); nur über Auftup, Roficzta und Taubors fehe 
man. zu den 33. 1374 und 1521 die Beſitzer von Kıms 
ſtadt nach,» zu 1480 und feit 1584 aber jene von Liſſitz. Ueber 
Racznow, weldes 1590 bei Zerutet vorkommt, feit 1625 
aber bei Drnowit blieb, konnte in früherer Zeit- nichts aufges 
funden werben. 

Beſchaffenheit. Das Flähenmaß des Geſammt⸗ 
förperö beträgt 9355 Joch 351 D Klfte, und 2 Drittheife 
beffelben fand gebirgig, der Ueberreft hingegen eben. Die Feld 
arten des von SD. nadı W. ſtreichenden Gebirges find denen 
der Rachbarherrichaften Lettowitz, Lomnig und Kunſtadt gleich, " 
Die höchften Punkte diefes Gebirges find der Berg Kuliſchek, 
(mo. vom D. Hlubokh) von 359,%° und der Berg Niwa 
(RR St. nd. vom D. Bedrichow) von 338,'%. Nebit diefen 
werden noch der B. 2Babylone, und die Hügel »Pobffalye, 
»Kaminek,e 2 Wyſoka hora«, »Emwary Mareke und 2Hojdecze, 
insgeſammt fegelförmig und aus der fortlaufenden Gebirgskette 
einzeln hervorragend, genannt. 

Won Mineralien finden fi beim Marfte Liſſitz: Alaun⸗ 
erde und natürlicher Alam, gemeiner. Arſenikkies, biegfamer 
Asbeſt, Bernſtein, gemein. Bleiglanz, Graphit, gemein. Jaſpis, 
ſtaͤngliger Kalkſpath, gemein. Chalcevon, Karneol und Opal, fürni- 
ger Kallſtein, lichtgrün gemein. Quarz, verhärteter Tall, fo wie 
Conchilien und Foſſile verfhiebenen Art fchr häufig; bei dem 

21 * 





) Shwoy 11. 458. *2) Derſelbe, hoͤſchfti. Zuſätze. 
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und Küchewaarenhändler, 12 Gaftwirthe und Echänfer, A Faß⸗ 
binder, 1 Glafer, 1 Ziegel» und Kalfbrenner, 2 Schloſſer, 
14 Schneider, 23 Schufter, 4 Tifchler, 1 Wachszieher, 1 Zim- 
‚mers, 1 Maurermeifter, 10 Schmiede, 1 Nagelfchmied, 15 Tuch⸗ 
macher, 2 Gärtner, 1 Riemer, 1 Eattler, 3 Wagner, 2 Haf 
ner, 1 Zärber, 2 Strumpfwirfer, 34 Weber, 2 Hutmacher, 
2 Seiler ıc. Der Handelsftand zählt 3 Spezerei =» und Mate- 
rialwaaren » Handlungen Cim Marfte Lettowis) und 1 Krämer. 
Außerdem iſt nahe am Markte Lettowig, nämlich in Heinrichs 
thal, eine ka £. priv. TullsAnglaiesFabrif, von der bei 
der Drtbefchreibung mehr gefagt werden wird. 

Der Handel mit Ianbwirtbfchaftlihen Erzeugniſſen ift 
unbedeutend und befchränft fich nur auf die nächite Umgebung ; 
die Erzeugniffe ber Fabrit aber gehen in alle Theile des Kais 
ſerthums, und zeichnen ſich ebenfo durch ihre Güte, wie durch 
Biigfeit der Preife aus. — Der Amtsbezirt ‚wird von N. nad, 
©. durch die aus Böhmen nach Brünn gebahnte Poftftraffe 
Durchfchnitten, und überdies befördern A Bezirksſtraſſen 
den innern und auswärtigen Verkehr. Die nädften Poften 
find in Goldenbrunn und Brüfau. 

Für den Jugenbunterricht find 3 katholiſche Cin Lets 
towig, Kochow und Wanowitz) und 1 helvetifche Schule Cin 
Wanowitz); für-Armenverforgung eine Anftalt in Lettowitz 
mit einem Kapital von 500 fl. C. M., weldie 59 Arme be⸗ 
theilt. Mebftbei werben die einheimifchen Armen in jeder Orts 
fhaft durch Naturalbeiträge der Ortsbewohner zureidyend unters 
fügt. Im Marfte Lettowis iſt ein vom Stephan Fellel aus 
Triebau am 16. Mai 1759 mit 500 fl. geftifteted Epital für 
6 Dürftige, welche von dem jett 1000 fl. W. W. betragenden 
Fonds geheiste Wohnung erhalten. 

Das Sanitätsperfonale befteht aus einem im Marfte 
Lettowig wohnenden Wundarzte und einer ebenda anfähigen ge⸗ 
prüften Hebamme. Das dafige Klofter ber barmherzigen 
Brüder, weldes urfpränglich von Heinrich Freih. v. Blüme⸗ 
gen durch Beiträge feiner Eltern und Brüder am 2. Jünner 
1750 mil einem Kapital von 24,000 fl. rh. für 6 Geiſtliche 
und eben fo viele arme Kranke gefttftet wurde, hat gegenwärtig 
einen Fonds von 35,000 fl W. W., unterhält 9 Betten, 
2 MWundärzte, 2 Apolheker und übernimmt ſowol Einheimifche, 
als fremde Kranke in Wartung und Pflege. 

OÖrtbefbreibung. 1. Lettowitz (Leto wice) 
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5 ME. unw. von Brünn am der nadı Böhmen führenden Poſt⸗ 
ftraffe in einer ſehr anmuthigen Gegend gelegener Markt von 
2653 H. (fammt der Gaffe »Heinrichsthal«e), 1660 €, (767 
mul. 893 wbl.), welche 391 Joch 138 [I Alfter. Aeder, 76 5. 
1116 D Kl. Wieſen, 48 5. 205 D] Kl. Hutweiden, 57 9. 
1346 [I Kl. Gärten, 21 5. 125 OD Kl. Waldung, nebft 
einem Viehſtande von 26 Pfd., 125 Küh. und 511 (obrgktl.) 
Schafen befigen. Hier iſt der Sitz des hſchftl. Oberamtes, 
1 auf einem ſüdlich daran ſtoßenden, mit Obſtbäumen und enge 
liſchen Gartenanfagen gefdymücten Hügel gelegene Schloß 
gebäude, . in deffen Nähe ſich auch der große und ſchöne 
obrgktl. Mhof., die Wirthfchaftgebäude und Beamtenwohnungen 
befinden. Kerner ift bier eine Pfarre, das oben bereits befpro- 
chene Klofter der barımherzigen Vrüder mit einer Kirche und 
nahe daran im Thale die FF. priv. TullsAnglais-Fabrif 
ded Wiener Großhändferd Daniel Baum mit ihren weitläufigen 
und fchönen Gebäuden, welde Zul» Unglaid von allen Gattun: 
gen und Breiten und in folcher Vollkommenheit erzeugt, daß ber 
Eigeuthümer bei der Snduftriewaaren » Ausftelung zu Wien im 
5. 1836 mit der Ehrenmedaille ausgezeichnet wurde. Cie bes 
ſchaͤftigt dermal täglich ſchon über 100 Menfchen und feheint 
aus der um 1760 vom Heinrich Gf. v. Blümegen erriditeten, 
nachher aber aufgelöften Zitz⸗ und Cotton⸗Fabrik (welder außer- 
dem auch eine große Leinenbleiche hier angelegt hatte), entftan- 
den zu feyn. Die Pfarrfirde, mit welcher das gleidh- 
namige Ardipresbyterat und Dekanat °") verbunden iſt, 
iſt uralt, dem hi. Profop geweiht, hat 6 Aktäre und enthält die 
Grabfteine der 1557 T Elifabeth Sfin. v. Hardegg geb. v. Mo- 
neſis und der 1562 und 1587 T Ofen. Georg Wolfgang und 
Joh. Friedrich v. Hardegg. In einem abgefondert ftehenden 
Glockenhaus trifft man 3 Gloden, deren 2 aus den 5%. 1523 
und 1597 82) ſtammen. Zu biefigem Pfarrfprengel gehören, 
nebſt Rettomig, noch die DD. Lhotka, Zabludow, Jaſſi— 
now, Worechow, Wranowa, Lazinow, Switawitz, 


61) Zum Lettowitzer Archipresbytate gehören die Defanate: 
Bifrig, Gedownitz, Lettowig, Lomnitz und Neuftadti; zum Defa- 
nate aber die Pfarzen: Borftendorf, Ei ebranitz. Kietin, Kun- 
ſtadt, Lettyowitz, Lifig, Dels und Rothmühl, ferner die Lofalien: 
Bedrihen, Bogenau, Vradſenb, Ciernahore, Ehota: Lang und Eu- 
likow ©°). Cura «ti opusa seipublica Leitovicens, confecta per 
Joh, Beneschuvium civ, ‚Tribovieas. Morav, lautet die Umichrift. 


v 
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Kniezowiſta, Meſerzitſchko, Strhomw, , Borowa, 
Mihow, PBodoly, Kochow, Babolek, Rowiczy, 
Slatinka, Sttebietin, Trawnik unb Kraderob. 
Der Ort ift alt, hatte, wie man bei den Befigern oben geſehen, 
im 53. 1145 eine lanbeöfürftliche Mauth, 1360 und fpäter 


eine Burg, war 1406 bereits ein Marft 63), betrieb 1446 


ſtark dad Tuchmacherhandwerk ©*), befaß eben bamald 1 Tudy 
walte, 1 Mühle, Brauhs. und Hof, und 1724 war in ber 
Nähe ein Alaun⸗Bergwerk im Gange, fo wie auch die Biene 
zucht forgfältig gepflegt wurde. Der dafigen Pfarre wird 1352 
zuerft gedacht, wo ihr ein Johannes vorftand 65) und 1509 
befreite Ladiſſaw v. Boskowitz ben hiefigen Pfarrer und Des 
chant Jakob vom Anfallsrecht, wofür diefer fich und feine Nach⸗ 
folger verpflichtete, für den Wohlthäter und fein Geſchlecht all 
jährig 4 Seelenmeſſen nebſt ganzen Bigilien abzuhalten 9). 
Aber fchon um die Mitte desfelben Jahrhunderts verbreitete 
fid; hier die Iutherifche Lehre dergeftaft, daß auch die Pfarre in 
den Beflg ihrer Paftoren kam ST), und Heinrich Wenzel Gf. 
v. Thurn verlich 1613 vollende der Gemeinde des Städtchens 
nicht nur das Patronat der Pfarre, fondern auch die Gründe, 
Zehente und Einkünfte berfelben nebſt den Spitalögründen °*) 
und der Spitaldmühle »Hamwlowfty mieyn,e gegen bie Berbind- 
lichkeit: den Pfarrer, Kaplan und Schulrektor fammt Gehilfen 


se) Bieleiht durch die frühern Bellger aus dem Haufe Rono®, 
weil das Gemeindefgii 2 fchräg gefreuzte Hefte, das Wappen die 
ſes Haufes, jegt noch führt. ) Es wird dabei (mol eine Cafe) 
ein »neues Tuhmader s Städth.e erwähnt, f. die Beliger. ) 
Brünn. Stadtduch Nro. 41, Hdſchft. 95) urk. me cztwrtek po 
ſw. Martin. 480) Dieſe waren: 1567 — 1569 Johann, 1574 
— 1575 Simon, 1583 — 1587 Johann Reindler, 1604 An⸗ 
dreas Prokopecz, 1608 — 1610 Erasmus Melczerius und 1611 
— 1619 Jatob Sktopicius. Auch die Schule, morin, wie Bde: 
haupt in allen evangelifhen, außer Lefen, Schreiben, Religion und 
Muſik, aud die lateiniihe und griehifhe Grammatik gelehrt wur⸗ 
den, war in Beſitz der Akatholiken, und der dafige Schufreflor, 
Mazift. Andreas Handelius, wurde 1583 Kaplan daſelbſt. **) De 
Spitald wird ſchon 1537 In Urkunden gedacht, aber am Ende des 
16. Jahrh. war es verbdet, und den Bauplatz verfaufte die & 
meinde an einen Privaten um 8 fl. mähr. Bald darauf M 

aber ein neues Spital errichtet worden fein, weil die Gemeinde 
1603 die »Podlauczfer« Mühle um '1800 fl. mähr. dazu erkaufte. 
»VBrünn. Wocentlutt« 1825, ©. 226. ” 


‘ 
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anftänbig zu erhalten und die bei der Kirche beftandene Litera- 
tens Örüderfchaft,, welche Die Aufficht über die Schule und deren 
Bibliothek hatte, zu beforgen 6°). Seit 1624 wurden Pfarre 
und Kirche den Katholifen wieder zurüdgeftelt, Am 8. Mai 
1645 eroberten die Schweden das wohlbefeftigte Schloß, bes 
hielten ed aber nur kurze Zeit, und im Beginn des J. 1648 
wurde dad Städtchen, wegen ber Weigerung die bereitd nach 
Brünn berichtigte Kontribution nochmald ber ſchwediſchen Gars 
niſon von Olmütz zu entrichten, von einer Xruppenabtheilung 
ber Schweden audgeplündert und fo vollftändig verbrannt, daß 
noch am Ende desfelben Jahrh. mehre Häufer in Trümmern 
lagen, und die Gründe verödet waren. Am 4. Nov. 1701 
ward der Markt wieber von einer Feuersbrunſt heimgefucht. 
Schon im 5. 1604 erwirfte Regina Suliana, Gfin. v. Hars 
degg vom Lanbeöfürften für das Städbthen 2 Jahrmärkte 
nebft 1 Roß⸗ und Viehmarfte, und gegenwärtig hat ed deren 4, 
nämlich am Montag nad Deuli, Mont. nad, Peter u, Paul, 
Mont. nad) Egidi und Mont. nah Martin, nebit 3 großen 
Wochenmärkten (Mittw. nach Oſtern, Mittw. vor Pfingft. und 
Mittw. vor Weihnachten), 4 Roßmärften (Mont. vor Reminifs 
cere, Mont. vor Peter u. Paul, Mont. vor Egidi und Mont. 
nad Martin) und 2 Wollmärften (Dienft. vor Krenzerfind. und 
Dienft. nach Krenzerhöhung). — Lettowitz ift der Geburtsort 
eines darnach fich nennenden Peters, welder 1338 Baccas 
laureus der Weltweisheit an der Prager Hochfchule wurde und 
daſelbſt 1397 ein Lehramt bekleidete 7°), ferner des Pfarrers 
von Groß» Siatina, Gottfr. Ign. Bilomfty, welder um 
1703 ein im faphifchen Versmaß abgefaßtes Iateinifches Ge⸗ 
dicht über das Keben des befanuten Sohann Sarfanderd und 
and, geiftlihe Schriften im Drud herausgab, und auch der 
dafige Hauptmann Johann Bapt. Noftitins ab Hlelicon 
(1686 — 1690) verfaßte mehre lateinifche Gedichte, welche 
gleichfalls gedruckt wurben. 

Dörfer. 2. Baboled, 1 Stv. nd. vom Amtdorte auf 
einer Anhöhe, hat 22 H. und 127 (61 mul. 67 wbl.). 

3. Bachna (Bahno), 1 St. nö. auf einer Anhöhe, von 
IH, mit 54 E. (23 mnl. 51 wbl.). Bon der 1360 bier 
gewefenen Veſte (f. Beſitzer) ift feine Spır vorhanden. 

4. Borowa, 1/2 St. n. im Zwittamathele und an der 


—— — — 


9) Wepondielj prwn. Adwent. 7°) Monum, Univers. Prag. |, 
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Poſtſtraſſe, mit 6 H., 31 E. (11 mal. 20 wbl.) und 1 Ei 
kehrwirthshauſe. | 

5. Bralny (Bradleny), 1 1/2 St. n. am rechten Ufer 
der Zmwittawa, zählt im Ganzen 57 H., wovon der größere 
Theil (40) nad Kietin, 17 aber, mit 88 €. (46 mul. 42 
wbl.) hierher gehören. Hier ift eine vom E. k. Neligiondfond 
am 4. Aug. 1791 geitiftete, und ſammt ber von ihm erbauten, 
ber Erhöhung des hi. Krenzed geweihten Kirche mit nur 1 
Altar auch feinem Schutz unterftehende Lokalie und Schule, 
zu deren Sprengel außerdem auch die DD. Studlom, 
Wilimow, Sfizit, Wltomw und Roßrein gehören. 

6. Chlum, 1 1/2 St. nd. auf einer Anhöhe und an 
ber Bezirföftraffe von Lettowig nad) Triebau, von 34 H. und 
192 €, (94 mm. 98 wol.). Die Hſchft. Virezighuben (Olm. 
Kreif.) befigt hier einen Antheil, der aus 13 H. und 68 €. 
befteht. 

7. Saffinow, 1 St. w. im Gebirge, mit 22 9. und 
127 E. (61 mnl. 66 wbl.); A H. mit 20 €. davon gehören 
zur Hſchft. Kunſtadt. 

8. Rniezowiſto, 1/2 St. w. im Gebirge, mit 13 H. 
und 83 E. (36 mai. 47 wbl.). 

9. Rochow, 3/4 St. d. auf einer Anhöhe, von 42 I. 
mit 253 €. (118 mul. 135 wbl). Hier it eine alte bem 
bi. Georg gewidmete und ald Tochter ber Lettowitzer Pfarre 
untergeordnete Kirhe mit 1 Alter 5 H. dieſes D. mit 
35 €. gehören zur Hſchft. Bierzighuben. 

10. Rradrob, 2/4 St. ö. im Thale an der Bezirksſtraſſe 
von Lettowitz nad) Proßnig, hat 30 H, und 128 E. (64 mil. 
64 wbl.). 

11. Kaffinow (LaZinow), 1 St. n. im Thale an ber 
von Lettowig über Kretin nach Böhmen gebahnten Bezirksſtraſſe, 
zählt 35 H. mit 211 E. (96 mul. 115 wbl.). 

12. Ahotta , 1/2 St. w. auf einem Berge mit 25 9. 
und 141 &. (69 mal. 72 wbl). 

13. WMefetitfhto (Metericzko ehem. auch Meter- 
Zieze), 1 St. n. auf einer Anhöhe, zählt 46 H. mit 263 ©. 
1127 mul. 136 wbL); 21 9. mit 119 Seel, find nach Kun 
ſtadt unterthänig. | 

14. Michow, 3/4 ©t. f. im. Thale mit 1. obrgktl. Mhofe, 
hat in 34 9. 166 €. (82 mul. S4 wbl.). 

‚ 15. Yowitfhy (Nowiczy ehem. Nowiezyn), 1 © 
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nd. im Gebirge, hat 25 9. und 141 €. (65 mal. 76 wbl.), 
wovon 8 H. mit 37 E. nach VBierzighuben gehören. 

16. Pobdoly, 1/2 St. fi., mit 28 H. mb 192 €. 
(90 mnl. 102 wbL). 

17. Strhom , 1 St. n. am rechten Zwittawaufer , mit 
25 9. und 123 €. (60 mul. 63 wbl.). Der Ort fehlt bei 
Edwoy, fo wie der nachfolgende. 

18. Skrib, 1 St. nd. im Gebirge, zählt nur 5 9, mit 
28 €. (11 mul. 17 wöl). 

19. Slatinka (Zlatinka), 3/4 St. nö. im Thale, mit 
1 an der Anhöhe Tiegenden obrigftl. Mhofe., zählt 17 H. mit 
124 €. (55 mnl. 69 wol.). Dieſes D. bildet ein eigenes 
mit Lettowig aber längft verbundenes Gut. 

20. Surzow, 11/2 St. no. im Thale, hat 29 H. und 
188 €. (80 mul. 108 wbl.). | 

21. Sttebetin (Trebetjn ehem. Tr2ebietjn), 1/2 
et. nd. im Thale, zahlt 36 H. mit 198 E. (96 mm. 
102 wbl.). 

22. Stmolow, 1 1/4 &t. f. am linken Zwittawaufer 
und an der Poftitraffe, von 15 H., 89 €. (39 mul, 50 wbl.). 

23. Trawnik, 1/2 St. d. im Thale, mit 1 obrgttl. 
Mhofe., zählte 28 H. und 181 E. (89 mul. 92 wbl.). 

24. Wanomwig (Wanowice), 2 St. ö. am Fuße eis 
ne® Berges , zählt 105 H., 763 €, (345 mnl. 391 wbol.) 
und hat 1 obrgftl. Mhof. Diefed D. liegt im Olm. Kreife, 
gehört fammt ber uralten Skt. Wenzeld s Tochterfirche zum 
Sprengel der Lokalie Borotin (Dim. Erzdidcefe), und hat auch 
fet 1782 für die zahlreichen helvetiſchen Glaubensgenoffen 1 
Bethaus nebit Paſtorswohnung. 

25. Wilimow, 11/2 St. n. am rechten Ufer der Zwits 
tawa, enthält nur 5 9. mit 80 €. (15 mul. 15 mwbl.). 

26. Wikow (Wikowa), 1 1/4 St. n. im Thale mit 
15 9. md 71 E. (31 mal. 40 wbl.). 

27. Wotehow (ehem. OrZechow), 1 St. mw. im Ges 
birge, hat 18 9. mit 106 ©. (50 ml. 56 wbl.). 

28. Wranowa, 1 St. nöd. am Bergrüden, mit 29 9. 
und 141 ©. (64 mal. 77 wbl). Ein Theil dieſes D. ge 
bört zum Gute Ktetin, wirb von demfelben conferibirt und iſt 
in obiger Bevölkerung nicht enthalten. 

29, Zabludow, 1 St. w. im Gebirge, hat 18 9. mit 
108 €. (51 mal, 57 wbol.). 
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30. Zbonet, cCehem. Zboniek auch Spinek ud auf 
der Karte Miüllerd gar >Smwointee), 1/2 ©t. f. am linken 
Zwittawanfer, zählt 22 H., mit 101 ©. (57 mul. 44 wbl.). 

31. Zu dieſer Herrfchaft gehört auch noch ein Antbeil 
von den im Olmütz. Kreife liegenden, der Hſchft. Vierzighuben 
anterthänigen 2 DD. Rumberg und Deſchna, welcher aus 
9 H. mit 40 €, befteht. 





Allod. » Herrihaft Liſſitz mit dem Allod, » Gute 
| Drnomwit;. 


Lage: Liege im TWRW. von Brünn und gränzt im 
S. mit Czernahora, im W. mit Lomnig und Pernftein, im R. 
mit Kunftadt und im D. mit Boffowis. Die Dörfer Roſiczka 
and Auſtup find von dem übrigen Körper getrennt, und liegen 

im N. zwifchen dem Kundſtädter und Krzetiner Gebiete, 

Defitzer. 1. Bon KLiſſitz. Kuno v Lyffec, 
deffen Bater Gerhard v. Kunſtadt war, kommt 1351 unter den 
Beiſitzern ded Dim. Landrechts ald der Erfte vor, und verkaufte 
‘eben damals feinen DBefig in Trubka und Czlinek den BB. Jo 
hann und Drſlaw v. Krawat um 26 Mark. "7; dafür erfand 
er gleidy darauf von Sudek v. Woffe (?) die DD. Kunicz und 
Lhota, und von Artleb v. Stingzehowig das D. Hlubofa. Im 
J. 1368 erkauft Lytek vo. Liſſ. 1 Mühle in Druomig von 
Emil v. Drnow. um 15 ME. ?), und bald darauf nahm dieſes 
Geſchlecht on der nahen Burg Rich wald den Beinamen all, 
fo, daß ſchon 1374 Proczek v. Rych w. feiner Gattin 
Elſſta auf feinem Theile diefer Burg, und an den DD. Lyſſicz, 
Kuniczky und dem Theil von Klein Lhota 500 Mk. Morgen 
gabe verfchrieb, während ihm fein Bruder Kunif v. Rychw. 
auf dem eigenen Antheil von Lyſſicz 17 DE. jährt. Zinfes ab⸗ 
trat, ferner dem Erhard v. Kunfladt 8 ME. Zinfes gleich—⸗ 
falls in Lyſſicz, Kunicz und Lhota, und eben fo viel dem Art 
leb v. Starjehomicz auf denfelben DD. verkaufte ’). 
Sm 3. 1385 intabulirten die BB. Kunik und Alffil 
v. Rpchw. ihr gefammtes Eigen in Lyſecz, Sczechow, Hlubole 





3,98% 1 2. °) Daſelbſt 2. 13. 119. Der Brünn. Ldifl. aufolae 
(1. Lib, Matuss, de Sternberg 6.) war Kuno im I. 1368 be 
reits todt und feine Wittwe hieß Offfa. *) 1.186. 17. 
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md Lhotka fammt jeder Zubehör dem Jefſet 'v. Kunſtadt ), 


und dieſer übertrug wieder 1397 feine Anſprüche auf Liſſitz 


dem Jeſſet Puffla v. Kunſtadt, welcher ſchon im fol 
genden J. dem Erhard v. Kunſtadt 1 Freihof in Liſſicz 
ſammt allem Eigen daſelbſt, nämlich dem 1/A Theil des Pas 
tronats, 1/4 Theil ded Bades, 1/A Theil der Burg Rychwald, 
fo wie ben ganzen Befit in Lhotka, Kunicz und Hluboka nebit 
1 Freihof in Sczechow fchentte, wogegen dieſer ihm (dem Jeſ⸗ 
fet) wieder das ganze D. Starzechowicz mit 2 Teichen, 1 Freis 
hof und dem Patronate abtrat, und gleichzeitig trat auch Alſs 
v. Runftabt s Lifficg dem Proczek v. Kunſt.⸗Liſſ. 1 Freihof in 
Liſſicz, ſo wie den Beſitz in Lhota, Kunicz, Hlubolka und Cze⸗ 
chowa nebſt dem 1/4 Theil der Burg Rychwald und des Pa⸗ 
tronats in Liſſicz ab °). Diefer Proczek erfaufte 1392 von 
Job. v. Lomnicz in Kuncjynawes, Bedrzichow und in Winetyn 
defien fämmtliches Eigen °C), nahm 1406 den Bruder Alſs 
v. Kunftadt in Gütergemeinfchaft 7) und foll damals auch den 
Antheil Erharts 9. Kunſt. auf Liſſitz erfauft haben 5). Im J. 
1408 taufcht Martin v. Drabanowis 11 Zindlahn., 2 Ges 
höfte und 1 Hof in Drnowicz gegen ben Beſitz Alfe’s und 
Proczelks v. Kunftadt s Lifficz in Boſſowicz und Skrzipow aus ?) 
und beide, nämlich Alſs und Proczek, lebten nody im 5. 1418, 
aber 1420 wirb fchon Erhard v. Kunſtadt⸗Liſſicz 
(Procjek's Sohn genamt 0). Er verfchrieb 1446 auf 1 Hofe 
in Drnowicz und dem D. Rudicz feiner Gattin Martha v. Walbel 
250 ME. Heirathdgut '') und wurde 1480 von feinem Neffen 
Proget v. Kunftadt auf die Burg Kunſtadt mit Zubehör, naͤm⸗ 
lich: Staͤdtch. Kunftadt, die DD. Rudka, Sulifow, Vſtup, Ros 
ſyczta, Makow, Petrow, Roſecz, Smwuhotin, Hlubofe (Antheid, 
Tohoborz, Kunicze (Antheil), Lhota, Braflawerz, Martinowa 
wes, ferner auf das D. Lyſicz mit Hof u. Patronat (wohl nur 
Antheil von dieſem Gute) mit den DD. Sczechow, Kunicze, 
Hluboke, Lhota und Kunczina wes, unter dem Beding in Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft aufgenommen, daß er nach Proczek's Tode dem 
Pfarrer und der Gemeinde von Kunflabt 320, dem vom KXeftator 
aber eigens noch zu Beftimmenden 5000 Dukaten baar aus⸗ 
— 00T | 
*) iV. 40. 9) VI. 50. 54, 55. 98 8. 11, 90. 7) VI. 5, 
 Schmod Topogr. Il. 200. In meinem Landtafel: Auszug fin- 


det fih dieſe Angabe nicht. 9) VI, 5, 42, 8°) IX. 16. 31. 
21) X, 26, 
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zahlen folle '?), Nach Erharts. Tode intabulirten feine Bürgen 
beide Güter 1492 dem Johaun Boczek v. Kunftadt-Polne, 
mit dem Beding, daß er die Schulden des Verſtorbenen tigen 
folle ' 33. Er geitattete 1502 rem Wilhelm v. Pernftein Sil⸗ 
bers und Erzbergwerfe auf beiden Gütern anzulegen '*), und im 
J. 1521 ließ Ludwig Zagimacz v. Kunſtadt auf dem Stt. 
Profops » Klofter beide Güter, nämlich Kunftadt (dabei waren 
noch die jegt zu Kiffie gehörenden DD., als Uſtup, Rofiafa 
und Tohoborj) und Liſſitz vollends dem genannten Wilhelm 
v. Pernftein laubtäflich verfihern "53. Wilhelm Sohn Adak 
bert verfaufte dad Gefammte 1529 an Johann Gzerr 
cziezſty vo. Kaczow, welder feiner Gattin Magdalena 
v. Neſtagowa auf dad D. Lyſſicz allein 500 Schck. Grofd. 
verfchrieb ' 6). Diefem folgte um 1552 fein Sohn Dionys 
im Befige nad ' 7), verfchrieb 1558 feiner Gemahlin Kunke 
v. Boftowieg 2500 fl mhr. Morgengabe auf Liſſitz '*) und 
hatte um 1566 feinen Sohn Wenzel zum Nachfolger '’). 
Aber 1584 verfauften Burfard und Bernard v. Kaczow 
anf Chropin die Veſte und D. Lyſſicz, mit Hof, Brauhs., Hopfen 
garten und Patronat, wie aud) die DD. Wodierady mit 
Hof, Kuncziowe, Bedrfihow, Hluboky , Tohobor; , Kungigt, 
Lhotka, Stiechow, Auftup und Roſiczka den Heinrich v. Na⸗ 
chod anf Tulleffic; für feinen Sohn Hron ?°). Hrom's Ehe 
mit Dorothea v. Drnowicz war finderlos, und fo fiel nach fer 
nem Abfterben Kiffig an feinen Verwandten Georg ra. 
v. Nachod⸗Lichtenburg, welher außerdem auch die Güter 
Tulleſchitz, Byſtrzicz und Miſlyborzicz befaß, k. k. Rath, Kamm, 
Kriegsrath wie auch Obriſtlandrichter in Mähren war und um 
ter den Beifibern des Landredhts im J. 1616 erfcheint ’') 
Er ftarb 1634, und hatte zum Nachfolger den mit Renata 
Maria Herrin v. Breumer erzeugten einzigen Sohn Of. Fer 
dinand Leopold ??), weldher am 18. Aug. 1657 von 
Franz Zdenko Schubirz v. Chobinie den Antheil von Wodierad 
um 4200 fl. rhn. erkaufte, aber als letzter Maun feines Ge 
fchlechtes (fein Sohn, Leopold Franz Gottlieb far 
ihm vor) beinahe ſänmtliche Befigungen verkaufte und feint 


ns 


12) XU. A. 1°) B. 8. XU. 19. 9%) uUrk. dato. na Pardubiste 
den fw. Sſtiepana God. Pesast. fol. 18. 7°) XIX. 4. 10) Al. 
6. 17) XXV. 82. 1°) XXV. 2. 129) B. . XXV. 11. ) XXxV. 
61. 21) 8.8. XXX, 65. 22) Schwoð, Zuſatze I. 624.. 
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Gemahlin Eliſabeth geb. Erbgräf. v. Suinogin Teffions- 
weife nur das Schloß und den Marft Liffis, mit dem Wirthshs. 
und Hof zu Brattenbach (Pobdoly) , wie auch die DD. Bedrzi⸗ 
hom, Kunczinowes und das im Dim. Kreife liegende Slatinfa 
nachließ, welche dies am 11. Febr. 1675 an Johann Ernf 
v. Montrochier Herrn auf Alınlar und Ober» Kaunid um 
7677 Dufaten abließ, nachdem Tandreditlihe Bevollmächtigte 
ſchon am 5. Sept. 1668 dad 1666 von Liſſitz getrennte und 
abgefhäßte D. Drnowitz ſammt Schanfhd. dem mähr. Obrift 
fimmerer Georg Stephan &f. v. MWürben - Freudenthal and» 
täflich verficherten, die andern von Liſſitz ebenfalls getrennten 
DD., als: Lhota, Kunicz, Hlubofa, Tohoborz, Roſiczka, Auftup, 
Zierntky, Laczniow und Wodierad, ſammt der Herrſchaft Kun⸗ 
ſtadt (f. diefelbe), am 10. Jul. 1673 dem Nonnenkloſter 
bei Sft. Joſeph in Brünn abtraten, welches aber die ges 
nannten DD. am 3. Sept. beffelben J. dem obigen Grafen 
v. Würben um 14,000 fl. 20 !r. rhn. verfaufte. Der Lebs 
tere überließ fie fammt Drnowitz, (2ſtatek Drnowſtye) gleichfalls 
mitteilt Kaufd, am 24. Nov. 1676 dem Graner Erzbifchof 
Georg Sczelepheny um 34,000 fl., der auch das Gut 
tifig dazu erftanden haben mußte, weil nach feinem Tode Kaif. 
teopo I. am 9. Jun. 1685 das ihm Chem Kaifer) zugefals 
lene Sur Liffig dem Hofkriegsgrath, Kämm. und Obrift » Felds 
geugmeifter Johann Karl Gf. v. Sereni, zu Handen ber 
Kinder feines F Bruders Franz um 232,000, das Gut Draos 
wis aber (fammt Brau- und Branntweinhäuf.) an demfelben 
Tage dem Alerander Schläger v. Schlägern um 
28,000 fl. vertaufen ließ. Dem Lebtern folgte im Befike von 
Trnowig fein Sohn Karl Joſeph nah, farb am 5. April 
1726 ?3) , nachdem er fchon früher, nämlich am 14. Febr. 
1717 feine 5 Söhne: Sofeph , Shriftopher , Anton, Johann 
Rep. und Karl letztwillig zu Erben ernannt hatte, in deren 
Ramen aber dag Landrecht das Gut Druowis , beftehend aus 
den DD. Drnowitz, Wobierad, Zierutek, Stiechow, Lacznow, 
Lhotta, Kunicz, Tohoborz, Hlubokh, Roſiczka und Auſtup dem 
meiſtbietenden Anton Gf. v. Sereni auf Lomnitz am 27. 
Rev. 1728 um 110;100 fl. rhn. abließ. Dieſer beſaß auch 
kiſſitz, das er, nebft einem Hauſe in Brimn, von feiner Schwä⸗ 
gerin Maria Magdalena geb. Gſin. v. Thurn (welche 


22) S. Grabftein in der Drnowitz. Kirche. 
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baffelbe nach ihrem 1705 T Gemahl Kranz Joſ. Sf. v. Se⸗ 
reni geerbt), am 1. Oft. 1705 erhalten hatte; aber nach 
feinem Tode (er war k. E. geb. Ra und General: Wadıt 
meifter) veräußert Karl Ant. Gf. v. Sereni >curaltorio no- 
mine des in der Türfei kriegsgefangen ſich befindenden« Bers 
narde Karl Gf. v. Ser. und feiner 4 BB. Anton, Philipp, 
Ludwig und Amand, beide Güter (Städtch. Liffig mit dem obigen 
DD., 2 Branntweinhäuf., Thiergarten, 7 Mhoͤfen, Bergwer 
fen mit Alaun⸗ und Eifenerz, Schloß in Liſſitz, Ritterſitz in 
Drnowig) am 13. März 1739 dem E. E. geheim. Rathe und 
Obriſt⸗Landkämm. in Mähren Leopold Gf. v. Dietrid 
fein um 210,000 fl. rh. nebſt 800 fl. Schlüffelgelv. Tiefer 
verfaufte beide Güter am 1. Sum. 1745 dem SGobanı 
Georg Piati Ritt. v. Draomis für 180,000 fl. rh., nah 
befien am 1. Dit. 1759 erfolgten Tobe feine Söhne Johann 
Karl, Emanuel und Johann Nep. den ganzen Körper 
bis Ende 1761 gemeinfchaftlid, verwalteten, worauf zufolge ber 
Erbabtheilung vom 2. April 1762 Emanuel Lifig und Drus 
wis übernahm und dem Bruder Karl 52,910 fl. auszahlte, 
Sohann aber dad Gut Urfpig mit ber Verpflichtung erhielt, 
die Schuldenlaft von 22,000 fl. allein zu tilgen. Nach Emanuel 
Abfterben wurde die Berlaffenfchaft, mit Borbehalt der feiner 
Wittwe Antonia geb. Hauer vorbehaltenen Genußrechte, dem 
Vertreter der Proprietätserbin Antonia Gfin. v. Dubſki, 
geb. Piati v. Drnowitz am 25. Febr. 1811 eingeantwortet und 
fie als Befierin ausgezeichnet. Sie (f. k. geheim. Rathswittwe) 
befigt die Herrfchaft auch gegenwärtig. 

2. Drnomwig. Das berühmte, um Vaterland und Willen 
fchaft fo mannigfach verdiente ritterliche Gefchlecht v. Drnowitz, 
welches in ber Perfon Johannes Drnomffy v. Druowitz, de 
ſitzers von Draowig, Raitz und Kanitz um 1610 in männlie 
chen Gliedern erlofch, ſtammte von jenem oͤſterr. Grafen Ger 
hard v. Bernegg ab, von beflen A Söhnen einer Chund, 
der Gründer der Burg Kunftadt und des gleichnamigen Ge 
ſchlechtes warb ?*), ber andere aber, und zwar ber jüngl 
Niklas (Rikul) die Burg Drnowitz angelegt und ſich auch bar 
nach genannt haben fol, mwiewol das D. Druowig ſchon viel 
früher beftand, weil die Olmützer Kirche im 5, 1131 ME 


6) ©. die Beſitzer von Kunſtadt. 


111 


Lahne daſelbſt beſelbſt beſaß 25). Er erſcheint auf einer Urk. 
für das Stift Saar som J. 1252 26), um ſeitdem für immer 
zu verſchwinden. Syn der erften Hälfte ded 14. Jahrh. Iebte 
Heinrich v. Drnowitz, welcher 1353 feinen Söhnen Bebrjih 
and Johann das nun zu Kunftadt gehörige D. Czrhow fammt 
1 Hofe abtrat, und Bedrjich verficherte darauf 1359 feiner Frau 
Ancza 100 ME, Witthums und fie einigte ſich ald Wittwe 1368 
mit ihren Söhnen, nämlid; dem Olm. Domherrn Heinrich, Bos 
huſs und Smil, wegen ihres dafigen Habes, während der letzt⸗ 
genannte 1 Mühle dafelbft dem Budek von Kiffig verfauft ?7), 
Bedrjih Dagegen verfchrieb 1374 feiner Gemahlin Offfa auf 
feinen Theil deſſelben D. 125 Mk., und erfaufte noch 1376 als 
custos eccles, Olomucensis im D. Borsitow von Waniek 
v. Bozkowicz 1 Hof nebft 1 Ader »22). Sm J. 1391 nahm 
Bohufs v. Drnow. die BB, Martin und Buczek v. Draha⸗ 
nowig auf fein gefammtes Eigen in Drnowitz und Czrhow in 
Gemeinschaft, wogegen gleichzeitig Sohann v. Drnow. auf der 
dafigen Belle, Hof, A Lahn, nebit 2 Gehöften feiner Frau 
Kaczna 125 ME, ald Heirathgut verfchreibt und 1397 Buczek 
vabe Diahanowicz feine fämmtlichen Anfprüche auf Draow. dem 
Martin v. Drahanow. abtritt 2%). Zum J. 1408 md 1446 
ſ. man die Beſitzer von Lifis. Sm 3. 1416 verjchreibt Bor 
huſs 9. Drnow. auf einen daſigen Freihof n. a. feiner Frau 
Katharina 125 Sch. Grofh. 3% und fein Sohn Johann 
ertauft 1437 von den BB. Benefd und Waniek v. Boskowicz 
alle ihre Anfprüche auf Drnowitz ?'). Im 5. 1464 erftans 
den die BB. Bohuſs, Bedrzich ımb Peter u. Draow. dad D. 
Raig mit 2 DD., wozu nad und nadı aud) die Güter Ges 
downitz, Petrowicz a. a. angefauft wurden 3°). Bohufd vers 
fhrieb feiner Gattin in demfelden 3. 10 Schck. Groſch. jährl. 
Zinſes auf Drnowitz 33), und 1521 war ein Theil von Drno⸗ 
wis mit Liffis bei Kunſtadt ?*), während der andere den Pern⸗ 
feinen gehörte, bis ihn, nämlich 14 Infaffen mit 1 öden Hofe 
md 1 Kapelle, 1525 Johann und Adalbert v. Perniten dem 
Cztibor u. Drno witz landtaͤflich verficherten. Diefer Eztibor 
war ein fleißiger, gelehrter Mann, vorzüglich im juridifchen und 





25) Urk. des Biſch. Heinrich Zdik. »6) O. Steinbach's bin. 
Sammlung 2. Th. S. 12. 27) O. 8.1. 21. 70. 118. 119. 
>) M. 18. 19. 29) VI. 18. 26. 45. ?°) VI, 40. 223) X. 6. 
25) S. dieſelben. *22) Xi. 7. 282) ©. Beſitz. von Liſſiß. 
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biftorifchen Yache, was jened von ihm verfaßte, unter dem Ras 
men Codex Dirnovicianus befamte Werk beurkunbet , wel 
ches verfchiebene merfwürbige Nechtöfälle und richterfiche Entſchei⸗ 
dungen feiner Zeit enthält, und in gut erhaltenen Handſchriften 
nicht felten anzutreffen it ?°). Bohuſs v. Drnow. erfaufte zu 
Raicz auch 1529 das nahe Gut Daubrawig 36) umb vereinigte, 
wenn dies nicht fchon früher etwa gefchehen war, Druowitz mit 
Daubrawig zu einem Amtögebiete. Nach Bernard's v. Druowitz 
im 3. 1600 erfolgten Tode erbte die Tochter feined Bruders 
Bernard, Katharina, nebft Raicz und Daubrawig, auch Druo⸗ 
wis, und nahm 1621 ihren Gatten Zbiflam v. Heiffen 
ftein mit dem Erbfolgrechte auf alles dies in Gemeinſchaft, 
und dieſer verfaufte fchon 1625 die Beite und D. Draowis 
mit Kirche, Hof, Mühlen, Brettfügen und Obftgärten dem de 


figer von Kiffig, Georg Gf. v. Nachod um 8500 fl. Eib 


den: fehe man die Befiter von Liſſitz nah 37). 

3. Die Beſitzer bed chemald für ſich beftehenden Gute 
Wodietad findet man bei bemfelben Artikel bei ber Hſchft. 
Gzernahora verzeichnet; feit 1657 ift es der Antheil bei nn 
ch. deſſen Beſitzer). — 

4. Jerutek (ehem. Zyrotka und Zyrutkyy. Im J. 136000, 
verfaufte Proczek v. Schenfenberg nebit der Hälfte ver Burg 
Schenkenberg u. a. in Zyrotka 3 Lahn. nebſt 1/2 Ader dem 
Ingram v. Jakubau, Ulrich v. Zeletau und Raſſek v. Bor, und 
1 Jahr fpäter fein Bruder Marquard an diefelben, nebft feinem 
Antheile an der Burg Schentenberg, auch Das ganze oben genannte 
D. 32), welches indeß ſammt der Burg Schentenberg und andern 
zu ihrem Banne gehörigen DD., Migf. Jodok 1406 dem Prjech 
v. Kogeticz ſchenkte und aus dem Lehen entließ 39). Einem 
Wolf v. ZHrut. verficherten Ianbtäflidh Die Bürgen nach bem t 
Joh. v. Kitowan die Belte und 1 Hof in Litoman 1447 *°ı 
amd 1492 verkauft Elfifa v. Sſerkowicz Belle, Hof und 2. 
Zhrotky an Matthäus v. Bor +"), nad deffen Tode ed 
Mathias (1518) und 1535 Peter 9. Bor befeffen he 


ss, xX. 3. 25) &. daſſelbe. 227 Ausführliches über bad gefammie 
Geflecht der Drnomwise findet man in dem gut geichriebenen 
Auffage E. Horfys: »Die Dirnowige in Mähren ‚« in Freih. 
v. Hormayrs »Arhid« x. 1818. Wr. 88. 89. u. flg.; hier 
ſelbſt konnten nur die wirflihen Berker des Gutes nachgewieſen 
werden 82) 8. 2%. (durchaus) 9. Lib, Joann. dc Bozeowica 27. 
30. 29) IV. 42, *°) VII. 32. *2) XI, 16. 


das 
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ben +”). Der ketztere hinterließ Veſte und D. Zerutek nebſt 
dem D. Lacznow feinen unmündigen Söhnen Johann und 
Bernard, welde biefes Gut fpäterhin dem Florian Pras 
wieticzly v. Radwanow um 3400 fl. mähr. verkauften, 
der ed um 1587 feiner Wittwe Barbara Strijeliczka, 
und feinem Sohne erfter Ehe Friedrich nadhließ +3), von 
‚denen es aber bald darauf JZohann Sado wſkh v. Slaupna 
erftarfden haben muß , weil er es fchon 1590 .dem Hron von 
Nachod zu Liſſitz und zwar: die Belle, Hof und D. Zierotky, 
fo wie dad D. ˖Lacznow nebſt Bärten, um 3750 fl. mähr. 
verfaufte, 

Die übrigen hierher gehörigen DD., wie z. B. Bedr⸗ 
zichau cfeit 1393), Hluboks (Ch. 1351), Kunczinomw 
6. 1393), Kunis cl. 1351), &hotka cf. 1351), unb 
Sczechow (f. 1385). waren fortwährend bei Liſſitz cf. deſſ. 
Befiger); nur über Auſtup, Roſiczka und Tauborz fehe 
man. zu den 33. 1374 und 1521 die ‚Befißer von Kun⸗ 
ftadt nach,’ zu. 1480 und feit 1584 aber jene von Liſſitz. Ueber 
Lacznow, welches 1590 bei Zerutef vorkommt, feit 1625 
aber bei Drnowig blieb, konnte im früherer Zeit- nichts aufges 
funden werden, 

Beſchaffenheit. Das Flaͤchenmaß des Geſammt⸗ 
korpers beträgt 9355 Joch 351 [J Klftr. und 2 Drittheile 
deffelben find gebirgig, der Ueberreft hingegen eben. Die Feld 
arten ded von SD. nach W. ftreichenden Gebirges find denen 
der Nachbarherrſchaften Lettowitz, Lomnitz und Kunftadt gleich. " 
Die hödıften Punkte dieſes Gebirges find der Berg Kuliſchek, 
(mw. vom D. Hlubokh) von 359,%° und der Berg Niwa 
(1 St, nö. vom D. Bedrichow) von 338,'°. Nebit diefen 
werden noch der B. »Babylone, und die Hügel >Pobflalye, 
>Raminel ,< 2Wyſoka horae, »Swaty Marele und »Sojdegze, 
insgefammt fegelförmig und aus der fortlaufenden Gebirgskette 
einzeln hervorragend, genannt. 

Won Mineralien finden fi beim Marfte Liſſitz: Alaun⸗ 
erde und natürlicher Alam, gemeiner. Arſenikkies, biegfamer 
Asbeſt, Bernſtein, gemein. Bleiglanz, Graphit, gemein. Jaſpis, 
‚flängliger Kalkſpath, gemein. Chalcedon, Karneol und Opal, fürn 
ger Kallſtein, lichtgrün gemein. Quarz, verhärteter Tall, fo wie 
Counchilien und Foſſile verſchiedenen Art ſchr ‚häufig; bei dem 

14 





) Sqwoben. 458. *2) Derſelbe, hoſchfti. Zuſatze. 
2. Band. U. Abth. 8 
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unterſtützen "bie Anftaften zu fie und Bedrichau, deren Ber: 
"mögensftand 224 fl. C. M. beträgt, und font aud, die gräfl. 
Obrigfeit wie die Unterthanen durch Beiträge von Eßwaaren. 
»„Für Gefundheitspflege ſorgt ein obrgktl. Wundarzt im 
Amtsorte, nebft 3 geprüften und 5 ungeprüften Hebammen. 
Ortbefbreibung. 1. Lilfig cLisyce) , 3 3/4 
MI. ww. von Brünn, und 12 Etunde links von der au 
"Brünn über Gzernahora nadı Böhmen führenden Poſtſtraſſe, am 
Eingange eines hinter bem Orte ſich verengenden Thale male 
rifch gelegener Markt und zugleich Amtefig, von 228 H. mit 
1362 E. (637 mm. 725 wbl.) und einem Viehſtand von 61 
Pfd., 22 Ochſ., 153 Küh., 500 Schafen. Die €. leben 
vorzugsweiſe von der Landwirthfchaft, zu deren Betrieb fie 
820 Joh 113 OD Klftr. Aeder, 66 9. 1216 Kıf. Gaͤr⸗ 
‘ten mb Wiefen, 34 I. 4 D Kiftr. Hutweiden, 12°9. 33 
D Kifte. Wald befigen, mitunter aber auch von der Weberei, 
‚deren Erzeuguniſſe Leinwand, Groiffet und Gattinclot bilden. 
Benterfenöwerthe Gebäude find: das obrgktl. Schloß von 3 
Stockwerken, an das fidy zierliche- Gartenanlagen mit Treibhäus 
fern, und ein den rüdwärtigen Hügel hinauf führenden Part an 
fließen; dad Pfarrhaus mit der den bh. Peter und Paul 
:geweihten Pfarrfirche (Lettowit. Dekanats) von 3 Altären, 
deren hohes ein 3 Gentn. ſchweres, gut vergoldeted und angeb 
Tich nad, dem Mufter des im ber ehemaligen kurfürftl. Kapelk 
zu Mainz aus Metall gearbeitered Krucifir ziert. Unter den 3 
Glocken ift eine-im J. 145%, bie andere 1510 gegoffen, wad 
für das Alter der, übrigens im 3. 1782 erweiterten Kirde 
zeigt, bei ber fchon 1398 eine Pfarre beftanden (f. Befiten). 
Zu ihrem Sprengel und dem ber hiefigen Schule gehören, nebit 
Liffig, noch die DD. Drnowitz, Zerutef, Lacznow m 
Taubot. Das Patronat über beide übt die gräfl. Obrigkeü 
aus. Ferner find zu erwähnen: dad 1800 neu erbaute Amts 
gebäude, der fchöne Schafftal, dad Branntweinhs., das Ge 
meindehaus von 1 Stockwerk, 2 -emphiteut. verkaufte obrgfil. 
Wirthshäufer und eben fo viele an ber nahen Poſtſtraſſe mit 
Namen dad »Peraunere und 2Breitenbacher, « und eine Mühle 
im Orte ſelbſt. Liffis hat 4 Jahrmaärkte (Dienſtag nah 
Maria Lichtmeß, anf Georgi, Dienft: nach Mar. Hinmelf. und 
Dienft, nach Leopold.), den Tag vor jedem derſelben Bichmärfte 
und Wöcenmärfte alle Samſtage. Im’ 3.1398 beſtand hier 
1 Freihof und 1 Bad, 1584. aber eite ef Brauhs. und 
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Hopfengarten **), Früher fchon, nämlih 1524, verlieh Als 
bert v. Pernſtein dem Drte den freien Weinſchank und Salze 
verkauf, mäßigte die Frohnen, und verfaufte der Gemeinde 7 
Wieſen fammt 1 großen Rainftein *5) um 50 Schd. Gr. +9): 
Damald war Liſſitz nod, ein Dorf, welches erft Kaif. Ferdinand. 
III. im 5. 1652 zum Marfte erhob, und ihm die 4 Sahrmärfte 
und 2Bürgerfreiheite verlieh *7). 

Dörfer: 2. Auftup (Ustop), 3/4 St. n., mit 30 H., 
wovon 10 zur Hſchft. Kunſtadt gehören, und 205 E. 102 
mal. 103 wbl.). Das D. liegt auf einer Anhöhe, welche die 
fhönften Zerufihten nah ©. und D., nämlich, bis zu den Pos 
lauer Bergen und über die Hanna hinaus bis zum Berge Ho⸗ 
fein, wie nicht minder auf die Sudeten und das Niefengebirge 
in Böhmen gewährt, Einige in der Wand des hiefigen Wirths⸗ 
hauſes gewaltſam eingebrüdte Kanonenfugeln deuten ‚auf ein im 
Scwedenfrieg hier vorgefallenes Treffen. Auf Bayer’s Karte 
von Mähren vermißt man diefed Dorf, 

3. Bedtihau (Bedtichow), 3/4 St. ſſw., zählt in 
55 9 395 E. (183 mul. 212 wbL). Hier ift eine im J. 
1785 vom k. k. Religionsfond geftiftete Lofalie, Echule und 
Kirche, welche letztere dem hl. Nikolaus geweiht ift, nur 1 
Altar enthält und im J. 1789 auf Koften des Religionsfonds 
und eigenen Vermögens an der Stelle einer frühern alten (eine 
Glocke führt die Jahrszahl 1644) neu aufgebaut wurde. Gie. 
gehört zum Lettowiger Dekanat, unterſteht feit 1830 dem 
obrgktl. Schube, und zu ihrem Sprengel gehören noch bie DD. 
Kuntfhinomw, Lhotka, Kunitz nebit dem fremöhftl. Kos 
zarow. Laut der obigen Slodenauffchrift maß das D. ſammt 
der Kirche im J. 1644 verbrannt feyn. : 

4. Drenowig (Drnowice), 1f2 St. n. vom Amtsorte 
und eben fo weit von der Poſtſtraſſe in einem fanften Chale, 
hat in 87 9. 616 €. (291 mul. 325 wol.), 1 obrgttl. 
Brauhs. für die ganze Hfchft., 1 fchönen und im neueften Ges 
ſchmack erbauten Kuh⸗ und Schafſtall, 1 altes Schloß, welches 
dermal zum Betreibefchüttboben verwendet wird, und, außerhalb 
des D. auf dem Abſatz eines viel höhern Sandhügels, eine der 
kiſſizer Pfarre als Tochter unterſtehende, der hi. Dreifaltigkeit 





) ©. VBefiger. #5) Der jebt noch erhalten ift und am den fi eine 
inwahrichrinfihe Sage knupft, Die wir hier übergehen. +‘) ddio. 
na Pardubicz. den fm. Girzy. ) ddio. Wien 9. Sept. 
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geweihte Kirche mit 4 Altaͤren und 1 Kapelle, worin jeben 
3ten Sonntag der Gotteödienft abgehalten wird. Daß fie noch 
im 3. 1625 eine Pfarre geweſen, bat man obey bei den Ber 
figern gefehen ; audy wer fie die Grabftätte der alten Drnowitze, 
wie dies jeßt noch ein Grabitein mit jehr alten unleferlichen 
Schriftzügen in der Rapelle des Friedhofs und eim zweiter in 
der Kirche felbft vom 5. 1522, von welchem aber die halberhos 
benen Figuren gefliffentlich weggemeifelt find, beweifen. Nebſt 
diefen enthält die Kirche die Grabdenkmale des am 5. April 
1728 t Befigerd von Draowig Karl Sof. Ritt. v. Schlaͤgern, 
feiner am 1. Mai 1716 ihm vorgeiterbenen Gattin Rojalid 
- Katharina geb. v. Borftern, und ihrer minderjährig T Kinder 
Thereſia und Karl. An dem andern Ende bed D., in der 
Hähe des Mhofes, find noch die Meberreite der ſchon 1391 be 
ftandenen (f. die Beſitzer) Stammreite der Druowitze zu feben, 
ödes Getrimmer und Schutt, von Sümpfen umgeben; nur bie 
Reſte eines Thurmes werden noch flatt eined Speichers benütt. 

5. Slubotp, 2 St. n. in einer Schlucht zwifchen kahlen 
und behefzten Hügeln, zählt in 32 9. 205 €, (96 mal, 
109 wbl.) und enthält 1 obrgktl. Jaͤgerhaus. 

6. Runtſchinow (Kunezinow, ehem. Kunczina wes), 
1/2 St. f., mit 32 9, 216 €. (106 mnl. 110 wbol.) und 
1 obrgktl. Mhofe. An der nördl, Seite deſſelben erhebt fik 
ver Berg Babylon , deſſen Gipfel die fchönften Fernfichten in 
die Nähe und Ferne gewährt, 

7. Bunig (Kunice, ehem, Kunsziege), 3/4 ©t. &, 
zählte 33 H. mit 235 E. (117 mul, 118 wol.). 

8. Lacznow, 1 1/4 ©t. w. im Thale, deſſen Wieſen 
und Gärten von einem Tleinen Bache bemwäflert werden, zählt 
23 9. mıd 137 €. (68 mal. 69 wbl). Daß in der Nähe 
deffeiben auf eifenhältiges Erz gegraben wird, iſt ſchon oben 
bemerft worden. 

9, £hbotta, 3/4 St. wuw. im Gebirge, hat in 39 9. 
206 E. (100 nmi. 106 wbl.). Die Rinderpeft vom J. 1833 
hat hier 42 St. des beften Rindviehs hinweggerafft. 

10. Aichwald (ehem. andy Richlow), heißen bie Dürfe 

"tigen, nur aus Manertrümmern und verfcütteten Gemölben ber 
ftehenden Weberrefte jener einſt bebeutenden und feften Burg, 
nach welcher fich die ehemaligen Befiger von Liſſitz aus den 
Haufe Kunſtadt mitunter genannt (f. oben). Sie liegen eine 
Heine 1/2 St. weſtl. von Liffig anf einem mit fchlanfen Tannen 
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bewachſenen Berge, der im D. in fchroffen Felfenwänben abs 
füllt, und zeigen, Daß die Burg aus den gewöhnlichen 2 Abs 
theilungen, dem Borfchloffe (Predhradeh) und der eigentlichen 
Burg, befand, deren jede von eigenen Walgräben eingefchloflen, 
über deu mittleren Burggraben aber durch eine Brücke verbuns 
Den waren. Sie wird zuerft im J. 1374 erwähnt (f. die Be- 
fiter von Liſſitzz, muß aber, höchft. wahrſcheinlich in der Huſſiten⸗ 
zeit durch Feindeshand zerftört worden feyn, weil man beim 
Nachgraben (mas von ben fchägefuchenden Landleuten häufig ges 
fchieht) auf Pfeile Langen, Sporen ıc. ftößt. Bor einigen 3%. 
bat man beim Serausholen einiges Baumateriald 2 tief im 
Echutte begrabene eiferne Kellerthüren gefunden, die noch gegens 
wärtig bei einem Behältniffe des Fiffiger Branntweinkanfes vers 
wendet werben. Der Name biefer vurg erſcheint übrigens 1406 
zum letztenmale urkundlich. 

11. Roſitſchka (Rosiczko), 2 1RR St. nnw., getrennt 
von dem Hſchftskörper, hat 40 H., 225 €. (105 mnl, 120 
wbL.), 1 obrgftl. im J. 1829 neu erbautes Sommerſchloß und 
41 Mhof für Rind» und Schafvieh. 

12. Sczehow, 1/2 St. fm. im Gebirge, zählt 22 9. 


mit 132 E. (60 mal. 72 wbl). In den 5%. 1308, 1480 - 


und noch 1584 beitand hier cin Freihof, welchen tie Fiffiger 
Obrigkeit erfauft und nachher aufgeloft hatte. Das Gebäude 
wurde, mit einigen Meten Aecker und einer radizirten Schanks⸗ 


gerechtigleit verfehen,, emphit. verfauft, Die übrigen Weder aber 


zur. Echafweide für ben nahe gelegenen Kuntfchinower Hof 
verwendet. | 

13. Tauborz (Taubot, ehem. auch Tabor2 und To- 
hobor2), 1 1/2 St. wnw. im Gebirge und auf einer Anhöhe, 
von der man fchöne Anfichten der Umgegend genießt, hat 18 9. 
und 81 E. (40 mul. 41 wbl). In der Nähe gräbt man 
viele menfchliche Gebeine und Todtenköpfe aus, mas entweder 
auf ein in früherer Zeit hier vorgefallenes Treffen, oder auf 
eine ypeftartige Krankheit hindeutet. 

14. wodierad (Wordierady ehem. auch Odierady), 
1 1l4 &t n., zählt im Ganzen 72 9. mit 398 E., wovon 
31 9. mit 167 €. (74 mml. 93 mwbl.) zu Liſſitz, ber Ueber: 
reft aber zu den Tominien Kunftadt und Czernahora gehört. 
Liffig hat hier 1 Mhof, von deffen Aeckern die Eebraniger 
Pfarre den Getreidezehent feit undenklichen Zeiten bezicht. Sm 
3. 1580 gerieth der damalige Grundherr dieſes Dorfes, Peter 


- 
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Phchart v. Wodier. +°) mit’ dem Sebran. Pfarrer diesfalls in 
Streit, und flady den letzteren mittelft einer Hengabel auf dem 
Felde zu Tode. Zur Sühnung diefer Unthat vergab er 4 bafige 
Bauerngründe fammt Frohnen und Zinfen der Sebraniger Pfarre, 
den größten Theil ded D. aber dem damaligen Oberſt⸗ Lands 
richter in Mähren, Johann v. Bozkowicz⸗Czernahora, für die 
Rettung feines verwirkten Lebens; für fich behielt er ben jetzt 
zu Liffie gehörigen Theil fammt dem Hofe, unb erwirfte kurz 
vor feinem Tode auch die Losſprechung von dem über ihn vers 
hängten Kirchenbanne. 

15. Serutet (Zerutky), 3/4 St. ſſw. an einem fanft 
fich abdachenden Hügel anmuthig gelegen, hat 29 H., 197 €. 
(89 mnf. 108 wol.) und 1 obrgktl. Mhof. 





Allod. » Herrfhaft Löſch mit dem Gute Bofenit. 


Lage. Liegt gegen NO. in ber Nähe von Brünn und 
gränzt gegen W. mit Obrowig, gegen D. mit Kritfchen, gegen 
S. mit Königsfeld, Chirlitz, Schlappanig und Nennowitz, gegen 
N. aber nochmals mit Obrowitz und Poſorzitz. Das Gut Bor 
fenig ift vom Hauptlörper durch das Dominium Kritfchen ger 
trennt, und Tiegt vom erftern gegen D. zwifchen Poforjit, Kir 
nigsgarten, Aufterlig, Kritfchen und Sokolnitz. 

Defiger. Der Burggraf von Brumow Smit fchenkte 
1264 dem von ihm bamald in Wifowig gegründeten Eifter- 
zienferftifte Smilheim die DD. Löſch CKeffni) und Ubecz (wenn 
ja dieſes damals »Oleſse hieß), bei welcher Gelegenheit auch 
die Graͤnzen dieſes Gebietes genau angegeben wurden "). Es 
blieb fortan ein fehr gefährbetes Befigthum dieſer Abtei. So 
riffen mehre Edle ſchon vor 1361 die meiften Dörfer deſſelben, 
mworunter auch Löfch war, gewaltfam an fi, und Fonnten nur 
durch Androhung des päpftlichen Banned in demfelben Jahre 
gezwungen werden, fie dem redjtmäßigen Befiger zurückzuftellen ?) 


#0) am Pauls VBelchrungstage 1609 Taut des Grabfleins im der 
Sebranig. Kirde. Ä 

t) Urk. in Dobner. Mon, ined, IV, p. 273, wo aud eine via 
commanis Brunensis, jeßt die Poftfiraife nah Olmütz ıc., erwähnt 
Dt. 2) Bulle von dief. 3. ddto. Avenione Indiet. XIV, 16. 
lartii. 


md bald darauf verpfänbete ed das Stift fammt dem D. ' 
bert dem markgfl. Müngmeifter in Brünn, Arnold, für 

und feiner Frau Lebenstage, mad auch Mkgf. Jodok im 3. 1 
beftättigte ?). Darauf vermwüfteten die Huffiten Löfch derge 
daß Abt Martin im J. 1448 fi gezwungen ſah, auf 
»Seitpfennige von jährl. 1 ME. und auf die von hier eiı 
Beuden Gerichtögelder unter dem Namen »Pönpfennige zu 
jichten *) und ald 1466 ber Gonventual besfelben Sti 
Deter, dem Abte Schann 10 Dufaten verlieh, verpflichtete 
der lebtere, demfelben den Genuß der LKöfcher Pfarre für 
10 33. zu überlaffen 5). Nach Auflöfung der genannten 2 
fol 8. Wladiflaw diefed Gut zur Kammerherrſchaft Spiel 
eingezogen, und mit diefer an die Herren v. Lomnitz verpfä 
haben. Darauf habe Heinrih v. Lomnitz es 1512 
Wilhelm Kuna v. Kunſtadt, ald Erben des Stifters 
Smilheim, gegeben, fei aber bald darauf wieder in fein Pf 
recht eingetreten, und foll ed 1519 zum gweitenmale den : 
v. Kunſtadt überlafien haben 6). So viel if gewiß, daß 1 
die fämmtlichen Glieder ded Geſchlechtes Kunſtadt ihre Re 
auf die »in fremden Händen befindlichene DD. Köfch und U 
fiy begeben haben, und daß fie Wilhelm Kuna v. Kun 
noch in bemfelben 5. dem Wogkowſtkÿ v. Milhoſti 
fammt Pfarre und Mhof. in Löfch, verkaufte 7). Die ı 
gelafienen Töchter des Iegtern, Katharina und Alena, verfar 
das Gut Cin und bei Löfch waren eine Veſte, Hof, Brar 
Mühle und Weingärten) 1560 dem Johann Leftow 
v. Leſtowecz °), und Niklas v. Leſkowecz überließ 
(Loſch ald Städt.) 1588 wieder an den Kämmerer des 
nern Landrechtes im Brünn. Kreife Bohuflamw Botz 
v. Budeze auf Girjifowig um 17,500 fl. mähr. ?). 

Joh. Rudolph Borzäta v. Budcze gelangte das ( 
gleichfalls mittelt Kaufs, im J. 16283 an die Wittwe Eli 
beth v. Berg, geb. Kumrowna, und zwar: das Stäl 
Löſch mit Veſte, Brauhs., Hof, Pfarre und Mühle, die 5 





2) ddio. in ‚Göding fer. Ill. post. fest. S. Sizti Pap. *) ddto 
Monaster. dominie, Misericordiae Dom. °) ddto, in Mona 
12. Octob. *) So erzählt Shwoy am angef. Ort; uns li 
Feine Belege weder dafür noch dagegen vor. Die nachfolgei 
seichichtlihen ‚Angaben find bei Schwoh unrichtig, deßwegen 
obige fell. ꝰ) B. 8. AX. 13. 14. °) Dei. XXIV. 
) xxvil, 20. 
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Obecz mit Hof, Slatina, Oiriklowicgge mit Beite, Sof, Mühle, 
Obſt⸗, Hopfen: und Weingärten, Ziegelhütte rc. um 40,000 fl. '°). 
Die Erfäuferin hinterließ ed ihrer Tochter Johanna Franz. 
Pristka, verehl. Gfin. Magnis⸗Straznitz, welche ua fowel 
wie Sololnitz am 12. Jul, 1649 dem k. Rath, mähr, Oberfis 
Landfchreiber und Hauptmanne bed Brünn. Kreifes, Sigi 
mund Ferdin. Sak v. Bohnniswig um 64,000 fl. rk. 
verlaufte, nach deſſen Tode beide Güter fchuldenhalber, am 
7. Zännn. 1659 tem meiltbietenden Niklas Pagmanı, 
Sreib. v. Panaß un 80,000 fl. rh. überlaffen wurben. Rad 
des Letztern Tode fielen fie 1668 an feinen Bruder Michael 
Urmeniv Ur men, welder ſchon am 24. Apr. besfelben 
J. das Gut Löfh, mit dem gleichnamigen Markte, und ven 
DD. Latein und libesz dem Kranz Karl Liebſteinſtkö, 
&. v. Kolowrat, k. k. geh. Rath und Landeshauptmann in 
Mähren, um 25,000 fl. verkaufte. Diefer ernannte, mit Webers 
gehen feines ältern Sohnes, Franz Wilhelm, den jüngeren Rov 
bert Leopold (f. k. Reichshofrath) letztwillig am 29. Sun. 
1697 zum Erben aller Güter in Böhmen und Mähren, welcher 
ci. k. geb. Rath u. Ritt. des gold. Vließes) dad Gut Föfch am 
22. Mai 1714 dem k. 8. böhm. Hofrathe Sohamn Chrül. 
Kitt. v. Freienfels, Herm auf Boſenitz, um 90,000 fl. rk. 
und 100 Tufat. ale Schlüſſelgeld verkaufte, Diefer ftarb 1733, 


nachdem er feine 5 Soͤhne (Johann Wenzel, Domherr v. Olmütz, 
Kajetan, inful. Abt zu Volle honesia, Xaver, Chriſtophet 


and Hubert), 2 Töchter und feine Gemahlin, Maria Sofepbe, 
geb. Gfin. v. SHartig, zu Erben ernannt hatte °"), Die ſich am 
19. Jann. 1734 dahin verglichen, daß die Wittwe Löfch, Be 
fenig und Welatitz mit der Berbindlichkeit übernahm, 3 der 
Eöhne abzufertigen, der Eohn Kaver aber dad Gut Boretiz 
erhielt und 14,300 fl. andzuzahlen gi verpflichtete. Nachden 


aber bie Wittwe zum zweitenmale einen Freih. v. Hottwetz ges 


ligt, ward ber Vertrag aufgelöft, und einer zweiten Erbabrher 
lung vom 12. Apr. 1756 zufolge übernahm der jüngfte ver 
Brüder, nämlih Sohann Bapt., Löfch und Bofenis, ſamm 
dem Haufe in Brünn (»Münzhausce) in dem angefchlagene 





80) XXXitl. 16. 22) Jedem der Geiſtlichen follten 10,000 fl. uad 
eben fo viel jeder der Töchter ausgezahlt, und auf gemeinfhaftlihe 
Koſten der Erben die vom Teftator hinter Latein begonnene Ka: 
pelle dauerhaft erbaut und gut verziert werden. 
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Werthe von 268,000 fl. ch., mußte aber dad Ganze am 
1. Mai , 1764 fchuldenhalber dem Bruder Franz Zar. um 
250,000 fl. rh. verfaufen. Franz farb am 19. Sept. 1819, 


nachdem er im legten Willen den Eduard Gf. v. Belcredi 
zum Erben ernannt hatte, dem auch am 27. Dez. 1827 Löfch 


und Bofenig, ſammt dem Haufe in Brünn, eingeantworet wurs 


ben. Er ift auch ber dermalige Beſitzer berfelben. 
2. Bofenig hieß in alter. Zeit Wajanicz, und 8. 
Menzel fchenfte 1297 den dafigen Zehent der k. Kapelle auf 


dem Fiſchmarkte zu Brünn, welche zufolge der Schenkung K. Jo⸗ 


hauns berfelben Kapelle vom J. 1322 an dad Königin⸗Kloſter 


in ‚Altes Brünn gedieh **). Das Dorf ſelbſt mag Heinrich 
v. Lippa im 3. 1325 demfelben Stifte gefchenft haben *°); 


ſo viel iſt jedenſalls ſicher, daß es im J. 1388 dazu gehoͤrte, 
weil damals mittelſt einer gerichtlichen Entſcheidung dem Stifte 


2 Lahne daſelbſt nebſt 1 Hof, 1 Acker, 2 Wieſen mit jeder 
Zubehör, dem hierortigen Pfarrer aber 2 Kühe, 10 Schafe, 
8 Schck. (? >»sttophae«e) und 3 Mes. Safer zugeſprochen 
- wurden '*5. Das KöniginKlofter befaß es, fammt dem D. Wer 


latig cfeit 1325 f. Gefch. Bief. Stifted b. Alt» Brünn), bis 


"zum 10. DM. 1713, wo beide Cin Bofenig 1 hof. und 


Schaͤferei), wegen Ankaufs der Hſchft. Oflawan, dem Johann 


Shriſt v. Freienfels um 28,000 fl. rh. verkauft warten, 
welcher fie nachher mit Loͤſch vereinigte. 
3. &atein (Slatyna). Im 3. 1353 verkauft Hier Wi⸗ 
te v. Slat, 14 Lab. und 1 Teich an Czenek v. Lippe, 


und die Witwe Witels, Anna, 1358 auch noch den Ueberreſt 
des dafigen Eigend um 180 Me. '*). Im J. 1365 einige 


ſich der Dlmäg. Archidiakon Niklas v. Mikulowicz mit 


Smilv. Slatyn. hinfichtlid ber beiderfeifigen Güter ° 67, 
wodurch der Anfall eines Cheiled von dem D. an dad Olmüp. 
Kapitel vorbereitet wurde, welches auch 1409 vom Beneſs 
9. Turad 2 zinfende Freilahne für BO Schck. Grofch. daſelbſt 
erftand '7). Im 9. 1589 verfaufte es aber dieſes D. fammt 


22) Urkk. von dief. 33.29) Ehwoh Zopogr. U. 70. In meiner ſehr 
zahfreihen Urkunden » Sammlung diefer Abtei findet fi dieſes As 
tenfüd nicht. ?*) Orig. bei H. Boczek. 7°) B. U. LL.D. 
Joann, de Bozkowicz 2. 16. *°) Daf. Lib. Di. Wilhel, de 
Cunstadt 12. 27) Urk. für dasſ. ddio. Sabbatho ante fest, 
SS. Fabian, et Sebast, 
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Obecz mit Hof, Slatina, Girjikowicze mit Veſte, Sof, Mühle, 
Obſt⸗, Hopfen und Weingärten, Ziegelhütte ꝛc. um 40,000 fl.'°). 
Die Erkäuferin hinterließ es ihrer Tochter Johanna Fran; 
Priska, verehl. Gfin. Magnis-Straznitz, welde Kira jowol 
wie Sololnig am 12. Zul, 1649 dem k. Math, mähr, Otberis 
Landfchreiber und Hauptmanne bed Brünn. Kreiſes, Sigi 
mund Ferdin. Sat v. Bohnniowitz um 64,000 fi. th. 
verfaufte, nach deſſen Tode beive Güter fchuldenhalber, am 
7. Jaͤmm. 1659 tem meiitbietenden Niklas Paßmann, 
Freih. v. Panaß um 80,000 fl. rh. überlaffen wurden. Nach 
des Letztern Tode fielen fie 1668 an feinen Bruder Michael 
Urmeniv. Urmen, welder fchon am 24. Apr. desſelben 
3. das Gut Löſch, mit dem gleichnamigen Markte, und dei 
DE. Latein und Übecz dem Franz Karl Liehfteinfty, 
Gf. v. Kolowrat, & k. geh. Rath und Landeshauptmum is 
Mähren, um 25,000 fl. verfanfte, Diefer ernannte, mit Weber 
gehen feines ältern Sohnes, Franz Wilhelm, den jüngern Nor 
bert Leopold dt. 8 Neichshofrath) letztwillig am 29. Jun. 
1697 zum Erben aller Güter in Böhmen und Mähren, welder 
ct. & geb. Rath u. Ritt. bed gold. Vließes) das Gut Lölch am 
22. Mai 1714 dem E 8. böhm. Hofratbe Sohamm Ehrik, 
Ritt. v. Kreienfels, Herrn auf Boſenitz, um 90,000 f.1h. 
and 100 Tufat. ald Schlüffelgelb verkaufte, Tiefer farb 1733, 
nachdem er feine 5 Eühne (Sohann Wenzel, Domherr v. Olmit, 
Kajetan, inful. Abt zu Volle honesta, Xaver, Chriſtophor 
and Hubert), 2 Töchter und feine Gemahlin, Maria Joſepha, 
geb. Sfin. v. Hartig, zu Erben ernannt hatte °°), die fih am 
19. Jann. 1734 dahin verglichen, daß die Wittwe Löfch, Br 
fenig mb Welatitz mit ber Verbindlichkeit übernahm, 3 der 
Eöhne abzufertigen, der Eohn Taver aber das Gut Borofit 
erhielt und 14,300 fl. anszuzahlen dich verpflichtete. Nachden 
aber die Wittwe zum zweitenmale einen Freih. v. Hottwetz geeh⸗ 
ligt, ward der Vertrag aufgelöft, und einer zweiten Erbabthei⸗ 
lung vom 12. Apr. 1756 zufolge übernahm ber jüngfte der 
Brüder, nämlih Johann Bapt., LKöfc und Bofenig, ſammt 
dem Haufe in Brüm (> Münzhause) in dem angefchlagent 





10) XXX. 16. 22) Sedem der Geiklihen ſollten 10,000 f- und 
eben fo viel jeder der Töchter ausgezahlt, und auf gemeinfäaftliht 
Koſten ter Erben die vom Tefator hinter Latein begonnen Ka: 
pelle dauerhaft erbaut und gut verziert werden. 
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MWerthe von 268,000 fl. xh., mußte aber dad Ganze am 
1. Mat , 1764 fchuldenhalber dem Bruder Franz Zav. um 
250,000 fl. rh. verfaufen. Franz ftarb am 19. Sept. 1819, 
nachdem er im legten Willen den Eduard Gf. v. Belcrepi 
zum Erben ernannt batte, dem auch am 27. Dez. 1827 Lölch 


und Bofenig, fammt dem Haufe in Brünn, eingeantworet wur⸗ 


den. Er iſt auch der dermalige Beſitzer derſelben. 

2. Boſenitz hieß in alter. Zeit Wazanicz, und K. 
Wenzel fchenfte 1297 den daſigen Zehent der k. Kapelle auf 
dem Fiſchmarkte zu Brünn, welche zufolge ber Schenkung K. Jo⸗ 
hanns derfelben Kapelle vom 3. 1322 an dad Koͤnigin⸗Kloſter 


in Alt⸗Brünn gedich '*). Das Dorf felbt mag Heinrich. 


v. tippa im I. 1325 bemfelben Stifte gefchenft haben * 3); 
fo viel if jedenfalls ficher, daß ed im 3. 1388 dazu gehörte, 
weil damals wittelft einer gerichtlichen Entfcheldung dem Stifte 
2 Lahne daſelbſt nebft 1 Hof, 1 Ader, 2 Wiefen mit jeder 
Zubehör, dem hierortigen Pfarrer aber 2 Kühe, 19 Schafe, 
8 Schd. (? »strophaee) und 3 Metz. Hafer zugefprechen 
wurden '*). Das Königinsflofter befaß es, fammt dem D. We⸗ 
latitz cfeit 1325 f. Gefch. Bief. Stiftes b. Alt» Brünn), bie 
am 10. Of. 1713, wo beide Cin Bofenig 1 Mhof. und 
Schäferei), wegen Antaufs der Hſchft. Dflaman, dem Johaun 
Chi v. Freienfels um 28,000 fl. rh. verlauft wurden, 
welcher fie nachher mit Loͤſch vereinigte. 


3. Latein (Slatyaa), Im %. 1353 vertanft bier Bis 


tet v. Slat, 14 Lab. und 1 Teich an Czenek v. Lippa, 
und Die Wittwe Witels, Anna, 1358 auch noch ben Ueberreſt 
des Dafigen Eigens um 180 Me. 2). Im J. 1365 einige 
- fi) der Dimütz. Archidiakon Niklas v. Mikulowicz mit 
Smil 9 Slatyn. hinfichtlich ber beiderfeifigen Güter ° 6), 
wodurch der Anfall eines Theiles von dem D. an dad DOlmüp, 
Kapitel vorbereitet wide, welches auch 1409 vom Benefd 
v. Turas 2 zinfende Freilahne für BO Sch. Groſch. Dafelbfl 
erftand '7), Sm J. 1589 verkaufte es aber diefed D. ſamm 


22) Urkk. vom dief. 33.19), Echwof Zopogr. U. 70. In meiner fche 
zahfreihen Urkunden » Sammlung diefer Abtei findet ih dieſes As 
tenſtück nicht. **) Orig. bei H. Borzel. 2°) B. 8. LL.D. 
Joann,. de Bozkowicz _2. 16. *°) Daf. Lib. Di. Wilhel, de 
Cunstadt 12. °7) Urk. für dasf. ddio, Sabbatho ante fest, 
SS, Fabian, ot Sebast, 
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Wein⸗ und Obſtgärten dem Braun. Stabtidweiber Johann 
Wenzel v. Boßdorf '*), der es 1601 dem Ladiſlaw 
Popel v. Lobkowicz um 6500 fl. überließ, um es wieder 
1604 um benfelben Preis rüdzuerlaufen '?). Wie es zu Löſch 
tam, bei dem ed 1628 war, (f. oben), kann nicht angegeben 
werben. 
Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt von Loͤſch ber 
trägt 3932 Joh 307 36 D Klfte., jener von Bofenik 
1713 9. md 243 D KIf., zufammen alfo 5645 3, 550 3f 
DK. Der nörblihe Theil des Gutes Löſch iſt Mittelgebirg, 
das fich oͤſtl. unterhalb dem Markte Köfch wit ſchroffen Zellen 
im engen Wiefenthale fchließt und deſſen Hauptbeſtandtheil der 
Kalkftein bildet. Gegen SD. und SW. if die Oberflaͤche 
meift eben, und die wenigen Hügel beſtehen aus Sanbitein, 
Mergel und ans Lagern von einem Mufchellall, der an ber 
Gränze zwifchen Latein und Löfc unverkennbare Merkmale (j. B. 
verfteinerte Meeresmufcheln: Peltiniten, QTurbiniten, Beniten ıc) 
feiner neptunifchen Herkunft aufweift. Boſenitz liegt, mit Aus⸗ 
nahme einiger wenigen Weinhügel, eben, mit einer fanften Ab 
dachung gegen S. Bon Mineralien findet man bei dem 
Markte Löfch: gemeinen Jaſpis, flängligen- Kalkfpath, gemein 
Dichten und ſchaaligen Kaltftein in Neftern, gentein. und nieren⸗ 
fürmigen Tihoneifenftein umb gemein. Chalcedon; bei Latein: 
Bergmilh, gemein. dichten Kalkſtein, Roggenfleie Cim Stein⸗ 
bruch au der Gränze gegen Löfch), gem. Kalkſpath derb md in 
6° Iangen Säulen, Zeuerftein in Kalkſtein häufig, Erwaͤhnens⸗ 
werth if auf biefem Gebiete der unter dem Namen 2 Hroneke 
befannte Diarmorfeld. Er zieht ſich von dem im N. liegender 
D. Oches (Hſchft. Obrowig) gegen S,, lenft dann gegen DOD- 
gegen Loͤſch ein und bildet zuletzt ein fchmales, von dem Bad 
Mücke durchſchnittenes Thal. Er ift auf Grauwacke aufge 
lagert, wird von weißlichen Kalkſpathadern durchſtreift, iſt im 
Bruche afchgran, hat einen matten Stanz, aber keine Duschfihtig 
feit, übrigens ıft er hart, großkoͤrnig und jeder Politur zugaͤngig. 
In der LKöfcher Amtskanzlei trifft man einen aus diefem Mar’ 
mor verfertigten Tiſch, deſſen Perppherie 13 Schuhe mißt, un 
der mit Metall berührt, einen fchönen Klang erzeugt. In det 
nördlichen Laͤhnen dieſes Dominiums kowmmt and, ber Kallſtein 
in unuerſchöpſticher Menge vor, welcher theils zu dem ſehr ge⸗ 


22) XXVII. 60. daſ. 29) Auch XXIX. 23. 35. 
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"fuchten weißen Kalt, theilſs, als roher Stem, zum Bau mit 
Bortheil verwendet wird, 

DerBaͤch Riiczta fommt som N. herab aus dem Obro⸗ 
wiger Gebiete, betreibt mit befländigem Waller mehre Mühlen 
(4. B. die diedobrgftl. Dbers und Unter Riiczker)  nebft andern 
Gewerfen, führt aber Teine Fifche ; ein anderer, fehr Heiner 
Bach, ift die f. g. Welatiter Gebirgöquelle, welche bei Mo⸗ 
frau (Hſchft. Kritfchen), entipringt und durch Welatig dem SA 
den zufließt, wo er nahe bei der Poftfiraffe und dem Wirths⸗ 
hanfe Marlowfa mit einem oberhalb Bofenig aus mehren 
Quellen gebildeten Bache ſich vereinigt und meiter gegen ©, 
dem Dominium Sokbolnitz zueilt. Texche giebt es nicht. 

Die Zahl der indgefamm Mährifch fprechenden Eins 
wohner beträgt 3709 Katholiten (1779 uml. 1930 wbl.) 
und 22 Juden, in Löſch (13) und Bofeniß (9). Sie leben 
von der Fandwirthfchaft, Obſthandel und mitunter auch vom 
Taglohn in den Fabriken der nahen Hauptitadt. 

Für die Landwirthichaft benützt man: 

a. bei Loͤſch: 


obrgktl. unterth. 

Als Aedr . 469 Joch 98 D Klftr. 1725 J. 669 IR. 
> Wieſen. 52 2 547. 2 93 > 1456 > 
> Hutweiden 8 >» 1204 > 42 > 3 > 
> Weingarten 4 >» 1226 »2 - 104» 535 ». 

> Waldung 886 > 1284 > 544 2 12984 2 

b. bei Bofenig: 

2 Aecker 243 2 609 2 1072» 585 > 
» Wieſen 15 > 1197 > 49 > 852 > 
>» Hutweiden 1 » 813 > 104» 1015 > 
> Weingarten 2 »- 1214 > 38» 783 > 
> Bad . — 2 — >» : 184» 1172 > 


Der tragbare Boden in ber Chene beſteht aus zureichens 
der Dammerde, mit einer Ihtterlage von Lehm unb Kaltitein; 
im gebirgigen Theile ift Thonfand- , Sands und Schotterboben, 
mit fchwerer, durch Kaltitein verbundener Unterlage, vorherr- 
fchend. Zn der Regel werden in ber Fläche Weizen nnd bie 
übrigen Getreibearten, fo wie Gemüfegewäkhfe jeder Art mit 
Bortheil gebamt-, und würben es auch noch mehr, wenn bie 
ftarfe Kalkbeimengung, zumal in trockenen Jahren,’ bei ben vors 
herrfchenden Nordweſtwinden und dem ſonſt aud, empfindlichen 
Mangel an Neben und Thau der Fruchbarkteit nicht im Wege 
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ſtaͤnden. Im nöebl. Theile gebeihen nur Korn, Hafer, Kuollen 
gewaͤchſe ꝛc. 

Den Weinbau wollen ber Falfige Boten, die höhere Rage 
der Weingärten und bie öftern Fröfte nicht beſonders begünili- 
gen, obwol der Landmann allen Fleiß auf die Pflege besfelben 
verwendet. In mittelgünftigen Jahren bürften etwa 200 bie 
250 Eimer eined ziemlich fchmadhaften und geiftreichen Weines 
erzeugt werben, Daß übrigens der Weinbau bei Löfch und 
Latein fchon im 16. Jahrh., namentlich in den Zahren 1560 
‚ md 1586 betrieben wurde, bat man oben bei den Befigern 

gefehen. — Aud die Obſtbaumzucht erfreut fid eben fo 
in Gärten, wie im freien Felde, der emfigften Pflege, ſowol 
von Seite der Obrigkeit, ald auch, und ganz befonders von ver 
des Unterthans. Borzugsweife find ed Kirfchen, Pflaumen und 
Aepfel, welche, meiſt veredelt Ceine Wohlthat des pomologifchen 
Bereind der k. k. mähr. fchlef. Ackerbau⸗Geſellſchaft), in großer 
Menge im Markte Löſch erzeugt werben. 

Die obrgktl. Waldung zerfällt in 2 Reviere, naͤmlich 
das Ubeter und das Löſcher, und enthält vermifchte Baums 
gättungen, ald: Eichen, Roth⸗ und WeißsBuchen, Efchen, Ahorn, 
Hüften, Buchen, Efpen, Kiefern, Tannen, Fichten und Lärcen. 
Die Jagd liefert Hirfche (im Wechſel), Rehe, Hafen, Haſel⸗ 
md NRepphühner und mehre Bögelarten; Füchſe, Marber und 
Iltiſſe find nicht ſelten. 

Die Viehzucht. wird von der Obrigkeit, insbeſondere 
anf Schafe und Zuchtvereblung im Großen, emfigit betrieben ; 
beim Unterthan ift fie dem Bedarf ber Feldwirthichaft unters 
georbnet. Sie begreift: 

| a. bei Löſch: 


obrgitl. unterth. 


An Pferden .. 12 .. 120 

>» Rudern . . » «60 . 230 

> Schafen „ - . 1200 . 400 
b, bei Boſenitz: 

>» PBerden . .» o — 70 

> Rindern . . » 20 . 85 

> Schafen . «800 . 250. 


Die 4 vorge. Meierhöfe find zu Loͤſch, Latein, UÜbet 
und Boſenitz; alle haben. Weizenboden, bis auf den zu Ubeb, 
deſſen von Waldung eingeſchloſſene und überhanpt gebirgige 
Gründe. nur Korn uud Hafer. erjengen. Die Bienenzucht 
iſt nicht erwaͤhnenswerth. 
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Bon Bewerben, womit fih im Ganzen 114’ Lanbmeis 
ſter befchäftigen, bemerfen wir nur: 6 Mahlmüller, 1 Brauer, 
2 Bramntweindrenner, 3 Gaftwirthe, 2 Faßbinder, 2 Holz 
händfer, 2 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, A Tifchler, 1 Eattler, 
1 Büchfenmaher, 4 Wagner, 2 Weber ac. Im Marfte Löfch 
it 1 Pottafcheflederei eined Privaten mit 1 Hütte und 2 Kefs 
fein, welche jährlich bis 50 Centu. Pottafche erzeugt. 

Was den Handel betrifft, fo findet er mir Obſt, Edel⸗ 
Rothhaar⸗ und Federwild, zahmen Geflügel und unterfchieblicyen 
Efiwaaren flatt, welche Artitel die Einwohner des Marktes 
Loͤſch größtentheild in Mähren und an ber Gränze Ungarns ans 
faufen, und im Kleinen in Brünn unmittelbar an die Conſu⸗ 
menten abfeben, ein Handel, der ein Kapital von nicht weniger 
ald 70,000 fl. W. W. un Umlauf erhaften dürfte. Insbe⸗ 
fondere find die Weiber und Mädchen ded eben genannten 
Marktes ald ungemein gemandte Dbithändferinnen nicht nur in 
Brünn, fondern auch im Lande und fogar außerhalb desſel⸗ 
ben 20) befannt. 

Au Straffen und Berbindungswegen jeder Art fehlt es 
nicht. So führt z. B. die Poititraffe von Brünn unweit von 
den Ortfchaften Latein und Bofenig nach Wiſchau, und mit ihr 
find alle DD. des Dominiumd mittelft gut unterhaftener Fahr⸗ 
wege verbunden. Außerdem ift eine eigene Handelsſtraſſe von 
Loͤſch nach Brünn gebahıt, und durch das D. bes führt ein 
eigener von Brünn nad Kyritein ıc. augelegter Fahrweg; bie 
naͤchſen Poren find m Brunn und Poforig,. 

Schulfaͤhige Kinder erhalten Unterricht in den Schulen 
zu Loſch, Boſenitz und Latein (dieſe ift eine Excurrendoſchule), 
md in denfelben Ortſchaften beitehen auch feit 1829 eigene 
Anftalten fir die Umterfläbung von Armen, wovon die in 
Löfh mit ben Zinfen eines Stammvermögend vou 515 fl. 5, 
die von Bofenig aber mit den von 1236 fl. W. W. 7 Pfründs 
fer betheilt, jener Unterfligungen an Geld, Vebenemitteln und 
Kleidungsſtücken nicht zu gedenken, welche einzelne Bebürftige 
öffentlich ober indgeheim erhalten. 

Das Sanitätsperfonale befteht aus einem obrgftl. 
Ärzte und 2 Hebammen im Markte Loͤſch, und dann 1 Heb⸗ 
amme in jeder der andern Gemeinden, 





0) Mar weiß, daß die Bewohner vom Löfch Paſſe nah Trieſt und. 
fogar His nach Petersburg für Diefen Handelsimeig erhoben haben, 
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Vrtbeſchreibung. 1. Adi CLisseh), 1 Et. 
‚oftnorböff. von Brünn in einem Thale und am Fuße eine 
2Koſteliczeke benannten Hügels freunblidy gelegener Markt von 
‚277 9. und 2267 €. (1093 mal. 1174 wbL.), welche groß⸗ 


tentheild von dem oben (f. Befchaffenheit) befprochenen rührigen 
‚Handel, zum Theil auch von der Landwirthſchaft leben, zu de⸗ 


ren Betrieb fie 1043 Joh 503 [) Lifte. Aeder, 64 9. 
222 D Kifte. Wiefen und Gärten, 15 3. 1374 [) Alte. 
- :Qutweiden, 104 5. 505 Klft. Weingärten und 449 9. 

1128 I Kt. Wald, nebit einem Viehſtand von 67 Pfd, 


444 Ste. Hornvieh und 241 Schafen befigen. Hier ift der Sy 
des Wirthfhaftsamtes für beive Güter, 1 gerämmiged, 


"im guten Styl erbautede Schloß, an das fich: ein fchoner 
Garten anfchließt, und eine dem obrgftl. Schuß umterfichende 
alte (ſchon 1466 beitanden, f. oben die Befiter) Pfarre, 
welche ſammt ber Kirche und Schule zum Mödritzer Dekanat 
‚gehört. Die Kirche, welcher eine jchöne Kapelle des hi. Krew 
zes angebaut ift, it dem bi. Egidius gewidmet und enthält 


A Altäre, anf deren einem bad, aus ber auf dem bezeits em 
- wähnten Hügel »Koftelicgefe beftandenen, aber um 1785 mt 


weihten und rafirten Kapelle ftammende Muttergottesbilb der 
öffentlichen Verehrung auögeftelt iſt. Der frühere fehr fon, 
hoch in die Lüfte ragende Kirchthurm brannte ſammt bem Pfarr: 
-bofe und mehr ale 40 Häufern am 17. Mai 1794 ab md 
wurde nachher mit Ziegeln niedrig eingebedt. Eingepf. um 
eingefch. it hierher, nebſt Läfch, nur das D. Latein And 


:diefe Pfarre zogen im 16. Jahrh. die Pikarditen an fih, und 


‚blieben in ihrem Befig bie nach der Schlacht am weißen Berg 
"worauf fie von Elifabeth v. Berg im 3. 1630 neu geilifte! 
and den Katholiken zurückgegeben wurbe ?'). Nebſtdem bat 
der Ort 1 obrgftl. Brauhs, 1 Mhof., 1 Branntweinbrennerei, 
1 Wirthshs., 1 obrgktl. Schießſtaͤtte und theild bier, theils U 
der Umgegend A Mühlen. Löfh bat A Fahrmärtte (Man 
tag nad Fabian. und Sebaft., Mont. n. Chrift. Himmelf., Dom 
vor Egidi und Mont. n. Martin) nebſt 1 Wochenmarfte fir 
-jeden Montag, und erhielt, nachdem es bereitd 1588. ein Martt 
geweſen (f. die Befiter), vom Kaif. Mathias auf Fürbitte bed 


21) Das diesfallſige Inftrument ſagt: Daß die Benannte v. Berg die 
bis dahin hier graflirende Haͤreſis ausgerotiet, die. Prediger ver⸗ 


wiefen und mit Hilfe der Gemeinde die. Pfarre neu errichtet habe. | 
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Ignaz Borkta v. Bug, im 3. 1617 3 Jahr⸗ (auf die Tage 
der bh. Gregor, Veit und Matthäus) und 2 Wochenmärtte 
(für jeden Montag und Donnerflag) fammt der gewöhnlichen - 
Freiung 22). Daß hier bereits 1520 ein Mhof., 1560 eine 
Veſte mit Brauhs., Mahl und Sägemühlen beitanden, hat die 
obige lieberficht der Befiter gezeigt. Uebrigens erfitt der Dre 
Durch die franzöfch. Invaftonen in den 3F. 1805 und 1809 
vielen Schaden, verlor 1831 durch Die morgenlänbifche Brech⸗ 
suhr den 10ten Theil der Bewohner und verbrannte zum Theil 
neuerlich im J. 1834, ein Ungluͤck, zu deſſen Milderung das 
huldvolle Geſchenk von 2000: fl von Seite Er. Majeftät des 
eben in Brünn anmwefenden Kaiferd Franz weſentlich beitrug. 

Cine Biertel Stumde von Loͤſch gegen S., an ber ehema⸗ 
figen Strafie von Brünn nad Dlmüs, liegt die nach Loͤſch kon⸗ 
feribirte Anſiebelung Kandia, welche aus 1 Echanf« und 
4 Mohnhäufern befteht, und wo Napoleon Bonaparte mit feinen 
Morfchällen eine Nacht vor ber Schlacht det Auſterlitz zuge⸗ 
bracht hatte. 

Dörfer: 2. Katein (Slatina), 1; St. f. vom Amtes 
orte an ber rechten Seite der Olmützer Poſtſtraſſe ımd eben ges 
legen, zählt 66 9. 438 €. (205 mut, 233 wbl.), 1 Wirthshs. 
und eine Tochterſchule bon jener zu Loͤſch. Ebenſo wie Lich, 
Kitt andy diefes und die andern DD. biefes Dominiums durch 
die. feindfichen Franzofen in den benannten IJ., und :1815, 
fowie am 18. Mär 1836 , wurde ed von einem verheerenden 
Feuer beinahe ganz eingeäſchert. In der erften Haͤlfte des 
18ten Jahrh. wurde hier von dest dantaligen Gutsbeſitzern eine 
fehr fchöne Kapelle erbaut, welche feit 1784 das Rdos allen 
andern Gebäude biefer Art serheitt bat und beinahe ſpurioe 
verſchwunden iſt. 

3. Uber (Cehem. Biehhirten, mähr. Obeo), 1 DI. m 
in einer von Wäldern eingefchloffenen Fläche an der Strafe 
son Brünn nah SKiritem, har 51 H., 311 @. (145 fi 
166 wbl.), 1 obrgktl. Mof. Eſchon 1628 beſtand ein ſolcher 
daſelbſt), 1 Wirthshs. und in der Nähe 1 Mühle an ber 
Rziczka. 

4. Bofeniz (Twarozna), 1 St d., links von der Olmutz. 
Poſtſtraſſe, in einer feuchten Niederung, enthalt in 72 H. 434 €. 
(207 mul. 227 bl). unb hat, mon 2, vbrgktl. Myhofe und 
l us 

| 





22) ddıs, na hrad. pre w pond. po * — * 
2. Band. 11. Abth. 


130 


1. Wirthsho., and eine ſammt Kirche unb Schule dem obrektl. 
Schutz und dem Aufterliger Delanat untergeſtellte Pfarre. 
Die Kirche it dem hi, Nikolaus geweiht und hat 3 Altäre, 
wovon dad hohe mit dem von Winterhalter gemalten Blatte 
des Kirdyenpatrond, bie beiden anbern aber mit ſchönen Bildern 
aus der ehemaligen Kapelle im D. Latein verfehen find. Eingepf. 
und eingefchult find hierher noch bie DD. Welatig, nei | 
den fremdhſchftl. Blazowitz, Horafow und Molran. 
Schon 1388 beftand hier, außer 1 Mhofe, auch die Pfarre 
(f. die Befiger), das Patronat berfelben gehörte aber dem Kon 
nenſtifte Sft.. Klara in Dimib, welches basfelbe im 9. 1714 
an den damaligen Beſitzer von Löfch gegen dad Patromat im 
D. Duban (Dim. Kreis) abtrat. — Einige 100 Schritte fie. 
wm D. erhebt fi im freien Felke ein 2Padieleke genannter 
Hügel, auf dem feit 1700 eine Kapelle mit einer ans Hol 
gefrhnigten und von fehr vielen Wallfahrern aus ber Rähe ud 
Ferne alljährig befuchten Muttergotted Bildfänle ſtaud. Seitden 
diefe Kapelle aufhörte, Wallfahrtsort zu feyn (1784), wur 
das Marienbild in die Bofeniger Pfarrlirche übertragen; die 
Kapelle aber, welche die Franzoſen während ber Schlacht bei 
Aufterlig zerſtört hatten, von den Boſenitzer Einwohnern, wegen 
Abwendung der morgenländifch. Brechruhr im J. 1832 wieder 
hergeitellt und neuerdings geweiht, Der Hügel, von dem man 
eine fehr ſchoͤne Ausficht im einen großen Theil des Kreiſes 
gegen D. und ©. genießt, wurde 1805, kurz vor ber Auer 
litzer Schlacht, von den Franzofen verjchanzt und ein Theil der 
Bewegungen in der genaunten Schlacht geſchah. um und fühl 
yon. demſelben. 

8. Welatig (cWelatice), 3/4 St. d., links von ber 
Olmütz. Poſtſtraſſe, zwifchen theils kahlen, theild mit Weinſtoͤcen 
und Obſtbaͤumen bepflanzten Hügeln, hat 43 H., 260 €. (130 
ww. 130 wol.), 1 Wirthshs. und 1 Mühle. Ein zweite 
doau achöniged Wirthshs. heißt das »Löfcher Mirthöhand«e oder 
Mpalowia,« und liegt au der nahen Poſtſtraſſe. 








a Allod + Herrſchaft Lomnitz. 


Lane. Liegt weilmorbimelid von Brim, und wird 
im N. von Pernftein und Liſſitz, im O. von Liffig und Cjzerna⸗ 
bora, im S. von Tiſchnowitz, Eichhorn und Gurein, und IM 


131 


W. von Tifchnowig umd Pernſtein begränst. ie bildet eine 
längliche Geftalt und wird von den Hfchft. Tifchnowiser Ort⸗ 
(haften Rohosdeg und Wſchechowitz durchſchnitten. 
Defitzer. Das berühmte und im Lande fehr bes 
güterte, aber im Anfange des 17. Jahrh. mit Prothag 
v. Lomnitz auf Jamnitz und Meſeritſch ausgeftorbene Her⸗ 
rengeſchlecht von Lomnitz, führte von der gleichnamigen Burg 
ben Beinamen. Schon 1180 kommt Artleb v. Lomn. als 
Unterkaͤnmerer Maͤhrens urkundlich vor, aber feine Nachfolger 
werden nicht genannt, bis auf jenen Thas im J. 1281, ber 
ein Sohn Wznatas vom Lomn. gewefen ). Geine Witnw⸗ 
Katharina ſtiftete bekanntlich 1312 dad Skt. Anna⸗Non⸗ 
nenkiofter in Brünn ”), aber als Beſitzer von Lomnitz kommt 
1309 ihr Som Winata von "Lomnig auf einer Urfunde für 
dad Stift Tifchnowig vor 3). Im 3. 1339 war er Landes, 
hauptmann in Mähren *) und hatte 2 Söhne, die Thas und 
Jencz hießen 5), von denen ber erftere bald darauf geftorben 
fein muß, weil in ben 33. 1350 md flg. nur der andere 
and Proczek ald BB, erfcheinen 6), deren Gattinen Agnes und 
Hiſla hießen. 7). Außer ihnen werben in den 33. 1357 u. 1360 
noch Thas und Winatav. Lomn. genannt, und die beis 
den letztern einigen fich das Jahr darauf hinfichtlidh der Burg 
Lomnicz und ihrer Zubehör 9). Seit 1375 erfheint Jencz 
v. Komm. bei den Landtagen, nahm 1377 feinen Oheim Jencz 
v. Deblin anf fein Eigen in Lommig in Gütergemeinſchaft auf 
2 3%., aber von 1377 an wird abermald Proczet v. Lomn. 
häufig genannt, der wahrfcheinfich auch einen Theil don Lomnitz 
befeffen, Im I. 1381 gehörte die Hälfte der Burg Lomnitz 
einm Johann v. Lomn. der ſich diesfalls mit Cztibor v. Czim⸗ 
burg einigt 2), und feine ſaͤmmtlichen Güter für ben Tall feines 
Abfterbens ohne männlicher Nachkommen, 1385 bem Proczef, 
Waniek und Czenek v. Lomn. in vorhinein fchenfte, dem uns 
geachtet aber 1390 feiner Gattin Adlicza auf feinen Theil 
der Burg Rommig, wie auch auf dei der DD. Wrajow, 
Brufuy, Weſſele, Dchoʒ, Bynalowp, Strharzo, Oſſyecz, Przibiſ⸗ 





I) urk. im Boczeks Mähren ıc. ©. 83.'%) S. daſſ. *) ddto. Brun, 
VI. 14 Mareil, *) Urk. f. d. König. Kofler ddıo. Brunae fer, 
VI. ante, fest. S. Josma. Bapt. °) Ark. fi d. Monnenfift Daus 
brawnik vom 3. 1334. °) In der Dim. und Brünn. Landtaf. 
iu dieſ. 33. 5) B. B. J. Lib. D. Joann, de Bozkow, 10. 


*) Daſ. 30, 7) B. B. (durchgehends IL, 37. 60. 
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lawicz Brumow, Wʒuyetuyn (ganz), Bedrzichow, nebft 5 Mühlen 
unter der Burg, 300 Ch, Gſch. Witthum verfchrieb, und ibr obem 
drein auch den unter der Burg gelegenen Hof »Bozyechowa« abtrat, 
jedoch in der Art, daß, im Falle fie ſich nad) feinem Tode wie 
der verehlichen follte, fie den Anſpruch auf die Burg verliere, 
Seinerſeits verfchrieb eben damald auch Czenek v. Kunſtadt⸗ 
Luczka der Gattin Margareth v. Deblin auf ſeinen Theil von 
Lomnitz und anderswo, 600 Mk., und Johaun d. j. v. Low 
nitz nahm die BB. Waniek und Czenek v. Deblin in Güter 
geineinſchaft, mit Ausnahme des Witthums jener. Adelheid '°), 
und erhielt 1406 von Migf. Jodok alle nach Benefd v. * | 
ihm zugefallenen Güter erblich **), Dexfelde Johann erhiel 
im folgend. I. von Bohuſs v.gezb A Schck. jährl. Zinſes in 
den DD. Bruſny und Weſſela 22), war 1415 Kämmerer dei 
Brünner Landrechts, erhielt damals von der Wittwe nad Heim 
rich v. Rabfom ihr auf ganz Czebyn verfchriebenes Witthum, 
und jo auch 1416 von Wilhelm v. Kunftadt - Luczka deſſen 
Autheil von der Burg Lomnitz ſammt 2 Theilen bes Pamonats 
‚in Lomnicz. Dazu erfaufte er gleichzeitig. von Agnes v. om. 
ihre Anſprüche auf dieſelbe Burg, erhielt 1417 von Jobel 
v. Schellenberg und feiner Tochter Margaret) das burd ihre 
Mutter von Wilhelm v. Luczek erkaufte Recht auf Maloftowis, 
nachdem er fhon 1412 von KH. Wenzel die Befugniß erhielt, 
das vom Migfe Jodok an Heinrich," v. Bohuſſicz und feinen 
Sohn Iohann in 300 ME. verpfändete D. Ezebin , fammt bem 
daſigen Patronatsrecht, und den Berg Czebinka erblich einzulöe 
fen 2). Nachdem er um 1437 von Georg. v. Kramyar » Etrary 
nic; die Herrſchaft Groß⸗Mejericz erfauft, hafte. er ſich ſeitden 
auch darnadı genannt 24) und lebte, fortwährend die Ober 
fämmerer Würde begleitend ‚noch 1448 '5), Gein gleichm⸗ 
miger Sohn, beffen Gattin Anna von Sternberg gewefen, mm 
dem Bater bald nachgeſtorben ſeyn, weil 1450 unter den Land⸗ 
rechtöbgfigern nur Mar quard v. Komp. erſcheint, welcher 1454 
feiner Gattin Margareth. v. Bozkowicz auf ſeinen und ſeines 
Bruders des Olĩmütz. Probſtes Johann v. Lomn. Gütern, mu 
mentlich auf Maloſtowicz, Unter⸗ VLuczka, Zeiarecz, Braten 
und Uninen (Hunin) mit. Patronat 500 Schd. Groſch. Dr 
gengabe verſchrieb a N Rarquard erkauftt tasn aach von Jo⸗ 


syn. 6. Ta. 7, dh: nv; G. *) VI. 1. 2 
26. 29. 35. 20) Vf. 44. 15) 68. 26) 1x. 12. 
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hann Babta v. Senicz die öde Burg Trmaczow nebſt einiger 
Zingleuten und dem Patronat in Unin, fo wie 1 Infaffen in 
Hluboky 7). Seit 1490. erfcheint nur Johann v. Lomnicz⸗ 
Meſericz bei dem Landgerichte, mar 3 935. fpäter Olmütz. 
Dberitfämmerer und 1496 Landeshauptmann. Geine Söhne 
Fohann und Wenzel, denen auch Namieſcht' gehörte, mögen 
Lomnig gemeinfchaftlich befeflen. haben, weil fie mehre DD. 
der benachbarten Güter, die feitdem wieder in fremde Hände 
famen, erfauften, und lebterer von Katharina v. Sowinecz dad 
D. Eebin '*) 1516 erwarb '?)., 3m 3. 1531 verfchrieb 
Georg v. Lomn. feiner Gattin Magdalena v. Bozkowicz auf 
das Staͤdtch. Lomnicz, ferner auf.die DD. Ruffoma , Zhorz, 
Strechaczky, Brufnp, Niepic,- Weſely, Podoly, Maloſtowicze, 
Bedrjichomw, Lauczka und Unin 3000 fl. Morgengabe ?°), er⸗ 
hielt 1540 von den BB. Znatha ‚und Dlörjch v. Lomn. ihren 
Antheil von Gzebin fammt Patronat 55 und 7 3%. fpäter 
verfauft ihm. fein Bruder Johann d. j. bie Hälfte der Burg 
Lomnig nebit dem 1/2 Staͤdtch, die DD, Niepfa, Brufuy, We- 
fely, Podoly, Snilow, Diyka, Brumom, Lauczka, Trjenihow, Zdia- 
recz, Wratiflaw, Lubne, Nowawes, und Riifonin 22). Gm 
legten Willen vom⸗ J. 1552 23) beitimmte er feinen Better, den 
ft, Znatha v. Lomn. ⸗Namieſcht zum Erben aller Güter in 
der Art, daß er jevem der Söhne Johanns v. Lomn., Znatha 
d. j. und Albrecht 1000, dem Peter v. Kaunicz 1000, der 
Alena v. Ezechticg und ihren Töchtern 2000, und dem Pernſieiner 
Hauptmange Sudonfiy v. Slaupna 300 fl. mähr. auszahlen 
ſolle. Znathas Sohn Ulrich erbte Lomnicz und Namiefcht, 
verkaufte aber beides an Johann d. ält. v.. Zierotin mit 
Widerſpruch Johann's und Jaroſlaw's von Lomnig ‚ woraus 
fih ein Zwiſt entſpann, welchen 1572 landreditfiche Bevoͤllmaͤch⸗ 
tigte dahin beglichen, daß Johann v. Zierotin zwar die Güter 
behalten, aber 5000 fl. mähr. an Johann v. Lomn. auszahlen 
follte +). Der Erbe Johann's, Karl v. Zierot. verfaufte 
1601 die Burg fammt dem Städtch. Lomnicz mit Patronat, 
Hof, Brauhs. und 4 Mühlen, ferner die dazu gehörigen DD, 
als: Rjepka, Bruſny, Podoly, Wefely, Synalow, Woſyczy, 
Koſarow, Auſow mit Patronat, aber) „Strharze, Czebin mit 





10) xi. AR, MS, dieſ. 12) XV. 3. *0) XX. 3 "AXU 21. 
22) XXi, 58. °*) Den mu Lomniczy den ſw. Pawla na wijru 
ebraczen. XXIV, 29. 2] XXvVI. 14. 
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Patron. und Hof, Natiflamfa, Zdiarecz mit Patron., 7 Inſaſ⸗ 
fen in Brumow, 10 in Bedrjihom mit Patron., 9 in Kungis 
now, 1 in Rukowecz, 6 in Unin fammt Patron, 1 in Hlu⸗ 
body, 21 in Maloſtowicz, 2 in Strzemichow, 15 in Raucka, 
1 in Rzikonin, 3 in Rifowffa, und 3 Bauern in Lubna — 
on Woldrzich v. Kaunicz um 50,000 fl. mähr. ”°). Die 
fem folgte Friedrich v. Kaun. um 1616 im Befige nad ?6), 
verlor aber die Hſchft. in Folge der Schlacht am weißen Berge, 
foorauf fie Kaif. Ferdinand II am 7. Jaͤnner 1623 dem 
Seifried Chriftoph Breuner, Freih. zu Stubing, 
k. k. geh. Rath, Landmarſchall und Landesohriften in Oeſterreich 
amt. d. End, um 44,000 fl. rhn. abtrat 7), welcher fie legt: 
wilig am 14. März 1639 felner Gattin Johanna geborene 
v. Goldenegg, und nad) ihrem Tode feinem gleichnahmigen Sohn 
verſchrieb ?8). Diefer 9) verfaufte fie der Margaretha 
Kathar. Gfin. v. Mannsfeld geb. Popel v. Lobfowig am 
‚7. Apr. 1656 um 50,000 fl, rhn., und dieſe wieder am I. 
Febr. 1662 dem Landeshauptmanne und k. k. geb. Rathe Ga⸗ 
briet Sf. v. Sereny für 43,000 fl. Seine Soͤhne, I" 
hbann, Karl und Franz überließen nach des Vaters Ab 
fierben die Herrfchaft ihrer Mutter Efifaberh, "geb. Freii. v. Za⸗ 
hradek, und nachdem auch dieſe geſtorben, theilten fie ſich mit 
telſt Vergleichs vom J. 1664 darein, aber am 5.. Imi 1666 
verkaufte der erſtere dem Bruder Franz feine Hälfte ım 
22,000 fl. rhu., nach deffen Tode 39) Lomnitz nebft Zlin, in 
Folge der Erbtheilung zwifchen feinen Söhnen Zranz und Ar 
- ton vom 28. Jän. 1693, dem letztern zufiel. Er 3°) ſtarb 
1738, und die Herrfchaft fiel durch Vergleich zwiſchen feinen 
5 Eöhnen vom 7. Apr. 1740 dem dälteften derfelben Antor 
im Werthe von 190,000 fl. zu, der fie aber fammt Eiſen⸗ 
Schmelzhütten und Eifen» Hammern, am 31. Mai 1745 dem 
Bruder Amand für 210,000 fl. rhn. verfaufte, welder am 
10. Aug. 1748 16 Unterthanen im D. Lautſchka, 3 in Strjem⸗ 
howa, 3 in Neudorf, 3 in Lubny, 23 in Zdiareg, 7 in Wra⸗ 
tisfamfa, 1 obrigftl. Hof in Rzikonin und 1 in Lauczka um 
52,000, und am 1. Juli 1749 in Brumow 5, in Buboweß 





2) XXIX. 18. *6) XXXI. 6. 27) XXX. 11, 9) XXZV. 10. 
9) Dprikfänm. in Defterreih,, k. k. Hofkriegsrath und Benert 
Felvmerfchall : Lieutnant. ?°) Er war Hauptmann des Brpiner 
Kreijes. 25) K. N. geh. Rath und Feldwachtmeiſter. 


135 


5 und in Umin 2 Unterthanen mit 1 Lahn und 1 1/A Achtel 
Aders um: 4000 fl. rhu. dem Nomenſtifte in Tiſchnowitz davon 
abfieß. Ihn beerbten feine Soͤhne, Joſeph, Bincenz, 
Amand, Johann und Lndwig 3”), und befaßen dieſe 
Herrfchaft gemeinfchaftlich bis 1799, wo fie einem Erbvergleiche 
vom 2. Jänner gemäß, dem Bincenz Gf. von Sereny,. 
und nach feinem Abfterben feinem Neffen Anton im Werthe 
von 210,000 fl. landtaͤflich verfichert wurbe. Dieſer ftarb am 
31. Mai’ 1310, und nach beendeter Abhandlung ver Berlaffens 
fchaft wurde am 30. Des. 1815 Johaun Sf. v. Sereny 
als Alleinbefiger von Lomnitz, und ber Hälfte von Luhatſchowitz 
(Hradiſch. Kreifes) landrechtlich ausgezeichnet, der ſie auch ge⸗ 
genwaͤrtig haͤlt. 

Die einzelnen Drtfcyaften des Dominiums, namentlich die 
DD. Brumow tfeit 1390), Brufny (. 1390), Hunin 
cf. 1454), Maloftowitz CAntheil ſ. 1417), Dffit, Sinas 
low, Strhars, Weffely Calle f. 1390) un Wodos 
Ochoj ſ. 1390) gehörten feit uralter Zeit zum Herrſchaftskör⸗ 
per. — Ueber die Befiter von Bukowitz fehe man denfelben 
Artitel bei Czernahora, wo auch gefagt wird, wie der zu Lom⸗ 
nitz gehörige Theil ded D. ermorben wurde. 

lieber Hluboky, wovon ein Theil feit 1601 bei Lom⸗ 
nis if, und Hunin fehe man bie zum J. 1481 die Befiter 
von Trmaczom, ebenfalld bei Szernahora, nad. Ueber Letz⸗ 
tered zum J. 1454 auch die Befiter von Fomniß. . 

Bon Kofaromw finder ſich feine Spur früher ald 1601, 
wo es bereitö bei Lomıik war. 

Ya Maloftowig trat n. a. 1353 Hroch v. Kunſtadt, 
feinen Erbtheil der Tochter Margaret, Gattin des Matthäus 
v. Sternberg ab 337, aber 1385 verfchrieb darauf und anderm 
Wilhelm von Luczka⸗Kunſtadt feiner Gattin Anna 375 ME. als 
Witthum 34), welche ihre Kinder zweiter Ehe mit Jaroſlaw 
v. Schellemberg 1407 darauf in Gemeinfchaft nahm, wogegen 
indeß 1412 die Waifen nad, jenem Wilhelm aus dem Grunde 
Einfprache thaten, daß ihnen biefer Theil vom Mfgf. Jodok ent» 
riffen worden 35). Im Il 1417 kam aber diefer Antheil zu 
Eomnig, wie oben gejagt wurde, 

— {1000 
9)’ Diefer 'Kel 1794 Im Treffen bei Wrlon im Qurenbiräifgen 


22) BE, (durchaus) ’ . Lib. Di, Joaun, de Crawar °*) 1ll, 1. 
25) v 10, 1A. 
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Dodoly gehörte. vor 1390 zur Burg Deblin, worauf und 
auf die dazu gehörigen DD., darunter auch Podolg , die Tod 
ter Johanns v. Deblin, Margaretha, ihren Gatten Ezenel von 
Kunftadt » Luczka damals in Gemeinfhaft nahm, gleich darauf 
aber bad‘ Gefammte ihren BB, Benefe, Waniek umb Czenet 
v. Lommicz s Deblin foͤrmlich abtrat 96). Als Johann v. Lomn. 
die Burg Deblin mit DD. dem Artleb v. Wetherjow im I. 
1415 verkaufte, war auch Podoly mit 2 Mühlen unter den 
letztern 37), und 1531 war eö bereits bei, Lomuig (f. def. 
Beſitzer). 

Raſchow (ehem. Russaowa muß kurz. vor 1368 ange⸗ 
legt worben feyn, weil damals Pokoy v. Trjidwor dem Peſchet 
v. Bukowicz in diefem »neuene D. 1 Ader ſchenkte 3%), Im 
J. 1376 erfcheint ein Beneſs v. Ruſſ. 39), und feitdem erfährt 
man davon nichts bie zum J. 1531, wo es fchon bei Lommiß 
geweſen. 

Rzepka war ſeit 1531 fortwährend bei Lomnitz, in fr 
herer Zeit kommt es nicht vor, | 

Scherkowitz. Im SG. 1371 kommt ein Gylet v. Scher⸗ 

fow. vor *°), und 1415 ein Jeſſek, welcher in Borommil 10 
Zinslahn. und 1 Hof erfaufte +"). Er lebte noch 1447, aber 
1451 wird ein Wenzel v. Scherfow. genannt *?), ber 1466 
bier und auf andern DD. feine Mutter Dorothea v. Kreſſicz 
und den Stiefvater Laurenz v. Horky in Gütergemeinfchaft nahm, 
wiewol bie Tifchnowiger Aebtiffin Johanna, dagegen ſprach *?). 
3m I. 1492 kommt noch Elſſta von Sſerkow., aber anders 
begütert vor , und feitdem findet ſich von dem zu Lomwig geho⸗ 
renden Theil dieſes D. feine Spur. mehr vor. Ueber ben aw 

dern (größern) vgl. man die Befiter von Tifchnomwiß. 

Tſchebin (Czebin) befag 1374 ein gewifler Peter, 
beffen Frau Zbinfa hieß +*), und 1406 verfchrieb Migf. Jobel 
der Witwe nad) Heinrich v. Radkow, Margareth, auf bieled 
D. mit Hof und 2 Aedern 300 Shot Witthum, welde ihren 

Sohn Johann dv. Leffoniez darauf. in Bemeinſchaft nahm *°), 
aber alles dies ſammt dem Patrongte,im J. 1412 an Johan 
v. konmic verkaufte +6), - 1458: Fuchone es mit Peis u. aud 





s°) 11. 70. 77. 27) Daf. VI. 8. 09%, 8. 1, Lib, Di. Mate. 
de Sternberg. 7. 29) Daf. 11. 24. **%) & 8. (durchaus) Lib. Di. 
Matuss, de Sternberg 25. 94) VI, Al. 14.99) IX. 6. ) 8 
1. 6. ) SR 16. **) Daſ. IV. 34. 89.5. ga 
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Ortſchaften dem Behufd ‚von Lomnich, und 1490 nahm Wachna 
v. Lomn. ihren Gatten Georg Piniowſty v. Sowinecz darauf 
is Gemeinſchaft *7), trat es aber 1516 an Wenzel v. Lomnicz 
ab +3), Seitdem blieb es bei biefer Herrſchaft. — Von dem 
zu Lomnitz gehörigen D. Zhorz läßt ſich vor 1531, feit web 
cher Zeit es damit vereinigt erſcheint, nichts Tagen. 
Beihaffenbeit. Der Fläheninhaft diefer Herr, 
fhaft beträgt 11,466 Foch 855 OD Ktfır. Die Oberfläche ift 
theild Ebene, theild Deittelgebirg „ welches fih von N. nad ©, 
hinabzieht, und mehre bedeutende Berge aufzumeifen hat, wie 
» B. den Sepkot, (1/2 St. fw. vom D. Oſſik) von 364,87, 
den Kojarom. (1/A St. nw. vom gleichnamigen D.) von 
342,7’, den Stiela, (1/4 St. n. vom D. ven von” 
257,73, amd der Czebinka (1fA St. d. vom D. Tſchebin) 
von 296,4, Der leßtgenannte Berg iſt wegen feiner Ges 
Ralt mertwürdig. In der Ferne erfcheint er wie ein Echnees 
berg oder wie eine Gewitterwolke; in ber Nähe ‘aber übers 
raſcht der Anblick defelben ungemein, weil feine nördliche Seite 
ganz kahl, und vom Fuße bis zum Scheitel mit unförmlichen 
and ungeheuren Felſenſtůcken uͤberdeckt iſt. Hertodt hielt dieſe 
Selfeumaffer für buntgeſtreiften Marmor, und der um die Mi⸗ 
ueralogie im. Allgemeinen fo hoch verdiente Graf Johann Bapt. 
Mittrowſty für einen ber Politur fähigen Sanbftein +9). Von 
diejer Seite ift der Berg auch ungemein beſchwerlich zu erfteis 
gen, Nebſt diefen verdienen noch ermähnt zu werden: ber einen 
Pyramidenfürmigen Kegel bildende, aus einem anmuthigen Thale 
bis zu 450 Fuß fich erhebende und mit Nabelholz bewachſene 
Berg Luzicho wa an der Sübfeite bed Marktes Lomnig ; ber 
aus dem Schwarzawathale emporfteigende Weffeler Berg, 
oberhalb der Podoler Eifenhämmer, und ber Praf chine tz beim 
D. Oſſik. Ihre Formation beſteht theils aus Gneuß, welcher 
nit den Gliedern der Urſchieferbiſdung (Glimmer⸗, Tall⸗, Diorit⸗ 
Chlorit⸗ und Hornblende⸗Schiefer) wechſelt; theils aus Ueber⸗ 
gangskalk (Bergkalk). Dichter gemeiner Falkſtein iſt hier ſehr 
häufig, und außerdem ſoll ſich auch gemeiner Eiſenglanz vorfin⸗ 
den. „Bei dem D. Podoly wird auf Eiſenerz gebaut, welches in 
ben bprtigen Eifenhänmern verarbeitet. wird. 
: Yan, ber Süpwehfeite. dieſes Gebieteg, hlunpeli ſich in ei⸗ 
— — 
ryegl, 5. +8) AV. 3. *9) G. —BR& 1826. ©. 
:836.. Miscelien., oo. en 
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nem fehr romantiichen, von hohen, zum Theil mit Nabelhol; 
bewachfenen. Kelfenwänden eingefchloffenen Thale vom R. herab, 
ver Fluß Schwarzawa au dem D. Poboly vorbei, wo er 
Eifenhämmer, 1 Mahl⸗ und. 1 Brettmühle nebft 1 Tuchwalle 
betreibt. Ebenfalls aus dem N. , nämlich von SPernftein und 
Liſſitz, kommt der Waldbach Behenek, durchzieht dieſe Hear 
ſchaft in der Länge von 2 Meilen, ſetzt 9 Mahlmühlen, nebſt 
9 Brettfägen und 1 Tuchwalle in Bewegung, und mündet fid 
bei der Stabt Tiſchnowitz in die Sthwarzama. Im S. endlid 
burchfchlängelt‘ der Bach Lubie das Gebiet des D. Maloſte⸗ 
wis, wofelbft 1 Mahlmühle beftcht, Der Bach Behenet führt 
Forellen, die andern Waͤſſer aber nur Weißſiſche und Grundeln 
An Teihen hat man gegenwärtig nur die 2 Meinen, mit Kar 
pfenbrut befegten in Zfchebin und Raſchau', ‚die andern wurden 
bereitö in ber Borzeit in Aeder und Wiefen umgewandelt. | 

Die Gefammtbevdlterung beträgt 4407 Seelen, 
(2093 mnl. 2314 wbl.), worunter fih 3969 Katholiken, 
38 Nichtkatholiken helvetifhen Bekenntuniſſes (a 
Markte Lomnitz und in den DD. Kojarow, Raſchau, und 
3hor}) , und 400 Juden (eigene Gemeinde von 56 Familien 
Am Marfte Lommig) befinden. Sie ſprechen durchweg Maͤh⸗ 
riſch cdie Juden anch Teutſch), und ernähren ſich von ber 
Landwirthſchaft, Gewerben, Holz⸗ und Kleinhandel, dann von 
Lohnarbeiten. 

Die zu tandwirthſchaftlichen Zwecken verwendett 
Bodenflaͤche beträgt: 

obrgltl. anterthän. 
An Aecken. 8273. 461 Æf. 42969. 5 ON 
2 Wieſen u. Gaͤrt. 190 > 1487 > 471 > 1547 > 
> Hutweiden 353 > 852 > 1445 2 1306 >» 
> Waldung . 3177 > 1122 >» 702 > 1469 2 

Sn den Ebenen befteht der Boden aus mit Sand ver⸗ 
mifchter Dammerde’ mit Ichmiger Unterlage; im Gebirge wer 
felt etwas Dammerde mit Schotter ab, und die Grundiage bil 
den Thonſchiefer, Glimmer umb Quarz. Die obrgtitl. Wab 
dung bildet 3 Reviere, nämlih: das Lomnitzer, Segkober um 
Oſſiker, und. enthält Jannen, Fichten, "Kiefern, Laͤrchen, Eichen, 
Buchen, Ahorn, Ulinen ic., vorherrſchend aber Buchen und Tar 
nen. Die Jagd liefert ehe, Hafen, Küchfe, Haſel⸗ und ii 
hühner. Die Obſtbaumſzucht findet in Gärten, uud‘ zam Theil 
auch im freien Felde gute Pflege und erfredt ſich auf ale 
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Kern s und Steinobftgattungen ‚ die Bienenzucht aber wient nur 
zur Liebhaberei. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zaͤhlt: 

obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden eo. A... 180 
2 Rindern . .... 60... 525 
> Ehfen 2 2 222400 » . : 600 Stüde, 
nebft welchen noch Borftenvich und Ziegen, wie auch Geflügel 
für den Hansbebarf unterhalten wird. Die Obrigkeit beſitzt 6 
Meierhöf e und zwar: im Tihebin und Maloſtowitz (eben 
gelegen), in Lomnitz (Mittelgebirg) , in Raſchau, Bulowit und 
Dſſik Chöhere® Gebirg). 

Mit Gewerben befchäftigen fih 185 Meifter, worunter 
11 Mahl und 10 Sägemüller, 1 Brauer, 2 Branntweinbrens 
ner, 2 Gaftwirthe, 2 Glaſer, A Tifchler, AO Tuchmader, 2 
Gerber, 1 Färber, 3 Wagner, 3 Hafner, 13 Gars Kottons 
und Baumwollenhändler, 4 Weber, 2 Hutmacher, 2 Geiler, 
2 Kürfchner ıc, | 

In Dorfe Podoly iſt ein Eiſenwerk (ſchon 1740 beſtan⸗ 
den, ſ. Beſitzer) mit 1 Huͤtte und 1 Hammer, welches dermal 
Johann Wenzel Homolatſch benuͤtzt (N), und das durch 6 Arbeiter 
wenigftens 1500 Gent. Eifer jährlich erzengt. Auch beſteht im 
Markte Lomnig 1 Pottafchefleberei, 

Der Handel erftredt fi, außer etwas Getreide, meis 
ſtens auf Bretter und Echindeln nad ber Hauptſtadt Brinm, 
unb wirb theild durch mehre Bezirkes, theild durch die Handels⸗ 
firaffe nach Tiſchnowitz und die Damit verbundene Poſtſtraſſe 
über Lipumfa nad Brünn beftend befördert. Die Juden im 
Markte Lomnitz unterhalten einen lebhaften Kleinhandel mit 
Schnittwaaren, Schafwolle und rohen Haͤuten. Der nachſte 
Poſtort iſt das genannte Lipuwka. 

In 5 Trivialſchulen, nämlich zu Lommitz, Raſchau, Hunin, 
Maloſtowitz und Tſchebin, genießt die katholiſche Jugend den 
nöthigen Unterricht, die jüdiſche aber in jener der Juden⸗ 
gemeinde des Marktes Lommitz. 3 chrifkliche Anſtalten und 1- 
jübifche beftehen für Unterſtützung ber Armek; ihr Bermögend« 
ftand betrug im 9. 13834 4413 fl, und das jährliche Einklom⸗ 
men belief fi) auf. 1380 fl., wovon 34 Arme betheilt wurden. 
Außerdem beiteht feit 1809 im. Martte Lomnitz eine. jübiiche 
Gtiftung ded Bernard Knodl und Veronika Eisler für Gebete in 
ber Synagoge und Licht mit einem Kapitale von 705 fl, WW. 
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. Das Sanitätsperfonale biden 2 Wundärze im 
Markte Lomnig und 5 Hebammen (2 in Lommitz, 1 in Tſche⸗ 


. bin, 1 in Malofiowig und 1 in ein. ). 


Ortbefbhreibung. 1. Lomnitz CLomnic), 4 
Meil. von Brünn weſtnordweſtlich in einer von Bergen umge 
benen Bertiefung und zum Theil auf einer Anhöhe gelegenen 
Markt von: 138 9. "mit 990 chriſtlichen €. (445 mul. 545 
wbl.) und einer Judengemeinde ‚ welche in 35 H. 400 €, 
(204 mnl. 196 mwbL) zählt. Die Chriften eben von Gewer— 
den und der Lanbwirthfchaft, für deren Betrieb fie 387 Jod 
192 D Ktftr. Aeder, 15 J. 1254 [I Klftr. Wiefen, 60 3. 
1375 I Kft. Hutweiden, 27 I. 479 D Klftr. Teifchfeloen, 
24 3.879 O) Klfte. Gärten und 96 3.465 DJKiftr. Bal 
dungen befigen. Lomnig ift der Sig des hſchftl Oberamtes, 
bat ein geräumiged auf einem Fellen gebaute Schloß mit 
einer im gothifchen Styl gebauten Kapelle und einem 29 Kl 
tiefen, im Felſen gehauenen Brunnen, eigene Beamtenmohnungen, 
1 obrgktl. Mhf., 1 Brauhs., 1 bethürmtes Gemeindhs., | 


‚Branntweinbrennerei, 1 Pottafchefieberei ,. 2 Mirtpöhänfer,, 4 , 


Mahl» und 2 Brettmühlen, 1 Tuchwalke, nebft zwei 600 
Klftr. langen Wafferleitungen ‚ unb auf dem Marktplage ein 
48 Zuß hohe, aus Stein zierlich gemeifelte ‚Heiligen » Bildfäule. 
In der Judenſtadt, weldhe im N. an die chriftlichen Häufer aw 
ſtoßt, trifft mar 1 Synagoge, 1 Normalfchule, 1 anſehnliches 
Gebäude, das ehemals zu einer Tuchfabrif verwendet wurde, 1 
Spital und 1 Schanfhaus. Die hiefige Pfarre mit weiche 
das gleichnamige Dekanat verbunden tft °°), unterſteht fammi 
ber Schule und der ber Heimfuchung Mariens gewibmeten dop⸗ 
pelt bethürmten und mit einem harmoniſchen Geläute verfehenen 
Kirche, dem obrgktl. Schuß, und es find hier noch die DD. 
Bieltfh, Brumow, Bruffny, Dffit, Rafdanı 
Rzepka, Scherkowitz, Sinalow, Strhbarj, Web 
fely, Wochot, Ihotz und Zlebö eingepf. und eingefhult 
Aus ber obigen Ueberficht ber Beſitzer hat man erfehen, def 
bier bexeitd im J. 1416 eine Pfarre beftanb, daß ber Dr 
1531 ein Städtchen. war, 1601 einen Hof, Brauhs. und 4 
Mahtmühlen hatte, aber. von weitern Schidfalen beffelben il 


— — 


se! Zum Lomniger Dekanat gehören die Darren: Daubrawnil, 
Lauczta Nieder, Lomnitz, Nedwiedig nad Oiſchy, dann die Lote 
Aden: Ejernewis, Hunin, Stiepanau und Bbiareg, | 
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nicht befannt, außer daß am 2i. Mai 1832 ein hi der Iu⸗ 
denſtadt ausgebrochenes Feuer 17 Haͤuſerantheile derfchlang: 
Lomnig hat A Jahr⸗ (am Tage nach di. 3 Königen, Muw | 
taz nach Laͤtare, Mont. nach Snnocenz und Mont. nad) Gallus), 
eben fo viele. Biehmärtte Can jedem Markttage), und jeden 
Mittwoch 1 Wochenmarkt. 

. Dörfer 2 Brumow, n. % Stund. vom Amtsorte 
in einem von Bergen eingefchloffenen Thale, hat 36° H., 231 E. 
(112 unl. 119 wol.) und 1 Wirthshs.. 

3. Bruſſny, 1'St. ſw. in einer Bergfählucht, von 14 9: 
und 97 €. (43 mnl. BA wbl.). 

4. Bukowit (Bukowice), ond. 1 & auf ei einer flachen 
Anhöhe, zähft im Ganzen 20 9., wovon 16 mit 112 €, (52 
mul. 60 wol.), nebſt 1. Mhf. zu Lomnitz gehören, der Ueber⸗ 
reſt aber nach Czernahora unterthaͤnig iſt. 

Hluboty, d. 2St. in riner Bergſchlucht, hat 31 H., 
deren r mit 35 E. (18 mal. 17 wbl.) ‘hierher gehören. Den 
größeren Theil ded D. befist die Hfchft. Czernahora. 

6. Zunin d. 1 1/2 St. auf einer ebenen Anhöhe, mE 
23 H., 155 E. (76 mal, 79 mwöl), und einer vom k. k. Re 
figionsfond im %. 1784 neugeſtifteten Lokalir und Schule, 
deren den hi. Peter und Paul geweihte und weither- fihtbare 
Kirche berfelbe Neligionsfond an der Stelle einer frühern urs 
alten im 5. 1792 nen aufgebaut hat. Patron derſelben ift der 
genannte Stifter und nebit Hunin find hierher noch die DD. 
Bukowitz, Haäjet, Hluboky, Jamny mb Nohozdes 
eingepf. und eingeſchult. Daß hier in den 39. 1371 und 
1601 eine Pfarre geweſen, hat man bei den Begtzern von 
Trmaczow (Hſchft. Czernahora) und von Lotmitz zu dieſen 33. 
gefehen. Außerdem hat der Ort 1 Wirthshs., und am ſüͤdweſtt. 
Theile des Gemeindebezirks am Saum eines Nadelmaldes, trifft 
man Weberrefte det bereits bei‘ Eiernahora beſprochenen Burg 
Termaczow. 

7. Roſarow (Kozarow) , n. 4: fa. St. in- einer Nie- 
derung, von 22 9., 173 E. (78 ml. 95 mbl) und 1 Wirthähr. 

8. Maloſtowitz (ehem. Moihostöwicz), 3. 2 1/2 &. 
zwiſchen den Dominien Tiſchnowitz und Gurein eben gelegen, 
zählt im Ganzer 69 H., wovon 35 mit 266 ©. (127 mul. 
139 wbl.), nebft 1 Mhof., 1 Schanfye. und 4 Mühle zu 
Lomnitz, die übrigen aber ald ein befondered Dimit. Erzbie 
thumslehen zu Pernfiein gehören, Der Drt if nach Draſow 
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eingepf. und eingefdh., hat aber eine dorthin als Tochter zuge⸗ 
wiefene und dem hl. Laurenz geweihte Kirche mis 1 Altar, 
unter deren Sloden eine vom J. 1411 ſeyn fol. 

9. Oſſik COsyk, ehem. Osika.und Ossiecz), n. 1 1fi 
Et. im-Thale, hat 31 9., 195 €. (90 mul. 105 wbl.), eine 
ald Tochter der Lomniger Pfarre untergeorbnete und dem hi. Etas 
niflam geweihte Kirche mit 1 Friedhofe, 1 obrgktl. Mhof., 
1 Jaͤgerhs., 1 Wirthshs. und füdweftl. auf einem 500 Fuß 
hohen Waldhügel ober dem Zleberhale die Ueberreſte einer che 
maligen Burg, die nun 2 Hradiſtoc heißen. 

10. poboly, w. 3/4 St. am linfen Ufer der Schwarzawa 
. von 14 H., mit 118 E. (60 munl. 58 wbl.), den bereits oben 

- befprochenen Eiſenhaͤmmern, 1 Mühle und Brettfäge, 1 Tuch⸗ 
walte und 1 Wirthshs. 

11. Aafhau CAassowr ehem. Russowa) , n, 3 Et. 
in einer Niederung, hat 56 H., 357 €. (183 mul. 174 wil,), 
eine dem hl. Jakob gewibmete Tochterkirche ber Lommiger 
Pfarre, deren eine Glode die Jahrzahl 1492 trägt, ferne 
1 obrgktl. Mhof. und 1 Wirthshs. 

12. Azepta (ehem. Rzepieze), ſ. 1f2 St. in eine 
Ebene, von 10 H., 74€. (34 mal, 40 wbl.), mit 1 Wirthehe. 

13. Scherkowitz (Sserkowice), ſſo. 3/4 ©St., von deſ⸗ 
fen 32 9. gehören 2 mit 18 €. (8 tunl. 10 wbl.), nebi 
1 Mahl, 1 Sägemühle und 1 Wirthshauſe hierher, der Webers 
reft aber nach Tiſchnowitz und Gzernahora. Ein fehr angench 
med, von Nadelwaͤldern umgebenes und dem Bade Bohene 
durchſchlaͤngeltes Wiefenthal zieht ſich in ber Nähe in einer 

Länge von 3/8 Meil. vom R. nad) ©. 
| 14. Sinalow (ehem. Smjlow und Synolowy), % 
3f4 St. im Thale, bat 22 H., 216 €. (99 mm. 117 mil), 
1 Jaͤgerwohnung und 1 Wirthshs. 

15. Strharz (Strharz, ehem. Strubauzy), n. 1 Et. 
in einer Schludt, mit 21 H., 142 E. (72 mnl. 70 wbl.). 

16. Tſchebin (Czebyn), oföü, 3 St. am Fuße eine 
Kalkfelſens eben .gelegen und von dem Hſchftskörper ganz abge 
trennt, zählt in 81 9. 544 €. (254 mul, 290 wbl.), um 
enthält nebft 1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshs., 1 Branntweinbs, 
auch eine ſchon 1707 geftiftete Lokalie und Schule, beide 
dem Schutze des. 1. k. Religionsfonded unb dem Gureiner Tr 
fanat umtergeorbnet. Die theilweife fehr alte und 1804 ermer 
texte Kirche von 2 Altären ift dem hl. Georg geweiht, MAT 


“as -» a u \ ne . 
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1412 und 1601 eine Pfarre (ſ. Befiter),,. die aber, wie fo. 
viefe andere, um 1625 einging, worauf die Kirche jener in 
Gurein untergeordnet wurde. Zu ihrem Sprengel gehören ges 
genwärtig, nebſt Tichebin, auch bie fremdhſchftl. DD, Ehuds 
ſchitz und. Sentig. 

17. Weſſely (Wesely), w. 1/2 St. auf einer Anhöhe, 
mit 13 H., 109 €. (52 mnl. 57 wbl.) 

18. Wodos (Wocho2), 3/4 &t. wnw. in einer Schlucht, 
von beffen 169 9, nur 2 mit 16 €, (7 mul. 9 wol.) zu 
Lomnig, bey übrige Theil aber nah Tiſchnowitz unterthänig if. 

19. Zborz (Zhor), n. 1 ©t. im Thale, zählt 14 H., 
92 E. (42 mul. 50 wbl.) und hat 1 Wirthshs. 

20. Zleb, u. 1 1/4 St, beſteht nur aus einzelnen, durch 
das ganze gleichnamige Thal ſich ziehenden 4 Wahl» und 6 Saͤ⸗ 


Fideikommiß⸗Herrſchaft Lundenburg mit dem Gute 
Landsh 


ut. 
Lage. Liegt in der oſtſüdoͤſtlichſten Spitze des Landes 


an ben Grängen Ungarns und Unter⸗-Oeſterreichs und am Zus 
fammsenfluße der Zaja ımb der Mar. Im D. gränzt der 


Körper mit der Herrihaft Goͤding und mit Ungarm (Hſchten. 
Holitſch und Schloßberg), im ©. mit Ried. s Deiterreich cHfcht. 
Zelosberg) und dem Dominium Eidgrub, im W. mit demfelben 
nnd wit Pawlowitz, im N. endlich mit Göding und Pawlowitz. 

Beſitz er. Sr. Durchlaucht der Fuͤrſt Alais v. Lich⸗ 


ten ftein, Regierer dieſes fürftl. Hauſes 


Diefe Gegend ift es, wo, mit Ausnahme Welehrad's, das 


| | 
Shriftenthum, in Mähren zuerft Wurzel faßte, und melde zwis 


fchen 864 und 909 von den damaligen Randesfürften der Kirche 
bed HI. Peter und. der Skt. Klemenstapelle in Olmütz geſchenkt 
warde. As die heibnifchen Ungarn das große maͤhriſche Reich 
wieberholt verwüſtet und endlich vollends zerſtort hatten (890 
bis 908), traf auch die, auf dem heutigen Lundenburger Gebiete 
beftehenden Kirchen ein gleiches, Lone und der ganze Bezirk 
blieb - im Befig der Barbaren bis etwa 1026, wo fie Hzg. Bfes 
tflaw and dem heutigen Mähren vertrieb. Er gab deu bes 
zannten Gotteshaäͤuſern zu Olmütz den Landbeſitz, womit fie 
nad wahrhaftem jchriftlichem und muͤndlichem Erweis bie alten 
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Landesfuͤrſtene begabt haben, . wieder zurüd, umd zwar »den 
Landftric an ber ungarifchen Gränze laͤngſt dem Fluße Mark, 
wo fid) die Taja in’ denfelden einmuͤndet, mit bem von feinen 
Bewohnerä ganz verlaffenen Orte Tyne (Teinitz). Wegen Ent 
legenheit diefer Vefitung von Dimüg vertaufchte er aber, auf 
Bitte ded Dim. Dechants Bogumil, dieſen Bezirk gegen eimen 
andern, im heutigen Prerauer Kteife gelegenen, der fid von 
dem Berge Gojtine (Hoftein) längft dem Fluße Ruza (Rußawa), 
- bi zu den Grängen bes, D. Goleſt erfiredte, und 90 Huben 
eines, gemeinhin >Dubrawa« geriannten Waldes *). Seiten 


5) Bietiffow felb erzählt dies in einer Urkunde, deren Belanntma: | 


hung, aus den. für die Geſchichte Mähsens unfchägbarem v. Ru 


ſe'ſchen Fragmenten — eines Salbuchs der Dlmäg, Hauptfirde aut 


den 33. 1028 — 1052 — wir dem Prof. Anton Bocze! ver 


danfen, und deren Dauptftellen bier auch fchon deßhald Reken m 


gen, weil das Wert, in dem fie fich befindet (Codex diploma 
sus et epistolaris Moraviae, ab Ant. Boczek etc, Olonu. | 
1836, Ato Tom, I, pag. 112.) noch nicht in Vieler Händen im 


dürfte. Bietiflaw fagt darin: Notum sit ommibus .........- 





quod ego Brachizlaus „... considerans, robyr et fortitudinen 
non esse in bomine, nec uietoriam prooreari' ab homine, 
uerum oimnia, que uictoriose et felichter geruntur. solummoi 
euenire per Deum, cuius omnipotentie nulla est termine, 


ideirea profligstionem vngarorum de terra n% 
stra moranuia ipsius tantum auxiliante brachio factam em 
ingenuo profiteor. Illacrimaui sane et intimo corde sum per 
culsus, quando uidebam loca illa sacra, vbi cepit 


cehristianitas, per ecosdem vngaros, tum paganet, 


''’deua state dt diruta atque in zuderihws dissipstt 
iacere, et ecclesias in illis partibuns terre nosi!! 
omnes ad ucam spoliatas et prefanatas existete; 
et deuoui. pio mep tum proposito magnam spoliorum copis® 
ab iisdem uastatoribus et depredatoribus receptam in reedifi- 
cium et restaurum predictarum ecolesiarum impendere, dep“ 
nende ipsam super altari eies, cui ablata, arque quo opite 

ante reoepfa esse dinoscumtur, Hinc est, quod ege Brachir 

lauæ dux Moyanicansis etiam ecclesie zancıi Petr 
in Olomuci et oapelle, que est in honore b. Cle 
mentis constructa ibidem, eam’dotis swe'restitul 

" fecimus portionem,' quam ipsi ex ooltatione #" 
:tiquworum huius terre principam concessam ©#®#° 

‚. beoripio er oretenms neraciter didieimus; ridelr 

; met girouitum-in sontermirio,rngarorum jux!! 

1....flanium Maraua, vbi alius flu uius, qui Tye (La) 

nuncupatur, in eandem profluit, dum loc» Ty® 


1 


war dieſes Gebiet Iandesfürftlich und bildete mit mehren N 
bar-Dominien, zu denen namentlih Gaja nnd angeblich 
Welehrad gehörten, einen eigenen Theil Mährene , unter | 
Kamen "der 2Brzedſlawer Provinze (Provincia Brzed: 
viensis), weldhe am Ende des 12. Jahrh. der Bruder 

Landesfürften Wladimir, Bretiflamw, ald Herzog befaß (1 
czek, God. diplom, p. XV.). Um 1215 war diefer 4 
destheil, vermuthlichh ald Witthum, im Befit der Mitte 

böhmischen K. Otakars J., Konftantia, einer Tochter 

ungar. 8. Bela, welche das Schloß in Lundenburg erbant, o 
überbaut,, aber ſchon um 1230 dieſen Bezirk ihrem fün 
Sohne Wenzel I. abgetreten hatte, der ihn um 1236 tk 
Entel diefer Königin und Sohne Hzogs. Bernharbe v. Kä 
then, Ulrich, überließ. Diefer gab im 3. 1237 den €: 
panen, Rittern und fämmtlichen Bewohnern diefer Provinz, : 
beiden Seiten der March,e eine der Brünner ähnliche La 
rechtöordnung ”), übernahm nach dem Tode feines Baterd Be 
hard (1256) die Regiermig v. Kärnthen und Krain und 

nannte, weil finderloe, am 4. Dez. 1267 den böhmifch. K. P 
mifl Dttofar IT. zum Erben aller Beflgungen. So fam 
Eundenburger Landichaft nach Hzg. Ulrichs im J. 1269 erfo 
tem Tode an den letztgedachten König, welcher fie feiner € 
mahlın Runigunde zum Witthum yab, die nah Dtafe 
Tode ihren zweiten Gatten, Zawiſs v. Rofenberg bar 
in Gemeinfchaft nahm, und fie ihm nad) ihrem Abfterben x 
ftilifchweigender Cinwilligung ihred Sohnee 8. Wenzels I 
nadjließ, Nach dem gewaltfamen Tode des v. Rofenberg (129 
gab K. Wenzel die Landfchaft Lundenburg feiner, mit dem fo 
Prinzen Rudolph vermählten Scywefler Agnes zur Mitgal 





(Tynecz, Teinig) a cultoribus plane deserto, Sed pı 
quam intelligentia' mea cognoueram, quod possessiones prefi 
seeundum longum uiarum distamen a possidentibus infructuc 
teneri possunt, simulque quum a domine Bogumil decano eit 
dem eeclesie precibus humiliter rogatus existerem ,„ concambı 
terras ei de piotate michi innata et reuerentia erga seruito:ı 
christi domini nostri, a quo nouum recopimus dominii augme 
tum, saneto Petro in Olomuci de patrimonio meo .circuitum a 
seripsi, qui a monte Gostine incipit et iuxta flumen Rua 
usque ad terminos uille Golesi' se protendit cum XC. hob 
silue, que in vulgari dubreu appellatur eto, etc, Act. in Ol 
mueci ptesentibus Hizone episcopo, Duce de Polonia, Vel 
comite, Thazz :comite etc, *) dd, prid. Id, Jul, 


2. Band. II. Abth. 10 
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welche biefelbe dem andern habsburgiſchen Prinzen und ten 
jährigen) Könige von Böhmen, Rudolph, abtrat, worauf fie, 
in Folge der Kämpfe um ben Thron von Böhmen, ein Zank⸗ 
apfel zwifchen Böhmen und Defterreih wurde, bis Otto der 
Fröhliche v. Defterreidh im 5. 1331 fich berfelben bemäd» 
tigt hatte, und fie fanmt der Stabt Znaim ald Mitgift feiner 
Gemahlin Anna, Tochter des böhmiſch. Könige Johann v. Lu⸗ 
zenburg, auch behielt. Einem, im 5. 1336 abgefchlofenen ers 
trage gemäß, fam diefer Yandestheil an KR. Iohaan , und jomit 
an Mähren wieder zurüd. Im Verlauf besfelben Jahrhunderts 
fol Lundenburg an das Haus Lichtenftein für kurze Zeit 
gefommen fein, indem ed der Sohn Sartueibs II. v. Lichtenſt, 
Sohann, der 1399 ohne Erben gefterben, ſammt Rifoleburg, 
Eisgrub ıc., den Söhnen feines Bruberd Georg hinterlafen, 
diefe aber ed bald nachher veräußert haben 3). Go viel il 
jedenfalld gewiß, daß 1526 K. Lubwig die Beite und du 
Städtchen Brzeczlawa, nebſt dem Stäbth. Stara Brjeglan 
dem Medic. Dr. Johann v. Daubrawka und Hrodiſt 
aus dem Lehen entlieg *). Diefer mochte es bald baranf ar 
Bartholomäus v. Zierotins Strajnig verlauft ha 
ben °), nad, befien Xobe es fein Sohn Johann der jun 
erbte 6), welchem K. Marimilian II. das Bererbrecht geitatte 
hatte 7), dem zu Folge er legtwillig im 3. 1582 °), die 
Hfchft. feinem Sohne Ladiſlaw Welen nachließ ?). Diem 





2) Die Brünn. und Olmüs. Landtafeln ſchweigen darüber, und m 
entnahmen diefe Angaben aus dem gutgefchriebenen Aufiage in de 
»Brünner Wochenblatte« (1825, Nr. 92. flg.): Grundlinien ein 
Geihichte des Marktes Lundenburg. *) ddio, na Bupdinie mw ann 
den fw. Marcella, und B. 2. XXI. 9. °) ©. Brünn. Boda- 
blatt I. e. ©) 1578 erſcheint er unter den Beifigern des Brünm! 
fowol wie des Dlmüg. Landrechts, B. 2. XXVI 53. 7) dd. m 
Widnj w patek po fw. Gilgij 1568. 2) dd. we Widnj w patel 
po nediel. Zubilate. 9) In dem Teftamente bittet er die Vormis 
der deflelben, ihm (den Sohn) in Redlichkeit und Gottesfurdt ' 
sieben zu laſſen, feinen (des Tefators) Körper auf einem H 
beim D. Bilowig prunflos in eine Gruft zu legen, über welche 1 
Kapelle erbaut werden möchte; der Gattin Kunka v. Bafımid 
verfehreibt er das D. Bilowitz mit Hof in 5000 fl. mägr., Iegirt 
das Städt. Turowig den Söhnen Johauns d. ält. v. Zierotin 

Namieſſt, dem jüng. Karl und Johann Dionys, regel die 
Erbfolgeordnung im Galle des Abſterbens feines Sohnes x x. 
D. 8. XXIX. 52, 


Ladiſtaw Welen 9, Zierstin nahm befanstlich nicht nur 
lebhaften Antheil an dem Aufflande vom J. 1620, { 
wurde and von ben michtfatholifchen Ständen zum | 
hbauptmann erwählt, nadı der Schlaht am weiflen Berg 
flüchtig, worauf die kaiſ. Kammer feine fämmtlichen Güt 
zog, und Lunbenburg den Erben des 1 LF. Kam. md £ 
Kerdinand Sf. u Meggan für eine Schuldforderut 
190,000 |. rh. am 7. Sept. 1628 überlaffen hatte ’° 
5. 1636 verlaufte aber Eſther Efin. v. Oppersbor 
Ein. v. Meggau und ihre 2 Schweflern, die nach ihrer 
ter Eſther ererbte Hſchft. Lundenburg, und zwar das 
kundenburg wit dem Markte, Brauhhs., Kirche, Mho 
Mauth, den Markt Altenmarkt, die DD. Rampersdorf, 2 
mit Schlößl, Mhof. uud 2 Kirchen, Birnbaum mit Mhof 
dorf mit Patronat, Niteltfchig mit Patron., Koflig, die ! 
Teinicz mit Schloͤßl uud Mhof. und Turnicz mit Patro 
wie die Stadt Koſtel, nebſt Luſt⸗ und Obſtgaͤrten, dem 
Khüen v. Pallaſſs Gf. v. Liechtenberg, k. k. 
unud Hofkammerrath, um 240,000 fl. rh., welcher daſſelb 
1638 dem Karl Eufeb Fſt. und Regierer des 
Liechtenſtein um 250,000 fl. rh. abgelaſſen hatt 
Als nach dem am 22. Dez. 1748 erfolgtem Tode des 
Johann Karl Boromaͤus dad Majorat und die Regierut 
Hauſes an den damaligen Beſitzer Lundenburgs, den Fürf 
fepb Wenzel gebieh, ımb diefer, den Kamilienverträg 
folge , die bisherige Allod⸗Herrſchft. Lundenburg feinem 2 
bem Fürſt. Emanmel abtreten folte, fo überließ jener 
dafür Cin Folge eined Dergleichd vom 1. Jun. 1722). 
März 1751 die fonft zum Majerat gehörig geweiene . 
Krumau (Znaim, Kreif.), und vereinigte flatt ihrer bie . 
Eundenburg mit dem Meajorate, zu dem fie auch geger 
gehört. | | 

2. Landehur gehörte im 14. Jahrh. mit der laͤn 
gegangenen Burg Tynecz (Teinig) dem Hauſe Holftei 
Bot v. Holft. verkaufte ed, namentlich die Burg Tine 
dem gleichnamigen Städtchen, dad Staͤdtch. Lauczhut, ne 
DD. Diuhonig, Koſtnicz, Hrufffa und Turnicz, mit : 
und Patronaten, dem Migfen. Jodok im 3. 1384 '?), 





0,8. 2. XXAm. 13. ?!) Dei. XAXV. 12. 13. * 
IV._37. 0. u 
| 10.* 
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‚aber fıhenfte das Geſammte 1389 cin’ Teinitz 1 'Mähle mb 
Patronat, in Turnis 1 Freihof, Mühle und Patronat) erblic 
dem Erhbard.v. Kunfadt "3%. Boczek v. Kunfladt 
Podiebrad verfaufte daffelbe Gut mit den genannten Drtfcaften, 
der Belle Tyenecz und dem Bergredite im 5. 1416 an Sulif 
v. Konicz '*, deſſen Sohn Peter alles dies, nebſt dem 
'D. Mikulczitz, der Bepeflätte, Mühle und Patronat dafelbt 
1.937 dem Markgraf. Albert überließ "57. Der Landeöherr mußte es 
/ nachher wieber verkauft haben, denn im I. 1472 beftättigt 8. Mu 
thing den Kauf des Schloffes Tonecz durch Heinrich v. Liehten 
fteinvon Johannv. Moffnow, und im J. 1527 verfaufen 
die Bettern Linhartiund Johann v. Liehtenftein an 
Sohann den Alt. v. ZierotinsStrajnigg die öde Burg 
Teinicz fammt dem Etädtchen, der Mauth, Hof, Mühle und 
Patronat ; ferner dad D. Milulgig mit Patronat, die DD. 
Hruſſth, Koſticze, Trutmanicze (eingegangen), Sſtikwicze, und 
die öden: Sklyczko, Dluhonicze und Opatowicze (B. 8. XIX 
3.), wodurch dad Gut mit Lundenbarg vereinigt wurde. 

3. Teinitz war im J. 1030 verddet im Beſitz des tan 
desfürſten (ſ. Lundenburg), aber 1110 ſchon wiedet, als Der, 
erbaut, und der Streit wegen Koſtl wurde hier damals ge⸗ 
ſchlichet (Oosmas ad h. ann). Im J. 1292 konmen 
Konrad und Peter von Tein. ald Schiedsrichter über bie 
Gränzen zwiſchen Prittlach und Neudek urkundlich vor '7). 
Darauf hat ed, wiewol nur für kurze Zeit (vgl. die Beflker 
von Landshut), Migf. Jodok fammt dem D. Neudorf im J. 
1384 an Hynek v. Waldfteim verliehen ’*), und für bie 
Folgezeit fehe man die Berker von Landshut nad. 

4. Turenig (Tverdonice). In den SI. 1270 und 
1387 erfhienen Mutin und Drahoflaw v. Twrdon. 

als Zeugen auf Urkunden für das Stift Welehrad. Zu den II. 

3 —* 1416, 1437 f. die Beſitzer von Landshut, zu 1592 

d 1636 aber jene von Lundenburg, mit dem es feitdem ver⸗ 
bunden blieb. 

5. Billowig Cehem. Pelwicz). Im 3. 1356 fehlichtete 

der Oimütz. Biſchof Johann den Streit wegen des hiefigen 


3) VI. 6. 2%) vl. 40. 25) X. 16. 1%) ddto, den fm. Im 
keztit, und B 8. Xu, 3. 2”) ddto, sub die Iduum Juliar. 
darin werden fie »Ungari de Theinez« genemng..'*) Urf. ddie. 
Brune, die 5. Match, Evang. im M. Ständ. Arch. Rre 206. 
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Kirchenpatronats dahin, daß nach Abſterben des damaligen 
«Marvrerd die BB. Sohann und Konrad vo. Pelmicz das 
eritemal, das andere Mal aber der Olmütz. Domherr Arnold 
v. Gymik den Pfarrer präfentiren, und diefer Wechfel ſtets bes. 
obachtet werben folle "93. Der daſige Antheil jenes: genannten; 
Iohaune, und feiner Kran Wacza beſtand 1371 aus 6. Zins⸗ 
fahnen und 4 Sufaffen 22). Das Dorf kam aber: bald harauf 
an dad Haus Kunitadt und 1415 verkaufte es mit der 
Bereftätte, Freihöfen, Mühle, Gericht, Schankhäuſ., Patror: 
nat, Weingärten, Weinzehent uud Bergreht, Boczel » j. 
v. Sunftabt » Podiebrad an die BB Heinrich und Hartlin 
v. Liech tenſtein, welde ihre Brüderfühne Hanns und UL 
rich darauf in Gemeinfchaft nahmen ?'). Johann v. Liech⸗ 
tenftein verfanfte es 1524 wieber an Zibrzid v. Bobo⸗ 
Luft ??), der 88 ſchon 1531 Bernhard d. ält. v. Zieros 
tin abtrat 23), welcher 1549 feiner Gattin Eifffa v. Fulſtein 
20090 Schck. Groſch. daranf verfchrieb +). Im J. 1565 
nennt fih Friedrich v. Zierotin darnach 25), und 1582 
war es bereits mit Lundenburg vereinigt *°).. Ladiſlaw Welen 
v. Zierotin verfchrieb fchließlih im 3. 1608 feiner Gemahlin 
Bohunka v. Kunowicz an der dafigen Befe, D., Hofe, 3 
Zeichen und Weinzehent 17,500 fl. mähr, ?7), und im dem 
3%. 1639 — 1640 follen den hiefigen Freihof die BB, 
Ambred und Adam Reutz befeffen haben °®), 

6. Mitultſchitg gehörte 1131 ganz zur Olmütz⸗Lun⸗ 
denbaurger Kirche 29). Wie es fpäterhin davon abkam weiß 
man nicht, aber im 14. Jahrh. war es fchon in weltlichen 
Händen, weil 1353 en Wenzel v. Mikulcz. den Aten 
Theil dafiger Weingärten, wie er und fein Bater Bartholos 
maͤus ihn befeflen, an Anna v. Roffis um 40 ME. erb⸗ 
lich verkaufte 3%), In demfelben J. trat Czenek v. Lippa 





*9) ddto, in Olomues in sva, Epipban, Im J. 1492 beftättigte 
K. Wladiſlaw den dafigen Zehend und Pfarrpatronat, fammt jenen 
in Kofi, Rakaut und Rampersdorf, als eine uralte Präbende der 
Olmütz. Kirche, dem Olmütz. Domherrn Ortulan (ddio. Budae 
26. Nov.). °°) 9. 8, I. 122. °1) B. ®. vu, 28. *2) Daf. 
XV. 3. 88) XX. 15. 293 XXU, 68. *IXXIV, 38. 26) G. defl. 
Befiger. 77) XXX, 18. **). Brünn. Wochenblatt 1826, ©. 204. 


22) urt. d. Biſch. Heinrich Zdik. ») B. 8. 4. (Lib. D. Joann, 
de Crawarz) 1. ' 
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die Veſte und D. Mikultſchicz, mit Aedern und dem Patronat 
en Johann v. Popowiez erblich ab, welder den Daaatı ° 
fhon nah. 2 II. den BB. Heinrih ©. Newogicz und 
Sdenek v. Ezefficz um 300 Me. verfaufte, deren letzterer 
feiner Frau Zdinka 150 Mk. Darauf verfchrieb. Der obige Jo⸗ 
hann muß fpäterhin den Ort wieder züderfauft haben „ weil er 
ihn fammt der Vefte 1360 feinem Bruder Czierin abtrat ?'). 
Im I 1397 verfauft der Taffquer Pfarrer Adam v. Pop 
wicz diefen Ort an Artleb v. Weterzow und feine 
Schweiter Klara, und Artleb verfihrieb darauf und auf ber 
Befte 1398 feiner Frau Elſſta 200 Schd. Groſch 3°), ven 
faufte aber demungeachtet 1415 das D. ſammt Belle, Freihof, 
Wrühlen und dem Patronate den BB. Ulrih und Maranard 
v. Duban33), von denen der letztere es 1420 an Sulik 
v. Konicz überließ ?*), deſſen Nahfelger Peter v. Kon. 
baffelbe mit dem Gute Landshut vereinigt und bad Ganze 1437 
dem Markgrafen Albrecht verfauft hatte 3°). 

7. Aampertsdorf (ehem. Reimprechtsdorf), Die 
- Witwe nah Konrad v. Weitra, Ludmilla fchentte bem 
Königin Klofter in Alt» Brünn im J. 1334 100 Me., und 
verpfändete dafür demfelben ihr Befisthum zu Reimprechtsderf, 
naͤmlich 13 Lahn., 13 Sofftätten, 1 Mhof. mit 2 Pflügen 
und 1 Mühle mit 8 Rädern 39), und 3 II, fpäter erfaufte 
daſſelbe Nonnenftife von Heinrich Raufcher v. Eisgrub, feinem 
Sohne Stephan und einem Stephan Sebefleiner ihr Eigen in 
den nämlichen Dorfe 37), aber 1355 einigte ſich doch mod 
Stephan Raufher v. Reimp. mit feinen BB., bem 
Pfarrer von Tracht Peter und Heinrich Gabacz hinfichtlich der 
Burg Reimprechtsdorf und 25 Lahn., Stephan verpfänbete aber 
unter Einem die Hälfte feines bafigen Eigend, ſammt dem Allod. 
feiner Frau Margareth in 200 ME Derfelbe Stephan und 
fein Bruder Heinrich verkauften indeg das D. fammt ber 
Veſte 1358 dem Biſchof von Schwerin Albert v. Stern⸗ 
berg und feinem Bruber Zdenek um 400 ME 22), m 
gebachter Albert (jetzt Biſch. v. Leitomiſchſ), fo wie fein Bru 
dersſohn Peter v. Sternberg überließen ed wieder 1376 


ige 


113 ©. ®. (durchweg) I. 25. 30. 81. 8) VI. 40. 59. 21) WM. 
at. 22) 1x. 26. °*) X. 16. 8) Urf. dito. zu weinachten im ber 
hl. tagen. 2) urk. f. daſſ. Stift vom 3.1337. »*) O. 8. 1. 37. 
56, ‘ ) 3. ” 
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der Wittwe nach Niklas Konye v. Rabenſtein (Bani maritimi 
de Hungaria) Katharina erblich um 500 ME. 39), 

8. Kleudorf hieß im Alterthume Waltersporf und ges 
hörte als ſolches ſchon 1257 dem Stifte Welehrab welches 
daffelbe, aber verödet, im 5. 1315 an Otto d.ält.v. Parcze 
und deffen Söhne Kadold und Otto auf 3 Lebensalter unter 
der Bebingung überließ, daß fie das D. von neuem und auf 
Stiftögründen anlegen möchten; jeboch behielt fich das Stift 
darin einen eigenen Richter mit feinen alten Freiheiten, 1 Hof 
mit A Lahn., 7 Fifcher, für die erfien 8 II. die Hälfte (Die 
andere follten der Richter und bie neuen Anfledler unter einan⸗ 
der theifen) nach ihrem Ablauf aber den ganzen Zehent vor 4°). 
m 3. 1384 bieß ed ſchon 2Neudorfe und war bei Teinik 
(1. die Befiger defielb.), aber 1446 fol ed dad genannte Stift 
an Czenek Papak u. Moffnow auf Göding und feine 
Söhne Johann, Georg und Haralt um 1000 fl. mhr. 
auf ihre Lebenszeit überlaffen haben **). Im J. 1528 vers 
taufchte es (mit Hof, Gericht und Patronat) der Abt Franz 
an Alſs Lafftowfty v. Sfwabenicz gegen dad D. Tu⸗ 
czap, welcher baffelbe fogleih an Johann d. Alt. v. Zieros 
tins Stragnigg abtrat **). | 

Hinfichtlich der andern Ortichaften vergleiche man bie Bes 
fiter der bisher angeführten, namentlich bezüglich des D. Kor 
kig zu den 3%. 1384, 1416, 1437 und 1636 die von 
Candöhut ; Birnbaums (Hruſſty) zu denfelben 53. vdiefelben, 
und in Betreff Alten markts zu 1526 und 1636 jene bon 
Lundenburg. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Herrſchaft ber 
trägt 31,011 Ich 3 1A TI Klfer., und die Oberfläche bils 
det, mit Ausnahme einer in N. beim D. Billowiß eine Strede 
gegen die Hſchft. Pawlowitz zu fortlaufenden und ale Weins 
gärten benügten Anhöhe, eine beinahe wagerechte Ebene, anf 
welcher der Kirhthurm von Neudorf auf 100,°7 der 
Schloßthurm im Martte Lundenburg auf 84,'? und der 
Ader Koftig ci? St. uw. vom gleidnamig. D.) auf 83,5 
teigonometrifch beftimmt find. Der Boden gehört durchweg zur 
pliocenifchen Sußwaſſerbiſdung (Alluvial), in welcher der Lehm 
ober Loß vorherrſchend iſt. Eine Ablagerung von kalligem Lehm, 


Ur f. welehrad ddto. ia oetav. ascens. domini, &°) Shwoß 
U, 244, 98,8, XIX. 2. 
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in welchem bier und bort Land» und Süßwaſſermuſcheln fehr 
gut und deutlich erhalten gefunden werben, it namentlih um 
Koftl herum. Auch f. g. erratifche Bloͤcke, von denen in der 
allgemeinen UWeberficht des Kreifes gefprochen wurde , finden ſich 
nicht felten. In der ‚Umgebung von Koſtl kommt erdiger Gyps 
häufig vor; an Etein leidet aber das Gebiet großen Mangel, 
Unter den Gewäffern find vorzüglich die, beiden Flüſſe 
Taja uud March zu bemerfen. Die erftere fümmt vom Eis⸗ 
gruber Gebiete, ımmeit der Schutzſtadt Koftl, durchlreuzt bie 
Herrfchaft im W. und ©. an mehren Punkten, fcheidet fie von 


der in Nieder» Dejterreich gelegenen Herrſchaft Feldsberg, und 


theilet fi) in mehre Arme. Oberhalb dem Markte Lundenburg 
wird ein Theil des Waſſers in einen Mühlgraben geleitet, her 
Hauptarm durchſtroͤmt aber den Ort ſelbſt, „weichen er in 2 
mittelit einer langen Qrüde verbundene. Theile trennt, und dam 
in verfchiedenen Krünmum en, meift durch obrgktl. Waldungen, dem 


. Süden zufließt, wo er. ſich, nämlich bei Hohenau, in die Mardı 


ergießt. Dieſe felbit fommt von der Herrichft. Göding, betritt 
das Lundenburger Gchiet bei Mikultſchitz, und firömt, immer 
die Graͤnze zwifchen Ungarn und Mähren bildendb, bie nad) 


Landshut, wo. fie nach Oeſterreich (Hſchft. Rabensburg) übers 


tritt. Beide Flüffe verurfachen durch oftmalige Ueberſchwem⸗ 
mungen , zumal in der Seuerndtezeit, bedeutenden Schaden an 
Wieſen, Aeckern und Waldung, aus welcher legtern ſich bad 
Waller in der Regel erfi nad) mehren Wochen zu verlieren 
pflegt, Indeß dürfte die bevorftiehende Regulirung ber Taja, 
zu deren Behuf ihr zufünftiger Lauf technifch bereits aufgenom⸗ 
men it, die Ergiefungen feltener machen. Beide Flüſſe führen 
etwas Karpfen und Welfe (Echeiden), deſto mehr aber Weib 


fiſche und Krebfe, welche letztere indbefondere die March in job 


cher Größe liefert, dag man oft 6 Sücke derfelben der Länge 
nad, auf 1 Wiener Klftr. gemeffen hat. Mit Ausnahme eined 
fiichlofen und unbedeutenden Wafferbehältere bei dem D. Ziſch⸗ 
kow, giebt es keine Teiche, 

Die Bevdlferung zähle im Ganzen. 14,174 Seelen 
(6841 mai. 7333 wol.), darunter find 13,305 Katholiken 
4 Nichtkatholiken helvetiſch. Bekeuntniſſes und 865 Jw 
den in eigenen Gemeinden zu Koftl mit 81 und Lundenbugg 
mit 66 gefeglich beftimmten Kamilianten. Die Mutterfpraht 
ift die mährifche, zum Theil mit flowalifcher Betonung, bob 
reden die meiſten Unterthanen, wegen der oftmaligen Berührung 
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mit dem nahen Deſterreich auch Teutſch. Der größte Theil 

derfelben befteht aus Slowaken (hier Kroaten genannt) , welche 

in förperlicher Bildung, Kleidung und Gebräuchen mit jenen der 

Hſchft. Eisgrub übereinkimmen (f. Dief.). 

Erwerbs⸗ und Ertragsquellen find: 1. die Lan d⸗ 
wirthſchaft. Zu ihrem Betrieb verwendet man: 
obrgktl. unterth. 

Als Acdr . 1756 J. 596 DKL 130756 3. 5371D KL 
> Wieſen. 9882 > 15305 >. 3718 > 6415 
> Bärten . 39 > 197 > 232 > 77 
> Sputweiden 1122 >» 246 > 1738 2 522 
> Weingarten 18 > 565 > 840 > Al 
> Waltung 7457» 267 > — 

Der Boden beſteht aus mit Sand ſtark ? gemifchter Damm, 

erde , welche nur einen mittelmäffigen Ertrag liefern, und vors 
zugsweife dem Anbau des Roggens und der Erdäpfel zutraͤglich 
feyn fol. Indeß wird hier der türfifche Maid (Kukurutz) ziem⸗ 
ich ſtark gebaut, und die Körner beffelben zur Mäftung von 
Borftens und Geflügelvieh verwendet, von welch letzterm ein 
großer Theil duch Zwifchenhändler auf die Wocenmärfte in 
Wien geliefert wird *3), Der Weinbau wird bloß bei der 
Gemeinde Billowig betrieben, wo bie auf einer Anhöhe befindlis 
chen und der Mittagöfonne zugefehrten Weingaͤrten einen guten, 
haltbaren und viel Zuderftoff enthaltenden Wein liefern, deflen 
Menge durchſchnittlich jährl. auf 1500 Eimer angegeben wird. 
Bei den eben gelegenen Ortſchaften Turnig und Birnbaum find 
zwar auch einige Meingärten, ihr Ertrag wird aber felten zur 
Preſſe gebracht, fondern in Trauben verfauft oder verzehrt. Im 
Alterthum wurde bier der Weinbau, namentlich bei Landshut, 
Billowitz und Mitultſchitz, viel ftärfer betrieben und es beftand 
dafür auch ein eigenes Bergredht +’. Die Obſtbaumzucht 
wird nur in Gärten, und wo Weinberge find auch in dieſen ges 
pflegt; zwiſchen Turnitz und Teig ift eine Anhöhe, die eher 
mald zum Weinbau diente, jetzt aber mit Obſtbaͤumen beſetzt 
it, Die Obſtſorten find: Kirfchen, Weichſeln, Birnen, Pflau⸗ 
men und Nüffe. - 

Die obrgktl. Wal dung zerfällt in 7 Wald⸗ und 3 Keld- 

reviere ; jene find 2 Lundenburger (Dber = und Unterwalb) , 2 


yyyvv 


+9) »Mittheil.« 1823. ©. 248. **) ©. darüber zu den 33. 1416 
und 1436 die Befiper von Landshut ıc. 
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Landshuter (Ober s unb Unterwald Revier) das Turnitzer, Ren 
dorfer und Teinitzer; diefe: das Raimpersdorfer, Billowiger und 
Birnbaumer. Die Waldreviere find durchgehends mit Laubhol; 
beſtockt, worunter bie Eiche, (mitunter von ungeheurer Größe) *°) 
Efche, Rüfter und Buche vorherrfchen. Die Jagdbarkeit ik 


fehr bedeutend und erfreut fi von Seite der fürftlichen Obrig⸗ 


keit der forgfältigiten Pflege. So befteht bei dem Marfte kun 


benburg ein Fafanen » Aufzug, wo 800 bi8 1000 Stud Faſa⸗ 


. nen jährlich aufgezogen und in Remiſen zu Herbſtjagden über 
trieben werben. Ebenda zählt der eingefriedete, bei dem Schiffe 
gelegene Wald mehre 100 Stüde Schwarzwild, welches kei 
den zu Eisgrub im Herbfte alljährig abgehaltenen Lancie-Fagden 
zu Pferde, zu Waffer und am feften Rande im. mehren Stüden 
erlegt wird, und in ben beiden Revieren defielben Marktes wird 
auch Hochwild, als Hirfche, Nehe und Taͤndeln in großer Zahl 


unterhalten, von deren erftern jährlich mehre Stücke eingefangen 
und in den nahen Theiner Thiergarten (Hſchft. Feldsberg) über 
führt werden, um im SHerbite zu Parforce » Fagden zu dienen. 


Auch in den andern umeingefriedeten Nevieren findet man Hedi 


wild, welches im bie angränzenden Wälder Defterreichd und Un 
garns wechſelt, und an Repphühnern und Haſen ift beinahe Ir 


berfluß, weil auf ihre Vermehrung die vielen und fehr zwei 
mäßig angelegten Remiſen vortrefflich berechnet find. Endlich 
befteht bei Nampersborf auch ein Entenfang, welcher jaͤhrlich 
5: bis 8000 Stück wilde Enten Tiefert. 

2. Die Viehzucht erfreuet fich einer guten Pflege, um 
man zählt: ' 


obrgktl. unterth. 
Nferde . . 8 . 1319 
Rinder . 0 3 7 5 0 2 1 9 5 


Schafe. . 5200 . 1730 nebſt 30% 
Stüden Borftenvichd und 28 Ziegen. Die Obrigfeit bat iht 
hochveredelted Bieh in 6 Meierhöfen, nämlich iq Lunden 
burg, Birnbaum, Billowitz, Rampersdorf, in der Stadt Koll 
und in ſ. g. Prechhof (1A. St. f. vom D. Ziſchkow) eingeſtel, 
welche fämmtlich in der Ebene Liegen. — Die Bienenzuqht 
wird zum Theile von der Geiftlichleit und dem ägerm! 
fonale, zum Theil auch durch Die Einwohner von Laxbähtl 





| 45) Eine 1818 auf diefer Herrſchaft foll Ar Klftr. Brennhol; gelie: 
fert haben. 
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und Neudorf betrieben, bildet aber Feine bebeutenbe Erwerbs⸗ 
quelle. 


3. Die Gewerbe find nur auf den nöthigen Bedarf be⸗ 


rechnet, und werden im Ganzen von 249 Landmeiſtern betrie⸗ 
ben, worunter 13 Fleiſcher, 26 Bäder, 1 Brauer, 2 Brannt- 


weinbrenner, 8 Binder, 3 Glaſer, 5 Schloffer, 21 Schneiber, Ä 


51 Scufter, 8 Tifchler „ 1 Xebzelter, 21 Schmiede, 5 Satt⸗ 
Ir, 8 Wagner, 19 Hafner, 1 Uhrmacher, 25 Weber, & 
Hutmacher, 3 Kirfchner ꝛc. ſich befinden. Zum Hand ei 


ſtande gehören mit Linfchluß der Judengemeinde in Koftel: 


12 Kurrent» und Schnittwaarens, 9 Spezerei» Materials und 
vermifchter Waaren⸗, 54 roher Probufte - « Handlungen, 6 Markt⸗ 


fahrende Standhäfter und Haufirer, 


Ueberhaupt it der Handel ſehr beträchtlich. Auf den Wo⸗ 


chemmaͤrkten in Lundenburg werben jährlich 80⸗ bis 100,000 
; Mepen Getreides jeder Art von Einheimifcdyen und Fremden an 


rn 


a 
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hriftfiche und jüdifche Fruchthaͤndler verkauft, welche daſſelbe 
meiſt nach Defterreich verführen. Das nämliche gilt von Obſt 


md Geflügel, welches fegtere in großer Zahl an Händler aus. 


Wien und dem übrigen Unter-Defterreich veräußert wird. Ebenſo 
kaufen hier die Wiener Fleifcher auch viel Borftenvich , welches 
der hiefige Unterthan theils ſelbſt aufgezogen, tkeild im nahen 
Hradiſcher Kreife erfauft hat. Einen fehr lebhaften Verkehr 
treiben namentlich die Lundenburger und Koftler Juden mit Ges 
treide und rohen Häuten nach Defterreich und mit Schnitiwaaren 


im Herrfchaftöbezirfe. — An guten Straffen zur Förbermg 


jedes Berfehrs fehlt es hier nicht, und namentlich führt vom 
Markte Lundenburg eine über Feldsberg nach Wien, eine andere 
über Auſpitz nach Brünn und eine dritte verbindet ed über Gö⸗ 
Ding mit Ungarn, fo wie über Aufterlig mit der Poftftrafle von 
Brünn nad Galizien. Die näcften Poften find in Nitolös 
burg und Czeitſch. 

Für den Jugendunterricht find 9 Fatholifche (in Vils 
lowitz, Birnbaum , Landshut, Lundenburg, Mikultſchitz, Neu⸗ 
Dorf, Teinitz, Turnitz und Ziſchkow) nebſt 2 jüdiſchen (in Lun⸗ 
denburg und Koftl) Trivialſchulen vorhanden, und für Unter⸗ 
ſtützung von Armen beſtehen ſeit 1833 in jeder Gemeinde 
eigene Anſtalten, die im Ganzen 78 Arme jährlich mit 3454 fl. 


W. W. betheilen, weldhe Summe theild durch Unterfchreibungen, 


theild durch Sammlımgen ıc. zufammengebradt wird. Außerdem 
ft im Marfte Lundenburg eine Stiftung für Arme der ganzen 


.r 
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Herrſchaft des Fuͤrſt. Johann Adam v. Liechtenftein vom I. 1789, 
deren Kapital 400 fl. beträgt, und die jüdifchen Stiftungen für 
Sabathlicht, Gebet, Arme, Lehrer armer Kinder und Heirathe⸗ 
ausftattung belaufen ſich auf 1150 fl. W. W. 

Kür Öefundheitspflege bat man 2 Wundärzte in 
Eunbenburg und 14 Hebammen in deu einzelnen Ortſchaften (2 
in Lundenburg, 1 in kandshut „3 3 in Billowig, 2 in Raw 
yertäborf, 1 in Ziſchkow, 2 in Neudorf, 1 in Birnbaum, I 
in Mikultſchitz und 1 bei der Judengemeinde in Koſth * 1 
Apotheke im. Markte Lundenburg. 

Ortbeſchreibung. 1. Lundenburg (Bredslawa, 
ehem. Breczlawv und Brachislaw), 6 Meil. oſtſũdöſtl. von 
Brünn und nur 1/4 St. von der Graͤnze Deſterreichs entfern, 
in einer Ebene zwifchen dem Syauptiirom und dem Mühlgraba 
der Taja gelegener Markt, von 241 dıriftlichen und 51 ji 
ſchen H., in welchen 1728 Katholifen (804 mn. 924 wi) 
und 428 Juden (218 mnl. 210 wbl.) wohnen. Zum Schuß 
des Verkehrs während bes jährlich mehrmal flatt findenden And 
tretend der Taja find hier mehre Dammſtraſſen aufgeführt, um 
die Verbindungen werben nach allen Richtungen durch 11 Brüder 
erhalten, deren größte, die über den Hauptſtrom gefpannte md 
>Banansiwere genannte if. Die Einwohner leben theild von 
Gewerben theild vom Handel (Iuden f. oben), vorzugemrilt 
aber von der Landwirthfchaft, für deren Betrieb fie, und dr 
der Gemeinde Altenmarkt 1054 Joch 840 3/5 [I Kifte. Ark, 
578 3. 320 36T Klft. Wiefen, 178 3. 1557 OA. 
Hutweiden und 46 53. 569 [I Kift. Gärten, nebſt ein 
- Viehftand von beiläufig 130 Pfd., 297 Hornvieh, 15 Ziege 
862 Schweinen und 14 Schafen befiken. Lundenburg if M 
Sitz des Dberamtes der gleichnamigen Herrſchaft und en 
alten (feit 1686) Lokalie, welche fanmt der Sk. Wenzele 
firde mit 3 Altären, und ber Schule dem obrgktl. Schutt 
und dem Koftler Dekanate unterfteht. Eingepf. und eingefhul 
ift hierher, nebft Lundenburg nur noch die Gemeinde Alten 
martt. Der Marktplatz, in bdeffen Mitte die eben ermührtt 
Kirche ftehet, bildet ein Viered, ift von meift gut gebauten um 
mit Ziegeln gebedten Häufern umgeben, unter denen bad u 
wärtig verpadhtete obrgftl. Einfehrhaus von 1 
dem fich auch die Schule nebft der Lehrerswohnung befindet, dad 
bedeutendite if. An: beide Seiten deffelben fchließen fid bie 
meift gut gebauten und mit ihren Bordertheilen dem Marltplahe 


vr. - 
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zugekehrten Iubenhäufer an, in deren Mitte die mach dem Mu⸗ 
ter der in Wien beftehenden, in neuefter Zeit erbaute und fehr 
rein gehaftene Synagoge ftehet. — Das merkwürdigſte Gebäude 
des Drtes it aber das feitwärtd von bemfelben, am Rande 
des Waldes worin dad Schwarzwild unterhalten wird, ftehende 
obrgktl. Sch loß, zu dem über den Mühlgraben eine Pappels 
allee führt. Es ift nach Art einer Nitterburg, höchſt wahrs 
ſcheinlich im 17. Jahrh. gebaut, 1 Stockwerk hoch, mit 2 grau 
angeftrichenen, einer Ruine gleichenden Thürme *6), und übers 
deckten Gängen verfehen, welche mit ungewöhnlichen oder gros 
Ben Geweihen der in früherer Zeit in den nahen Revieren erleg⸗ 
ten Hirſche behängt find. In diefem Edhloffe befinden ſich die 


, fämmtlichen Kanzleien , nebft einigen Beamtenwohnungen,, dann 
. in dem dem Walde zugefehrten Theile des erften Stockwerks vie 
. gemalten, geſchmackvoll eingerichteten und gegen den Wald mit 
: Slasthüren verfehenen berrichaftl. Zimmer, die indeß nie bes 
. wohnt werben. In der Nähe des Schloſſes ift ein Gebäude 
- für obrgftl. Beamte und Diener, dad Brauhs. und die Mahls 
- mühle von 10 Bängen, an welde die obrgktl. Brettfäge ftößt, 
- zu der die ftärfften Klotze mittelit einer Mafchine gewälzt wers 


“ 


den. Außerhalb des Marktes gegen W. fteht ber große obrgktl. 
Maierhof, von welchen ſehr fchöne Alleen in verfchiedenen Rich⸗ 


‚ tungen auf die Herrichaft führen. 


Im SD. fößt an Rundenburg das in einen geſchloſſenen 


| Thiergarten ummwandelte, und mit Hochwild befegte Waldrevier 
2unterwald, e das einem, mit befchotterten Wegen durchfrenzten 
. englifhen Parfe gleicht. Diefe Wege führen in ber Mitte 


ded Waldes zu dem, vom Fürft. Johann in den 3%. 1810 
und 1811 erbauten höchſt fehenswerthen Jagdſchloſſe Pos 


hanfka. Es hat eine Länge von 42 Klafter, Davon das mitt 


lere oder Hauptgebäude 16 Kiafter bei 7 Klafter Breite eins 
nimmt; die Arkaden rechts und links von diefem Hauptfürper 
aber haben nur eine Breite von 3 12 Klfte. Der Mittelförs 
ger hat zu ebener 5 offene Bögen und 2 feſte Körper mit Bo⸗ 
genfenftern. Bon dieſen 5 Bögen find die 2 letzten zur Durchs 
fahrt beftimmt, aber mit. den übrigen 3 Bögen durch Communi⸗ 
fatione s Gänge verbunden, zwifchen denen fich eine Salaterenne 


#6) Der größere derfelben, dem man ein hohes Altertum zumuthen 
dürfte, wurde im Beginn dieſes Jahrh. an der Stelle des abge: 
tragenen Altern erbaut. 


158 


befindet. In den feften Körper rechts ift die Hauptſtiege ud 
1 Zimmer: in jenem links die Wohnung des Tägerd. An die 
ſes Mittelgebäude fchließen ſich zu beiden Seiten bie Arkaden 
an, deren jede 13 Klftr. lang ift und 5 Bögen enthält. An 
der Ede find dam beiderſeits Borfprünge , die gar verfchiebenen 
Zweden beflimmte Gemächer enthalten. Im erſten Stod bei 
Hauptgebäudes ift erfilih ein Borzunmer, dann ein 10 Klik. 
langer und 5 Klftr. breiter Saal, mit doppelter Fenſterreihe. 
Die Wände find mit Pilaftern und den fchönften Basreliefßs ge 
jiert. Am Ende bed Saales tritt man noch in ein Zimme, 
das blog gemalt ift, und aus bemfelben fo wie aus dem Bor 
zimmer gelangt man auf die zu beiden Seiten über die Arts 

- den angebrachten, mit Brufiwehren verfehenen Terraffen; an 
der Mitte des Saales aber tritt man auch auf einen fehr gr 
Ben Säulenbalfen. Die Ordnung der Säulen ift durchaus je 
niſch und es befinden ſich auf ber mörblichen Front A Gtid 
- freijtehende , und 8 Stück halb» und drei⸗ viertel Säulen, auf 
ber entgegengefegten mittägigen aber nur Pilafter, zwifchen deun 
die Fenfter eingetheilt find. Bon der noͤrdl. Front dehnt fd 
eine fehr große ganz vom Wald umgebene Wieſe in der Form 
eines länglichen Vierecks aus, auf der gefchloflene Jagden auf 
Schwarz» und Rothwild gehalten werben, doch fo, daß das 
Wild zuerft bei ber füblichen Front des Gebäudes, nahe IM 

„ den dort aufgeflelten Schügen vorüberziehen und einen Feine 
Teich pafliren muß. Erſt dasjenige, was hier durch komm, 
ann ſich auf der entgegengeſetzten Seite nach ber zu bem dr 
hufe gefchloffenen Wieſe zu retten verfuchen, wo es aber dam 
mit Hunden gefangen oder zu. Pferde mit Langen erlegt win 
Don dem Balfon, von den Fenitern und Terraffen, kann ma 
das ganze Schaufpiel ber Jagd zu beiden. Seiten fehen. 

Auch in der f. g. Lahnen, einer Waldwieſe im Funden 
burger Walbbezirfe wurde in neuerer Zeit ein Saalgebänbe ver⸗ 
bunden mit einer Jaͤgerwohnung und 1 Wildſchoppen erbaut *") 
uud überhaupt ift bie ganze Umgebung Lundenburgs, 
der obrigftl. Ober und Unterwalb mit dem zahlreichen Schwar⸗ 
und Rothwild, mit fchönen Wegen und Alleen verfehen, we # 
Orte felbft, fo wie außerhalb deſſelben ſind die meiſten PN 
mit Baumgruppen und Jagdremifen verziert, welche bie Org 
ungemein verfchönern. 





7) »Arhise ıc. 1829. Nro. 21. No. 
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Lundenburg hat 2 Jahr⸗ (an Georg und an Bartholos 
mäus) und 2 Wollmärfte Cam 5. Sum. u. am 23. Senn), 
nebft Wochenmärften an jeden Tonnerflag, 

Uebrigens war der Ort in alter Zeit viel wichtiger als 
gegenwärtig, und namentlich im 11. Jahrh., wo er, gleich den 
Etädten Olmütz, Epitinow und Preran, dem vom böhm. Hzoge. 
Bretiſſaw im 5. 1050 zu Alt = Bunylau gegründeten SKollegiats 
Rifte jährlich 1/2 Mark nebk 1 Ochfen und der 1086 vom 
K. Wratiflaw geftifteten Qenebiftiner s Abtei zu Oppatowig in 
Böhmen die Einkünfte von gewiflen Jahr⸗ und Wochenmärkten 
abzuführen ‚verpflichtet warb *8), nachdem er ſchon früher, näms 
ih 1076, eine Stadt genannt wird, von deren Brüde der vom. 
Olmütz. Herzog Dtto eben. geftifteten Benebiftinerabtei in Hras 
bih bei Olmütz der 6te Denar jährlich abgeliefert werden 
folte 4?).. Auch die dafige Kirche gehörte. in der erften Hälfte 
des 12. Jahrhunderts zu den 6 anſehnlichſten Kirchen Mährens, 
weihe im 5. 1131 9 ganze DD. und im 11 andern 36 
Lahne mit Grundholden befaß °°), und höchſt wahrfcheinlich eine 
Kollegialfirche war deren Sprengel Archidiakone u, Erzpriefter vor 
ſtanden. Bon Erftern, weldye mitunter auch Domberren von Olmütz 
waren, kommen folgende vor: 1207 und 1208 Eſau, 1225 
Sigfridus Orphanus, 1272 und 1274 Lambertus Dufto, 1293 
Heinrich, 1328 Witko, 1412 Andreas und 1462 Adam. — 
ald Erzpriefter und zugleich Olmütz. Domberr wird zwifchen 
1208 und 1238 nur Moifes genannt 52). In Beginn des 
14, Jahrg. war 'hier auch eine Dechantei *?), aber fchon 1342 
lam das Patronat der hiefigen Pfarre an dad Nomenſtift Pus 
ſtemier °5), und im 17. Jahrh. ging fogar die Pfarre ganz 
ein. Um 1320 mochte auch das feither hier beftandene eigene 
kandrecht (ſ. die Beſitzer) nach Biſenz übertragen werden feyn ’*). 





**) urk. in Boczek Cod, dipl. Mor. I, p. 127. und in Dobner, Annal, 
Bagek, T. V. p. 521. *°) Urf. in Piter Thesaurus abseond, 
p. 185. 20) Urf. d. Biſch. Heinrich Zdik. 53) In Url. für die 
Abteien Tifhnowig und Daubrawnik. &. auch »Brünn. Wochenbl.« 
1825, ©. 365 fig. °2) Manco Decanus Braezlaw. auf einer 
Urt. für Wellehrad ddto. Ill, Cal. Septemb, 1320. 22) ©. dies 
fe bei Wiſchau. **) Urkk. für Welchrad ddto. V. Cal, Aug. 
1320 und NL, Cal, Sept, 1325, wo ein Welizlaus de Vrichan 
(Orezechow) quodam Zudarius in Bifenz vorkommt, der ih 1315 
Zudarias prov. Brzeezlav, nannte, Die früheren Vorſitzer deſſelben 
waren: 1248 Budomir (Zeuge auf einer Urk. f. Welehrad von 
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Daß übrigend Lundenburg im 13. Jahrh. der Mittelpunft einer 
eigenen Provinz: gewefen, und daß die Königin, Witwe Kons 
ſtantia das hiefige Schloß wenn nicht erbaut, doch überbaut 
habe, ift fchon oben bei den DBefigern erwähnt worden; ebenfo 
audı, daß Hg. Otto der Fröhliche v. Defterreich im 3. 1331 
der Stadt und ihrer nädıften Umgebung ſich bemächtiget habe. 
Sn den Huffitenftürmen mochte der Ort ungemein gelitten und 
feine Bedeutenheit eingebüßt haben, denn im 5. 1423 fol (nad 
Ehroniten) ein mächtiger Haufen böhmifcher Taboriten Lunden 
burg gewaltjam eingenommen und fic darin feitgefeßt "haben, 
und erit im folgenden Jahre eroberte es der Kiyfıg. Albrecht 
v. Oeſterreich, wiewol nicht ohne großem Verluſte. Bielleiht 
ſank damald das Heutige Altenmarkt, dad der Sage nadı emm 
Theil der alten Stadt Brjedflam gebildet, gu einem Dorfe hr 
ab, und Lundenburg felbft zu einem Markte, wie es .ald folder 
1526 wirklich vorkommt (f. die Befiter). ebenfalls war Ku 
denburg, an ber Gränze zwei verfchiebener Länder gelegen, fehr 
oft feindlichem Uebermuthe ausgeſetzt. So eroberte es im T. 
1619 (?) der kaiſ. General Dampiere, nicht ohne bedeutenden 
Berlufte feiner Truppen, und die Ungarn Bethlen Gabors haben 
1621 den Drt ausgeplündert und mehre Einwohner getödtet °°ı. 
Bon den Schweden (1645), Türfen und Tataren (1663) und 
den ungarifchen Mißvergnügten (1706) erlitt er ebenfalld jede 
Unbilde, und am 25. März 1742 verbrannte er beinahe ganz °®). 
Daffelbe Unglüd traf ihn ſeitdem noch. mehre Male, und and 
die Brechruhr hat ſich hier (1831) fehr bösartig gezeigte. Kun 
denburg ift ber Geburtsort ded Johann Innocenz Aleſch 
(9. Dez. 1738), Priefterd des Piariſten Ordens, welcher mehre 
Iateinifche Gedichte im Druck herausgab. 

2. Landshut (Lanthot), 1 1/2 Stund.. füböftl. von 
Amtsorte, in einer fandigen Ebene an der Graͤnze Ungarnd ge 
legener Markt, von 324 H. und 1937 (929 mnl. 1008 wol.) 
rüffigen ‚und gut gewachfenen Einwohnern flowafifchen Urfprunge, 
welche auf gute Kleidung und Reinlichkeit viel halten. Sie le 


diefem J.), 1251 — 1264 gleichfalls ein Sudomir (filius enste- 
lani Breczlar. (auf mehren Urfunden f. die Olmütz. Kirche, das 
Stift Tiſchnowitz, Hradiſch ꝛc.), 1286 Math äus v. Czerna— 
hora, 1293 Bohuslaw, 1297 Soberko und Wratislaw, 
nachdem ſchon 1233 ein Staua jodex Bretislav, urkundlich vorge 
fommen, °°) Merian Topogr. ©. 122 26) “. Vrum. Veqhen 
blattx 1825, &. 388. 


. 
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ben zunaͤchſt vom Fuhrwerk nach Deſterreich ımb ber Landwirth⸗ 
fhaft, für deren Betrieb fie 1070 Joch 1152 TI KL. Aeder, 
663 J. 13582 TR. Wiefen, 163 I. 877 TR. Hur 
weiden und 18 9. 549 [I KL. Gärten, nebft einem Biehftand 
von 115 Pfd., 135 Rindern, 2 Ziegen, 508 Schweinen und 
91 Schafen befigen. Die biefige Pfarre unterficht ſammt 
ber , der Erhöhung des hi. Kreuzes geweihten alten Kirche 
von 3 Altären, nebft 1 Graüfteine des am 5. März 1658 T 
erften pferrere Stephan Buczicz 37) und der Schule dem 
obrgktl. Schute und dem Koſtler Delanate, und zu ihrem” Spren⸗ 
gel gehört nur dieſer einzige Ort. Außerdem find hier: 1 
gut eingerichteted obrigftl. Wirthshaus, 1 Walbdbereiters⸗ und 
Pevierjägeröwohnung und 1 obrigftl. Mühle von 6 Gängen, 
nebft 1 Brettfäge, zu welchen dad Waffer in einem Graben mit 
Schleuße aus der March geleitet wird. Der Drt hatte ſchon 
1384 außer einer Mauth auch eine Pfarre, weldhe am Ende 
des 16. Jahrh. einging und erft 1649 von der Obrigfeit wies 
der neu geitiftet wurde 38). Zufolge der oben mitgetheilten 
Grabfchrift des Pfarred wurde, die Kirche, und wohl auch der 
Ort um 1603 von den Ungarn verwültet, und am 18. Hor⸗ 
nung 1706 erlitt er, nebft andern diefer Gegend durch fie ein 
gleiches Ungluͤk. In den SGahren 1817, 1822 und 1826 
wurde er wiederholt von bedeutenden Feuersbrünſten heimge- 
fucht, und im J. 1831 hat die morgenländifche Brechruhr bins 
nen 8 Tagen hier 137 Menfchen weggerafft, indem fie im 
ganzen Kreife hier zuerit ausbrach, weßhalb der Markt auch 
durch einen Monat mittelft eines Militärs Cordons von der 
Umgebung abgefperrt wurde. 

3. Teinig (T'ynec), nnd. 1 3/4 St. in einer fandigen 
Ebene unter einer Anhöhe gelegener Markt von 140 9. 637 €, 
(329 mnl. 308 wbl.), welche 'die Landwirthichaft betreiben und 
420 3. 969 [I RL. Neder, 233 3. 918 D RT. Wiefen, ' 
55 J. 356 RL. Hutweiden, 47 3. 1203 IR. Weins 
26 3. 504 [I KL. Obftgärten,, nebft einem Biehftande von 
64 Pfd., 142 Rindern, 100 Schafen, und 180 Borftenvieh 


37) Die Auffchrift des Grabſteines fagt, daß diefer Pfarrer: a de» 


vastatione ecclesiace per rebelles heidones sub Maximiliano 

ptincipe a-Lieehtenstein primus hie parochus praefuit annis 45 

diebus 123, convertit vicinos haeretlicos multa passus a rebelli- 

bus, atatis 70 pene annorum obiit ete. °*) Der obige Pfarrer 

mußte alfo dis zu dieſemn Sahte nur Aushilfsprieſter geweſen ſein. 
2. Band. 11. Abth. 11 
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befigen. Unter den Gebäuden find zu erwähnen: die 1834 nen 
erbaute Schule, 1 obrigftl. Jägermohnung und 1 Gemeinde: 
ſchanks. Der Ort {ft zwar nach Neudorf eingepf., hat aber eine 
im 53. 1760 von Joſ. Wenzel Ft. v. Fichtenjtein erbaute und 
dem bi. Joh. d. Täuf, gemwidmete Feine Kirdye mit Friedhof, 
welche ald Tochter der Neubdorfer Pfarre unterfieht. Hier be 
ftand -im 3. 1286 59), und fogar noch fpäter, nämlih 1384 
und 1416 cf. die Befiger von Landshut), eine Pfarre, die 
fpurlos*eingegangen iſt; und daß ber Ort bereitö im 5. 1384 
ein Markt gemwefen, eben bamald eine Burg, 1416 und 1437 
eine Befte, 1636 aber ein Schlößchen nebft 1 Mhof. gehabt 
habe, hat man gleichfalld bei den obigen Befigern gefehen. Seine 
anderweitigen Schickſale find unbefannt, und die etwaigen Jahr⸗ 
und Wochenmärfte desfelben, fo wie die von Landshut fehlen in 
allen diesfallfigen Berzeichniffen. 

A. Quinig (Twrdonice ehem. Twordonicze), on. 
1 1/2 St., theild am Abhange einer Anhöhe, theild eben ge 
fegener Markt mit 245 H., 1254 €. (608 mul.’ 646 wbL.), 
welche nur von ber Randwirthfchaft leben, für deren Betrieb fie 
1243 3. 633 TEL. Aeder, 250 3. 1447 [I RL. Wiefen, 
146 3. 646 D KL. Hutweiden, 24 3. 996 RL. Wein 
und 18 5. Obftgärten, nebft 160 Pfb., 169 Rindern, 2 Zies 
gen und A410 Stk. Borſtenvieh befiken. Der Ort hat eine von 
der Obrigleit im 3. 1762 geftiftete und ihrem Schutz audı 
unterftehende Lofalie und Schule, (Koſtl. Dekan.), deren, dem 
hi. Niklas geweihte Kirche 3 Altäre und eine angebaute Ka 
pelle aufmeift. Eingepf. und eingeſch. üt hierher, nebit Turnit 
noh dad D. Koftig. Sonſt find hier auch 1 obrigktf. Gas 
geröwohnung und 1 Gemeinde s Weinfchanfye. Im J. 1384 
war hier eine Pfarre, 1389 eine Mühle mit 1 Freihofe, umd 
1582 hatte der Ort bereits die Marftgerechtigkeit (ſ. Befig. 
von Landshut u. Kundenbnrg), Am 5, Jaͤnn. 1705 verbrane 
ten ihn die ungarifchen Rebellen nebft andern der Nachbarſchaft, 
und die Brechruhr raffte hier 1831 mehre Opfer dahin. Zurnis 
hat 2 Jahrmärfte (Montag nad) Lätare, und am Mat 
thäusfefte). 

Dörfer: 5. Altenmarkt (Stara Biedslawa), 1f2 
Stunde w. am linken Tajaufer in der Ebene, bat in 138 9. 


s Vigandus pleban, de Theinicz, Zeuge auf ein Urk. f. das 
Stift Hradifh von diefem 9. 
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796 ©. (389 nl. 407 wbl.), eine auf Gemeinbefoften 1833 
erbaute und mit 1 TChürmchen verfehene Kapelle, 1 Wirthes 
haus und in der Rähe einen ſehenswerthen obrigktl. Schüttkas 
Ren von 3 Stodwerfen, in welchem 30,000 Mez. Getreides 
feuerfiher aufbewahrt werden fünnen. Diefer Drt mochte einen 
Theil der ehemaligen Stadt Eundenburg gebilbet haben 6°), aber 
in den 35. 1526 und 1636 war er noch ein Markt, wie 
man in der Ueberſicht der Beſitzer von Lundenburg gefehen. 

6. Billowig (Pilowice ehem. Palwicz), 2 Et. wnw. 
in einer Ebene, gegen R. an ein Weingebirg angelehnt, von 
234 H. mit 1659 ©. (795 mnl. 864 wol.). Die hiefige 
tofalie wurde von ber. Örundobrigfeit im J. 1731 geftiftet, 
nachdem fchon 1353 und 1415 cf. Beliter) hier eine Pfarre 
und 1636 fogar 2 Kirchen beftauben, über deren weitere Schick⸗ 
fale und nichts belehrt. Die Kirche (ſammt Schule unter 
obrigfel. Schutze und Koftler Dekanat) ift der Geburt Mariend 
geweiht, hat -3 Altäre, und fol von den |. g. Habanen (grie⸗ 
chiſchen Ritus) im 3. 1564 erbaut, nachher veröbet, und erſt 
1765 vom Fürft Joſ. Wenzel v. Liechtenftein in vergrößerter 
Geftalt wieder aufgebaut worden fein. Jedenfalls ift fie in 
ihrer gegenwärtigen Geftalt ein fchöned Denkmal der Frömmigs 
feit des fuͤrſtl. Haufes. Zu ihrem und ber Schule Sprengel 
gehört muw noch das D. Ziſchkow. Außerdem enthält der 
Ort einen obrigftl. Mhof., der fo groß it, daß er in 2 Theile 
zerfällt, deren einer die Beamtenswohnung, Weinpreſſe, mehre 
Wirthfchaftögebäude und die Rinder, der andere hingegen bie 
Schafe enthält. Auch hat diefer größtentheild gut gebaute Drt 
1 Semeindefchantähe., und 1 emphit. verfauftes Wirthshaus, 
das erft vor Kurzem in ein gut eingerichtete Einkehrhs. umge⸗ 
wandelt wurde. Im Alterthume, nämlich im 9. 1415 war hier 
eine veröbete Veſte, nebft Freihöfen, 1 Mühle und 3 XTeichen 
in der Nähe, in den 35. 1582 und 1636 ein Meierhof, 1608 
und 1636 aber eine wieder aufgebaute Veſte (ſ. Befiker). 

7. Birnbaum (Hrussky), 1 St. nnd. auf der Straſſe 
nad; Neudorf eben gelegen, zählt in 151 H. 862 €. (422 
mni. 440 wol.), und hat 1 großen obrigktl. Meierhof nebft 1 
Gemeindefchantye.. Echon im I. 1636 war hier 1 Mhof. 

8. Roftig (Kosticc), 3. 1 1/2 St. in einer Ebene, 
hat 208 H., 1062 E. (506 mul. 556 wbl.) und 1 Schanfhe. 
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- 9. Mitultfhig (Mikulezice und bei Schwoy irriq 
Nikoltſchitzz, 2 1/2 St. ond. in einer fandigen Ebene und 
‚mit dem D. Tieſchitz (Hſchft. Goding) fo vereinigt, daß beide 
DD. nur ein Kleiner Waflergraben „trennt. Es zählt 359 9. 
wit 819 E. (397 mul. 422 wbL) und hat eine von der 
Dprigfeit geftiftete amd ihrem Schuge aud) unterfichende Lo⸗ 
falie, Scyule und der Himmelfahrt Mariend gewibmete alte 
Kirdye mit.3 Altären (Koſtl. Dekanats), bei welcher ehemals 
(1353 ; 1437, 1636 f. Befißer) eine Pfarre, und zwar bis 
1680 beftand, wo der damalige Pfarrer nach Neudorf übers 
fiedelte, die Kirche zu einer Tochter von der Neuborfer Pfarre 
erflärt ward, und es audy bis zur Stiftung der Lofalie im J. 
1794 verblieb. Eingepf. und eingefchult find hierher, nebſt Mis 
Zultfchie, noch die Hft. Gödinger DD. Tieſchitz u. Luſchitz. 
Nebſtdem find in dieſem Orte, deffen E. von der Brechruhr be⸗ 
.beutend gelitten, 1 Gemeindewirthshs., und 1 Branntweinhaus. 
Ehemald beitand hier eine Veſte (1353), Hof und Mühlen, 
wovon die erftere im J. 1437 verödet war (cf. Beſitzer ven 
- Landehut), und wahrfcheinlih 1/2 St. fi. vom D. auf einem 
runden etwa 6 Joch Flächeninhalt betragenden, ‚mit Wiefen und 
Wald überdekten Plaße fand, der jeßt noch mit einem beraiten 
Erdwalle umgeben ift, -und weldyen die Sage für den lieberreit 
. eined bier gewefenen Kloſters auögiebt. 

10. Neudorf (Nowa wres, ehem. Waltersdorf), 2 Et. 
ond. in einer Ebene, hat 316 H., 1510 E. (733 mul, 777 
wbl.) und eine Pfarre, dem hi. Jakob d. Gr. gemeihte 
Kirche von 3 Mltären und 1 ſchöne große Schule, insgeſanmt 
unter obrigktl, Schutz und Koftler Dekanat, zu deren Eprengel 
audı noch Teinig und Birnbaum gehören. Gm 15. und 
16. Jahrh. war hier ebenfalls eine Pfarre, melde aber um 
1640 einging, worauf die Kirche eine Kommendata der Mis 
fultfchiger Pfarre ward, und zwar bie zum 1. Sul. 1680, wo 
hier wieder ein eigener Pfarrer angeftellt wurde 6"), Die fris 
here, für die Volksmenge nicht zureichende Kirche, hat der Pas 
tron 1770 bis auf den Thurm abtragen und bie 1773 die 
jeßige viel größere erbauen laſſen. Außerdem hat der Ort 1 
Gemeindewirthshs. und 1 Officierswohnung. 

11. Aampersdorf (Lansstorf, ehem. Reimprechtöterf), 
1 St. w., an einem Arm der Taja eben gelegen, von 49 5. 
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und 569 fehr betriebfame €. (278 mul. 291 wbl.) großen und 
farfen Echlages. Hier beſteht 1 obrigktl. Mhof.,, 1 Mühle von 10 
Gängen und 1 ©emeindefchanfhe. Schon 1334 war bier 1 Hof 
und 1 Mühle mit 3 Rädern, in den 5%. 1355 und 1360 aber 
auch eine Burg, von der jetzt feine Spur zu finden (f. Befiker). 

12. Zifhlow (Zisskow), 1 1f2 St. n. in’ einer Ebene, 
wohin von Altenmarkt ®ine fehr fchöne Pappelallee führt, und 
an der Handelsitraffe von Brünn nad) Göding, zählt in 77 H. 
473 & (224 mnl. 249 wol.), melde ſich von den übrigen 
Unterthanen durch Kleidertracht unterfcheiven und Cirrig) Haus 
nafen genannt werden. Der Ort, welcher um 17809 aus Dos 
minikal⸗Anſiedelungen entftand, und von der Obrigfeit 1793 
mit Aedfern und Wiefen beitifter wurde, hat eine 1828 nen ers 
baute Schule, 1 emph. verfauftes Einkehrwirthshs. und in der Nähe 
gegen ©. nebſt 1 Jägerhs. den bereitd oben erwähnten obrgftl. 
Meierhof » Prechhow,e welcher auf den Gründen des ehemal. hier 
gewefenen, aber ſchon 1553 verödeten gleichnamigen Dorfes fteht. 


Die Munizipaljtadt Roſtl Ceigentlih Kostel,. was im 
Slaviſchen »Kirchex heißt, mähr. Podiw)n), unterficht. dem 
obrgftl. Ehug und liegt 5 ME. oſo. von Brünn und 1 ML, 
w. von Lundenburg, auf einer inmitten einer weiten Ebene ſich 
fanft erhebenden Auhöhe, von den Dominien Lundenburg , Eis 
grub und Pawlowitz umgeben. Sie zählt 259 9. mit 1480 
(790 unl. 780 wbl.) katholiſchen E. mährifcher und zum Theil 
auch teutfcher Zunge, nebit 52 Judenhäuſ. mit 437.€. (207 
mnl. 230 wbl.), welche legtere dem Amte in Lundenburg un: 
tergeorduet find. Die Stadt hat einen aus 1 ungeprüften Bür⸗ 
germeijter und 3 Räthen (darunter 1 geprüft und zugleich Syn: 
difus) beftehenden Magiitrat, und die Bürger leben theils 
von Gewerben, theild von der Landwirthſchaft. Unter den er: 
ftern zähle mau nebit 1 Spezerei⸗, Materials und vermifchter 
Waarenhandlung, 2 Bäder, 1 Binder, 1 Fleifcher, A Zifcher, 
1 Lebzelter, 1 Sattler, 3 Ceiler, 2 Echmiete, 9 Schneider, 
3 Scloffer, 10 Scuiter, 28 Töpfer, 5. Tifchler, 1 Wagner, 
2 Meber und 1 Weiögerber; für landwirthfchaflichen Betrieh 
bat man aber: obrigktl. unterthän. 

An Aeden . 1395. 8RT LK. 11995. 658 D Kfft. 
> Wieſen . 198 »1477 2 531 » 1325 
> Öärtu . 1 »1374 2 27» 645 
>» SHutweiden 145 21338 » 321 » 1105 
z» Waltunn . 207 » 409 > 
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Ueberhanpt beträgt der Wlächeninhalt bed Stabtgebietes 
2774 Joch 323 [I KLftr. eines mit Lehm und Sand gemilh- 
ten und allen Getreidearten zufagenden Bodens. Der landwirth⸗ 
fchaftlicye Viehftand zählt 180 Pfſo. 248 Rinder une 349 
Schafe. Die Juden, welche hier eine Synagoge haben, ernäh- 
ren ſich vom Handel, wie died bereits bei dem Domin. Kunden 
burg erwähnt wurde, und haben hie 4 Litt. G. Waarens 
handiungen. — Zu ben bemerfenöwerthen Gebäuben gehören, 
nebſt dem 1ftöcigen Rathhauſe auf dem von ' unanfehnlichen 
SHäufern ummingten Stabtplake, vorzugsweile die unter bem 
Schub des k. k. Religionsfonds flehende und den bi. Apofteln 
Peter und Paul geweihte Dekanats⸗ und Pfarrkirche °°) 
wit 3 NAltären und einem erft vor wenigen IJ. auf Koften der 
Scupobrigfeit erbauten großen Thurme im gothifchen Style, 
ferner das dabeiftehende erſt 1834 nen und im guten Gefchmad 
umgebaute Pfarrgebände von 1 Stockwerk, dad auch im mern 
zweckmaͤßig eingerichtet iſt. Die hiefige Pfarre, zu deren und 
der Schule Sprengel außer Koſtl mur noch dad D. Rampers⸗ 
dorf gehört, ftand ald Präbende des Olmützer Kapiteld unter 
dem Patronat eined der dortigen Domherren bie zum 3. 1791, 
wo Kaiſ. Leopold II. den Schuß berfelben übernahm und die 
fehr baufaͤllige Kirche bis 1794 neu erbauen ließ. In ber 
Nähe des Rathhaufes befindet ſich eine unterirbifche,, mit einem 
Brunnen verfehene Kapelle, worin der Sage nad die dh. 
Apoftel Eyril und Methud den Gottesdienft verrichtet haben 
follen , und von deren erfterm fie bie jebt noch GEyrifli s Kapelle 
(2 Cpriſkae) benannt wird. Nebſt diefen find hier nur noch 

irthöhäufer und 1 zur Hfchft. Lundenburg gehöriger Meier 
hof. Für Unterſtützung von Armen befteht eine Anftalt, deren 
Etammvermögen aber eben fo wenig, wie die Zahl der Armen 
angegeben wird, und das Ganitätsperfonafe bilden 1 chriſtlicher 
und 1 jüdifcher Wundarzt, nebſt 2 chriftlichen und eben fo viel 
jüdifchen Hebammen. Die Stadt, in deren Nähe 2 ſchwefel⸗ 
baltige Quellen hervorfprubeln, hat 6 Jahr märkte, naͤm⸗ 
ih an Pauls Belehrung, an Philipp und Jakob, Tienfl. vor 
Hetri und Paul., an Jakob d. Gr., Dienft. vor Michael um 


2) Zum Kofler Defanat gehören die Pfarren: Eiegrub, gef. 
Landshut, Neudorf, Yrittlah und Saitz; dann die Lokalien: 
Billowitz, Lundendurg, Mikultſchitz, Pruſchauek, Rakwitz und Turnit⸗ 
nebſt der Lokal⸗Cooperatur in Milowitz. 
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an Katharina, dann 2 Roßmaͤrkte (an Pauld Belehrung und 
Katharina) nebft 1 Wochenmarkte für alle Montage. 

Koftl. gehörte zu den urfprünglichen Befigungen der Olmütz. 
Kirche 63). Es beitand aus der Burg Podiwin mit der Münz- 
flätte, der Probftei Sft. Wenzel, einem Hofe oder Borwerf 
(curtis) Sefir-Koftel mit Zubehör, und dem fpurlos laͤngſt 
eingegangenen Markte Sliwnice. Co lange das mährifche Biss 
thum mit dem Prager Sprengel vereinigt blieb (983 — 1063), 
gehörte auch dieſes Kirchengut den Biichöfen zu Prag, aber 
nach Wiederherftellung des mährifchen Bisthums wurde es, mit 
der benannten Zubehör, von böhm. Hzg. Wratiflam im 5. 1063 
demfelben gegen 12 vom Prager Biſchofe auszuwählende DD: 
und 100 Marf, die jährlich von der Tandesfürftlichen Kammer 
gezahlt werden follten, zurüdigegeben, jedoch ſchon 5 3%. fpäter 
vom Brünn. Hzg. Konrad, wegen bisher nicht geleifteter Zah⸗ 
lung der benannten Anzahl Marten, dem Prager Bifchofe nodys 
mal® abgetreten, und zwar die Burg Podivin mit dem Marfte 
der »nahen Tiegenden Stadt Selure.ce Später fprady es ber 
lm. Biſchof Johann rechtmäßiger Weife an, gerieth aber dies⸗ 
falls mit dem Prager 9, Gebhard (Jaromir) in einen lang- 
wierigen Streit, der zwar vom Pabfte Gregor VII. verhan⸗ 
befe 85*), aber erft 1144 dadurch beendigt wurde, daß ber 


*“,, ©. die Beſitzer von Lundenburg. Der von Eosmas berührte 
Fluß Zuratka (Swratfa, alfo der alte Name der »Schwarzawa« 
und von Cosmas — T 1125 — verwechſelt mit der Taja, welche 
die Schwarzama früher ſchon aufgenommen) ik nichts anderes, ale 
ein ehemaliger Arm der Taja, defien deutlihe Spuren an der 
weht. Gränze des Stadtgebietes ſich jeht noch erfennen laſſen. Die 
»AZuratfa ,« welche Dobrowffy unterhalb Kofi in die Taja fi er- 
gießen läßt, if das Wäflerhen, welches aus dem Kobiler See 
hart bei Rakwitz vorbei auf das Stadtgebiet fam, und. dort, vers 
ſtärkt mit dem Gewäſſer der oft überfluthenden Taja, mehre feen- 
artige Sümyfe im W. der Stadt zu bilden pflegte, welche ihr 
Gewäfler unter dem Namen »Rniczomfla woda« — weil zum Theit 
der Pfarre gehörig — im füdlichen Ablauf der Taja zuführte. Seit: 
dem die legten heißen Sommer und bie Yustrodnung des Kobiler 
Sees diefed Wafler beinahe verzehrten,, dürfte es, obwot auf der 
Karte von Nieder : Defterreih durch den k. k. Generalftab bemerkt, 
wiederum zu den Alterthümern gehören. — Nebrigens ift auch bie 
Angabe des Cosmas (ad ann, 1067), daß Podimin von einem 
fpäterhin getauften Suden, mit Namen Podima, gegründet und 
nach ihm benannt worden fei, irrig, wie man dies aus den nad; 
folgenden urkundlihen Daten erficht °*) ©. Ausführliheres dar: 
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Prager Biſch. Otto Podiwin an die mährifche Kirche abtrat, 
und dafür vom Hg. Wladiſlaw II. den Bezirk Selau in Böoͤh—⸗ 
men erhielt, was auch der teutfche K. Konrad in demielben J. 
beftättigte 6°). In den SS. 1099 und 1121 haben bie 
Hige. Brzjetiſſaw und Wladiſlaw die Burg Podimin zu wieder 
holten Male aufgebaut 56), was auf feindliche Bermütungen 
diefer Gegend fchließen läßt, und 1158 haben die Minifterialen 


bed. öfterr. Hzgs. Heinrich Jaſomirgott, in feiner Abmejenheit 


den fehr feften Marftflefen Podiwin erobert und verbrannt 6°). 
Sm J. 1195 erfcheint doch wieder ein Burggraf von Podiw. 
mit Namen Rupredt 63), und im I. 1222 kommt Boruta 
mit feinem gleichnamigen Sohne als dafiger »praefecluse auf 
einer Urkunde des Mkgfen. Wladiflam (Heinrich) vor 69). u 
dem letztgenannten J. befand ſich die hiefige Pfarre in firden 


räuberifchen. Händen, wie ſich der Bifch. Robert darüber be 


Hagt 7°), und der dafige Richter hieß damals Godefried, der 
Pfarrer aber Herbort 7’), und des letztern Nachfolger im 
J. 1238 Wrhoflaw 7°). Sm 9. 1257 fommt ein Und 
von Koftel auf Urkunden der Abteien Hradifch und Welehrad 
vor, 1292 aber ein dafiger Richter mit Namen Konrad v. Weitra. 
Die oberwähnte Burg fcheint noch im 3. 1400 beftanden zu 
haben, weil Proczko v. Krutnig, »Hauptmanm “zu Gofele 
und der daſige Rath damals die Schenfung eined 102 Weis 
gartend in Klein Niemczicz durch einen hiefigen Bürger an dad 
Stift Puftomier beftättigen 73), und die Pfarre war in dem 
felben Jahrh. noch reichlicher beftiftet, als fie es gegemmärtig 


über in Dobner Annal. T. V. und BolnyY’ Taſchenbuch f. de 
Geſchichte »Mährens und Schlefiens« IN. Zahrgang, ©. 8. Mk 
*3) Boczef, Cod. dipl. I. p. 130, 140. 225. 228. °*) Cosms 
ad bh. aun Ihr fanden eigene Burggrafen vor, namentlich im 
3.1055 ein JZarofs und 1174 Twroifa. Bocjzek, I. c. *) die 
Chroniften nennen ihn »maunitissimum oppidum,« Mollicens. 
Chron, ap. Hieron. Pes. Tom, 1. 6°) Urk. f. das Stift Brud kei 
Dobner Monum, ined, T. IV, p. 253. 6°) Act. apud Oppa- 
viam, Orig. im Nifolsburg. Schloßardive. 7%) »Quia ipsa ecclesis 
de Podiwia, eum omni possessione adiacente praecipue et iR 
diate speotat ad ecclesiam Ölomucens, „ licet ei per potesale® 
laicalem violencia sit illata, et ecclesia de Podwin nungeeM 
per nos nec per antecessores nostros fuerit liminata« jügt et 
ın der Conſekrationsurk. für die Prittlaher Pfarrfirhe von dieß 3. 
IR Dief. Ur. 7?) Zeuge auf einer Urt. f. Weleprod von diel. 3 
I) Ark. daf. an SM. Mertestag. 
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ift, indem K. Wlabiflaw im J. 1492 dem Olmütz. Domherrn, 
Wenzel Hortulan, die alten, aber verloren gegangenen Priviles 
gien feiner Präbende erneuert, zu der dad Patronat in Podi⸗ 
win mit dem ganzen Getreidezehent von allen Aedern (mit Auss 
nahme jener der Kirche), ebenfo jener bei der Tochterfirhe im. 
Rakwitz, nebft dem Weinzehent vom Berge >Baifelberg,< ferner 
dem gefummten Fruchtzehent vom D. Palwitz (Bilowis) ſammt 
dem dafigen Patronat, und fo auch der vom D. Rampersdorf 
gehörte 74). Die Angabe Schwoy’s 75), daß Kaif. Sigies 
mund die Stadt Kofl mit Der Burg den BB. und PVettern 
Hartneid, Georg, Johann, Shriftoph und Ulrich Herren v. Liech⸗ 
tenjtein pfandweife (nicht erblich, wie derſelbe Schwoh fagt), 
überließ, und daß von deren Nachkommen felbe Erasmus und 
Georg in den 53. 1517 und 1522 befaßen, ift wahrfcheinfich, 
denn im J. 1547 erhielt die Stadt vom K. Ferdinand I. auf 
Verwendung Johanns v. Liedhtenftein 2 Sahrmärfte 
Cauf Jakob und Katharina), nebſt 1 Wochenmarfte auf alle 
Mittwoche 76), und 1553 verkauft Ehriftoph v. Liechten⸗ 
fein, mit Einwilligung des Regiererd des Hauſes, Georg Hart⸗ 
mann, dieſes fein E, Lehengut, nämlicd, die öde Burg, mit der 
Etadt Koſtl, und die DD. Landedorf, das öde Prechow (beide 


mit Öetreidezehent), Mikulczicz mit Weingärten, Mühle und 


Brauhs., den Antheil von Saitz, nebſt A Vierteln Weingärten 
im Prittlacher und eben fo vielen im Billowiger Gebirg um 
11,500 fl. mähr. an Wenzel 9. Ludanicz 77). Die Söhne 
des Leptern, Johann und Hynek, überließen wieder biefes 
Gut (ed wird nebft Dbigem, auch ein verödetes D. 2 Muͤken⸗ 
borfe genannt) im 5. 1559 dem Eohne nad Bartholomäus 
v. Zierotin, Johann, um 7750 Schf. Gr. 7%), welcher es 
mit Lundenburg vereinigte, Seinem Sohne Lapiflam Welen 
entließ ed Kaiſ. Rudolph II. im 3. 1601 gegen eine Summe 
von 6000 fl. mähr. aus dem Lehen 7°), und feitbem bfieb 
die Stadt beftändig bei Lundenburg. Unter Ladiflam Welen 
v. Zierotin (wenn nicht fchon früher) verbreitete fich hier die 
proteſtantiſche Lehre, und die dafige »Brüdergemeinde« befaß 
fogar in dem Trimaniger Gebirge (Hſchſt. Pawlowitz) mehre 





7%) dd. Budae 26. Nov. 75) 11. 168. 7°) Na hrad. prazſk. w pond. 
po naroien. P. Maryge. 773 dd mw fobotu deu fm. Sfimona a 
Judy. ?*) dd. mw ned. yo powiſſeny fm. fisife. 9) dd. na hrad. 
prasff. w pond. po powiſſen. fw. Biziie und B. €, XXIX. 33. 
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Weinberge, welche der Befiter von Goͤding im J. 1642 als 
konſtscirtes Gut unter Arme vertheilen ließ 80). Früher fchen, 
namlich am 17. Sept. 1637 beftättigte Kaif. Ferdinand II. 
einen Bertrag der Obrigkeit mit ber Stadt (melche »durch vers 
fchiedene Kriegsläuffen ihre Privilegien verlorene), demzufolge 
der legtern geflattet wurde, fi mit Mauern umgeben und wie 
vor Zeiten 1 Thor erbauen , fowie ohne obrgktl. Nachtheil aus 
der Taja Wafler in die Stadtgräben leiten zu dürfen. Ferner 
wurde ihr ein Rathhaus zum DBerwahren und Abſtrafen der 
Verbrecher geftattet, ein Rath von 12 Perfonen mit 1 Bürger 
meifter und Richter, dem jedoch ein obrgktl. Beamter beijigen 
und 1 Schlüffel vom Stadtthore haben müſſe. Der Gemeinde 
wurde bad Branntweindrennen und Ausſchank beffelben, fo wie 

ber zinsfreie Genuß ihrer biöherigen Gewaͤſſer, Wiefen, Obſt⸗ 
gärten und Babehaufes, der Salzverfauf (erft nach 2 35. ge 
gen 1 Schck. Groſch. jährl. Zinfes) und der verfchiedenen Kanf- 
mannswaaren erlaubt, und bie Verwendung um 1 Wochenmarft 
für jeden Mittwoch zugefichert, wogegen die Obrigkeit die Wai⸗ 
fen und die Dberaufficht über die Kirchens und Waifenrechnungen 
ſich vorbehielt, die Einwohner zu jährl. 2 Tagen Roß⸗ und 
Fußfrohnen beim hſchftl. Schloffe, zur Beſtellung von 3 obrgtil. 
Breiten nebſt 4 Wiefen (ausgenommen davon blieb nur ber 
Rath nebft dem Bürgermeilter und Richter), zum Ausfchanf von 
wenigftend 6 Faß Weines unb zu gewiſſen jährl. Geldzahlungen 
und Naturallieferungen verpflichtete 21). Im I. 1708 erhielt 
Koftl vom Kaif. Joſeph I. noch 1 Jahrmarkt °*), brannte aber 
fpäterhin oftmald ab, wie 3.8. am 18. Nov. 1774 (65 Chris 
ſten⸗ und 40 Judenhäuſ. nebſt fänmtlichen Pfarrgebänden und 
20 gefüllten Scheunen) unb am 1. Apr. 1825, wo das burd 
einen Sturmwind begänftigte Feuer binnen einer - 1/2. Stmde 
73 chriftliche and 21 jüdifche Häufer nebſt vielen Nebengebäw 
den verzehrte, und wobei auh 6 Menfchen umkamen 82). Der 
theilweifen Brände in den 35. 1791, 1798, 1807, 181% 
1817 und 1823 wollen wir nicht gebenfen. Schließlich wird 





so) Stkzedowſky, Bruchſtück. p. 150. *1) dd. Ebersdorff. dieſer 
Vertrag wurde vom Kaif. Karl VI. (Bien 12. Aug. 1734) m 
Maria Thereſia (Wien 13. März 1749) beättigt. 22) dd. Bien 
6. Aug. *°) Brünn. Intelligenzbl. 1774 Mr. 48 und 1825 RM. 
161. Der Schaden des Iegtern Brandes wurde auf 17,537 fl 
C. M. angefchlagen. 
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bemertt, daß Koſtl noc in neuerer Zeit mit Wallgräben, und 
einer ftarfen Mauer umgeben war, beren Ueberreft nebſt 1 Thore 
erfi im 3. 1823 ganz eingeriffen wurde, und daß man in der 
näcdften Umgebung beim tiefern Nachgraben häufig alte Waffen 
unb mitunter auch Schmucdwert (5. B. einen ſtarken Golbring 
Bernards v. Zierotin) aufgefunden habe. Den Ort, wo bie 
oben befprochene Burg beftanden, kennt gegenwärtig Niemand. 


Stift3-&ut Medlanko. 


Lage. Es liegt in der weſtnordweſtl. Nähe Brünns, 
zwifchen den Dominien Königsfeld, Eichhorn und Rjeczkowitz. 

Defiger. Gegenwärtig das adelige Damenttift 
in Brünn; in frühern Zeiten aber, und zwar 1381 em Ans. 
dreas v. Puerffel, weldher hier (cin Medlan) 3 Mt. 
jaͤhrl. Zinfes dem markgfl. Marfhall Philipp verkaufte ). 
Im 3. 1409 nahm Johann o. Medl. die BB. Johann 
und Kaſpar Bukowecz auf dieſes Dominium in Gemein⸗ 
fhaft ”), und verfchrieb hier 6 33. fpäter feiner Fran Bonuſſa 
80 Schck. Groſch. ale Witthum 3), was auch nad, feinem Abs 
fterben fein gleichnamiger Sohn für feine Gattin Maria in den 
55. 1446 und 1447 mit 60 Schck. that *). Er muß finder 
108 geftorben fein, weil 8. Mathias das ihm zugefallene Recht 
auf dad D. Medlany im 5. 1489 dem Wratiflaw.v. Pern⸗ 
fein abtrat °) Johann v. Peruftein verpfänbete es 
fanımt 1 Zeihe im 5. 1532 um 500 Schck. Grofd. ber 
ehemaligen Aebtiffin bes Königin Kloſters in Brünm, Johanna 
v. Boskowitz, bei welcher Gelegenheit er die daſigen Unter⸗ 
thanen, gegen die Berbinblichleit von jährl. 60 Holzfuhren für 
Die fünftige Obrigkeit, von allen Frohnen befreite 6). Im I. 
1559 verfaufte das Gut Albert v. Pernftein an Wra 
tiflaw v. Pernſt., "der es fogleih dem Peter Sa 
DomffH v. Slaupna überließ (B. 8. XXIV. 8 13.), und 
Johann Sadomfty v. SL. veräußerte ed, zugleich mit So⸗ 
kolnitz, 1588 an Heinrih Pfefferkorn v. Ottapach. 
Geitbem verblieb das Gut bei Sofolnig (f. hie Beſitzer deſſ.), 


23 9. 8, (durchaus) 1. 65. *) VI. 2. >) vu, 12. ) VI. 57. 66 
5) dd. w Widni w auter. oftatni Mafopuflu, und AH. 20. °) dd- 
ven fw. Waczlawa Cod, Pernstein, fol, 326, 
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gefunden, deren lebte die an dem Brümmer Bürger Wenzel 
Ranczet im Werthe von 1000 fl, mähr. um 1587 gewe⸗ 
fen 3). Nach der Auflöfung des benannten Stiftes (1784) 
fiel dad Gut dem Gtaate zu, und bie k. k. Staatsguͤter⸗Admi⸗ 
niftration verfanfte ed am 31. Dftob. 1790 dem Brünner Vürs 
ger Johann Reindl und feiner Frau Katharina um 
"32,500 fl., welche ed am 24. Oftob. 1806 ihrer Tochter 
Sofepha verehl. Maly im Werthe von 40,000 fl. abtraten. 
Bon diefer erftanden es der k. k. Gubernialrath Karl v. Red» 
tenbad und Jofeph Ritt. v. Ezaderfty am 22. Aug. 
1825 um 16,500 fl. 30 fr. C. M., von denen inbeß ber 
Lestere dem Erftern feinen Theil am 16. Aug. 1826 abgetres 
ten hatte, und ald der obige v. Rechtenbach mit Sinterlaffung 
eines mündlichen Teftamentes am 26. Jaͤnn. 1831 flarb, wurde 
feine einzige Tochter Maria, verehl. v. Ezaderfty ald Ers 
bin andgezeichnet, und befitt dad Gut. noch gegenwärtig. 

Beſchaffenheit. Die Größe der Oberfläche bes 
trägt 704 Joch 1454.) Klfte. meift ebenen Bobens, welcher 
theild aus fandigem Lehm, theild aus firengem Sande, durch⸗ 
gehends mit lettiger Unterlage befteht, gleichwol allen Getreide⸗ 
arten, fowie dem Anbau von Hülfenfrüchten, Kartoffeln, Kraut, 
Rüben und mitunter auch den Karbendifteln zuſagt. Die wenis 
gen Hügel beftehen aus aufgefchwemmten Erbreidhe, nur der 
2Schwedenſchanzee genannte Steinhügel im Norbweiten ift Dichter 
Kaltftein, weicher wegen feiner Härte nur zu Bauten und Anles 
gung von Straſſen verwendet werben fann. 

Den Ort NRennowig durchzieht ein Meiner namelofer Wach, 
weicher bei anhaltenden Regengüflen häufig verheerend wird, 
und die Shwarzama berührt nur das Gebiet auf der füd- 
lichen Graͤnze. Erwaͤhnenswerth it ein im SW. befinblicher, 
5 bis 6 Klafter breiter, über 100 KL. Langer, und ſtellenweiſe 
mehre Klafter tiefer Sumpf, den nian auch See oder Timpel 
nennt ), welcher bei beſtaͤndig feſtſtehendem Waller nur gerins 
gen Ins und Abfluß hat, und von der austretenden Schwarzawa 
öfters überfhwenmt wird, weßhalb er auch außer Krebfen mehre 
Fifchgattungen enthält, darunter namentlich Karpfen und Hechte 
von befonderer Größe. 


8) Archivium Engelberti, %) Auf der Karte »Brünns Umgebungen« 
vom F. k. Generalſtad wird er Seebach und Nennowiger 
Teich genannt. 
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beſitzt Meierhof im D. Meblanfo 8). Don Gewerben iſt 
mit Ausnahme 1 Branntweinbrenmmerei, 1 Pottafcher ımb 1 Leim⸗ 
fiederei, nichtd zu erwähnen. — Die Armen werden von ber 
Auftakt in Rzeczkowitz, wohin Medlanko auch eingepfarrt und 
eingeſchult iſt, unterſtützt. Aerztliche Hilfe wird von Brünn 
gehoft, in Medlanko felbft it nur 1 Hebamme. 

Daß die landwirthfchaftlichen Erzengniffe in der nahen 
Hauptſtadt, mit weldyer das Dominium mittelft der von Brünn 
über Gzernahora führenden Poftfiraffe verbunden ift, einen 
vortheilhaften Abfag finden, verfteht fi von ſelbſt. Eben da if 
die naͤchſte Poftitatiom _ 

Ortbefbhreibung. Das einzige zu diefem Gute 
gehörige Dorf Medlanto (ehem. Medlany), liegt 1 1/4 ©t. 
wnweſtl. von Brünn, unmeit der böhmischen Poftfiraffe in einem 
freundfihen Thale, ift der Sig des Wirthſchaftamtes, hat ein 
niedlich gebautese Shlößhen, 1 Meierhof, 1 Branntwein⸗ 
brennerei, und zählt. in 49 9. die bereitd oben angegebene Eins 
wohnerzahl, welche zur Kirche und Schule nach Rieczkowitz ges 
bören. Auch diefen Drt haben die feindlichen Invafionen in den 
3%. 1805 und 1809, fo wie die Brechruhr 1831, heimge- 
ſucht, nachdem er ſchon 1532 gegen geringe Leiſtungen von allen 
Frohnen war befreit worden (f. die Befiger.) 





Alod- Gut Nenno witz. 


Lage. Es liegt in der offüböftl. Nähe Brünms, zwi 
fhien den Dominien Chirlitz, Kritfchen (DD. Unter-Gerfpig und | 
Kumrowitz) und Königefeld (D. Ezernowiß). 

Defitzer. Dad Gut gehörte dem Stifte Welehrad 
ſeit deſſen urſprünglicher Stiftung (1199) an"), ſoll von dem⸗ 
ſelben im 15. Jahrh. verpfaͤndet worden ſein, und im J. 1526 
fogar der Nonnenabtei KöniginsKlofter in Alt⸗Brünn gehört has 
ben 2). Jedenfalls haben verlei Berpfändbungen öfters Statt 





2) Eine erſchörfende Beſchreibung dieſes Gutes in landwirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht findet ſich in den »Mittheilungen« ıc. 1823, 
S. 257. flg. 

*) Laut den handſchriftlichen Archis- Auszügen des gelehrten und uns 
abligen Welchraders Engelbert Herrmann. *) Schwop 

. 24 
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gefunden, deren lebte die an dem Brümer Bürger Wenzel 
Rauczet im Werthe von 1000 fl, mähr. um 1587 gewes 
fen 3). Nach ber Auflöfung des benannten Stifted (1784) 
fiel da6 Gut dem Staate zu, umd die k. k. Staatsgüͤter⸗Admi⸗ 
niftration verkaufte ed am 31. Dftob. 1790 dem Brünner Buͤr⸗ 
ger Johann Reind! und feiner Frau Katharina um 


"32,500 fl., welde es am 24. Dftob. 1806 ihrer Tochter 
Sofepha verehl, Maly im Werthe von 40,000 fl, abtraten. 


Bon diefer erflanden ed der k. k. Gubernialrath Karl v. Reh 


tenbadh und Joſeph Ritt. v. Ezapderfty am 22. Ay. 
1825 um 16,500 fl, 30 kr. ©. M., von denen indeß der 
Legtere dem Erftern feinen Theil am 16. Aug. 1826 abgetre⸗ 
ten hatte, und als der obige v. Rechtenbach mit Hinterlaflun 


eined mündlichen Teftamentes am 26. Zänn. 1831 ftarb, wurd 
feine einzige Tochter Maria, verehl. v. Ezaderfty ale E⸗ 


bin andgezeichnet, und befitt dad Gut noch gegemmärtig. 





Beſchaffenheit. Die Größe der Dberflähe be 


trägt 704 Joch 1454.) Klfte. meilt ebenen Bodens, welche 


theild aus fandigem Lehm, theild aus firengem Sande, bunt 


gehende mit fettiger Unterlage befteht, gleichwol allen Getreide⸗ 


arten, ſowie dem Anbau von Hülfenfrüchten, Kartoffeln, Kraut, 


Rüben und mitunter auch den Kardendifteln zuſagt. Die wen 


gen Hügel befiehen aus aufgeſchwemmten Erbreiche, nur dt 


»Schwedenfchanzee genannte Steinhügel im Norbweften ift dichter 


Kaltftein, welcher wegen feiner Härte nur zu Bauten und Aue 


gung von Straffen verwendet werden Tann. 


Den Drt Nemowitz durchzieht ein Meiner namelofer Vach, 


welcher bei anhaltenden Regengüffen häufig verheerend wit, 
und die Schwarzawa berührt nur das Gebiet auf der fü 
fichen Gränze. Erwaͤhnenswerth ift ein im SW. beftnblicet, 
5 bis 6 Klafter breiter, über 100 Kl. Langer, umd ſtellenweiſe 
mehre Klafter tiefer Sumpf, den man auch See oder Timpel 
nennt ), welcher bei beftändig feſtſtehendem Waſſer nur geris 
gen Zus und Abfluß hat, und von der austretenden Schwarzen 
öfters überfchwenmt wirb, weßhalb er auch außer Krebfen mehr 
Fifchgattungen enthält, darunter namentlich Karpfen und Heat 
von befonderer Größe. 


2) Archivium Engelberti, *) Auf der Karte »Brünns Umgebungen“ 
vom ?. k. Generalſtab wird er Seebad und Nennomipt! 
Teich genannt. 
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Die Bevölkerung zählt 595 (283 mul. 312 wbL,) 
insgeſammt Fatholifcher Seelen, welche Teutfch und mäh- 
rifch forechen, und von der Landwirthfchaft, Taglohn in ven 
Brünner Faͤbriken, Milch⸗ und Fiſchhandel in die nahe Haupt⸗ 
ſtadt, leben. 

Die landwirthſchaſtliche Bodenflaͤche betraͤgt: 

obrgktl unterth. 
An Aecken. 88Joch 829 I Kliftr. 521 Joch 744D Klft. 
» Wiefen .„ 10 2 937 > 32 > 449 > 
>» Gärten . 2 2 256 >» 12 2 497 2 
> Hutweiden 2 » 543 > 27 >» 619 > 
» Waſd. — 2 — > 10.2 1380 2 

Einige Bauern haben Heine Stüde ihrer Gründe auch mit 
Weinreben befegt und betreiben diefen unbebeutenden Weintau 
nur zum Vergnügen. Die Obftbaumzucht ift nicht erwähnene- 
wert. Sn der Gemeindewaldung find Eichen und Nüften vors 
herrfchend, die Jagd Liefert aber nur Hafen. 

Der Viehſtand beträgt: . 

obrgktl. unterth. 
Pre . .. A. 60 
Rinder . . . 25 R 104 
Shafe . . . — . 138 

Die Obrigkeit befigt 1 Meierhof im D. Nemowitz, wo 
auch ein Spital befteht, deſſen Bermögenöftand 904 fl. W. W. 
zählt, wovon arme und kranke Unterthanen geheigte Wohnung 
erhalten. Andere Dürftige werben von der Anftalt in Turas, 
wohin der Drt eingepfarrt und eingefchult if, betheilt. Aerzt⸗ 
fihe Hülfe wird in der nächften Umgebung gefucht, in Reunos 
wis ſelbſt iſt nur 1 geprüfte Hebamme. 

Das Gut ift mit Bram und Chirlitz durch Landfirafs 
fen verbunden, und der nädhfte Poftort ik Brünn. 

Ortbefhreibung. Rur das einige Dorf Nens 
nowiß (Wegwanowice, ehem. Zwenowig), 1 Stund. öſtl. 
von Brünn auf einer fanften Anhöhe, von der man eine fehr 
Ihöne Anficht der Stadt Brünn und des ganzen Schwarzawa⸗ 
thaled genießt. Es zählt in 125 H. die oben bereitö angege- 
bene Einwohnerzahl, iſt der Amtsſitz, und hat 1 obrgftl. Schloß 
von theild 1 theild 2 Stodwerken, 1 Beamtenwohnung, 1 Bräuhe,, 
1 Meierhof, das oben erwähnte Spitalgebäube, und 1 Wirthshs. 
Die fämmtlichen obrgktl. Gebäude. (im Schloffe auch 1 Kapelle), 
jo wie ben Schüttfaften und das Spital hat der Welehrader 
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Profeß Engelbert Herrmann, der hier zwilchen 1725 bis 1729 
Prokurator gewefen, aufgebaut, den Edjloßgarten mit einer 
Mauer umringt, und auf einem nahen Gügel gegen D. eine 
bethürmte Kapelle aufgebaut, in welche er eine uralte, von Re 
lehrad mitgebradhte Bilbfäule der Mutter Gottes den Wallfab⸗ 
rern zur Verehrung aufftellte. Auch das Wafler, welches bis 
dahin auf der Achſe dem Brauhauſe zugeführt werden mußte, 
bat der thätige Mann kuͤnſtlich dahin zu Teiten bewußt 5). Ten 
Ort trafen mehre bedeutende Elementarunfälle, fo z. B. brannte 
er, mit Ausnahme des Schloffes und Schüttbodens, im J. 1750 
ganz ab, und am 22. Mai 1810 hatte der durch einen Wol— 
fenbruch ungemein angefchwellte Dorfbach an Wohnungen und 
Gärten einen großen Schaden angerichtet. Bon wiederholten 
FSeuersbrünften wurde er auch in dem 3. 1813 heimgejuct, 
nachdem er fohon früher, nämlich 1805 und 1809, von dem 
feindlichen Franzofen ungemein gelitten. 


Stift - Gut Neu Hwiezdlitz. 


Lage. Liegt an der öftlichen Gränze bed Kreiſes zwi⸗ 
fhen den Dominien Chwalfowig (Hradiſch. Kreiſ.), Butfcherig, 
Kojatet und Bochdalitz; das abgetrennte D. Tſcheſchen fiegt 
vom Hauptlörper gegen W. zwifchen den Gebieten von Auſter⸗ 
lie, Alt» Brünn (D. Gundrum), Podbrjeczitz und Habrowan. 

Defiger Dad AuguflinersE@infiedlerorden 
Stift in Alt» Brünn In alter Zeit hatten die einzelnen Orte 
folgende Befiger : \ 

1. Hwiezdligs Alt und Neu. Ein Zachochon (N ven 


Hwezdlicz kommt 1286 als Zeuge auf einer Urkunde für 


die Brünn. Herburger Nonnen vor "), aber feitdem findet fih 
davon feine Spur, bid erft 1353, wo Bernard v. Ezim 
burg den Marft Hwiezdlitz mit der Veſte und das D. Olo⸗ 
muczan nebit Mühlen und 2 Höfen feinem Bruder Albert mm 
60 ME. verkauft. Um diefelbe Zeit befaß einen Theil von Alt 
Hwiezdlitz Heinrih v. Spranet, welder ihn ‚1360 der 
Wittwe nad Johann v. Konicz Eäcilia abtrat, die 1365 1 da⸗ 


2) Archiviaum ejusd. Engelberti, Hdfchft. 
2) ddto, Brune in castro nostro All, Cal, Marcii, 
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figen Hof den Walfen nah Heinrih u. Spranef, Ber. 
nard, Adlicza, Säcilia und Helena fchentte *). Im I. 1374 
verkauft Jeſſek v. Alt) Hwiezbl. daſelbſt 1 Hof, Ader, 
5 Lahn, 9 Infaffen, Wald und das Patromat feinem Schwies 
gervater Martin v. Naczeffic; um 130 ME, welder 
Darauf feiner Gattin Elfifa 90 ME. Heirathgut verfchrieb 3), 
aber diefen Antheil im J. 1381 an Jaroſs v. Ezimburg« 
Hwiezdl. verfaufte *), welcher letztere im J. 1391 auch bas 
Habe Peters von Krawarz in Alt» Hwiedl, erftand ?). Schließs 
lich verfauft 1412 Albert v. Ezimburg dem Skt. Thor 
maferftifte in ber Vorſtadt Brünn den Markt Hmiezblig mit 
einem nahen Dorfe, 3 Höfen, 2 Aedern, 2 Teichen, Mühlen 
und die Veſteſtätte »Twrziftie« oberhalb dem Martte, fo wie 
das D. Alts Hwiezblig mit Patronat und 2 Höfen 6). Rad 
Schwoh's Angabe wurde das Gut um 1540 verpfänbet,, aber 
1573 war es ſchon wieder im Befite des Stiftes 7). | 

2. Roflan (Kozlany). Sm I. 1360 wies Smwatod. 
v, Rejamiflicz feinem Scwiegerfohne Raczek v. Bicziä 
auf 2 dafigen Lahn. 3 ME, jährl. Zinſes im Werthe von 30 
Me. 8), und 1376 verlaufen die BB. Johann und Onſs 
v. Nejamifl. dem obigen Stifte hier 9 Lahn., 8 Juſaſſen, 1 
Schanfye,, 1/2 Badhs., nebit Wäldern, Wiefen und Hutweiben, 
obwol mit Widerſpruch des Kremſirer Kollegial » Kapitels, wel- 
ches darauf 1 ME. jährl. Zinfes zu haben vorgab, und auch 
noch 1379 hatte daſelbſt die Tochter Adams v. Luczka, Bohuſſa, 
ein Witthum von 75 ME. ?). 

3. Malkowitz. Ein Hodiflam v. Mallowicz wird 1307 
als Zeuge anf einer Urkunde genammt '°), und 1360 verkauft 
bier Jeſſek v. Malkow. an Bolko v. Kofoged 1 Hof, 4 
Lahn., 3 Inſaſſen, 1 Schankhs. 1 Badhs. und Teich, welcher 
Dazu unter Einem von Prjibik v. Nietkowicz auch noch 3 daſige 
Lahn. erftand ""), das Geſammte aber (nebſt Gärten und Wäls 
dern) ſchon 1376 einem Peſſek v. Biko wicz verkaufte, ber 
darauf feiner erften Frau Dorothea 75 Sch. Grofh., und 
3 3%. fpäter der 2ten, Zdinka, 100 ME. verfchrieb '?). Früs 
her ſchon fchenkte der Ritter Frank v. Kunomwicz einen 





23 O. 8: (durchaus) 1, 19. 77. 86. u. 98. 2) Il. 19. *) IV. 2. 
5) vi, 22. 5) vu 2. 7) S. unten den Marft Hwiedlitz, %) O. 
2.1. 76. 9) 1. 25. 53. 2°) Act. in Cremsir V, Cal. Octobr, 

21) O. 8, @urhaus) I. 81. 83. 

2. Band. II. Abth. ' 12 
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Theil dieſes D. dem befagtes Auguſtinerſtifte, welchen 
Ihn Mkgf. Jodok im 5. 1385 landtaͤflich verfichern fieß ), 
und 1391 erlaufte ed von dem obigen Peſſek die 9 Lahne 
mit 3 .Gehöften, Schanfhe., Bad und Teich, von Mir v. Niet 
kowicz aber 1 Xreihof bdafelbit, nebft 2 freien und 2 Zindlahn., 
fowie den hierher gehörenden Weinzehent ' +) , wodurch ed jum 
Beſitz ded Ganzen fam. 

4. Tihehen (Czech und Czechy). Im 9%. 1353 
verkaufte die Wittwe Klara v. Wildenberg nebit dem 
1/2 D. Poforjicz, aud) die Hälfte von Czech an Beneſs v. Wil 
—denberg für 350 Mk., und 1358 verfihert Potha v. Wil 
dDenberg darauf u. a, feiner Gattin Margareth 500 ME, 
welche died nach feinem Abfterben 1365 den BB. Johann 
und Heinrih v. Mezerzicz abtrat '’. Im 5. 1371 
verkauften die BB. Potha und Johann Scheczler v. Wildenderg 
außer Pofotig und andern DD. im biefer Gegend, auch Geh 
dem Migfen. Johann erblih '6), worauf Mkgf. Jodok dieſes 
D. deu bi. Kreuzkloſter in Leitomifchl und dem Brünn. Aw 
auftinerfiifte 1384 in 360 ME. in der Art verpfänbele, 
daß, wenn es binnen A 33J. nicht audgelöft würde, es be 
Pfanbinhabern verbleiben folle '7). Das letztere gefchah auch, 
und dad Skt. Thomafer Stift blieb, wahrfcheinlich im Folge 
eines Vergleichs mit jenem in Leitomifchl, im Beſitz des Dorfes. 
Im 3. 1558 mußte es aber daffelbe an Zawiſs v. Wicp 
to w verpfänden, von. dem ed an Przemek v. Wiczk., baraf 
an die BB. Heinrich und Sigmund v. Zaſtrzizl, nad 
ber an Johann Martintomsfh v. Nofecz und falie 
ich an den mähr. Unterfämmerer Niklas v. Hradet gebieh, 
von dem es bad genannte Stift im J. 1587 zwar einlofte, 
aber, unvermögend die Ablöfungsfumme von 1500 |. mir. 
anszuzahlen, demfelben Niklas den ausfchließenden Schanf dei 
Bieres nom Gute Reufchloß ‚nicht nur bier, fordern and in 
Kojlan, Maltowig, Alt⸗ Hwiezdlitz und Tſchertſchein für eiw 
gewiffe Reihe von Jahren bewilligte 2). 

Beſchaffenheit. Der Flädeninhalt beträgt 5489 





a8, VI. 39. *) V1.18. 19. 89) 3.8, (durcha.) l. Lib, Di. Jonas. 
‚de Crawar ‚12. daf. Lib. Di. Joann, de Bozcowiez, 12. und 
Lib. Di, Wilhelm, de Cunatadt, 7. 1%) ddto. Brunse ia feıl. 
Catbedr, S. Petri umd 1l, 1. ?*) ddıo, Brunae fer, VI, as. 
fest, purificas, 6. Mariae V, 3%) urk. im F. M, | 


= 


4179 


Joch 850 D Kiſtr. eined mit Thon ſtark verfegten fruchtbaren 
Bodens, der auf Anhöhen mit etwas Kalkerde gemiſcht iſt, unb 
Sand ober Kiefel zur Unterlage hat, Er liefert Weizen, Rog⸗ 
gen, ©erfte, Hafer, Erbſen, Linſen, Fifolen, Bohnen, Mais 
(Kukurutz), Erbäpfel, Hanf, Lein und Hirfe, mitunter auch Aueis 
cbei Tſchechen) in lohnender Külle. Bei Malkowitz zieht fich 
in fchräger Richtung von R. nach ©. eine zufammenhängende 
SHügelreihe, deren: einzelne Punkte z. B. der >Wetterlinge Cbei 
Maltowig) auf 70, und der »Hagefe, oder »Koflaner Wald« 
(b. dem gleichnam. D.) auf 56 Klftr.. angegeben werden, wäh⸗ 
rend bei Neu s Hwiezdliß nur Der einzige nafte Bergfegel »hola 
Mantae bis zu 40 Klf. aufiteigt, -und, von einer Seite fchroff 
abfuallend, von der andern an einen niedrigen Hügel ſich ans 
fchließt. Sein Gipfel bietet eine Ebene von. nır 16 [) Zfftr. 
und ift mit einem 6 Klftr. tiefen Wal umgürtet, ein lleberreſt 
der fon 1412 verödet gewejenen Veſte (ſ. die Befiger). | 

Zwei Bäche durchziehen dieſes Dominium , nämlidy die 
Hwiezbliezka, welche in bem obrgktl. Walde an ver Gränze 
von Ehwalkowitz entipringt, und durch Alt⸗Hwiezdlitz gegen ©. 
hin dem Gute Neuſchloß zueilt; dann den f.g. Gundrumer⸗ 
Bad welcher aus dem gleidinahmigen D. (Hſchft. Alt» Bram) 
fommend den Drt Tſchechen durchfließt, und buch Alts Raußs 
nitz auf das Aufterliter Gebiet. überteitt. Beide führen nur 
Weißſiſche und Krebfe. Teiche gibt es nid. 

Die Einwohnerzahl beträgt 2196 kathol. Seelen 
(1055 mnl. 1141 wblL) und 3 Iudenfamilien auf ber 
obrigktl. Beitandhäufern. Mit Ausnahme des D. Tſchechen, 
Teutſch geredet wird , ift die mahriſche Sprache die * 
ſchende. | 

Erwerbsquellen find: Laudwirthſchaft, einige Gewerbe 
und Fuhrwerk. Kür landwirthſchaftliche Zwecke bes 
nutzt man | 
Weder : 5773. 599 Df. 28000 3.1517) KK. 

> Wiefen n. Obft 

Gärten . 92 2 1586 » A146 » 2b >» 
> Hutweiden 25 » 188% > 138 > 11772 > 
> Waldung 360 > 11055 >» 386 > 3354 2 

Die Obſtbaumzucht beſchraͤnkt ſich nur auf Gärten und 
bie gewöhnlihen orten von Aepfeln, Birnen und Zwetſchken, 
deren Ertrag daheim verbraucht wird. Der Weinbau, wel 
cher namientlih bei Malfowig in 14. Jahrh. ſtark betrieben 

12 * 
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wurbe (f. Befider zum J. 1391) iR ſeit undenflicher Zelt auf 
gegeben. Die obrgltl. Waldung vom 1 Revier (Neu⸗Hwiezd⸗ 
liger) ift vorzugsweife mit Laubholz beftocdt, mit vorherrfchender 
Eiche und Buche. Die Jagd ift nieberer Art, aber ziemlich 
ergiebig. Die Bienenzucht zählt nur einzelne -Liebhaber in jeder 
Gemeinde. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt, nebſt Borſten⸗ 

und Federvieh: 
obrgktl. unterth. 
.An Pirden . .. 4 28383 
Rindern...19034. 408 
> Schafen . . 1089 . 286 Städt, 
durchgehends guten Landſchlages „obrgktl. Seits aber hoch ver⸗ 
edelt. Diefelbe Obrigkeit beſitzt 3 Meierhöfe und zwar: in 
Neu⸗Hwiezdlitz, in Koflan und in Mallowitz; ein. Ater im D. 
Tſchechen, wurde durch zeitweilige Verpachtung der ‚Grundftäde 
an bie dortigen Unterthanen, aufgelöft. 

Die gewerbtreibende Klafle beichränte ſich auf 3 
Tuchmacher, A Fleifcher, 3 Mahlmüller, 2 Bäder, 1 Brauer, 
3 Branntweinbrenner, 1 Schloffer, 3 Faßbinder, 6 Schmiede, 
2 Ziegelbrenner, 8 Schneider, 8 Schufter, 2 Tifchler, 1 Satt 
iqr, 2 Wagner, 2 Sägemüller, 3 Delerzeuger, 14 Weber ı. 
Gm Markte Hwiezblie if 1 Spezereiwaaren⸗Handlung. — Der 
Handel beihränft fih nur auf den Verkauf der landwirth⸗ 
fchaftfichen Erzeugnifle auf den Wochenmärften in Wiſchau, wos 
mit, fo wie mit der übrigen Nachbarfchaft, dad Dominium mit 
tefft mehrer Land firaffen verbunden if. In demfelben Bir 
han und in Aufterlig find die nädhften Poften. 

Bei dem Markte Neus Hwiezblig iſt ein Badehaus zum 
gefunden Waflere genannt, welches von ben Bauern ber Um 
gegend zahlreich befucht wind, und deſſen bisher chemiſch nick 
unterfuchte Mineralquelle Eifentheile enthalten fol '?). Im 14. 
Jahrh. gab ed Babehaͤuſer auch in Koflan und in Mallowit, 
wie dies bei den obigen Befitern dieſer Orte erfichtlich if. 

- Sugendunterricht wird in den Schulen zu Km 
Hwiezdlitz und Tichechen ertheilt, und in dem erftern biefer One 


29) Es war fhon 1733 befannt und fogar befhrieben, f. Bunt! 6, 
A. W., das indgemein genannte heilige Waſſer, oder Bericht von 
einem bei Wiezdlis gelegenen Geſundbad. Brünn 1733. 8. (Cer 
Ton, Catal.). 
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beſteht anch eine Armenanflalt. mit einem Vermoͤgensſtaud 
von 3538 fl. W. W., von deſſen Zinfen fie 10 Dürftige uns 
terſtuͤüzt. Das Sanitätsperfonale endlich beftcht aus 
2 Wundbärzten, von denen emer in bem erwähnten Babhaufe, 
ber andere aber Cobrgktl.) in Bocbalig wohnt, und 3 Heb⸗ 
ammen, in den einzelnen Gemeinden (Neu⸗Hwiezdlitz, Koflan 
und Mallowiß). 

Ortbefbreibung. 1. Hwiezdlig-KLeu (Nowy 
Hwiezlice), 6 Stund. öftl. von Brüm und 2 St. ofö. von 
Wifchan in einem von Hügeln umgebenen Thale gelegener 
Markt, von 119 9. mit 700 €. (338 uml. 362 wbl.), welche 
zum Betriebe der Lanbwirthichaft 368 Joh 79 D Kift. Aeder, 
30 3. 116 45 [I Klft. Wiefen und Gärten, 57 3. 948 
D] Ktft. Hutweiden, 282 9. 1286 45 D Kift. Wald und 
einen Biehftand von 60 Pfd., 139 Rindern nebit 81 Echafen 
befigen. Hier ift der Sit des Wirthfhaftamted und einer 
unter obrgktl. Schutze fiehende Pfarre, Schule und. Kirche 
Butſchowitz. Dekanat), deren legtere dem hi. Salob d. Gr. ges 
weiht if, 3 mit Blättern von Raab ‚verfehene Altäre nebft 
2 Dratorien enthält, und von dem Prälaten Matthäus Pert⸗ 
fhee im 3. 1772 ganz nen aufgebaut wurde. Ueber das Alter 
der Pfarre liegt nichts vor, ſoviel fcheint indeß ficher zu feyn, 
fie ım das Ende des 17. Jahrh. von Alt» Hwiesdlis hierher 
überfegt wurde ?°), wo befanntlih in den 3%. 1347. und 
1412”"eine Pfarre geweſen (ſ. Befiter). Cingepfarrt und eins 
geſchult ift hierher nur noch Alt» Hwiezblig. Nebſt dieſen 
trifft man hier 1 obrgktl. Schlößchen von 1 Stodwerfe, an 
welches der Meierhof anflößt, 1 Branntweindrennerei, 1 obrgft. 
Brauhs., 2 Mühlen und das oben bereits befprocdhene Badhaus. 
Der Drt hat 2 Jahrmärkte Cam Quatembermittwoch nadı 
Pfingften und an. Martini) und wurde, ald ſich die Einwohner 
Dem damals bedeutend herabgefommenen Stifte zn frohnen weis 
gerten, mittelft eines durch Kommifläre Montag vor Pauls Bes 
fehrung 1573. abgefchloffenen Vergleichs von allen Robothen bes 
freit, mit Ausnatme der Bearbeitung von 3 zum Nen⸗Hwiezdlit⸗ 
ger Hofe gehörigen Lahne, wo fie auch die Frucht fchneiden und 
einführen follten. Ueberdied wurde die Gemeinde verpflichtet, 
. jährl. A Mutten Weizen ‚oder Roggen, und 6 Mutten Hafer 





20), Die Matrifen beginnen feit 1658 und der 1fte Mawer, Me: 
thias Czupra, wird erſt zu 1724 genannt, 
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der Obrigkeit nach Brünn unentgeldlich guzuführen, fowie von 
jevem Gebräu des Biered A weiße Groſch. und für Benützung 
einiger Wälder jährl 13 fl. und 10 Groſch. mähr. zu zah⸗ 
In ? 'y Uebrigend war diefer Ort fchon im J. 1353. ein 
Markt, hatte eine Veſte auf dem nahen Hügel, bie 1412 fchon 
verödet war, und ee damals auch 3 Höfe. 

Dörfer: 2. SHiesdligs Alt (Hwiesdlice stars), 
wuw. 1f2 Stund. vom Amtsorte, in einem von Hügeln umges 
benen Thale, zählt in 43 9. 219 €, (102 mal. 117 mwbL), 
und hat mitten im Friedhofe eine uralte, den Allerheiligen ges 
weihte Kirdye mit 1 Altare und 2 alten Gloden, deren eine 
die Sahrzahl 1568 führt. Sie war im 14. und 15. Jahrh. 
eine Pfarre (ſ. oben), und gehört jetzt ald Tochter zu der Neus 
Hwiezbliger Pfarre. Auch if hier 1 Wirthehe. Im 14. und 
noch im 15. Jahrh. beitanden bier 2 Höfe (f. Beftter). 

3. Koflan (Hozlany), 1/2 St. w. im Thale, mit 78 
H., 515 & (234 mul. 281 wbol.), 1 obrgktl. Mhof., 1 Ka⸗ 
pelle und 1 Wirthshauſe. Im 3. 1376 war hier 1 Badhaus. 

4. Maltowiz » Teutfh oder Aeich (Malkowice bo- 
haty), 12 St. fim. im Thale, hat 55 H. mit 354 E. (175 
mnl, 179 wol.), 1 obrgktl. Hof mit Schafftall und 1 Brammts 
weinhauds. Im 3. 1360 war bier, anfer 1 Hof, Schankhs. 
und Teich, auch 1 Badhaus, 1391 aber 1 greihof ,‚ und eben 
damals auch Weinbau in Betrieb. 

5. Tſchechen (Czech und Czechy), 2 Meil. w. im 
Thale und nahe bei Neu⸗Raußnitz, beitehbt au 79 H., mit 
408 €. (206 mul. 202 wol.), und hat 1 obrgktl. Schlö fs 
hen mit 1 Branntweinbrennerei, 1 Schule und 1 Mahlmuhle 
an dem Gundrumer Bache. 

6. Tſchertſchein COzerczin), 1 St. f. auf einem Hügel, 
zählt im Ganzen 40 H. mit 285 E., wovon 21 H. mit 160 
E. hierher, ber Lieberreft aber nach Butſchowitz gehört. Wie 
das Stift zu diefem Antheil gekommen, befagt derfelbe Artikel 
bei den Beſitzern von Butfchowiß. 


Fideilommiß ; Herrihaft Nikolsburg. 


Lage. Sie liegt im Süden des Kreifes, hart an der. 
Gränze von Nieder - Defterreich und ftößt gegen D. an Eisgrub, 





8), Abſchriftl. Vertrag im %. M. 
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gegen &. au Feldsberg und GSteinebrum Lin Deſterreich), ges 
gen W. an Selowitz, Kanik und Dürnholg und gegen N, noch⸗ 
mald an Selowitz und Kanitz. 

Befitzer. Gegenwärtig der LE. wirkl. geheim, Rath, 
Kämmerer co Franz Joſeph, Fürſt v. Dietridhfteim 
Proskau⸗Leslie, welcher bie Herrfhaft nad dem am-25. 
Mai 1808 erfolgten Tode feines fürftl. Baterd Johann Karl, 
k. k. Oberſt⸗Stallmeiſters und wirkl. geheim. Rathes, als Altes 
ſter Sohn und Fideikommiß⸗Erbe übernommen. 

Gm J. 1249 ſchenkte Migf. Przemiſl, wahrſcheinlich zum 
Dank für die Erwerbung Oeſterreichs *), dad Dorf Nikolsburg 
mit aller Zubehör dem im Kriege gegen die heidniſchen Preu⸗ 
Gen, fo wie gegen bie Ungarn und Kumanen erprobten Helden 
und feinem Freunde Heinrich v. Liechtenſtein, nadı dem 
geichriebenen und Gewohnheitsrechte der Teutſchen, ald bie BB. 
Wilhelm und Hermann v. Dürnholtz von ihren Anfprüs 
den darauf freiwillig zurückgetraten 2), und beftättigte ihm, fo, 
wie feinen Nachkommen beiderlei Geſchlechts, dieſen Beſitz auch 
ald König im J. 1262 9). Im 3. 1334 erhielt der Enkel 
deſſelben Heinrichs, Hartneid Il. v. Liechtenftein vom 
böhm. Könige Sohann zum Erfab für den durch die feindlichen 
Polen, Ungarn und Defterreiher an feinen Gütern erlittenen' 
Schaden »Unfer Haus zw dem Maidberg in Merhern das da 
leit auf dem Waſſer Ten genannt (die Burg Maideburg) mit 
dem Markt zu Tracht und umter ben Gärtnern zu Wiltanicz 
(Uinters Wifternit), dad Dorf Paulow (Polau), das Dorf 
Stahrnicz (beſteht nicht mehr) mit Mühlen und Zugehörungene ıc. 
als Fönigt. Lehen, nachdem derſelbe K. Johann fchon 1332 die 
feüherhin zu Nikolsburg gehörig gewefene Burg Waifenftein 
(Schwoh will fie irrig »Nofenfteine genannt wiflen) ‚dem ges 
nonnten Hartneid von jeder landesfürſtl. Gelpleiftung befreit 
hatte *), Nach einem Beftättigungsbriefe K. Karls IV. vom 
J. 1348 follen zu Nikolsburg, nebft der Burg Waifenftein, auch 
die DD, Klempnicz (Klentnitzz, Pergen (Bergen), Pairborf 
Pardorf), Muſchau, Foydaspru (Voitelsbrunn), Pulgarı (Puls 
gram), die Burg und D. Neidegg, D. Eisgrub, Milowic, 


En en 


2) ©. darüber Mehres im »* Archiv⸗ ıc. 1827, Nro. 94. *) urkt. 
bei Dobner in Monum. ined, IV. p. 262 und 263. *) Urf, ın 
Collectau. archivi Statuum infer. Austr. p. 192. *) Urk. dafeloft 
P. 197 und 199. 
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Pachmaliez unb Ungerboef gehört Haben °). Der obige Hab 
neid (Hertlin) verfchrieb im J. 1362 feiner Gemahlin Anna, 
Tochter Matthäus’ v. Sternberg, auf feinem Allod daſelbſt, 
nämlich an ber Stadt Nifolburg, 9 dafigen Lahn. und 47 
Gehöften , dem Gten Theil vom Bade, Obit» Garten, »Urbars 
äder,e Mauth, Fleiſch⸗ und Brodbänfen, dem 1/2 Gericht, 
. ferner im D. Foidesprun auf 8 Lahn., 1 Gehöfte, Bad, bem 
6ten Theil des Gerichts und der »Urbaräder,c auf dem Allod 
zu Eisgrub, Neibegg und Milonicz (ſ. Hfi. Eisgrub), im D. 
Bulgarn 1 Fiſcher, in Glampticz (Klentnitz) 6 Gehöfte mit 1 
Bade nebſt 1 Sechſtel von Urbaraͤcker und dem Gerichte, in Pergen 
7 Lahn. mit 1 Sechſtel des Gerichts und Urbarackers, im D. Muſſow 
12 Lahn, 13 Gehöfte, einem heile der Mauth, des Gerichts 
und ber Fifcher, 1000 Mt. als Witthum 6). Nach feinem Abs 
fterben folgte ihm der Sohn Johann I., welcher 1399 fin 
derlos geftorben iſt und die in Mähren fowol wie in Oeſter⸗ 
reich beträchtlich vermehrten Befigumgen ben Söhnen feines Altern 
Bruberd George II. Matthäus, Hanns, Heinrich mb 
Hartlin nachgelaflen bat 7). Einer ihrer Nachkommen. nam 
lich Chriſtoph V. (Sohn des 1534 + Bernards I., Entel Chri⸗ 
ſtophs IV., der 1506 +, Urenfel des 1444 + George IV. md 
Ururentel des obigen George II), verfaufte Schuldenhalber das 
Allod von Nifolburg und Maidenburg im J. 1560 an be 
ungarifchen Freiheren Ladislaw v. Kereczeniy u. Kanis 
feld , welcher ſchon 6 33. fpäter, als Befehlähaber der unga⸗ 
rifchen Feſtung Giula in türfiiche Gefangenſchaft gerieth, und 
bald barauf in Belgrab aufd graufanfte hingerichtet wurde, 
worauf fein Sohn Ehriftoph im Beſitz von Nikolsburg folgte, 





s) Urk. ibidem p. 196. Vgl. mit dem obigen die Befiger ber Hit. 
Eisgrud und unten den Artikel »Baifenfein.e — Im Einklang 
mit mehren urkundfihen Daten, Tann die Hſchft. Nikolsburg im 
5. 1249 nur folgende Drtfchaften begriffen haben, als: Nikolsburg, 
Pardorf, Klentnig, Muſchau, Dannowitz, Bratelöbrunn (diele ? 
gehören .feit langer Zeit zur Hſchft. Dürnholz f. dieſelb.), Pahma 
nig (eingegangen) und Ungersdorf. Diefes leute if mahrideinlid 
das heutige »Weißflätten« (mähr. Uherczice, und Auerszice, Hi. 
Kanig), welches von dem gleichnamigen Auertſchitz (mähr. Uher-, 
ezise) durd den Beiſatz: auf dem weißen (Sandy Ufer (ana N 
lem brehu,« in ältern Schriften öfters fo vorfomment) unterſchic⸗ 
den wurde. 5) B. %. I. (Lib, Di. Joanna. de Bozcowic:) 3l. 
7) Urkundl. Auszüge. 
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aber 1572 erblos verfchieb %). Die Herrſchaft fiel nun dem 
Kaif. Marimilian II. zu, weldier einen Theil, nämlich den 
Aten Theil der Stadt fammt den Unterthanen in ben Vorftäbten, 
weiche von jeher zum Gute Eiögrub gehörten und Zinfungen, 
dann 1/4 der Mauthen in linter + Wifternig, Pulgram, Nikols⸗ 
burg, Dannowig und Muſchau, einige Weinberge, 2 Teiche 
(>Pfaflen» und Miſsteiche), 1/4 Theil des Spitals in der 
Stadt, mit 1 Kalkofen und 1 Salniterei, im J. 1575 dem 
Adam dv. Dietrichflein um 11,944 fl. 40 Mr. rhn. freivers 
erblich abtrat ?),, und an defelben Tage auch ben Ueberreſt, 
bei Gelegenheit eines Beſuchs in Nikolsburg als landesfürſtl. 
Lehen um 90,000 fl. rhn. überließ, was Kaiſ. Rudolph IE. 
im 5. 1577 nicht nur beftättigt, fonbern aud) aus dem Lehens⸗ 
verbande entlaffen hatte '°). Das Lehen beftanb aus ber Burg 
uud 3/A der Stadt Nifoldburg mit Vorftäbten, 2 Höfen, Braus 
baus (in UntersWifternis), 2 Waſſer⸗ und 2 Winbmühlen, 
Obſt⸗ und Hopfengärten,, Ziegelofen, Salniterei und Thiergars 
ten ; den Städtchen Unter⸗Wiſternitz, Mufchan und Tracht mit 
Patronaten, und den DD, Polau, Bergen, Klentnitz, Pardorf, 
Pulgram mit Patronat, Ober» Wifternig und Voitelsbrunn, fo 
wie der Burg 2Diewczy hradye (Maidenburg) und ben. üben 
Schloͤſſern Neuhaus und Waifenftein; ferner 2 Mhöfen, 2 
Waſſer⸗ und 2 Windmühlen, dem Brauhs. in Unter Wifternig, 
Ziegels und Kallüfen, Mauthen se 1’). Adam v. Diet 





°, Schwop 1. 265. ?) B. 2%, XXVI. 38. 2°) ddro. na hrad. 
prasft. w ſtiedu yo zwieflowan. 9. Marie, und B. 2. XXVi. 
52. 28) Adam 9, Dietrihftein, Oünfling Kaiſer War. 
N. war der jüngere Sohn des im 3. 1535 + Sigmund, 
erften Freiherrn zu Hollenburg, Finkenſtein und Thalberg, wels 
cher wieder der jüngere Sohn des im 3. 1508 + Pantraz 
9. Dietrihftein, des Stammvaters aller noch blühenden Linien dies 
ſes berühmten Gefchlechtes gewefen (Schwos Mi. 269. Note). Das 
Geſchlecht der Dietrichfleine dürfte nach dem fehr fcharffinnig und 
gelehrt durchgeführten Probabilitäts » Kalkul des Freih. v. Hor⸗ 
mayr im »Tafchenbudh für d. vaterl. Geſchichte 1821, &. A6 
flag. ebenfo wie das der Grafen v. Freiſach und Zeltfhah, jenem 
aus Mähren ausgewanderten und vom Kaifer Arnulf im 3. 898, 
fo wie von feinem Sohne Ludwig dem Kinde 903 in Kärnihen 
reich begabten Sohne des großen ‚Könige von Mähren Smwatoplud, 
Zwetboch Per Smatorlud, feinen Urfprung verdanfen, und 
Ruprecht v. Dietrihftein eriheint in Urfunden von den 33. 
1102 und 1104 def Stiftes St. Lambrecht als ber bisher bes 
kannte erfte diefes Namens. Die Felſenburg Dietrichſtein (>Btein 
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richftein, des Kaffer Mar. II. Freund und Rubeiphs 11. 
Lehrer °*), führte die beinahe ganz erlofchene katholiſche Lehre 
anf diefer Herrfchaft wieder ein, beſetzte bie Priefterlod gewe⸗ 
fenen Pfarren zu Nikolsburg, Voitelsbrunn, Bergen und Unter 
Wiſternitz mit Latholifchen Seelforgern, und verlebte bie letzten 
Tage feines viel bewegten Lebens auf feiner geliebten Burg in 
Nikolsburg in Freude und Luft, welche die Mſſenſchaft gewährt. 
Im Kreife feiner Freunde , bes Borftands ber faif. Hofbiblio⸗ 
thek Hugo Blotius '3) und des großen Drientaliften Anger 
Gislain Busbek, erreichte ihn der Tod am 5. Februar 1590, 
und fein Leichnam wurde in Prag neben der Ruheftätte K. zer 
dinands I. und Mar Il. beigefett. Nach Adams Tode theilten 
fih feine 3 Söhne, Mar. I., Sigmund und Franz in bie 
Hſchft.; Sigmund verfaufte 1591 Bergen und Pardorf bem 
Bruder Mar. und 1596 das Lebrige den beiden BB. Fran 
trat, weil er ſich dem geiftlihen Stande widmete, auch feiner 
Antheil 1598 dem Brud. Mar. ab, der fohin die ganze Hficft 
allein beſaß. Sigmund ftarb 1602 mit Hinterlaffung eineh 
Sohnes, Mar. II., und Mar I. folgte ihm finderlos am 29. 
März 1611 im Tode nad. So fiel die Hfchft dem Bruder 
Franz nnd feinem Neffen Mar IS, gu, dem jener feinen Aw 
theil mit Geld abloͤſte, wodurch Franz in den Alleinbefig der 
felben kam. Er war am 22. Aug. 1570 zu Madrid geboren, 


des Dietrich ‚« »lapis Theodorieie) lag zwifhen Slaneck und Fell 
firden in Kärnthen, wurde von der raubgierigen Herzogin dei 
Tyrol, Margaretha d. Maultaſche, 1334 zerſtört, aber bald wir 
der aufgebaut, ‚dis endlih 1483 der von Ungarn darin belagerit 
Held Pankratz v. Dietrihftein in die bereits gemaltig em 
fhütterte Wiege feines. Haufes. mit eigener Hand Feuer warf ud 
ſich mit feinem Hänflein durch den mehr als zehnfach überlegenen, 
erfaunten und verwirrten Feind hindurchſchlug. Seitdem blieb die 

‚ Burg in Trümmern liegen, aber das fhon damals in die Linica 
Weichſelſtadt und Hollenburg getheilte Geſchlecht nahm «9 
Zahl und Beſitzthum ebenſo zu, wie an den vielfeitigften Verdier⸗ 
fen um Staat und Kirche — ein herrliches Geſchlecht, »das nicht 
ſah, als die Pflicht; nichts ſcheute, als die Unchre, das Geld 
wenig achtete, mit dem Gifen fpielte und mit der Noth fderiie-‘ 
(3. darüber Mehres in dem angeführten »Tafchenducye.«) 2) 24 
fürſtl. Archis in Nifolsburg verwährte an 600 Briefe, die K. Rt 
bolyh an diefen feinen Lehrer gefchrieben, und, hat deren piele 
eigenhändig vom Kaif. Mar. II. an feinen lichen v. Dietrigkt* 
sefchriebene. 32) Den Katalog diefer Bibdliothek hat Biosins 
unfern Adam zugeeignet. 
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warb 1599 Karbinal und 1600 Biſchof von Olmütz. Durch 
einen Befchluß der nichtlatholifchen Stände Mährene, Die ſich 
gegen den Kaifer aufgelehnt hatten, vom Mittwoch nach Chrifti 
Derllärung 1619, warb er, der Hſchft. Nikolsburg verluftig er⸗ 
fläxt, und durch einen zweiten vom Montag nach Pauls Bekeh⸗ 
rung 1620 wurde dieſe Hfchft., fo wie Kremſier ſammt Hulein, 
dem K. Friedrich von der Pfalz, als Entfhädigung für den 
Verluſt ded Rechtes, den Bifchof von Olmütz und die Prälaten 


zu ernennen, geſchenkt. Die Schlacht am weißen Berge fielte 


den vorigen Zuſtand wieder ber und ber Karbinal '*) warb 
1621 Landesgubernator. Er hat die Kaifer Mathiad und Fer⸗ 
dinand II. zu böhmiſch. Königen, jenen auch mit Ungarns heis 
figer Krone gekrönt, Mathiad, Ferdinand II. und ben III. 
getraut, Ferdinand IM. und feine Schweſter Anna getauft; 
dreien Kaiſern in den höchften Ehrenftellen gedient, und in 3 
Gonclaven Leo XI., Paul V. und Gregor XV. perfönfich ere 
wählen geholfen. Seine unvergänglichen Verdienfte um Mähren 


in der flurmbewegteften Zeit mag die Landesgefihichte preifen. 


Er brachte, nebft Nikolsburg, in Mähren bie Herrfchaften Saar, 
(mähr. Antheils), Kanig, Woſtitz, Leipnit und Weißkirch, und 
die Güter Pausram und Auertfchig fammt dem D. Poppis, in 
Böhmen Polna und Saar Cböhm. Antheild), in Defterreich aber 
Steinabrunn an ſich, errichtete daraus ein Primogenitur s Fiders 
kommiß, erlangte (26. März 1624) die Reichsfürſtenwürde für 
fein Haus, je für den Srfigebornen der männlichen Nachkom⸗ 
menfchaft feined Bruders, und vereimgte Nifoldburg,, Weißfirch 
mit Drahotuſch, Leipnik, Kanig , Pausram, Woftig , Neuftadtl 
und den in Mähren gelegenen Theil ber Herrfchaft Saar, fo 
wie die Häufer zu Dlmüg, Brünn, Znaim und Iglau, denen 
er noch die Hfchften Polna und Saar (böhm. Antheild), dann 
Steinabrunn , endlih die Häufer in Prag und Wien beifügte, 
zu einem einzigen Primogenitur s Zideilommiß ımd Kürftenthume, 
zu deſſen Erben er mittelit legten Willend vom 29. Dezemb. 
1634 den Sohn feines Bruderd Sigmund, Marimilian (k. k. 


geheim Rath, Kämm. und Dbrifthofmeifter) und deſſen erfiges " 


borne Nachkommenſchaft ernannte, welcher er deren älteſte Brüs 
der, uud beim Abgange bdiefer, die Söhne ber Tochter feines 
Vetters Marimilian, Klara, fo wie in Ermanglung der Erben 





"ts, Die aut gefhrietene Biographie deſſelben fehe man im »"Irüns 
ner Wocbentlatte 1324, &. 161 und Ile. rad. 


- 


die Rachkommenſchaft des Franz Joſ. Popel v. Loblo⸗ 
ind ſeiner Gattin Margaretha geb. v. Dietrichſtein, und 
auch dieſe abginge, ober wenn gedachter Loblowig vom 
[hen Glauben abfiele, den Biſchof von Olmütz mit dem 
3 ſubſtituirte, Daß er das Dietrichftein’fche Wappen und 
itel: Fürſt ©. Dietrichflein führen folle, fubfituiste **) 
tarbinal farb zu Brünn am 19. Sept. 1636 im 67 ten 
jahre, und fein Nachfolger Marimilian, welcher 1631 
h und die Erftgebornen feiner Nachkommenſchaft die Reicht 
würde erlangt hatte, im 9. 1655, woranf bed letztem 
Fürft Ferdinand im Beſitze nachfolgte und nadı den 
des Ft. Gundafer v. Dietrichftein, Hollabrunner Linie, 








ddio. zu Dedenburg in Ungarn. Darin verordnete er and, dd 
in Körper in einer hölzernen “Truhe und zinnernen Sarg gelegt, 
hne alles Gepränge in die zubereitende ruft im Chore der Dim. 
Retropolitanfirche beigefeßt werde. Ale Klöſter in Mähren, Bih 
ıen und Defterreich bedachte er zur Abhaltung von Seelenmeſſen 
är ihn, mit 2000 fl. mähr., die armen Unterthanen mit K000f. 
sähr., und verpflichtete den Erben zur Bollendung des Bauch tel 
ſhores der Dim. Metropolitanfirche jährlih 3000 , zum Ban dei 
om Teftator begonnenen Jeſuiten⸗Kollegiums in Brünn jähl. 
000 fl. mähr. beizutragen. Mebftvem follte der Erbe dem Fran 
‚of. Popel von Lobfowig binnen 5 33. von den Dietrichſteinſchen 
zütern 50,000 fl., der Tochter Marens v. Dietrihftein, AAN 
ei ihrer Verheirathung 20,000 fl. mähr. auszahlen, und dA 
immtlihen Ginfünften des Fürftenthums für ſich ſelbſt jährlich 
ur 30,000 fl. mähr., den Ueberreſt aber zur Tilgung der nadıat 
ıffenen Schulden verwenden. Dem befondern Schutze des Erbe 
‚erden noch die Probftei in Nikolsburg und das , dafige Semim 
ium der Piariften, deffen Bau der Erbe vollenden, und zu dei 
nterhalt nebft dem bereits affignirten Sachen noch 1000 fl. ri. 
16 den Nifolsburger Renten jährlich für ewige Zeiten gegeben 
erdon follen, wie au das Kapuziner⸗Kloſter fammt der Lürelie 
'apelle ; ferner die Sranzisfaner zu Saar, die Piariften iu tere 
ik und das Yranzisfaner » Nonnenflofter in Brünn (indgefamet 
Stiftungen des Kardinals) empfohlen. Für die armen Unterthant® 
er mährifh. Güter vermadte er jährlih 120 Muth Roggens 1 
inem Leihfond für Nothfälle, allen feinen Offizieren, Hofleuie® 
nd Dienern eine 1jährige Befoldung und jedem feiner Sekretart 
Wbefondere eine goldene Kette im Werthe von 100 Dufates * 
sich ſelbſt behielt der Teſtator 50,000 fl. mähr. zur willküheliden 
jerfügung vor, und gab jedem der beiden Teftamentsvoldrckt, 
Ray. &f. v. Trantmannsdorf und Chriſtoph Simon Gf. u. Thun, ein 
holdgefchirr im Werthe von 500 Dufaten, welhem der Erde mod 
000 Dufaten hinzufügen folte. 
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auch das. von bemfelben für die färftl. Dietrichſtein⸗Nikolsburger 
Linie neu errichtete und aus 7 böhmifchen Gütern (Budin, Libos 
chowitz, Patel, Zierotin, Pomeifel, Wallifchbirfen und Czepro⸗ 
wig) beftehende Prämogenitur » Fibeifommiß ererbte, Er ſtarb 
am 28. Nov. 1698, und fein älterer Sohn Leopold folgte ihm 
im Befiße nach, ftarb aber ſchon am 13. Jul, 1708 ohne maͤnn⸗ 
lichyer Rachlommen, worauf ihm der jüngere Bruber Walther 
Zaver nadfolgte, welcher theild durch Erbichaft theils durch Kauf 
die Herrichaften Boſtowitz, Sokolnitz und das Gut Pürfchig, erwarb 
cf. diefelb.), und am 4. Nov. 1738 verfchied. . Sein ältefter 
Sohn Karl übernahm dad Primogenitur » Fideilommiß, erfaufte 
die Güter Selowig, Groß⸗Niemtſchitz und Urſpitz, und erbte, 
in Folge der mütterlichen Anſprüche, das unter preußifcher Ho⸗ 
heit in Schlefien beftehende Proftau’fche Majorat (Herrfchaften 
Proſtau und Chrjelig), fammt dem Wappen und Namen biefes 
Haufes im J. 1769, trat aber wegen »körperlicher Gebrech⸗ 
lidjleite am 20. bed Chriſtmonats 1781 die Regierung des 
Sanzen feinem lt. Sohne Johann Karl ab und flarb 1784, 

2. Auertfhig CUherczice, ehem. Hursit und Au- 
ersit) , gehörte im 13. Jahrh. dem Stifte Welehrad, die 
dafige Pfarre aber der Benediktinerabtei Wilimom in Böhs 
men, und ein wegen bed zur Pfarre gehörenden Weinzehents 
zwifchen den genannten Stiftern entfianbener Etreit follte im 3. _ 
1267 in Kreemfier gefchlichtet werden '°). Bald darauf mußte 
das Dorf an die Wilimower Abtei gefommen fein, weil fie 
1340 einem Karl v. Aurgig 3 Zreilahne nebft 1 Hofe das 
ſelbſt auf Lebendzeit abtrat "77. Geitbem bildete Auertſchitz 
mit den DD. Leis, -Narnig Cbeide laͤugſt verödet), Eywan 
(Eybis), Libobraczicz, Klein» Selowig, Leipertig und Waltſch 
ein eigenes Gut berfelben Abtei, welche hier eine eigene Probs 
flei errichtete, worin die nad der durch die Huffiten 1420 
erfolgten Zerftorung des Mutterſtiftes, hierher geflüchteten Or⸗ 
densmänner im I. 1438 den bisherigen Prior von Wilimow 
Niklas zum Abte erwählten "57 und befchloffen, dad um 1430 
zum zweiten Male zerfiörte Wilimow ganz aufzugeben. Abt 
Niklas, welcher das Probfteigebäube erweitert hatte, ftarb im 





26) Urk. bei Dobmer Mon. ined, T, IV. p. 275. 17) Ibid. p. 
303. Bereits 1297 Tommt ein Sfebor v. Auertfchis urkundlich 
ser. *°) Monastie, Morav. T. Ill, p. 330 sq. we auch das 
diesfallige Inftallationd « Sufrument in Abichrift zu finden if. 
® FR 
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J. 1442, und as feine Stelle wurde ſogleich der biöherige 
Pfarrer von Auertihig Martin zum Abte erwaählt, welcer bie 
bis dahim getrennt gewefene Pfarre mit der Probſtei vereinste 
und einen ordentlichen Konvent, an deſſen Spitze ein Prier 
fand , bildete, aber fchon im J. 1453 ſtarb. Die in Ancıt 
ſchitz gelegenheitlic, der Leichenbeitattung anweſenden Pröbie ven 
Raigern und Kumrowitz, Heinrich und Johann, und der Dlmis, 
Sufraganbiſchof Wilhelm, erwählten im Auftrag des jetzt nar 
aus 3 Brüdern beftehenden Convents Den biöherigen Pfarrer 
von Waltſch Niklas IE. zum Probfte, während deſſen 18jähr. 
gen Verwaltung dad Stift die empfindlichiten Wunden turd 
Die nichtlatholifchen Beſitzer ner Rachbargebiete erlitt. Ce rij 
der böhm. Obriſt⸗Marſchall Heinrich v. Lippa, zugleich Befiker 
Der Hfchft. Krumman, dad D. Leipertitz fammt Pfarrzehent un 
Hof gewaltfam an fi, und auf die dieöfalliige Klage von Erik 
des Probftes erfannte zwar dad Landrecht die rechtmäßigen Aw 
ſprüche des Iettern, verwies ihn aber auf die Wohlmeinung dei 
utraquiſtiſchen K. George ). Boczek v. Kuflftadt = Polna be 
mächtigte ſich des D. Waltſch, und im Verlauf bed Kriege 
zwifchen ben RK. von Ungarn und Böhmen, Mathias und Grey, 
verpfändete der eritere das Gut Auertſchitz feinem Anhänger te 
diſlaw v. Boflowig. Darauf z0g ber verarmte Abt Niklas mi 
den wenigen Brüdern nad) Raigen, wo er aus Gram übe 
das erlittene Mißgefhik im J. 1481 farb, Die ihm üble 
henden Brüder wählten, um wenigftend die Anſprüche auf der 
ehemaligen Beſitz zu retten, den Raigerer Probft Simon zw 


Wilimower Abte und Probfte von Auertfchig, worauf nad Br 
lanf von 5 33., während welchen bie Wilimower Brüder in 
Etifte Raigern ımterhalten wurden , Ladiſlaw v. Boskowitz (1 


Folge des Friedensartikels zwiſchen den Tämpfenden Küöniger 
Mathias und Wladiſſaw) die DD. Auertfchig und Eobis che 
Geldentfchäbigung dem Probfte zurüdgab und ſich nur die Schirm 
vogtei über dieſes Gut nebſt 2 Teichen vorbehieft **). Rob 
dem bafd nachher erfolgten Tode des Abtes Simon wählten de 
näch Auertſchitz wieder zurüdgelehrten Brüder ben dortigen Pier 
rer Nitlas (III) zum Probfte, welchem ber K. Wladiſlaw 140 


nicht nur den Beſitz des Gutes beftättigt, fondern auch die Ber 


© 


29) Beipertigg gehört in der That feitdem zur Oſchft. Krumtian. 9 E. 
Urff. in Dobnert Monum. ined, T, IV, p. 449 sq, und 16 
und Cod, Pernat. fol. 18%, . 

® 
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ſicherung gegeben hatte, felbes Nlemanden zu verpfänben 2), 
demungeachtet aber ſchon 6 II. fpäter dem obigen Ladiſſaw 
v, Boskowitz. die Oberhoheit über baffelbe umd den Beſitz ber 
erwähnten 2 Reiche bejtättigte »2). Als der Probit Niklas 
bald darauf ſtarb, mählten die Wilimom s Auertidyiger Brüber 
ihren Testen Borftand in Peter IV., der dem Umfichgreifen der 
benachbarten Nichtfatholifen unterlag, die Probftei nach fehrifte 
liher Berwahrung feiner Rechte auf diefelbe, verlieh u. nadı Raigern 
überfiedelte, von wo aus er die Mühle zu Auertfchig ben BB. 
Jakob und Wolfgang Vielhauer um 50 Schd, Groſch. verfaufte, 
während auch Ladiſſaw v. Boskowitz fein Pfandrecht auf bie Orks 
{haften Auertfchig und Eybis an Wilhelm von Peraftein abs 
trat 23), obwol erft 1526 der Kaufbrief megen der einen 
Hälfte vom Markte Auriphie zwifchen Johann v. Pernſtein | 
und Johann v. Boskowitz⸗Czernahora, in Betreff der -anbern 
aber in demfelben 3. zwifchen Dobefs v. Boskowitz und Johan 
v. Pernftein ausgeftellt wurde ?*+). Der Probft Peter ftarb 
1541 in Naigern, wo er am There, außerhalb bes Stiftes 
ein auf eigene Koſten aufgebautes Häuschen bewohnte, unb 
wurde in ber Stiftöfapelle zum hl. Andreas beigefegt ?5). Kaif. 
Ferdinand J. verlieh 1560 Auertfchig dem Wratislaw v. Pern⸗ 
fein ald Pfand. um 7000 fl. in der Art, daß, wenn er bad 
Gut dem Stifte Wilimow wieder zurüciellen müßte, er fich die 
7000 fl. vorbehalten fünne;s — im J. 1562 bem Iohann 
Zdanſky v. Zaſtrzizl um 10,000 fl., und diefer trat noch in 
demfelben J. fein biesfallfiged Recht an Jaroſlaw v. Zaſtrzizl, 
letzterer aber 1565 an Friedrich v. Zierotin⸗Selowitz ab, zu 
deſſen Gunſten Kaiſ. Rudolph II. im J. 1581 das Gut für 
freivererblich erflärte *6), welcher es mit Paufram feiner Wittwe 
Magdalena Ieptwillig 1598 nachließ (ſ. Paufram). Johann 
Dionys 9. Zierotin nahm auf die Vefte und Städtchen Pandram 
fo wie auf Auertfhis 1615 feine Gattin Ama v, Zierotin in 
Gemeinſchaft 27), umd der Erbe der Ieptern, Kafpar Melchior 
v. Zierotin verkaufte fchließlih 1630 die Veſte und Städtchen 


PR te 





22) Dobner I, e. p. A653. sq. **) ddto. in Tata 17. Sept, *')1508 
am Martinstage, Cod. Pernst. fol. 185. **) Dafeloft fol. 251. 
252. Darin wird auch ein ddes Dorf Mitrom genannt. °°) Monast, 
Mor. T. Ill. p. 386. *°) ddıo. na hrad prazff, w vatek yo fm. 
Ondrzegö und B. 2. XXVI. 84. und Nikolsb. Archiv. 76% B. 8. 
ZXX. 64. 22) Daf. XXXIV. 1, 
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Pausram fanmt Hof, Brauhs., Mühle, Ziegelhätte und Patros 
nat, nebft dem Städtchen Auertfchig mit Patronat dem Kardi⸗ 
nal Franz v. Dietrichflein um 70,000 fl. mähr, *®), welcher 
ed mit Nikolsburg vereinigte. 

3. Paufram (Pauzdrany) , bildet einftens ein eigenes 
Gut. Das Herburger Nonnenflofter in Brünn erhielt hier von 
feinem Stifter im J. 1240 einen Weingarten ??) und dad 
Stift Saar bei feiner Gründung den Iten Theil des bafigen 
MWeinzehentd von 3 Weingärten, welchem Heralt v. Obrjan und 
feine Gattin Bietfa Tegtwillig 1289 den andern Drittheil bed 
ſelben binzufügten 3°). Im J. 1291 verkaufte Heinrich v. Liech⸗ 
tenftein- Pausram und Popig dem Kanitzer Probfte Gerlacher 
(urtol. Auszüge), und fpäterhin wollte ben obigen Zehent der 
hiefige Pfarrer : Bohunek widerrechtlich ar fich ziehen, wurde 
aber in dem biedfalld mit dem Stifte ausgebrodyenem Etreile 
facyfällig und im 3. 1391 zum vollftändigen Schabenerfag ver⸗ 
urtheilt 3°). Schon früher, nämlich 1368 verkaufte Hincz 
v. Lippa diefed Dorf .an Mir Dyetie3*), welder fd 
hier 1373 mit Friduſs v. Drahotufd und Drflam v. Stralel 
und ihren Frauen einigte, aber gleich darauf geftorben fein muß, 
„weil feine nachgelaffene Wittwe Eva und Adam Dyetie v. Pur 
dram 1374 bie Hälfte bed D. dem Drolamw v. Stralel 
abtraten. Im 3. 1378 wird Niklas v. Puzdr. als Wohl 
thäter des Dominifanerflofters in Brünn erwähnt und 1381 
verfauften ber obige Drflam und feine Frau Anna die Hälfte 
diefed D, mit der 1/2 Belle, 1/2 Hof, 1/2 Patronat und der 
Hälfte an Wäldern, Wiefen, Mühle, Weinbergredht und bt 
Fifcherei dem Mkgfen. Jodok um 600 ME, welcher dies 333 
darauf den BB. Johann, Hertlin und Georg v. Fid 
tenftein abließ, die gleichzeitig auc die andere Hälfte von 
Erhart v. Drahotufs erftanden 33). Georg Hartınam 
v. Liechtenftein verfaufte im J. 1556 Paudram dem Ambros 
v. Ottersdorf, k. mähr. Landesprofurator , dem fein unmündiger 
Eohn Johann im Befige nadhfolgte, nad) deffen Tode das Gu 


22) B. ẽ. XXIV. 1. *9) urk. ddo.iu Rurgelin, XII. Cal, Febr, !*) urft.is 
Qtto. Steinbachs ıc. Diplom. Sammf. Il. 11.39. ?9) Dar. ©. 115% 
22) B. ®. (durchaus), 1. Lib, D. Matuss, de Sternberg. 6. © 
ftiftete 1375 zur dafigen Marienkapelle jährlid 2 Muth Korn von 
der »Poßelmühle, 2 Stück Hol, 2 Weingärten und 1 Freihof im 
D. fanımt Teich⸗ und’ Fiſchwaſſer von der Dorf: bis zur Grad⸗ 
mühle (urtdi. Ausjg.). 2) 4, 7. 15. 40, 63. 67. 
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ald ein dem Tandeöfüriten heimgefallenes Lehen, Kaif. Mar. II. 
1574 dem Friedrich v. Zierotin « Selowig um 18,335 Schd. 
meißnifch überließ, und 1575 auch vom Lehensverbande frei er- 
Härte. Diefer verfchrieb auf dem Städtchen mit Brauhaus, 
Mühle, und Hof 1585 feiner Gemahlin Magdalena v, Chlum 
und Kofchemberg 1500 fl. mähr. zum Witthume, und im letzten 
Wilen vom I. 1598 hinterließ er Pausram (auch Mauth) 
ſammt dem Städtch. Treßfowig und dem D. Auertſchitz berfels 
ben Gemahlin 2*). Diefe hinterließ die Erbfchaft ihrem Sohne 
erſter Ehe mit Johann v. Zierotin auf Namieſſt, Johann 
Dionys auf Selowitz, welcher 1615 feine Gattin Anna v. Zie⸗ 
rotin darauf in Gemeinſchaft nahm 35), aber nach feinem bald 
darauf erfolgten kinderloſen Tode gelangte daſſelbe an feinen 
Berwandten Kafpar Melchior v. Zierotin, ber ed, wie 
bereits gefagt (ſ. Auerfchig) im J. 1630 dem Karbinal Franz 
v. Dietrichftein verfaufte. — Ueber den hier beflandenen Freis 
hof gibt es folgende urkundliche Nachrichten: Bereitö 1375 
beſtand ein folcher deſelbſt (S. oben), welcher während ber Zeit 
des Proteſtantismus in bie Hände eines WWeltlichen gekommen ' 
fein dürfte. Wahrfcheinlich ift es derfelbe Hof, den im 3.1627 ° 
Kaſp. Melchior v. Zierotin feinem Verwalter Bohuflam Koza 
v. Hradiſch, mit zugetheilten Gründen im Pauſramer und Auert⸗ 
ſchizer Bezirke, verliehen hat. Seine Nachfolger im Beſitze wa⸗ 
ren: Gaimann, Narrhans, Senat, der 1063 von den Türfen 
ermordet wurde, wobei Pausram ſammt dem Hofe in Flammen 
aufging, deſſen Wittwe Anna Veronika; 1671 Niklas Franz 
Nuſſer v. Nuſſek, 1682 Sidonia Iſabella Gfin. Lipfiy, 1687 
Georg Friedrich Schierl v. Schirndorf, 1695 Leopold Podſtatſky 
Freih. v. Pruſinowitz, 1699 Leopold Mar Gränzer v. Grän 
zenbach, durch Kauf um 4700 fl, 1712 Schubert v. Blauen 
feld, 1747 Karl Zillinger, deffen Erben 1737 den Hof an 
Thomas. Kremer verfauften, deſſen Wittwe ihn 1749 an Ga— 
briel Franz - Brevis abtrat. 1758. befaß ihn Jakob Gerzabet, 
dann cf. 1764) Kajetan Freih. v. Gternegg durch Kauf um 
9800. fl. ; Diefer überließ ihn 1785 dem Gf. Johann v. Waf—⸗ 
fenberg um 19200 fl., der ihn 1789 u, 1790 in Parzellen 
an Unterthanen verkaufte. Der Hof war eine landtaͤfliche Dos 
ninfalgülfe; mit Hofdekret vom 18. Mai 1793 wurde er 





»*) ddio. na Sidlochowicz. w. 
35) XXX. 63. on 
2. Band. Il. Abth. ' | 13 


autery po fm. Erogiczy und XXIX, ı. 
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ruſtikaliſirt, der Nikolsburger Obrigkeit umtermorfen und in ber 
Landtafel gelöfcht 36). 

4. Doppig. Zum J. 1291 ſ. Vefiger von Paudram. Im 
J. 1327 kommt Czernin v9. Pop. urkundlich vor 37), deſſen 
Söhne Johann, Ezirnin und Hartleb dem Königin s Klofter zu 
Alt- Bruun einiges Habe in Ibraflau 1341 verkauften 3%). Der 
Erftere von ihnen befaß die Hälfte dieſes D, und verpfändete 
1349 einen Theil derfelben in 100 ME, an Beneſs v. Byfo⸗ 
wicz 39) und verfchrieb auf dem andern 1359 feiner Tochter 
Anna und ihrem Gatten 4 ME. jährl. Zinfes im Werth von 
40 Me 20). Im 5%. 1361 einigen’ fih die BB. Johan, 
Budek und Hartmann v. Pop. hinſichtlich ihrer daſigen Wein 
gärten, Yeder ıc., treten 1 Lahn dafelbit ihrem Bruder Martin 
und einen andern mebit 1 Weingarten den BB. Prieffo un 
Peſſek v. Beykowicz ab *'). Demungeachtet verfchreibt Joham 
v. Pop. 1366 feiner Frau Katharina Dafeldft 175 MD. zum 
Witthum **), weldye (verwittwet) 1371 den »alten Berge in 
Popitz ven BB. Theodoric, und Borzet v. Weſſele verkaufte ). 
Sm 5. 1378 erfcheinen Hartmann und Wenzel als Beſizer 
von Poppitz, von benen der letztere feiner Frau Kaczna da⸗ 
ſelbſt 12 ME verfchrieb ++), und 7 35. fpäter nannten 
ih auch ein Peter, Jakob und Woislam darnadı , gleits 
zeitig wegen ihres daſigen Habes ſich einigend, und der leptere 
verkauft feinen Antheil an dem D. 1392 an Johann v. Mor 
fowicz *°), muß aber die 2 Andern beerbt haben, weil er ſchen 
6 5393. fpäter feiner Frau Elſſta 60, und einem Peter Horweyl 
88 ME. daſelbſt verfchrieb. Derſelbe Horweyl verkaufte bier 
1406 den BB. Hanne unb Heinrich v. LKichtenftein 88 Mi. 
Zinſes von 3 1/2 Lahnen und 6 Weingärten, obwol nit Pi 
derfpruch des Sohnes Woyslaws v. Pop., ber vorgab, dad 
peter diefelbe Geldſumme früherhin der Kirche brieflich vers 
chert habe. Im demfelden J. verfchrieb Peter Byely auf fen 
dafiged Habe feiner Frau Katharina 50 Me, +6), und 1 Jahr 
darauf fchenft Dikgf. Jodok die ihm zugefallenen Anfprüce auf 
ven Weinzehent und das Bergrecht von den untern Bergen Mi 





*6) Nikolsb. Archiv. ??) Monast. Morav p. 493. 22) urk. f. dieſ. Ent 
ohne Datum. ?9) B. 8. (durcha.) I. Lib. Di. Erhard. de Canstedt 
12. *°) Lib, Di. Joan, de Bozcowiez. 23. * 1) Daf. 29. *°) Dal. 
Lib. Wilbelm. de Cunstat, 290. %3) Lib, Matuss, de Stem- 
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Poppitz feinem SHoflelretär und Pfarrer von Ratay Stephan 
fowie dem Peſſik v. Nozhowecz *%). Im 3. 1437 nahm Georg 
v. Pop. die Wittwe nach Wereyrz v. Chirlicz auf fein Eigen 
ju Pop. in Gemeinfchaft *?), verfaufte daſſelbe indeß 10 3%. 
naher an die Kunka v. Paczow und Johann Babfa v. Senicz, 
welche hier früherhin 1 Freihof befaffen 5°). Derfelbe Johann 
Babfa erhielt 1451 won oh. v. Lechowicz 2 dafige Fahne 81) 
und hatte feinen Sohn Heinrich zum Erben, nad deflen Tod⸗ 
8. Wladiſſaw feinen unmündigen Kindern den mähr. Oberſt⸗ 
fümmerer. Johann v. Lomnicz zum Deitbefiger mehrer DD., wors 
anter andy dieſes Poppitz, gab 52).. Im J. 1567 wurde dies 
fee D. von den Erben nach Anna v. Lomnitz den BB. Thas 
und Ludwig v. Lomn. intabnlirt 53), wodurch ed mit dem Gute 
Groß s Niemtſchitz verſchmolz. Als das letztere im 9. 1618 
verfauft wurde, war in Poppitz eine Pfarre und 1 großer 
obrigktl. Weinkeller 5*). Als Kaif. Ferdinand II. das der 
Rebellion wegen ihm verfallene Gut Groß⸗Niemtſchitz an Etes 
phau Echmidt v. Freidöheffen im 3. 1626 um 90,000 fl. rh.. 
berfaufte, beftättigte er unter einem die Abtretung des D. Pops 
pis von Seite Schmidts an ven Kardinal Franz v. Dietriche 
flein gegen das D. Bojanowig 5°). 

Die übrigen Ortfchaften blieben fortwährend beim Haupt⸗ 
fürper, ungeachtet der Theilungen, welche mitunter nach dem 
Tode eined Beſitzers zwifchen feinen Eöhnen ftatt fanden, wie 
z. B. nach Adam v. Dietrichftein, wo fein Eohn Mar von dem 
Bruder Sigmund die biefem zugefallenen DD, Bergen mit 
Pfarre und Parborf mit Weingärten im I. 1591 um 12,600, 
bie Burg Diewczy hrady aber mit 1 Wiefe und dem Walde 
»Magbebnrgholze , ferner die Veſte und D. Pulgarn mit Pas 
tronat, Hof, Schafſtall, Mauth und Ziegelofen, Voitlsbrunn mit 
Patronat und Mühle, Polan und Ober » Wifternig fammt Wein⸗ 
gärten im 3. 1596 um 74,743 fl. mähr. erfaufte 56). Ueber 
Pulgram fehe man zum 9. 1244 and, die Befiter von 
Neudek (Hft. Eisgrub). Im 3. 1310 verfaufte diefen Ort 
Hartmann v. Falfenberg dem Hanns v. Liechtenftein; 1359 
verfegten Heinrich, Georg, Hartneid und Hanns dv. Liecht. dem 
Hannd v. Niloltſchitz A in Pulgarn gelegene Lehen gegen Neus 
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Def; 1364 verkauft Reonhart der Parth an Stephan Apel 
1/2 Freilehen zu Pulg. und 1370 mit feiner Schweſter Kun 
gunde Pergerin an die BB, Hand, Hartneid und Georg v. kiech⸗ 
tenft. 1 1/2, im folg. 3. aber nochmald 1 173 Lehen. Im). 
1372 Teiftete Friedrich Frümfchichel gegen J. v. Liechtenſt. Ber 


zicht wegen des abgelöften Hofes zu Pulg., und 1377 kaufte 


berfelbe Johann von Heinrich Sulzbek ein daſig freied Lehen 


an (urkdl. Auszüg. des fürftl. Archivars, H. Wenzelides). 
Beſchaffenheit. Nah der KatafralsBermeffung 

som J. 1785 beträgt der Klächeninhalt der Herrfchaft, mit 

Ausnahme des Gebiets der Stadt Nifoldburg, 21,537 Jod 


und 2 116 [) Kife. Der größte Theil der Oberfläche if ebm 


and beſteht aus aufgefchwemmten Rande, worin man, wie }. B. 
‚ bei Mufchau, Wifternis, Polau ıc., von Zeit zu Zeit Reſte von 
Bierfüffern. auffindet; nur vom D. Polau zieht fich bis zu 
Stadt Nikolsburg, in ber Richtung von ND. gegen SSL. u 


halbmonbförmiger Geftalt und in einer Länge von beinahe 11 


Meilen ein ſtark zerflüftetes Gebirge von Uebergangskalk (Ber 
kalk), deffen höchite Kuppen die Berge: Maidenberg, Kientniter 
B., Ober s Wifterniger B., Turolds B. und der heil. Berg find. 
Schroffe Felfenwände, hohe, feltfam geformte Steinmaffen, weit 
Flächen mit: wüſtem Gteingerölle bedeckt unb übe, traurige Hei 





ben, wechſeln mit dunkeln freundlichen Gebäfchen auf ben Höhen 
biefes Gebirges, welches mehre feltene, nur im fernen Norden 


ober in ben Alpenthälern der Schweiz heimiſche Kräuter lieſer 
Weil viefe Kalkfelſen an vielen Drten mit einem mächtigen 


Lehmlager bededt find, dad an fteilen Stellen vor dem zwiſchen 
Lehm und Fels rieſelnden Gewäfler unterwaſchen und fchlüpfrig 9er 


macht wird, fo ift dies die Urfache der zumal im D, Polau fo of 
und vorzüglich in den JJ. 1715, 1730, 1763 u. 1774 eriekten 
Erfheinungen, wie manche neugebaute Häufer allmählich in Mt 
Tiefe verfanten und- Klüfte fich öffneten, wo man früher fein 
Spur derfelben fah 5%). Der Maidenberg iſt anf 288, ° 
der St. SehbaftiansKapellethurm (1/2 St. fü. dei 
Nitolöburg) auf 191,59 und ber Hügel Burgſtadt (1A & 
uw. von Muſchau) auf 115,6 trigonometriſch beftimmt. DA 
Turoldsberg birgt eine ſehenswerthe Höhle mit einem etwas be⸗ 
fchmwerlihen Zugang, welde in ver allgemeinen Ueberſicht bed 
Kreifee ausführlich befprachen wurde. Bon Mineralien hat mal 





25) »Arhiv« X. 1818. ©. 119, 
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bieher nur Dichten gemeinen Kalfften und fpfittrigen Hornſtein 
(in Meinen Stücken jedoch felten), Dolomith (b. Nikolsburg) und 
(hönen Kalkfinter (in der Turoldshöhle), nebit foflilen Thier⸗ 
knochen und verfteinertem Holz (bei Klentnig, Muſchau, Nikolss 
burg und Polan) gefunden, und 1790 traf man in einem zwi- 
fchen der Stadt und dem D. Voitelsbrunn befindlichen weichen 
Steinbruche veriteinerte Kondhilien in Menge, wo auch im 17. 
Jahrh. verfteinerte Gerippe und andere Beine von ungeheurer 
Größe vorgefunden wurden 57). 

Am fließenden Gewaͤſſer hat die Herrfchaft die Flüſſe 
Iglawa, Schwarzawa und Taja. Die eritere berührt im 
R., oberhalb Mufchau, die Herrfchaftgränze, die zweite betritt 
in der Nähe von Auertſchitz dieſes Gebiet, und bildet dann 
größtentheild die Gränze zwifchen den Dominien Nifolsburg und 
Selowitz, bis zu ihrer Vereinigung mit der Iglawa nörblid) 
von Mufchhau , und von da firdömt fie innerhalb der Herrichaft 
bie zu ihrer Ausmündung in die Taja. Der lebtere Fluß tritt 
ebenfalls in der füdlichen Nähe von Mufchau in bie Herrfchaft 
ein, nimmt 1/4 Meile unter dem genannten Marfte die Schwars 
zawa auf und fließt dann im öſtl. Richtung bei Unter⸗Wiſter⸗ 
ni vorüber, den Fuß des Maidenberges bejpühlend, dem Marfte 
Pulgram zu , unter dem er auf das Eidgrüber Gebiet übertritt, 
Die Taja hat einen Tangfamen ungeregelten Lauf, tritt allzu 
oft über die Ufern aus, und verurfacht oftmald bedeutenden 
Schaden an Wiefen und Wäldern, Daß diefe Flüffe reich an 
Fiihen und Krebſen find, wurde fchon früher bei mehren Do- 
minien bemerft. Die 5 Teiche, nämlich der große »Porste, 
der »Galgene, der »Hechtene , der »Kudlere und »Strelitere 
Teich, liegen im ©. der Herrfchaft zwifhen Nifoldburg und 
Boitelbrumn, und werden .ald Karpfen- (die 2 erftiern) und 
Etredteiche benüßt. | | 

Die durchgehende Teutfch fprehende Bevölkerung 
(nur in Auertſchitz ift die Sprache gemiſcht, weniger teutfch als 
mährifch) zähle 10501 Katholiken (A906 mul. 5595 wbl.) 
und 3520 Juden (1738 ml. 1782 mwbl.), welche legtere 
eine eigene, und zwar in Mähren die ftärffte Genieinde, in der 
Stadt Nikolsburg bilden , an deren Spige ein Dber » Rabbiner, 
gewöhnlich Land - Rabbiner genannt, ſteht. 

Haupt⸗ Ertrags: und Erwerbsquelten ſind: Land⸗ 
EEE 

27) Schwoh 1. 268. 
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wirthfihaft und der damit verbundene Weinbau, mebft ben nö 
thigen Handwerken. Für landwirthfchaftliche Zwecke werden von 
ber oben angegebenen Bodenfläche verwendet : 

obrigktl. unterthaͤn. 
Als Aecker 4725. 400 D Ef. 77189. 2353 IH 


> Wieſen. 401 > 908 > 1594 2 754 > 
>» Teiche. 2373 — 2 — > — 2 
2 Hutweiden 422 2 532 2 1619 » 287 > 
> Weingärten 91.» 1012 2 4535 2 8675 > 
>» Obſtgãrten — 2 1530 2 236 > 741 2 


> Waldtung A445 » 707 > — 2 — 200) 
Der Boden in den Ebenen beſteht aus hoch aufge⸗ 
ſchwemmten Erdreich, welches allen Getreidearten und ſonſtigen 
Feldfrüchten ſehr zuträglich if. Der bereits im 13. Jahrh 
fleißig betriebene Weinbau cf. Beſitzer) bildet auch gegemmät 
tig eine‘ reichliche Erwerbsquelle, nad wird beinahe von an 
Gemeinden mit Borfiebe aud gutem Grfolge gepflegt, namentid 
aber. von den Snfaffen zn Polau und Poppitz, welche einen ans 
gezeichneten Weir gewinnen, ber in Betreff des am oſtſüdöſt. 
Fuße des Maidenberges gelegenen Polaus von fo ausgejzeichne⸗ 
tem Wohlgefhmad ift, daß er dem Burgunder verglichen wir. 
Außerdem werben auch die Trachter Weine gerühmt, und die 
. gefammte Weinausbente im Durchſchnitte auf jährliche 20,800 
Eimer angegeben. — Was die Obſtbaumz ucht betrifft, ſo 
wird fle meiſtens in Weingärten betrieben und liefert worzug® 
‚ weife -Pfirfiche , Aprifofen, Nüffe und Kirſchen. Die Gemeint 
‚Klentnig bat in diefer Hinſicht ſchon Schwoh gerühmt, und he 
fowot, wie in Bergen, werben fogar bie. in Mähren ſonſt ſelte⸗ 
‚nen füßen Kaſtanien in bedeutender Menge gewonnen. Der Ort 
Poppitz if auch wegen Erzeugung einer beträchtlichen Meng 
Süßholzes befannt. — Die, obrigfeitlihe Waldung zerfält in 
9 Reviere, "namentlich in das Nikolsburger, Voitelsbrunner, 
‚Yulgramer, Polauer, Tracıter, Pauſramer, Auertſchitzer, Kleut— 





5%) Diefe Anfäge find Aus der ämtlihen Eingabe an die f. k. me 
Staats» Buchhaltung: vom Jahre 18.14 entlehnt; in dem für Pe“ 
liegendes Wert vom Oberamte eingeſchickten und hei weiten nd 
erichörfend bearbeitetem Auffage fehlen fie, indem auf Die Grach: 
niffe der neueften Vermeſſung gewieſen wird, deren dem Dseramit 
feio bisher unbefannten Ergebniffe um fo mehr es aud für mi 
fein müſſen. Diefelde Bewandtniß hat es mit dem meiter unieH 
angegebenen Ausmaß des bebauten Bodens der Etadt Nifolstutu. 
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bürger .geftifteted Spital, worin 25 Indlviduen aus ben Zinfen 
eined Kapitald von 18350 fl. .W. W. geheibte Wohnung, 
Kleidung und jegliche Pflege, fo wie ans beſtimmten jähelidhen 
Lieferungen an Nahrungsmitteln jeber Art eine gute Berföflung 
erhalten. Die jüdifchen Armen s Behet « Lehrer⸗ und Studenten⸗ 
fliftungen in Nilelsburg belaufen fich bis auft 16,000 fi. TR. 
uud die Bernard Eskeles'ſche Stiftung win 3. Neu. 1784 bes 
ſtimmt ein Kapital von 29,000 fl. WB. Mi für jüdiſche Lehrer 
an der dafigen Schule , mebft 21,000 fl, für Ausſtattung eines 
waifen Mäbdyend , für Lehrlinge bier There: usb für bir Nor⸗ 
malſchule. 

Das Sanitaͤtsperſonale dbeſteht. aus 7 Wuwatzten, 
deren 3 in Nikolsburg, die übrigen aber in Bergen, Paufram, 
Polau und Unterwilternig wohnen, und 13 Hebammen in den 
einzelnen Ortfchaften. Sn der Stadt Nikolsburg fihb:2 Apo⸗ 
thefen. Bon dem in Boitelöbrum befindlichen Bade wird im ber 
DOrtbeichreibung die Rede fein, 

Ortbefhreibung. Märkte: 1. Warrfhi 
(Uhercsioe) , 2 1/2 Meil. nörbl, vom Amtsorte Nikolsburg 
und am linken "Ufer ber oft austretenden Schwarzawa eben ger 
legen, zählt in 173 H. 983 €, (447 mnl, 536 wol.), welche 
von der Landwirthſchaft leben, zu deren Betriebe fie 695 Joch 
1280 I RM. Acder, 173 3. 1556 [IRL. Wieſen, 156 9. 
491 DR. Hutweiden, 562 J. 380 IR. Wein⸗ u, 32 5. 
700 [I KL Obſtgaͤrten nebſt 17 Pfb., 170 Rindern, 122 
Schafen ımb 67 St. Borſtenvieh befißen. Der Ort hat (fämmet- 
lich unter obrigktl. Schuge und Aufpiter Dekanat) eine Loka⸗ 
lie, Schule und bem bi. Johann d. Täufer geweihte Kirche, 
bei weldyer Ießtern fchon vor 1267 eine Pfarre, fett 1438 
bis 1540 aber auch eine Probſtei des Benebiktiner » Ordens 
befland, über die in ber obigen Ueberſicht der Beſiber da o⸗ 
thige gefagt wurde. Als bald nach Eingehen ber Probſtei das 
Dafige Pfarr⸗ unb Probfteigebäube verbrannte, überfiebelte der Pfar⸗ 
rer nach Pauſram, und ungeachtet aller Vorſtellungen der Ges 
meinde an die Grunbobrigfeit blieb bie hiefige Kirche eine Toch⸗ 
ter iener in Paufram bie zum 1. Dez. 1718, wo bie gegen⸗ 
wärtige Lofalie geftiftet. wurde. Diefem Drt,. weichen hereits 
1526 ein Städtchen war, follen Johann v. Pernftein (1548) 
und Johann Zdanſty v. Zaftfigl (1672) einige Vorrechte ver: 
fiehen, Zohann Dionhs v. Zierotin aber 1614 vom Lanbesfür- 
iten für ihn 2 Jahrmärkte erwirft haben, zu denen er 1785 
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reich betrieben werden müfle, laßt fich mit Gewißheit annehmen, | 
eö liegen und aber hierüber Feine zuoerläfligen Angaben vor. 
Berühmt find die Nifoldburger Ganslebern, mit deren Zuberes 
tung fich befonders die Tuben. abgegeben, und die fie, fowie 
das Gaͤnſeſchmalz, weit und breit an ihre Glaubensgenoſſen ver: 
fenden. | 
An Straffen hat diefed Dominium die von Brünn über 
Pohrlig hier mittendurch, nämlid über Muſchau und Nibkolsburg, 
nah Wien führende Poftftraffe und mehre gut erhaltene 
Handelsftraffen, deren eine von. Nifeleburg über Boiteld 
brunn nach Eisgrub und Feldsberg, eine 2te von Nifoleburg auf 
die Hſchft. Dürnholz, eine Ite von der Poftftraffe bei Bergen über | 
Dber- und Unter-Wifternig nach Tracıt, und von da theild nadı 
Aufpis, theild nach Groß⸗Niemtſchitz bis Rausnitz, und eine Ate 
von Mufchau nad Eibis bis zur Poſtſtraſſe bei Raigern führen, 
Die beiden lettern werden befonders im Sommer zur Abkürzung 
des Weges benügt, Die Poft ift in der Stadt Nikolsburg. 
Die Fatholifche Tugend erhält in 13 (gu Auerenſchitz, Bergen, 
Kletnitz, Mufchau , Pardorf, Pauſram, Polau, Poppig, al 
gram, Tracht, Voitelsbrunn, Ober⸗ und Unter « Wifternig), die 
jübifche aber in 1 Schule (zu Ritoldburg) den Unterridt. — 
Bei jeder Pfründe befinder fi eine Anftalt für Unterſtützung 
von Armen, und namentlich betheilt bie 
in Auerfchig mit den Zinfen eines ‚Kapitals von 100 fl. WW. 


> Bergen > > 387 > > 

>» Klentnitz > > 267» 2 2 
> Muſchau > 2 310 > >» 2 
> Pauſram > a 952 > 2 3 
> Parborf > > 4101 > > 2? 
> Polau > > 1344 > > 5 
>». Poppis Ä >» > 4134» >» I 
> Yulgram > > 23572 > 4 
> Voitels bruuu > > 182» > 2? 
> Tracht * 2 81l > > 2 
> Wiflernit-Ober > > 557 2 >» 3 
> > Unter > > 2404 > 2 | 


irme, und die der Judengemeinde in Nikolsburg hat ein Stamm: 
vermögen von 6975 fl. W. W., womit fie 136 dürftige Glau⸗ 
bensgenoffen unterftüßt. Rebftdene befindet ſich in ter Stadt 
Nikolsburg ein vom Ferbinaud FR. v. Dietrichitein am 6. Sept. 
1698 fir arme Unterthanen, obrgktl. Diener und bürftige Stadt: 





— — —— 
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buͤrger .geftiftetes Spital, worin 25 Individuen aus Den Zimfen 
eined Kapital von 18350 fl. .W. W. geheiste Wohnung, 
Kleidung und jegliche Pflege, fo wie and beſtimmten jährlichen 
tieferungen an Nahrungsmitteln jeber Art eime gute Verköſtung 
erhalten. Die jünifchen Armen s Gebet « Zahrers unb Stubentens 
fiftungen in Nikolsburg belanfen fich bis amfr 16,000 fi. TIER, 
und die Bernard Eskeles'ſche Stiftung win 3. Rem. 1784 bes 
fimmt ein Kapital von 29,000 fl. W. Mi für jübiſche Lehrer 
an der dafigen Schule , nebſt 21,000 fl, für Ausſtattung eines 
waifen Mädchens, für Kehrlinge er Tiere: und für bie Nor⸗ 
malſchule. 

Das Sanitaätsperſo uale beſteht. ‚and 7 ABusbätgten, 
deren 3 in Nikolsburg, Die übrigen aber in Bergen‘, Paufſram, 
Polau amd Unterwifternig wohnen, md 13 Hebammen in den 
einzelnen Drtfchaften. Sn der Stadt Nikolsburg find 2 Apo⸗ 
thefen. Bon dem in Voitelsbrunn befinbfüchen Babe wird in der 
Ortbeſchreibung die Rede ſein. 

Ortbeſchreibung. Märkte: 1. —X 
(Uhercsice) , 2 1/2 Meil. nordi. vom Amtsorte Nikolsburg 
ud am linken Ufer der oft andtretenden Schwarzawa eben ges 
legen, zähle in 173 H. 983 €. (447 mal, 536 wbl.), welde 
von der Landwirthſchaft leben, zu beren Betriebe fie 695. Joch 
1280 [I RI. Aeder, 173 3. 1556 DIL. BWiefen, 156 9. 
491 Kl. Hutweiden, 562 J. 380 DM. Bein- u 32 9. 
00 D RL. Obsigärten nebft 17 Piv., 170 Rindern, 122 
Schafen und 67 St. Borſtenvieh befigen, Der Ort hat (faͤnnut⸗ 
lich unter obrigktl. Schuge und Aufpiger Dekanat) eine Lola 
lie, Schule und dem bi. Johann d. Täufer geweihte Kirche, 
bei weldyer letztern ſchon vor 1267 eine Pfarre, feit 1438 
bis 1540 aber auch eine Probſtei bes Benediktiner⸗Ordens 
befland, über bie in ber obigen Ueberſicht ber Befiger bier 
thige gefagt wurde. Als bald nach Eingehen der Probftei das 
dafige Pfarrs und Probfleigebäube verbrannte, überfiebelte der Pfar⸗ 
ver nad Panfram , und ungeachtet aller Berfiellungen der Ges 
meinde. an die Grundobrigkeit blieb bie hiefige Kirche eine Toch⸗ 
ter icner in Paufenm bie zum 1. Des. 1718, wo die gegens 
wärtige Lofalie geftiftet wurde, Diefem Ort, weichen bereits 
1526 ein Städtchen war, follen Johann v. Pernftein (1548) 
und Johann Zdanſty v. Zaftfigl (1672) einige Vorrechte ver: 
liehen, Johann Dionhs v. Zierotin aber 1614 vom Lanbesfür- 
ſten für ihn 2 Jahrmaͤrkte erwirkt haben, zu denen er 1785 
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einen Iten erhielt. ie werden am Montag nad) 3 Königen, 
Mont. nach Dreifaltigkeit uns Montag nach Fran (2), de 
Mochenmärkte aber an Dienft- und Freitägen abgehalten. Webri- 
‚gend brannte das Staͤdtchen, welches 1 Gemeindehs. neh 1 
obrgktl. emph. verkauften Mühle hat, fammt der Kicche in dm 
‚39. 1663: und: am 18. Jun. 1803 mwieberholt ab. 
2. Muſchau (Mussow), 1 Meil. num. am: finfen Ufer 
‘ber fchleichendest und ‚oft austretenden Taja, unweit der Eis 
mündung der Schwarzawa in Diefelde, fo wie an ber Poſtſtraſe 
nad, Brünm tief gelegen, hat 88 H., worunter 1 Gemeine 
haus, 1 Gafthaus, 1 AerarialsBrüdenmauth und 1 Mühle, mit 
.549 €. (261 mal..288 wbL), die einen Grundbeſitz von 619 
Joch 34 D tft. an Aechern, 271 3. 87T 8. Bien 
137 5. 513 TI RL Hutweiden, 1111 3. 1187 TEL Bei 
und 16 3 97 [KL Obſtgaͤrten, nebft 48 Pfo. 193 ih 
249 Schaf. und 180 Schweinen haben. Die im tr 
thume ©') hier gewefenen Pfarre, Igeriety um bie Witte 
des 16. Jahrh. in ben Ber von Nichtlatholifen. Im). 
1582: wurde bie Kirche durch Bifch, Staniſlaw Pawlowſth, iv 
‚wie jene in PVoitelöbrumn , Pulgram, Bergen, linter- Wiki; 
und Tracht für den katholiſchen Gottesdienſt wieder geweiht um 
1761 entſtand durch die fürftl, Dbrigfeit daſelbſt eine Lokal⸗ 
Curatie © ?), welche, fo mie die Schule und bie dem hi. Leonard 
‚gemeihte Kirche .mit 3 Altären auch dem Schug derſelben 
Obrigkeit unterfteht und. jum Nikolsburger Dekanate gehört. Di 
Austrittd « Brüden über bie vorüberfließenne Taja haben 9 
Durchläffe oder Schläuche, die einzelnen Spannungen der Brüftn 
zuſammen eine Länge von 127 Rift, und die Hauptbrüde üb 
den Strom. hat: 5 Joche und it 36 Klft. lang 63). Tr 
hierortige Tajamüble, ehemals »Färbermähle- genamt, bift 
einu dem Bezirk des dden D. Pomeritz, unb mehren Hera 
gehört haben. . Schein im Beginn des 16. Zahrth. war fie iM 
Beſltz des Geſchlechtes Roßtauſcher v. Streithofen; einer auf 
dieſer Familie, Franz Sigmund Georg, verfaufte fie am 16. Of 
1665, nachdem fie im Mai d. I. greößtentheild abgebrannt mat, 
an bie fftl. Obrigkeit, Sie machte, wenigſtens feit 1656, eine 
eigene ſtandiſche Gulte unter dem Ramen Moſtaner Freibohc 





1 S. zu den 99. 1276 die Wefiter von Kanig und 1533 8. 8. 
‚Xxxu. 2.8) Ris dabin war der Ort zur Seeliorge nach Rernen 
gerieſen : Maruviax S. 267. 
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oder SFreimühle zu Muſchaue aus, "und "wurde 1803 emphit. 
verfauft 62). Im Einklang mit dinen alten Sage erzählt 
Schwoh 95)., daß bier, am Zufammenfluße der Iglawa und 
Taja, in der vorchriſtlichen Zeit ein romiſches Lager beitsnden, 
und ein Treffen mit den Markomannen vorgefallen fei, wos 
für die von ‚jeher und ned gegemvärtig auf dem nördlichen 
MWeinhügel ober dem Orte häufig vorgefendenen römifchen: Muͤn⸗ 
zen von Gold, Sifber und unedlem Metalle and bem iten und 
2ten Jahrh. nach Ehrifti Geburt zeugen fellen. "Dies Tann, wie 
wahrſcheinlich es auch Mingen mag, nicht verbuͤrgt werben, fo 
viel aber iſt aus dem bei den Beſitzern Geſagten gewiß, daß 
Muſchan im J. 1362 noch ein Dorf mit Pfarre, Mauth, Ges 
richt und zahlreichen Zifchern war, und daß es am 13. Olktob. 
1804 größtentheil# (50 HH) verbrannte. Wann und von 
Wem ed zum Marfte erhoben wurde nad wie viele Jahrmartte 
ed beſitze, findet man nirgenbs angegeben. 

3. Pauſram (Pau2dran), 2 Meil. noͤrdl. an der in 
vielen Kruͤmmungen vorüber fließenden Schwarzama, welche hier 
1 obrgitl. Mühle betreibt. Es enthält m 174 9. 1029 ©. 
(469 mni. 560 wol.), weldhe 643 Joch 558 [D) Rift. Aecker, 
195 J. 1377 D Kl. Wiefen, 140 3. 760 DKL. Hutweis 
den, 386. 3..470 [IR Wein, 30 3. 1090 FI RL. Obſt⸗ 
gärten, 60 Pfb., 260. Kühe, 604 Schafe und 160 Gtf. Bor 
ſtenvieh beſitzen. Der Drt, welcher ein ein. beſonderes Gut 
war, hat nebft 1. Meicchof und Ueberreſten eines ehemaligen 
Schloſſes, auch eine dem obrgktl. Schutz unterſtehende Pfarre 
ud Schule (Auspis. Dekanats), bei deren Dem:hl; Niklas ges 
weihten Kirche von 3 Altären ſchon im.G:.3344 eine Pfarre 
beſand 56). Die Jahrzahl 1494 auf: einem Pıfeller. der Kirche 
gegen den Pfarchof zu, beweiſt wohl, nur die ‚Ermetermg ber 
Kirche etwa in biefem Jahre, and. ein:um 1800 audgegrabeser 
Grahſtein enthält Die Nachricht: daß Wolf: Ehriſtoph v. Llechten⸗ 
Kein in Folge eines Pferpiturzet am..20. Jun. 1553inn Pauf⸗ 
ram verſchieden und in der Kirche ‚beigefäht: worden ſei. Seit 
ber Mitte des 16. Jahrh. war dieſe Pfarte im. Beige‘ lutheri⸗ 





6) Nikolsb. Archiv. 55) Topogr. I, 23575 mo auch die hier um 
1770 gefundenen roͤmiſchen Münzch miher beſchritbenn werden. 
58) In dieſ. J. waren, zufeilge ‚des Liber: Cur. Brunn. Nro, 4 
HOdſchft. ein Johenn nnd 1398 ein Bohuneh tf. bie Befißer) 
Piarrer daſelbſt. W Th. Br 
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‚eineh Iten erhielt: le werben am Montag nad) 3 Küönigen, 
Mont. nah Dreifaltigkeit uns Montag nah Fran (2), die 
Mochenmärkte aber au Dienſt⸗ und Freitägen abgehalten. Uebri⸗ 
‚gend brannte das Staͤdtchen, welches 1 Gemeindehs. neh 1 
obrgktl. emph. vertanften Mühle hat, fammt der Kirche in den 
‚33. 1663: und. am:18.. Jun. 1803 wiederholt ab. 

2. Mufhau (Mussow), 1 Mei. un. am linken Ufer 
der . fchleichendesi mb oft andtretenden Taja, wmmveit der Ei: 
‚mündung der Schwarzawa in Diefelbe, fo wie an der Poſtſtraſe 
nach Brünmm tief. gelegen, . bat 85 H., worunter 1 Gemeinde 
haus, 1 Gafthaus, 1 Aerarial-Brüdenmauth und 1 Mühle, mit 
.549 €. (261 nml. 288 wbL), bie einen Grundbeſitz von 619 
Joch 34 TI Klft. an Aedern, 271 9. 87 DK. Bide, 
137 3. 513 TR Hutweiden, 1111 %. 1187 DL. Bein 
und 16 3. 97 D .Kl. Obftgärten, nebit 48 Pf. 123 Kik. 
249 Schaf. und 180 Schweinen haben. Die im Alter 
thume 6') bier gewefenen Pfarre, tgerieth um die Mitte 
des 16. Jahrh. in ben Bes von Nichtkatholiken. Im J. 
1582. wurde die Kirche durch Biſch. Staniflam Pawlowſty, ſo⸗ 
wie jene in Voitelöbrumm , Pulgram, Bergen, Unter⸗ Wiſternih 
und Tracht für den Fatholifchen Gottesdieuſt wieder geweiht m 
1761 entftand durch die fürftl, Obrigkeit daſelbſt eine Lokal⸗ 
.Guratie 82), welche, fo mie die Schule und die bem hi. Leonard 
‚geweihte Kirche. mit 3 Altären auch dem Schuß derſelben 
Obrigkeit unterfteht und. zum Nikolsburger Dekanate gehört. Di 
Austritts/- Brüden über .bie vorüberfließende Taja haben 21 
Durchläffe oder Schläuche, die einzefnen Spannungen ber Brifen 
zuſammen eine Länge von 127 Rift, amd die Hauptbrücke über 
den Strom. hat‘ 5 Joche und it 36 Klft. lang 63). Tr 
hierortige Tajamühle, chemald »>Färbermähle- genannt, biritt 
ein dem Bezirk des dden D. Pomeritz, unb mehren See 
gehört haben: Schön im Beginm des 16. .Zaheh. war fie im 
Beſitz des Gefchlechted Roßtaufcher v. Streithofen; einer auf 
diefer Kamilte, Franz Sigmund Georg, verfaufte fie am 16. Oll. 
1665, nachdem fie im Mai d. J. größtentheild abgebrannt mir, 
an bie fl. Obrigleit. Sie machte, wenigitend feit 1656, ein 
eigene Rändiiche Gulte unter dem Namen Roſtauer Freibof,c 


LE. zu den 3%. 1276 die Hefiner von Kanig und 1533 9. .. 
xXxu. SE) Kis dahin war der Ort jur Seeljorge nad Verſen 
igersieſen 9°, MRaruviax« & 167. 
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ode »>Freimähle zu Mufchäue aus, und wurde 1803 emphit. 
verfauft 62). Im Einklang mit dien alten Sage erzählt 
Schwoh °5)., daß bier, am Zufannnenfluße der Iglawa und 
Taja, in der vorchriſtlichen Zeit ein romiſches Lager beitanden, 
und ein Treffen mit ben Markomannen vorgefallen fei, wo⸗ 
für die von jeher und noch gegemvärtig anf dem noͤrdlichen 
Weinhägel ober dem Orte häufig vorgefunbenen römischen: Mun⸗ 
zen von Gold, Stiber und unedlem Metalle and bem iten und 
!ten Jahrh. nach Ehrifti Geburt zeugen follen. "Dies kann, wie 
wahrfcheisfich es auch Mingen mag, nicht werhürgt werben, fo 
viel aber if aus dem bei ben Befitern Geſagten gewiß, daß 
Muſchau im J. 1362 noch ein Dorf mit Pfarre, Mauth, Ges 
sicht und zahlreichen Kifchern war, und daß es am 13. Dftob. 
1804 größtentheil#‘ (50 HH.) verbrannte. Wann und von 
Mem ed zum Markte erhoben wurde nd wie viele Sahrmärfte 
ed befike, findet man nirgendd angegeben; 

3. Paufram (Pau2dran), 2 Meil: nördl. an der in 
vielen Krümmungen worüber fließenden Schwarzama, welche hier 
1 obrgktl. Mühle betreibt. Es emthält m 174 H. 1029 ©. 
(469 mn. 560 mbl.), welche 643 Joch 558 D Ktift. Aecker, 
195 $. 1377 DIR. Wiefen, 140 3. 760 DKL. Hutweis 
ben, 386 3.470 DR. Wein, 30 3. 1090 [I RL. Obſt⸗ 
gärtm, 60 Pfd., 260. Kühe, 604 Schafe und 160 Stk. Bors 
ſtenvieh beſitzen. Der Ort, welder ein ein befonberes Gut 
war, hat nebft 1. Meicrhof und Ueberreſten eines ehemaligen 
Schloſſes, auch eine dem obrgkl. Schutz imterfiehende Pfarre 
uud Schule (Auspitz. Defanats) , bei deren dem hl; Niklas ges 
weihten Kirche von 3 -Altären ſchon im.S: 1344 'eine Pfarre 
beſtand 65). Die Jahrzahl 1494 auf einem Pfeiler. der Kirche 
gegen den Pfarchof zu, beweift wohl nur bie Erncuetung Der 
Kirche etwa in dieſem Sahre, und ein um 1800 andgegrabener 
Grabſtein enthält Die Nachricht: daß Wolf Ehriſtoph v. Liechten⸗ 
ſtein in Folge eines Perditurzes am..29: Jun. 1553: Pauf⸗ 
ram verſchieden und in der Kirche beigeſetzt worden ſei. Seit 
der Mitte des 16. Jahrh. war dieſe Pfarre Im. Weiße‘ lutheri⸗ 


6) Nikolsb. Arhin 5*) Topogr. I. 235; wo auch Die hier um 
1770 gefundenen roͤmiſchen Münzeh miher Hefhriebens werden. 
665) In dieſ. 3. waren, 'zufelge- des "Liber Cor. Bmuma, Nro, 4 
Odſchft., win Gopenn und 1308 ein Behun e$ ti. bie Beiden) 
Pfarrer daſe loſt. .., a ne 
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ſcher Prebiger, deren letzter im 3. 1623 verwiefen wurde, 
nachdem er handſchriftlich hinterließ, daß feiner Zeit aud, bie 
benadybarten Pfarren, als Auerſchitz, Poppitz, Pohrlitz und Woi⸗ 
kowitz von Miniſtern feines Glaubens beſetzt waren 67). Der 
weiteren Schichſale ber: Pfarre iſt bei Auerſchitz in der Kürze 
gedacht worden, nur wird noch erwähnt, daß hier bereits 1375 
eine reichdotirte Marienkapelle beſtand (vielleicht die Burgkapelle), 
wie dies bei den Beſitzern vorlkam. Der Drt hat 4 Gab 
märfte (Montag nach Maria Lichtm., Mout. nach Cantate, 
Mont. vor Peter a. Panl und Mont. vor Egid), trieb ſchon 
1240 einen ſtarken Weinbau und es beſtand daſelbſt 1381 eine 
Mühle, Hof, eigenes Meindergreht und eine Veſte, welde 
Friedrich d. alt. v. Zierotin fpärerhin erbaut und der Karbinal 
Franz v. Dietrichftein ernenert: und vergrößert hatte. Im J. 
1585 war Panſram bereits ein Markt, wozu es 2 53%. vor 
dem der Landesfürft anf Kürbitte des genannten v. Zierotin er 
hoben, und es war bier eben damals auch 1 Brauhaus md 
Mauth (fe Berger). Bei dem tatarifchen Einfall im J. 1663 
ging der ganze Drt in Flammen auf, und der Befiber bed Frei⸗ 
hofes, Senat, warb ermorbet. 

4. Tracht (Trachtin), 2 Stund. u. im Thale, zählt in 
132 9. 780 €, (382 mnl. 398 w6L.) mit einem Grumbbeli 
von 917 Joh 1131 TI Lift. Ader, 391 J. 981 DL 
Wieſen, 176 3. 473 U) KL Hutweiben, 77 3. 1126 TA 
Wein, 25 3. 31 D RL Obftgärten, und einem Bichfland von 
68 Pfd., 196 Rinder, 516 Schafen und 121 Ste. Borſten⸗ 
vieh. Nebft 1 obrgitl. Mhofe. und 1 Gemeinbehaufe hat der 
Det auch eine vom T. k. Religionsfonde am 5. Mai 1785 ge 
füftete Lokalie, Schule ımb alte, dem hl. Udalrich gewibmete 
Kirche von 3 Atären, welche im Innern mit Bildhauerarber 
ten von Gchweigel und mit dem von Maulbertſch gemalten 
Hoch altarblatte geziert if. Sie gehören zum Aufpiger Dekanat 
und unterfiehen dem Schu bes Stifters. Die im 14. Jahr 
hunbert und noch 1577 (im Beſitz der Nichtkatholiken) hier be 
Ranbese Pfarre 68), ging bald nach dem letztgenannten Jahre 


57) Schworh, der dies (Topograph. IM. Zuſatze, S. 624) enjͤblt. 
nennt die Namen der Prediger nicht. 6%) 1355 war hier Pete! 

. 9. Reimprehtsdorf Pfarrer If. die Beſitzer von Namrerf‘ 
dorf, Dom, Lundenburgy; im %. 1373 aber ein Rudolph (CB. !- 
il. 8); zum 3. 1577 f. die Beflger des Ortes. 
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ein, usb der Dirt blieb. bis zur Stiftung ber Lolafle' nach, Unter⸗ 
Wilternig singenfarrt, Er mar bereits im 3. 1334 ein Markt, 
mochte aber in den huſſitiſchen Stürmen und im Verlauf bes 
30jährigen Kriegen, viel gelitten haben, wie dies Die. Verödung 
des in der Nähe beflandenen Dorfes Stumiß 9°), die am Ende 
des vorigen Jahrh. au der Strafle nach Unter⸗Wiſternitz anfges 
fundenen vielen Silbermünzen and dem Zeitalter K. Johannes 
und die im Orte und an den Straſſen jest noch ausgegrabenen 
Gebeine von Menſchen und Thieren beweifen, welche letztere 
insbeſondere auf das zwiſchen Tracht und Unter⸗Wiſternitz am 
6. Aug. 1619 vorgefallene Treffen, bei welcher Gelegenheit 
Tracht in Flammen aufging, deuten mögen. (S. Unt. Wiſter⸗ 
nit). Sm neueſter Zeit richtete hier dad Keuer, namentlih am 
17. Aug. 1818 (121 HH.) und am 7. April 1827 (40 HH.) 
bedeutenden Schaden au und 1818 raffte die Röferbürre eine 
beträchtliche Zahl des daſigen Rindviehs dahin. Tracht hat ' 
3 Jahrmärkte, nämlih am Montag nad Dreifaltigkeit, 
Montag nad) Bartholomäus und Montag vor Andreas. 

5. wifternig » Unter (Dolny Wistonice), 1 1f2 Mt. 
nm. am rechten Tajaufer und um Fuße des Maidenberges, hat 
132 H., mit 766 €. (369 mal. 397 wb.) und einem Grumb- 
befig von 800 Joh 392 DAift. Acer, 208 3. 711 DAL 
Diefen, 184 3. 1466 DI Kl. Hutweiden, 240 3. 644 [I Al. 
Rein, 24 5. 380 [) Kl. Obfigärten, nebſt einem Viehſtande 
von 24 Pfſd., 188 Rindern, 547 Schafen, 143 Schweinen 
and einigen Ziegen. Die bhiefige dem hl. Michael geweihte . 
Kirche mit 5 Altären, 2 Gruften und eben fo vielen alten 
Öloden (aus den 35%. 1545 und 1585) wurde 1582 von 
neuem erbaut, 1724 aber erweitert, und unterficht fammt ber 
ſchon im 16. Jahrh. hier gewefenen Pfarre 79% und Schule 
dem obrigktl. Schuge und Nikolsburger Dekanate. Seit dem 
3. 1580, wo der eifrige Jeſuit Cardanus die hiefige Gegend 
vom Lutherthume gereinigt hatte, war dieſe Pfarre fortwährend 
im Beſitze katholiſcher Prieſter. Der Ort felbft, welcher außer 
dem ein obrgftl. und fchon 1577 hier beitandenes Brauhaus 
für die ganze Herrſchaft, ferner 1 Mühle von 9 Gängen nebft 
1 Brettfäge hat, war im J. .1334 ein: von Gärtnern bewohn- 
ted Dorf, welches K. Georg auf Fürbitte Heinrichs v. Fiechtens 


66) Gegenwärtig trägt eine Wiefe den Namen deilelben. ’°) S. Be: 
fiper. 
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hauus v. Liechtenftein einen Prieſter für die hiefige Burgkapelle, 
welche bis zum 3. 1782 beſtand, wo fie entweiht und abge 
tragen wurde, Die Burg felbft foll fich noch im 30jähr. Kriege 
gegen die Schweden gewehrt haben, von ihnen aber wahrſchein⸗ 
lich zerſtört worden fein 7°). 

8. Dardorf, U2 St. am Zufe des Klentnitzer Berges, 
enthält 99 H. mit 515. €. (250 mul. 265 wbl.) md hat 
eine auf Koften ber Gemeinde am 12. Sul. 1764 errichtete 
Lokalie (Nikolsburg. Dekan), welche aber fammt Kirche 
und Schule dem ohrgfil. Schuge unterficht. Die Kirche hat 
3 Altäre und wurde einem Gelübbe wegen abgewanbter Peſt 
zufolge auf Gemeindekoſten mit einem Aufwand von 3017 fl. 
auf einem nahen Hügel im I. 1740 dauerhaft erbaut und am 
15. Novemb. 1742 zur Ehre der hi. Katharina geweiht. 

9. Polau (Polawa, ehem. Pawlow), 1 Weil. om, 
am Fuße des gleichnamigen Berges malerifch gelegen, zählt in 
190 9..935 €, (417 mnl. 518 wbL) und. bat ebenfalls eine 
von der Gemeinde im J. 1740 geftiftete, aber dem k. k. Reis 
giondfonde unterfichende Lokalie mit Kirche und Schule (Ri 
kolsburg. Dekan.). Die der Hi. Barbara gewidmete Kirde 
von 3 Altären wurde von der Gemeinde ſchon 1658 erbaut, 
im 53. 1742 aber erweitert und geweiht (25 Rop.) Am 26. 
u. 27. Sept. 1619 wurde ganz Polau von den Truppen ber 
nichtfathol. Stände Mährend eingeäfchert, und am 9. Jun. 1833 
verbrannten hier 40 HH. Des hier erzeugten rothen, ſeiner 
Güte wegen berühmten Weines , ift ebenfo, wie ber feit mehr 
ald 100 35. beobadıteten Rüdung des Grundes umb ber dw 
durch veranlaßten Einflürze von Hänfern, bereits oben gedacht 
worden (ſ. Befchaffenheit). 

Hart an das Dorf gegen W. zu. ftoßt ein nieberer von 
3 Seiten ziemlich ſchroff abfallemder Abſatz des Maidel⸗ ober 
Maberges an, deſſen Gipfel die riefigen Mauern des einſt ſo 
fetten Schloffes Maidenburg (urkundlich auch »Maitperd,c 
>Meideberg,e >Maiburg,« und mähr. Diewezy hrady, ie 
gewöhnlich das Polauer Schloß genanıt) 79) bebeden. 


7%) »Archive x. 1818. ©. 121. Nah Andern bereits in ber Dil 
fitenzeit. Jedenfalls hatte fie noch 1476 einen Pfleger, Audreas 
Greif genannt, der zu Bratelabrunn einen zum Kaniger Ronnet' 
fifte iehnbaren Hof befaß. Cirtdl. Auszüge). 7?) uf der durd 
den k. k. Generalſtab ausgearbeiteten Karte von Nieder⸗Oeſterreich 
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Ephen, Diſteln une Neifeln wuchern in den verfallenen Gemäs 
ern, und bie hohen, flafterdiden Mauern find mit Kräutern 
und kleinem Etrauchwerf befleidet. Nur 2 Gewölbe erhielten 
ihre Dede unzerſtört, called andere war fchon vor 1784 ohne 
Bedachung bis auf eine Wohnung im hintern Hofe, worin ein 
Wärter lebte, der zur Zeit eines anfiteigenden Gewitter, oder 
in der Umgebung entitandenen Brandes, den auf ber andern 
Ceite ded Berges gelegenen Ortſchaften, mittelft einer auf dem 
alten Schloßthurme gehangenen Glocke 8°) ein Zeichen gab. 
Ein weit andgebrochenes Fenſter gewährt gegen N. und D. eine 
herrliche Ausficht, während gerade unter diefem Fenfter aus eis 
nem düſtern Gebüfche 3 fchlanfe, graubemoſte Felfengebilde gleis 
cher Größe, neben einem Aten viel niebrigern Felsſtücke bedeut⸗ 
fam nad) der Burg heraufbliden. Der Volkswahn hält fie für 
die fammt ihrem Lieblingshüundchen zur Etrafe wegen Gotteds 
fäjterung und Elternfluch, in gräßfiche Felögeftalten verwandelten 
Töchter des Erbauerd der Maidenburg, während eine andere 
Sage berichtet, wie 3 tatarifche Vrinzeffinnen, die um fremde 
Lande zu fehlen, herumretiten, auch in dieſes Schloß unerkannt 
gefommen. Der finftere Burgherr habe fie wohl gaſtfrei ems 
pfangen, in einer fürmifhen Nacht jedoch alle 3 fammt ihrem 
Hündfein, ihrer großen Schäße wegen, ermorbet, und die Xeichs 
name durch das Feniter den Felfenabhang hinab in den Wald 
geworfen, wo fidy die tubten Körper Rache drohend emporrichtes 
ten, und als ein Denfmal des gebrocdenen Gaſtfriedens in itarre 
Selfenflippen ummwandelten. Nach vielen Jahren erft fei ed einem 
Zatarnfonig, aus dem Gefchlechte der ermordeten Sungfrauen 
fund geworden, wo und wie fläglich biefe geendet; darum fei 
er fofort mit einer großen Heeresmacht zu blutiger Rache in 
unfer DBaterland gezogen, habe dieſes ſchrecklich verheert, bis ihn 
ein fühner Held mit geringen Scharen überwunden und aus bem 
Lande getrieben *®'). 





(Blatt: Umgebungen von Anaim) heißt Biefe Burg irrig May: 
denftein.. *%) Sie wird jest im Klentniger Kirchenthurm auf: 
bewahrt , ſ.' dief. 22)) Das Gedicht »Saroflame in der Königin⸗ 
Hofer Handihrift gibt als Urfache des Mongolenzuges gegen den 
Weſten (1241 f. >Hofteine im 1. Bande dieſ. Werfes) wirklich 
die Ermordung einer tatarifhen Prinzeflin, ihrer Schätze wegen, 
an, nur wird der Ort micht bezeichnet, wo diefe Unthat verübt 
wurde. Eine gelungene Ballade unter Tem Titel: Der Öajtcemord 
3. Band. 41. Roth, 14 
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Ueber den Erbauer und die Zeit der Erbauung diefer Burg 
weiß man nichts Gewiſſes; fo viel indeß ift ficher, daß fie, fo 
weit man zurüdfehen kann, ftetd ein landesfürſtliches Befigthum 
gewefen und daß ihr jeweiliger Kaftellan als folcher zugleich 
einen der eriten Reichsämter bekleidete. Der erfte berfelben, 
den man bisher kennt, war 1222 und 1223 ein Etepban ®?) 
und gegen Ende des J. 1234 Leopold (»Leopold, Lupolde), 
der zugleich Obermundſchenk des Znaimer Fürftenthumsd war und 
3 Brüder hatte, deren Namen und Würden wir übergehen ®?). 
Als folcher erfcheint er noch in deu 33. 1235 ind 1237 °*), 
aber 1241 wird fchon ein Eyrho (Eyril) ald »GCastellanus 
de Meidwerk« genannt °5), welder 1228 marfgfl. Truch⸗ 
faß 35) und berfelbe Cyrek gewefen, von dem Schwoy °7) 
erzählt: er wäre fammt dem Burggrafen des nahen Rofenfein 
(follte heißen: Waifenftein) Nehrad 8°) während bed Kriege 
des Hzgs. v. Defterreich Friedrich des Streitbaren mit dem ww 
garifchen Könige Bela und deſſen Bundesgenoſſen, dem böhm. 
Könige Wenzel und dem Lundenburger Zürften Wlrich, nach tapfer 
rer Bertheidigung beider Burgen, vom Erftern liſtiger Weile ge 
fangen genommen und auf dad Schloß Steutz (bad öfer. 
Staatz”) geführt worden, wo man von beiden durch ſchred⸗ 
liche Martern die Uebergabe der Burgen vergebens habe er 
zwingen wollen 9%). Sm 3. 1306 war ein Zbenel, I» 








auf der Maidenburg, findet man im Freih. v. Hormayrs »Ts 
fhendud für die vaterländ. Geſchichte« 1821, S. 430. ** »Bur- 
ravias de Magdebere« Zeuge auf einer Urk. des Mkgf. Bladik 
law ddto. apud Oppaviam und Urf. für die Brünn. SH. Peters: 
Probfei vom 3. 1223. (Oder fol diefes Magdeberc das in der 
Hogenploger Enklavur gelegene fein!) *°) Urkk. für das Stiſt 
Naigern vom 5. 1234 (ddto, Olomacz. XVIll, Cal. Sept. nehf 
vielen andern, 3. B. nur in Peljel’s »Raif, Karl IV.« 1. 8. 
Urfundendsuh ©. 119., Tiſchnowitzer Koder ıc. ıc. ®*) In 2 uUrk. 
für das Stift Obrowig ald Zeuge *5) Urk. in Yerfina’s Man 
Morav, 11, Bd. Hdſchft. *%) Dobner Mon, Ined. IV. 257. 259. 
27) Topograph. 1. ©. 213 nah Peffina Mars Morar. |. p. 
152. 9°) Angeblih ein Sohn Welens v. Orjehom, aus dem k& 
rühmten Herrenhauſe von Bosfowig. *%) Gie follen mad verkel’ 
tem Abzug der Deflerreiher auf die Jagd gegangen, und in Ne 
Hände der im Hinterhalt fauernden Feinde gefallen fein, mährend 
die Burgen felb hinreichend befegt waren, K. Wenzel (fo ergählt 
Peflina am angef. D.) fol den durch die Überkandenen Martern 
feiner Füße beraubten Rehrad mit der Burg Orlow (f. den »Artikel 
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verwandter Raimmbs v. Lichtenburg und zugleich Oberanffeher der 
fonigl. Wälder in Böhmen und Mähren ?°), im 3. 1320 Phil 
v. JZafodau?') Burggraf dafeldft unb 1330 wird Agnes v. 
Maydburg, ald Wittwe nadı Simon v. Duba genannt ? ?), bie end⸗ 
id; 4 535. darauf 8. Johann diefe Burg ſammt Zugehörungen 
an Hartneid v. Liechtenftein Iehenweife gab ?°). Im J. 1610 
beſetzte Kardinal Franz v. Dietrichſtein das fortwährend feſt 
gebliebene Schloß mit einer hinlänglihen Zahl Kriegsſoldner, 
und foll von hier, fo wie von Nikolsburg aus, die umliegenden 
Edelfige mißvergnügter unlatholifcher Stände beunruhiget haben. 
Im 5%. 1645 warb die Burg, nad) der Einnahme von Nikols⸗ 
burg durch die Schweden, von biefen mit Sturm genommen 
und in Brand geftedt, fiel indeß fammt Nikolsburg ſchon im 
folgenden 5. wieder in die Hände der Kaiferlichen unter Lud⸗ 
wig v. Souches, murbe aber feitbem dem gämlichen Verfalle 
überlaffen und im J. 1784 vollends zerflört, der merhvürs 
dige tiefe Brunn aber verfihüttet ?*). 
Gegen W. hin gelangt man etwa in 1j2 Stunde und 
jiemlih;gemächfich auf den Gipfel des viel höher aufſteigenden 
Maidens oder Maberges, befien jeufrechte Höhe vom 
Waflerfpiegel der Taja 180 Klftr. beträgt. Gegen BRW. 
und SW. fallt er in fchroffen SFelfenwänden ab, bie obere 
Fläche Bilder aber eine abhängige Ebene, die mit mannigfalti⸗ 
gen und faftreichen Kräutern bekleidet if. Bon hier aus genießt 
man eine Ausficht, bie mit jenen von Radhoſcht, dem Hoſtein 
und dem Spiegliger Schneeberge wohl in Mähren einzig if. 
In Tieblichen Gruppen fieht man Staͤdte nnd Dörfer umter feir 





Aufterlige, wo die Unrichtigfeit diefer Angabe erwiefen if), Cyrek 
aber, mit der Würde eines Landesmarfchalls , und obendrein mit 
bedeutenden Ländereien befchentt haben, der erſt um 1260 farb, 
nachdem er angeblih die Burg Holenſtein cHihft. Raik) er- 
baute. Alles das ift, mit Einſchluß defien was hierüber Hagef 
(Chronifa czeft. zum 3. 1240) und PBeffina (Mars. Morav. 1, 
353.) ausführlich erzählen, offenbar unrichtig, und bezieht fich viel« 
mehr auf 2 in Defterreich gelegene Schlöſſer, deren fih damals 
der mit Lundenburg abgelehnte kaͤrnthneriſche Prinz Ulrich demäch⸗ 
tigt hatte, wie dies auh Dub rav (Hisior. Bohem., Hanoviae 
1602, p. 234) verbürgt , ohne jedoch die Namen diefer Getreuen 
anzuführen. Man fehe auch oben den Artifel. »Waifenftein«. 9) Urk. 
f. Welehrad von dief. 3. ?*) Zeuge auf einem ‚Berfaufsbriefe im 
Archiv zu Neu-Reuſch von dief. 3. ꝰ22) Echwohᷣ 1. 237. 9°) ©. 
oben die Beſitzer won Nikolsburg. ꝰ») »Archiv« ıc. 1818, Tr. 3. 
. 14 3 
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nen Yüffen, und aus blauer Ferne blicken Beim, Zuaim, das 
ungariſche Skalitz ıc. hervor. Weiterhin wehren, in ſchwaches 
Blau getaucht, die Höhen der böhmifchen Gränzberge, der Kar⸗ 
pathen, und die Gipfel des Domaugebirged, die weitere Auds 
ſicht. Oft und viel wird dieſer Berg vor Tagesanbruch beſtie⸗ 
gen, um hier an den Wirkungen der erſten Sonnenſtrahlen auf 
die Gegend das Auge zu entzücken. 

190. Poppitz (Popice), 3 St. md, im Thale, zaͤhlt 
192 H. 1252 €. (561 mnl. 691 wol.) und hat eine von der 
Gemeinde am 8. Jänner 1767 geftiftete und dem obrgitl. 
Schutz ımterftehende Lo kalie, welche fammt Kirche und Echule 
zum Ausfpiger Defanate gehört. Die Kirche, bei weldyer 1618 
eine Pfarre beitand (|. Beſitzer), ift dem hi. Andreas gemwibmet, 
hat 3 Altäre, deren großes mit dem fehr ſchön gemalten Blatte 
bes Kirchenpatrond geziert ift, einen unleferlichen Grabitein, und 
wurde 1696 auf Koften ber Gemeinde erweitert. Der biefige 
Wein, deffen Bau fchon 1341 eifrigit betrieben wurde, iſt von 
vorzüglicher Güte, füßer und geiftiger ald in andern Drten der 
Hſchft., und in den Obſt⸗ fo wie in Meingärten erzeugen die 
meiſt wolhabenden Einwohner fehr viel Säßhol;, welches bis 
nach Ungarn und Defterreich verführt wird. Die, mitten im 
Weingebirge auf einem mit Weinreben bepflanzten und 2 Burg⸗ 
falle benannten Hügel vorfindigen Grundmauern, welche Schwoh 
für Ueberrefte einer ehemals bier geftandenen Burg hielt °5), 
And vielleicht die Ueberbleibſel jened großen obrgktl. Wenns 
kellers, welher noch im 3. 1618 bier geweien (ſ. Beſitzer), 
und in beffen Nähe in der Borzeit ein Auwald befand, ber zu 
einer in oder bei Poppig gemefenen Belle gehörte. 

11. Pulgeam, aud) Pulgarn Cmähr. Pulzar), liegt 2 
©t. d. am Saume einer Auwaldung, und am rechten lifer ber 
Taja, über welche hier eine merkwürdige, hölzerne und bedachte 
Brüde, ohne Jod und Pfeiler führt, Cie ift nach Art der 
Schweizerbrücken gededt, 23 Schritte lang und A breit, hat 
Borbrüden von 39 Schritten Ränge, und fol vor etwa 80 99. 
30,000 fl. gefoftet haben 26). Der Ort zäblt n 127 9. 
723 €. (338 mal. 390 wbl.), und hat eine dem hf. Egibius 
geweihte Lokalkirche vom 2 Altären, deren hohes das von 
dem fleißigen Kremfer Martin Schmidt gemalte Altarblatt des 
Kicchenpatrond ziert. Sie wurde 1770 fanımt dem Thurme von 





9°) Topogr, H. &. 305. 9%) »Moravige 1815. ©. 556, 


“ 
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der Orisfei erbaut, gehört zum Auſpitzer Telanate und unter 
ſteht ſammt der Schule dem Schutz des k. k. Religionsfondes, 
welcher die Lokalie im J. 1785 geſtiftet hatte, Menn der Ort 
m J. 1276 Pulna hieß, fo beſtand ſchon damals hier eine 
Pfarre, deren Patronat in demſelben J. an das Kanitzer Non⸗ 
nenſtift gelangte ?7); jedenfalls beſtand hier aber, nebſt der 
Mauth, einer Belle, Hof, Scafitall und Ziegelofen, in ben 
°F. 1596 und 1601 audı eine Pfarre im nichtkatholiſch. Bes 
ie, (f. Befiger) melhe um 1630 einging, worauf ber Drt 
nad Boitelöbrumm eingepfarrt wurde. Gegenwärtig if dafelbft 
nur noch 1, Mererhof, deſſen ein Theil ehemals ein obrgktl. 
Jagdſchloß geweſen. Im J. 1619 legten die Truppen ber 
afatholifchen Stände Mährend diefen Ort, bis auf 6 HH. in 
Ache, und am 13. Oktob. 1827 verbrannten hier 23 HH. 
nebit 9 Scheunen, jo wie in J. 1833 29 HH. mit 5 Scheu⸗ 
nen. Oberhalb Pulgram befindet ſich anf einer mit Geſtrüppe 
bewachfenen Anböhe ein Platz, »oded Schlöſſele genannt, mel 
. dien ein 4eckiger Erdwall umfchließt und der bie ehemalige Veſte 
getragen haben mochte. 

12. Voitelsbrunn cehem. Fobbaspru— mähr. Selecz), 
1/2 St. 5. im Thale an der von Nikolsburg nach Eisgrub hier 
durchführenden Strafe, mit 153 H., 857 E. (4056 mul. 
451 wbl) und einer dem obrgltl. Schutze unterftchenden Pfarre 
(Nikolsburg. Defanatd), deren zwar Meine, aber fehr alte 
Kirche dem hf. Beit gewidmet ift und 3 Altäre enthält. Nach 
der qm Taufbrunnen befindlichen Jahrzahl 1585, und der obis 
gen Weberficht der Befiger war hier im 16. and 17. Jahrh. 
eine Pfarre, fo wie fhon 1362 ein Bad und Geridt, 1596 
und 1601 auch Wein» und Obſtgärten. Auch jetzt befteht das 
felbft noch, nebſt 1 odrgftl. Mühle ?%), 1 Badhaus von 
14 Badefammern und. 12 Gaftzimmern, und dad aus einem 
14 12 Schuhe tiefen Brummen gefchöpfte ſtark fchwefelhaltige 
Waſſer bewährt ſich vorzugsweiſe heilfam in rheumatifch gichti⸗ 
fchen Zufällen und Hautkrankheiten. Daß in einem zwiſchen bies 
Tem D. und Nikolsburg befindlichen Steinbruche verfteinerte Mus 
ſcheln und Schnecken verfchiedener Art und in großer Menge ges 
funden werben, haben wir bereits oben bemerft (f. Beſchaffen⸗ 
heit). Im 3. 1833 verbrannten hier 32 Häufer. | 


22) ©. diefes. ?°) Am Damme des f. a. Porzteiches, auf deſſen 
Inſel ein Schloͤßchen Acht. Die Mühle heftand fhon 1574 und 
wnrde 1619 von den mähr. Trurren in Brand geſteckt. 
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13. Wifternig Ober cHorng Wistonice), 1 1f2 
St. n. auf einer Anhöhe und am Fuße des gleichuanigen Ber⸗ 
ges , befteht aus 129 9. mit 725 €. (332 mul. 393 wbl.) 
und einer von der Obrigkeit am 12. Dez. 1781 geflifteten Lo⸗ 
falie (Nifolöburg. Defanats), welche fammt Schule und ber 
der Himmelfahrt Mariend gewidmeten Kirche von 3 Altären 
dem Schutz der fürftl. Obrigkeit unterfteht , bie fie mit Beihilfe 
ber Gemeinde und bed Kirchenvermögend im 5. 1769 in ihrer 
dermaligen Geftalt erbaute. Daß bier ſchon im 16. und 17. 
Sahrh. eine Kirche vielleicht auch Pfarre) beſtanden, ſcheint 
der mit einer Auffchrift in mährifcher Sprache verfehene Tanf⸗ 
brunn und Auffchriften zweier Gloden mit beu Jahrzahlen 1615 
und 1660 zu beftättigen. Auf dem zadigen Gipfel des nahe 
bei Ober » Wilternig emporragenden Kalkberges hat man neuer 
‚licht fehr wenige Ueberrefle einer >Reuhänfele benannten und 
in Begabnißbriefen der Landesſuͤrſten an die Herren v. eicchten 
ftein öfter vorkommenden Burg vorgefunden. 

Endlich gehört zur Herrſchaft Nikolsburg auch die in der 
gleichnamigen Stabt wohnende GZudengemeinde von 168 9. 
und 3520 €. (1738 mul. 1782 wbl.), von welcher, fo wie 
von dem ebenfalls dort befindlichen hſchftl. Schloffe .in der nad 
folgenden. Beichreibung eben dieſer Stadt Einiges gejagt wer; 
den wird. 

Die unter obrigfeitlichem Schuge ſtehende Munizipalſtadt 
Nikolsburg oder Niklasburg (latein. Nicolsburgum, 
mähr. Mikulow) liegt am Fuße des heiligen oder Kalvarien⸗ 
berges , bed Said» und des Schloßberges, zwar uneben, dodı 
aber angenehm, 6 1f? Weil. fübl. von Brünn, an der Pol 
ftraffe von da nad Wien und 1/4 MI. von der Öfterr. Gränge. 
Die innere, zwar Peine aber von ausgedehnten Vorftabtgaffen, 
und der mit bem Ganzen zufammenhängenden Judenſtadt umge 
bene Stadt, iſt von einer Mauer umringt, durch melde 3 
Thöre führen, von deren 2 uralt find und das 3te erft nadı 
1784 eröffnet wurde, während die Vorſtaͤdte 5 ordentliche Chöre 
hatten, von denen jeßt nur noch eines befteht. Die von Chri⸗ 
ften insgefammt Fatholifchen Bekenntniſſes und vorzugsmeile 
teutfcher Zunge bewohnte Häuferzahl beträgt 638 H. mit ci- 
‚ner Bevölferung von 4901 (2274 mnl. 2627 wbl.), die Jus 
denftabt aber zählt in 168 H. 620 Familien, beftehend au: 
3520 (1738 mnl. 1782 mwbl.) Seelen. Der Flächeninbalt 
bed in DO. und N. an bie gleichnamige Herrſchaft, in W. an 








dad Dominium Dürnholz und in S. an Defterreich gränze: 
Stabtgebietes beträgt, nad) der Kataftrals Vermeflung von 
1785, 7221 Joh und 194 [I] Ktfte. meiſt fruchtbaren 
dend , wovon 0 Ä 


| obrgktl. buͤrgerl. 
Ad Aecker. 155 J. 1205 [JRlfte. 28093. 995). 
» Wiefen . 79» 28 >» 178 > 1158 » 
» Hutweidten 58 >» 650 > 395 >. 990 » 
2 Teihen. 231 > 468 >» — 3 — 2 
> Weingaͤrten 69 >» 423 > 1161» 154 ; 
>» Wald . 462» 1581 >» 1519» 282 ; 


benägt werben. Die Oberflähe iſt im R. und O. bergigt; 
‘erhebt fi, der Kleine ganz mit Häufern befekte » Gaisbe 
deffen Gipfel anf überhängenden Felſen einen kühn geba 
Wartthurm trägt, hier aber der ehemals mit Buſchwerk ben 
ſene, jest zur Weide verwendete Kalfhügel »Kalvarien 

Cebaftiansberg,z deilen Höhe 191,°' Kifte. beträgt. Der Ui 
reſt der Oberfläche ift wellenfürmig. 

Nikolsburg ift der Eis a) eines Kollegialftiftes 
Pfarre. Der Kardinal und Bifhof von Olmütz Franz 5 
von Dietrichſtein flftete daſſelbe an der Pfarrkirche zu 
Wenzel am 22. Auguft 1625 ') für einen infulirten Pr 
4 Kanonifer und Die nöthigen Kirchendiener mit einem für 
Zeiten beteutenden Kapital, Dem Probe wies er insbefon 
einen Hof, ist der »2Kapitelhofe genannt, mit vielen Gr 
flüfen in der Vorſtadt Oberdorf. au; zugleich ftiftete er die 
rettofayelle mit einem der Oberaufſicht des Probftes unterftc 
den Seminarium für 9 Knaben, die »Ranretaner,< auch »% 
rödlere genannt , zum Dienfte in dieſer Kapelle, und wir: 
ihrem Lebensunterhalt, nebit eigem Kapital, einen Hof, ı 
gen in der Böhmgafle, der »Rauretanerhofe genannt, mit v 
Grundſtücken an. Ald er etwa im 3. 1629 die Piarifteı 
Nikolsburg einführte, übergab er ihnen dieſes Seminarium fa 
dem Hofe ganz, fliftete aber dagegen bald daranf zum Di: 
für Die Kollegiaffirche ein anderes für 10 Knaben, gen 
die »Wenzeslaiten, e oder »Rothrödler ,« zu deren Unterhal 
er nebft einem Kapital, 20 Klft. Holz aus den Herrſchafts 





4) ddto. in arce nostra Nicolsbusgensi die 22. Aug. 1625, | 
fait natalis nostra. Abſchrift. im F. M.; aljo nit am 25. . 
1624, wie Schwoÿ ungiebt. 
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dern, dann 12 Mut Waizen und 3 Wut Kon von tem Gure 
Srrig, Znaimer Kreifes, beftimmte. Legteres hätte er von Jow 
him d. ält. Spanowſky von Liſſaw im J, 1626 um 5000 fi. 
mähr. 'gefauft, und im J. 1634 dem Probſte gefchenft, der 
Dagegen den obgedachten Kapitelhof an die 4 Kanoniker abtres 
ten mußte. Der Probſt Johann Gechotti v. Ehrensberg (T 1761) 
verordnete legtwillig ein Kapital zur Stiftung eines 5ten Kano⸗ 
nifus, welcher nach feinem Namen der »Cechotiicher genannt 
werden ſollte. Erbsanſprüche verzögerten, und die bald darauf 
erfolgte gefegiiche Herabfegung auf 4 pE&t. verhinderten die Voll⸗ 
siehung dieſer Stiftung, doch wurde durch einen milden Beitrag 
des Fürft. Karl und Durch Aushilfe des Kapitelſchatzes, der 
Vorettafapelle und der Sebaſtianikirche eine Einrichtung getroffen, 
durch welche die Kollegialkirche beffer dotirt, daun 2 Bilare 
und der Gechottifche Kanonikus geftiftet wurde, weicher zugfeid 
Kapiteldehant und verbunden fein follte, vorzugsweife die Pfarr 
dienfte mit Hilfe ziveier Kooperatoren zu verſehen. Weil aber 
eine Pfarrfirde für Die große Bevölkerung zu fein war: jo 
wurde im J. 1784 in der Piariftenfirhe zu Sit. Johann 
eine Pfarre errichtet, und die Einrichtung getroſſen, daß der 
Probſt mit den 4 Farbinafiichen Kanonikern bei Eft. Wenzel, 
ter Dechaut aber bei Skt Johann den Pfarrdienſt verfehen, 
nach des letztern Ableben aber allezeit der jüngfte ‚oder Cechotti⸗ 
ſche Kanouikus tiefe Pfarre beſergen folte, was bis igt beobs 
achtet wird. P 

bh) Des odrigfeitfihen Ober⸗- und des Juſtitzamtesèé; 
c) des ſtädtiſche“ Magiſtrats, beſtehend aus 1 Buͤrgermei— 
ſter uno 3 Mäthen (1 geprüft. und zugleich Syndikus); d) der 
k. k. Poſt und e) einer f. &E Zolllegftätte (1 Einnehmer, 
1 Kontrollor, 2 Amtsaufſeher). 

Bon öffentlichen Lehranitalten befinden fih in Nifolöburg: 
&) eine im 3.1807. von dem Staatzer Probfte Mathiad Lie 
ne? geftiftete, und dem Direfterate der Philofephie in Brünn 
uuterftehende philoſophiſche Lehranftalt mt 1 Bir 
Direktor, 1 biſchöfl. Kommiſſär für die Religion und 5 Pros 
feiforen aud dem Piariftenorden; DI ein Gymnaſtum mit 1 
Direktor (der jededmalige Kreichauptmann), 1 Bices Direftor, 
1 Präfeften und 7 Profeſſoren, fo wie c) eine teutfhe 
Schule .Ccbei den Piariſten) mit 1 Direftor, 1 Katecheten mıb 
4 Lehrern and dem Piarittenerten md d) 2 Mädchenſchn— 
ben mit weltlichen Lehrern. 
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Ton merkwürdigen Gebaänden führen wir zuerſt das im 
Oſt von der Stadt und im Weſt von der Judenſtadt umgebene, 
ſchon im J. 1249 beſtandene weitläufige fürſtl. Schloß an; es 
rubt auf einem fteifen, 50 Klft. über dem Spiegel der Taja 
erkobenen Kalkfelfen, und muß einft wegen feiner diden, nad 
ud nach ganz überbauten Mauern, fo wie wegen feiner hohen 
Sefejtigungsthürme fehr feft gewefen fein. , €& befteht aus einer 
PMaſße von Gebäuden, und hat mehre DBorhöfe, die man burdys 
ſchreiten muß, ehe man durch ein enges Felfenthor in die eigent- 
fihe ganz oben liegende, cin unregelmäßiges Viereck bildende, 
and über 100 Gemächer entlialtende Burg gelangt, die ein ho⸗ 
ber ınit einem Blitzableiter verſehener Thurm ziert. Das Schloß 
it reichlich mit Waſſer verfeben, das aus Quellen über 2000 
Kiftr. weit hergeleitet wird. Das obere eigentliche Schloß bat 
nebſt dem Erdgeſchoße noch 1 Stodwerf, und enthält, nebit 
ziehren Salen, eine Menge zwar alterthümlich aber doc, Foltbar 
menblirter Zimmer. Merkwürdig ift dabei Die mit dem Erdge⸗ 
ſcheße gfeiche, auf vielen hohen Pfeilern ruhende, fühn auf Fels 
ſen gebaute, 5 1/2 Klftr. bohe, vernehmer durch eine 9 1fR 
if. hohe Strebemauer geſtützte ſteinene Altane, die fohin 16 
Kiftr. fenfrecht über den unten befindlichen, und von dem ißi- 
gen Fürſten dem allgemeinen Vergnügen gewidmeten Schloßgar⸗ 
ten eniporragt, eine herrliche Ausſicht gewährt, und fo geräus 
mig iſt, baß Sumterte von Menichen darauf bequem wanbeln 
lönnen. Viele Zimmer und Gänge find mit Familien s und ans 
dern Bildern geſchmückt, ımter legtern. find mehre von berühms 
ten Meiftern. Bon den Cälen verdienen vorzügliche Aufmerk⸗ 
jamfeit der Familien: und der Bibliothetfaal; jener 
enthält Familienbilder; das des Kardinals birgt eine geheime 
Kapelle, die ihm 1620 in ben jchwerften Tagen feines vielbes 
wegten Lebens Schutz und Troſt verlieh. Das Gewölbe des 
Eaafes iſt mit gefchichtlichen Bildern bemalt , die ſich auf die 
Thaten ded Karbinald beziehen; das übrige ift Fredfomalerei 
von der Hand Joſeph's v. Preiner, Kammermalers der Kais 
ferin Amalia vom J. 1724. Die 10 Schuh diden Mauern 
des Saales, und feine Page auf einem fleilen Felfen zeigen, 
daß er einit noch als letzter Zufluchtöort gegen heranſtürmende 
Feinde habe dienen können. Der Bibliotheffaal enthält, 
nebft vielen noch nicht verzeichneten, meift neueren Drucdwerfen, 
2753 größtentheild alte aus “allen Fächern der Gelchriamteit, 
nebit 675 Handfcriften in 430 Zunden, Darunter fich viele 
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Sneunabeln, und manche von Sadıfennern gerüähmte und benütte 
Seltenheit befindet *). Alle diefe Bücher find erft feit 1646 
beigefchafft worden. Nebſtdem bewahrt diefer Saal eine ſchön 
geordnete und in eigenen Oladfäften aufgeftellte Sammlung von 
Mineralien, Petrefaften und Schalthieren, deren Anfchaffung 
in ben 1770ger Jahren bei 24,000 fl. gefoftet haben fol, 
und einige Afchenfrüge nebft Nadeln, Ringen und 1 Speer and 
der heibnifchen Vorzeit, welche bei Klentnik gefunden wurden. | 
Im Schloffe wird auch das Archiv der fürftlichen Linie Dietrich⸗ 
fiein aufbewahrt, | 
Die mit reichen und vielen Meßgewaͤndern und fonfligem 
Apparat gut verforgte, und mit 2 Aftären verfehene Schloß 
tapelle, für die eine eigene Meſſenſtiftung befteht, iſt wegen 
ihres Alterthumd merkwürdig. Sohann der Reiche von Lichten 
ftein und fein Bruder Georg haben fie im J. 1380 zu Ehre 
- des bl. Johann des Evang. geftiftet, und mit 3 Pfd. Geb 
auf der Mühle zu Pachmelit, dann mit 16 Pfo. auf dem der 
tigen behauften Gute und mit dem Zehent auf dem’ Altenberg 
dotirt; Niklas von Wiſche war ber erfte Schloßkaplan. Ter 
Probſt Wenzel mit der Priorin Juta des Kanitzer Kloſters bar 
ben 1384 dazu ihre Einwilligung gegeben, und Pabſt Bong 
IX. bat 1389 u. 1391 den Betenden wegen dieſer Karel 
Abfäfle verliehen; in früheren Zeiten wurde fie ſtark befuck. 
Im Kapellenvorfaal find 2 alte Gemählde fehenswürdig, be 





2) 3. B. Seltene Bibelausgaben, 1 Theuerdank auf Pergament! 
vom 3. 1517 u. a. Degen Mangels eines zweckmäßigen Kun 
logs, und wegen der ganz verfehlten Aufftellung der Baͤnde ft 
diefe Bibliothek ſchwer zu benünen. Ic ſelbſt babe die »Kapitr 
farien« Kaiſ. Karls des Gr., in Aofchrift aus dem 13⸗ umd 14tcn 
Sahrh., welhe fremden Reiſenden dort auffließen (ſ. Dr. Pert 
»Archiv. für teutfhe Geſchichtskunde«) nicht wieder gefunden. Lit 
Proben, welhe ein Fundiger Fiterator in der Zeitichrift »Bränne 
MWochenblati« 1826, &. 334 fig. von den hier verwahrten Hand⸗ 
fhriften gab, beweifen am beten die Wichtigkeit derfelben. Der 
vielleicht volftändige und willenfhaftlih abgefaßte Katalog dieſer 
Binliothef von dem fleißigen &. Dingenauer (Catalogus li- 
brorum instructissimus bibliothecae Francisci Cardin, a Dietrich- 
stein ia arce Nicolsburgensi,, fol,) ift leider in Handfdrift gt 
blieben, und theilte gleiches Roos mit den tunographifhen und hand 
ſchriftlichen vaterländifhen Schägen (darunter 3. ®. auch: Dim 
genauer G., rerum gestarum gentis Dietrichsteinianae libri 
octo, Olomue, 1621. 4. cum notis Cerronii) Des unermüdliden 
und gelehrten Sammlers 9. Cerroni. 
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ren eined, die Hochzeit. Sigismunds 9. Dietrichftein mit Bars 
bara v. Rottal vom 22. Suli 1515, durch die Anwefenheit 
Kaiſer Marimiliand J., der KK. Wladislaw von Ungarn und 
Eigiömund von Polen und anderer fürftlichen Perfonen verherr, 
lihet wurde, das andere aber das Turnier vorftellt, welches zu 
Ehren diefer Brautleute am folgenden Tage von ben berühmten 
Rampfhelden Wilhelm von Baiern und Kaflmir von Branden . 
burg eröffnet wurde. Man zeigt auch Fremben ein räthjelhafs 
tes, angeblich von dem Niederländer Peter Breugheld d. jüng. 
(1510 — 1570) verfertigted Gemählde, deſſen oft verfuchte 
Erflärung bisher noch nicht gelang 3). In einem Keller” end» 
lih befindet fich das mit 22 eifenen Reifen‘, jeder im Durch⸗ 
fhmitt 700 Pfd. ſchwer, umgürtete, 19 2/4 Schuh n. ö. lange, 
umd in der Mitte 15 3/4 Schub dide, im J. 1643 durch 
Chriftophorus Specht, Binder und Bankrichter von Brünn vers 
fertigte Riefenfaß, das durch ein halbes Jahrhundert feine 
Dienfte Ieiftete, dann aber led wurbe, und ſeitdem als Selten⸗ 
heit aufbewahrt wird. 

An der Süd⸗ umd Oſtſeite des Schloſſes ſchließt ſich an 
deſſen Fuß der 1817 in einen engliſchen Park umgewandelte 
Schloßgarten an. Das Schloß hat unſtreitig im Verlauf ber 
Zeit allerlei Drangfale erlitten, befonderd in ben Kriegen zwi⸗ 
{hen Böhmen, Ungarn und Defterreih, von denen ſich aber 
kaum eine Sage bewahrt hat; im I. 1620 fiel es in bie Ges 
walt des mährifchen Kriegsvolkes, Das von hier 38 Stück Ges 
(hüges, und alle Borräthe an Wein, Getreide, Mehl u. f. w. 
wegführte, und auch ſonſt umbarmherzig umgegangen fein bürfte, 

Sm 3. 1719 am 10. Auguft ward das Schloß durch ein 
in ber Judengaſſe ausgebrechenes Feuer bis. in den Grund in 
Aſche gelegt. Fuͤrſt Walther ließ das obere Stodwerf abbres 


rm mn 


2) Mehren Menfchen werden die Köpfe mit Schneidinftrumenten ab» 
genommen, und anftatt ihrer Kohlhäuptel aufgeſetzt, die fih allmä⸗ 
lig einwurzeln, entwideln und wieder in menfcliche Köpfe umzu⸗ 
ftalten fheınen. S. mehres darüber in der Zeitfchrift »Desperus« 
1817 1. Heft und fig. wo aud eine Abbildung deſſelben in Kupfer 
und mehre Muthmaßungen darüber 5. B. daß es ein reformatori- 
ſches Zeitalter, oder ein laboratorium chemichm aus den Zeiten 
Theophraft's, worin die Köpfe auf und zurecht gefest werden, wie: 
ter, dab es eine Metamorrhoje ins Pflanzenleben und einen Rei: 
nıaungäjuftand während berfeitcn, oder wohl gar eine Verjüngungs⸗ 
ftene des gefallfichtigen Alters vorfellen ſolle, gegeben werden. 
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hen, baute aber dafür A ganz neue TQTrafte von Fimmern, ımb 
ftellte das Gebäude bid 1724 gan; wieder her. Im 5. 1805 
hauiten hier Franzofen; auch Bonaparte weilte in deffen Mauern 
einige Stunden, während deren Gurbiften gu Pferde in den 
Borzimmern, eine zahlreihe Wache und aufgeführte Kanonen ſei⸗ 
ren Aufenthalt fihern mußten. 1809 wurde dad Schloß als 
Spital fir öfterreichifche,,. und bald darauf für franzöfifche cs 
Daten verwendet, wobei ed viel in feinem Innern befdribiset 
worden; ber Schaden , den der jekige Fürft in beiden Invaſio⸗ 
nen auf der Herrichaft litt, kann auf 700,000 fl. angenommen 
werben. Geit dem %. 1784 hat das Schloß aufgehert, de 
gewöhnliche Wohnung der fürftlichen Familie zu fein, wird vor 
ihre nur felten befucht, demungeachtet aber doch mit großen Ko 
fien im Bauftande erhalten. Es ift ihm. mehrmal die Ehre mie 
derfahren, die Landeöfürften in feinen Mauern aufzunehmen; ie | 
bewirthete hier 1575 Adam v. Dietrichſtein den Kaifer Mar 
milian II.; 1612 der Kardinal den vom Leichenbegängniſſe des 
Kaif. Nudolph IT. aus Prag nach Wien rüdfehrennen 8. Wi 
thiad ; dan der Fürſt Karl 1753 die Kaiferin M. Thereſie; 
am 30. Nov. 1808 der igige Fürſt den Kaifer Franz und tie 
Kaiferin M. Louiſe; auch im 3. 1817 Se. igt regierende Ru: 
jeftät den Katfer Ferdinand ald Kronprinzen. 

Unter den Kirdyen verdient zuerft die dem hi. Menge: 
gewerhre Kollegialkirche angeführt zu werben, mit welcer 
zugleicd, das Nikolsburger Archipresbyterat nebft dem gleichnami⸗ 
gen Drfanate, verbunden tft *). Ste ift im gothifchen Gefchmade 
erbaut, hat, mit Einfchluß des mit ſchönen Stallis für die Kar 
nonifer verfehenen Preöbyteriums, eine Länge von beinahe 20, 
bei einer Breite von 3 1/2 bis 11 Klft., 2 angebaute Ku 
pellen, 2 Safrifteien, 2 Chöre und 2 Dratorien, von bencu 
das für die fürftliche Obrigfeit gewibmete gypsartig infrufrir 
und mit dem fchön gearbeiteten fürftl. Wappen verziert iſt. Ten 
Außen führen 28 fteinerne Treppen in 6 Abtheilungen zu ıb- 
rem Eingang, und im Innern wird das Gewölbe von 10 ın 











*%, Zum Arcipresbpterat gehören die Defanate: Auſritz, Nikoletuit. 
Koftl, Selowis und Erdberg (dieies im Zuaim. Kreife); zum Te 
Panate aber die Pfarren: Sft. Wenzel und Eft. Johanna in 
Mifolsburg , jene in Treskowitz, Voitelsbrunn, und Unter« Wiker 
nitz; ferner die Lofalien: zu Bratelsbrunn, Guldenfurt, ©nt- 
tenfeld, Klentnitz, Muſchau, Meufietel, Pardorf, Polau, Palgrum 
und Ober » Wilternig. 
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diefes Inſtituts zu Rom dahin arbeiteten, es ganz aufzuheben ; 
ed fam aber nicht dazu, zum Theil durch Verwendung des 
Fürften Marimilian, Seitdem nahm das Kollegium durch 
reiche Stiftungen und andere Zuflüffe jährlih an Kraft zu, 
und fein Zuftand ward dadurch nicht wenig verbeflert, daß 
ihm Fürſt Ferdinand 1678 fein Meierhofgebäude nädıft dem 
Kollegium, und 1 Scheuneplag für den Lauretanerhof abtrat, 
der in 4 Antheilen an dafıge Bürger verfauft wurbe. Die 
Zahl der gegenwärtig hier lebenden Drdensmänner , welden 
wie oben gejagt, die hiefigen Lehranſtalten anvertrant find, 
beträgt 21, worunter 14 Priefter, 5 Kleriler und 2 Laien 
brüder. 

Auf dem niebrigften Punkte der Stadt ſtand ehedem eine 
fehr fchöne , doppelt bethürmte,, und mit einem durchaus aus 
Stein gemeifelten Frontiſpitz ſammt Portal .verfehene Kirche, 
welche Fit. Leopold v. Dietrichftein zwifchen 1701 und 1708 
größtentheild ganz neu aufgebaut und der hl. Auna gewidmet 
bat. Sie war eine Tochter ber Kollegiallirche,, und fchloß in 
ihrer Mitte ein älteres f. g. Lauretaniſches Hans ein, worin 
ein Marienbild den wNjährig fehr zahlreich zuftrömenden Wall 
fahrern zur Verehrung aufgeftelt war, und eine eigens zuge⸗ 
baute Schaßfammer hatte, worin fehr koſtbare Gefchente an 
Gold, Silber, Edelſteinen, Kirchenfleivern und Geräthe aufbe⸗ 
wahrt wurden ?). Ein am 14. Sept. 1784 entitandener Brand 
verzehrte diefe herrliche Kirche fammt dem angeblich von Guido 
Reni gemalten, fehr großen, die Familie Chrifti vorftellenden 
Altarblatte, dad von Kennern auf 4000 Dukaten gefchäßt 
und feitdem zeigen ‚nur bie Außenmauern, fo wie das mit fehr 


9) Zu diefen haben, außer fehr vielen Adeligen, auch Pabſt Ino⸗ 
cenz X1., Kaiſ. Leopold I. und der Kardinal Franz v. Dietrichſtein 
beigefteuert. Nah dem Brande ver Kirche wurden in Allem: 1 
Pontifital -Ornat, 8 Pluviale, fammt Dafutatifen, und 77 Kafeln, 
ferner 3 filberne Monftranzen, 2 goldene, A ſilberne und 17 email: 
lirte Kelche, 3 filderne Paciſikale, 3 ſilberne Handbeden, A eben 
ſolche Eiborien nebſt 23 Lampen abgeführt. Der übrige Schatz 
an Edelſteinen, Perlen, gefhnisten Sahen , goldenen Ketten, Bil: 
dern ıc., welcher in einem darüber eigens verfaßten Verzeich⸗ 
niffe ausführlicher befchrieben if (im F. M.), wurte vom RE. E, 
Religiondfond verfteigert, und aus dem Erlöß die ' Kollegial- 
firhe (als Mutter) und die neue Pfarre zu SE. Johann anfehn: 
lich bofirt. 
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vollendet. Am 1. Sept. 1784 wurbe fie zur Pfarre erhoben, 
mit ber Beſtimmung, daß der jeweilige Kapiteldechant die Excel: 
forge, wozu der größte Theil der Borftäbte gehört, fuhren folk, 
bie jedoch fon am 20. Jänn. 1789 dem jedesmaligen jüngs 
ften Kanonifus übertragen wurde, welcher fie auch mit Unter 
ſtützung 2 Priefter des genannten Ordens feitbem bis jet aus 
übt. — Das hart an diefe Kirche anftoffende anfehnliche Pia 
riſten Kolleginm, in dem ſich außer den oben erwähnt 
Sehranftakten auch eine vom Ft, Karl v. Dietrichftein urfprüng 
ih für 9 Sängerfuaben bei ber Lorettokapelle dotirt, nah de 
ren Verbrennung aber hierher übertragene und dermal auf 12 
Muſtkknaben ausreichende Stiftung ‚befindet 2), wurde von dem 
oft erwähnten Karbinal v. Dietrichftein um 1629 (noch bi 
Lebzeiten des Ordensſtifters Joſeph v. Ealafanz) auf der Stell 
des ehemald da beftandenen Sohannifpitald begründet, und ik 
das erfte feiner Art micht ur im Kaiſerthume, fonbern auch in 
Tentfihland,, und deßhalb auch Mutterftift, wo die Drdeniver 
fammliungen der böhmifc, » mährifchen Provinz und die Wahlen 
des jedeömaligen Drdensoorftehers vorgenommen werben. Der Sur 
dinal ließ ein neues Spital von Grund auf erbauen, und wid 
den nach Nikolsburg berufenen Orbensmännern die vorige, dech 
eher zwedmäßig eingerichtete Wohnung. der Spitäler mit da 
Kirche zum bi. Johann dem Täufer an, aus welch' erierer 
Das gegenwärtige, theild eins theild 2ftödige Kollegium erwuchs 
Der Kardinal begabte diefe Stiftung mit Grundſtücken, Zehnten, 
Bergrecht 2c., welche bis dahin zum Spital Skt. Johann gehe 
hatten , dann mit mehren Aedern der erft zu feiner Zeit vellig 
vertriebenen Wiebertäufer, wozu er noch 1000 fl. aus ba 
hfchftl. Renten auf ewig anwies. Wald darauf übertrug er ib 
nen das fchon oben befprochene Lauretaner s Seminarium fans 
den dazu geftifteten Hofe, in weichen die 9 Stiftknaben, md 
anfänglich (während bed Baues des Kollegiums) auch die Tr 
densmänner wohnten. Das Jahr 1645 war wie fürd Chir 
und die Stadt, fo auch für Das Kollegium verderblich; die Grit 
lichen wurben von ben Schweden verjagt, ihr Wohngebäude ver⸗ 
heert und die Gründe blieben öde, wozu noch. kam, daß, vl 
ſich kaum einige Geiftliche wieder aufgefunben, allerlei zeunde 





2) Die übrigen 6 Sängerfnaben werden aus einer andern Stifturs 
unterhalten, deren Gründer (1807) der ehemalige Staaper Prei 
Mathias Liesnek geweien. 
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dieſes Inſtituts zu Rom dahin arbeiteten, es ganz aufzuheben ; 
es fam aber nicht dazu, zum Theil durch Verwendung des 
Fürften Marimilian. Seitdem nahm das Kollegium durch 
reiche Stiftungen . und andere Zuflüffe jährlih an Kraft zu, 
und fein Zuftand warb dadurch nicht wenig verbeffert, daß 
ihm Fuͤrſt Kerdinand 1678 fein Meierhofgebäude nädıft dem 
Kollegium, und 1 Scheuneplap für den Lauretanerhof abtrat, 
der in 4 Antheilen an dafige Bürger verfauft wurde. Die 
Zahl der gegenwärtig hier lebenden Drdendmänner , weichen 
wie oben gefagt, bie hiefigen Lehranftalten anvertrant find, 
beträgt 21, worunter 14 Priefter, 5 Kleriker und 2 Laien 
brüder. 

Auf dem niedrigiten Punkte der Stadt ſtand ehebem eine 
fehr fchöne , doppelt bethürmte,, und mit einem durchaus and 
Stein gemeifelten Frontiſpitz fammt Portal .verfehene Kirche, 
weiche . it. Leopold v. Dietrichftein zwifchen 1701 unb 1708 
größtentheild ganz neu aufgebaut und der hl. Anna gewibmet 
hat, Sie war eine Tochter der Kollegiallirche,, und ſchloß in 
ihrer Mitte ein älteres |. g. Lauretantiches Haus ein, worin 
ein Marienbild den nHjährig fehr zahlreich zuftrömenden Wall⸗ 
fahrern zur Verehrung aufgeteilt war, und eine eigens zuges 
baute Schatfammer hatte, worin fehr Foftbare Geſchenke an 
Gold, Silber, Edelfteinen,, Kirchenkleivern und Geräthe aufbe- 
wahrt wurden ?). Ein am 14. Sept. 1784 entitandener Brand 
verzehrte diefe herrliche Kirche fammt dem angeblich von Guido 
Reni gemalten, fehr großen, die Familie Chriſti vorftellenden 
Altarblatte, dad von Kennern auf 4000 Dukaten geichäßt 
und feitbem zeigen ‚nur die Außenmauern, fo wie das mit fehr 





9) Zu diefen haben, außer fehr vielen Adeligen, auch Pabſt Ino⸗ 
cenz XI., Kaiſ. Leopold I. und der Kardinal Franz v. Dietrichſtein 
beigefteuert. Nah dem Brande ver Kirche wurden in Allem: 1 
Pontifital -Drnat, 8 Pluviale, ſammt Dalnıatifen, und 77 Kaſeln, 
ferner 3 ſilberne Monftranzgen, 2 goldene, A filberne und 17 email» 
lirte Kelche, 3 filberne Pacifilale , 3 ſilberne Handbecken, A eben 
foihe Ciborien nebſt 23 Lampen abgeführt. Der übrige Schag 
an Edelfteinen, Perlen, geſchnitzten Sachen, goldenen Ketten, Bil 
dern ıc., weicher in einem darüber eigend verfaßten Verjeich⸗ 
niffe ausführlicher befchrieben ift (im F. M.), wurde vom FT. f. 
Religionsfond verfteigert, und aus dem Grlöß die ' Kollegial- 
firhe (als Mutter) und die neue Pfarre zu St. Johann anfehn> 
lich dotirt. 
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ſchönen Basrelifs gezierte Frontifpis für die ehemalige Pracht 
derfelben '°). — In der Nähe diefer Kirche hat der Sartınal 
v. Dietrichitein fchon im J. 1611 ein Kapuzinerkloſter 
fammt Kirche erbaut, und das Almoſen, von welchen die Möonche 
lebten, floß ihnen von allen Eeiten ,. befonderd ven der Kerr 
fchaft, fo reichlich zu, daß ed manchmal bis 40 derſelben nähtte, 
ihnen war die Bejorgung und Wartung der. Eft. Annafirde 
mit ihrer Schatz⸗Kammer ‚anvertraut. Der erwähnte Bram 
verzehrte auch biefed, mit ber Skt. Annafirche durch einen br 
fondern Eingang verbunden geweſenes Kloftergebäude, und feit 
dem wurde bad veröbete Gemäner, nebft dem Kfoftergarten, fiide 
weife zu Baupläten verfauft, und hier zugleidy ein drittes Thor 
in die innere Stadt geöffnet, 
Auf dem Gipfel des oſtwärts an die Stadt ftoffenden fer 
fen Hügels, ber hi. Berg, früherhin aber Tanzberg genanıt, 
und fonft beſonders am 1. Mai ein Gelegenheitsort zu groien 
Ausfchweifungen, von deffen Fuße bis hinauf 16 gemanerte 
Paſſionskapellen, und 1 hi. Grab erbaut find, führte der oft 
erwähnte Kardinal v. Dietrichftein im J. 1630 eine dem bl 
Sebaftian geweihte und mit Blech bededte Kirche auf, wel 
jedoch im 5. 1786 entweiht und gefpert wurde ; bie 77 Gent. 
ſchwere Glocke, welche in einem abgefonderten dabei ſtehenden 
Thurme hing, warb nachher zu der Kollegialfirche übertragen. 
o Von ven übrigen Gebäuden ift feines befonders erwähnen 
werth, nicht einmal die in ber Nähe der Skt. Wenzelskirche 
ftehende Probfteswohnung, und das auf dem unebenen, ziemlih 
beengten, aber mit einer fchönen, vom Fſt. Walther 1722 er⸗ 
‚ bauten fleinernen Marienbildſäule verfehenen Marftplage befind⸗ 
liche Rathhaus ; feit einigen II. find jedoch mehre Bürgerhän 
fer bedeutend verfchönert worben. 
Die Einwohner eben von der Landwirthſchaft, ſtaͤdtiſchen 
Gewerben und dem Handel, Die Tandwirthfchaftliche oben 


fläche wurde ſchon oben angegeben ; die. Gewerbe betreiben aber 


nachfolgende Meifter: 1 Leberer, 8 Fleiſchhauer, 2 Fleiſchſeb⸗ 


0) Mehres über diefe ehemals fo berühmte Kirche findet man 
dem (ehr feltenen) Büchelchen: Beſchreibung der Wunterzeidt 
Gottes durh die bi. Zungfrau Maria in der Lorettofarele I 
Nikolsburg. Mikolsog., 1639. 18. und »W ohlhaupter, 
Mirakul, welche Gott durch Maria, vermittels dero wunderthan⸗ 
gen Bildniss im Lauretaniſchen Haufe zu Nikolsburg aewick 
‚Wien 1678. 4. 
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her, 1 Branntweinbrenner, 5 Gaſtwirthe, 8 Bierfchänfer, 1 
Kaffeefieder, 1 Friſeur, 1 Glafer, 5 Binder, A Schmiede, A 
Kalk⸗ und Ziegelbrenner, A Maurer u. Ziegeldeder, 3 Seifen 
fieder, 1 NRauchfangfehrer, 1 Schleifer, 3 Schloffer, 11 Schneis 
der, 12 Schuſter, 6 Tiſchler, 2 Lebzelter, 2 Zimmermeifter, 1 
Zinngießer, 1 Gold» und GSilberarbeiter, 1 Kupferfchmieb, 1 
Glocken⸗ und Gelbgießer, 1 Gürtler, 1 Spengler, 1 Feilhauer, 
1 Tuchfcheerer, 1 Weißgerber, 2 Riemer, 3 Sattler, 1 Siebs, 
t Korbmacher, 1 Färber, 2 Büchſenmacher, 1 Drechsler, 3 
Wagner, 2 Mehl» und 2 SHolzhändler, 1 Kammmacher, i Hafs 
ner, 3 Uhrmacher, 1 Kartenmaler, 2 Buchbinder, 2 Maler, 1 
Drgelbauer , 3 Seiler. 2 Kürfchner, 1 Regenſchirm⸗, 1 Blu⸗ 
mens, 3 Handſchuhmacher, 1 Tandler und 1 Zucderbäder. — 
Der Handelsſtand zerfällt in den chriftfichen und jüdifchen ; 
jener zähle 5 Spegereis, 2 Eifenwadren-, 1 Galanteries und 1 
Leinwandhändler, 1 Buchhändler und 1 Tandler, und der jü- 
diiche die bereits oben (ſ. Beichaffenheit der Hfchft.) angegebene 
Zahl von Handelsleuten. Weberhaupt unterhalten bie hiefigen, 
der Obrigkeit unmittelbar unterftehenden Juden, deren, von der 
driftfichen abgefonderte und um den weſtl. Fuß des Echloßbers 
ges herumgereihte Stadt 2 Synagogen nebft 1 Schule hat 
und der Sit eined Ober⸗Rabbiners fir Mähren tft, einen leb⸗ 
haften Handel mit öfterreich. und ungarifcher Wolle, fowie mit 
Krämerwaaren im Großen und Kleinen, und find fleißige Bes 
füher der Jahrmärkte Brünnd ımd der übrigen nahen Städte. 

Der Verkehr wird durch 7 Jahr⸗ (Dienft. n. Fabian u. 
Sehaftian, Dienft. n. Xätare, am Pfingfidienft., Dienft. nad) 
Vargareth, Dienſt. n. Mar. Hinmmelfahrt, Dienft, n. Wenzeslai 
und Dienf. n. Martin), fo wie durch 3 Bormärfte (4 
Zage vor dem 1ten-Sahrm., 8 Qage vor bem ?2ten, und A 
Tage vor dem Tten auf Roß und allerhand Bieh), ferner durch 
2 Wochenmärfte, und durch die bei der Befchreibung der Herr⸗ 
Ihnft angegebenen Straffen befördert. Für Aufnahme und Bes 
wirthung der Fremden ift duch 1 Gaſthans in ber Stadt 
(zur goldenen Roſec) und 3 in den Borftädten geforgt. 

An Wohltbätigfeitsanftalten hat Nikolsburg, aus 
der dem ebenfalls oben ſchon befprochenen obrigftl. Spital '"), 
mb den Sängerfuaben» Stiftungen bei ber Kollegial⸗ und Pias 





11) Das ein Spital bereits im 9. 1595 bier beitand , bezeigt Die 
obige Weberfiht der Beſitzer der Hſchft. 
2. Band. II. Abth. | . 35 
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mit 19 Altären) reconcifürte unb 3989 Neubelehrter firmte 9), 
worüber der Pabit, der K. von Epanien und der Hzg. von 
Baiern den Grundherrn eigens beglückwünſchten ?°). Mittler 
weile- erlitt die Stadt große Elementarunfälle, fo 5. B. am 2. 
mb 3. Zul. 1561, wo fie fammt den Vorfläbten ein Opfer 
des Feuers ward, wobei and) viele Menfchen das Leben ein« 
büßten, ein Unglüd, dem ſchon am Iten Tag darauf eine durch 
Hagelwetter angerichtete furchtbare VBerheerung in den Feldern 
und Weingärten nachfolgte "I, und im 9. 1584 fol in ber 
Stabt allein die Peft bis 500 Menfchen hingerafft haben ??). 
In demfelben 16. Jahrh. erhielt Nikolsburg mehre wichtige Bes 
gabniffe vom Landesfürſten und den Grunbherren, namentlich im 
J. 1569 vom K. Martmilian II., wegen fchnelleen Empor; 
fommens nadı dem erlittenen Brande, den Aten Jahrmarkt von 
8 Tagen fammt Freiung auf den Tag Mariend Himmelfahrt ?37; 
im 3. 1570 vom Wolf. v. Liechtenftein und Chriitoph v. Ke⸗ 
retichin ein eigened, das alte Herkommen beftättigende. Stadt⸗ 
recht , ‚Statuten und Polizeiorbnung 24); im %. 1576 eine 
obrigftl. Bewilligmg wegen Ausſetzung der »Brünnelöbergs« 
MWeingärten ?°); 1577 und 1579 vom KR. Rudolph II einen 
Roßmarkt auf den Sonntag nad Maria Lichtmeß durch volle 
8 Rage, und die Erlaubniß mit rothem Wachfe fiegeln zu dire 
fen 26), und ein Begabniß bed Franz v. Dietrichflein vom 5. 
1597 binfichtlih der Weinlefe 77). Sm 3. 1606 erfaufte 
die Gemeinde von Mar. v. Dietrichftein das Rathhaus 25), 





19) Series etc. p. 214. ©. oben Note zu der St. Annakirche. 
20) Zlobitzky's hoͤſchftl. Zufähe zu Schwoßs Topographie F. M. 
Die erſten fatholifch. Pfarrer in Nikolsburg waren: Mengeni 
+ 1580, Johann Zaharias + 10. Dei. 1581, und darauf 
für Purze Zeit der Jeſuit Kardaneus. Indeß müflen die 
Wiedertäufer fräterhin bier Abermals aufgelommen feyn , weil fie 
ber Kardinal v. Dietsihftein im 3. 1622 v. Nikolsburg mit Ge 
walt vertreiben mußte, ©. Series etc. p. 228. Beſonders aber: 
Kiftorifche Nachrichten von der Unterdrüdung der lutheriſch. Reli 
aion auf der Hſchft. Nifolsburg in Mähren. Bor Heinrich Chriſt. 
Lamler. Lemgo 1784, 4. **) Eine befchriebene Tafel im Math: 
zimmer des Nathhaufes erzählt dies ausführlid. **) Schwohell. 
261. 22) ddio. we Widnu,w ponde po nediel. Laetare. 2*) ddto. 
auf Nikolsburg am Tag Laurenzi. *5) ddio. Nikoleb. 10. Mei. 
65 ddto, w. Widny mw firzedu yo fw. Wawrzinczy und w Praje 
28. Aug. *") Bom 25. Novemb. d. 3, *®) ddio. na Niklſſp. 
ten ſw. Girjv. 
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Sm 5%. 1366 fol Mkgf. Johann dem Orte einen Jahrmarkt 
auf Skt. Margaretlj verliehen und bie Huffiten die Stadt 1426 
verbrammt haben, (Rapuziner Hauschronik). Schwoh erzählt nach 
Chroniften: daß der Anhänger des ungarifch. Könige Mathias, 
und perjünlicdyer Feind des damaligen Befierd von Nikolsburg, 
Wilhelm Tettauer v. Tettau, im 9. 1468 mit einem Theil 
ded gegen den böhm. K. Georg gerüfteten ungarifch » öfterreichts 
fen Heeres, die Stadtmauern zur Nachtzeit erileigen wollte, 
aber durch Hundegebell, welches die Dertheibiger aus dem 
Schlafe gewedt, daran verhindert worden wäre. Nilolöburg 
entichied fich fchon um 1520 für die nichtkatholiſche Lehre, und 
ward Sitz der verſchiedenſten Selten '7), von denen aber die 
der MWiedertäufer die zahlreichfte gewefen feyn mußte, weil nicht 
nur ihr Prediger Bartholom. Hubmayer ober Frieböberger, als 
hier anfäfligee Haupt biefer Sekte am 10. Mär; 15285 in 
Wien verbrannt wurde, fondern weil fie hier fchon 1526 eine 
eigene Druderei befaß **°). Den Bemühungen Adams von Diets 
richftein, der fih hierin des Wiener Predigerd und gelehrten 
Jeſuiten Michael Kardaneus mit gutem Erfolge bediente, ges 
lang es, die fathofifche Lehre in der Stadt fowol wie auf ber 
Herrfchaft wieder einzuführen, worauf die Neubefehrten am 22. 
Suni 1575 das Fathofifche Glaubensbekenntniß öffentlich ableg⸗ 
ten, und der Olmütz. Bifchof Staniflam Pawlowſty die hiefige 
Kirche, fo wie die der benachbarter Gemeinden (8 an der Zahl 








17) Huſſiten, Sutheraner, Zmwinglisner, Kalviniiien, Mährifher Briüs 
ter, Wiedertäufer c. Bon den mähr. Brüdern hat fi in einer 
»Brüderhof« genannten Borftattgafie bis auf unfere Tage das 
Andenfen erhalten , und man zeigt daſelbſt ncch die Spuren ihres 
ehemaligen Tempels. ?*) Aus vieler gingen -Lervor : »Urthail, das 
man die jungen Ehindlen nit tanffen fol« von 2. Hubmödr, 
Nikolsb., bei Simpr. Sorg, geninnt Grofhauer 1526, 4.; »Ein 
Geſpräch auf Ziningiend Tauffbüechleine 1526, A. ; »Ein einfal⸗ 
tige vnndrricht auff diewort: Das ift der leib mein«, 1526, A.; 
»von der frapyheit des Willens, bie Gott durch fein gefendet wort 
anbeut allen menfhen«e 1527, 4.; 2Grund und Vrſach, das einn 
redliher menſch fchuldig fey fi ch zu tauffen laffen,« 1527, 4.; 
»von der ehindertauffe 1527, 4.; »ein Form zu Tauffen im Waſ. 
ſere 1527, 4.; »ein Form des "Nahtmals«, 1527, 4.; xdhriſtli⸗ 
cher bann« 1527, 4.; von dem Schwert. Eine chriſtliche erflärung« 
1527, 4.; »Osbaldi Glaidt Entſchuldigung Etlicher Artikel verkles 
rung. © im fälfchlih verfhert mwurden,« 1527, 4. (Cerroni's 
Katalog). Eine Druderei befand in Nikolsburg noch im J. 
1693. 
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mit 19 Altären) reconcifürte unb 3989 Neubekehrter firmte '°), 
worüber der Pabit, der K. von Spanien und der Hzg. von 
Baiern den Grundherrn eigens beglückwünſchten ?°). Mittler: 
weile- erlitt die Stadt große Elementarunfälle, fo z. 2. am 2. 
mb 3. Zul. 1561, wo fie fammt den Vorfläbten ein Opfer 
des Feuers ward, wobei aud, viele Menfchen dad Leben ein 
büßten, ein Unglüd, dem fchon am Iten Tag darauf eine durch 
Hagelwetter angerichtete furdhtbare Berheerung in den Feldem 
und Weingärten nachfolgte ?"), und im J. 1584 foll in der 
Stadt allein die Pet bie 500 Menfchen hingeraift haben ??). 
In demfelben 16. Jahrh. erhielt Nikolsburg mehre wichtige Be 
gabniffe vom Lanbesfürften umd den Grunbherren, namentlich, im 
5. 1569 vom K. Marimilian II., wegen fchnellern Empor 
kommens nad) dem erlittenen Brande, ben Aten Sabrmarft von 
8 Tagen fammt Freiung auf ben Tag Mariend Himmelfahrt ’?); 
im 3. 1570 vom Wolf. v. Liechtenftein und Chriſtoph v. Ke 
retfchin ein eigened , dad alte Herkommen beftättigende. Stadt⸗ 
recht, ‚Statuten und Polizeiorbnung ?*);5 im J. 1576 em 
obrigktl. Bewilligung wegen Ausfegung der >Brünnelöberg« 
Weingärten ?°); 1577 und 1579 vom K. Rudolph II einen 
Roßmarkt auf den Sonntag nah Maria Lichtmeß durch volle 
8 Tage, und die Erlaubniß mit rothem Wachfe fiegeln zu bir 
fen 26), und ein Begabniß bed Franz v. Dietrichftein vom J. 
1597 bhinfichtlich der Weinlefe ?7%. Im 3. 1606 erfanfte 
die Gemeinde von Mar. v. Dietrichftein das Rathhaus ’®), 





19) Series etc. p. 214. ©. oben Note zu der GSM. Annafırde. 
20) Zlobitzky's hoͤſchftl. Zufäge zu Schwohs Topographie F. M. 
Die erften Fatholifch. Pfarrer in Nikolsburg waren: Mengen! 
+ 1580, Johann Zadherias + 10. Dez. 1581, umd darauf 
für kurze Zeit der Jeſuit Kardaneus. Indeß müflen die 
Wiedertäufer fpäterhin hier Abermals aufgefommen feyn weil fe 
der Kardinal v. Dietrihftein im 3. 1622 v. Nikolsburg mit Or 
walt: vertreiben mußte, ©. Series etc, p. 228. Meionders aber: 
Hiſtoriſche Nachrichten von der Unterdrüdung der lutheriſch. Reli 
gion auf der Hſchft. Nifolsburg in Mähren. Bor Heinrich Chrik. 
gamfer. Lemgo 1784, A. *2) Eine befchriebene Tafel im Nat 
zimmer des Nathhaufes erzählt dies ausführlich. 22) Echmey 1. 
261. ?®) ddio. we Widno, w ponde po nediel. Laetare, 2*) ddio. 
auf Nikolsburg am Tag Laurenzi. *5) däto. Nikolsb. 10. Mat. 
267 ddto. w. Widny w firzedu po fw. Wamizinczy und wm Praie 
28. Aug. 27) Bom 25. Novemb. d. 3, **) ddio. na Riff 
ten fw. Girse. 
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and 1613 beftättigt der Kardinal v. Dietrichftein alle früheren 
Begabniffe der Stadt, fowie ben zehentfreien Beſitz ihrer Wein⸗ 
närten nad) dem alten Urbar, die Entridytung des biöher übli⸗ 
hen Holzgeldes, der um 400 fl. rhn. jährl. erfauften Befreinng 
von Frohnen (mit Ausnahme der Bearbeitung einiger obrigftf. 
Breiten und Aecker), des Bierſchanks gegen 110 fl. rhn. jährt. 
(dad Bier follte aber von der Obrigkeit genommen werben), 
beläßt dad >Weinbaugeld« bei den bisherigen jährl. 210 fl. rh., 
bewilligt den Sakzhandel und bie freie Verwaltung der Wais 
fengelber, wofür jährlich an feinem Ramenstage ein Hochamt, 
und nach feinem Abfterben ein feierliches Tobtenamt abgehalten 
werden folle ??). Ron den Truppen der aufrührſchen Stände 
Mährens litt die Stadt in den 33. 1619 u. 1620 bergeftalt, 
daß die Gemeinde den deßfallſigen Schaden auf 32,187, und 
die Bürger den ihrigen auf 170,690 fl. angaben. Im 9. 
1621 bennruhigten die Sicbenbürger unter Gabriel Bethlen die 
Stadt, in der aber fhon am 21. Dez. defielben Jahres der 
Kardinal mit diefem Feinde Defterreichd den bekannten Frieden 
abſchloß. In demfelben Jahre 1625, wo Kaif, Ferdinand II. 
Nikolsburg ein neues Wappen verlieh (eine Burg mit runden 
Mauern im blauen Felde und darımter das Tietrichfteinifche 
Wappen) 3°), fchenkte er demfelben auf Kürbitte des ofters 
wähnten Karbinald, 2zu einer recompens und veflaurirung 
derfelben ruinirten Stabtmauer und Gräbene , die beiden ihm 
nach den Rebellen zugefallenen Güter Krafoweß und Libmerau, 
Dim. Kr) 3"), welde fie aber im 3. 1657 ihrem Grund» 
herren, dem Fſt. Ferdinand v. Dietrichitein, wieder verfaufte 3 ?). 
Im Berlauf des IOjährigen Krieges griffen die von ihrem 
Streifzug gegen Wien rüdtehrenden Cchweben die von nur 
90 M. und der Bürgerfchäft vertheidigte Stabt am 6. Aprü 
1645 an, und eroberten fie nad) einem zwar tapfern, aber nur 
1 Tag geleifteten Wiverftande fammt dem Schloße, worin fie, 
außer vielen werthuollen Vorräthen, auch 54 Stüde großen 
Gefchüges fanden. Sie behielten beide fammt der Burg Mais 
denberg und den öfter. Schlöffern Falkenſtein und Staatz ſo⸗ 
gar nach aufgehobener Belagerung Brünns bid zum 2. April 


259) ddto. Nifoldturg 15. April, beftättigt vom Kai. Ferdinand n. 
am freitag nach Pfingſt. 1624. *20) ddto. we Widnj yo nediel. 
Oeuli, 22) ddio. Wien Neuſtadt 5. Aug. 1625 und D. 2. 
AXXV, 5, 432) ©, die Beſitzer derſelben. 
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1646, wo ber k. k. General v. Souches die feindliche Befats 
zung in Nifoldburg zur Rachtzeit Äberfiel und gefangen nahı, 
in den folgenden Tagen aber auch bie obigen Echlöffer dem 
Feinde entriß 335). Wegen der nah Mähren flreifenden unge 
rifchen Rebellen warden im Herbſte des J. 1703 die ziemlich 
eingegangenen Stadt⸗ und Schloßmauern und Gräben zwar er 
nenert und vermehrt, aber fie hinderten bie mit ben feindlichen 
Preußen verbundenen Sachſen unter General Poſadowſty nict 
im Geringiten, Stadt und Schloß am 22. Dornung 1742 zu 
befegen, und Pofadowifyg verfangte nicht nur von dent Fürſten 
30, von der Stadt aber 20,000 fl. und ebenforiel von ber 
bafigen Judenſchaft ald Brandfchätung, ſondern führte auch bad 
koſtbare fuͤrſtliche Geſtütt von bier nach Znaim mit ſich fort 3 *), 
Späterhin erhielt die Stadt von ihren Schugherren noch weis 
tere Begünftigungen, 3. B. vom Fürften Marimilian, der im 
J. 1649 von jeden Biertel des unaudgefegten Marimiliand 
weinbergeö mur 1 fl. und 30 fr. rhn. als obrigktl. jährl, Zins 
feitfeßte, die alte Sitte wegen ausfchließlichen Ausſchanks obrgktl. 
Meine durch eine gewiſſe Zeit (2Bannweinſchanke) gegen 
jährl. Zahlung von 210 fl. rhn. beftättigte, wobei die Obrigkeit 
mit Ausnahme der Bamweins⸗Ausſchankzeit auf jedem Wein 
ſchank in der Stadt und ben PVoritädten verzichtete ?°); vom 
Fuͤrſt Ferdinand, der im J. 1658 den feit undenklichen Zeiten 
geübten freien Mehlmarkt beftättigt 3%), und den Sonntag nad 
Wenzeslai (als Kirchtag) in einen offenen Sahrmarft mit 1 
Tag vor und 1 nachher verwandelt hatte 37) 35 vom Fſt. Lee 
yold, welcher 1700 dem Stabtrath die übliche Gebähr von 
Sperr » Inventar » Schäß »s und Berlaffenfchaften von je 1 fl. 
2 Pr. genehmigte, den Juden und Fremden an Wochenmärften 
vor Abnahme der Marktfahne etwas zu kaufen oder zu verfaus 
fen verbot, und indbefondere die Juden noch verpflichtete, ven 
jedem in chriftlichen Häufern gemietheten Gewölbe jährl. 3 fl. 
shein, und eben fo viel von ben mit Bewilligung anderswo 
errichteten der Stadt auf Feuerinfirumente abzuführen 39), 
und des Fl, Walther Zaver, welcher 1709 die Umgehung 


23) Indeß bewarb fi die Etadt doch um einen Schutzbrief von 
Seite der Schweden, welhen ihr auch der Wittenderg’ihe Obriß 
Serge Forgell am 10. Zul. 1647 von Dimüg aus zuſchickte. Orig. 
in F. M. °’*) Schwoð 1. c, und 2Archiv⸗ ıc. 1816, Nr. 91. 94. 
ss, Mien, 7. Kebr. ?*) Brünn, 25. Juni, 97) Nikolsburg 15- 
Mai. 38) Wien, 1. Auguſt. 
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der mit großen Koften errichteten Stadtwage den Ehriften und 
Juden unter Strafe von 50 Thlru., fowie die Einfuhr von 
Wein oder Maiſch and nicht ſtaͤdtiſch. Weingärten ohne Vor⸗ 
wiffen des Stadtraths unter höchfter Strafe verbot 3°), 

Bon weitern Schidfalen ber Stadt in neuerer Zeit weiß 


man nichts, hoͤchſtens im Allgemeinen, daß auch ihr die wiebers - 


hofte Befegung durch die Franzoſen in den 53%. 1805 und 
1809, wobei insbefondere dad Schloß durch Verlegung eines 
Eoldaten-Spitald dahin wiel litt, manche ſchwere Opfer gefoftet 
haben müfle, und. daß fie Cder Senden von 1625 und 1703 
nicht zu gebenfen) von jeher allzuhaͤufig durch Feuersbrunſte ge⸗ 
fitten, am meiften jedoch in den 33. 1536, wo fie ganz, 1688 
(22. Mai), wo 52 HH., 1690 (30. Dftob.), wo 65 HH., 
1719 (10. Aug), wo ein die Judenſtadt verheerendes Feuer 
aud) dad Schloß dergeftalt ergriff, daß alle Mobilien darin ver: 
brannten, und Dad Ate jammt dem Iten Stockwerk einftürzte *°). 
Jene obgedachte Feuersbrunft vom 3. 1784, welche bie fchöne 
Eft. Annafircdye verzehrte , verfchlang binnen weniger als einer 
Etunde bei 350 HH., überhaupt den größten Theil der Stadt, 
nebft den meiften BVorftäbten, das Kapuzinerflofter fanımt Kirche, 
Das Rathhaus, das Bankalhaus und das Spital, und noch am 
30. Auguft 1834 , wo gerade Se. Majeftät der Khifer Franz 
anf der Reife nach Brünn hier durchfuhren, brach die Flamme 
aus, vernidhtete aber glückicherweile nur 3 Haͤuſer. 

Bon den vielen Literatoren und Künftlern, melde 
in Rifolöburg geboren wurden, oder bod, gelebt haben, nennen 
wir nur einige, nämlih: Georg und Johann Stephan, 
beide von hier, wurden in den 3%. 1386 und 1408 Doftoren 


der Weltweisheit auf der Prager Hochſchule *) — den gelehrs . 


ten Piariften und böhm.-öfterr. Provinzial diefes Ordens Aleri 
Alex. a Sto. Andrea, geb. daſelbſt 1678, + zu Wien 
1761), Berfaffer mebrer theologifcher Werke; die gelehrten In⸗ 


ven: Aaron ben Samuel, auch Keibenauer genannt (um 


1682), David ben Abraham Dppenheimer (geb. zu 
Worms 1697, Vorftcher der Nikolsburger Schule, T 1737 als 
Dberrabbiner in Prag), und den bafigen Rabbiner Abraham 
Bruda ben Schaul ct 1717) *2);3 den berühmten bier 


39) Brünn 28. Zänner. *°) Zlobitzky hoͤſchftl. Zufäge zu Schwoÿ's 
Topograph. **) Monum Universit, prag. T. 1. +?) ©. Jödhers 
Gelehrten-Lexikon 1. 4. u. 1394; ferner Abbildungen böhm. und 
mähr. Solehrten u. Künftler, Prag 1773, 1. Thl. &. 121. fle. 
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gebornen Leibarzt der KK. Leopolde J., Joſephs I. m. Karls VI, 
Mathias Hertodt v. Todtenfeld, Verfaſſers mehrer 
mebizinifhen Echriften (t 17105 den im ‚17. Jahrh. hier 
lebenden Maler Adolph v. Frenthal, von dem fich mehre 
große Gemälde auf Leinwand im fürſtl. Schloß s Epeifefanle zu 
Kremfier befinden ; den um Jugendbildung viel verdienten Probil 
bes regul. Chorberrenftiftes zu Klofterneuburg Floridus Leeb 
(geb. 8. Mai 1731, * 13. Aug. 1799); den 1733 bier ges 
bornen und als k. k. Hofrath ıc. in Wien am 26. Apr. 1517 
verftorbenen, als Gefhäftsmann und Schriftfteler gleich hoch 
verdienten Sofeph v. Sonnenfelg, deſſen kurze Leben 
- befdreibung, Würdigung und Schriften in der Defterreich. Ra⸗ 
tionalsEncyklopädie) V. Bd. ©. 74. fig) zu leſen find, un 
fchließlich den am 11. Dez. 1742 in Groß» Herrlig (Hzgthum. 
Troppau) geboruen, bier aber ald Dberamtmann wirfenden und 
am 10. Dftob. 1806 geftorbenen Topographen Während 
Franz Joh. ShwoH, beffen diesfalfige Verdienfte bleibend 
find. Auch des Letztern Eohn und regul. Chorherr zn Kloſter⸗ 
neuburg, Franz Kap. Schwoy (geb. zu Nikolsburg 1784, 
T am 30. Aug. 1832 zu Baden nädhft Wien) bat fi ald 
theologifcher Schrüftfteller verdient gemacht, und der als belletrifis 
fcher Schriftfteller vortheifhaft bekannte Regiſtraturs⸗Acceſſiſt bei 
der k. k. vereinigt. Hoffanzlei, Emanuel Straube, ik eben⸗ 
falld (4. Dez. 1800) zu Nikolsburg geboren. 


Allod - Herrichaft Obrowit mit den Gütern Scha— 
ratitz und Kiritein. 


Lage. Die Hſchft. Obrowitz liegt 12 Stunde nord⸗ 
öftlic von Brünn und gränzt im D. mit Löſch, im S. mit Ks 
nigsfeſd CD. Czernowig und Brünn. Vorſtadt Dörnröf), im 
SW. und W. mit den Brünner Borftadtgaffen Kröna (Domin. 
Brünn), Zeil (Dom. Kritfhen) und Radlaß (Tom. Königsfeld), 
im NW. mit Königsfeld und im N. theild mir Alt s Brüim 
(DD. Huffowig und Malomieritz), theils mit Poforig cHade 
Berg). — Das Gut Scharatig liegt 3 Stund. oförl. von 
Brünn, gränzt öftl. mit Aufterlig und der Malthefer Kommende 
Krenzhof (D. Birnbaum), ſüdl. mit Steinitz, weſtl. mit Ehirlit, 
Tiefhan und Kritfchen (D. Pratze) und nördl. mit Blaziowiß 
und Aufterlig. — Das Gut Kiritein endlich liegt 4 Sturd. 
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nördl. von Bruͤnn im Deitelgebirge, zwifchen ben Dominien Ras 
ſchitz, Poforig, Kritfchen und Raitz. 

Defiger. Gegenwärtig befitt dieſen Herrichaftsförper 
der f. k. Kämmerer, Franz Zav. Graf von Dietridftein- 
Proffau zu Nikolsburg, Freih. zu Hollabrunn. ıc., welcher , 
ihn. von ber ?. k. Etantögüter » Beräußerungs » Commiffion am 
6. Tegemb. 1830 meiftbietend um 222,000 fl. C. M. erftans 
den, Früher ‚gehörte er dem in Obrowitz beflandenen, aber im 
5. 1784 aufgehobenen Prämonftratenfer Etifte, wie dies 
aus der unten folgenden Gefchichte desſelben erfichtlich ift. 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt von Obrowitz 
beträgt 1393 Joch und 1236 D Klft., der von Scharatig 
2132 3. 342 [TI KL und jener von Kiritein 5297 3. 398 
D Kl. Die Oberflaͤche von. Obrowitz ift größtentheild eben, 
ar beim D. Echimiß erhebt fich der mit Reben bepflanzte Hü⸗ 
gel »Piffy,c und hinter Julienfeld der nadte, Tegelartige Stein« 
hügel >Efalla ze auch Echaratig bietet eine nur von unbedeus 
tenden, zum Theil als Weingärten benästen Hügeln, als 
»jreiung,« 2Etaraͤ Horae (bei Scharatitz) und 2Kraͤtky Wrche 
(bei Zbegſchow) unterbrochene Ebene, wogegen Kiritein burchaus 
ein, von fchmalen Thälern und Schluchten durchbrochenes Mittels 
nebirge von Echiefer » und Kalkſtein aufweilt, deſſen Zug von 
Velten gegen Often geht, und wo der hoͤchſte Pofleft ges 
nannte Punft (3/4 Et. n. von Groß Bufowin) eine Höhe von 
299,63 erreiht. Bon Mineralien findet man in ben auf 
geſchwemmten Hügeln bei Obrowitz Feuerfteine und Xufflalf; 
bei Echimig dichten, gemeinen Kaltftein, Hornblende, Quarz, 
Feldipath «in verfchiedenen Formen), Thoneifenftein, bunten 
Thon, Berapapier, ftänglichten Rotheifenftein, gemeinen Feldſpath 
und Mergelniere mit Kaltfpathkriftallen beſetzt; bei Sulienfelb 
Karneol, Feuerftein, Jaſpis, Hornftein, Mergel, Jurakalk, Ts 
pfertbon, Bergſeife, Feldſpath auf Gängen im Syenit, Berg» 
mich, ftängligen Kalfipath, Kalkfinter und Rogenftein; bei Kiri⸗ 
tein endlich gemeinen dichten Kaltftein, gemein. Kalkfpath, davon 
ein Lager 1° mächtig, und fpäthigen Kafffinter in den Klüften. 

Bon Sewäffern wird der Zwittawafluß erwähnt, 
welcher aus dem RN. vom Poforiger Gebiete kommt, ben Ort 
Obrowitz in 2 Hälften theilt und wegen feines gerade hier 
ziemlich verfandeten Bettes bei anhaltenden Regengüſſen große 
Verheerungen anrichtet. Er ftromt dem Süden zu, wo er fi 
unterhalb Mariazell mit der Echwarzawa vereinigt, und führt 





= 
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Meifftfche, Parmen, Hechte rmb Walranpen. Das Gut Schara⸗ 
tit hat den von Butfchowig und Auſterlitz herfommenden, im 
Frühjahre und bei anhaltendem Regen ebenfalls oft überfluthen: 
ben Bach Littawa, der fih, nachdem cr beim D. Virnbaum 


einen von Auſterlitz kommenden Bach aufgenommen, in den Cats 


fhaner Teich (Hft. Ehirkig) einmündet. Kiritein hat nur einen 
unbebentenven namelofen Buch, welcher vom Gebomniber Ge 


biete kommt, den Drt Kiritein durchzieht und ſich ſweſtl. unter 
demſelben in einer Kalkfchlucht verliert. Leiche gibt es, dm 


etwa zum Muͤhlwaſſer ‚Behälter verwendeten bei Kiritein aus⸗ 
genommen, nicht. 

Nach der Befchreibung vom I. 1834 zählt die Bevol⸗ 
kerung bes Gefammtlörpers 5266 Seelen (2510 mnl. 2756 
wbl.), worunter 43 Nichtkatholiken meiſt helvetiſchen 


Bekenntniſſes (22 in Obrowitz, 21 in Scharatig) und 15 Iw 


den (in Riritein auf obrgktl. Beſtandhaͤnſern). Die herricene 
Sprade ift die mährifche, nur ih den Gemeinden Obrowiß 
und Olmüber Gaſſe wirb auch Teutſch geredet. 


Die vörzäglihfte Erwerbs⸗ und Nahrungsguelle 
iſt die Landwirthſchaft in ihren verſchiedenen Zweigen ; aufer ir | 
zum Theil auch noch Gewerbe und Taglohn, zunähit bi 


Obrowitß. 
Die landwirthſchafftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 
a. bei Obrowitz: 


Obrgeel, unterth. 
An Hedrn . . 307 J. 1423 Al. 7143. 320 om 
> Wien . . 32> 470 > 31 >1157 > 
x» Gilt .. . 3 — > 12.> 329 > 
> Hutweiden . 6» 1356 » 936 > 236 > 
> MWeingärten . 16> 452 > 110 > 1215 > 
> Wald .„ . 125» 648 — — 2 
b. bei Scharatis: 
> Aedern „. . 191» 1412 » 1497 > 232 > 
> MWiefen - . 20» 1446 >» 123 > 56 > 
> Öktn - -. 22 97 > 17 > 463 2 
> Hutweiben. 29» 544 2 197 »1446 > 
> Meingärten . 1» 1369 > 560 » 658 > 


c. bei Kiritein. 
> Hecken . . 136» 860 » 698 >» 635 
> Trfhfebr . — > — > — 2 51l > 
> Wieien . . 822. 468 > 142 > 1488 > 


w 
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obrgktl. unterth. 
> Bärten . . 6%. BTL 293. 1076 0 Ki. 
> Hutweiden. —2 — > 49 » 418 > 
» Wab . . A151» 806 > — 232 — >» 


zer Boden befteht bei Dbrowis aus aufgefchwenmter 
fehr fruchtbarer Dammerde mit Iehmiger Unterlage, nur auf den 
Hügeln ift er fandig und ruht bald auf Lehm, bald auf Schot⸗ 
tr. Bei Scharatitz ift er ſchwerer Letten, viel ſumpfig, mit 
unter fchotttrig und faft durchgehende falniterhaltig; doch gibt. 
ed auch Gründe, welche einen fruchtbaren, befonders dem Kuku⸗ 
rug und grüner Waare zufagenden Boden haben. Bei Kiritein 
endlich ift mit wenigem Humus gemengter Lehm und Schotter 
mit fteiniger Unterlage vorherrfchene. Den Weinbau betreis 
ben die Gemeinden Obrowitz und Schimik auf den fföftl. Seiten 
der Hügel »Lauten,e >Rauty ‚ce Pfeffernowſtye und 2Piſty ;< 
Scaratis aber auf ber 2Stara Hurac und bem »Freiung.< 
Indeß ift der Wein weder durch Menge noch durch Güte aus⸗ 
gezeichnet umb wird gleich nad) der Gährung ausgefchantt, Im 
den Weingärten gibt ed viele Obſtbäume, welde aber, mit 
Ausnahme guter Kirfchen und Weichfeln, nur die gewöhnlichen 
Dbitforten liefern. Die Gemeinde Schimit macht indeß hiervon 
eine rühmliche Ausnahme und erzeugt in ihrem Weingebirg vers 
edelte Dbfigattungen, wie 3. B. ben bi 1825 nur in Mähren 
angetroffenen Sommer » Rosmarinapfel, welcher wegen feiner 
Seltenheit in dem genannten Jahre fogar Gr. Majeſtaͤt dem 
Kaifer Franz I. überreicht wurde ’). 

Die obrgktl. Waldung bei Dbrowig, Borji und Licha 
genannt (die letztere von 141 Joch 523 Kliftr., liegt mitten 
in dem Hſchft. Poforiger »Hadikere Revier), iſt Mit Nabels 
und Laubholz beftodt, worunter bie Kiefer vorherrfcht, und bildet 
nur 1; die bei Kiritein aber, welche vorzugsweiſe fchöne Bes 
flände von Weiß- und Rothbuchen, Ahorn, Eichen, Birken, theils 
auch Tannen, Eſpen und etwas Kiefern aufwelft, Dagegen 3 
Neviere, nämlich das Kiriteiner, Klein » Bulowiner und Dchofer. 
Die Jagd liefert, außer Hafen und Nepphühnern, auch Rehe 
und Hirfche, Iegtere nur im Wechſel. | 

Bemerkenswerth ift noch, daß in den Wäldern bei Kiritein 
fi die teutfche KRreuzotter, auch Viper CColuber berus, 
Linn.) genannte giftige Schlange findet 7). 

2) Gr ftammte aus dem Weingarten bes dafigen Inſaßen Zawo d⸗ 
ſtö, f. »Mittheilungen« ıc. 1823, ©. 126. *) Nachricht davon 
haben die »Mittheilungene ıc. 1832, S. 197 gegeben. 


J 
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Der landwirthſchaftliche Biehftand zählt: 


obrgktl. unterth. 
Pferde..14 282 
Rinder. ». .. 23 . 527 
Schafe. - » » 790 181, obrigff. 


Seits hochveredelte Stüde. Das Vieh des Unterthans, welcer 
auch eine beträchtliche Zahl von Boriten » und Federvieh unter 
hält, ift von gemeinem Landſchlage. 
Mit Bewerben befchäftigen ſich 4, mit dem einfachen 
Fabrifsbefugniffe zur Wollwaaren-Erzeugung begabte Individuen 
und 194 andere Meiſter, als: 8 Fleifhhauerr, 6 Mahlmüller, 
7 Bäder, 1 Lurusbäder, 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 
Gaftwirth, 1 Barbierer, 3 Faßbinder, 1 Fuhrmann, 9 Schmiede, 
17 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 3 Geifenfieder, 1 Edhleifer, 3 
Schloſſer, 17 Schneider, 15 Schufter, 2 Stärkemacher, 6 Tiſch⸗ 
Ver, 1 Gürtler, 15 Tuchmacher, 1 Leinwanbbereiter, 6 Wolle 
und Zwirnfpinner, 1 Gerber, 3 Färber, 1 Büchſen⸗, 1 Kamms 
macher, 3 Wagner, 4 Sägemüller, 2 Hafner, 24 Weber aller 
Art, 1 Handfchuhmacher, 1 Pottafchefleder, 1 Zimmermeifter x. 
Den Handel betreiben -1 Epezereis und vermifchte Waaren⸗ 
Händler, A Krämer und 1 Tandler. Ein Theil der Bewohner 
von Obrowitz, Scimik und Sulienfeld findet auch in den Fa 
brifen Brünne Befchäftigung und Erwerb. — Der Handel if, 
mit Ausnahme der Wollerzeugniffe, des Brennholzes Coon Kiris 
tein) und des Kalkes ‚ welchen die Einwohner von Ochos und 
Proſetſch in beträchtlicher Menge erzeugen, und was insgefanmt 
in dem nahen Brünn feinen Hauptabfas findet, unerheblich. 

Straffen find: die von Brünn nach Obrowitz führende, 
ferner eine 2te, welche Kiritein über Ochos mit Brium und 
Dbromig verbindet, und eine 3te, welce von Aufterlig über 
Scharatig auf das Sofolniger Gebiet führt. Poften find in 
Brünn und Aufterlig cbiefe für Scharatik). 

zur den Jugendunterricht beftehen Schnlen ju 
Obrowitz, Scharatig, Kiritein, Ochos und Klein » Bufowin, und 
für Unterſtützung von Armen find eigene Anftalten bei den 
Pfeünden,, von denen namentlich die in Obrowiß 13 Arne von 
Echimig und Iulienfeld (Obrowig felbft und die Olmützergaſſe 
gehören in diefer Hinficht zum Brünner wohlthät. Männer 
Ba mit den Zinfen eines Etammvermögend von 400 fl. 


+“ 
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Die in Scharatitz mit einem Kapltal von 746 fl. WW. 7 

> >» Kirten » > > > 520 > >» 1 

> >» Ochos >» > > >» 2770» > 5 
Dürftige unterftüßen. 

Das Sanitätsperfonale beficht aus 1 Wundarzte 
in Obrowig und A Hebammen Cin Obrowis, Scharatig, Kiritein 
und Groß⸗Bulowin). 

Ortbefhbreibung. ‚ Rahfolgende Dörfer ge 
bören zu diefem Körper, ımd zwar zu Obrowik: _ 

1. Obrowig (Zabrdowice), 1f4 Stund. norböfll. vom 
Brünn in einer freundlichen Ebene an beiden Ufern der Zwits 
tawa, über die hier eine, von dem legten Abte Michael Marawe 
im %. 1782 erbaute, ſchoͤne fteinerne Brüde führt und die 
beiden Abtheilungen ded Orts verbindet. Obrowitz ift urſpruͤng⸗ 
lid eine Ruftifalgemeinde, mit 1 Salblähner, 21 Ruſtikal⸗ und 
33 Dominifals Häuflern, 1 emphitent. verkauften Wirthshaufe, 
1 Mahl» und 1 Walfmühle, zufammen alfo von 57 H., mit 
913 E. (439 mn. 474 wbl.), worunter 22 Nichtkatholifen 
(16 mnl. 6 wbl.); es fchließt ſich an die UntersZeil an, und 
bildet ſelbſt ebenfalld eine Vorſtadt Brünns, für welche es in 
poligeifichee und politifcher Hinficht im 3. 1824 erflärt worden. 
Hier ift wer Sitz des obrgktl. Amtes der vereinigten Güter, 
1 Schloßs und Amtögebäude, 1 Meierhof mit allen dazu gehör 
rigen Wirthfchaftögebäuden, 1 obrgftl, Gaſt⸗, 1 emphitent, vers 
fauftes Biers und Weinfchanfhe., und in dem anfehnlichen ches 
maligen Etiftögebäude der Prämonftratenfer von 1 Etodwerfe, 
feit Aufhebung derfelben, 1 8. k. Militär-Spital mit 1 Apothefe. 
Nebit diefen iſt hier eine uralte, dem obrgftl. Schutz und Brüns 
ner Tefanat fammt der Schule unterfiehende Pfarre, deren, 
der Himmelfahrt Mariend geweihte und mit 2 fchönen Thürmen 
verfehene Kirche eined der geſchmackvollſten Gebäude diefer 
Art in Brünn if, und dad Andenfen an den edlen letzten Abt 
Michael, ald ihren Wiederherfteler (1783) bewahrt. Nebft 
einer ihr angebauten niedlichen Kapelle der Czenſtochauer Muts 
ier Gottes, enthält fie 7 Altäre, alle, mit Auenahme der 2 
legten, mit fehr fchönen Blättern von Maulbertſch (bad bes hos 
ben), dem Kremfer Schmidt (der hh. Auguſtin und Norbert) 
und Winterhalter (der bh. Anna und Joachim), während Ans 
dread Echweigel alle die fchönen Bildhauer» und Stuffoarbeiten 
an ben Altären fowol, wie an der Kanzel und an dem, am 
Vorfprung bes Yreöbpteriums angebradıten einfach sfchöunem Mos 
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mente des Stifter biefer Abtei Leo v. Klobauk verfertigt 
hat 3%» Die Kuppelnmaleraien find von Winterhalter und bie 
Grau in Grau gemalten Seitenwände von Pichler. Rebit Obro⸗ 
wis find hierher noh die DD. Schimiß, Julienfeld, 
Huffowig, fomie die 3 Brünn. Boritadtgaffen: Unter: und 
DbersZeil mb Radlaß eingepf. und eingefchule. Einiges 
über die Schickſale dieſer Kirche, welche im 3. 1643 von den 
Schweden vermäftet, und erft 1668 vom Abte Godefried Die 
nius wieder neu aufgebaut wurde, wird ſich in der nachfolgen⸗ 
den Gefchichte des Stifted vorfinden. Hier wird mur noch ber 
merft, daß fie ehemals die Stiftöfirhe war, und erft nadı Auf 
hebung der Abtei zur Pfarrkirche erflärt wurde, bei welder Ger 
begenheit bie frühere Pfarrfiche zur hi. Kunegund entweiht ud 
zu einem Militärs Depofitorium umgewandelt, das von bem Stifte 
abgejondert ſtehende Prälaturgebäube aber zur Pfarreräwohuum 
beſtimmt warb. 

' Das hier beftandene Bramonftiratenfer Stift mure 
um 1200 von dem Edlen Leo v. Klobauf *) geftiftet, um 
Pabſt Inocenz III. nahm diefe Stiftung, ſammt ihren Beſi⸗ 
zungen, nämlich den DD. Zaratig, Schenfowig, Obrowitz md 
Bortowan 1209 in feinen Schup, während erſt im folgenden 
Sabre, bei Gelegenheit, ald die Tochter des ungarifch. Konige 
‚ auf der Reiſe zu ihrem künftigen Gemahle dem Landgrafen 
v. Thüringen Ludwig, dur den K. Böhmens Premifl Diafar 
an einem Samftage in Kiobauf und am nachfolgenden Sons 
tage in Dbrowig mit einem glänzenden Gaſtmale bemirtket 
wurde, der eigentliche Stiftöbrief und zugleich die Vekättigum 
der Stiftung ausgefertigt worden 5). Darin wird gefagt, def 
der mähr. Mkgf. Wladiflaw der neuen Abtei 1 Hof in Zwib 





2) Die Auffhrift Deren lautet: Kauviao Leonis Comitis a Klobaok, 
Hujus eeclesiae Canonicorum Praemonstratensium anno 1210 
fandatorig ter munifici, Quas Michael Marawe abbas trigesi- ⸗ 
mus sextus gratiarum memor in gratitudinis anathema angusto 
ex loculo ad isthoc monumentum transtulit, anne aerae volgaris 

MDCCLXXXII. *) Die Urff. nennen ihn aud Comes (Braf), 
Würde, die er am Pönigl. Hof befleivete und die nur periinlid 
war. Am häufigften wird er nobilis vir und baro noster urfint‘ | 
fih genannt. *) Data in Bruna 1210. Der erfe Begabniftriei 
vom mähr. Hg. Wladiſlaw, angeblih vom J. 1205, liegt jmar 
vor mir, aber in einer umrichtigen Abſchrift aus den Gtiftdannalen 
daher ich das Jahr feiner Ausſtellung bezweifle. | 
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tavia (Unter - Zeil) mit 2 Nedern, Ochſen, fonftiger Zubehör 
und dem Fluße Zwittawa, 2 Wälder, Namens Skalice und 
kyzza (auch »Obeczna⸗Ochozye), fowie das D. Malomiersicz, 
der edle Leo 6) aber das Gut Zabrdowicz, die Marienkirche 
(in burgo Brunensi) fowie die DD. Swinoſſice, Pribiflawice, 
Kohutowiez, Sſankowicz und Borkowan mit allen Zugehörungen ; 
Leo's verflorbene Gattin Richtka (auch Ripfa) einen Theil bed 
T, Syreticz (Scharatig) , das bald darayf ganz au das Gift 
gekommen ſei, eine edle Frau Margaret, Wittwe nach einem 
Peregrin, das D. Heraltig, ter Ritter Zazzin und feine Tochter 
Pribihieſt 3 Morgen Aeder ꝛc. verliehen. Unter einem erflärte 
teo letztwillig in Gegenwart des Königs, daß, im Kalle er aus 
feiner zweiten Che mit Sophie einen Sohn bekommen ſollte, 
dieſer nach des Vaters Tode deſſen übrige Beſitzungen, naͤmlich 
die DD.: Klobuk, Diwaky, Preſlawicz, Ukamene, Ygczara (9, 
Kowalowiez, Drahanowicz, Ezafteobicz, Hoftierabiez, Bohumielicz 
Mezileſitz, Utiſemicz C) und Malomierzicz mit 1 Hofe in Za⸗ 
brdowicz, erben, im Gegentheil feine Wittwe diefelben für ihre 
Lebenstage genießen, nad ihrem Tode aber felbe dem Stifte 
aufallen follen. Leo farb wirklich ohne männlidyer Erben, und 
fo fielen die Güter dem Stifte zu?). Im J. 1234 befreiet 
ber Mkgf. Mährend Premifl dad der Abtei gehörige und von 
Teutfhen bewohnte D. Lewicz von allen landesfſtl. Dienfkleiftuns 
gen 8), und dad J. darauf verleiht er ihr eben folche Begüns 
figungen, wie fie Welehrad befaß ?). Der Böhm. K. Wenzel | 
ſchenkte dem Stifte 1240 eine nahe daran liegende Mühle nad 

einem gewiffen Darren, mit Aedern, Fiſcherei, Gewäffer ıc, ! °), 
und Hartmann v. Holenftein 1283 dad D. Buchwan (Klein: 
Balowin) fammt der Kirche, Walde u. a. für den Fall feines 
Abfterbend '"). Früher ſchon, nämlih um 1270 mußten die 
Drdensmänner des Lebendunterhaltes wegen das D. Diwak den 
Brünmer Herburger » Nonnen verlaufen, worüber ber Kaufbrief 
aber erft 1286 auögefertigt wurde *?), erhielten aber 1321 
von dem bohm. Oberſt⸗ Marſchall und Landeshauptmanne Mäh- 


*, Damals Obriſtkaͤmmerer der Brünuer Provinz. 7) Ob er, die 
Schwoy erzählt, nad dem Tode feiner 2ten Gattin das Ordens⸗ 
kleid felbft angenommen, ift nicht fo gewiß, ald daß er feinen Reich 
nam in der Stiftskirche beifegen ließ, *) ddto. in Opparv. Indiet. 
vil. °) dd. in Bruna ladiet. VII. V, Cal. April, 20) ddto. 
Bras. XVill, Cal, Jun. 21) ddto,. in Brun. Cal. Degemb. 
22) S. Brünn und den Artifel Diwat. 
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rend, Heinrich d. Sippe, für die zum Stifte gehörig geweſene 
Marienkirche in Riritein, die am dortigen Bache befindliche Mübfe 
ſammt dem daran ftoffenden, mit Gebüſch bewachſenen Berge 
innerhalb berfelben Gränzen, wie dies fein Vatersbruder Rai 
mund von Lurenburg beſeſſen hatte ' 9). Der Abt Hinko ver 
yfändete 1359 dad D. Czeſtkowitz für 109 Schck. Groſch. au 
Saroflaw dv. Sternberg und feine Söhne für beren Lebens 
dauer '*), erhielt e8 aber 1393 von Jaroſlaws Sohne Smile 
_(de Hohenstein) und deffen Bruder Zdenko wieder zurück ), 
nachdem ed fchon 1379 theild mit dem Auguitiner s Stifte in 
Brünn, theild mit dem dafigen Domherrn Bartholomäus mehre 
Streitigfeiten wegen bed Zehentd vom zur Obrowitzer Pfarr 
firche gehörigen D. Huſſowitz beglichen 16). Seitdem Mief. 
Jodok 1394 die Schirmvogtei über diefe Abtei, obwol mit vers 
fchärften Befehle: dem Abte und Konvente jede Ehrfurdt zu 
-erweifen, und bie Güter, fowie die Gerechtfame des Criftes 
nicht anzutaften, feinem Dienftimanne und Tafelaufſeher Cyril 
v. Niemtfchit verlieh '7), begann der Verfall derfelben, weichen 
K. Sigismund und die Huffiten dadurch vollendeten, daß Er, 
fierer ihre fämmtliche Befigungen verpfändet '3) und die Rep 
tern fie gänzlich zerftört hatten *?). Seitdem gelangte das Stift 
nicht mehr zu dem frühern Glanze, nnd wenn audy der Olm. 





22) Der Lentere hat auch die Mühle nebſt einigen Häuschen erbant 
und fo den Grund zu dent heutigen D. Kiritein gelegt. Das Shit 
nahm den befagten Heinrih dafür in die Brüderfhaft anf und 
verſprach, während feiner Lebenszeit in der Stiriteinerfirche jeden 
Samftag 1 Mefie de Beata, nach feinem Adſterben aber jede Woche 
1 Todtenmeile für fein Seelenheil lefen zu laſſen. ddto in Chrum- 
nav. Cal. Decemb. !*) ddio, in Zabrdowicz, Sabbatho quo 
Sitientes in Quadrages. cantatur, '°) ddto, Sternberg fer. Ill. 
die transla, e, Wenceslai. Der obige Smil follte vermög rich⸗ 
terlihen Ausſpruchs das genannten D. ihon im 3. 1388 dem 
Stifte zurüdftellen (Urt. d. 3. vom 5. Gebr.) ?%) 2 Urk. d. 2. 
vom 2. und 5. eb.) 1”) ddio. in castro Spyimberg in die 
epiphan, domin, **) Im 3. 1422. (ddto, Noremberg, die 
Domin, ante fest. S. Bartholom,) hatte er zwar, unter heftigen 
Verwünſchungen der Huffitiiden Sekte, die diesfallſigen Bericrei- 
bungen aufgehoben, ſelbſt aber nichts gethan, um dem beraudien 
Stifte das ihm Entriffene verihaffen zu heifen. 9) »Monaste- 
rium per bussitas dudum penitus dostructum« fagt Park Nife 
(aus V. in dem Breve (ddto. Romae, .Pridie Cal, Decembr. 
1450), worin er dem Abte Mathias das Recht verleiht, die Jnuſel 
tragen und den bifchöfl, Segen ertheilen zu türfen. 
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Biſchof Paul den vom Sft. Peteröberger Probſte angefochtenen 
Zehent von ‚den »Ubradere benannten Gründen tem Stifte zu 
fprady, (1446), ein Johann Herolt das ihm vom Migfen. 
Albert verpfändete Stiftsdorf Sbegſſow zurüfgab (1447) ?°), 
die KR. Ladiflam (1452) und Georg (1464) feine fänmtlichen 
Gerechtſame  beftättigten ”"): fo mußte ed demungeachtet den 
Befiß des den BB. Johann, Heinrich und Geram v. Daubras 
wis vom K. Sigismund verpfändeten Marktes Klobauk, ſammt 
den öden DD. Prieftawelf und Kamenetz in demfelben 5%. 
1464 für ihre Lebendtage beftättigen ??) und den vom D. 
Schimitz bezogenen jährl. Zins von 8 fl. mähr. in den SS. 
1480 und 1486 theild dem Brünner Skt. Peteröberger Probfte, 
theild 2 ‚dortigen Altariften, und obendrein in den 35. 1487 
und 1490 aud den in 1 ME. und 1 Sch. Groſch. beftehens 
den jährl. Zind von Obrowitz 2 andern Altariiten der Peters⸗ 
berger Kirche verkaufen ?3). Zwar hat K. Mathias fchon 
1183 dem Etifte geitattet, Behufs »des Aufbaus des in Folge 
der Kriege ganz zerilörten Kloftergebäuded« den eigens erzeug⸗ 
ten, fowie den Zehentwein in dem nahen obrgftl. Wirthehaufe 
einlegen und frei ausfchanfen zu dürfen ?*), und fein Nacyfols 
ger, K. Wladiflam , alle Privilegien des Stiftes beftättigt ?°), 
aber es konnte ſich demungeachtet nicht erhohlen, ſondern wurde 
vielmehr genöthigt ſchun 1511 dad D. Borkowan an Johan 
Petrowſty für 50 55. . zu verpfänden und dem Marfte Klos 
bauf mehre Freiheiten und Schenkungen zu ertheilen ?6). Abt 
Jakob erfaufte zwar ım J. 1532 von den Neu» Neifcher 
Nonnen Das öde D. Martinig um 100 fl. mähr. , aber das 
Geld dazu gewann er wiederum aus der Berpfändung bed Kos 
byler See's (um 1527) an den Befiter von Göbing um 
500 fl. mähr. ?7), Kaum war der Streit um den Zehent 
von einigen durch den Brünner Stadtrat) von dem Skt. Ste⸗ 
yhansfpital an einen Privaten abverfauften Weder zum Nachtheil 
ded Stiftes durch fchiedgrichterlichen Ausſpruch beendet (1529), 
ald fchon das 5. darauf daffelbe einen Theil bed veröbeten D. 
Kamenetz fammt Aedern dem mähr. Yanbeshauptnanne Johann 





20) Annal. huj. Monaster. bſchft. *') Ur. ddto. Viennae die 
eoncept. B. M. V,, Brunae, und 31. Octobr. **) ddto. in men- 
tib. chuttnis, 8. April 3) Annel Monast. ?*) ddio. Budas 
IV, Cal, Maj. *°) ddto. Budae, die S. Hieron *°) ©. diefen 
Artifel, und Annal, Monastr. 27) Annal. 


2. Band. Il, Abdth. 16 
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Aura v. Kunſtadt⸗ Lukow sur Grabung eined neuen Teiches um 
600 fl. mhr. verfanfte, und 1539 verfich K. Ferdinand I. vob 
lends die Schirmvogtei oder Dberanfficht. darüber dem Tobrid 
v. Bozkowicz *?8), bie er ed davon um 1550 wieder befreite. 
Mittlerweile hat Abt Sebaftiian im 3. 1547 ein Brauhs in 
der Nähe des Stifte erbant, worüber wit der Brünner Bir 
gerfchaft ein Streit entſtand, der fchließlich dahin beglicyen wurde, 
daß das Stift den Stadt» Brünner Unterthanen von Morkume 
einige Vortheile zuließ, der Stabtrath Dagegen geftattete, daß 
dad Klofterbier nur in den 1 Meile von Bruünn entfernten 
Stiftöpörfern ausgeſchankt werden dürfe, wobei zugleich der 
Mein. und Bierfhant in dem alten Wirthshauſe zu Obremig 
erlaubt wurde 29). Im 3. 1558 wurde zwar dad verodete 
D. Zbegſſow wieder angebant, Bohnmielitz Dagegen um 15001. 
maͤhr. auf 4 3%. an Peter v. Kaunitz verpfändet und, kaum 
andgelöft, fchon wieder 1568 fammt Zbegſſow an Ulrich v. Ka 
wis abermals verfeßt. Beide wurden aber vom Abte Kaſpar 
Schenauer (1568 — 1589) wieber audgelöft‘, der and 
bei Klobauf eine nee Anſiedelung anlegte, den dafigen Chr 


nauerberg in: einen Weingarten ummandelte und an Amtnt 


Kelocenus einen würdigen Nachfolger (1539 — 1597) hatte, 
welcher die Mühle bei Schimit gefanft und, ſowie im dem nenn 
D. Klobanf eine Abtewohnung, erbaut hatte. Mehre, die Bräw 
zenbeſtimmungen von Aedern und Wäldern betreffende, mit be⸗ 
nachbarten Dominien abgefchloffene Berträge übergehen mit, 
und bemerfen nur, daß der von ben Nebellen im 3. 1619 dem 
Stifte zugefügte Schaden über 19,178 fl. mähr. betrug, tal 
demungenchtet 1 Freihaus in Schimig von Georg v. Pfeſſer⸗ 
forn um 4000 fl. erfauft wurde (1628) und daß, nachben 
Kaif, Ferdinand IT. die dem Stifte entriffenen Güter zurüdit 
geben befahl (1629) , der Bau des zerftörten Kloſtergebaͤndes 
unter dem Abte Benedikt begonnen wurbe , in welches bie IV 
bensmänner am lrfulatage 1635 wieder eingeführt winder. 


Derfeibe Abt, welcher auch die abgefonderte Prälatur zu bauen | 


anfing (1642), rettete fich mit dem baaren Vermögen vor dA 
Schweden nah Wien, wo er auch am 1. Dft. 1645 fat, 
während bie Gonventualen in Polen flüchtig herumirrten. Eie 
warden aber im 9. 1646 zurüdberufen, um am 22. Anguſ 
den neuen Abt Laurenz Ploczar zu wählen (t 1660), welcher 





»*) ddio, we Widni, w fobetu ten fw.. Pawla. **) Annual, 


243 


die zerflörten Wirchſchaſtegebaude und das Brauhs. nem erbaute. 
Sein Rachfolger Gottfried Dleuius beganm deu Bau ber herab, 
gekonnnenen Prälanır, und führte auch einen Theil bes Kon⸗ 
ventgebäudes auf, und im I. 166% begann auch der Bau der 
neuen Stiftöfiche. Bon nun an bieten bie Stiftd s Jahrbücher, 
aus denen die voranflehenden Angaben eutlehnt wurden, nichts 
befonders Merkwürdiges dar, Das etwa ausgenommen, daß das 
Stift im 3. 1687 das im Olmuͤtz. Kreiſe liegende Gut Jeſſe⸗ 
wi, zumaͤchſt für die Kiriteiner Kirche unter gewiffen Verbindlich⸗ 
Seiten erhielt‘, wie dies bei demſelben Artikel ohnehin beſprochen 
werben wird. Im I. 1784 wurde es, nachdem im der Regel 
darin immer bis 60 Ordensmaͤnner gelebt, und ber inſulirte 
Abt auch Praͤlat nnd Landftand war, aufgehoben und won defs 
fen übrigen Beſigengen Klobauf mit einigen DD. getreuut, wm 
fpäterhin ats ein befondered Wut verfauft zu werden 3°), 

Mehre Ordensmaͤnner von bier haben fh auch um die 
Wiſſenſchaften verbient gemacht, fo z. B «Cum wicht der fleißig‘ 
fortgeführten Jahrbuͤcher ſeit deſſen Stiftung — Annonymus 
Zabreow. — , die ungedrucdt geblieben, zu gedenken) Meattin 
WBigfius, welcher 1663 eine Gefchichte von Kiritein in Druck 
herausgab ; Ferdinand Czadeczko, der, als erfahrener Ma⸗ 
thematifer , zu Anfang des vorigen Jahrh. den mäherifchen Ka⸗ 
lender beforgte und die Polböhe Brüms (1715) in Kupfer 
ftechen Tieß, und Norbert. Franz Dolefel (geb. 1746 + 13. 
März 1814) welcher ſich Durch viele theologiſche Schriften bes 
famıt gemacht hatte, 

2. Schimig (Zidenice), 12 Viertl St. nd. vom Nik 
orte, in einer anmuthigen und fruchtbaren Ebene und am Mühl 
gtaben ber Zwittawa, welche bier 1 Mühle um 5 Mahlgim- 
gen betreibt. Es zählt in 89 9. 758 €, (363 mul 395 
wüL.), hat 1 Schankhs., und leidet allzuoſt durch Feuerälwünfte, 
wie namentlich in den 33. 1786, 1790, 1800, 1810, 1813 
(wiederholt), 1819, 1831, 1832 und 183%. 

4. ulienfeld (Julianow), 1/4 St. d, in einer Ebene 
und am Fuße des Hügels Pifty, defien mit einem Krenz verfe 





»*) S. daſſelbe. Die von Schmwoy gegebene Folgereiche der Aebte 
dieſes Stiftes iR eben fo mangelhaft und unrichtig, wie jene der 
fämmtlichen Abteien und Klöſter des Landes; die diesfallſigen Be: 
richtigungen gehdren aber nidyt hierher, und ſollen fünftighin bei 
einer ſchicklichern Gelegenheit (ſ. Vorrede zum 1ten B. dieſes 
@ertes) mitgetheilt werden. 6* 

1 
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hener Gipfel eine ber fchönften Unfichten Brünas und ber Um 
gegend darbietet. Dieſe Anftedelung entitand and den im J. 
1787 zerftückten obrgftl, Meierhofögründen, und zählt gegenwärs 
tig ın 58 9, 464 €. (211 ml. 253 wbl.). Am 13, Tg. 
‚1828 verbrannte ein Theil dieſes Ortes, 

A4. Olmuͤtzer Gaſſe (Holomaucka Ulice) , bildet die 
-äußerfte üftliche Borftadtgaffe von Brünn, welche fich zu beiden 
Seiten der Olmütz. Poftftraffe an die Vorſtadt >Große Krona« 
anfchließt. Sie gehört theild zu Obrowitz die Häuferreihe an 
der linken Seite der Dim. Pofftraffe),, theild, zu Koͤnigsfeld 
‚(an der rechten Seite), zählt im Gamen 26 H. mit 500 €. 
(250 mnl. 250 mbL),; wovon 19 H. mit 342:€. (172 ml. 
170 wbl.) dem. Obromwiger, und ber Ueberreſt dem SKönigsfel 
‚der Amte  unterfieht. Die Anlage diefer, aus gutgebauten eins 
ſtöckigen Häufern beſtehenden Gaſſe, wo fih aud 1 F. k. Der 
'zehrungsfteuer » Linienamt und Mauth befindet, begann im). 
1824, wo anfänglich 7 HH. auf der f. g. Spitalwiefe ?') 
Dbromiger Seits, in der Folge aber die übrigen Käufer auf 
:gebaut wurden. Gleich hinter diefer Gaffe ift die bei Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Brünn ermähnte fteimerne Brüde über die Zmit 
tawa gefpannt; in deren Nähe und am linken Ufer ver lebtern, 
ein erſt vor 2 35. im beiten Geſchmack erbautes und einge 
richtete Weinſchank⸗ und Traitteriehaus (2zur Kaiſerin von 
Deſterreiche) flieht, an das fih ein im englifchen Art aw 
gelegter Garten mit einem niedlichen Pavillon und gebedtem 
Säulengange anfchließt. — Zum Gute Scharatitz; gehören 
de DD.: 

5. Scharatitz (Ssaralice), 1 3/4 MI. oſtſuͤdöſtl. vom 
-Amtsorte, in einer Ebene am Bache Littawa. Es zählt in 76 
H. 428 €. (194 mnl, 234 wbl.), und hat, nebft 1 Einkehr 
wirthöhanfe, eine dem obrigftl. Schu und dem Aufterliger Te 
fanate unterſtehende Pfarre und Schule. Die dem hi. Ni⸗ 
kolaus geweihte Pfarrfirdhe hat 3 Altäre (dad Blatt dei 


.- IR) Diefe gehörte in früherer Zeit zu dem Brünner Skt. Stephand 
Spitale in der Vorſtadt Kröna (i. Brünn) , Tag im Obromiger: 
Bft.» Bezirf, hat ein Flaͤchenmaß von 57 ıf2 Meg. und if em 
8. Yug. 1784 von dem ftädtifch. Magiftrate einemi Privaten um 
1433 fl. 13 Er. verfauft, fodann in 31 Ader « Parzellen vertpe 
‚worden, wovon bisher noch ein Zins von 171 fl. 59.8. ® 
jähel. zu dem Brünner Spitalfonde von den Aderbefigern geyaht 
wird. 
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hohen von Raab gemalt) und unter den 3 Gloden eine vom. 
J. 1523; zu ihrem Sprengel gehören noch die DD. Caw⸗ 
rianow, Zbegfhom, Hoftiehradet md Wazan. 
Daß hier bereitö im 13. Jahrh. eine Pfarre beftand, bezeugen 
die GStiftsannalen. Im J. 1314 ertheilte K. Sohann allen. 
Unterthanen bed Obrowitzer Stiftes, und namentlich benen von 
Scharatig, daffelbe freie Bürgerrecht, wie ed die Stadt Olmüg 
gehabt 32). Während der Schlacht bei Auſterlitz hat dieſer 
ber Wahlftatt fo nahe Drt ungemein gelitten, 

5. Zbegfhomw (Zbegssow), 1 3/4 MI. vfd. gleich 
falls in der Ebene und an der Littawa, hat in 61 5. 358 €. 
c170 mal, 188 wbL) und 1 Mühle In den II. 1792 
und 1832 wurde biefer Drt von Feuersbruͤnſten heimgefudht. 

6. Cawrianow (Kawryanow), ift eine nad) Zerftüdes 
lung ver Scharatiger Meierhofdgründe im 9. 1787 entitans 
dene und mit Scharatig zuſammen hängende Anfiebelung von 
43 9. mit 286 €. (134 mal. 152 wbl.), und murbe nad. 
dem damaligen Landes =» Gouverneur fen. v. Caoriani fo bes 
nannt. Am 19. Aug. 1803 verbrannten hier 14 HH. — Zum 
Gute Kiritein gehören ebenfalls bie Dörfer : 

7. Riritein (Krtiny), liegt 2 Meil. nördl. an der von 
Brunn nad) Gedownig hier durchführenden Strafle, in einem 
auf 3 Seiten von bewaldeten Hügeln eingefchlofienen, zwar engem, 
aber ungemein reigenden Thale und zählt in 56 H. 404 €. 
(199 mal. 205 wbl.). Die biefige Pfarre, welche mit. der 
Kirche und Schule dem obrigktl. Schutz und dem Gedownitzer 
Defanate unterfteht, und zu deren Sprengel, nebft Kiritein, noch 
die DD. Große und Klein-Bulowin, Profetfh, Dres 
zyna und. Habrumkla gehören, ift jedenfalls fehr alt, denn 
man hat bereit in der obigen Stiftögefchichte geſehen, das 
1321 Heinrih von Lippa bie hiefige Marienkirche mit bebeus 
tendem Lanpbefit befchenft habe, welchen, ſowie bie fon 1283 
erfolgte Schenkung in Klein » Bulowin (jet 1 Meierhof mit 
Granden) durh Hartmann v. Holenftein , die Pfarre gegenwär- 
fig noch genießt. Die damals hier geweſene Marienkirche, bei 
welcher ein Ronnenflofter beitanden haben foll 33) wurde von 





s®) irf. dato, ia Skalicz VIII, Cal. Augusti, 22) So erzählen die 
Obrowitzer Jahrbücher und, einiger Chroniſten nicht zu gedenten, 
auch das Monast, Morar.' T. X, p. 100 »qq. nad denfelben 
Jahrbüchern. Etwas Zuverlälfiges läßt fih darüber nicht fagen, 


- 
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den Hufiten auf ihrem Zuge gegen Kremiſier zerſtort, daranf 
wieder hergeitellt, um 1620 von ben nichtkatholiſchen Rebellen 
Mährend nodymald geplündert und bergeftalt vermüßtet, daß 1630 
bis 1634 fogar die Pfarre einging 3*). Der Bau des Pfarr 
hofes umd eined damit zufammenhängenden Gebäubes für Unter: 
bringung fremder Gaͤſte begann zwar im %. 1660, und murbe 
im folgenden vollendet ?5), aber jener ber Kirche konute erß 
dam begonnen werben, ald bie verwittwete Suſanna Liberia 
v. Zafttisl 1687 ihr und der Skt. Liboriuskirche in Seffenig 
dad Out Jeſſenitz geſchenkt hatte. Der Dbrowiger -Abt Engelbert 
Hajek ct 1712) begaun ben Bau, welcher von feinem Rad 
folger Hugo Bartlicius fortgefett und vom Abte Chriſtoph Georz 
Matufffa (t 1777) beendet wurde, nachdem ſchon 1748 bie 
jegige, in ber Nähe der großen Kirche flehende Skt. Anna Ka⸗ 
pelle aufgeführt, und nach Rafirung der frühere alten, zux Pfarr 
firche vorläufig erflärt wurbe, wohin auch Das Gnadenbild über 
tragen ward. Diefe neue Marienfirche it von eier bes 
fondern Bauart, Pracht und Größe. Sie if 29 Klftr. lang, 
20 breit und 16 hoch, beficht aus A zufammenhängenden ge 
wölbten Kapellen, auf welde fi eine größere Kuppel ftüßt, 





weil diefes Nonnenkloſters nirgends urkundlich gedacht wirt, nd 
felo® der, in einer bei der hiefigen Pfarre im Orginal befindtiden 
Urkunde vom 3. 1268, mittel welcher Hartmann v. Belowicj 
das D. Bukowin nebft 1 Walde dem Konvente in Obromig ſcheufi, 
vorfommende Ausdrud »soreribus (et conventui de Labe.) de 
wieſe, felbR dann, wenn das sornribus nicht. verfümmelt wär, 
was wirflih der Fall, hier gar nichts. Denfelben vertädtigen 
Angaben zufolge fol das Nonnenklofter von den Huffiten unter 
Ziſſta 1423 zerflört, alle Nonnen bis.auf 3, welche fih nad 
Obrowitz geflüchtet, ermordet, und das Gut Kiritein vom 8. Re 
thias dem Dbrowiger Stifte gefchenft worden feye. (S. Vigsl 
M, A, Vallis baptismi , alias Kyriteinensis, Ologus, 1665,‘.) 
In neuerer Zeit hat der Binfel Winterhalters auf 2 Wandgemäl- 
den des Speifeiaales im jetigen Pfarchofe die beiden legten Er⸗ 
eigniſſe recht fhön al fresco bdargeftellt. Kurz vor dem Dr 
diefes Aufſatzes kamen mir no vom Prof. Boeze üder dit 
fragliche Nonnenftift einige Notizen zu, denen zufolge im 3. 1523 
2 Nonnen deſſelben in Obrowitz die Profeß abgelegt hätten, dub 
ich ferner in der Obrow. Vibliothek ein von einer dortigen Nonne 
geſchriebenes Gebethoͤuuch, und im Gange des Obrow. Enfteb ? 
Grabſteine von Kiritein. Nonnen chemala vorfanden. Diefed md 
eine künftig etwa zu machende urkundliche Entdeckung wird 
die Sache außer :jweirel ſetzen. **) Vallia Kyriteiaa. pP 4, 
qq. und die daſigen Matriken feit 1607. 32) Annal, Zabrder. 
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wedurh dad Gebäude gleichfam ein Kreuz vorſtellt, an dem 
von 2 Enden jedes einen Winkel, und von den andern 2 jebes 
einen Halbzirkel bildet. Der fehenswürdige Dachſtuhl ift diefer 
Form des Gebäudes ganz angemeflen; er befteht nämlich aus 
4 Geitenfuppeln, die auf den 4 Kapellen ruhen, und über ber 
Mitte diefer 4 Kuppeln erhebt fid, eine 5te größere, die das 
Hauptgewölbe der Kirche bedt, und über fi eine auf 8 Säus 
fen ruhende, mit Kupfer gebedte Laterne trägt, Zu dem Eins 
gange in die Kirche, über ben fich der leider unausgebante 
Thurm zwiſchen 2 fteinernen Bildfäulen von Heiligen erhebt, 
fteigt man von 3 Seiten auf mehren fleinernen Treppen ems 
por. Im Innern des Gotteshauſes, beffen fämmtliche Fresco⸗ 
gemäße an den Wänden und am Plafonb (die Gemeinfchaft ber 
Heiligen vorftellend) von dem geſchickten Joh. Etgens find, bes 
finden ſich, mit Einfchluß der 3 in den Dratorien angebrachten, 
9 Altäre. Auf dem marmornen Hochaltare ſteht unter einer vom 
6 Saͤulen getragenen Kuppel, dad 7 Fuß hohe, and Stein 
fehr fchön gehauene Gnabenbild , die Mutter Gottes vorftellend, 
Yuf dem Haupte trägt fie eine Krone, in der Rechten ein 
Scepter, anf der Linken den Heiland; ihr Gewand, das eim 
“ Gürtel am Leibe fefihält, weicht bis zu den Küffen, die einen 
Halbmend berühren, Es fol in einem Gebüfche bei dem D. 
Klein s Bufowin während eines Gewitters entdedt, dann in bie 
Bufowiner und fpäterhin in Die Kiriteiner Kirche übertragen 
worden fein 3°). Die Bilvhauerarbeiten an ſaͤmmtlichen Al⸗ 
tären, deren A mit Blättern von Winterhalter (der bh. Johaun 
und Paul, Gilbert, Florian und Wendelin) und A andere , fo 
wie der aus 14 Stationen beſtehende Krenzmeg vom Erjefuiten 
Raab verfehen find, find ebenfo wie die übrigen Skulpturen von 
dem wadern Bildhauer Schweigel. Rüdwärts an ber Kirche, welche 
altiährig vielen Tauſenden Walfchreru aus der Rähe und Ferne 
beſucht wird, ſteht jenes woeitlänfige Gebäude, melches, wie oben 





26) So verkhert Wilh. Oumpenberger in dem »Marianiſchen 
Alad.e Vor mehren 33. befand fh in der Bulowiner Finde 
noch ein Grabſtein, auf melbem ein ror dem Onadenbilde knieen⸗ 
der Mann in Pifaerstraht ausgehauen war, mit der Infhrift: 
Ao. Di. 1475 feria vi. in die S. Paneracli obiit honorabilis 
vir Paulus Hermits reformator bujas tempti, oretur pre «0. 
Im J. 1833 hat der jegigei, allſeitig würdige Kiriteiner Pfarrer 

‚and Bice:Dehant Herr Wenzel Stkiz das Gnadenbild neu 
und geſchmackvoll ſtafſiren faffen. 
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gefagt wurde, in ben II. 1660 u. 1661 erbaut warb, che 
mald von mehren Drbensprieftern, denen bie hiefige Seeliorge 
anvertraut war, bewohnt wurde, unb gegenwärtig zum Theil 
den Pfarrhof, zum Theil aber die obrgktl. Reſidenz bildet. Es 
muß noch bemerft werden, daß bei der hiefigen Pfarre eine 
aus 131 theologischen Werfen des 16., 17. und 18. Jahrb. 
beftehende Bibliothek ſich befinde, deren ein Theil von dem letzt 
verftorbenen Pfarrer Wenzel Dttopal herrührt. 

Außer diefen trifft man in Kiritein 1 obrgktl. erit 1832 
erbauten Meierhof, 1 Walpbereiterewohnung, 1 obrgktl. Brau⸗ 
und Branntweinhe., 1 Pottafchehütte, 1 Einkehr⸗Wirthöhs. 
nebft 3 Mahl» und Sägemühlen. — Zur Gefchichte des Ortes 
gehört, daß er um dad J. 1300 angelegt 37), und im J. 
1423 von den Huffiten hart mitgenommen wurde ſpäterhin, 
nämlih am 10. April 1611 zur Hälfte fammt der Kirche ver 
brannte, im J. 1623 von den Walachen und Tataren dei 
Bethlen Gabor geplündert wurde, und 1645 von dem 5000R. 
ftarfen hierdurch zur Belagerung der Burg Nowyhrad burdyie 
henden ſchwediſchen Truppenkorps gleichfalld manche Drangfale 
erlitt 3%). Noch wird bemerkt, daß der hier geborne Jeſuit, 
Jak. Heinifh (geb. 8. Mai 1718, 1 zu Woflredeg 17. 
Septemb. 1771) mehre Abhandlungen mathematifchen Inhalts 
verfaßte. " 

8. Bukowin⸗/Groß (Hruba Bukowjna), Ma &. 
nd. von Kiritein im Gebirge, zählt in 48 9. 349 €. (177 
mal. 172 wol.) und enthält 1 zur Kiriteiner Pfarre gehörigen 
Meierhof nebit 1 Wirthshs. 

9. Butowin: Klein (Mala Bukowjna), 11, St. d. 
von Kiritein, gleichfalls im Gebirge, hat in 41 H. 298 €. 
(144 mnl. 154 wbl.), 1 Ercurrendo » Schule und 1 der Kirr 
teiner ald Tochter unterftehende Marien - Himmelfahrtöfirde 
mit 1 Altare, welche unweit von ber Stelle jener alten, ſchon 
1283 hier beftandenen 3%), aber 1772 verbrannten Kirche, 
der Abt Ehriftoph Matuſſta im 3. 1773 nen erbaute; fle mird 
fammt der Schule von der Gemeinde unterhalten. Bon dem it 
der Nähe dieſes D. angeblicdy aufgefundenem Kiriteiner Gnaden⸗ 
bilde war fo eben die Rede Kiritein, Note). 


7) S. die obige Stiftsgefchichte zum 3. 1321. **) Annal, Zabrdor. 


und hiefige Pfarr : Matrifen. 29) ©, tie Geſchichte des Stiftes 
Obrowitz. 








249 


10. Ohes (Ochoz), 1 1f Meife vom Amtsorte im 
Mittelgebirge und rechts von der aus Brunn nach Siritein ges 
bahnten Straffe, enthält m 42 9. 257 E. (116 mul. 141 
wbl.), welche viel Kalt erzeugen und verhandelt. Außer 1 
Wirthshs. und 1 obrgktl. Jaͤgerwohnung, danı 1 Mahl⸗ und 
Brettfägemühle, hat der Ort noch eine vom k. k. Religionsfonds 
1784 geiiftete ımb feinem Schuß auch unterftehende Zofalie 
und Schule (Gebowniger Dekan). Die St. Wenzels kirche 
enthält 2 Altäre, und wurde urfprünglich auf Koften des Obro⸗ 
wiger Stiftes im-S. 1659 ald Tochter ber . Kiriteiner Pfarr⸗ 
firche erbaut, zwiſchen 1740 und 1750 aber bedeutend vers 
größert. Eingepf. und eimgefchult find hierher, außer Ochos, 
noch das fremöhfchftl. D. Ubetz und 4 abfeitige Mühlen. Bon 
bier aus zieht fi gegen ©. hin das ſ. g. Hady⸗Thal, welches 
ftellenweife an beiden Seiten von hochaufgethuͤrmten Kallfelſen 
umfchlofien it, worin ſich eine bisher nody nicht näher unter, 
fürchte Höhle zur Linken befindet, während zur echten ein 
immerwährendes , ehr friſches uud reines Waſſer aus einem 
Helfen in foldier Menge hervorfprudelt, daB es'eine Igängige 
Mühle: leicht betreiben fünntee Im 3. 1210. war bie Gegend, 
wo jeßt Ochos fieht, ein Wald, aber noch im Verlauf beffel- 
ben 13. Jahrh. mußte das: Dorf angelegt worben fein, mo, 
außer ber Obrowitzer Abtei, auch noch andere begätert waren. 
So trat 3. 3. Albert v. Oſtrow 1349 feiner Frau in bisfem 
D. 2 Lahne ab *°), und 1353 einigten ſich Seel mb Om 
dreg v. Ochos hinfichtlich aller ihrer Güter +"), fo wie auch 
nod 1366 die Wittwe nach Albrecht vor Ochoz, Aluſſa, mit 
ihren Kindern Johann, Jeſſek und Paul wegen ihres bafigen 
Habes *?), welches fpäterhin bie Abtei Obrowis erkauft has 
ben mochte. | 

11. Proſetſch (Praseoz), 3/A St. oſe. ‚von Kiritein 
im Mittelgebirge, eine ans bem 1785 aufgeläften hieſigen 
obrgitl. Meierhof entitandene Anfievelung von 34 9. mit 251 €. 
(113 mml. 138 wbl.) und 1 Wirthshs. Wach Hier. wird viel 
Kalk erzeugt und nach Brünn verführt. 


0) 9. 2. I. Lib. Di. Erhard. de Cunstadt. 10. **) Daf. Lib. 
Di,Jobann, de Crawarcz. **) Lib. Di, Wilbelm de Cunstadt. 61. 


250 
Allod » Herrihaft Oflawan. 


Loge. Liegt im Weſtfadweſten bes Ereiſed u wid 
im D. son Kauitz und den Gründen der Stadt Eibenſchitz, m 
S. uns W. von Mähr. Krumman (ZInaim. Kr), im R. md 
NW. endlich von Roſſitz begränzt. 

Beſitzer. Der gegenwärtige Beſitzer ik Johanı 





Nep. Freih. von Scharff,. welcher dieſen Körper feit dm 


1. Oftoßer 1789 im Erbpacht gehabt, aber am 20. Juni 
1800 fammt dem auf 13,666 .f. abgefchägten Fundus intra 
tus, von der k. k. Staatögüter « Abminiftration um 200,492 |. 
42 fr. mit der Bedingung erflanden hat, daß bie hiefige Ge⸗ 
werbfchaft bad Steinfohlen » Alaun« und Vitriolgewerkes, paſolge 
bes ihr am 17. Maͤrz 1785 von ber Staatsgüter⸗-Adminiſt 
tion andgefertigten Lehnbriefes , gegen gewifie Zahlung, im mm 
geförten Beſiz des Bergwerles für immerwährende Zeiten bi 
laffen werde. 
3u alter Zeit befaß dieſe Hſchft. das im Orte Diiuse 
beftandene Nonnenfift Ciſterzienſer⸗Ordens, nach befien u 
1530 erfolgten Muflfung, fe in weitliche Hände geyieth. Gdee 
1471 hatte 8. Wladiſlaw bie Schirmvogtei über dad Ent a 
Wilhesm u. Pernfeinverlichen, und dehnte fie 1509 nik 
sw für deſſen, fonbers auch für bis Lebendbauer feiner Et 
Iohann and Adalbert aus, und verpfäntere ihm glei 
dauauf fogan auch das Gut, und verorbuete (1514), bad 4 
vor Nemand Anderm, ald nur von dem Nonnenflifte felbit ci 
geldft werben dürfe ). Johann von Pernftein hatte 4512 Di 
der Oſtawaner Aebtiſſin Barbara. das dde, unterhalb Poid 
gelegene D. Preherſto gegen jährl. 20 Eimer Weines and den 
Medlaner Gebirge erkauft, was R. Subwig im J. 1523 eh 
tigte ”), aber 1525 übertrug derfelbe König bie Schienwogei 
des Stiftes dem Brünner Stadtrathe 3), und 1528 ver 
fomften die Burgen nach Sigmund © Ludanicz, dem jangz. I 
hann v. Ludauicz nebſt der Burg Eichhorn .ıc. auch. Die Zi⸗ 
gen vom Kleſter Dflawan*), 1535 aber veräußert Kal. IR 
dinand I. das Stiftsdorf Treßtowitz dem Paubeöhanptman 3% 
bann Kuna v, Kunftadt, welcher damals Oſlawan pfard⸗ 
%) Urkt. im Cod Pernsiein Fol, 32. 64. 73. Wie bie Nest 
abtei ihrer Seits zum Belig der Herrſch. gefommen, erich vn 


aus den unten folgenden Geidihte derfelten. *) B. L. AV" 
2) ddto. w Budnie den fw. Margaretby. *) AX. 6. 
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weife beſaß (ſeit 1533 auf 48 ZI), mob in Felge biefes 
Derbältnified 1536 auch bad hierher gehörige Patranak har 
Pfarre zu Miflis an Sigmund Waleıy u. Mirom abixat °2 
Der genannte Landeshauptmann übergab 1541 ben beffalkigem. 
Pfandbrief feinem Bruder Wilhelm, mas K. Ferdinand J. 
beftättigt ©), aber 1563 beſaß Oflawan Johkans Kragirz 
v. Kraigk 7), nach welchem es feine Wittwe Eſt her u. Weise 
broch übernahm und wittelſt letzten Willens vom 1. Mai 1574 
ihren gleichfalls verwittw. Schweſtern Suſanna und Indith, 
und ihren Erben auf gleiche Theile zudachte °. Im I. 1586 
beiaß dieſes Gut wie? it nicht anzugeben) Abolyh v. Althan⸗ 
Goldburg ?), und 1614 Wolf Dietrich v. Althan, her 
eben damals ſeiner Gattin Katharina Kregirka v. Kraigk auf. 
tem Gute Joſlowitz ein Witthum verfchrieh '°), aber au dem 
Auflande som I. 1620 Theil nahe, worauf Oſlawan an ſei⸗ 
nen Bruder Mihael Adolph, und wach deſſen im J. 
1638 erfolgtem Tode an Michael Kerdbinaud Gf. m Alt⸗ 
Han gebieh, ber im 3. 1644 ald Befiker deſſelben ar⸗ 
feheint ''). Diefer hinterließ es. feiner Wittwe, deren Tadıez 
Maria Eifaberh es ihrem Gewahl Kranz GErneſt Gf. 
ve. Mollart (k. k. Kamm., Hofkammerrath und ebriſt. Kü⸗ 
chenmeiſter) zubrachte, der fie auch letztwillig au 21. Februar 
1669 *2) zur Haupterbin ernannt hatte. Sie ſtarb im Tumk 
1702, und ihre (oder ihrer Tochter ? denn fie wird Maria 
Katharina genanu) 2 Sehne, Keliv Graf und Peter 
Eruſt beerbten fie, worauf der erftere bem Bruder Pater ſei⸗ 
nen Autheil you Dflawan au 23. Zän. um 65,000 fl. rhu., 
diefer aber ben ganzen Körper, nämlid: das Schloß mit dem 
Markte Dflawan, ferner die DD. Neudorf, NRieiuowirz, Lebe 
kowiez, Niemczicz, Padochau und Weſchan ſammt Meisnhöfer, 
Schaͤfereien und dem Halsgerichte, am 27. Di 1712 Br 
Aebtiſſin Barbara Wodiczka und dem Stifte Maria⸗GSaal 
in Alts Brünn um 130,000 fl. xhu. verkaufta. Nachdem das 
Leptere im J. 1782 aufgehoben murbe, fiel bie Herrſchaft dem 
k. k. Refigiendfonbe zu, von melden fie, wis oben geſagt, 
mittellt Kaufe an ihren dermaligen Befiger gebich. 





, Fur +5. *) Adts. me Widnj m yond. vo net Juden ut AXU. 

. > XRIV. 98. 2) ddıo. na Mafftetze Cini: 9 EV. 

100. 19) XXX. 55. 0) D 2. KAFVN. 19. !% Er Tr am 
231. Ian, 1670. 
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Beſchaffenheit. Das Klächenmaß des benugten 
Bodens beträgt 7354 Joh mb 1591 2/5 [I Klfe. Tie 
Oberfläche meift im NW. und SB. meiſtens Hügel auf, wel 

che aber anf ihren Kuppen bebeutende Flächen haben, und zur 
Syenit ımb ganz befonders jener Steinkohlen⸗Formation gehös 
ren, von welcher bie »allgemeine Ueberſicht des Kreifed« eine 
ausführliche Nachricht gab. Außerdem enthalten die Anhöhen 
and) mächtigen Alaunfchiefer und Kalfftein in Weberfluß. Gra⸗ 
naten find bier nicht felten, zumal auf dem bei dem Orte 
Dffawan befindlichen Hügel, und fonft findet man auch ſehr ver 
nen Kriſtall, Serpentin, Felbſpath und befonderd eine Art von 
Talgerbe, melde dem Meerſchaum gleichet, und woraus ſchoͤne, 
ausgezeichnet leichte Tabaföpfeifen verfertigt werden. Nebſtden 


fommen nicht felten Achat, biegfamer Asbeſt, dichter Bitterfall, 


‚Blätter » Grob» Fafers und Pechfohle, gemeiner Bleiglanz, faſe⸗ 
riger Gyps in Drüfen, Holzopal, gemeiner Jaſpis und Schiefer 


thon vor. Gegen D. hin dehnt ſich, Tängft dem Lauf dr 


Dflawa, ein fchönes und fruchtbares Thal. Der vom D. Aw 


tochwill 1/2 St. gegen W. entfernte Hügel Siczka uf 


217,+8 trigonometrifch beftimmt. | 
Der Fluß Oſlawa kommt von dem weftfich gelegenen 
Mähr. Krummaner Gebiete hierher, durchſtroömt im raſchen Lauf 


und oft verheerend die Hſchft. in ihrer Ränge von W. nah dı 
wo er, nad einem Laufe von etwa 7 1f2 Meil. burd vn 
Iglauer, Znainier und Brünner Kreis, unterhalb dem D. td 


fowig in die Iglama fält. Diete kommt aus SW. gleidr 
fans vom Krummauer Gebiete und fließt bei Rzeznowitz und ked⸗ 


fowiß, vorbei der Stadt Eibenfchig zu. In ber Nähe des d. 


Niemtſchitz nimmt ſie den ſuͤdlich von Krummau kommenden Bad 
Rokitna auf, Dieſes Gewäfler führt nur Grundeln, Beh 


fiſche, wenige Hechte und Baͤrſchlinge. Teiche find mt 


vorhanden, 


Die Bevdlferung, mit Ausnahme von 16 Zudenmf 


ben obrgktl. Beſtandhaͤuſern und 1 Nichtfatholifen auge. 
Brkenntniſſes, insgefammt katholiſch und mährifcher Zunge 
beträgt 3095 Geelen (1476 mal. 1619 wol.); darunter fir 
auch 2 Zigeuner «Familien von 11 (6 mnl. 5 ml.) und 4 
Köpfen (3 mul. 1 mbL.) begriffen, welche zu Oſlawan and 
Rjeznowitz anfäffig find. Die Landwirthſchaft ik die Hat 
Rahrungsqwelle, und nebft ihr auch einige Gewerbe, Taf 
lohn in bein Steinfohlen-Bergwert, und Berführen der Steinfohlen 
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Die landwirihſchaftliche Bodenflaͤche betraͤgt: 
An Aecken 6245. 964 [Ri 3781 J. 603 > 
> Wiefen 53 2 12712, 2 % > 3 DR. 
> Hutweiden u. 
Trieſchfelder 47 > 1543 > 6238 > 898 > 
> Weingarten — 2 — 2 6 » 71395. > 
> Waldung 2116 >» 369 > 2» — > 
Der tragbare Boden if in den Flachen reichliche Damm⸗ 
erde mit thoniger und ſandiger Unterlage, in den Gebirgsgegen⸗ 
den ein auf Sand gelagerter Thon oder Sand mit Lehm ges 
menge und bringt Korn, Weizen, Gerfte, Hafer , Erbfeg, 
Erbäpfel ıc. im reichlihen Maße hervor. — Der Weinbau 
des Unterthans bei Oflawan, Padochau, Rzeznowitz und Niemt⸗ 
ſchitz, durchaus an ſüdlichen Abdachungen der Hügel,. it uner⸗ 
heblich und Liefert im Durchfchnitt jährl. bei 20 Faß Weines 
mittlerer Güte. Die Obſtbaumzucht wird nicht nur in eins 
gefriedeten Gärten, fondern auch im freien Felde, vorzugsweiſe 
von den Gemeinden Oſlawan und Padochau gepflegt und. liefert, 
außer anbert Objtforten, beſonders fchmadhafte Kirfchen und 
Zwetſchken; mit einem rühmlichen Beifpiel gehr hierin die Obrig« 
feit vor, welche in ihren ausgedehnten Gärten beim. Markte 
Oſlawan das ebelfte Obſt jeder Gattung, von Annanafen und 
Pfirfhen an bis zu ben Pflaumen erzeugt. Die Bienenzuct 
verdient feine Erwähnung. Die obrgktl. Waldung von 3 
Revieren (Zbeſchauer, Dflawaner und Neuborfer) enthält vor⸗ 
zugsweiſe Kiefern, nebft diefen auch Laubholz, ald Weiß - und 
Rothbuchen, Birken und Stocktriebe von Eichen. Die Jagd 
ift in der Regel nieberer Art, Hirſche kommen nur im Wech⸗ 
fel vor. 
Der landwirthſchaftliche Viehſtand beträgt: 
obrgktl. unterth. 
An Pferden . . 12... 2%34 
> Ninden . . 092 2. 2...466 
> Schafen . - 3525 . . . 594, obrigttl. 
Seits veredelte Stüde, nebft einer ‚beträchtlichen Menge von 
Schwarz s und Federvieh, mitunter auch Ziegen. Bon den A 
obrigftl. Meierhöfen liegt ber 1te in ber Nähe bes Dflas 
waner Scloffes in ber Ebene am rechten. Ufer der Dflamwa ; 
der 2te (»Henriettenhofe) auf einem Hügel weſtlich von Dflas 
war, von wo man fchöne Fernfichten in den Brünner und Znais 
mer Kreid genießt; der 3te auf einer Anhöhe bei Neudorf und 


254 


eben fo auch der Mte beim D. Zbeſchan; fie find imdgefanmm 

mufterhaft gebaut und für ihre Zwecke fehr gut eingerichtet. 
Die unemtbehrlihen Gewerbe, deren Hauptfig der Marft 

Dflawan ift, betreiden 97 Lanbmeifter, ale: 2 Fleilher, 3 


Müller, 1 Brauer, 2 Branntweindrenner, 2 Bäder, 12 Zah | 


binder, 1 Hafer, 8 Schmiede, 1 Kalls und Siegefbrener, 
2 Maurer, 1 Seifenfider, 1 Schloſſer, 17 Gümetter, 15 
Sämiter, 2 Steinmetze, 5 Tifhler, 2 Wagner, 1 Mail 
Inſtrumentenmacher, 1 Pottaſcheſteder, 1 Rürfchmer, 1 Tore, 
B Weber, 1 Fimmmermeilter ıc. Vom Handelsſtande ik, 3 
Lit. C. Waarenhanblungen in Oſlſawan und 4 Srämer em 
anögenommen, feine Rede, wie denn überhaupt nur rin m 
bedentender Handel mt DU, zunachſt in den Iglauer Frei 
ſtatt findet. 

Dad Steintohlenbergwert bei Pudochan, gejt 


wärtig fm Beſſtz der Brüder Johann und Anton Müller, zeigt 


8 bisher belannte Flöte, nämlich das von Roſſitz ans fer: 


ſetzende Hauptflög, dann ein Liegrnd⸗ und ein Hangmit, 


weiche letztere dem erfien weder an Güte noch an Mäctigfet 
gleichen '*). Der ganze Steinkohlenzug ift bis num mit ein 


mittlern Maͤchtigkeit von 6 Fuß zwiſchen Ritſchan und ver Mh. 


Rrummeaner Herrſchaftgraͤnze in einer Sftündigen Erſtreckung turd 
7 abgetrennte Gruben aufgedeckt Cogl. die Hſchft. Roffig), wınen 
4 anf Dſlawan fommen, und jährlich zum mindeſten 120,000 
Metzen Steinfohlen liefern, bie nach allen Richtungen, insbeſon⸗ 
dere aber nach und in bie Umgebung von Bräm, dam nad 
Deiterreih und fogar bis Uber Wien hinans durch fremde um 
einheimifche Unterthanen verführt werben. Das meifte hier 
wird jedoch im der nahe an ben Wohngebäuden befindfice Grude, 
dann bei einer »ten beim D. Zbeichau abgeſetzt. 

Gewoͤhnliche Landfiraffen verbinden das Tominum 
nördlich mie Roſſitz, örtlich mit Eibenſchitz und füblich wittelt 
Keznowiz mit dem Znaimer Kreife; die nächfte Por it ie 
Shwarzfirden. 

Angendunterricht wird in den Trivialfchulen zu Oſl⸗ 
won und Rjejnewih ertheilt. 

Die Armenanftalt in Dflawan hat ein Kapital von 
sa73, und die in weinen von 90 ſi. W. W.; jene berheilt 





.22) Im Haupftflötze wüthet leider! feit vielen 33. ein verheertader 
Gruberbrand. 
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von den Zinſen deſſelben 29 Dürftige, dieſe dagegen hann ſelbſt 
In dringenden Fällen mur geringe Unterſtutzung leiſten. Im 
Markte Oflawan iſt 1 Spital mit einem Stammwermögen von 
2700 fl. W. W., mit deſſen Zinſen 30 Arme unterſtützt wer⸗ 
den, und ebenda auch eine Schulbücher » Stiftung , deren Kapi⸗ 
tal nm 156 fl. W. MW. beträgt, 

Dad Eanitätsperfonale beſteht and 1 Wundarzte 
(in Oflawan) und 10 Hebammen in ben einzefnen Gemeinden, 

Ortbefhreibung. 1. Oflswan (Oslawenf). 
4 Meil. wetfübweftlic von Brüm an dem gleichnamigen Fluße, 
in einem fehr malerifchen Thale gelegener Markt von 192 9. 
mit 1162 €. (547 mul. 615 mbl.) und einem Grundbeſtt 
von 803 Joh 1534 D Kffte. Aecker, 29 I. 1464 D RL 
Wiefen, 43 I. 976 [J RL. Hutweiden, 6 I. 73907 et. 
Wald, nebft einem Viehftand von 35 Pfd., 139 Rindern, 26 
Ziegen, 183 Schweinen und 93 Schafen. Hier M der Sie 
des obrgktl. Wirthfhaftsamtes und einer dem Schnutze 
des k. k. Religionsfondes und dem Rofliter Defanate unterſte⸗ 
henden Pfarre, welche eben ſo alt wie das ehemalige Non⸗ 
nenſtift iſt, und zu deren, fo wie der Schule Sprengel, anch 
die DD. Ledkowitz, Neudorf, Padochau und Zbeſchau 
gehören. Nebſt 1 obrgktl. Meierhofe, 1 derlei Tuchwalle, Brett⸗ 
füge, Kalk⸗ und Ziegelbrennerei, 1 Mahlmuhle, 1 Hanmer⸗ 
ſchmiede und 1 Gaſthofe, find hier beſonders das hſchftl. Schloß 
und die Pfarrkirche zu erwähnen. Jenes entſtand anf der Stelle 
und aus den Ueberreften des Nonnenkloſters, tft ein geränmiges 
beinahe im Biere aufgeführtes Gebäude von 1 Stodwerf, und 
wurde Durch den feinen Gefchmad des gegenwärtigen Herrn 
Befigers erft vor wenigen Jahren nicht nur weſentlich erweitert 
und verfchönert, fondern auch mit fehr großen Obſt⸗ und Be 
müfegärten umgeben, welche die ebeiften Obftforten jeder Art 
und feltene erotifche Gemächfe in eigenen Glashenſern enthaften, 
In dem nordöftl. Echloßflügel befindet fidh die, mit einem ho⸗ 
hen und fpigigen Thurme verfehene ehemalige Stiftslirche, die 
mit Ausnahme ded im 15ten Jahrh. vorberrfchenden Bauſtyles, 
einer zierlihen Nifche für. die ewige Lampe an einem Haupt 
pfeiler des Presbyterinms und eines Grabfleines ber im 9. 
1519 + Nebtiffin Barbara, nichts beſonderes Mertwürdiges 
aufweift. Ein hinter dem Hochaltar hangendes Gemälde ſtellt 
den angeblichen Serabfturz der. Nonnen von einem nahen Syügel: 
in die Oſlawa durch die Kufliten vor, und auswärtd oberhalb 
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der Eingangäthär -Tieft man die Sahrzahl 1583. Sie iſt jetzt 
Schloßfapelle, . worin einige Male des Jahres Meſſen geleſen 
werden, und murde erfi vor wertigen Jahren mit einem neuen 
Thurmknopf anf Koften- des Beſitzers verfehen. Die Pfarr⸗ 
kirche, unter dem Titel des hi, Nikolaus, fteht nahe mm 
Marfte auf einem ihn überragenden Hügel, hat 3 mit jehr 
Schönen Bildhauerarbeiten von Andr. Schweigel ımb mit einem 
Blatte von Raab (den FKirchenpatron vorftellend). gejchmüdte Al: 
täre uub wurde 1770 meilt auf Koften der damaligen Obrigkeit 
und des hiefigen Pfarrers Jakob Friedrich erbaut, welcher 
fegtere auch die von Rom mitgebrachten Reliquien der hie Fe⸗ 
lizian und Göleftin. hier. in einem fchönen Kaften aufgeftelt, die 
gute und ſchöne Orgel auf eigene Koften angefchafft, und jur 
Ausſchmückung der Kanzel, des Taufbrunns und der Altäre ein 
anfehnliches Legat hinterlafien hatte, was auch eine zum Anden 
fen an ihn au der Kirdyenmauer befindlidye Steinplatte mit ihrer 
- Aufichrift dankbar preiſt. Sonft enthält die Kirche aud die 
Srabfteine zweier in ben IJ. 1561 und 1571 verfionbener 
Kinder des Chrifioph. Freih. v. Gundersdorf, und der Suſama 
Frei. v. Weißproch. — Oſſawan bat 3 Sahrmärfte (Mau 
in ber Charwoche, Mont. nach Johann d. Täufer, Mont. nah 
Gallus) und iſt auch deßwegen merkwürdig, weil hier mandmal 
zömifche Münzen gefunden wurden, von denen namentlich eis 
Aber 3 Dukaten vwiegender und fehr gut erhaltener Mark Aurel 
in Sob, im Beſitz des Hrm. Beſitzers iſt. 

Aus der Gefchichte der bier beftandenen -Nonnenabte 
Bifterzienfer »- Ordens, auch Marienthal «Yallıs 
$. Mariae) genannt, kann, um nicht weitläufig zu werden, 


nur das Weſentlichſte ausgehoben werden '*). Bereits vw 


1197 erkaufte die Abtei Trebitfch 1.Freigut in Dflawan mi 
der Tten Mauthwoche von -einem edlen Ungar, mit Namen Str 
yhan, Sohn eines Ivan, um 80 ME. und den 7ten Boden 
marft in Pralig '5). Darauf wurde hier die erwähnte Abtei im 
5. 1225 von der Edelfrau Helvidis v. Znaim gefite, 
welche zu diefem Ende von dem Xrebitfcher Abte Lukas ba} 
Gut Dflawan gegen ihr D. Horka in dem angegebenen 5. ei 
getaufcht und den Widerſpruch ihres Neffen SHartlieb (Ahnherm 
der Kunftabte) durch Den ſchiedsrichterlichen Ausſpruch des Kar 





10) 88 fiegen nicht weniger ald 155 Urfunden vor und, bie intge⸗ 
ſammt dieſes Stift betreffen. 2°) Cod, dipl. Morar. I. 332. 
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dinal und Biſch. zu Porto, Ronrab, und des Dim. Biſch. Robert 
befchywichtigt hatte, worauf am 25. Jun. d. J. das genannte 
Gut mit den DD. Martinig und Przibiflawitz und 12 Wein⸗ 
garten in verichiebenen Gegenden den Kioferfrauen übergeben 
wurde '*) Die Königin Koyitantia gab bem neuen Stifte 
die DD. Eittendarf, Litlowicz, Brjeczowicz, einige Weinberge bei 
Kloſter⸗Bruck nebft der Kirche zu Zalub, und König Piemifl 1. 
vermehrte die Stiftung mit dem Patronatörechte über die Skt. Ja⸗ 
tob8 Pfarrkirche zu Bram. Der Ban des Kloſters fchritt -rafch 
sorwärts, und fdyen am 7. Nee. 1223 wurde die neue Stifts⸗ 
kirche, im Beifein 2. Premiſis und der Königin Ronftantia, 
des Prinzen Premifl, vieler Aebte und Hröbfte, Herren, Ritter ı., 
vom Biſch. Robert geweiht, bei weicher Gelegenheit der Kbuig 
Die peinliche Gerichtäbarfeit dem Stifte verlieh und es dem 
Schub feiner Söhne Wenzel und Yiemifl angelegentlidit em⸗ 
pfahl. Demungeadjtet wurde es ſchon in den naͤchſten IJ. ders 
geftalt bebrängt, daß Pabſt Gregor IX. ed 1230 unter feinen 
befondern Schuß nehmen und dem damaligen Metropolitan vor 
Mähren, dem Mainzer Erzbifchof Siegfried, auftragen mußte, 
es, fogar mit Anwendung bed Bannes, gegen feine Widerſacher 
zu fhüben 7). Daburd, hörten Die Bedrängniſſe vorläuflg auf 
und die Abtei erhielt neue Begabniffe, z. B. 1234 von dem 
Migfen. Premifl das Yatronaterecht der Kirche in Dlohelno '*7 
und von Neufirh an ber Troppaner Gränze, von Herrmann 
v. Rudikau aber jewed in biefen Dorfe nebit dem D. Mrecqz⸗ 
tom '°), und Bifch. Robert ſprach ihr 1235 die Zehente von 
ſaͤmmtlichen Beſitzuugen gu ?°) Bald barauf befam fe von 
der edlen Frau Margareth und ihrem Sehne Hartleb das Pas 
tronat in Miſlitz, wad Bifh. Robert ſammt dem Zehent von 
den DD. Wolterd und Podolicze im J. 1239 befiättigt ?'), ' 


16) 2 Urff. dutirt: Prage VI. Cal, Jul, und eine Ste dd in Tre- 
becz, Judiet. XII. mense Jun, Einen Theil der obigen Weingärten 
(dei Eibenſchitzz und A Grünte ber Dilaman taufchte Kretvid im dem⸗ 
feiben 3. 1225 vom Kumrowitzer Probſte für einen der bei 
Dani, 1 Weingarten bei Barfus und 60 ME. in Eilber ein. 
urt. ohne Dat. *27) Abbatissa, serores monasterii in Oslavan 
tam de frequentibus injuriis quam de ipso quotidiano defectu 

. justitiae eonquerentes etc, fagt er in ter Bulle dd, Later, VI, 
Id. Jun, *°) dd, in Modrich VII, Cal, Sept. '°) Urft, ohne 
Datum. *°) dd. in Cremsir. "1, dd, Zabyrdovice Vi, Cal, 
Sept. 


2. Band. II. Abtb, _ 17 
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und vom K. Wenzel. für einige von Dflawan dem hi. Fraw 
ziskus⸗ Konnenklofter in Prag geichenften Kirchengefäße, dad D. 
Potecz 2*). Der Eichhorner Burggraf Kuno fchenkte ihe 1259 
dad D. Kukowicz mit den dazu gehörigen Bauerhöfen und chen 
folge in Strupochowicz, und eben damals taufchte es das der 
Probſtei Pöltenberg bisher gehörig gewefene D. NRiejnowig ger 
gen dad D. Maffwicz ein 23). Im Jahre 1260 erhielt das 
Stift von Edarb v. Miflik das Patronatsrecht zu Treffowig, 
fowie in bemfelden Jahre das über Die Allerheiligenfiche in 
der Brünn. Borftabt »Lochenberge (jeßt die große Baͤckergaſſe) 
von einem gewiflen Rudolph **), unb bad Patronat der SH. 
Jakobskirche in Brüm ließen fich Die Nonnen vom Pabſte Ale⸗ 
xander IV. ?5) und Biſch. Bruno (1267) wiederholt beſtaͤti⸗ 
gen, und erhielten 1275 von Wolf von Olkowicz 16 Joche 
Ader nebft 1 Wiefe oberhalb der Iglawa gegen 7 Mt. Eil 
berö zum Nutzgenutz 26), fo wie ſchon 1266 von der Wim 
nach einem Kadold, Elöbeth, 5 Lahn. in Popowitz und 1268 
von. Eichhorner Burggrafen Hartlieb für den Fall feines Ahikr 
bens feine Hälfte vom D. Martinig 27). Als ſich dad He 
Kaif. Rudolphs 1. nach der über K. Otakar gewonnenen Rardı 
felofchlacht (26. Aug. 1278) über Mähren ergoß, wurden die 
Stiftögüter von dem zwiſchen Eibenfchig, Dflaman und Neiik 
anfgeftelten feindlichen Lager aus ſchrecklich verheert, was K. Aw 
dolph dadurch gut machte, daß er der Abtei 200 Mt. Eiltert 


von den Abgaben der Städte Brünn und Neufirch Cim Troppaui 


fihen) anwies 28). Darauf fehenfte der mähr. Marſchall Bobuſ 
v. Drahotafi dem Etifte fein D. Pyspicz fammt dem Yatronat 
(1280) und bald darauf (1281) aud fein Habe in Studyn 
für.den Fall feines Abfterbens *?), während Hartleb v. Tubm 
bezengt, daß die Witwe nach Siefried v. Zbraflau, Treu, 
der Marienkirche in Oflaman das D. Podolczicz gefchenft habe ’”). 
Im 3. 1238 erhielt es von Hartmann v. Holenftein bie ührs 
gen 10 Lahne im D. Studyn 3°), aber bald darauf begannen 





*°) dd. Prag, Jud. Ill. mens, Jul, **) dd, Snoym. IX. Cal, Febr, 
24) dd in Osla, 1, Cal, Jul. und Brunn. VI. Cal Ociobt. 
25) 12615 er verpflichtete jedoch die Aebtiſſin dem jeweiligen Pfarter 
bei diefer Kirche ten nothwendigen Lebensbedarf abzureichen. **) dd. 
Znoyme Id. Marc. *?) Urkt. ohne Dotum. 9) Boczet Kür 
ren x. ©. 14. 29) Urff. dd Brune Xi, Cal. Sept. und aped. 

' Modrich, Cal. Ostobr. *°) Urf. ohne Datum. 22) dd, in Brens 
Al, Cal Jun. 
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die Bedruckungen der Abtei durch ben habſuüchtigen Adel von 
neuem und Pabſt Bonifaz VII. mußte 1294 dem Dim. Doms 
fchofafter ftreng auftragen, ihr zu dem entriffenen Guͤtern zu ver 
beifen 3?), was aber nicht viel genutzt zu haben ſcheint, weil 
K. Wenzel I. fhon am 24. März; 1297 ver Stadt Brüm 
allen Bergbau auf Kupfer und andere Metalle bei Dflawan für 
ewige Zeiten verlieh 33). Im I. 1296 vertaufchte die Aeb⸗ 
tiffin Guda dem Edlen Stanit das D. Wulfchann gegen das 
D. Herbowe 3*), erhielt bald darauf das Patronat ber Kirche 
in Jakobau von der Wittwe nah Wilhelm v. Wolframstirch, 
Euphemia 3°), von dem Znaimer Stadtrathe einen Zins von 
der Mühle in Uczmannd (1310), von einem Eibenfchiger Bürs 
ger, Namens Johann, 1 Ader in Oflawan (1311), und 1312 
von der Königin Eliſabeth (durch Kauf) die halbe Mühle in 
Uczmanng, in welhem 9. aud, der K. Johann dem Stifte ben 
Befit der von der Gattin Matthäus von Fullſtein, Eyfalda, ger 
fehenften Güter (praediorum) in Marchaticz, Tenffenbach, 
Pelfchwicz, Ungerſchicz und Kozoged beftättigte 3%), Noch im 
J. 1326 erfauft die Abtei von Gerhard v. Maſſwicz 4 Lahn., 
A Aeder und 2 größere Gehöfte um 90 Mk., aber ſchon im 
folgenden 3. mußte die Nebtiffin Iſaldis 2 Bürgern von Znaim 
2 ME. jährl. Zinfes verfaufen, wogegen fie 1328 von NHartleb 
v. Miſliboricz einen bedeutenden Zehent zu Böhm. Myroflaw 
eripielt 37). Der Pabft Benedikt XII. nahm zwar 1336 durch 
2 Bullen die Abtei in feinen Schutz, wie auch der Mkgf. Karl, 
der ihr auch 1338 dad Haldgericht auf allen ihren Befigungen 
geftattete 38), umb doch wurde fie abermals in ihren Befikun« 
gen angefochten. Zuerft wollte der Grufchbacher Pfarrer ben 
Zehent von 20 dbafigen Lahn, welden Bifch. Konrad 1320 





s®) dd, Rome V. Id, Decembr, 822) Brünn. Privilegien. ?*) dd. 
VI, Cal. Marc, *°) Beftätt. von Biſch. Theodorih 1301. die 
S. Egidii. ?°) Durchaus Urkk. Nedſt diefen erfieht man aud aus 
der Urf. Biſch. Konrads vom J. 1320 (dd. in Olom. IV, Cal, 
Maj.), worin er dem Stifte die Patronate in Dfla, Treßfomicz, 
Zulb, Miſlicz und Mohelna ; ferner den Zchent aus den DD. Meu: 
Kift, Ruczka, Lukwicz, Treßkowicz, Podlicz, Zuld, Chuczmanns, 
Mitterdorf, Pehemdorfſ und Sinnohrad beftättigt, wie ausgebreitet 
die Beſitzungen deſſelben damals geweſen. Auch die Pfarrkirche in 
Zbraſlau gehörte damals zu demſelben, wie dies eine Urk. Biſch. 
Konrads vom 3. 1322 beweiſt. °7) Urkk. 22) dd. Brun. die 
5, Laurentii. 
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dem Stifte geichenft hatte, vorenthalten, worüber ein laugwieri⸗ 
ger Streit entfiand; dann entliefen häufig die Stiftöunterthanen 
zur BZahlungszeit der. landesfürſtl. Steuer vom ihren Gründen, 
was Miaf. Karl 1341 fireng verbieten mußte, und mehre Gir 
teg wurden ihm entzogen, fo daß Pabſt Clemens Vi. 1343 
dem Schottner Abte zu Wien aufteng, dafür zu forgen, daß 
dem Kloſter die zur Zeit 8. Sohamd entriffenen Beſiztzungen 
zurücgeftellt würden 29). Demungeachtet mehrte fid; der Beſih 
bed Kloſters; fo gab ibm 1350 ber daſige Pfarrer Peter feine 
Aecker im Walde bei Letonicz, Biſch. Johan genehmigte 12350, 
daß die bisher gebräuchliche Zahlung von jährl. 16 ME. durch 
die Bifarien (Pfarrer) bei der Brünn. SH. Jakobskirche an dad 
Stift auch fürderhin geleiftet werde *°), nachdem ſchon 1355 
die Aebtiſſin Eliſabeth dem Treßlowitzer Pfarrer 1 dafigen Hei 
mit 3 Lahn. auf feine Lebenszeit gegen jährl. Zins überlaſen 
hatte. Im 53. 1379 ſchentte Jeſſto v. Kralicz dem Enfte 
9. 12 ME jährl. Zinfed im D. Treßkowitz +"), 1386 akt 
die Aebtiſſin Anna v. Willenflein, für den Kal ihres Tode 
dem Conwente 6 Mark jährl. Zidfed vom. D. Yczmanns ); 
1387 überließen die BB. Hartlin und Signmud v. Mifliberid 
bemjelben taufchweife 7 Zinslahne in Treßkowicz +3), zu wer 
chen eö 1392 von dem Leitern noch 8 ME. und 8 Grofcen 
jührl. Zinfes von 6 12 daſigen Lahn. nebit 1 Bade erfaufte **), 
nachdem ſchon 1389, in welchem J. der Skt. Jakober Pfarrer 
Hanfo durch Androhung der geiftlichen Strafen zur Zahlung der 
jährl, 16 ME. an das Stift gemöthige werben nnpte.+5) — Ne 
Aebtiffin Anna dem Altern Kaplan Niklas einen jährl. Zins von 
1 ME, und 4 Groſch. von 6 HH. in Ramhof Cin Brünn) al 
Gehalt zugefichert hatte *%), Im J. 1392 wurde der Saarer 
Abt Niklas gendthigt, die von Oſlawan früher ausgeliehenen 
100 ME. demfelben zu bezahlen *7), aber 1400 entſpaun fic 
‘ ein heftiger Streit zwifchen dem Stifte und dem Petersberger 
Kapitel in Brüm um das Patronat der Stt. Jakobskirche, det, 
ungeachtet das Kapital 1404 fachfällig wurde und 108 ZDufat. 
an. Prozeßfoften bezahlen mußte 28), damit endigte, daß die 


19) dd. Avenione Id, Octobr. *°) dd, in ‘Modriez 1. April. *) ®- 

LM 53 **) dd. 7. Jan. IH BL. 51. 9) By. HM. 
51. 95. 4°) dd. Brun, die 8, Sehbolasticae. *°) dd. in Oslor. 
26. Jun. *?) dd, in Sar, „in translat, b, Benedicti, *") dd, 
Rome XI, Cal, Jul, | 
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Abtei im J. 1407 das beſagte Patronat dem Migfeh. Jodok 
abtrat, wogegen diefer ihr die ihm vom Stifte jährl. zu zahlen 
den 20 Mt. nachließ +97, 

Um biefe Zeit begannen die entfchievenen Drangfale für 
diefes Stift, welche deſſen völlige Auflöfung nach einem Fahr: 
hunderte herbeiführten. Zwar befahl Pabſt Johann XXIII 
dem ‚Ofm. Domdehant dafür zu forgen, daß bem NKfofter bie . 
‚entriffenen Güter zurücdgefteht würben, und nahm es in feinen 
Schu °°): aber 1413 verlodten (wie bei Welehrab) huffitis 
ſche Emiffäre aus Böhmen die Stiftsunterthanen zur Auswanbes 
rung, und Pabſt Johann gefteht in bemfelben J. »baß bie 
. Stiftögüter durch Kriege und fonftige Wirren bergeflalt ges 
ſchmaͤlert feien, daß von ihren Einfünften die Webtiffin und 
Eonvent nicht erhalten werden, vielmeniger bie ihnen aufgebürbe- 
ten Laſten und Zahlungen zu leiften vermögen« 38). Zwar fam 
das Patronat der ft, Jakobskirche in Brünn mittlerweile wies 
der an die Abtei zurüd (wie? weiß man nicht), und die Nonne 
Agnes v. Mejerjicz fliftere barin 1413 ‚zum Altare der Himmels 
fahrt Mariend 1 Altariften mit 10 ME. jährl. Zinfes von Mes 
feritfch und Bitefh 5”) — ja, das Stift erwarb fogar 1417 
von Johann v. Moraman, deflen Tochter Dorothea hier ben 
Schleier genommen, 3 ME. jährl. Zinfes vom D. Miloticz °3), 
aber fhon 1418 mußte es bad Patronat in Mohelno an den 
Befiger biefed Ente, Peter v. Gews, mit Beiffimmung bes 
Konftanzer Conciliums, abtreten °*), und ald die Huſſiten unter 
Ziſſta und Prokop dem Kahlen Mähren zu vermüften begannen 
(1422 u. 1423), entfloh ein Theil der Nonnen mit den Kir⸗ 
chenſchaͤtzen nach Klofternenburg in Oeſterreich, der andere aber 
mit der Aebtiffin Braredis nach Brünn in den Sk. Jakober 
Dfarrhof, bei welcher Gelegenheit (1423) der Pabft Martin V. 
Die völlige Einverleibung diefer Pfarre zu dem Stift geneh: 





*9) Urk. 12. Febr. Damals bildeten den Convent: Die Webtiffin Do: 
rothea, die Priorin Anne, Supprior. Anna, Elifabeih (Kellermeiſte⸗ 
rin) , Zdenfa (Hütherin), Katharina (Borlängerin), Katharina (ält. 
Gängerin), Anna v. Grelicz, Anna v. Bergen, Anna v. Roſſicz, 
Dorothea v. Rauſenbruck, Katharina v. Pohrlitz, Katharina (Auf⸗ 
fcherin des Krankenhauſes), Agnes v. Tempelftein, Braridis, Do⸗ 
rothea v. Byſencz, Margaretha v. Eymancjiez. °°) dd. Avenione 
I, Jul. und IV, Maji 1411. 5!) Bulle dd, apud. S, Antan 
extra muros Florentinens, '?) dd, fer II. ant. fest, Annundiat, 
B. M, V. :°) Urk. ohne Dat. *22) dd, in Oslov, 30. Mart, 
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migte 5°). So fange ber trefffiche Ranbeshanptmam Jehann 
2. Ezimburg das Fauftrecht im Lande mit Traftvoller Hand nie 
derhielt, erholte fidy die Abtei einigermaßen von den erlittenen 
Unfällen, erhielt ald ein Vermaͤchtniß von der Wittwe Johanns 
v. Krawar Kruman, Elsbeth v. Hradecz, 1434, 2 filberm, 
vergoldete Trinfgefchirre nebft einer reichen Perlenſchnur Behufs 
der Verwendung für feine Bedürfniffe 5%), und konnte ſogar 
. 1446 dem Welehrader Stifte die früher ausgeborgten 100 Du⸗ 

Saten bezahlen: aber im 3. 1467 kamen bie Nonnen in den 
Verdacht der Ketzerei, von welchem ſich indeß die Aebtiſſin Do⸗ 
rothea vor dem Dim. Suffragan und Brünner Archidiakon, Bis 
beim, am 2. Dez. d. 3. hinreichend rechtfertigt °7). Zwei II. 
fpäter befahl‘ Pabſt Paul II. dem Schottner Abte fich des von 
Hinfo v. Böttan » Ezornftein und Stephan v. Jamnitz hart ber 
drängten Stiftes anzunehmen 5°), es muß aber bemungeadtet 
in einer erträglichen Rage ſich befunden haben, weil es in dem 
felben 3. der Abtei Welchrab 100 Dufaten vorzuleiben in˖ 
Stande war 5°), aber ſchon 1471 übergab, wie oben gejagt 





ss dd) Romae IV. Id Marti 1423, worin er fagt: propter imo. 
lentiam eorumdem (hasreticorum) pro salute sua ac ad erila- 
dum pericula swpius fugere et declinare oportet.d 
ecolesiam praelibatam (5. Jacobi) ete. In demfelden 3. br 
Rättigt bie Aebtiſſin KRraxedis (dd. in vnſern Klofter zu Oflaw 
an des hi. Kreuzestag Exaltationis) den richtigen - Empfang der 
beim Kloft. Neuburger Richter Niklas Thym aufbewahrten Bow 
franzen und Ornate, mit Ausnahme 1 großen Monftranz, melde 
am Frohnleichnamsfeſte gebrauht, als Pfand für eine Schuld von 
50 fl, zurüdgelaifen wurde — >31 der zeithen, wo vunfer fepnd der 
Huffen, herrihten in onferm lande.« — Daraus kann man abneh 
men, was von der Angabe Balbius, meihe Schwoy (Tar. |. 
284) und Pilat ; (Histo. Morar. Il 20) nachſchrieben: daß 
nämlich Zifffa in demfelden 3. 1423 alle Nonnen in der vorbei 
fliegenden Oſlawa babe erfäufen lafien, zu halten fei. Auch die 
Sage: daß die Geifter der erfäuften Nonnen noch bis jegt in 
dunflen Nächten in meißen Gewändern und mit brennenden Lich 
tern in den Händen in der Mähe des Kloſters erfchienen, findel 
im Obigen ihre Abfertigung. Aus dem Datum biefer Tegten Ur 
Funde wird auch der zweite Irrthum des Geſchichtsſchreibers 9 
laërz erfihtlid, welcher behauptet; Oflawan wäre noch im 3. 1431 
in den Händen der Huſſiten geweſen. ;°) Teftament in Libr, 
Eroct, esel. S, Petii Brunae fol, 124. sqq. Mspt. 3”) dd Indıet. 
XV. 2. Decembr, **) dd. Rom. Vi Non. Maj. 69) Be Be 
lehrad. den fm. Atjbiety. 
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wurde, X. Wladiſlaw die Schirmvogtei des Stiftes an Wilhelm 
9. Pernftein, ſeit welcher Zeit ed, wmgeachtet des -fchriftlichen 
Reverſes von Seite Wilhelms: es zu fchügen und den Wohlftand 
defielben moͤglichſt fürberu zu wollen 9°), immer mehr herab 
fam. So verfauft 1493 bie Aebtiſſin Katharina an Lipold 
9. Kraigk 12 kahne in Weißſtaͤtten, das übe D. Kozogedy mit 
1 Walde und im D. Krjfftalk 2 Lahne um 400 fl. mähr. 6), 
und mußte ſich 5 5%. fpäter bie Pfarre in Rudikau durch 
Ianbtäfliche Verfchreibung fichern 62), fo wie auch ſchon 2 33. 
früher den Labiflam v. Weitmühle wegen der wiberrechtlich dem 
Stifte entriffenen 20 Lahn: in Grußbach Hagen 63). Im J. 
1523 lebten bier nur noch A Chorfrauen, nämlich die Aebtiffin 
Braredis, die Priorin Anna, die Subpriortn Anna und. die Kell 
nerin Margareth, und ald 2 3%. nachher K. Ludwig bie 
Schirmvogtei über das ganz verarmte Stift dem Brünner Stabt- 
rathe übergab, verließen die oberwähnten Nonnen das Klofter 
und begaben ſich nadı Brünn, wo fie durch linterflüßung der 
Bürger bei der Stt. Jakobskirche lebten, bis die Keueröbrunft 
som J. 1531 nebit einem Theile ber Stabt and die genannte 
Kirche verwuͤſtet hatte, worauf K. Ferbinand I. auf. Bitten ber 
Aebtiffin Kunigunda das Patronat der Kirchen Skt. Jakob und 
Allerheiligen 1532 dem Brünner Stabtrathe übertrug 8*). Welt 
dem Tode ber genannten Nonnen ging die legte Spur. diefer 
Abtei unter. Ä 

Dörfer: 2. Rratochwill auch Rurzweil (Kratoch- 
wila), 1 1f2 St. nd. vom Amtöorte auf einer Anhöhe, zählt 
20 5. mit 105. €. (53 mal. 52 wol.) und ift nad Reflowig 
eissgepf. und eingefchult. 

3. Ledkowit; (Ledkowvce), 3/4 St. fd. zwiſchen den 
Flüßen Dflawa und Iglawa, meldye ſich unterhalb bemfelben 
vereinigen, hat in 46 HH. 242 E. (110 unl. 132 wbl.). 
Gleich oberhalb dem D., ftromaufwärtd® am rechten lifer der 
Iglawa und bei dem zur Hſchft. Krumman gehörigen D. Alexo⸗ 
wis, befindet ſich eine anfehnliche Papiermühle 

4. Neudorf (Nowa wes), 1 St. fm. auf einer An⸗ 
höhe, von 76 9. mit 423 €. (199 mul. 224 wol. I 1 obrgktl. 


— 





°*) dd. na Pernfiteynie w ſobot pized fm. Wawizincz. 62 B. L. 
x. 25. #2) XII. 15. 652) Puhon. Brun p. 143. Mapt. °*) »Aus 
Vnuermegenheit jetzt diefer zeith - unten fie (die Monnen) ſulche 
pfaren nit gebanen, nit beſſern, auch aus etfiken andern Brfachen 
mehr nit länger halten« fagt die Urk. dd. in Innſpruck 11. Febr, 
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Meierhofe, 1 Jägers uub 1 Wirthehaufe. Oberhalb biefem 
Drte gegen Hrubfhig zu CHft. Krummau) und am linten Ufer 
ber Iglawa, trifft man bie oben befprodyene weißlich⸗ gelbe uud 
auch grau marmorirte Talgerbe an, welde dem Meerſcham 
gleicht und zu Qabafpfeifen verwendet wird. Auch wurde zwi⸗ 
fchen Reuborf und DOflawan im %. 1834 ein nenes Steinkohlen⸗ 
bergwerk unter dem Namen »Dreieinigleitszechee eröffnet, dad 
eine reichhaltige Ausbeute erwarten fäßt. 

5. Niemtſchig (Niemrzice) , 1 &t. oſd., theild chez 
theild hügellig, am redıten Ufer der mit ber Dflawa bereit 
vereinigten Iglawa und an ber, den Brünher Kreis wit bem 
Bnaimer (von Schwarzkirchen über Eibenſchitz nad Mähr. Bad 
wis) verbindenden Handelsſtraße, zähle 78 H. mit 420 €. 
(206 mul. 214 wbl.) und bat 1 Branntweinhe,., 1 Wähle 
nebſt 1 anfehnlichen Wirthshs. | 
| 6. Padochau (Padochow), 1/2 St. nö. auf eine Aw 
hoͤhe unb anf der Straffe nad Brünn, hat 23 H. und 134€. 
68 mul. 66 wbl.). Unterhalb dem D. gegen W., wo ſich auch 
1 obrgktl. Schanfhe. befindet, liegt dad oben beſprochene Bib 
ler'ſche Steintohlenbergwert, mit 1 Wohngebäude und 1 Mühl. 
Bon diefem Orte zieht fich bis über die Stadt Eibenſchitz hie 
ans: ein meift mit Zwetſchken⸗ und Kirfchbäumen beſetzter Hagl, 
welche Obſtgattungen weit verführt werden und in günfligen DI. 
die einträglichte Einnahmsquelle der E. bilden. 

7. Aiefnowig (Äheznowice), 1 1/2 St. fühl. m 
rechten Ufer dee Iglawa im Thale, zählt. in 49 9. 269 ©. 
(124 nl. 145 wbL) und hat eine dem k. k. Religionsfend 
und dem Rofliger Dekanat umterftehende Pfarre, Kirde m 
Schule, zu deren Sprengel noch bie fremdhichftl. DD. Alexo⸗ 
“ig, Budkowitz, Hrubſchitz und Bisktaupffa gehören; 
ferner 1 ſtockhohes Wirthshs. und 1 Schmiede. Die hiefigt 
dem hl. Peter gewidmete Kirche von 2 Altären, deren hohes 
wit einem von Winterhalter gemalten Blatte des Kirchenpatrons 
verfehen ift, ift in Betreff des Presbyteriums umflreitig eine 
der älteften Bauwerke diefer Art im Lande. Dieſes lehtere in 
zwar Hein und in gewöhnlicher Spitzbogenform bed 15. Joht 
gebaut, aber rüdwärts ſchließt fi daran (oder überbedt es 
vielmehr) ein im Sechseck aus ſorgfaͤltig gemeiſelten Steixen 
in die Spitze koniſch zulaufender Thurm, welcher 6 größere ein⸗ 
fache und über ihnen eben fo viele Doppelfenſter bat, und ben 
wiererum 3 Aecckige niedrige und von jeder Seite 1 runde 
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Thurm von gleicher Arbeit, mit ſehr einfachen Verzierungen, un⸗ 
terftügen. Der Thurm enthält 2 Glocken, beide aud dem 9. 
1483, und unter mehren Grabfleinen ins und auswärts an ber 
Kirche, 3. B. des 1548 + Heinrich Herult v. Herultowicz, des 
1549 T Johann Herult v. Herultowiez‘ auf Budkowicz, ber 
1574 t Bohunfa v. Hliſtiſſowicz, Gattin Herultö v. Herulkow., 
und der Söhne zweier hiefigen Jutherifchen Prediger, nämlich 
Johann Sedlejowſty und Eebaftian Miſſta v. Saar, mit Namen 
Gideon Lt um 1590) und Stephan (t 1601) — if der, wenn 
ih nicht irre, bed ehemaligen Komthurs des Tempelherren⸗ 
Ordens auf der nahen Burg Tempelſtein, Ekko, welcher als 
Landmeifter dieſes Ordens durch Böhmen und Mähren um 1310 
geftorben , der bei weitem merfwärbigfie und das einzige bisher 
befannt gewordene Dentmal diefer Art in Mähren, weßhalb ihm 
auch ber gegenwärtige hochherzige SAchftbefiker ans dem Fuß⸗ 
boden des Kirchefchiffed ausheben und auswaͤrtig in Die Kirchen⸗ 
mauer anf eigene Koften einfeten ließ. Uebrigens beſtand bei 
diefer Kirche fchon vor 1276 eine Pfarre, deren Patromat aber 
bis zu diefem J. dem Alt» Bunzlauer Kolegial- Kapitel gehörte, 
wo es daffelbe an bie Kaniter Nomenabtei abtrat 9°) Im 
J. 1349 gehörte ed dem Nonnenfiife Maria» Saal in’ Alb 
Brünn, und 1483 wurden bie Altäre der Kirche Fonfelrirt 6675 
aber am Schluße ded 16. und im Beginn des 17. Jahrh. war 
die Pfarre fchon im Beſitz lutheriſcher Prebiger 67), gebich 
1620 wieder in den Befig der Katholiken, um fen nah 8 TT. 
als Pfarre einzngeben, worauf die Kirche eine Commendeta 
der Dflamaner Pfarre wurde, bis fie 1785 ber Religiondfenb 
wieder zur Pfarre erhob. Im J. 1785 wurde hier 1 obrgkth. 
Mhof. aufgeldſt. Rzeſnowitz gehörte 1379 zur Burg Tempel 
ten 68), wie es aber zu Dflaman, bei ben ed im 9. 1260 
bereitd war, wieder gefommen, if nicht anzngeten. 

8. Zbefhau (Zbessow), 1 1/2 St. m. auf einer Aw 
höhe mit 54 H. 340 €. (169 mul. 171 wol.), 1 obrigktl. 
Mhofe, 1 Jaͤgerwohnung und 1 emphiteut. verfauftem Wirthöhe 
Der Ort ift nach Oſlawan eingepf., hat aber eine eigene, ber 
dortigen Pfarre ale Tochter unterficehende Kirche mit 1 Altere 
unter dem Titel des hi. Biſch. Martin. Gleich daran ftoßt das 





“) G. Geſchichte derſelben bei Kanitz. CO Beweiſe dafür in den 
bafig. Kirchenbüchern. 9”) &. die obigen Srabſteine "*) S. dieſes 
bei der Hichft. Arumman, Znaim. Mr. 
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fadlich gegen Dſlawan ſich ziehende Müller'iche Eteinlohlen⸗ 
Bergwerk, und ein zweites exit ſeit einigen Jahren unter dem 
Namen »Liebe Gotted« eröffnetes des Adam Rahm und Joſeph 
Duffek, welches jährlich au 60,000 m. diterr. Metzen Stein⸗ 
foblen liefert. 


— — 0 ne —r e e 


Allod⸗Herrſchaft Bawlowik. 


Lage. Dieſer Körper liegt oftfüblih von Brünn, umd 
graͤnzt im O. mit Goͤding, im S. mit Lundenburg und Eisgrub, 
tm W. mit Nikolsburg, im N. aber mit Ober » Bojanowig und 
Diwak. 

Beſitzer. Gegenwärtig die allerhoͤch ſtenk. k. Fa— 
milie, welche bie Herrſchaft zugleich mit Goͤding am 10. Jul. 
1762 erkauft (ſ. Goͤding), ſpaͤterhin aber mit den jetzt dazu 
gehbrigen Ortſchaften von Goding getrennt und einem beſondern 
Amte unterſtellt hatte. 

In alter Zeit bildeten die einzelnen Dörfer dieſer Herr⸗ 
Ichaft befondere Guͤter und hatten folgende Befiter : 

1. Pawlomig gehörte im 13. Sahrh. dem Stifter ber 
Abtei Saar, Bo ezko Gf. v. Bernegg, Burggrafen zu Zuaim, 
der 1252 hier den 3ten Theil ded Mein; und den ganzen 
Getreidezehent von den DD. Kobyli, Pawlowicz und Saitz der 
obigen Abtei gefchentt '), welche Begabniß fein Enkel Gerard 
v. Obrzan und feine Gattin Judith v. Welgburg 1289 mit 
dem ilmen gehörigen Iten Theil des hiefigen Weinzehente vers 
mehrt hatten ). Sm 3. 1349 wird ein Milito vo. Pam 
lowitz, als Schwager Heinrichs v. Schenfenberg, genannt ?) 
und 1366 fchenfte die Krau Skorons v. Neudorf dem Pokoy 
v. Dreihöfen den Aten Theil ihres Hofes in Pawlow. web 
dem Syabe in Neudorf *), welcher wieder n. a. 1 biefigen Ader 
1368 an Wrchoflam v. Stkziteſſ abtrat °). Sm Jahre 1379 
waten Artleb und Erhard v. Kunftadt-Stariechomis 
a. a. auch biefed ganze D. der Wittwe nad; einem gewiſſen 
Schaczler, Margareth 6) ab, aber 1415 war ed im Beil 
ver Bd, Stephan und Georg, bie ſich auch darnach name 


1) &. ‚Urf. bei Dito Steinbach, dirflom. Sammt. ıc. 1. 11. 9 Tei. 
S. 39. 3) B. 8. (durdausı I. Lib, Di, Erhard, de Canstadi 6. 
+) Daf. Lib, DI. Wilhel, de Cunstadt 17. °) Lib. Matuss, de 
Sternberg, 7. *) U. 47. 
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ten 7) nnd 1420 Sohamı v. Paczlawicz in Guͤtergemeinſchaft 
nahmen 5). Im J. 1437 befaß es Protiwecz, 1448 unb 
noch 1480 Herrmann v. Zaftrzizl, nad deſſen Tode Cum 
1490) es feine Eöhne Protimerz u. Philipp ?)erbten. Im 
S. 1491 tritt Wilhelm v. Pernftein ben bisher von Pawlowitz 
und Sait bezogenen Weingehent dem Stifte zu Saar ab, und 
erhält von biefem den Getreibezehent von da und von ben DD. 
Sait und Kobyli für feine Lebenstage '°). Mittlerweile kam 
der Drt an das Haus v. Yıppa, und Heinrich v. Lip. ver 
schrieb darauf, auf Gurdan, Kobyli mit Teich und dem See, 
im J. 1500 feiner Gemahlin Bohunka v. Pernſtein 10,000 fl. 
mähr. ''). Bon nun an, und namentlich zu deu ST. 1594, 
1646, 1692 und fig. fehe man bie Beſitzer von Goͤding nad. 

9. Boketitz gehörte im J. 1349. dem Martin v Dra 
banowicz und Praibislam v. Borzet.; welche fi über 
den gegenfeitigen Befig einigen und 1356 der Yrau des letztern 
Wichna auf dem hiefigen. Hofe u. a. 150 Mf. verfdjreiben 2), 
welche den Zten Theil derfeiben 1377 au Deflaw v. Ehle⸗ 
nicz abtrat 3). Bald daranfıfam dad D. an das Haus Kun 
ſtadt und Smil v. Kunſtadt⸗Polehradicz verfchrieb darauf 
und auf andere DD. dieſer Gegend 1392 ſeiner Gattin Bar⸗ 
bara v. Chrzippow 750 ME. 36). Nah Emild Tode ſchenkte 
Mkgf. Jodok das D. an Wilhelm v. Pernftein, welcher 
es 1409 im Werthe von 200 ME. an Heinrih v. Tr 
bef und Michael v. Barzicz verkaufte 5). Ein Theil der 
Zugehör blieb demungeachtet im Befit der Rumflabte, worauf, 
und auf. die WWeingärten, dic öde Mühle und den großen Wald 
bei Polehradiez Johann Kuna v. Kunfl. feiner Gattin Tu⸗ 
gendlieb v. Wranow im 3. 1453 100 Dukat. anwies '9), 
und ald er mit feinen jüngern BB. den BB, Heralt und Las 
dillam v. Kunſt. Mehred in biefer Gegend und anderswo im 
5. 1497 verkaufte, war auch diefer Theil des D. dabei. Herakt 
trat 1499 dad D, fammt dem Weinzehent und Weinbergen 
feiner Gattin Magdalena v. Lomnitz ab, welde ihn dar 
auf in Gemeinfchaft nahm '7), aber im leuten Willen vom 9. 
1528 dad Gut ihrem Enfel und Sohne George Tetauer v. Tes 





2) vu. 33. 9) va. 2. 9) vM. 71 und D. 8, X. 17 u. XIV. 9. 
#0) Cod. Pernstein, fol. 7. !1) xUh 24. 32) 0.2.3.9. 43. 
13) Daf. U. 34.198. 8. (durchaus) M. 91. 39) VI. 10. 
26) 1X. 2. AT) XI. 10. 20. ' 
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tan, Withelm zudachte2), weicher ed den Johann Kro⸗ 
pacz v. Newiedomp verfauft haben muß, weil deſſen Wittwe 
Anna ihren 2ten Gemahl Johann v. Kmnowicz 1571 darauf 
in Gemeinfhaft nahm?) Im J. 1591 nennt fih Bohunta 
v. Zierotin darnach 22), von welcher es ihr Sohn Zdento 
Zampach v. Bottenftein ererbt *"), aber ſchon 1598 
(ſammt Patronat, Hof, Wein, und Obfigärten) an Wenzel 
Hrubeziesth v. Cziecht in⸗Budkau abgetreten hatte **), weh 
cher feiner Gattin Maria Anna Korzenſta v. Tereffow 70001. 


mähr. darauf verfchrieb 28). Die BB. und Erben der Letztern 


nämlih Jodok und Adam Korjenfy v. Tereſſ., verkauften 


Botzetiez, fanımt Patronat, Hof, dem See unter dem D., Mühle 


Delvreffe, 8 Biertl nebft andern A Vierteln dazu 1598 ange 
fauften und >Dfbrame genannten Weingaͤrten, dem Andreas 


Wranowſky v. Bliſſkowicz um das 3. 1610, ber aber 


bald darauf ſtarb und feine Witwe Anna Wranopſka 
v. Lammersberg zur Erbin hatte, welche das Gut ſammt 
‚der dden Veſte und Hof fchon 1612 dem mähr. Ober: Land⸗ 
ſchreiber Johann Czegka v. Dlbramomicz um 20,0008. 


mähr, verfaufte 22), der ed (mit Hof, Patronat, Brad, 


Mühle, Wein: und Obftgärten) im 3. 1617 dem Befiger ven 


Goding Zdenet Ziampach v. Potenftein um 24,000 


mähr. überließ *°). Seiltdem blieb es bei Goͤding cf. die) 
83, Gurdau (Kurdiegow) gehörte 1286 den BB. Leo ı 
Kadold v. Polehradicz, welche hier eben damals 2 falı. 


Dem Stifte zu Obrowitz verkauften *6). Von den Tempelherri 
denen die Sage und mit ihr auch Schwoh ?77 den Berg Mi 


Ortes zuſchreibt, findet fich nicht die geringfte Spur, und a 


wird nicht früher genannt, als erft 1371, wo der Lanbfomt 


des deutſchen Drbend durch Böhmen und Mähren, Ludko v. © 
fen, urkundlich bezeugt, daß der ehrbare 2Frenzel v. Gurt‘ 
der Kirche zu Krumman 1 Weingarten zu Gurdau und 10 M. 
geſpendet *°). Sm 3. 1381 verkauft hier Welek v. Kurdieg 
4 Lahne mit Walbung und Wieſen an Prjibit v. Glatina '”) 
bald darauf kam der Drt aber an Hanns v. Lippa, mt 





12) dd, w Brnie w patet po wflaupen. na nebe Krjſta Pan, end 
XX. 5. 19, XxXVI. 5..°0) O. 8%, XXX. 66. *') Daſ. AM. 
12. °°) 9. 8. XXVM. 14. 22) Daf. XXIX. 8. °*) XXX. 3. 
48. 52. *°) Daſ. XXXI. 14. 20) urt. dd. Bren. XV: Cal. 
Aptil.! ?7) Topparaph. U. 128. **) Teutſche Orig. urk. im rum 
mauer Rathsarchiv. »28) B. 8. (durchaus) Ik. 63. 








260° 
her ihn fammt dem Hof 1412 feiner Gattin Elabeth v. Wan 
tenbergsWeflele für ihre Lebenszeit abtrat 3°), . Berthold 
v. Lippa verfchrieb ihn 1437 feiner Gemahlin Katharina v. Kra⸗ 
warz in 1000 DE. 3°), und ebenfo auch 1500 (nebſt KRobyfi 
mit dem Teiche und See, Pawlowig mit 1 Teiche, Saig, Bru⸗ 
mowig und Schafwig) Heinrich v. Lippa ber feinen, Bor 
hunfa 9. Pernſtein, in 10,000 fl. mähr. 32). AB Kaiſ. Fer 
dinand I. im 3. 1587 die Hſchft. Kanitz dem Georg Ziabka 
v. Limberg verfaufte, war and dad Pfarrpatronat bes fremdhſchft. 
D. Gurdau dabei 33), und Burian v. Yimberg trat Piefed Pa 
tronat 1565 an Jeremias Weyfte v, Wimberg ch 22). Im 
J. 1573 verfchrieb Czenek v. Lippa⸗SGoͤdiag auf ben Ze⸗ 
hent von Mutienicz, Gurdau und Trummanicz feiner Gattin Alena 
v. Zierotin 19,000 fl. wär. 25), imd als 1594 Johann 
v. Lippa dem Julius Gf. v. Salm die Herrſchaft Goding 
verkauft, waren auch Gurdau mit der Pfarre, und die DD. 
Rakwicz, Antheil von Saitz, Sſakwicz mit Pfarre, Klein⸗TNiem⸗ 
czicz mit Hof, Obſt⸗ und Weingaͤrten und Kobpli mit Pfarre 
damit verbunden 3%). : 

4. Ueber Bobyli jehe man um %. 1252 bie Befiger 
von Pawlowig nach. NIE fpäterhin dad Stift Saar, als Eigen 
thümer der Pfarrkirche in Kobyli, auf den Zehent unb die Pfarr⸗ 
gerechtfame in dem D. Michelödorf Cin der Nähe von den D, 
Wrbitz gelegen geweſen und längit eingegangen) gegen die Tem⸗ 
pelherren als Beſitzer ber Pfarre zu Schardig Anfprüche machte, 
entfchied Bifc, Bruno 1269 die Sadıe dahin, daß bie Schar- 
ditzer Kirche das vollfommene Pfarrrecht zu Michelsdorf aus⸗ 
üben, dagegen ver Kobyler Pfarrer von 6 der 20 Lahn. zu 
Michelsdorf den Zehent genießen folle 37). Zum 1491 ſ. Du 


fiper von Pawlowig, zu 1500 und 1594 jene von Gurdau _ 


und feitbem bie von Böding. 

5. Niemtſchitz⸗ Rlein, auch Bbers (Nemcziczky), ges 
hörte 1350 einem Kuno v. Riemczicz, welder damals 
1 bhiefigen »Schaltenberge genannten Weingarten an Potha 
v. Wildenberg verfaufte 3%), und 5 3%. fpäter veräußert 8 e- 
wicz® FleinRiemen dem Stifte in Puftomiekz den Ze⸗ 


——_ 
se) V. 16. °') VI. 12. 22) X 24. 22) XXU. 2. 24) XXıv 
48. °°) XXVI. 17, °5) XXVI. 79. 5°) Urk. in D. Steindachs 
biplomat. Sammlg, 11, S. 28. **) 3. 2, (durhaus) 1. Lib. Di, 
Erhardi de Cunstadt 17. 
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hent vom bafigen Weinberge »Furlenthen,e 3%), fo wie 1358 
er fowol wie auch fein Bruber Thimo den Zehent von 2 hier 
gen Weinbergen, nämlidy dem »Golvberge und dem »RFriedlems⸗ 
berg,< dem Wenediftinerftifte zu Opatowitz in Böhmen verfufs 
ten *°). Im 5.1365 traten die BB. Potha und Selle 
v. Wildenberg bie Hälfte ihrer hiefigen Weingärten auf dem Huͤ⸗ 
gel 2Skaliczer ihrem Oheim Jeſſek gegen 40 Mt. ab *'), um 
1374 verfauft auch Anna 9. Prittlach 1 dafigen Weingarten 
an Peter v. Strebin. Im J. 1381 kommen Girzik, Lewit 
md Erho v. Niemczic. vor und der mittlere trat dem lebten al 
fein Habe vafelbft ab +*). Demungeachtet verkauft der Teſta⸗ 
mentövollfiredfer nach Peter v. Swynoſſicz, Wonflam v. Paris 
wicz, ſchon 1390 dieſes D. dem Sfebor v. Raicz, welcher fer 
ner Frau Margareth 100 ME. darauf verfchrieb +3), In 
J. 1406 nahm die Tochter Boczko's v. Zelicz, Subdla, den 
Ritter Johann Puklice für Morfumel und Niemcz. in Giten 
gemeinfchaft und 1412 verkaufte fie das letztere, von ihrem Va⸗ 
ter ererbte D. fammt Veſte und Hof vollends den BB. Yeham 
und Wenzel Czichowka v. Czichowicz. Der eben genannte 3% 
hann erftand gleichzeitig von Sfebor v. Raicz und Georg v. Ze⸗ 
ranowitz das durch dieſe nach der Wittwe CEzrho's v. Niemch. 
Adlicza ererbte Witthum von 125 ME; auf der daſigen Belt, 
Hof und 2 Theilen des D. Morkowiczky (Morkuwehl) famut 
Wäldern und Bergrecht **), nachdem fchon 1409 Peter v. Piv 
man ben nach Onff v. Chwalkowicz ererbten Zten Theil von 
den genannten DD. dem Smil v. Lilcz geſchenkt hatte 45), deß 
fen Sohn Budywog ihn 1420 an den obigen Wenzel Czichowla 
(v. Zeramicz) verkanfte. Derfelbe Wenzel veräußert 1437 beit 
DD. mit Höfen und den Weinbergen: Schömberg, 2 Nofenberg, 
Kulberg , Frydelöberg , Diftelfeld, Nußberg, Skabcz, Glawrim, 
und den Wäldern: Schömberg, Frydelsberg, Layta, Schapka, 
Kurlapten, Boczkow, Nußberg, Lazenbnycze und Horzie ben BP. 
Andreas, Wenzel und Johann v. Chwalkowicz *%), nach welden 
das Gefchlecht Zaſtẽzizl in den Beſitz beider DD. bafd gekommer 
fein muß, weil 1498 Elsbeth v. Zaſtiz. darauf und auf Nele 
bicz ihren Gatten Iohann Zampach v. Potenflein in Gemeinſdaſt 
nahm 47), das Gefammte aber 1519 ihren Söhnen BWextl, 


39) Daf. Lib. Di. Joann, de Bozcowies. 7. *0) Daf. 12. #1) ldid. 
Lib, Di. Wilbelmi de Cunstadt 6. *2) U. 15. 62. ) UL vl. 
“ey 1V 40 und V. 16. 24. *) vi. 10. +5 vo 3. 1l. 
er, xl, 12, ' 
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Zdenek, Burlan und Hynek v. Potenſt. abtrat ). Wie das 
D. Niemcziczky (hornh) von dieſen au Sohann Getrzich Ezerno⸗ 
horſty v. Bozkowicz gelangte, ber ed 1557 an Zdenek Sobek 
v. Kornicz überließ +9), weiß man eben fo wenig, als wie es 
nochmald an Johann Sfembera Ezernoh. v. Bozkowicz zurüds 
fam, weldher es fammt 1 Hofe im %. 1575 ber Bojena 
v. Lippa und ihren Erben intabuliren ließ °°), worauf ed mit 
Goͤding verſchmolz. Uebrigens vergl. man zu 1353 bie Beſitzer von 
Szeifowig, zu 1385, 1409, 1412, 1420 jene von Morkuwek, 
zu 1594 u. 1690 nochmals die von Ezeilowig (Hft. Goͤding). 

6. In Aakwitz fehenfte der Kärnthnerifche Prinz unb Bes 
figer von Lundenburg, Ulrich, im I. 1248 .3 Gründe ber Tem⸗ 
pelherren « Kommende zu Czeikowitz ?'), und feitbem gefchieht 
deffen feine Erwähnung bis erſt 1292, wo Bertholb ald Richter 
diefed D. urkundlich erfcheint. 52). Der Drt felbit war hoͤchſt 
wahrfcheinlic, Iandesfürftlich, während der Zehent davon zu der 
Koftter Pfarre und mit diefer (1307) der Olmützer Kirche ger 
hörte °3), Im 5. 1412 trat Sullo v. Rablom fein ganzes 
Eigen in Rakwicz den Töchtern Agnes ımd Margareth zu ihrer 
Yusftattung ab °*), und die feutere nahm 1420 ihren Gatten 
Sohann Korzim auf die Hälfte diefed D. in Gemeinfchaft. Ein 
Ehriftopbor, genannt Pikunoſek v. Korzim, erfauft 1447 von 
Sbinko v. Morawan diefed Dorf, welches ber feßtere früberhin 
theild von Ulrich Stoſs v. Branicg (14 Lahne), theild von der 
obigen Margaret} und ihrem Gemahle (14 Lahn.) eritanden 3°), 
und verfchrieb darauf feiner Frau Katharina v. Uponieſſicz 150 
Schck. Groſch. 326). Wie und wann es zu Göbing gefommen, 
bei dem es feit 1575 und 1594 (mit Ausnahme von 1660 
bi8 1681, morüber die Befiber von Göding wachzufehen find) 
verblieb, fanı man nicht angeben, wohl aber bemerfen, daß hier 
im 16. Jahrh. ein Freihof beftand, welchen 1599 Wenzel Wita 
v. Zerjamy befaß °7). 

7. Schatwig hieß in alter Zeit Gziczomicz und ges 
börte nicht ben Tempelherren wie Schwohy (durch Verwechslung 
mit Ezeilomwig) irrig behauptet 5°). Es wird beffen nicht 





. #8, XV, 9. +9) XXxII. 12. *9% xxvi. 26. °) urk. in vetriot. 
Tageblatt 1802, ©. 1201. 52) dd, sub die lduum Juliarom, 
s») S. unten die Befchreibung Des Dorfes. *»*) B. 2. V. 29, 
ss» vım. 5. 54. 56. »* IX. 13.0.8 XXX, 7. *2) To⸗ 
zograrh. 11. 372. S. ten Artikel Czeikowitz (Hft. Söding) in Dies 
ſem Werte. 
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feäßer gedacht, als erſt 1385, wo die BB. Niflas und Joham 
v. Zaubenfiein die DD. Eziczowit, Zaiecz, Priluf CPrittlach) und 
Mikulcziez ſammt Veſten, Wäldern, Wiefen, Hutweiden und Pas 
tronaten an Beneſs v. Krummau CRippa) vwerlauften 52). Als 
Johaun v. Czimburg⸗Titſchein dem Bertold uud Heinrich v. Lippa 
bie Hrſchft. Krummau mittelſt Kaufs im J. 1447 überließ, war 
auch Dad D. Eziczowicz (alias Ssakviez) mit Hof, und Saitz, 
gleichfalls mit Hof, dabei 60). Seitdem verblieb es bei den 
hiorortigen Beſitzungen dieſes Geſchlechtes, wie man dies zu den 
33. 1500 und 1594 bei dem Artikel »Gurdau,e zu 1690 
and flg. bei den Beſitzern von. Goͤding entuchmen kann. Im > 
1591 fol es Johanm v. Lippa um 7000 fl. mähr. für 3 5 
an Friedrich v. Zierotin auf Selowitz verpfaͤndet haben * * 
8. Saitz (Tageoryj). Ueber die Beſitzer dieſes D, if 
dad Nöthige bei bemfelben Artikel bei der Hſchft. Eisgrub und 
and in der vorliegenden Ueberfäht zu den FI. 1252 (fe Pam 
fomig), 1385 und 1447 (f. Befiger von Schafwig), 1491 
(Pawlowite), 1500 web 1594 (Gurdau), fowie 1692 u } 
' fig. bei den Beſitzern yon Goͤding geſagt worden. 
Beſchaffenheit. Der Fläheninhalt dieſer Herr⸗ 
ſchaft beträgt 17,927 Joch und 715 D Kliftr. Die Oberfläche 
biſdet in S., SD. und zum Theil auch im W. eine ſchoͤne 
Ebene, die nur von der von Rakwitz aus gegen Prittlach und 
Saitz ziehenden ſanften Anhöhe unterbrochen iſt; im N. und W. 
giebt es aber mehre mit Weinreben oder Waldung bepflanzte 
Hügel, deren beſoͤndere Namen zum Theil bei den obigen Be 
figern won Klein» Niemtfchie verzeichnet find, Sie beſtehen in 
geſammt aus ber ſ. g. Molaſſe (Mergel s Sandflein), wie na 
mentlih die Syügel bei Gurdau unb Kobpli, ober aus Mergel, 
wie die bei Pawlowitz, Rakwitz, Schafwig und Gais, deſſen 
Schichten aus weißliciegresen, braunen und blauen, mit kalkigen 
Sand, oder mit weißen und gelben Grus überbedten Mergel 
gebifvet find. Bei Gurkau ift Saugſchiefer nicht ſelten. Die 
teigonometrifch beftimmten Punkte dieſes Gebirges finb: Der 
Steins au Kobyler Berg (1/4 St. fm. von dieſ. D.) 
174,85, die Anhöhe Oſtrowitz (1/4 St. nm. von Pawlowis) 
117,90 und der Hügel Winohrad (mm. vom D. Schaboiß) 
112,29. . Die hart an Rakwitz gegen W. befindliche und wit 


39) 8. 2. (durhaus) 11, 3. ©°) VI 65. 82) Schwoh handſchrtl. 
s Zufäpe. 








einer Triangulirnugsppramide verſehene Anhöhe finder ſic 
dem SnöhensBerzeichnifle bes k. k. Generalftabs nicht. 

Die weſtliche Gränze diefer Hfchft. beipühlt der ZTajc 
weicher alljährig mehre Cent. Fiſche, ald Welle (Schail 
Schillen, Parmen, Weißfifche und etwas Karpfen Tiefert, 
auf dad Eisgruber Gebiet übertritt. Außer dieſem ift bier 
anderes fließendes Gewäfler ; den feitdem der Kobiler⸗See 
672 Joch 312 [) Klfir. Area in den 2 lebten 3I. gröf 
theils vertrodnete, wird, er gegenwärtig vollends auch Fün 
entwäffert und fein früherhin über bie Kobiler Wiefen 
durch mehre trocden gelegte Teiche ſüdlich duͤrch die Kofler 
Ramperdborfer Wiefen ber Taja zuftrömende Wafler, welche 
feinem Laufe 3 Mühlen von je. 4 Gängen Cin Kobili, ia P 
lowig und die Tremaniter Mühle bei Rakwitz) faft immerr 
rend im Betrieb erhielt, wird, namentlich im ſuͤdl. Theile 
Hfchft., empfindlich vermißt. Er zog fi am Fuße der Kol 
Hügel von D. nah W. und erhielt Zufluß aus mehren Tei 
der Dominien Steinig, Göding und Polehradig, enthielt U 
fiiche, Bärfchlinge, Schleihen, Hechte, nebft einigen Karpfen 
wurde meiſt zur Fiſchbrut benutzt. Bemerkenswerth if, bag 
Eee in dem fehr heißen Sommer des J. 1640 ganz verti 
nete und eine folche Menge Fiſche yurücließ, daß bie Bewol 
von Kobili und Brumowitz, and Furcht vor einer Pet, bir 
Faͤulniß übergehenden Fiſche durch mehre Tage in bie Erde 
gruben. Der See wurde darauf 10 535. lang zur Viehw 
benützt und füllte fi in dem naflen 3. 1650 abermals ; 
mit Waſſer °?). 7 ehemalige Teiche, namentlich der B 
tiger » Kudelka ,e Niemcziczker, Pawlowiger, Trkmanitzer 
3 Schakwitzer (obere, mittlere und untere) find entwaͤſſert 
werben zum Wieswachs oder Hirſeban verwendet. 

Die Bevölkerung zählt 7836 Seelen (3721 r 
4115 wbl.), worunter 38 Nichtkatholiken heivetifchen . 
kenntniſſes cin Kobili 19, in Bofetig 12 und in Niemtfr 
het 7) und A jüdifche Familien (auf ben bfchftl. Berta 
känfern zu Kobili, Pawlowis, Schakwitz und Rakwitz); 
übrigen find Fatholifch und fprechen Mährifh, mit A 





62) Sp erzählen die Suhrb. des Odbrowitzer Stifte und bemen 
auch, dab der Eee früher derſelben Adtel gehörte (zu Klobu 
weihe ihm um 1527 un den Weiger von Coding um 806 
mähr. verpfändet und nicht mehr ausgelöſt hatte, 

2. Band. 11. Abth. 18 


. 
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in vPawlowitz, Rakwitz, Eaiy, Schalwitz, Burdau, Riemtſchit⸗ 
fchet, Boretitz und Kobili; für Unterſtützung von Urmen in 
jever Gemeinde eigene Auſtalten, deren Gefammtvermögen 
3274 Ei. C. M. beträgt, von deſſen Zinfen 30 Xürftige bes 
theilt werden. — Das Sanitätsperfonale endlich befteht 
aus 1 obrigktl. Wundarzte in Pawlewig und 1 Hebamme in 
jedee Gemeinde. 

Ortb efhreibung. Folgende Dörfer gehören 
zu dieſer Herrſchaft: 

1. Pawlowig «» Groß (Hrube Pawlowice), 5 Meil. 
von Brünn und 1 Meil. öftl. von Aufpis in einem nörbl, und 


dftl. von Weinbergen umgrängten, fübl. aber in eine weite Ebene 


auslaufenden freundlichen Thale zwifchen 2 ausgetrockneten Teis 
chen gelegen, ift der: Sie des hſchftl. Berwalteramtesg, 
einer unter hoͤchſt obrgktl. Schutz und dem Auſpitzer Dekanat 
ftehenden Pfarre mit Schule, und zählt in 266 H. 1296 €. 
(599. mul. 697 wbl.). Die ber: Himmelfahrt Mariend ges 
weihte Pfarrkirche mit A Altären wurde laut einer über dem 
Haupteingange befindlichen Aufichrift von dem Befiter von Goͤ⸗ 
ding, Gf. v. Oppersdorf, ald Tochter der Kofller Pfarre erbaut, 
und bie Fürſtin Maria Antonia v. Liechtenftein, vermähl. Gfin. 


v. Czobor, ftiftete zu ihr am 4, Mai 1726 eine Lokalie, welche 


fpäterhin zur Pfarre erhoben wurde, deren Sprengel gegenwär» 
tig nur Pawlowitz und Boretig bilde. Unter den Ges 
baͤuden zeichnen fich bie aus 10 Zimmern. beſtehende Verwalters⸗ 
wohnung und ber obrgktl. Meierhof aus, welcher nicht nur 
1 Stall auf 1800 Stk. Schafe, eine bermal aufgelöfte Schwei⸗ 
zerei nebſt Ochſen⸗ und Pferbeftallungen (indgefammt gewölbt;, 
fondern auch die Wohnungen der Beamten und Dienerfchaft 
enthält und wegen feiner im vegelmäßigen Biere fehr ſchön 
und dauerhaft ausgeführten Bauart zu ben vorzüglichiten Ge: 
bänden dieſer Art im Lande gehört. Im I. 1823 verzehrte 
ein durch Alitzſtrahl entſtandenes Feuer einen Theil dieſes Hos 
fes, und feitdem wurden alle bichftl. Gebäude mit Blitzableitern 
verſehen. Anßerdem enthält diefer von fchlaufen Pappelalleen 
durchſchnittene und umgebene Ort 1 im 9. 1831 erbautes 
obrgftl. Dranıtweinhe., 1 eben folchen Echüttboden von 5 Stock⸗ 
werten für 12 bid 14,000 Met. Getreide, in beffen unterm 
Stockwerke ſich die obrgftl. Weinpreflen befinden, ferner 1 obrgft. 
Ziegelofen,, in welchem” jährlid bei 120,000 Mauer» und 
150,000 Dachziegel (zur feuerfeſten Herſtellung unterthäniger 
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Niederungen ber Weinberge einer eifrigen Pflege, vorzugsweiſe 
aber bei den Gemeinden Niemtſchitſchek und Gurdau, wo in bes 
deutender Menge die. fchünften Kirfchen, Borftorfer « Miſchanſter) 
und Jungfernäpfel, wie auch viele Nüſſe erzeugt werden. Ein 
beſönderes Verdienſt in dieſer Hinſicht hat ſich in Gurdau der 
hier geweſene Lokal⸗Kaplan und gegenwärtige Pfarrer von Saitz, 
Hr. Joſeph Herzig, erworben, welcher mehre Tauſend Bänme 
mit veredelten Reiſern pfropfte und auch bie Zwetſchkenpflege auf's 
emfigfte betrieb. Die dürftig fich Iohnende Bienenzucht zählt we⸗ 
nige Liebhaber. — Die obrgitl. und Gemeind-Waldungen 
enthalten vorherrfchend Kaubholzgattungen und zerfallen in 4 Res 
viere,, dad Kobiler, Niemtfchitfchfer, Cchafwiger und Rakwitzer. 
Die Jagd ift hoher und niederer Art, und im letzterer Hinficht 
fehr ergiebig. | 

mer landwirthſchaftliche Vi ehſtand beträgt: 


obrgktl. unter!b. 
Dede . .:. 8 836 
Rinder. 2 1265 


Schafe . . 40900 3766 Etide, 
nebſt einer betraͤchtlichen Menge Borſten⸗ und Federviehs und 
einigen Ziegen. Das hochveredelte Echafvieh der allerdurchlauch⸗ 
tigften Ohrigfeit ift n 5 Meierhöfen, nämlich zu Pamlos 
wis, Boretig, Kobili, Schafwig und Rakwitz eingeſtellt. 

Mit unentbehrlihen Bewerben Lefchäftigen ſich 146 ges 
wöhnfiche Tandmeifter, als: 8 Fleifcher,. 5 Mahlmüller, 4 Bäder, 
- Fiſcher, A Brauntweindrenner, 2 Oaftwirthe, 2 Faßbinder, 
12 Schmiede, 1 Kalk⸗ und Ziegelbrenner, 14 Maurer, 2 Schlofs 
fer, 27 Schneider, 22 Schuſter, 6 Tifchler, 1 Sattler, 6 Wag⸗ 
ner, 1 Seiler, 1 Kürfchner, 8 Weber, 1 Zimmermeifter ıc. 
Nebſt dieſen giebt ed noch 5 verfchiedene Waarenhändler und 
2 Marktführer. Ä | 

Der Handel befchränft fi auf den Berfauf des entbehr- 
lichen Getreides, Obſtes und Weines , welcher Ießtere jeit den 
2 Tebten 33. fogar von der Hauptſtadt aus eifriger gefucht zu 
werben anfängt. — Straffen find: Die von Aufpig mitten 
durch das Gebiet öftlich nach Lundenburg' führende Handelsſtraſſe, 
und eine zweite, welche vom Klobauker Gebiet über Kobili, 
Pawlowitz und Rafwis nad Eisgrub gebahnt iſt, gewöhnlicher 
Lantwege nicht zu gedenken. Die nädjften Poften find in Ni- 
kolsburg, Auſpitz und Gzeitfch (bie 2 letztern Briefpoften.) 


Für den Iugendunterricht find 8 Schulen, nämlidh . . 


18 * 
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u Yawlowis, Rakwitz, Saitz, Schawitz, Gurdas Niemtſchit⸗ 


ſchek, Boretitz und Kobili; für Unterſtuͤtzung von Armen in 


jever Gemeinde eigene Anſtalten, deren Gefammtvermögen 
3274 €. C. M. beträgt, von deflen Zinſen 30 Dürftige be 
theilt werben. — Das Sanitätsperfonale endlich beiteht 
aus 1 obrigktl. Wundarzte in Panini und 1 Hebamme in 
jeder Gemeinde. 

Ortbefhbreib ung. Bolgende Dörfer gehören 
zu dieſer Herrſchaft: 

1. Pawlowitz⸗ Groß (Hrube Pawlowice), 5 Meil. 
von Brünn und 1 Meil. öftl. von Auſpitz in einem nörbl. und 


dftl. von Weinbergen umgrängten, füdl. aber in eine weite Ebene 


auslaufenden freundlichen Thale zwifchen 2 ausgetrockneten Tei⸗ 
hen gelegen, ift der: Sig des hichftl. Berwalteramtes, 
einer unter hoͤchſt obrgftl. Schug und dem Auſpitzer Defanat 
ftehenden Pfarre mit Schule, und zählt in 266 H. 1296 €. 
(599 mul. 697 wbl.). Die der. Himmelfahrt Marien ge 
weihte Pfarrfirche mit A Altären wurbe laut einer über dem 
Haupteingange befindlichen Auffchrift von dem Befiber von Goͤ⸗ 
ding, Gf. v. Oppersdorf, ald Tochter ber Kofller Pfarre erbaut, 
und bie Fürftin Maria Antonia v. Liechtenſtein, vermähl. Gfin. 


v. Czobor, fliftete zu ihr am 4. Mai 1726 eine Lokalie, welche 


fpäterhin zur Pfarre erhoben wurde, deren Sprengel gegenwär- 
tig nur Pawlowitz und Boretig bildet. Unter ven Ges 
baͤuden zeichnen fich die aus 10 Zimmern. beftehenbe Verwalters⸗ 
wohnung und ber obrgftl. Meierhof aus, welcher nicht xur 
1 Stall auf 1800 Stk. Schafe, eine bermal aufgelölte Schwei⸗ 
zerei nebſt Ochſen⸗ und Pferdeftallungen (indgefammt gewölbt;, 
fondern auch die Wohnungen der Beamten und Dienerfchaft 
enthält und wegen . feiner im vegelmäßigen Viereck fehr ſchön 
und dauerhaft ausgeführten Bauart zu den vorzügfihften Ge 
baͤuden dieſer Art im Lande gehört. Sm J. 1823 verzehrte 
ein durch Blitzſtrahl entitandened Feuer einen Theil dieſes He» 
fes, und feitdem wurden alle hſchftl. Gebäude mit Blitzableitern 
verfehen. Anßerdem enthält diefer von ſchlanken Pappelalleen 
Durchfchnittene und umgebene Ort 1 im 9. 1831 erbautes 
obrgktl. DBranntweinhs., 1 eben foichen Echüttboben von 5 Stock⸗ 
werten für 12 bis 14,000 Wet. Getreides, in deifen term 
Stodmerfe ſich die obrgktl. Weinprefien befinden, ferner 1 obrgkt. 
Ziegefofen,, tin welchem" jährlich bei 120,000 Mauer» und 
150,000 Dachziegel (zur feuerfeſten Herſtellung unterthäniger 





Gebäude) erzeugt werden, uebſt 1 emphit. verlanften 

Gafthanfe, 1 Gemeinde-Schanfhaufe, und an dem jebt ver 
aus dem Kobiler See geleitetem Bache 1 chemalige Muͤh 
3 Mehl und 1 Breingang. In der Nähe des D. geg 
ſteht an ber Handelöftraffe von Auſpitz nach Goding et 
1 anfehnliche Mühle von A Gängen, die daſſelbe Kobiler 
fer ehemals betrieb und welche , ald Lieberreft des einſten 
geftandenen D. Trutmanitz, irrig die »Trkmanitzere 
genannt wird. Beide Mühlgebäube find emphit. verfau 
Ueber das ehemalige D. Trutmanid bat man folgende 
ridten: Im J. 1330 ſchenkte es «Trrautmannsdorf 

Pawlowicze) Johann 9. Mezericz fammt der dafigen 9) 
Gerichte, Wiefen und Weingärten, wie er es einftend erbli 
feffen, aber an Heinrich v. Hermanicz verpfändet und wied 
100 ME. rüderfauft ‚hatte, dem Stifte Eaar, von dem ei 
bafd abgefommen fein mußte, weil fchon 1355 Klara v. 3 
anf ihrer dafigen Erbichaft ihrem Gatten Andreas v. 9 
wig 200. Mk. verfchrieb, welcher 3 3%. fpäter von 
v. Kunicz und Marfd 6. Swrezowicz auch noch 18 daſige 
erhielt, die er fegleich der genannten Gattin anwies, meld 
feinem Abfterben 10 berfelben ihrem zweiten Gemahle © 
v. Zarow im %. 1360 verfchrieb 63). Im 3. 1365 v 
bier auch der Pfarrer v. Berge, Wilhelm, 4 Lahne an 
v. Duͤrnholcz, welcher darauf der Tochter Stibor’d v. $ 
ficz, Agnes, 2 ME. jährl. Zinfes verfchrieb, fie aber 
1 fünften 1368 an Theodorich v. Gzaicz verfaufte ©*). 
%. 1376 befaß hier auch Herrmann v. Latein 1 Lahn, I 
feiner Gattin Katharina verfchrieb 657, und 1397 wies : 
Hecht v. Roſſitz feiner Gattin Gitfa auf die DD. Bran 
und Trutmanig 500 Schck. Groſch. an 66). Als Linhar 
Johann v. Liechtenſtein das Gut Teinitz 1527 an Johe 
ält. v. Zierotin  Strainig verkauften, war Trutmanicz eb 
Dabei, wurde aber nebſt 3 öden Lahn. in Schakwicz und 
von dem Erfäufer ſogleich dem Beſitzer v. Göding, J 
v. Lippa, abgelaſſen 7). Im J. 1573 verſchrieb 
v. Lippa⸗Göoͤding feiner Gattin Alena v. Zierotin auf den 
Mutienicz und Gurdau, fowie .auf dem Zehent vou Trutr 


62) O. ẽ. 1. 30. 64. 75. 84) B. 8. 1. Lib: Di. Wilhelmi de 
stadt, 13 und Lib. Matuss. de Sternberg 6. °’) B. ®. I 
„DV 40. 9’) 8. 2. XIX. 3. 
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19,000. fl. mähr. 6°), aber bald darauf muß das lebtere ganz 
eingegangen fepn, worauf fi) Die Gemeinden Rafwig und Paw⸗ 
Iowig in die Gründe desſelben theilten. 

2. Botetig (Boretice), 1/2 St. nnd. vom Amtöorte in 
einem fruchtbaren Thale, am linken Ufer des Kobiler Sees, 
und an der Straſſe von Aufpig nad Kobifi, zählt in 125 9. 
613 €. (282 mnl. 336 wbl.), und hat eine auf einem Hũgel 
fiehende, von der Fürſt. Maria Autonia v. Liechtenftein erbaute, 
jest fehr baufällige Eft. Annakirche, „welche ald Tochter ber 
Pamlowiger Pfarre unterfteht; auch ift bier 1 vdrgftl. gut ges 
bauter Hof für Schafe und 1 Gemeindefhanfhe. In frühern 
Zeiten waren hier, nebſt einer Pfarre (1598 u. noch 1617), 
1 Hof, 1 Veſte (1610 öde), Brauhs. (1617), Mühle (1443 
öde, und 1617) und ausgedehnte Wein und Obftgärten (f. def 
fen Befiger). 

3. Gurdau (Kurdögow), 2 St. w. in einer Bay 
fhlucht, hat 191 H., 954 €. (434 mul, 520 wbol.), eme 
bem hſchftl. Schutze und Auſpitzer Dekanat unterſtehende, im 
J. 1742 von der Grundobrigkeit geſtiftete Lofalie und Schule 
nebft 1 vor wenigen IJ. neuaufgebauten Gemeinbehanfe. Die 
Kirche mit ihren 3 Altären ficht auf einem ziemlich fchreffen 
Hügel beim D., ift dem bi. Johann d. Tänf. und der bi. Ka 
tharina geweiht, und fell im 3. 1404 in ihrer gegenwärtigen 
Geftalt erbaut worden feyn. Sie bildet mit dem fie umringen- 
ben, vor einer hohen, breiten, mit Schießfcharten verjehenen 
Kirhhofdmaner eine Art von Befte, und aus ihrem Innern 
(dem Presbyterium) laufen verfchiedene , jet größtentheifs vers 
fallene gewälbte Gänge unterirdiſch bis in das Dorf ober gar 
ind freie Feld aus. Alles dies, mit Einfchluß mehrer Gemölbe 
unter dem Hochaltare, mochte den Einwohnern zur Vertheidigung 
und Sicherheit in den gerade dieſe Gegend oft heimſuchenden 
Kriegen vom 14. bis ius 17. Jahrh. gedient haben, ohne daß 
man mit der Sage an die Tempelherren zu denken braucht, die 
bier nicht begütert waren 6°). . Seuwärts ber Kirche, gleich⸗ 
falls am Friedhofe, fieht eine, gegenwärtig dem völligen Ein 
. gehen überlaffene Kapelle, welche bie urfprüngliche Kirche gewe⸗ 
ſeu ſeyn und auf einem Stein die, Jahrzahl 1213 führen- fol. 
In einer Entfernung von 5 Klaft. gegen W. von der Kinhe 
fteht der ſehenswerthe Glockenthurm, ‚der, im Vieredc gebant, ın 


— — 


3) Die. XXVi. 17. 6%) Mal. den Mrtifel Czeik o wit (Beiken. 
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einer gewiſſen Höhe und in kleinen Abftufungen 3 Reihen von 
je 4 Heinen mit Knoͤpfen und Faͤhnchen verfehenen Thuͤrmchen 
hatte, aus deren Mitte ein hoher 13ter mit pyramidenförmiger 
Spitze hervorragte. Das ganze war mit Schieferfteinen künſtlich 
eingebedit, mußte aber wegen drohenden Einſturzes bie auf ben 

unterften Theil des -Thurmes im J. 1834 abgetragen werben. 
Sn diefem Thurme hingen 5 in den IS. 1606, 1490, 1444 
und- 1730 gegofiene Glocken von 60, 30, 8, 5 und 1 Eentr,» 
Gewicht, welche, in Kerzen geſtimmt, jened weit berühmte Ge⸗ 
läute bildeten, dad wegen Beichäbigung einiger ber Glocken in 
neuefter. Zeit ebenfald einging 7°). Gurdau hatte ſchon zum 
1350 eine eigene, der Polehraditzer Pfarre als Tochter unters 
fiehende Kirche, melde vom Dim, Bifchof Peter von Polehrabis 
getrennt und vom Biſch. Niklas im J. 1390 auf Koften ber 
Gemeinde zur Pfarre erhoben, als folche bie etwa 1620 7") 
beſtand, mo fle einging, um erft fpäterhin (1742) als Lokalie 
errichtet zu werden. Im J. 1412 batte Gurdau auch 1 Hof 
und litt, zufolge der im Thurmknopfe vorgefundenen Schriften, 
im J. 1573, durch ein furchtbares Gewitter und eine Art vou 
Windhofe, im J. 1605 durch den Einfall ver Türken und Ta⸗ 
taven, 1704 aber durch die ungarifchen Empörer, melde Paw⸗ 
lowig verbrannt hatten, an feinen Gründen ungemein ??). Die- 
ſem fügen wir (nach Schwoy) bei, daß im 3. 1618 von hier 
die Miedertänfer vertrieben wurden, daß 1625 dad Kriegsvolf 
Bethlen Gabors den Drt geplündert und zur Hälfte verbrannt 
babe, wobei 400 Einmohner theild getübtet, theild gefangen 
weggeführt wurden; daß 1643 dad D. von den Schweden 
nochmals gepfündert und 1645 von ber Peft dergeſtalt heim⸗ 
gefucht wurde, daß daran die mellten Inwohner geitorben find. 
Gurdau foll von mehren feiner frühern Befiper Privilegien bes 
figen, namentlich aud den 39. 1431, 1466, 1485, - 1491, 

1522, 1526, 15090, 1595 mb 1612; ren Inhalt gibt 
aber ber obige Giewährdmann nicht an. 


19%) Der Thurm würde, nach den im Knopfe neuerfühft vorgefundenen 
Echriften, auf Gomeindekoſten zwifchen 1511 und 1517 mit einem 

Aufwande von 13,050 fl. erbaut, in den 33. 1605, 1693 und 
1708 wiederholt ausgebeffert und am 27. Mai 1711 mit einem 
nen vergoldeten Knopfe verfehen. »2) Zu den 33. 1837, 1565, 
159& und fig. ſ. Beſitzer von Gurdau. 72) Derfelben Quelle zu: 
folge Foftete im 3: 1711 bie Maas Bein 2 fr, der Mes. Weinen 
ı fl. 12 kr. Horn 54 kr. Gerſte 51 fr., Hafer 42 fr. x. 
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4. Rodilt, 2 ©r. und. moi and auf Dem Age, weder 
ven gleichnamigen See im ©. eindämmt, maleriſch gelegen, ehe⸗ 
mals (1770 — 1780) der Amtsort der Hſchft. Goͤding, zählt 
m 257 9. 1314 E. (640 md. 674 wol.) und hat eine um 
ter obrgitil. Schub fichende Pfarre. (Göbing. Dekanats) mit 
einem nen und fchön gebauten Pfarrhofe, 1 Schule, 1 obrof. 
Meierhof, 1 derlei Tägerhe., 1 emphitent: verkauftes Wirtheht. 
und am ceheinaligen Ansfluße des Seewaſſers 1 Mühlgebänte. 
Die Kirche, zu deren Sprengel außer Kobili nur noch das 
D. Wrbig gehört, it dem bi. Georg gewidmet, hat 4 Altlre 
und wurbe nad ehtem um 1643 erfolgten verheerenden Bramde, 
im 3. 1670 von dem damaligen Pfarrer Staniſlaw Adanft, 
auf feine und anderer Wohlthäter Koften nen erbant, nachdem 
dei ihr feit den 13. Jahrh. bereits eine Pfarre beftanden 7°) 
im I. 1692 war bier auch 1 obrgktl. Schloß und Wein⸗Preß 
hans 7*).. Bon dem gleichnamigen See war ſchon oben (f, Be 
fhaffenheit) die Rede. ’ 

5. Ntemtſchitz⸗ Rlein (Niemciczky n. Malj Nemesicn), 
3/4 St.n. am Eingang einen bogenförmigen, theils gegen R., thrild 
gegen NO. abfallenden Thales, hat in 127 H. 572 €. (288 mil, 
284 wbl.), eine vom Ef. Religionsfond am 13. Jaͤm. 1786 
geſtiftete und ſammt der Schule feinem Schutz auch untergesrd⸗ 
nete Lokalie Auſpitzer Delanats, deren, der Heimſuchnz 
Mariens gewidmete Kirche von 3 Altären im I. 1678 ar 
Koften mehrer Wohlthäter, ber Thurm aber von dem hieſigen 
Sufaßen Joh. Wodak 1709 erbaut wurde. . Der Iegtere enthäl 
eine Uhr, welche von einem hier gebornen, ausgeleruten Schlofe 
verfertigt warb und beim Schlage der Biertefn zugleich auch die 
ganzen Stunden wiederholt. Der Ort betrieb im Alterthum einen 
fehr Ichhaften Wein: 7°) und Obſtbau, hatte ein eigenes Berg 
recht, 1412 auch eine Veſte und Hof (dieſen noch 1594). Auch 
jegt noch wird der Wein und Obſtbau auf's eifrigfte betrieben 
und namentlich liefern ie Roſenberger Weingärten einen and 
gezeichnet guten Wein. Bon dem f. g. »obern Ruzenaere Wein 
gebirge genießt man ber fchönften Anficht der gefegneten Ebene 
im füdfichen Mähren, im Marchfelde und im Trentſchiner Ir 


— — 


73, 8. zu den 33. 1252, 1269, 1594 36. die Beſttzer. "€. Be⸗ 
fiper von Göding. '°) G. zu deu 33. 1350, 1353, 1437 ua 
fig. tie Beützer defielden, die Namen ter einzelnen Weindergt 
findet man eben bort zu den IF. 1353 u. 1437 angegeben. 
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mitate bis zu ben Katpathen. und dem bſterteichtſchen Schnee 
berge. 

6. Rakwitz ( Rakwice), 8/A ©. f. am Fuße eines ſchoͤ⸗ 
nen Meingebirge und in einer anf mehne Standen weit über 
fruchtbare Felder und Wiefen ſich ausbrritenden Ebene, zählt in 
200 9. 1048 €, (510 mul. 538 vwbl.), welche ſich, fowie 
die mehrer benachbarter DD. biefer Gegend, vielleicht wegen 
der Fruchtbarkeit und Menge ihrer Aecker (aneigentlih) Hanna 
fen nennen und fich auch durch eine, mit der hannakiſchen nicht 
bie geringfte Aehnlichkeit aufweiſende Kleideriracht von den Bes 
wohnern benachbarter Tominien nuterfcheiven. Der Ort hat 
eine vom Ef. Neligionsfonde im 3. 1788 errichtete und mit 
ter Schnle dem Edıng beffeiden Stifters umerfichende Lokalie 
Koftler Dekanats, deren Kirche dem hl. Johann. d. Käufer ge 
weiht if, 3 Atäre har und in neueſtet Zeit durch Jürſerge des 
bieffigen, am 5. Apr. 1836 verfiorbenen Lokals, Anton Jaufn, 
ausgebeſſert nd verfhünert wurde, Demfelden Biedermanne nub 
ausgezeichneten Seelforger hat auch dic Lokalswohnung mis Ihrer 
Zubehör weſentliche Verbefierungen, die Simmutmer aber während 
der hier furchtbar wüthenden Cholera⸗Seuche viele Wohlthaten 
zu verdanken. Nebſt dieſen befteht hier 1 obrgkil.,, nad beim 
Brande vom J. 1802 feuerfeft exbanter Hof für 1000 Se. 
Edyafe, worin andy 1 Jaͤgeradjunkt wohut ımb 1 berpachtetes 
Vranntweinhs. Dad D. hat zahllefe Feuersbrünſte überſtanden, 
in deren Folge gegenwärtig mehre Käufer, Scheunen und Wein⸗ 
preßgebäude mit Ziegeldaͤchern verſehen find, indem vie ‚dla 
hoͤchſte Dbrigfeit das Materiale biezu in Terminweiſen Zahlungen 
liefert, — Rakwitz hatte eine bem bi. Andreas gewehhte Kapelle 
bereitd im 9. 1487, wo ir, Biſch. Johann auch einen eigenen 
Friedhyof dabei, jedoch mit der Bedingung zu -errichten bewiß 
ligte, daß vie Pfarrfirde in Kofl, zu deren Sprengel die Be 
meinde gehörte, an ihren durch Bild, Komad im 8. 1327 ihr 
zugewieſenen Rechten nicht Velden ſolle 76), ımd K. Wlabviſtaw 
beftättigte 1492 der genannten Pfarre den Solftäkigen Ge⸗ 
treidezehent von der Rakwitzer Tochterfirche , fowie jenen ber in 
Reinberge umgewandelten Aecker »Gnaiflberge 77). Mebrigene 
bewahrt der Ort mehre Begabniffe von frühern Befibern, z. 8. 
von Wilhelm v. Perufein 1487, womit er auf bad Aufalls⸗ 


76, Urkt. dd. Idibus Jan. 1327 und Samſtag nach Urbani 1487. 
ı7, dd. Bude 26. Nor. 
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Ym Allgemeines wird wech bemerkt, daß die ſaͤmmtlichen 
Drifchaften diefe® Domintmns durch die frauzbſiſchen Juvaſlonen 
in ben 39. 1805 unb 1809 viel gelitten haben. 





Allod. ⸗Herrſchaft Pernſtein. 


Large. Liegt in WaW. des Kreiſes und wird im O. 
von ben Dominien Lommitz und Tifchnowitz, im S. ebenfald 
von Tiſchnowitz, im W. von Morawetz, Nofinta und Bit 
(Iglau. Kreis), und im N. von Kunftadt und Liſſitz begränt, 
Beſitzer. Gegenwärtig der f. €. Kämmerer Bil 
Helm Graf v. Mittromfth, welchem die eine Säfte de 
Herrſchaft ſammt der Hälfte des Hauſes in Brünn feine Ge 
mahlin Joſepha, geb. Freii. v. Schröfl, am 23, Wän 
1818, die anbere aber feine Schwägerin Antonia Gt 
v. Eſterhazy, geb. Freii. v. Schröfft am 24. Febr. 189 
abgetreten haben. An dieſe beiden Schweſtern gedieh aber vie 
Hſchft. in Folge des "legten Willens ihres Vaters Franzfrik. 
v. SchröfflsMaunsberg vom 8. Juli 1806, worauf ft 
ihnen am 6. Mai 1808 förmlich eingeantwortet wurde. 

Bis zum J. 1596 gehörte Pernitein jenem berühmten, 
barnach ſich nennenden Gefchlechte, welches zu den edelſten 
bed Landes gehörte, ungemein reich begütert war, feinen Ir 
ſprung (nad) der Sage) an den verwegenen und ftarfen Kühler 
Wiena wa in der Zeit bed großen mährifchen Reiches ninpfte 
und in männlicher Linie mit FZohann Wratidlam v. Der® 
fein im J. 1631 ausſtarb, nachdem biefer, als Unterbefebld 
haber Piccolominid gegen die Schweden in einem feindlichen 
Ueberfalle zwifchen Walmerſtaͤdt und Tangermünde fein hoff 
mungsvolles Leben befchloß ’). Im Beginn des 13. Jeohrb. 





1 S. Mehres über dieſes adelige Geſchlecht in G. Wolnö's ie 
ſchenduch für d. Geſchihte Mährens und Schleſient ıc. 1826. 
©. 161 fig. »Die Pernſteine⸗ von A. 8%. Boczek. — Je 
Wirnawa fol auf dem Berge unmeit vom D. Pimoniß, dent 
Sipfel jet noch die Ueberreſte ter gewaltigen Burg Zuberkt'! 
(Sutfteim) trägt, vom Kohlendrennen Finnmertich gelebt, bort er 
nen Büfel (fiar. Zudr) von ungewöhnlicher Größe gefangen ud 
mittelft einer ihm durch Die Nafe gezogenen WBeidenruthe Bid an 
den koͤnigl Hof neführt haben, mo er dem Thiere mit einem diede 
ven Kopf abfhing und non dem erſtaunten Könige mit allem Lande. 

| 
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nannte es fih auch v. Medlau und Stephan v. Medlau, 
en Sohn Gotthart's, weicher Behufs ber Stiftung. einer 
Nonnen s Abtei das feinen Beftgungen nahe D. Daubrawnik vom 
Dim. Bifhof Robert 1208 eintaufchte, erfcheint mit feinen BB, 
Albert und Emeram und feinem Eohne Woytedch, der ſich 
de Daubrawnik und nadı feines Vaters Tode de Perenstayn 
fhrieb, in den meilten Landesurkunden von 1202 bis 1240 als 
Zeuge unter bem erfien Abel Mährend. Denfelben Stephan nennt 
Biſch. Robert in. einer Urkunde der Daubrawniker Abtei vom J. 
1233 fogar: vir nobilissimus, Im 9.1285 fommen Ste 
yhan and Gallus ald Befiger ber Burg Pernftein, und ber 
erfiere mit feinen BB. Philipp, Bohuslaw und - Ingram noch im 
J. 1294 urkundlich vor »2). Im J. 1322 wird nochmals ein 
Stephan als Befiker von Pernftein genannt 3), aber A II. 
fpäter ſchon die BB. Robiſs und Philipp, and 1349 
Imram *) mit einem Philipp, von welchem er (Imram) ° 
1350 das gange D. Jamo, 1/3 von Zyrkes, 1/2 Boro, 1/2 
Medwiedicz, 1/3 Biskowicz, ganz Dankowicz ı6. abgetreten er⸗ 
bielt und der (Philipp) auch die Burg Piffolecz mit dem gans 
jen theils verpfänbeten theild unverpfändeten Baune gleichzeitig 
an Jeſſto v. Krawarz und Jeſſto v. Kunicz abließ. Derfelde 
Philipp verkaufte eben damals den 3ten Theil der Burg Peru 
fein mit Zubehör jenem Ingram, feinem Vetter, erblid, 5) und 
Ingram einigte ſich 1353 binfichtlich aller zur Burg Pernfein 
gehöriger) Zubehör mit dem Befiger ber Burg Piſſolecz Johann v. 
Kunicz 5), verfaufte aber ſchon 1358 die Burg Zuberftein mit 
allen DD., Aeckern, Wiefen, Wäldern, Gerichten ıc, dem Migfen, 
Johann und vertanfchte gleichzeitig auch die vererbte Burg 
Piſſolecz mit demſelben ofen. gegen beffen Beil im Dumas 
gowicz erblid 7). Ingram muß bald baranf geftorben ſeyn, 





welches cr vom Birfel des bisher bewohnten Berges überfchen 
fonnte, befchenft wurde. Diefer Gage verleihen das Wappen der 
Pernfleine (ein Büffelkopf mit einem durch die Nafe gezogenen 
Stechtringe). ihr Zuname (urſprunglich »Perfitann« , »Verfitene, 
d. 4. ein Ring), ter Name der Burg Pernftein ſelbſt und jener 
der Ruinen Zuberfein und Auersberg, fümmtlih in biefer 
Gegend, und die urſprünglichen Eige und Wiegen dieſes Geſchlechts, 
einige Bahıfheinliäfeit. *) Cod, Welegrad, Mspt, und auf Urkt. 
für die Dim. Kirche. *) Urt. f. das Stift Brud, von dieſ. J. 
) B. 8.1, Lib, D. Erhasdi de Cunstadt 11. °) Daf. 16. 21. 
*%) Daf. Lib, D, Juaan. de Craward, 7) Daf. Lib. D.Joann, de 
Borcowiez, 9, 
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weil 1364 Woycezteh vPeruſtein fi mit feiner Gattin 
Kunka hinſichtlich aller feiner Güter, ausgenommen vie Burg 
Pernſt. uud das ˖ D. Wyr, einige 2), was auch im folgenden 
% die BB. Heinrih, Wanko und Imgramv. Pernit. 
in Betreff der genaunten Burg und ihres fämmtlichen Beſitzes 
an Städten, DD. u. f. w. thaten ?). Die Söhne Imgrams, 
Stephan, Bohuflam, Gerhard, Wilhelm und Emil verpfändeten 
1378 anf Eurze Zeit dem. Migf. Jodok ihre Stammburg Pern- 
ftein '°), aber Wishelm überlebte die BB., trat 1398 den 
Söhnen eines derfelben, Alſſo und. Johann, für ihre Auſprüche 
anf die Burg Pernftein dad Gut Jakobau ab '"), warb 1397 
und 1398 durch Markgrafen Jodok >Starofte des Landes '?), 
1409 DOberitfämmerer des Brünner 1417 aber ded Dim. Land⸗ 
rechts '?), und nadı dem Tode des Heinrich v. Krawarj-Plums 
low -in der Schlacht bei Prag (1. Nov. 1420) abermals Fans 
deshauptmann "*), unb war ber eigentliche Gründer der Macht 
diefes Haufes, obwol er im frühern 35. (1408 bie 1414), 
im Bunde mit den Anhängern bed Mkgf. Prokop, Joh. Sokol 
v. Lamberg und dem 2dürren Xeufele Hinko v. Jaiſpitz, wäh⸗ 
rend des. Bruderzwiſtes Jodoks und Prokops und auch nach dem 
Tode beider durch Raͤubereien im Lande manche Unthaten ver⸗ 
übt 5). Er ftarb” 1422, und feine Söhne Bavor und Jo 
hann beerbten ihn und erklärten fich offen für die Huſſiten, 
denen fie jeden Vorſchub Ieifteten. Johann erhielt 1446 von feinem 
Schwiegervater Johann dv. Lommicz = Megerjicz defien vom Migf. 
Albert gefchenfte Anfprühe auf die Burgen Piffolez und Zubr- 
ftein abgetreten, wodurch diefe Güter mit Pernſtein wieder vers 
einigt wurden ' 6), und 1 J. fpäter von bemfelben 300 Schck. 
Groſch. auf die DD. Habow und Hrhow, welche er, nebft ans 
dern DD. der Umgegend, feiner Gattin Bohunfa in 800 Schck. 
verfchrieb ' 7), wie ihm denn audy K. Georg die Burgen Zubr: 
ftein, Piſſolecz (zerſtort), Krzizanow (zerflört) mit ihren Gebies 





2) Ebenda Lib. D. Wilh. de Cunstadt 1. ?) 5, 10) Url. beim P. 
Borzef. 1) B. 8. (dur hweg) IV. 7. 2°) Annal, Monaster. 
Bradisstiens, 22) VI. 1. und D. 2. Vi. 1. '*) Als folder un: 
terfchrieb er 1421 den Bundesbrief der mähr. Stände gegen die 
Hufiiten zu Brünn. Drig. Urk. im Mähr. ſtaͤnd. Archiv. Darnach 
find die böhmifch » mährifchen Gefchichtöfchreiber zu berichtigen, welche 

“einen Peter v. Pernfein in diefem 3. als ſolchen anführen, 
weſchen die Geſchichte nicht kennt. »3) Iglau. Stadtbüch. Odſchft. 
20) Vill. 35. 27) 48. 
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ten im 3. 1458 MB dem Lehen entkieß '*). Johann warb 
1466 Oberfllämmerer des Brümer Landrechts '?) und 1473 
einer der in Benefhau zur Erhaltung der Ruhe in Mähren ers 
wählten Regenten ?°), farb aber 1475 mit SHinterlaflung‘ von 
4 Eöhnen: Wilhelm, Johann, Wratiflam und Gimram, von 
denen Wratiflaw die Hfchft. ſammt der Burg Pernflein dem 
Lruder Wilhelm 1431, mit - Vorbehalt der Erbfchaft nad 
defien etwa kinderloſem Tode abtrat ?*'), welcher 1490 von ben 
BB. Johann Mrakeſs und Peter v. Noflow die Veſte Litawa 
mit D. und Hof, die Veſte Olſſy fammt D. und Hof, fo wie, 
die DD, Geftrjeby, Skryge, Lazany, Ugezd, NRiifonin, Neudorf, 
Gilmowe, Drahonin, Lubne, dann die öde Burg Wiczkow mit 
D. und Die gleichfalld dde Burg Koſſikow erfanfte 22), in 
Gemeinfchaft mit dem Bruder Wratiflam aber eben damals auch 
2 Höfe-im D. Chlewflo von Adam v. Byffowerz ımb den Te⸗ 
famentsvollftredern nad Johann Stanicza erftand 23). Wilhelm 
_(böhm. Dbrifthofmeifter) muß um 1490 bie Burg Pernftein dem 
Bruder Wratiflam (1491 Brünn. Obriflfänmerer und 1494 
Landeshazıptmann) wieder abgetreten haben.?*), erfaufte dem⸗ 
ungeachtet dazu 1496 von Joh. Nonycherz v. Ronhchow das 
D. Czepy mit Patronat, von Prokop Plachy v. Odierad aber 
dad D. Chlewſtko, wozu 1499 Andreas Finiaſſek v. Oleſſniczkh— 
feinen Antheil an Czeph und Dfleffnicziy abtrat 85). Bon Wil⸗ 
helms Söhnen, Johann und Albert, erbte die Burg Perm 
ftein der erftere. Er, der Neiche zubenannt (1506 Brünn, 
Dberftfänmerer, 1515 aber Landeshauptmann), erfaufte 1528 
von Wenzel Hynek Radkowſky v. Neudorf die von deffen Vater 
Burian ererbte Beite und D. NRadkow fammt dem D. Neu—⸗ 
dorf 268), nebft vielen andern Gütern im Lande, und flarb am 
8. Sept. 1548. Bon feinen 3 Söhnen, Saroflam, Wratiflaw 
und Albrecht, überlebte und beerbte die andern Wratiflaw 
der Prachtliebende, der (geb.- 9. Zul. 1530), Liebling, geheim. 
Rath und Oberftftallmeifter dreier Kaifer und Ritter des goldes 
denen Vließes, den Glanz feines Haufes auf das Höchite geftei- 
gert und eben fo um Wiffenfchaft und Kunſt, wie um bie 


12) IX, 12. 29) X. 1. 20) O. 8. Xu 5. 22) B. 8 Xi. 16. 
22) X. 5. Die obigen Brüder v. Noftomw erhielten diefes Gut 
14182 vom K. Mathias, deffen.Hofleute fie waren, wie es ihm, 
(dem Könige) nah den + BB. Georg und Artleb u. Woyna 
heimgefallen war. Dafelbft. 22) 8. 9. **) ©, unten die Geſchichte 
derfelben. *°) X, 6. 9. 19, *°) XIX, 2. 


— — — — — — — — — — 
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Wohlfahrt feiner Unterthanen ſich verdient. ˖ gemacht hatte °7). 

Er fiarb im Z82ſten Lebensjahre am 27. Ok. 1582 wit Hin 
terlaffung 2 Söhne, Zohan nnd Wenzel, und 5 Töchter (os 
hanna , Elsbeth, Hebwig , Polirena und Franziska), nachdem 
er im legten Willen vom 5. 1572 feine vielen (bedeutend vers 
ſchuldeten) Güter den beiden Söhnen hinterlaffen ?®). Die Erben 
verkauften, Schulden halber, nad und nad) die meilten Güter, 
und 1596 auch die Stammburg mit folgender Zubehör : die 
Burg Pernitein mit Vorburg, Baftion, Hof, Mühle, Brettfäge 
und Obftgärten, Städt. Daubrawnik mit Patronat, Nedwiedig 
mit 1 obrgktl. Haus, Brauhs., Malzhs., Hopfengärten und 
Pfarre, ferner Sſtiepanow mit Pfarre; dann die Dörfer : Krji 
jomicze, Trfeptow, Maniowa, Huſle, Klokoczy, Ralowy, Kies 
any mit Hof, Czernwir mit Pfarre, Ehliwflo, Ekorotige, Sur⸗ 
zei, Weing mit Pfarre, Byſſowicze, Lyttawa, Geſtrzeby, Seyr⸗ 
jef, Jama, Bor, Porowecz, Sſtiry bwory, Lefoniowicze , Kor 
zaufnd, Sfwarirg mit Pfarre, Wetierjicz, Niwſto mit der oͤden 
Burg Zubrftein, die Kozlower Richterei, Piwonicze, Hrda na 
Byſtrziczkach, Obers und Unter Czepy wit Pfarre, Kowarjowa, 
Lyffowmerz, Dieffniczka, Czerniowicze mit Pfarre, Hobonin, Strji 
tegj, die öde Burg und Hof Mittrow mit Brauhs., Garten und 
Mühle, D. Bulowa mit Pfarre und der öden Burg Buloweg, 
Mileffin, Rogetin, Widonin, Rodinie, Blaztow, Unter » Rofpcezka, 


27) Seine und feiner Vorfahren Thaten find ausführlih geſchildert 
in dem oben angeführten »Taſchenbuche für die Geſchichte Mäah—⸗ 
rend und Gchlefiends.« Auf diefem Auffag verweiſe ich Jeden, 
welcher ſich über dieſes höchſt merkwürdige Geſchlecht näher unter 
richten will. »2) Im dieſem letzten Willen verordnet er: daß fen 
Körper in der Daubramnifer Kamiliengruft nach Patholiich. Ritus — 
wenn bis zu feinem Tode der Pathofifhe Glaube daſelbſt herrſchend 
werden ſollte, wenn nicht , fo auf der Prager Burg in der Ku- 
pelle der aroßen Kirche neben feinen ihm vorgejtorbenen Kindern 
Wilhelm, Agnes und Maria (mas auch geihah) beigefegt — und 
feiner Sattin. Maria v. Far, 10,000 Schck. Groſch. von der Lei. 

tomiſchler Hfchft. ausgezahlt werden follten. Die Kinder, auf de 
ven Ertziehuug er jährl. 3000 SchE. von den mähriid. Güters 
anmwies, empfahl er, hinfihtlih der forgfältigken Heranbildung und 
firengen Bewahrens tes kathol. Kehrbegrifs, den Bormündern ; 
jede Tochter follte mit 3000 Schck. Groſch., die Gemahlin aber 
mit Gold, Silber, Kleinodien, koſtbaren Ketten, Trinkgefäßen, 
Schüſſeln, Tellern ıc. beichenft werden, wobei fie der Kinder nicht 
vergeffen möchte. ddto, w Proftegomwie w citwrtek po hodu flam. 
wikrziſſenj 9. Kryſta. 
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Rozynka, Antheit von Mezpborzy, Hanowitcze, Milafeyn , das 
neue D. Radkowſta, Habrzy, die ddbe Burg und D. Wiczkow, 
das neue D. Ryfowffa mit der oͤden Burg Ryſow, Pawlowiczky, 
Rojna mit Pfarre, Dworjifftie, Jabloniowh, Zlatkow, Kleins 
Janowiczky, den Freihof Borzinowſty, nebft dem Marmors und 
Kaftfelfen — dem maͤhriſch. Burggrafen und Bicelanbfchreiber 
Daul Katharein v. Katharn auf Ingrowig und Schild⸗ 
berg um 44,000 fl. mähr. 29). Der Erfäufer hinterließ bie 
Hſchft. im letzten Willen vom J. 1597 3°), feinen Söhnen 
Meter und Johann, welde felbe, mit Ausfchluß des Gutes 
Mittrow und des, durch Trennung mehrer DD. feitvem gebilde- 
ten Gutes Rozinka, mit den obigen DD. (bis Strjitef) und 
Pfarren fhen 1609 an den 1.8. Drift Löw Liczek v. Rie 
fenburg und feine Gattin Efther geb. Geidler v, Schöns 
feld um 31,000 fl, mähr. veräußerten 3 '), welcher die letztere 
1614 auf die Hälfte der Hfchft. in Gemeinichaft nahm und für 
den Fall feines Abfterbens fie zur Erbin beftimmte *22). Eſther 
ehefigte nad, dem Tode ihres Gemahld in 2ter Ehe den Graf. 
Ehriftoph Paul v. LiehtenfteinsKaftellorn, und nahm 
ihn. 1625 auf die Hfchft. und ihr ganzes Vermögen in Ges 
meinfchaft,, indem fie ihn unter einem auch zu ihrem Erben ers 
flärte 3°), und der lettere kam auf dieſe Art nad ihrem Tode 
zum Beſitz diefed Körpers, auf dem er (Erbland » Hofmeifter in 
Elſaß, kaiſ. Rath, Kamm. und Obriſt) feiner 2ten Gemahlin 
Marimiliona geb. Gfin. v. SalmsNeuburg 40,000 fl. mähr. 
1636 verfchrieb 3*). Im legten Willen vom 14. Apr. 1645 
erklärte er (Landeshauptmann in Mähren) fie zur Erbin aller 
feiner, »wegen ber gefährlichen Zeiten nicht genoflener Güter« 
(Pernſtein, Blauda, Wartenberg ıc.), welche aber demungeachtet 
nicht ihr, fondern feinem Neffen Marimilian cim 3. 1660 
Landeshauptmann) im J. 1656 zuftel, nach welchem fie Chris» 
ſtoph Philipp und endlich Franz Anton Of. v. Lied 
tenftein=-Kaftellorn überfamen, und von denen ber Ießt« 
genannte fie »Behufd der Fideifommiß » Errichtung auf der Herr 
ſchaft Teltfhe 35) dem nied. öflerr. Regierungsrathe Fran; 
v. Stodhammer am 20. Aug. 1710 um 110,000 fl. rh, 





39) XXIX 6. °°) ddto. na Gimranowie den fw. Dorothy 7!) XXX, 
15. ?°%) XXX. 15. 55. ?9) XXX, 2. * XXXIV, AA. 
5) 5, diefe im Iglau. Kreife. Bordem foll das gräfl. v. Liech⸗ 
tenftein’fhe Fideikommiß auf Pernftein gehaftet haben 

2. Band, Il. Abth, 19 
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verkaufte, und zwar: bie Burg Pernſtein wit dem alten Draw 
und Malzhaus, Borfchloß, Bartei und Meierhof; unter dem 
Schloffe 1 neued Brauhs., Mahls, Breit» und Pulvermühlen, 
Branntwein- und Bleichhh., Obftgärten ıc., Stadtch. Daubraw⸗ 
nie mit 1 Herrenhs., Städt. Nedwieditz ſammt Herren und 
Malzhs., Hopfengarten, Staädtch. Stiepanow, Meierhof Boris 
now mit Schafftal, Whof. Kleczan Can der Stelle eines frü⸗ 
bern gleihnam,. D.), Mhof. Neuhof mit Schafftall (an der 
Stätte des ehemal. D. Jama), Mhof Janowitz mit Echafital 
Can der Stelle de D. Klein» Fanomwis), die DD. Krieptem, 
Kriiziowig, Maniow, Rabowa, Czernowyr, Klywſtey, Stora⸗ 
titz, Wiezno, Biſſowetz, Slatkow, Lytawa, Klokoczh, Geht 
zeby, Hufle, Strzitez, Kozlow, Leſſonowitz, Piwonitz, Hra; 
auf der Byfirjiger Seite: Barborawetz, Bierhöfen, Korocpth, 
‚ Sfwareg, Wrtioffig, - Kobelnig, Ryzow, Ober⸗ und Inte 
Egeph, Lyſſtowetz, Kowarjow, Diefinig, Hodouin, Ciemowih, 
das öde Schloß Zubrftein, 10 Teiche: (Stohlhammer, Exam, 
Hollolowſty, Bukower!, Janowitzer, Pſtruhofer, Kubiczel, New 
hoͤfer, Koffauer-und Woleſſner), Papiermühle, Lederhs., Balk, 
Stein, Marmor⸗ und Kalkbruch, Eiſen⸗, Steins und Kupfer 
erz, Hammer s Inftrumenten, fämmtliche Schloßvorräthe mit 4 
eifernen Kanonen, 4 Mörfern, 50 Muſteten und 50 Get. 
Pulver (der Ueberrefi des Gefchüges follte binnen 3 33. nadı 
Teltſch abgeführt werden). Der Erfäufer überließ die berrihaft 
(fammt Radkow, einem vom Gute Draowig 1710 ertanften 
Stuͤck Waldes, und der >Mumition und Armatur in ber Burg 
nebft dem neu angelegten Zier⸗ und Küchegarten) am 8. Rob. 
1720 feinem Sohne und k. k. Hoffammer s und Banfalratir 
Paul, welher fie im lebten Willen vom 25. März 1741 
feinem minderfährigen Sohne Zofeph' mit dem Beding zudachte, 
baß er ein Fideikommiß darauf errichten folle (was durch die 
Wittwe des Teftatord, Maria Barbara, geb. v. Ciſchin tuloriv 
nomine 1746 auch gefhah). Der nachher in den Grafenſtard 
erhobene Erbe verfiel in Schulden, und fo wurde nad ſeinen 
im 3. 1793 erfolgten Ableben, die Herrſchaft, nachden di 
Stiepanauer Hammermwerfe am 21. März 1797 auf 19 mu 
einander folgende 33. an Karl Sof. Homolatſch um 1600 f- 
jaͤhrl. verpachtet worden — von ben Gläubigern des Grblaitr? 
am 9. Novemb. 1798 dem bisherigen Adminiftrator derjelben, 
Iguaz Frei. v. Schröfft um 300,000 fl. verkauft, web 
cher fie, wie oben gefagt wurde, feinen 2 Töchtern nachließ. 
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Was die einzelnen Dörfer betrifft, fo gehörte: 

1. Bulowa (fpäter Bukowecz genannt) im J. 1285 
einem Demetrius, welcher Cwahrfcheinlidh aus dem Haufe 
Yernitein) damals der Abtei Daubrawnif die Pfarre in Olſſy 
gefchenkt hatte 36). Sm 3. 1398 kommen Welik und Tomi 
v. Bukow. als Beſitzer einiger Aecker bafelbit vor 37), 1437 
aber Welik Koſteczka und Niklas v. Bukow. 3°). Im J. 1596, 
und wohl ſchon viel früher, war dad D. bei der Burg Pern⸗ 
fein, wurde aber 1610 von derfelben mit den Gütern Mittrow 
und Rozna verlauft (f. Rozna). 

2. Czruwier (Czirnwor) befaßen 1285 ein Mille 3°), 
1309 ein Witko *°), 1364- aber die BB. Artleb und Peter ), 
und das J. darauf trat ihnen Artleb v. Kleczan auch feinen da⸗ 
figen Antheil mit Ausnahme der Pfarre und der Befle >Hras 
difftye« ab *?), obwol er noch 1374 feiner Schweitertockter 
und Frau des Niklas v. Pawlowiez, Oflfa, auf feinem bafigen 
Eigen mit Mühle (davon die Pfarre und öde Veſte audgenom- 
men) und im D. Skoroticz 70 ME. verfchrieb *3). Im J. 
1406 nennt ſich der angeführte Niklas nad) diefem D., witer- 
ſpricht dem Verfauf von 3 Lahn. in Skorotig **), und feine 
Mittwe Margareth trat 1409 ihr daſiges Witthum an Wil 
heim v. Pernftein ab +5). Im J. 1446 nennt ſich noch ein 
Pehan- darnach *°), obwol es bereitö bei Pernitein war. 

3. Aozna gehörte im 14. Jahrh. zur Burg Zuberitein 
und mit ihr den Pernfteinen, wie denn im 5. 1349 Bludo 
v. Kralig an Ingram v. Jalubau (Pernſtein) die genannte 
Burg mit dem D. Nojna u. a. abtrat 7); fpäter wurbe es 
mit dem Gute Mittrow vereinigt und von biefem erft im Eept. 
1656 wit den DD. Jabloniow, Mileffin und Bulowa getrennt 
und der Eliſabeth Kaltenhof, geb. v. Sſarowa eingeantwortet, 
welche fie am 17. Sept. 1660 an Heinrih Slawikowitz v. 
Slawikow abtrat, und ber felbige am 28. Sänner 1661 dem 
Gf. Mar. v. Liechtenftein » Kaftellorn um 8000 und 150 fl. rh. 
nebft 10 Gent. Eifen ald Schlüffelgeld verkaufte. Franz Ant. 
Gf. v. Liechtenftein überließ das Gut wieder, ſammt Radkow 





36) Urk. vom 14. Febr. 27) 8. 2. IV. 12. 260) VI, 29. 32. 
29) Urk. f. Kloſt. Daubrawnik. *°9) Urf. f. Tiſchnowitz von d. 93. 
23) B. 8,  Lib. D, Wilhelm, de Cunstadt 1. **) Daf. 13. 
2) H. 15 **) IV 27. **) VI. 3. +5), vi 41. 97,8, 21. 
Lib D. Erhard, de Cunstadt 13. 
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md 2 DMeierhöfen zu Rogetin, dem Mhof Dworzifftie bei Rad ˖ 
kow, Mahle, Dehl» und Brettmühle, Walbung und Teich, 
bei Bukowa aber 1 Freibof, am 22. Aug. 1720 au Kram 
Ed. v. Stodhammer um 59,300 fl., wodurch ed mit Pern- 
ftein bleibend vereinigt wurde, 

5. Bifhomweg beſaß in ber 2ten Hälfte des 14. Jahrh. 
ein Johann, deffen Wittwe Karharina ihre Kinder auf daſſelbe 
in GSemeinfchaft nahm *°) und 1437 wird ein Johann Czernÿ 
v. Biffow. genannt, deffen Fran Machna von Johann v. Pern 
fein 40 Schck. Grſch. Morgengabe erhielt. Gin Georg von 
Biffow. fommt in den 33. 1446 unb 1481 vor +7), ver 
fehrieb im letzterr 3. der Frau feines Sohnes Adam, Marga⸗ 
reth v. Semicz, 75 Duk. auf ben Hof in Ehlewfflo °°), wel 
cher aber 1490 von bdemfelben Adam an die BB. Wilhelm 
md Wratiflaw v. Pernftein abgetreten wurde °'). Das D. 
fam darauf zu Krjetin, wie man dies zu den 3I. 1518 md 
1522 bei den Befigern biefes Gutes nachfehen fann. 

6. Chliwſto (Ehlewflo). Im Alterthbume gab ed 2TT. 
dieſes Namens in ber hiefigen Gegend, nämlich Ober⸗ uud 
Unter « Ehlewifo, über deren Befiker man Folgendes weiß: Im 
3. 1356 bielt einen Theil des D. Chlew. ein Mathias °*), 
und 1359 ein Lowek; 1385 erfauft Woyfo v. Chlew. vom 
Buſſka v. Chlew. 12 Hof und 1? Mühle daſelbſt °3), um 
bied, ſammt dem Eigen in Geftrfeby, Rowna und ödem Chlewſlo 
1398 feinem Bruder Philipp abzutreten, der baffelbe wieder 
1406 an Mir v. Kalow abließ 5*). Einen Hof. in UntersChlem. 
verfauft 1415 Stanif v. Ehlew. feinem Bruder Niklas 35) uyd 
Madma v. Ehlew. fchentt 1447 das D. Geftrjeby an Joham 
d. Alt, v. Litawy, während auch Margareth v. Chlew. ihre 
Söhne dafelbft in Gütergemeinſchaft nahm und Sigismund von 
ChL an Michel v. Magetin 1 daſigen Hof verkauft 8). Im 
J. 1466 trat Johann v. Pernftein ebenfalls 1 daſigen Hof an 
Georg v. Biſſowecz ab 57), und 1490 ließ Johann Placıy 
v. Wodierad das D. ObersChlewf. mit 1 Hof, ſammt bem 
öden D. Alt» Chlewflo den BB. Wilhelm und Wratiflaw von 
Pernftein verfihern °°) , welde auch vom Adam v. Biffowegz 


m, 8, IV, 40. +9) VI. 16 58. m Kl. 13. 50) 16. 322) XxII. 
8 :’YB 8 (durchaus) Lib, D. Joann, de Bozcowies I. 10. 
ey, 21, 54) IV, 11. 937. sh VIl. 22. $%), vi. 48. 52. 
62. 17) x. 10. !°, XI. 22, 
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1 Hof in Unter » Chlewf. nebfti einem zweiten nach dem 7 Jo⸗ 
hann Staniczek v. Chl. 59), und 1496 von Profop Pladıy 
v. MWodierad das D. Chlew. um 330 Dukat. erftanden 5°). 

7. Czepp⸗Ober⸗ und Unter. Ueber beide DD. weiß 
man: daß Unter⸗Czepy 1356 ein Daniel beſaß °'), welcher 
ſich 1360 mit Johann und Bohufd v. Unt. Cz. hinſichtlich feis 
ned daſigen Beſitzes und jenes in Uſſow und Ob. Czep. einigt ©”), 
and feine Wittme Margaret verfchrieb auf Ob. Czep. im J. 
1376 ihren Söhnen 50 Mk., wogegen ein Sohann v. Int, 
&;. feiner Frau Margareth 1381 dafelbt 30 ME. anwies 43). 
Im 3. 1390 nimmt Katharina v. Ob. &. ihren Gatten Mir 
‚dafelbft in Gütergemeinfchaft ° *). Ein gleiches that Mana von 
Czep. mit ihrem Bruder Buczko v. Drahanowicz 1406 °5). Im 
3. 1420 verfcrieb Niklas Polat v. Wlkowa dem Gefflo von 
Oleſſniczka und feiner Fran Anna 50 Mi. auf Db. Czepy mit 
dem Hofe, und Unt. Czep. mit ben D. Storotig verlaufen 1437 
die BB. Marfin und Alſs v. Drahanowicz an Geron v. Bei 
diefow 6%). Die Wittwe des Lestern, Katharina, nahm 1482 
ihren Sohn Martin v. Daleczin auf ihr Witthum von 80 She. 
Groſch. in beiden DD. in Gemeinfhaft 67), welcher aber Czepy 
mit Pfarre und in Sforotizg 5 Inſaſſen 1492 dem Johann 
Romichar 9. Romich und Ugecz verkaufte 6°), der dies 4A 
SI. fpäter an Wilhelm v. Pernftein überließ. Dazu erftand 
Wilhelm 1498 von Waniek v. Oleſſuiczka und deſſen Better 
Andreas Finiafet deren Habe in Sep. und Oleſſniczka 69) und 
vereinigte beide DD. mit Peruftein. 

8. Zodonin gehörte im 14. und 15. Jahrh. mit Deljen 
und der Burg Luka dem Haufe Lomnicz 7°) und fam wit bem 
DD. Taſſowicz und Augezdecz erſt 1522. durch Taufch gegen 
das D. Gedow von Wenzel v. Lommicz an Johann v. Pern⸗ 
ſtein ?'). 

9. Ueber Seftteby ſ. zu den IJ. 1398, 1406 und 
1447 die Befiter von Ehlewffo, zu 1482 und 1490 jene von 
Pernſtein und fonft auch ben Artifel »Rittawa«. 

10. Rozlow. Ein Ulrich v. Kozl. erfauft 1371 von Wi⸗ 


39) Dieſen ſchon 1486 Cod. Pernat. 2. Xll. 8. 9. 9°) Cod. 
Peran. O. 91) B. 8. (durcha.) Lib. D. Joran, de Borcowies 
1 ın. 5°) Daf. 27. 8s) 1. 29. 58. CO Ul. 58. SPA W. 28, 
so, vi. 6. ı8. Sy XL..28 82) XII. 13. 09) xXU. 6. 15. 19. 
10) B. 8. Mk s6. IX. 12. 21) AVI. 5. 
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tolſaw dv, Seftizebh 1 Hof in Jeſtiz. 72); fpäter if dad D. 
eingegangen. 

11. Lptawa beſaß um 1350 ein Adam, deſſen Tochter 
Amna Einiges daſelbſt hielt und ſich auch nah dem D. nam⸗ 
t⸗? 2), der größere Theil davon gehörte aber zum Gute Zhorj 
und nach dem Fleinern nannte ſich 1385 eim Eztibor 7 +), 1406 
ein Johann Woyna 7°), der es noch im J. 1412 befaß 79), 
aber 1437 kommen fchon die BB. Johann der Alt. und Johann 
d. jüng. v. Lytawa vor, von benen ber erftere 1447 bas D. 
Geftizeby v. Machna v. Ehlewffo 77), von Borjuta v. Byſtr⸗ 
zicz aber 1 Hof in Neudorf, 1 Mühle in Skryge n. a. ers 
fauft 7°), alles dies indeß, fammt dem D. Lytawa, feinen Neffen 
Menzel und Johann im J. 1406 abtrat 7%). Nach dem Abs 
fterben der BB, Georg und Artleb v. Woyna verlieh K. Mas 
thiad das ihm zugefallene D. !ytawa n. a. 1482 den BB. 
Mrakſs, Johann und Peter v. Noftew, welche biefed Gut, und 
zwar: D. Kitawa mit Belle und die DD. Geftizedy, Skryge, 
Lazany, Vgezd, Nifonin, Neudorf, Gilmowa, Drahonin, 
Lubna, Wiczkow CD. und dde Burg) , und bie üben Burgen 
Koſſikow, Ryſſow und Lacznow an Wilhelm v. Pernftein ver 
fanften 8°). 

12, Malofowig. Diefen Dorfsantheil und zugleich, Lehen 
ber Olmuͤtz. Kirche, befaß, nach Schwoh 2"), 1594 Georg 
Kogeyfly .v. Rohoznik, eder ihn 1602 au Sof. Migl v. Wſtich 
um 3000 fl. mhr. verkaufte. Bon diefem erfland ihn 1610 
der mähr. Vice» Landfchreiber Georg Humpoleczky v. Ribenſta 
um 3300 fl. mhr., aber fein Sohn. Wenzel Niklas veräußerte 
ihn im J. 1625 an Seifried Chriſtoph Freih. v. Brauner 
Lomnitz um 3000 fl. mhr., welcher ihn wieder 1659 dem 
&f. v. Liechtenſtein⸗Kaſtelkorn zur Hfchft. Pernftein um 2500 fl. 
mhr. abließ, mit welcher letztern es, gleichfalls mittelit Kaufe 
vom %. 1710, an Franz v. Stockhammer um 4080 fl. 20 fr. 
gedieh und feitvem wit Pernitein vereinigt blieb. Der anbere 
Theil des D. gehörte ftetd zu Lomnitz 22). 

13. :Maniowa (ehem. Manow). Rah diefem D. nannte 





2'003 8; 9. I, Lib. D, Matuss, de Sternberg 25. "78, $. 1. 30. 

-. syn, 9. 75) IV. 28. 7%) V. 24. 7) viI. 20. as. 7%) VE, 

90 48. 2. 79) LX. 5. °9) Xi, 5. u. Cod, Perost. Fol. AG. 
3) Topogr. 11. 217. 9°) S. die Beſiger deſſelb. 
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ſich im 3. 1446 und noch 1466 ein Niklas 93), und eben 
fo auh um 1480 feine Söhne Wenzel und Sigmund *®*)7, 
ohne daß man beftimmen kann, ob fie hier Etwas befeflen. 
14. mMilefgin Mileffyn) gehörte 1364 zur Hälfte 
mit Offoma dem Hanfe Ronow °5>, die andere Hälfte aber 
befaß Etibor v. Litawa, wo er 1377 feiner Frau Domeslama 
7 3Zinslahn. verfhrieb °°%). Auch 1407 gehört fie mit Litawa 
denfelben Befigern, aber 1416 befaß das ganze D., nebft 
mehren biefer Gegend, Dobeſs v. Mejerzicz⸗Popowicz 27) 
und 1459 Margareth v. Schoͤnwald 88); im J. 1512 vers 
kauft es Heinrich Lechwiczky v. Zaſtrzizl an Wilhelm v. Peru 
ſtein ®°). 

15. Nedwieditz. Zu den IS. 1350, 1596 und fig. 
vgl. die Befiger von Pernftein, bei dem ed war. Wenn es 
ehemals »Medlowe geheißen haben follte, was ſehr ungewiß 
it, fo ließe fi darüber Mehres fagen. 

186. Oleſchniczka. Im J. 1390 verkauft Preſſto von 
Oleſſ. 1 dafigen Hof an Niklas v. Unt. Roficzta ?°) und 1409 
nennt fich, ein Gylwin darnach »), im J. 1416 aber ein 
Defs ?*). Gm J. 1420 war bier Jeſſto v. Oleſſ. begütert, 
nach deſſen Sohned Johann Tode dad D. 1437 an die BB. 
Johann und Jakob v. Daubrawnik verfauft wurde ?3). Im 
J. 1482 wird Gebeon ©. Diefin. genannt *?). und nod 
4496 °°), aber 2 533. darauf verkauft Andreas Finiaſek von 
Dieffu. fein und feines Vetters Waniel's ganzes Habe hier ſo⸗ 
mol wie in Gzepy an Wilhelm v. Pernfiein um 90 Schcek. 
Groſch., nadıdem fchon 1494 ter genannte Waniek auch 1 Das 
figen Hof an Wratiflam v. Pernftein um 100 Du. abgelaffen 
hatte ?6). Demungeachtet nannte ſich ein ritterliches Geſchlecht 
nach diefem D. noch über 1576 hinaus, ohne hier etwas bes 
fefien zu haben. 

Storotig. Im J. 1309 erſcheint ein Sohaun v. Skorot. 
als Zeuge ‚auf einer Urkunde für die Abtei Tifchnowig ? 7); au 
1374 und 1406 f. die Befiter von Czemwier, zu 1431, 

1432 und 1492 aber jene von Czepy. 





—— 


22) B. RL, VIH 56. X. 6. *) X. 3, °5)B. 8. 1. Lib. D. Wil. 
beim de Cunstadr 1. *%) U. 35. ®”) Vu. 29. ®*) IX. 9. 
Ss, XIV. 16. 998. 2. N. 81. » VI 2, 99) vi. 22, 
99) VI. 6. 20. 90) XI, 20. 9°) RN. 7. °) Cod, Reinst, 
17. 20. 9”) ddie. Brune VI. Id Macii. 
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18. Stiepanau war fon 1348 bei der Burg Zubers 
fiein 7°); baranf fam um 1360 eim Theil davon zum Gute 
Biſtrzicz »22), um fpäterhin (ungewiß wanı ?) au Pernftein 
—— , 6 bei dem ed 1596 bereits war (f. oben). 

19. Strziter (ehem. Strziteſs). Im J. 1361 trat 
bier Wrchoſlaw v. Luczka an Martin v. Bufomig und jeine 
Schweiter Geraffa 2 Lahn. ab '*°), mıd derſelbe Wrchoflam 
einigt ſich wegen bes übrigen Eigens bafelbft 1365 mit feinem 
Brud. Philipp , befien Fran Wſſetna er darauf 19 RE. von 
ſchrieb '°'). Ein anderer Wrdoflam v. Mejziborzÿ verfchrieb 
in Strzit. nud Pawlowicz 1409 feiner Schweſter Margareth 
30 ME., welche ihren Gatten Andreas darauf in Gemeinfchait 
aan '*°). Im J. 1447 nennt ſich ein Wenzel Muiſſek dar, 
nah °°°), aber fchon 1452 verkaufen die Schweitern Kar 
truſſa, Dorothea und Marufia v. Meziborzh die DD. Strzitez, 
Luczkh md 1 Hof in Pawlowiczkth dem Johann v. Peruſtein 
um 100 Schd. Grofch. '°*); demungeachtet naunte ſich jenes 
Geſchlecht noch bis 1513 nach diefem Dorfe. 

20. Uitezow (ehem. Vgczow und Baczumfa). Zu 1360 
unb 1492 f. Befiter von Czeppy. Im J. 1416 erfanft bier 
Niklas v. Vgcz. von feinem Bruder Stanik v. Chlewffo den uns 
teen Hof '°3), aber 1437 gehörte das D. ſchon dem Johann 
v. Pernftein, obwol gleichzeitig auch ein darnach ſich nennenter 
Michel 1 dafigen Hof an Stanik v. Chlewſto verfauft. Im 9. 
1447 war ed fdjon wieder in fremden Händen, namentlich des 
Gyra v. Bejdiekow, welher ed an Maflto v. Druowitz ver 
fanfte *°6), Im I. 1490 nahm Anna v9. Ugg. auf ihre 
Hälfte am dafigen Hofe einen Niklas v. Tiſſniowicz in Gemein⸗ 
fhaft *°7), ſowie 2 3%. fpäter, Dorothea v. Bgez. ihren 
Gatten Waniek v. Czepy, welcher auch bie andere Hälfte von 
ber obigen Anna damals erfauft hatte '°°). Sm 3. 1496 
erftand das D. fammt dem Hofe Wilhelm v. Pernftein 29). 

21. Wogetin. Ad Mlgf. Johann im 5. 1359 feinen 
Theil des Gutes Biſtrziez mit Jeſſet v. Bozkowicz vertaufchte, 


9%) ©, diefe unten. 7°) Jalau. Kr. ©. dieſes. 1°°) B. v. (dur: 
weg) 1. Lib. Johann. de Roczeowior 29. !*1) Daf, Lib, Wil- 
beim de Cunstadt 53. '**) VI. y, 808) va 53, *9%*) Cod. 
Pernst, Fol, 10. 223) B. 8, vi 299, 226) vWM. 30. 31 
52. 227) X. 9. Be, x, 9, 21. 29% &. BVeſitzer von 
Ejepp, 
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war and Wogetin dabei ''*), weil aber das D. meiſt Frei 
faffen enthält, fo fanden hier allzuhaͤufig Käufe und Verkäufe 
itatt und wir fünnen nur bie wichtigern derfelben mittheilen. 
Im I. 1387 verkauft 1 dafigen Freihof Waniek v. Zwola an 
Mir v. Mogetin und deſſen Brud. Profop, und 1390 traten 
hier Dorothea und Hedwig v. Wog. ihrem Bruder Albert ebens 
fans 1 Freihof ab, welcher ihn fammt 1 Teiche 2 33. fpäter 
an Czenek v. Rojenka überließ '''). 1398 verkauft Niklas 
v. Wog. den hiefigen »Strachnowſtye genannten Hof an Jaroſs 
v. Wog. und feine Frau Offfa, und fo auch gleichzeitig Pokoy 
v. Wog. einen Lten an Thomas v. Pyſeczne ''2), ber ihn 
aber 1409 dem Mir v. Tomanin ''3) und biefer 1420 dem 
Johann v. Woget. überließ, von dem er wieder 1446 mittelß 
Kaufe an Katharina v. Radkow gebieh ''*). Im 3. 1456 
eb Johann v. Wog. feinem Brud. Stephan 1 dafigen Hof ins 
tabufiren ''5), fo audı 1466 Katharina v. Wog. einen 2ten 
einem gewiffen Michet »26), und 1490 verkauft der Eohn 
nah Schann v. Wog., Ehrifterbor, feinen dafelbft ererbten Hof 
an Maſſek v. Kundraticz 27), und fchließlich trat 1505 Niklas 
v. Wog. dem Johann Wrbſſ v. Wog. ebenfalls 1 daſigen Hof 
ab 228- 

22. WVrtierziſch (ehem. Wrticz) war 1359 bei By⸗ 
ſtrzicz '"9), aber feitbem wird deſſen nicht mehr gedacht. 

23. Zladkow (SIadfom) gehörte ſchon 1398 den Perns 
feinen, wo Wilhelm v. Pernft. der Frau Johannes v. Biſſowecz 
einige Morgengabe darauf verfdrieb '* 9), 

Defhaffenbeit. Tie Größe des‘ Körpers beträgt 
21,930 Jod 457 35T) Ktft. oder 2 IMI. 1305 9. 457 3/6 
D Kiftr. Die Oberfläche ift ins Norden durchaus bergig, vor 
wo aus, beinahe durch die Mitte des Gebietes und längs den 
beiden Schwarzaufern gegen SD. zu, eine boppelte Bergfette ſich 
berabzieht, welche jedoch auch auſehnliche Thäler enthält. Im 
W. trifft man Ebenen, die nur von-unbebeutenben Hügeln unters 
brochen find. Einige der Berge find fegelfürmig, andere wit 
ſehr jteilen felfigen Abhängen, die meiften bilden aber ſelten un⸗ 
terbrochene , „in verfdyiedenen Richtungen ſich fortziehende Ketten 


1m —— — — 


10,9, ®, I. Lib. Di, Joann. de Rozeowiez 2.4:#+ty HM. 51. 
6.65. 98a) IV. 5122, VI. T0. 9°) v7 63. PH IX. 
st. 916,.X. 13. 327) x. -11. 132) Xık, 33-199) Gr Biel. 
Sylau, Ar. 2820) IV. 7 . 
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mit felfigen Rüden Was ihre Höhen betrifft, fo bürfte bie 
»Horac (beim Markte Nebwiedig) bei 150, der > Winohradeke 
cd. M. Daubrawnif, ehemals angeblich mit Weinreben bepflanzt) 
500, der überaus fteile und fehr zerflüftete »Planawac (am 
rechten Ufer der Schwarzama) 400., der 26zepinku wrd« 
(b; Ober⸗Czepy) 600, der >Krlonofee und Die »Rimac 
(db. Nebwiedis) je an 300, der mit feinen Felöftüden und 
Klüften oft fchauderhafte »Lomye (b. Pernftein) 160, der 28% 
dawſtye (b. Chliwſto) 300, der »Rowene (b. Bierhöfen), von 
deſſen Gipfel man ſchoͤne Fernſichten genießt, 200 Wien. Klft. 
betragen, und der, an feinem Fuße treffliche Kalfbrüche enthals 
tende »Horfae (b. Kozlow) ift auf 803,*6 trigonometrifch be 
fimmt. Ihre, und mehrer anderer hier übergangener Formation 
befteht theild aus Urfalf, der ald Marmor zu Bauten verwendet 
wird (5. B. bei Nedwieditz), theild aus Glimmerſchiefer und Onend 
@. 3. bei Rojna). — An Mineralien find diefe Berge ungemein 
reich, und namentlich behauptet darunter ber weltberühmte, pfu⸗ 
fihblutrothe , grauficyweife und grüne Lepidolich auf den 
etwa 60 Klftr. hohen Berge 2Hradiſtoe bei Rojua den Bor 
‚zug. Ebenda trifft man Apatit, xx Zurmalin, Wolfram, weiit 
Topafe, gemeinen und eblen Schörl, Granate, blättrigen Glimmer, 
Spefftein ꝛc,, insgeſammt in dem, etwas Zinnerz führenden Gra⸗ 
nit, der ſtockformig im Gneufe lagert '?*). Bei Rebwiebif 
kommt Cdleſtin im Urkalk vor, in ber Schlucht bei Smrgel 
Kaleedon, Turmalin, Uranpecherz, Skapolit, Spelſtein, ver 
fehiedenfärbiger Opal, in Dpal übergehender Magnefit, Hyalt, 
Feldfpath , asbeftartiger Strahlitein, fchneeweißer Asbeſt, edle 
Hornblende von unterfchieblicher Farbe, blättriger Tat, Magnti 
eifenftein mit eingewachfenen Granaten, gemein. Serpentu, geb‘ 
lich weißer Meerfchaum 2c.; bei Stiepanau, Andalufit, von pfefid 
blutrother Farbe und mit Cyanit verwachlen; auf dem SW 
gel »Kuchinfae ch. Oleſchniczka) gemeiner Granat, im Glimmer— 
fchiefer ; bei Borowetz, obwol felten, asbeſtartiger Tremolit in 
Kalkſtein, Kupferkies im weißen Quarz, blau verhärtete Kupfer 
Lofur, verhärtetes Kupfererz, Magnetftein (zwiſchen Wiezna ur 
Hernflein), Kalkfinter (b. Korozna), weißen, breitftrahligen Ra’ 
mor (im Walte 2 Jedlowac b. Pernftein) und fogar bad ſege⸗ 





- 


822), 5. Mehres über diefe Foffitien in den »Neuern Abhandlungen 
der k. Geſellſchaft der Wiſſenſch. in Prag.« Ul Bd. „site Abthei. 
S. 3. und 10. | 
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nannte Mariens oder ruffiſche Glas, jedgch in Fleinen Eremplas 
ven '??). Befonbers reich if auch dieſes Amtögebiet an treffs 
lichen Kall⸗ und Banfteinbrüchen in den beiben Bergfetten laͤngſt 
der Schwarzawa und an Cifenerzen, und zwar bei Stiepanau, 
Borowetz und Diefchniga, worauf fchon im Alterthume ſtark ges 
baut wurde. Eben damals foll, namentlich, bei Dber » Ezepy 
und Schwaretz, auf Eilber ſtark gebaut worden ſeyn; jedenfalls 
iſt fiher, daß in der Verorbnung Kaiſ. Rudolphs II. vom 3. 
1583 binfichtlic, der im Königr. Böhmen gangbaren Münzen auch 
die Johanns v. Pernftein, mit der Umfcrift: Monela nova 
Gomitatus Glacensis 1541, und auf dem Revers um das 
SDernitein’fhe Wappen: Joannes Baro a Pernstein et Hel- 
fenstein,, mit einbegriffen if. Das Silber dazu mochten zum 
Theil die hiefigen Bergwerke geliefert "haben. 

Der Hauptfluß diefer Herrfchaft if die Schwarzawa, 
welche vom Kunſtadt. Gebiete (bei Wyr) hier eintritt, die Hfchft. 
von NE. gegen SD., bei den Ortfchaften .Schwares, Korozna, 
Borowetz, Stiepanan, Dleſchniba, Uitſchow, Unter⸗Czepy, Ned⸗ 
wieditz, Czemwir und Daubrawnik durchfließt, und unterhalb dem 
letzter Auf das Domin. Lomnitz übergeht. Zu ihrem Gebiete 
gehören die Bäche Nedwiediczta und Kodunka, deren er⸗ 
fierer anf der Reuftabtler , ber andere aber auf ber "Runftabter 
Hſchft. entfpringe. Die Schwarzama führt, obwol in nicht bes 
beutender Menge, Forellen, Karpfen und Weipfifihe. Im SW. 
des Gebiete hat die Obrigkeit. 1 Karpfenteic mit Namen 
2Kuchinka; e die teichartigen Wafferbehälter in den Dörfern find 
nicht zu erwähnen. 

Die Einwohnerzahl beträgt 9346 Seelen (4573 nl. 
4773 wbl.), darunter 21 Richtlatholifen, helvetiſchen Bes 
fenntniffe® und 21 Juden; die übrigen find Katholiſch 
und fprechen durchgehends Mährifch in der Gebirgs⸗Mundart. 

Erwerbguellen find Landwirchfchaft und Gewerbe. Für 


bie erftere benuͤtzt man obrgktl. unterthaͤn. 

Zu Aeckern13358 J. 762 D Kiftr. 9632 J. 563 [IKtft. 
> klhen . 62 — > 22 — 2 

> Wieſen. 2872 1293 2 1198» 816 2 

> Gärten . 33. — > an — 2 

» Sntwriben 450» 1148 » 2568 > 1331 > 

> Wäldern . 37012 842 » 2724> 102 > 


122) S. darüber Mehres in den »Mittheilungen« 1822. ©. 255 
und 1825, @. 166 u. 175. 
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Der tragbare Boden ift faſt durchgehends ſandig, doch 
findet ſich in Thaͤlern mitunter auch humusreicher Boden wit 
lehmiger ober thoniger Unterlage. Auf den Bergen iſt faft überall 
grober Sandboben mit fchotteriger Unterlage. Die obrgftl. Wal⸗ 
bung iſt in A Reviere -abgetheilt, und mit Nadels (Tannen, 
Fichten und etwas Kiefern) zum Theil auch Laubholz (Roth 
und MWeißbuchen) beftodt; die des Unterthans enthält nur Radels 
holz. Die Jagb iſt niederer Art und ziemlich; ergiebig. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt, nebſt dem nie 
thigen Borſten⸗ und Federvieh wie auch Ziegen 

obrgkti. unterthbä  ı. 
An Pferden . .. 4 000.253 
> Rinvieb . . 103 1270 
> Schafen . .„. 1278 . 288 

Das obrgktl. Seits verebelte Vieh beherbergen A Meier 
hoͤfe, nämlich Boritow, Kletfchan, Neuhof und der zu Pe 
fein, bie 2 letztern liegen auf Anhöhen, die erftern dagegen im 
Thale an der Schwarzawa. Die Obſtbaumzucht (DBimen, 
Aepfel, Zwetſchken) wird meift in eingefriedeten Gärten und nur 
theilweife auch im freien Felde betrieben, bie Bienenzucht aber 
iſt ohne Belang. Im Alterthume wurde, namentlich bei Dan 
bramnif und Nebwiebig, ein Iebhafter Weinbau betrieben , mie 
Died aus ber »Ortbefchreibunge erfichtlich. ift. 

Unter den Einwohnern gibt es 339 Profeſſioniſten 
und Gewerbsleute, z. B. 13 Fleiſcher, 21 Müller, 5 
Brodbaͤcker, 2 Brauer, 4 Branntweinbrenner , 2 Gaftwirthe, 
5 Faßbinder, 1 Glaſer, 2 Maurer, 1 Seifenfieder, 2 Schlofr 
fer, 36 Schneider, 37 Schufter, 9 Tischler, 2 Zimmermeifter, 
24 Schmiede aller Art, 22 Tuchmacher, 1 Leinmwanbbereiter, 
3 Wolles und Zwirnfpinuer, 1 Gerber, 1 Sattler, 2 Faͤrber, 
8 Wagner, 13 Sägemüller, 2 Safer, 3 Pottaſcheſieder, 36 
Weber, 1 Geiler, 1 Hutmadyer, 2 Kürfchner ıc. Die Obrigfeit 
hat in eigener Verwaltung 2 Eiſenhammer in Boroweh, 
welche durch 10 Arbeiter wenigſtens 3000 Gentr. rohes Eiſen 
jährlich liefern, ferner 1 Schmelzofen mit 1 Eifens und 1 Zair⸗ 
hammer in Diefchnigfa ' 237, aber die Schmelzhütte zu Ste 
nau, welche mit 1 Hammer. durch 12 Arbeiter jährl. an 2000, 
Gentz. gefchntiebetes Eiſen erzeugt, war feit mehren II. Im 


pachtet. Außerdem beftchen: 1 Papiers utid Pulvermühle in 





[2 4 


v 
’ s 


222) Tchlen in ber Conſcription vom 3. 1854 
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Daubrawnik, dann 1 Wollſpinn⸗Maſchine in Redwiedttz, insge⸗ 
fammt im Beſitze von Privaten. Der Handelsſtand zählt: 1 Cur⸗ 
rent: und Schnittwaaren⸗Handlung (in Wogetin), nebft 2 Spe⸗ 
zereis und Materialwaaren » Syandlungen m den Märkten. 

Der Handel it nur in Hinſicht des Getreides von Beben 
tung, welches theild nach Brünn verführt, theild ven Händlern 
in den Ortfchaften aufgefauft wird; jener mit Obſt und Lein⸗ 
wand iſt unerheblich. Der Verkehr mit der Nachbarſchaft wird 
mittelt 2 Handels⸗ und 1 Verbindungs firaffe unterhalten; die 
erftern führen von Rozinka (Iglau. Kr.) über Sthiiterj, Olſchi 
und Pittau nach Tiſchnowitz, une von Biſtrzitz (Igl. Kr.) durch 
Wiechnow, Biſchowetz, Pernſtein, Nedwieditz, Daubrawnik und 
Boratſch gleichfalls nach Tiſchnowitz, die letztere dagegen von 
Hodonin über Czernowitz gegen Lomnitz und Tiſchnowitz. Die 
naͤchſten Poften find in Lipuwka und Goldenbrunn. 

Jugendunterricht wird in den Schulen zu Gzernowiß, 
Taubrawnif, Nedwieditz, Rozna, Etiepanau und Liſtowetz ertheilt, 
und die Armenanftalten zu Czernowitz, Daubrawnik, Nebwies 
dis, Rozna und Stiepanau befigen im Ganzen 132 fl. im Baaren 
und 1114 fl. in Kapitalien, wovon 64 Dürftige unterftägt werben, 

Sanitätsperfonale: 1 Wundarzt Cin Pernftein) und 
6 Hebammen (2 in Daubrawnik, 1 in Ezernowig, 1 in Ned⸗ 
wiedig, I in Rozna und 1 in Witfchom.) 

Ortbefbreibung 1. Die Burg Pernftein 
(Pernsteyn), liegt 5 Meil. nordweſtl. von Zrünn, unweit 
des rechten Ufers der Echwarzama auf einem fteilen Glimmer⸗ 
fchieferhügel, ift der Amtsſitz und bildet mit den fie umgebenden 
obrigktl. Beamtenwohnungen, 1 Meierhofe, 1 Brauhs., 1 Mühle 
(beide im Thale) und den Bauerhh. eine Gemeinde von 41 
H. mit 251 E. (114 mal, 137 wbl). Sie iſt im vollkom⸗ 
men bewohnbaren Stande erhalten , von doppelten Mauern und 
in Felfen gehauenen tiefen Wallgräben umringt, über welche 3, 
früher mit Zugbrüden verfehene Thöre in ihr Inneres führen. 
Ueber ben erften ber legtern fieht man bad Wappen ihres cher 
maligen DBefigers, Adam Lew Liczeks v. Rieſenburg, und feiner 
Semahlin Efiher Zeidlig v. Schönfeld (1604); das zweite ift 
mit ſtarken, fehr zerhackten Eifen befchlagen '?*), und zwifchen 
ihm und dem äten Thore erhebt ſich der kühn gebaute Wart⸗ 
thum, unftreitig der älteite Theil der Burg, mit welder er früs 
rer) Diefes Thor werde aus tem Edutte ter Ruine Zubarftein 

(f. unten) ausgegrabem. 
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her durch eine ſchwebende Holzbrücke in Verbindung fand, und 
auch dadurch merfwürbig ift, weil darin das ehemalige Burg 
verließ und angeblid; auch der Sitz der Vehme war, deren 
Scüöppen fih in der fchwarz übertünchten oberften Kalle zu 
Gericht verfammelten und den Berurtheilten mittelit einer, in 
Korm eines Sternd, im Boden angebraditen Fallthür in das 
Berließ hinabflürzen ließen, wo er auf Iſchneidigen, in's Dreied 
gereihten 1 Ele langen Eiſenſpitzen fein Leben elend au 
hauchte 25). Hinter dem Zten Thore zeigt ſich die Burg m 
ihrer ganzen Pracht — ein über dem Haupte bed Borüber 
gehenben ſchwebender Marmorkoloß, deſſen meifte Erkerfenſter, ja 
fogar ganze Stübchen auf zugerundeten, ungehenern Tragſteinen 
herausragen und ber Burg in ber Höhe eine bis 26 Ellen 
größere Breite geben, ald fie es umten if. Weſtlich ſteigt der 
Feld unter dem Gebäude zur Höhe von 3 Klftr., und hier be 
wundert man die vielen @itterfeniter, worunter eines in de 
franzöf. Stadt Sluys künſtlich verfertigted feyn fol. Durch dad 
ſ. g. fhmwarze Thor fommt man in einen geräumigen Sof, ve 
wo man die füblihe, duch Kühnheit, Mannigfaltigkeit und 
reiche Ausftattung auögezeichnete Fronte in der ganzen Gröft 
überblit. Bon hier fleigt man auf 68 Stufen zur Burg hir 
auf, und über eine Zugbrüde gelangt man zu dem gothiſchen 
Eingange , über dem die Wappen fpäterer Beſitzer prangen. 
Links davon ift 1 ganz aus weißen Marmor gemeifeltes Bad 
ſtübchen, und einige Stufen höher fieht man rechts und linfe 
die in Feld gehauenen großen Keller, bi man endlich (ned) 
höher) in eine fehenswerthe gothiſche Vorhalle tritt, bei beren 
Wölbung nicht wie gewöhnlich bie erhobenen Rippen einfach 
herablaufen, fonbern ſich kreuzen und hohle Trapezoiden darſel⸗ 
(en. Zur Tinten find die gleichfalls in Feld gemeifelten Matten, 
der ehemalige Bewahrort der vor Brümm unb Pernftein gefaw 
genen Schweden. Durch ein zweites Vorhaus kommt man in 
den 35 Schritte langen und 17 breiten, mit ſchoͤner Stufatur 
arbeit reich geſchmuͤckten Ritterſaal, deſſen Regelmäßigfeit fo wie 
die der an ihn floßenden mit zahlreichen Gemälden gefchmüdten 


. Zimmer dad Gepräge des Bauſtyls aus dem 16. Jahrh. a 


gen. In bem übrigen Theile des Schloßes findet ſich durchare 
— |" 

25) Bor mehren 33. wollte man das Berließ unterfuden, aber 
durch Unvorfichtigfeit gerieth das dürre Gebälk desfelden in Blum 
men und fo wurde dieſe furchtbare Todesmaſchine nicht mähtt 
bekannt. 
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feine Symetrie; unter den fehr zahlreichen Gemaͤchern, wovon 
mehr ald 40 noch wohl eingerichtet und bewohnbar find, ähnelt 
nicht eined dem andern ; man muß Treppen aufs und abfteigen, 
um aus dem einem in ein. zweites zu gelangen, ja felbft nach 
2 gleichen Fenftern fucht man vergebens, und Alles zeigt, daß 
dad Ganze planlod, nur wie’d fam und nöthig ward, aber im- 
mer tühn, feſt und mit alterthümfichen Prachtaufwand (Alles ift 
mit hier gegrabenem‘ weißen Marmor überfleivet) , aufgebaut 
worden. Im 3ten Stocdhwerfe iſt ein veröbeter Kuppelſaal wes 
gen ber wunderlichſten Formen feiner 4 Feniter ſehenswerth, 
an welchen ein Gang fößt, welcher in Kriegsnöthen die hier- 
her geretteten Schäge und Koftbarfeiten ber Umgegend verwahrte. 
Noch zeigt man ein Zimmer mit einem fchwarzen Spiegel, vor 
dem der Sage nad, eine pußfüchtige Kammerzofe verfunfen 
feyn fol, und nebftdem find nody ein fchönes, auf Tragfteinen in 
der Luft ſchwebendes Stübchen, der hohe Balkon, der Burghof, 
die Warte, der Thurm, u, a. für ben Wanberer merlwuͤrdige 
Gegenſtaͤnde. 

Die Burg, an die ſich ſo manche alterthümliche Sage 
fmüpft 26), dürfte, ihrem dermal älteften Theile nach im 13ten 





126) 3. B. von der Feigen Frau, welche als Schutzgeiſt ver 
Pernſteine, durch ihr Erſcheinen ſtets ein wichtiges Ereigniß ver⸗ 
kündete, und als der letzte Sproſſe dieſes Hauſes, Wratislaw v. 
Pernſtein, in dem Treffen bei Tangermünde (1631) gegen die 
Schmeden fiel, mit fliegenden Haaren und bänderingend die Gänge 
durchgeirrt haben fol, um mit dem Tode Febronia's v. Pernitein, 
welche den Namen des Geſchlechtes mit fih zu Grabe nahm (1646), 
für Immer zu verfhmwinden ; von der obigen Zofe, weldhe über eitlen 
Putz die Andacht vergefiend, während des Gottesdienftes vor ihrem 
Spiegel plöglih verfunfen und feitdem in Mitternachtfiunden, mit 
aufgelöftem Haar und dem Kamme in der Hand die Burg durch⸗ 
wandeln ſoll (auch der Jeſuit Joh. Drahomffy will fie 1626 hier 
geliehen haben); und von jenem Pilger , der aus dem Morgen- 
lande rüdtehrend damals hier vorüberzog, als die Nachkommen 
Wieniawa’s die urfprünglihe Burg bauten, und im Verwundern 
über ihre Kühnpeit, auf fo fteilen Helfen ein foldhes Gebäude auf: 
führen zu wollen, inmitten der Arbeiter feinen dürren Wanderſtab 
in die Erde geftoßen bat, mit dem Ausrufe: daß, fo wenig aus 
diefem Stab ein Baum aufblühen, eben fo werig auf diefen Fel⸗ 
fenfpigen eine Burg prangen würde; dieſe wäre aber doc aufge: 
baut worden und der Stab habe gegrünt, um zu jener Rotheibe 
heranzuwachſen, die noch jest beſteht und an deren Fortdauer der 
Bolfsglaube das Beſtehen der Burg um fo fefter knüpft, als vor 
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Jahrh. erbaut worden feyn 27), wofär indeß in Ermangelung 
aller Beweife, die eben angeführte Sage fprechen mag — ward 
von Wilhelm von Pernſtein (um 1415) bebentend erweitert 
und eine Zeit lang der berüdjtigte Schlupfwinkel jener zahlreis 
chen Räuberhorden, deren Haupt Wilhelm in feiner böfen Zeit 
gewefen ’?3). Seine huffitifch gefinnten Söhne, Bavor und 
Sohann, behaupteten die Burg gegen den Dim. Bifchof Johann 
den Eifernen, geftatteten aber dem ungeachtet auch den Daw 
bramnifer Nonnen darin eine Zufluchtflätte (ſ. Daubramail). 
Zwifchen 1457 u. 1460 verzehrte das Schloß ein: furdtbarer 
Brand *29), und Johann v. Pernftein unternahm den neuen 
Ban deöfelben (1460 — 1475), welchen feine Söhne Wilhelm 
und Wratislam fortfeßten, und der erft um 1522 vollendet 
wurde *3°). Unter Albert v. Pernft., dem Befchreiber ver Huf 
fitengeit *?*), warb Pernflein ein Mufenfit, wofür fein berühm 
tes Archiv, eine auderlefene Buͤcherſammlung und ein koſtbares 
Muſeum nebft einer ausgezeichneten Gemäldefammlung zeugen, 
was aber indgefammt zerfplittert wurbe , feit dem (1596) die 
Stammburg an fremde Befiger gedieh. Im I. 1619 war fi 
die Zufluchtitätte der von Nichtfatholifen aus ihrem Gtifte vr 
drängten Tifchnowiger Nonnen, welche erfi 1625, 10 an dr 
Zahl, in ihr zerftörted Kloiter zurückkehrten, nachdem fie 2 ihrer 
Yebtiffinen dafelbit gewählt hatten. Während die Schweden Brimm 
belagerten, ward bad, zuvor noch mehr befefligte Pernſtein der 
Zufluchtsort vieler Bebrängten der Nachbarſchaft, und wurde 
durch feinen damaligen Burggrafen Niklas Fleſchinger v. Auers⸗ 
badı gegen 6000 M., Schweden und 7 Kanonen mehr als 
1 Monat fo tapfer vertheidigt, daß es nicht nur nicht einge 
nommen, fondern für die Kaiferlichen auch das Bollwerk in die 


einigen 33. ein türrer Zweig berfelben abbrach, und gleichzeitiz 
au der halbe Balkon der Burg adgetragen werden mußte. Ih 
fern davon zeigt man noch die Stelle, wo jener Frembling cin 
Zelle fih erbaut haben foll, welche nad) ihm andere Einfiedfer bewohnl 
haben. 227) Nicht aber im 3. 490 oder 668, wie Paprocjfı 
leichtgläubig erzählt. 4°) ©. oben die Beſitzer. 22%) »Cum castram 
Pernstein igne consumerstur atroci« fagt K. Georg in einer Ur. 
vom 21. Jun. 1460, Cod. Pernst, fol, 11. 220) Bratidlan ® 
Pernft. feste 1490 (und niht 490, wie Paprociky irrig ad) &* 
nen Stein auf den bis dahin beendigten Theil des Gebäudes, um 
Dachziegel mit ver Zahrszahl 1522 bezeugen die Vollendung dei 
Ganzen. 221) &. Possina Mars Morav. I, wo feine >Denfeär- 


digfeiten« oft angerührt werten. 
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fer Gegenb wurde, von wo aus dem befagerten Brünn durch 
gelungene Etreifzüge wefentfiche Unterfligung zufloß '3*)., wos 
für der erbitterte Feind feinen Grimm an der ganzen Umge⸗ 
bung ausließ und namentlih an dem Marfte Daubranif und 
der Stadt Tifchnowig, weiche beinahe 50 3%. an dem da⸗ 
mals erfittenen Elend zu leiden hatten '33), In Kolge diefes 
Widerſtands wurde Pernſtein mittelft eines k. k. Neferipts vom 
15. Sept. 1655 unter die Feſtungen Maͤhrens (Brünn, Spiel⸗ 
berg, Iglau, Hradifch, Helfenftein und Eulenburg) foͤrmlich auf⸗ 
genommen *'3+), und verblieb als ſolche bis 1760 35). 
Schließlich wird noch bemerkt, daß ſich im Schloße eine angeb- 
lich im 3. 1570 prächtig gebaute Kapelle mit 3 Altärer 
und 1 Orgel befindet, und daß an die Südſeite  Desjelben ein 
von Wratislaw v. Pernftein (1558 — 1582) mit fehr gros 
gen Koften angelegter Prachtgarten anftößt, welchen der Ges 
ſchmack fpäterer Befiger, nämlich der Freihh. v. Schröfl, aud) 
mit Treibdäufern, Blumenbeeten, chinefifchen Luftbaufe, Einfiedelei, 
einem Wafferfalle sc. verſchönerte und der auch 2 vom Brunner 
Bildhauer Andr. Schweigel aus Stein fehr fchön gearbeitete 
Denfmale enthält, welche das Andenken an den k. k. Gubers 
nialrath und mähr, Unterfämmerer Ign. Freih. v. Schröfl und 
den Franz Freih. v. Schröfl bewahren follen. 

2%. Daubramnit, dftl, 12 Meil, vom Amtsorte, an der 
Schwarzawa und an der Straffe nad) Brünn gelegener Markt von 
99 9. mit 750 €, (348 mnl. 402 wol.), einer fehr alten 
Pfarre und Schule (Lomnitz. Dekan. und unter obrgktl. Schuß), 
1 Papiermühle, 2 Wollefpinnereien, 1 Brauhs. und 1 Mühle. 
Die der Auffindung des bi. Kreuzes gewidmete Kirche, zu 
deren Sprengel auch noch die DD. Boratſch, Czenwir, 
alle, Geftiaby, Hufle, Kieptow, Kiizowig, Mas 
niawa, Neuhof, Rakowy, Segref, Sforotig und 
Zahrada gehören, ift eines der fchönften Gebäude diefer Art 
im Lande und zeugt für die Frömmigkeit und den Geſchmack der 





232) Bei dieſen Streifzügen wurden bei 1300 gefangene Schweden 
nebſt 200 Roſſen in die Burg gebracht. Hodſchftl. Tagebuch des da⸗ 
maligen Burggrafen. 2322) Klageſchrift der Stadt Tiſchnowitz. 
220) Merl dort die Hammer fein, auff welchen die Artigleriaſa⸗ 
chen hiervor verfertiget werden, deren man fich vielleicht wieder 
zu bedienen haben würde« heißt es in dieſem Reſkript. 2°) Viele 
Diefer Angaben find einem hoſchftl. Auflage des Prof. Unten 
Boczek entlehnt. » 

2. Band. II, Abth. | 20 
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Pernſteine (Johanns, und feiner Eöhnen, Yaroflam, Wratiſlaw 
und Albert), welche fie zu ihrer Nuheftätte zwifchen 1535 und 
1557 im gothifhen Style der edelften Art erbaut haben '?9). 
Sie hat 4 Altäre (das Blatt des hohen in Wien 17R4 vor 
trefflich gemalt), 12 Fenfter, von denen 8 fehr lang und breit 
find, 5 gut geftimmte Gloden, zum Theil aus ben 33. 1525 
u. 1562, und das Gewölbe ruht auf 10 dom weißen Marmor 
aufgeführten Pfeilern. Auch die Kanzel, der Taufbrunnen, 2 
Meihmwaflerbehälter und die gegitterte Komunikantenbank find von 
Marmor zierlich gearbeitet, und dad Ganze zeichnet fich durch 
harmoniſches Gleihmaß in Länge, Breite und Höhe, fo wie 
durch prunflofe Einfachheit und volles Licht vortheilhaft and. 
Merkwuͤrdig ift, daß der nahe Hügel »Winohrade ehemals cin 
Meinberg war, aber durch Wolkenbrüche und Kagel ganz ver 
wüftet und feit dem nicht mehr angebaut wurde. Ueberhaupt 
fitt Daubramwnif von den Wafferfluthen der Schwarzawa all 
oft, welche unermeßlichen Schaden an Aedern und Haͤuſern an 
richteten. Der Ort hat gegenwärtig, außer.1 WWochenmartte 
(Mittwoch), 4 Jahr⸗ Can Fabian u. Sebaft., am Sehen 
Täuf., Mont. nadı Krenzerhöhung und an Andreas) u. 3 Rob—⸗ 
märfte (Mont. n. Judika, Mont. vor Chriſti SHimmelfahrt 
u. Mont. nad dem Schutengelfeft), und von frühern Belkem 
mehre Begabniffe , ald 1483 von Johann v. Pernftein, welde 
ihn, fo wie die DD. Klokocz, Radkow, Maniow, Huſle, Chieb⸗ 
tom, Krizowitz und Zahradfa vom Anfallörechte befreite '?'); 
vom Wilhelm v. Pernft., der ihn und die DD. Klokocz n. Rad 
kow 1487 von ben Wächterbienften auf der Burg Pernftein '?" 
fo wie von Johann von Pernfl., welcher ihn 1589 von alen 
Frohnen gegen jährl. 40 fl. mähr. entband '3%). Im J. 160 
geftattete Efthera Rageczka, geb. Zeydyczka v. Echönfelb ter 
Gemeinde ben Brau von Weizen« und Geritenbier für eigenen 
Bedarf in dem neuerbauten Brauhaufe, fo wie ben freien Saly 





490) Es liegen Yarin Zobann (+ den Tag vor hi. Thomas 1473). 
Broetiflamw (+ 1496), Wilhelm (+ Mont. nad tem wein 
Bonnt. 1520), Johann (+ Samſt. nah Mariens Geb. 154°. 
der Erbauer), die Gattin Wilhelms, JZohannav. Lidic (+ 1519) 
und die Tochter Johann's v. Pernflein, Katharina (t 1449). 
Mehrere andere hıben Peine oder unfesbare Gradſteine. 7) dd 
na Pernfitegnie, ten czwrt. po nom. letie ''*> dd. na Perl. 
w Arjedu vo fw. Mihaln Uran. *°9) dd. na Peram. m Gor⸗ 
tet Pb obietowan; P. Marge. 
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verfanf gegen jährl. 60 Hl. mähr. '**) und 1607 beftättigte 
diefelbe Efiher mit ihrem Gatten Adam Lem Liczek v. Rieſen⸗ 
burg die dafige Literaten» Sefellfchaft, an der auch die Märkte 
Nedwieditz und Stiepanow, fo mie alle obrgktl. DD. Theil 
nehmen konnten, und geflatten ihr jährl. 15 Eim. Weins zu 
‚ihrem Beften frei ausſchanken zu dürfen '*'), Endlich erfand 
1614 die Gemeinde von Chriſtoph Holſteiner v. Brinenberg eis 
ige, feinem Vater vom Wratiflam v. Pernftein gefchenfte Grünbe 
amter dem D. Geftrjeby, Namens »fopanyni we Wiczlomezy ' +2), 
und Mar. Gf. v. Liechtenftein beftättigte 1660 auch noch den 
obigen. Bierbrau und Salzverfauf ' +3). 

Ueber das in Daubramnif ehemals beftandene Ronnen 
ftift Ezifterz. Ordens, zum bi. Kreuz genannt, hat man folgende 
Radırihten: Ed wurde um 1211 von Gtephan v. Meblow 
(Pernftein) geftiftet, welcher zu diefem Ende fchon 1208 vom 
Dim. Bild, Robert die DD. Dubrawnik und Drapnife (unbes 
fannt) gegen be DD. Turas und Spekrowicz eingetaufcht 
batte '**), worauf Pabit Gregor IX, diefe Stiftung 1232 in 
feinen Schuß nahm '*5) und allen Jenen, weldye die bafige 
Kirhe am bi. Kreuztage beſuchen und die »armene Nonnen 
unterflügen würden, einen Ablaß von 20 Tagen verlieh *46), 
Im J. 1238 beflättige Migf. Premifl die dem Stifte buch 
Adalbert v. Pernft. gemadjte Schenfung mit dem Scjemizlaw 
genannten Gebiete in ber Holaſſer Provinz '*7), und Bilchof 
Robert alle Pfarren des Klofters fammt ihren Einkünften, na⸗ 
mentlich die in Daubrawnif, Meblow (Nebwiedbig?), Kabom, 
Byſtrizicz, Weleffowigz, Netulicz und Czucherow (Kutſcherau 9), 
ſo wie den 10ten Denar von allen Gerichtsgeldern im Dau⸗ 
brawnifer Bezirke, wie ihn bie Edlen Woiflaw, Drflam und 
Czaslaw gefchenft hatten '*°). Bald darauf, nämlich 1241, 

wurde das Gtift von den bis, hierher flreifenden Mongolen vers 
wüftet, worauf ed ber gleichnamige Sohn des obigen Stephans 
v. Medlow 1243 wieder hergeftellt hatte '*?), ohne verhüthen 
za können, daß nicht mehre Befigungen demfelben von benadhs 


\ 


nn 


»20) dd. na Pernift. ten fm. Marin Magdalenoͤ. '4') dd. na 
Pernſſt. 29. Czerwna. !**) dd. na Ravlafy Sen fm. Girzy. °*°) dd. 
Pernftein 4. Bebr. 28%) Ir, dd. VII, Cal. Octobr. 185) dd, 
Reste XIV, Cal, Jul, **6) dd Anagnie VII Cal. Mare. 1%?) dd, 
apad, Kulm VI, Cal, Febr. ’4*) dd. in Cremsier IV. Cal, Aug, 
249) dd, Brune mense Jannar, 
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barten Edlen entfrembet worben wären, weßhalb Pabſt Mars 
tin IV. im 5. 1282 dem Dim. Bifchof befahl, dieſe Güter 
dem Klofter wieder zurück zu verfchaffen 50). Im J. 1285 
erhielt ed vom Demetrius v. Bukkow die Pfarre zu Dlfiy '°’'), 
2825 von der Tochter Ingrams v. Aueröberg, Gertrud, das 
D. Wiehnom '°5*), 1334 von Poto v. Ugezd das dafige Par. 
tronat’ 53), und die obige Gertrud bedachte ed letztwillig 1335 
auch noch mit 5 ME. jährl, Einfonmens, mit einigen Zinfen für 
abzuhaltende Seelenmeffen, mit allen Einkünften von den DE. 
Stadfow (1 Lahn ausgenommen), Nemecz, Roweczne (5 Lahn. 
andgenom.), Stehnicz (3 1/2 Lab, ausgen.) und Mifolafle 
wicz '7*) Bald darauf fand ſich das Stift an feinen Be 
figungen durch Fremde wieder beeinträchtigt, weßhalb Pabſt Kles 
mens VIII. dem Dim. Biſchofe das Entriffene zurüd zu ver 
fchaffen befahl "553. Sm J. 1356 erhielten die Nonnen von 
den BB. Ingram, Philipp und Seifried v. Jakobau 1 M. 
jaͤhrl. Zinfes auf 2 Lampen '56), 1358 aber von Lellı 
v. Ottoſlawicz, aus Ruͤckſicht auf ihre bier lebende Enkelin, die 
Nonne Mabfa, 2 ME. jährl. Zinfes vom D. Dubiczka D. 8. 
J. 53.) und Ingram v. Pernftein verfchrieb benfelben 1360, 
aus Rückſicht auf feine Schweitern Klara und Katharina, welche 
den Schleier dort genommen, 6 ME. jährl, Zinfed auf mehr 
nahe DD. "575. 5 35. fpäter trat er ihnen auch bad T. 
Strachnow im Werthe von 20 ME. unter gewiffen Bedingungen 
ab '58), und gleichzeitig erhielten fie von der Wittwe nach 
Mathias v. Brzeznik, Anna, 5 ME. jährl. Zinfes vom D, tet 
wig (B. 8. Lib. Wilh. de Cunstadt 6). Bereitd 1349 
erhielten die 2 dafigen Nonnen Klara und Katharina von ihrem 
Stiefoater Wznatha v. Taſſow 2 ME. jährl. Zinfes in Dalegin 
auf ihre Lebendtage °59), der Konvent felbft 1353 .von In⸗ 
gram v. Pernf. 7 M. Zinfes im Werthe von 70 Mt. it 
Medlow 6°), wozu er 1353 von dem Priefter Johann 2 Mt 
Zinf. im D. Troftne erfand »262), . 6 35. fpäter aber dieſes 


230) dd, apud urbem veterem XV. Cal, Maji, 132) dd. 14. Febr. 
25°) dd, Brun, fer, Ill, post. octav, epipban. 35°) dd, io die 
S, Sıanislai M. .25%ı) dd. in Daubrawnik XVil, Cal, Au 
455) dd, Avenione X, Cal, Marc. 456) dd, die S. Jacobi Ap. 
157) dd. in die eircumeision, Dom, 15?) dd. in Pernsteiß. 
259% 8, (durchweg) I. Lib. Di, Eıhardi de Cunstadt 10. 
#60) Daf. Lib, Joan, de Crawar, *%1) Ibid, Lib, Di. Joa. 
de Bosceowiez 4._ 
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- ganze Dorf von Ingram v. Pernſt. und von der Nebtiffin Klara 


ihre Erbfchaft in Borowecz und Pohledecz 62), 1368 von der 
Wittwe nad Buczek v. Lelekowicz, Jutka, 50 Mi. vom D, Le⸗ 
lekowicz, von ber Wittwe nach Mathias .v. Brzeſnik, Anna, 
5 ME. jährl. Zinſ. vom D. Neteliticz erhielt *63), und 1371 
Das ihm bereits in 25 Mk. verpfändet geweſene D. Niklowicz 
von Taſſo v. Ugezd vollends erfaufte '°*+). In demjelben J. 
erhielt die Abtei von Ingram v. Pernftein für fein und feiner 
Eöhne Scelenheil und aus Rüdficht der Nonnen und feiner 
Berwandtinnen Klara, Blanfa und Agnes v. Dubrawitz, Die 
DD. Leſtowicz Cin 40 ME) und Sladkow (in 10 ME) 265), 
2 53. fpäter von demfelben Ingram und feinem Brud. Wenzel 
ihren DBefig im D. Medlow, nämlich 5 Lahn. und 6 Gehöfte, 
mit Ausnahme des Weinberges »ftara hora,« in 85 Mk., 1378 
von der Webtiffin Klara und ihrer Schweſter Agnes 1 1/2 ME. 
Zinf. vom D. Wieſtinek nebſt 2 Sch. Groſch. vom D. Treſt⸗ 
ne '66), und 1379 von Ingram v. Jaklubau und feinen Söh⸗ 
nen Philipp und Ingram 8 aM. jähsl, Zinf. vom D. Semilko⸗ 
wicz, den Weinbergzins und Zehent vom Berge 2Dobelicze nebit 
1 Inſaßen im D. Eꝛbanicz für die dem Stifte ſchuldig geweſe⸗ 
nen 80 Mi. »67). Sm J. 1390 wurde Woiſlaw v. Paczla⸗ 


wicz als Schuldner dieſes Stiftes mit 2 ME. jährl. landrechtlich 


ansgewiefen 685) — und 1413 warb ed von einem böhm. 
Ritter, Johann Nohamfa v. Chruftowig, nicht nur mit 5 Gold» 


ringen zum Bergolden der Mouftranzen und 11 1 Schck. 


Groſch., fondern auch mit 3 Pferden und feiner ganzen voll 
ftändigen Rüftung 167), das Jahr darauf aber von dem Priefter 
Niklas v. Kniehnicz mit 20 Me. Groſch. letztwillig bedacht ' 7°). 
Steichwol begann der Berfall diefer Abtei in den näditen Jah⸗ 
ren. So verkauft 1416 Wilhelm v. Pernftein fein gefammtes 
gabe in Medlow (Hof, Bad ıc.), mit Ausnahme des Schuß» 
rechtes über das Klofter an Jodok Noffig '7°) und Pabſt Mars 
tin IV. mußte es ſammt feinen Befißungen 1419 abermald un 
feinen Schug nehmen 272), und Wilhelm v. Pernftein fuchte 





35°) 93, 268) Ibid. Lib, Di. Matuss, de Sternberg, 6. *°*) Daf- 
22. *°%) dd, in Dubrawnik 21. Marcii u. 12. Majl, ?°*) Il. 
9, 43, '°7) dd, in Jacobau in die S. Galli, 45°) 111. 63, 
269) dd. in Bruna 15. Marc, 7°) dd. w Dubrawicy m foboty 
pted ſw. Urbanem 472) VII, 27. 272) dd. apud urbem velerem 
XV, Cal. Maj, 
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ihm 1420 wenigitend durch Ianbtäfliche Einſprache den Bet 
des D. Schemifomwicz zu fichern, 273); aber ſchon 1423 flüdw 
teten fi) die Nomen vor den Huſſiten, welche auf ihrem Zuge 
gegen Kremfier die Abtei verbrannt hatten, auf die Burg Perw 
flein, von wo aus die Aebtiffin Bolfa mit ihrem Konvente 1427 
den Höfterl. »ZSade in Daubrawnik, ſammt Hopfengarten, Wie⸗ 
fen, Gärten, Klein: und Groß» Gehöls, dem Johann v. Dan 
bramwnit, feiner Tochter Katharina und‘ dem Bruder Jakob unter 
Gewährleiftung Wilhelms 9. Pernftein, zu verfaufen genöthiget 
warb '74), Died die letzte Spur diefer Abtei, an beren Stelle 
Wilhelm v. Pernftein im I. 1519 ein Franzisfanerklofter errich⸗ 
tete, welches, das Stiftungsiahr etwa ausgenommen '75), ber 
Landeögefchichte fremd blieb '76) — Schließlich wird noch be 
merkt, daß im 15. Jahrh. ein ritterfiched Geſchlecht nad Daw 
brawnik fih nannte, dem auch die eben angeführten Glieder 
angehören. 

3. Nedwieditz (ehem. MedlomP), öftl. 1/8 Mu 
der Schwarzama im Thale und von Bergen umgebenen Bart 
von 100 H., mit 696 E. (332 nm. 364 mwbl.), einer, ſchon 
1238 beftandenen Pfarre cf. Stift Daubrawnik), melde 
ſammt der hl. Kunegundfird,e von 3 mit guten Blättern ger 
ſchmuͤckten Altären und der Schule dem f. k. Religionsfond und 
bem Lomniger Dekanat unterfteht. Cingepf. und eingefchult find 
bierber, nebft Nedwieditz, auch bie DD. Bifchower, 
Chliwffo, Ober- und Unter⸗Czepo, Komaton, 
 Smreged und die Burg Pernftein. Pfarre und Kirde 
gingen im den Huflitenflürmen ein, und erft 1520 erbaute bie 
damald nur aus 14 HH. beftehende Gemeinde eine nene, ab 
Feine Kirche, welche 1727 niedergeriffen und an ihrer Stelle, 
mit Unterflägumg der Obrigkeit, die gegenwärtige erbaut und ald 
Tochter der Daubramnifer Pfarre zugewiefen wurde, Am 27. 
Sept. 1784 errichtete der k. ©, Religionsfond bie dermalige 
Pfarre. Nebft dem beftehen hier 1 obrgktl. Vranntweinhaus, 
1 Pottafchefienerei, 1 Wollefpinnerei, 1 bedeutende Leinwand 


272) vl. 8. 87%, dd, na Pernſſt. den fm. Barthofom. 272) dd 
w Pardubizöch, den fw. Frantiſſta 27°) Um SchwoH (Topott. |. 
93) und feinen fabelyaften Gewähremanm Paproczko zw mitt 
fegen, melce das befprodene Nonnenſtift bis etwa 1528 befeber 
laſſen, mangelt es bier an Raum, iſt aber nach dem Obigen sh 
nicht noͤthig. 
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bleiche, 2 Mühlen und in der Nähe 2 obrgktl. Meierhoͤfe; zwi⸗ 
ſchen 1596 und 1710 hatte der Ort auch 1 hſchftl. Haus, 
nebſt Drau und Malzhe., wie auch 1 Hopfengarten (f. Befiter 
von Vernftein). Nediwiedig übt A Jahrmärkte CDienfl. nach 
Judith, Dienf. n. Margareti, Dienft. n. Egidi und Donnerft. 
nach dem Brünn. Mariend Empfängnißmarkte) und 1 Wochen⸗ 
marft (jeden Samft.) aus, und hat ebenfalld mehre Begabniffe, 
namentlich vom Chriſtoph Paul &f. v. Liechtenftein vom J. 1629, 
worin er dem Marfte alle frühern Privilegien in Hinficht ber 
Defreiung von Frohnen und Nachtwachen auf Pernftein gegen 
jährl. 18 fl. mähr. und den freien Salzhandel beftättigt ' 77), 
und ihm 1642 auch den Ueberreit der Frohnen, mit Ausnahme 
von 2 Tagen im 3. beim Borinowiger Hof, nadjläßt, weil bie 
Gemeinde durch Anlegung cines neuen obrgftl. Bergwerfs am 
Grundbeſitz bekürzgt worden '7%) 5; ferner vom Kaif. Leopold L., 
welcher 1671 dem Orte zu dem alten noh 3 Jahrmaͤrkte, 
nebft dem gewöhnlichen Wochenmartte gab 7?) und von Kaif. 
Karl VI., der dazu 1713 auch 1 Roßmarft auf den Tag nad 
jedem Sahrmarfte verlieh 80). Der hiefigen Literaten s Gefell- 
fhaft, welche 1607 an jene zu Daubramnif gemiefen, von 
Ehriftophor Gf. v. Lichtenftein aber im 3. 1631 mit jener von 
Stiepanow für felbfiftändig erflärt wurde 20), ift fchon bei 
Daubramwnit gebadıt worden. Wenn der Ort chemald >Med» 
low« hieß, fo wurde dabei im 14. uud 15. Jahrh. ein flarfer 
Weinbau betrieben; er foll aber feinem*Ravifchen Namen (Neds 
wiebicz, teutfch : Bärendorf) daher erhalten haben, daß in einer 
Zeit, über welche die Geſchichte fchweigt, einem Köhleröweibe 
ihr im Grafe fchlummerndes Kind vom einer Baͤrin geraubt und 
ihren Jungen in die Höhle zugebracdht worden ift, wo ed bie. 
Eltern unverfegt und mit den Jungen fpielend, wieder gefunden. 
Wirklich findet fich noch jest diefe VBegebenheit auf einem alten 
Häuschen in Stein gemeifelt vor. In den 3%. 1786, 1789 
und 1808 hat der Drt von Hagel, Sturmwinden unb Leber 
ſchwemmungen, 1828 aber vom Feuer bedeutend gelitten. 

4. Stiepanau (Ssiepanow), n. I MI., an der Schwars 
zawa im Thale, Markt von 34 H. und 278 ©. (132 mul. 
146 wbl.), mit einer von der Obrigkeit im J. 1759- geflifte, 





7’ dd, w Vernfte'n. den fm. Pawla. 27°) dd. w Brnie 8. Mage.“ 
9) dd. Wien 12. Febr. *=9) Wien 7. Sept. '*!) dd. ie 
-Burgo Bernstein fer, Nil. Paschat, 


— — — — — — — 





312 | 
. ten und ihrem Schub auch unterfiehenden Lokalie, Ef. Pe 


ters⸗ und Pauls kirche von 3 Altären und Schule (Lomnitz. 


. Delan.), zu deren Eprengel nod die DD. Boromeg, Kafan, 
Kobilnitz, Kozlow, Korauzna, Liſkowetz, Oleſch⸗ 
niczka, Schwaretz, Uitſchow und Wriie kitz gehören. 


Ferner find hier das oben beſprochene Eiſen⸗Hammerwerk mit 
1 Schichtamtsgebäude, 1 Einkehrhs. und 1 Mühle mit Bretts 
füge. Stiepanan mar ehemals Eis des hfchftl. Berggerichts, 
hatte ſchon 1285 32) und noch 1596. '33) eine Pfare, 
welche nachher" fpurlos einging, in ben 3%. 1607 u. 1631 
eine Literaten⸗Geſellſchaft ***), und wurde Cald- Städtchen) von 
Paul Katharin v. Katharn gegen jährl. 23 fl. mähr. von allen 
Frohnen entbunden 88). Seit 50 59%. erlitt der Ort, m 
befien Nähe viel Eifenerz gewonnen wird, burch öfteres Hagel⸗ 


“wetter und durch alljährige Ueberfhmemmungen bedeutenden 


Schaden. 
Dörfer: A. Bifhomeg , 3A MI. mw. auf einer be 


- trächtlichen Anhoͤhe, zäͤhlt in 22 H. 178 E. (96 mul. 82 wil). 


5. Boor, 3/4 MI. fm. auf einer Anhöhe, mit 15 9 
136 E. (60 mnf. 76 wbl.) und 1 Mühle mit Brettfäge; es 
bat oft durch Hagel und Waffer gelitten. 

6. Boromeg, 1 MI n. im Thale an ber Schwarzawa, 
von 12 H. mit 100 E. (54 unl. 46 wbol.). Es find da 
2 hichftl. Eifenhammer und in der Nähe Eifengruben. Der 
Drt leidet oft durch Ueberſchwemmungen der Schwarzama. Zum 
J. 1359 f. die Abtei Daubramnif. | 

7. Butow, 1 1f2 MI. ſſw. hocheben gelegen, hat 47 9, 
448 E. (2 271 mal. 177 wbl), 1 dem bi. Jakob geweihte 
Tohterfirhe ber Pfarre in Rozna, die eine Gruft der ehmas 
figen Befiger von Mittrow, ferner 2 Grabfteine, nämlid ded 
1603 + Johann Nadeffinsty v. Radeſſowicz auf Radeffins Pit 
trom und des 1608 + Jakob v. Czizow auf Mittrom, wie auch 
2 uralte‘ Glocken enthält und bei welcher in den II. 1590 
u. 1619 eine Pfarre beſtand. In der Nähe trifft man Ueber 
sefte einer Burg »Bukowecz,e bie jetzt »Leifefe genannt wir 
und die bereits 1596 dbe geweſen. Zwifchen 1661 u. 1785 





0°) Hermannas de Schepanow plebanus ibidem, Zeuge auf eine? 
Urf. für d. Stift Daubramnif v. d. 3. '%7).&. Befiger von Perk 
fein. 220) S. Daubrawnik und Niedmiedig. 225) dd, ma vet 
fiteyn. w nebdiel, Purietun, Ä 
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war hier 1 von der Obrgkt. erfaufter Kreihof, welcher im letzt⸗ 
genannten J. aufgelöft und Anfiedlern überlaffen wurde. Mitten 
im D. fieht man einen weißen Marmorftein, deſſen Aufſchrift 
befagt, daß am Iten Mai 1608 auf berfelben Stelle Peter 
Czizowſty v. Czizowa, Herr von Mittrom, auf diefer Stelle 
meuchlerifch umgebracht worden, und die Eage fügt hinzır, dies 
fei aus Nahe von einem minder glücfichen Nebenbuhler aus 
Polen um die Hand der Tochter des damaligen Beſitzers dieſes 
Ritterſitzes, Zacharias Radeſſinſty v. Radeſſowitz, gefchehen, aber 
der Mörder habe zugleich durch einen tödtlichen Sturz mit ſei⸗ 
nem Pferde diefe Unthat gebüßt. 

8. Chliwſty (chem. Chlewsko), 1/2 MI. d. auf einem 
Abhange, hat 26 H. und 164 E. (74 mul. 90 wol.); im 
%. 1385 waren hier.1 Hof und 1 Mühle, 1490 aber fogar 
3 Höfe (ſ. Befiger). 

9. Czenwier cehem. Czernowyr), 1/4 MI. fd. am 
Fuße eined Berges und an der Schwarzawa, zählt in 16 9. 
145 €. (70 mni. 75 wbl) und hat auf einem Hügel 1 ber 
Daubramnifer Pfarre ald Tochter unterfichende und der Himmel⸗ 
fahrt Mariens geweihte Kirche mit 3 Altären und 2 unbes 
deutenden Grabfteinen, bei welcher in den 3%. 1365 u. 1596 
eine Pfarre beftand, die ebenfo, wie die auf dem nahen Berge 
befindfiche, aber 1374 bereit verödete Veſte (|. Beſitzer) ſpur⸗ 
108 einging. Auch diefen Ort befchädigt allzuoft das Gewäffer 
der Schwarzawa. 

10. Czepy⸗ &ber. Horn; Czepy), 3/4 MI. n. auf 
einem beträchtlichen Bergabhang hoch gelegen, hat in8 H. 73 €. 
(31 mnf. 42 wbl.) und befaß 1420 1 Hof. Dabei follen in 
der Borzeit Silbergruben geweſen ſeyn, jetzt hat der Ort nur 
viele Quellen, die ein treffliches Trinkwaſſer liefern. 

11. Czepp⸗Unter (Dolnj Czepy), 12 Ml. n. am 
Fuße eines Berges an ber Schwarzawa, enthält in 12 H. 92 €. 
(46 mal. 46 wbl.) und hat 1 der Nebwiediger Pfarre unters 

ftehende Tochterfirche des hi. Wenzel mit 1 Altare, bei wel⸗ 
cher im 15. und 16. Jahrh. eine Pfarre geweſen ci. Beſitzer). 

12. dzernomwig (Czernowice), 1 1/2 MI. nd. hoch⸗ 
eben gelegen von 71 H. mit 575 €. (319 mal. 256 wbl.) 
und einer um 1758 geftifteten und dem obrgktl. Schuß unters 
ftehende Lofalie und Schule (Romnig. Delan.), deren bem 
hl. Johann d. Täuf...gewinmete Kirche vom Patron im J. 
1778 nen erbaut und mit 3 Altären verfehen wurde. Eingepf. 


314 


and eingefchult find hieher noch die DD. Hodonin und Taſ⸗ 
fowig. Daß bier im 3. 1596 eine Pfarre beftanden, hat 
man oben (Befiger von Pernftein) gefehen, auch führt eine Glode 
bie Jahrzahl 1570, 

13. Zodonin, 112 MI. n. in einem Thale, mit AAN, 

289, E. (137 mul. 152 wbl.), 1 obrgktl. Jägers und Brannt: 
weinhaufe und 3 Mühlen. Um 1540 trat Johann v. Lomnik 
feinen Befig in diefem D. und in Taſſow an Johann v. Peru 
ftein ab 26). 
14. Srdawes (ehem. Hrbow), 2 Mi. mm. wiſchen 
Waͤldern im Thale und an einem Bache, zählt in 15 H. 103 €. 
(49 mul. 54 wbl.), hat 1 Mühle mit Brettfäge und wird ber 
nahe alljäkrig von Ueberſchwemmungen heimgefucht. 

15. Zufle, 3/A ML. f. body auf einem Abhange, von nur 
8 H. mit 61 ©. (26 mul. 35 wbl.). Zum J. 1483 f. ben 
Markt Daubramnil. 

16. Gabloniow, 1 MI. fur. zwifchen Bergen im Thale 
und am Bade, hat 18 H. 150 E. (72 unl. 78 mel) ud 
1 Mühle mit Brettfäge. 

17. Seftegabi (Gestreby), 1 MI. fd. auf einem Berg 
rüden, mit 11 9. und 78 E. (41 mul. 37 wbl.). 

18, Sofepsdorf (Jozefow), 1 MI. w., eine aus anf 
gelöften Mhofögründen um 1770 entilandene Domimifalaufie- 
lung, die aus 2 burch einen Berg getrennten Abtheilungen ber 
fieht, 36 9. mit 202 E. (91 unl. 111 wbl.) enthält und 
feinen Namen von dem KHfchftbefiter Joſeph v. Stodhammer hat. 

19. Sanowig, 3A MI. w. in einem erhöhten Thale, 
entſtand gleichfalls aus einem aufgelöften obrgktl. Dihofe. uud 
ist mit 

20. Wieina cehem. Werny) vereinigt, mit bem es ind 
gefammt in 36 H. 293 €. (138, mul. 155 mwbL.) zählt. In 
Wieina beftand 1596 eine Pfarre (f. Beſitz., v. Pernftein). 

21. Raffan, 1A Mi. n. am Zuße eines Berges, beiteht 
erft feit 30 33. und zählt in 8 9. A1 €. (20 mal. 21 wel). 

22. Rlokoczi, 3/4 MI. f. am Bergrücken etwas abhängig 
gelegen, hat in 16 9. 127 €. (61 mul. 66 wbl.). Zu der 
33, 1483 und 1487 f. den Markt Danbramnif. 

23. Kobilnig, 1 1/2 MI. :n. im Thale zwifchen Ei 
dern, von 12 H. mad 120 ©. (60 mai. 60 mb‘). 





236) Cod Pernst, fol, 244, Brief ohne Datum und Jahr. 
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24. Horauäna, 1 12 ME n. im tiefen Thale an der 
Schwarzawa, hat 22 H. 176 E. (82 ml. 94 wbl.) und 
2 Mühlen. In der Nähe find Eifenerzgruben (Schwoß). 

25. Rowatom, 1/2 MI. n. auf einer Anhöhe, mit 17 9 
und 112 ©. (54 mul. ‘58 wbl.). 

26. Rozlow, 1 ME n. am Abhange eined Berges, hat 
nır 7 9. mit 63 €. (32 mnl, 31 wbl.). 

27. Bieptow, 1 12 MI. d. auf einer Anhöhe, gleich, 
falls von 7 9. mit 65 €. (25 mul. 30 wbL.). 

° 28. Brizowig, 1 12 MI. d. auf einer Anhöhe, hat in 
15 9. 129 €. (72 mul, 57 wbl.). Zumg. 1483 f. Daus 
brawnik. 
29. Aeſſenowitz, 1 MI. n. am Abhange eines Berges, 
mit 22 9. und 143 E. (72 mul. 71 wbl.). 

30. Liſtowetz, 3/4 MI. n. am Abhange eined hohen 
Berges von 18 H. und 159 E. (72 mm. 87 wbl.). Im I. 
1371 kam ed an die Abtei Daubrawnit (f. biefelbe). 

- 31. Litawa, 1 MI. f. an einem Bergrüden und an ber 
Etraffe von Roßinka nah Tiſchnowitz ziemlich eben gelegen, 
zählt in 16 9. 117 €. (60 mal. 57 wbl.) und hat 1 Wirths⸗ 
baus. Bon der bier 1482 beftandenen Befte mit Hof (f. Ber 
figer), hat fidy feine Spur erhalten. 

32. Maniowa, 3A Mi. fo. auf einer Hochebene, hat in 
12 9. 106 €. (55 mn. 51 wbl.). 

33. Mannsberg, 3/8 MI. f. auf der Hochebene, hat ben 
Namen von feinem Begründer Freih. v. Mannsberg (1804) 
und zählt in.9 H. 59 E. (35 mnl. 24 wbl.). 

34. milef&in (Milessyn), 1 MI. w. hoch und uneben 
gelegen, mit 18 9. und 147 €. (80 mnl. 67 wbL). 

35. Oleſchnicza (Olessnicka), 3/4 DH. u. im Thale 
an der Schwarzawa, von 26 H. mit 220 €. (118 mal. 102 
wbl.) und 1 obrgktl. Eifenhammer, nebft Gießerei. 

36° Pimonig, 1 3/4 MI. nnd. auf einem bewaldeten 
Bergabhange, hat 25 H. mit 194 E. (90 mul. 104 wol.) 
und gehört fammt der et. Annatapelle zum Biffiker Pfarr 
fprengel. Auch iſt 1 obrgfl. Korfihe. — Auf dem Gipfel des 
oͤſtl. Davon gelegenen nahen und bewaldeten Berged, von bem 
man fehr fchöne Fernſichten genießt, finden ſich die Ueberreſte 
jener Burg Zuberfiein (au »Subfteine genannt), welche 
die Wiege der Peruſteine geweien. Sie gehörte zu ben größten 
des Landes und auf den von 3 Seiten beinahe fchroff abfallen: 


316 


ben Berg bingebaut und fehr ſtark befeftigt ‚. fchien ſie gleichſam 
der Zukunft zu troßen, Ing aber demungeadhtet ſchon 1348 in 
Trümmern, wo fie, als folhe, fammt ihrem Banne, nämlich 
dem D. Czepanow, 1 Mühle in Diefinicz, dem ganzen Beſitz im 
Städt. Biſtrzicz, in Domanin, Swarezau, Roweene, Bolom, 


Piczerin, Zubrczy, Poleczthe, Vierbrunnen, Roketne, Medlow, 


Mileczow, Leſſonowicz und Lhota Blaſſtowa, Ingram von Stein⸗ 
(Zuber, de lapide) und feine BB. Philipp, Adalbert, Alluſs 
und Wieſſo an Jeſſto ˖ v. Bozkowicz verfauften 27), obwol ei 


1349 wieder heißt: daß Bludo v. Kralicz demſelben Ingram 
die Burg Zuber it dem D. Rozna u. a. in ber Art zurüd 
gab, wie diefer fie ihm früherhin abgetreten »88). In bier 
Zeit mochte fie wieder aufgebaut worden ſeyn; denn 1351 über 





ließ Albert von Stein die Hälfte derfelben mit allen dazu geh 


rigen Gütern, Wäldern, Gewäffern u. Zinfen den BB. Philipp 
und Ingram v, Jakobau '89%). Zum %. 1358 f. Befiber von 
Pernftein. Seit diefem 9. blieb die Burg im Beſitz des Landes 
fürften biö etwa 1428, wo fie, fammt Piffolecz, Mefgf. Albert 
an Zohan v. Lomnicz⸗Mezerzicz verpfändete, welcher letztere ben 


desfallfigen Pfandbrief 1446 feinem Schwiegerfohne Johann 


v. Pernftein abtrat '?°) Sm 93. 1450, wo Zuberſtein mit 
der zerftörten Burg Pifiolerz und dem Städtchen Bilriig x. 


. som K. Georg an Johann v. Pernftein erblich abgetreten wurde, 


wird ed noch Castrum genamt '9*'), aber in dem nadıfeb 
‚genden Kriege zwiſchen 8. Georg und dem ungarifch. K. Ma 
thiad mochte es zerſtoͤrt worden feyn, wie es denn als ſolches 
im 3. 1598 erfcheint *9%2), — Etwa 1 Stunde gegen R. von 
Zuberftein trifft man auf dem Gipfel eined bewaldeten Berge? 
die Ueberrefte der eben erwähnten Burg Piffolecz, über die 
man zu 1350, 1358, 1428, 1446, 1450 unb 1458 theild 
den Artifel »Zuberftein,« theild die Befiger von Pernſtein nad 
fehen mag. Es fcheint, daß fie in ber Suffitenzei zerſtott 


wurde. 


Rakowi, 3A MI. ſ. hoch und bergig gefegen, bat 
nur 7 s. mit 74 €. (42 mnl. 32 wbol.). 
38. Rotkow, 1 1/4 MI. w. ei auf einem digel 


1327) B. 8.1. 1. Wan ſieht, daß mehre der obigen Ortſchaften ver 
noch zur Hfchft. Pernftein gehören. »22) 13. **9) Def. 1 x 
Di. Joann, de Crawar& 5, 9°) Daf. VIii. 35. 102) Ibid. I 
12. 29°) S. Beſitzer von Pernfein zu dieſ. 3. 
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theils im Thale, enthält in AD H. 281 &; (139 ml. 142 wbl.) 
und bat 1 Mühle; ehemals war hier auch 1 Mhof., befien 
Gründe unter Anfiedler vertheilt- wurden. Zum 3 1483 und 
1487 ſ. Daubrawnit. 

39. Aozna mit Dwodriſcht ‚1 ML w. im anmauthigen 
Thale, zählen 50 H., 401 E. (197 mal 204 wol.) und has 
ben, außer 2 Mühlen, aud) eine von der Obrigfeit am 21. Zul. 
1749 errichtete. und ihrem Schug untergeordnete Pfarre mit 
Schule (Biftriter Dekanats), zu deren Sprengel noch die DD, 
Bukow, JZabloniow, Joſephsdorf, Janowitz, Mb 
Lefhin, Striiter, Radkow, Wiezny und Zladkow 
gehören. Bei der Skt. Gallikirche, welche 3 Altäre und unter 
den Sloden eine vom I. 1420 hat, beftand fhon im 16. Jahrh. 
eine Pfarre, welche um 1625, wahrfcheinlid; aus Mangel an 
Geiftlichkeit , wie fo viele andere, einging, und erft in bem ans 
gegebenem J. wieder beftiftet wurde, Der im NO. hart an den 
Drt anftoffende und etwa 60 Klftr. hohe Berg 2Hradiſto, e auf 
deffen Gipfel in alter Zeit eine Burg geitanden feyn foll, beiteht 
großentheild aus dem früherhin fchon befprochenem Lepidolith. 

40. Schwaretz (Sswarec, ehem. Sswarzecz), 1 5/8 ML. 
nö. im Thale an der Schwarzawa, hat 25 H., 198 €. (96 mul. 
102 wbl.), 1 Filialtapelle, welche in der Vorzeit für die 
hier .auf Silber bauenden Bergleute erbaut worbin feyn fol 
und bei der im J. 1596 eine Pfarre beitand (f. Beſitzer 
von Pernftein), ferner 2 Mühlen, In der Nähe find Eiſenerz⸗ 
gruben. 

41. Seyiet (Seel), 1/2 MI. |. hoch und zum Theil 
uneben gelegen, mit 21 H. und 135 €. (65 mul, 70 wbl.). 

42. Storotig, 12 MI. d. zwifchen Bergen und hoch⸗ 
gelegen, hat 19 H. it 132 E. (61 mal. 71 wbl.). 

43. Smrtfhet (Simrczek), 1/3 MI. w. bergig gelegen, 
mit 17 9. und 129 E. (67 mal, 62 wbl.). 

44. Stritet (ehem. Stritez), 1 1/4 MI. fw. auf der 
Hochebene und an der SHandelöftrafle, hat 33 H., 284 ©. 
(131 mul, 153 wbL) und 1 obrgftl, Jaͤgerhaus. 

45. Uitfhow (Ugezow, ehm. (Vesow u. Vgezuwka), 
12 MI. n. an der Schwarzama im Thale, von 14 9. mit 
113 €. (54 mn. 59 wol.) und hat 1 Mühle, in der Nähe 
aber einen Marmorbruh; im J. 1416 war hier aud 1 Hof. 

46. Dierböfen -(Eztiry dwory), 2 MI, n. hochgelegen, 
zählt in 22.9. 157.€. (65 mul. 92 wil), 
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47. Wotietig Cebem. Wrticz), 1 MI. n. im Thale, 


von 14 9. und 114 E. (61 unl. 53 wol.). 

48. Zladkow oder Sladkow, 1 MI. w. auf einer Hoch⸗ 
ebene, mit 30 9. und 220 €. (99 uml. 121 wbl.). 

49. Antheile: Maloftlowig, 3 3/4 MI. d. in der 
Ebene, zählt im Ganzen 69 H., wovon 33 H. mit 235 €. (104 
ml, 131 wol.) als ein Lehen bes Olmütz. Erzbisthums hier 
her, ber Ueberreft zum Domin. Lomnig gehört. Die hiefige 
St. Lauren; Filialfirche Coon Draſow) wird fo eben gan 
nen gebaut und nebſt ihr find bier auch noch 1 ESchule, 
1 Brauntweinhs. und 1 Pottafchefieberei 


50. Woietin (Wogetin), 1 1/2 MI. n. im Thale, 


befteht (nach Schwoh) meiſt aus Freifaffenhöfen und zählt im 
Ganzen 19 H., wovon 12 mit 53 €, (23 mal. 30 wbl.) zu 
Dernflein, der Reit aber zu Rozinka (Iglau. Kr.) einverleibt 
it. Jetzt noch find hier 2 zu Pernftein gehörige $reihöfe, wie 
fhon 1676 (ſ. oben), nebſt biefer aber noch 1 Braurtwein⸗ 
brennerei und 1 Pottafchehütte. 

Dur die frangöfifche Suvafion in den 3%. 1805 md 
1809 haben die fänmtlichen Gemeinden viel gelitten. 


Olmützer Dom = Kapitular⸗Güter Popdbregzit;, 
Kreczkowitz und Krizanowitz. 
Lage. Podbrezitz liegt unweit von Nen⸗Ranſniß ge 
gen Oſten, zwiſchen den zu Alt» Brüyn gehörigen DD. Om 
drum und Rofternig umd dem Hſchft.⸗Auſterlitzer (Gebiete, die 
2 andern Gemeinden aber zwiſchen der Hfchft. and Stadt Wir 
ſchau und Mähr. Pruß CDom. Aufterlig), 
Befitzer if, wie gefagt, dad DImürzer Metro 
Solitan-Kapitel, und zwar von 
1. Podbtezig feit 1348, aus deffen größern, zum Olmit, 
Bisthum gehörenden Theil eben damals Biſch. Johann eine Ku 
nonifatd » Präbende geftiftet "), und wozu in bemfelben J. dat 
Kapitel von dem Brünner Stabtfchreider Bartofe 16 IR. md 
13 Gr. jährl. Zinfes von demſelben D. erflanden °). Demi 





2) dd. XVill. Cal. Jul. *) dd. in vigil, ascens, Domini. Bahr 
ſcheinlich if} dies der Zins, welchen der genannte Bartofs far 90 
ber, mit Ausnahme des dafgen Patromats, dem Brünner Kopirel 
üverlaffen hatte: (©. 1. Abtheil. dieſ. Band. S. 19). 
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geachtet war 1 bafiger Freihof noch 1365 in weltlichen Han 
den, wo ihn nämlich Meinufs v. Miefowicz feiner Grau Agnes 
um 200: Mt. abtrat ?), nach ihrem Tobe aber denfelben Hof 
famnıt dem hiefigen Pfarrpatronat 1387 dem Jakob Biſtrzicze 
v. Ognicz verfaufte *), nach deſſen und feines Sohnes Gim⸗ 
ram Abfterben Mkgf. Jodok diefen ihm heimgefallenen Antheil 
1406 einem SZefifo Layloch gefchenft hatte °). Diefen Hof bes 
ſaß im 3. 1533 Georg v. Subiß °), wie und mann er aber 
an das erwähnte Kapitel Fam, ift unbelannt. Einige Lahne das 
felbft waren aber aud ein Biöthumslehen, welches 1527 CEzti⸗ 
bor Wranowfly v. Wranow befaß, und eben damals vom Biſch. 
Staniflaw die Erlaubniß erwirfte damit, fo wie mit dem Lehen 
in Möbrig, Chirlig und Girikowitz letztwillig frei verfügen zu 
dürfen 7). 

2. Von Kierztowig weiß man fo viel, baß hier Bifch. 
Heinrich zum Bisthume ein Freigut von 2 Tagwerken fchon vor 
1131 erfauft ®), und dad Biſch. Konrad das Dorf 1318 dem 
Nitter- und Eohn des ehemaligen mähr, Landeskaͤmmerer Paul 
Wok, ald ein »altese Lehen der Kirche verfichen hatte ?), und 
noch im 3. 1495 befaßen ed als ſolches bie BB. Albert und 
Ladislaw, die ſich auch darnadı genannt hatten '°). 

3. In Reizanowig gehörten fhon vor 1131 5 Lahne 
zur Lundenburger Kirche "*), und im J. 1269 fchenfte der 
Edle Beneda, zur Sühnung ſeiner und ſeines Sohnes Mar⸗ 
quard Vergehungen für einen Olmütz. Domberrn 5 daſige Frei⸗ 
gründe mit jeder Zubehör, wofür jährl. 2 Seelenmeſſen und eine 
Ste zur Ehre Mariend von dem jeweiligen Präbenbebefiger ger 
lefen werben jollten °?). 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt von Pod⸗ 
brezitz beträgt, mit Einſchluß der Dorfs⸗Area, 573 Joch 1362 
3/56 Kl., der von Kreczkowitz 378 J. 189 D RL. 
und jener von Krizanowitz 378 3. 497 TDRL. Die Ober 
fläche ift theild ganz flach mit geringen Vertiefungen, theils (bei 
Pobbiezig) etwas hügellig. — Die Gründe des D. Kreczkowitz 
befpühlt der Hannafluß und betreibt dort eine Mühle von 


N 


8.2.1, Lib, de Wilh, de Cunst 5. *) Daf. II. 46. ®) IV, 
39. *) Schwoy Topogr. il. 301. 7) ddto, na Kromiercz. den 
fw. Martina. *) Cod. diplom. Mor. I. 207. ?) ddto, Crems. 
Cal. Jun. **°; ddıio. in Czernaht ra die Martis post. fest, 8, Cru- 

ds **, Cod. dipl. Mor. A, 207. *") Ast. Olom, Jd, April, 
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3 Gängen; die beiden andern DD, haben nur unbebentende 
Waſſergraͤben. 

Die Bevälterung insgefammt Fatholifchen Glau⸗ 
bend und mährifcher Zunge, weift die »Drtbefcreibunge 
aus. Sie lebt von der Landwirthſchaft und Fuhrwerkslohn. Für 
bie erſtere werden benüßt 
a, bei Podbrezitz: 

obrgktl. unterth. 

An Aecken.. 885 2D El. 425 3.1164 [RL 
Wiefen u. Gärten 10 > 1148 > 15 > 1190 > 


y 


v 


> Suweden . — 2 — >» 34 > 1362 >» 
B. bei Kreczkowitz 
> Aecker — — > 350 > 760 > 
> Wieſen . . — — > 10 21203 > 
> Hutweiden . - 2. —- > 11» 117 >» 
"co. bei Krizanowitz 
> Ken . .  —- > —- 2 354 > 915 >» 
> Wieſen u. Gaͤrte —> — > 12> 403 2 
> Suweden . —ı — > 16 > 1582 2 


Den tragbaren Boden bildet ein reichlicher Humus mit 
lettiger , fchotteriger oder gelb lehmiger Unterlage. Alle Feld⸗ 
und Gartenfrüchte, zum Theil aud) Aneis (bei Podbrezitz) fm 
men auf's Befte fort. 

‚ Ueber Dbftbaumzucht, Gewerbe, Schulen, Armeıs Anfalt 
und Sanitätd> Perfonale liegen und Feine amtlichen Nachweiſe 
vor. Der nächfte Poftort it Wifchau, mit welchem Dominium 
diefe Güter aud) die Straffenverbindung theilen. 

Ortbefhreibung. Jedes diefer Güter beſteht nur 
and dem gleichnamigen Dorfe, unb zwar: 

1. Dodbiejig (Podbrezice), 1 MI. füdfübwertl, ven 
Wiſchau im Thale, links von der nad) Brünn führenden Pol 
ftraffe, befteht aus 41 H. mit 265 €. (135 mul. 180 mil), 
1 obrgktl. Mhofe., worin auch eine Wohnung für den jedes⸗ 
maligen Präbendar eingerichtet iſt, und 1, der Drajomiger Pfarre 
(wohin aud) der Drt eingepf. iſt) als Tochter unterſtehenden 
Skt. Peter=: und Jaulskirche mit 2 Altären, welche wegen 
Baufälligfeit im 3. 1773 abgetragen, aber 1800 auf eigen 
und Wohlthäterfoften wieber aufgebaut wurde. Bekanntlich wur 
fie cf. Befiter) im 14. Jahrh. eine Pfarrkirche, und für ihr 
früher Beftehen zeugen auch 2 Glockenaufſchriften aus den IS. 
1558 und 1603 (Gieſe damald übergoffen) ; aber von ihren 








Schickſalen ıft weiterhin nichts bekannt. Ueberdies ift hier | 
Wirthshs.; daß hier aber vom 14. bis ind 16. Jahrh. 
ein Freihof beitand, hat man gleichfall® bei den »>Befigern 
fehen. Im J. 1834 verbrannte dad D. zum größten X 
nnd die feitdem neugebauten HH: find mit Ziegen gebedt, 
dem Orte ein freundliche Anfehen giebt. 

2. Riecztowig (Kreczkowice), ftößt öfll an die 
ftädte Wiſchau's an, und Tiegt am Fuße eines umbedeuti 
Hügeld, zählt n 52 H. 316 E. (160 mn. 156 wol.) 
nah Wiſchau eingepf. und eingefchuft, und enthält, mebft | 
derhaus, 1 Wirthshs. und 1 Mühle. 

3. Rtizanowig (Krizanowice), 12 MI. onöft. 
Wilchau, links von der Handelöftraffe von dort nach Kre 
im Thale, begreift in 35 9. 190 E. (81 mil. 109 w 
es ift nach Topolan eingepf. und eingefchult, und hat 1 
woͤhnliches Wirthshs. — Uebrigens beſteht dad Amt für 
Güter in der Stadt Wiſchau. 





Fidei-Commiß-Herrſchaft Poforib. 

Lage. Im Nordoften von Brünn, zwifchen den 7 
nien Aufterlig, Ratihig, Wajan und Habroman (gegen 
Auſterliß, Sofolnig und Löfch (geg. S.), Spfolnig, Dbri 
Gurein umd Jehnitz (geg. W.), Raig, Blanſto und Dbr 
(geg. R.). 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Durchlaucht der 
Alois v. Liehtenftein, als Befiger des gefammten | 
Commißes dieſes fürſtl. Hauſes (ſ. Butfhomwig). Ehemals n 
es Folgende: 

1. Bon Poforit. Im 13. Jahrh. war das Haus | 
denberg bier und in der Umgegend begütert, und die W 
nad Potho v. Wildenb., Zdinka, trat 1349 1 Haus in 
forig nebft einigem Zins im D. Welfpis ihrem Sohne Pı 
ab "), weldier das Jahr darauf bas halbe Pozor. uebſt 
Schumicz u. X. der Wittwe nad) feinem Vater Proczko, K I 
verfaufte ?), die es ihrer Seits wieder 1353 an Bei 
v. Wildenberg überließ ?). Die andere Hälfte des D 


» % 2. (durchaus) I, Gib. Di, Erhard. de Cwmstadt 11. °®) 
19. 2) Lib. Joann. de Crawar 12. 


2. Band. Kl. Arte. 21 
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ſaß damals Potha v. Wildenb., dem auch feine Mutter 
Zdinka 1358 die dafige Pfarre abtrat +). Seine Wittwe Dar 
gareth fcheufte 1365 ihr Witihum von 500 ME. auf Pop, 
Schumitz u. Seh den BB. Johann und Heinrich v. Me 
zerzicz, aber 1371 verkauften Potha Scheczler v. Bil 
denberg und bie BB. Potha und Johann v. Milben, 
je ihre Hälften von ber Burg Wildenberg mit den DD, Cdw 
wi, Pozoricz, Kowalowicz, Korolup, Holubicz, Czech, Kruh, 
Wilonicz, Weleſſowicz und Hoſtyemſta, mir Einſchluß von Dh 
und Weingaͤrten, Weinzehenten, Patronaten ıc, dem Mtgfen. 
Johann um 4300 Min. °). Im J. 1406 ſchenkte Mitz. 
Jodok die DD, Pozorzicz Cmit Pfarre und Kapelle), Schumic; 
und Kowalowicz fammt allen. Zindlenten, mit Ausnahme ber 
Schuldverfchreibungen , die er Darauf dem Johann Puflice (der 
fih daher auch nach Pozorzicz nannte) und Kriſtau Stupiqe 
audgeftellt, ferner des Witthums von 300 Mk., welches er as 
Margaret) Morawyne auf Echumig angewiefen, dem Pete 
v. Rramwar-Plumau erblih e), weldher 1415 Poypik 
allein mit dem Nitterfite, Hofe und üben Weingärten der Bitte 
Wenzels v. Zwola, Elſſka v. Dubezan, verkaufte 7). Tem 
ungeachtet fchentte 1440 Georg v. Krawar 1 dafiga fir 
hof dem Niklas Gjigan v. Ejelehomicz umb bie Mut 
bem Boczek v. Ottoſlawicz, von denen der Erftere dad T. m 
1 Hof 10 Lahn. und 7 Gehöften an Johann v. Popamel 
im %. 1446 verfauft ®). Des Lebtern Sohn, Hyuek, Mr 
ſchrieb 1492 auf die hiefige Veſte mit D. umd Hof feiner Bar 
tin Barbara v. Okraſſowicz 325 fl. mähr. 9), nabm darauf 
2 33. ſpaͤter feinen zweiten Schwiegervater Johann Koleſa 
v. Rakowych in Semeinfchaft '°), und erbte im Folge bed If 
ten Willens Wenzels v. Piwin von diefem im 5. 1504 de 
Brünner Borftädte Neuftift und Grilwicz, wie auch das T. Cl® 
wikowicz und das öde Nezetigz °'). eine Tochter (2) Kar 
garetb v. Popum. nahm 1531 ihren Gemahl Scham 
v. Witbach auf die Veſte und D. Poor. ıc. in Gemeinde 
4 353. fpäter aber den Ulrich Priepicztn v, Richen 


2) Tib Di; Joann. de Boreowice. 12. °) dd. Brun. in feste Ca- 
thedre S, Petri und fer. IV, in crastin translac. 8 Wencelsi, 
rann U. 2. *) IWW GC, ») vu 28, 2) VMM. 44. An. 9,xl, 1" 
ser x, 7. 21) dd, w Vrnie weſodot. go mehf, xboeit Mi 
XIV. 2, 
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burg *), welcher fi bereit 1542 darnach nennt °3), aber 
sm 1563 die Veſte und D. Pozok. mit Pfarre und Hof, wie 
and, dad D. Slawikowicz au Niklas v. Kokor verkauft ‘*), 
der das Gut bald darauf an Albrecht v. Bozkowicz⸗GCzer⸗ 
nahora überlaffen haben muß, weil diefer es ſammt ber Burg 
Nowyhrady ꝛc. feinem Bruder Johann Sfembera Czerno⸗ 
horſty v. Bozkow. im 3. 1571 letztwillig zubachte °5). Der Erbe 
farb 1597, und feine Tochter Katharina nahm 1604 ihren 
Gemahl Mar. v. Liechtenſtein⸗Nikolsburg nicht nur anf bie 
Hſchft. Butſchowitz, fondern auch auf Pozokicz CD., Veſte, Brauhs. 
Hof nnd Pfarre) mit den DD. Kowalowicz, Sſumicz, Wilo⸗ 
wicz, Hoſtienicz und Slawilowicz, und die Burg Rowphraby wit 
den DD, Olomauczany, Briegpua, Habruwka, Babicze (Pfarre), 
Kanicze, Rjiczmanigge, Autiechow, Gehnicze und Wranow (Pfarre) 
in der Art in Semeinfhaft, daß fie ſich nur A000 FM. mähr. 
davon ausbedung *36). Nach ihrem Tode trat alfo Marimis 
lian, Fürſt v. Liechtenflein den Beſitz an und hinterließ mittelft 
legten Willend vom 29. Apr. 1641 (publ. 7. Jaͤnn. 1644) 
Dozorsig mit Nowihrad, wie aud Butſchowitz, dem Eufeb 
Regierer des frſtl. Hauſes v. Liechtenflein ‚ bei deſſen Majorate 
Die Herrſchaft bisher verblieb, 

Noch iſt zu bemerken, daß der Sohn Hynek's v. Ottoſla⸗ 
wis, Niklas, das Yatrenat der Pfarre in Pozorzicz fammt dem 
Antheil am D. um 1480 ven BB. Dobeſs und Benefs v. Bozko⸗ 
wicz s Czernahora verlaufte '7). - 

2. Nowihrad (teutfh Neuburg, latein. novum ca- 
steum), bildete mit feinem Burgbanne ehemals .ein eigenes Gut: 
und war im %. 1251 im Beſitze eines Vitko, der fid auch 
darnadı nannte °°), und in 2 Urkunden für das Stift Wele- 
hrad aus den II. 1296 und 1299 erfcheint ein Ulrich »de 
novo casiro.c Sm 9. 1365 und nod 1380 beſaß Krus 
ffina v. Leuhtenburg Nowihrad, worauf und auf Die 
gegen Brünn hinziehende Walbung, ferner auf bie DD. Utiechau, 
Wranow, Brodef, Kanicz, Cihnicz (Jehnicz), Brjezina, Lhota, 
Witewie;, NHabromfa, Babicz uud Obrzan, mit Einfchluß aller 
Weinberge, er feiner Gemahlin Dorothea 1400 Eh. Gr. in 
der Art verfchrieb, daß, im Falle er ihr vorfterben follte, feine 
32) XX. 7.22. I XA 28. 9) XXV 13. 1) XXVI. 1. 

16) KXIX. 34. !ı O. 8 XIV 3. 8) »De novo casiro « 
&. Dobner Mon, ined, IV. p. 265. " Zu 
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Erben, nämlich Johann v. Mezexrzicz und Johaunn v. Pirlerſtein⸗ 
Polna, der Wittwe jene 1400 Schck. auszahlen und die Burg 
ſammt den DD. frei übernehmen ſollten 9). Seitdem weiß 
man von den Befigern der Burg nichts, bis erft 1470, wo 
Ezenet v. Kunftadt ale Pfandinhaber berfelben erſcheint, 
aber durch die Truppen des ungarifch. K. Mathias eben damals 
gezwungen wurde, die Burg fammt den auf diefelbe Lautenden 
Pfandbriefen dem von Mathias zum Landeshauptmann befellten 
Ladiflaw v. Pobmanin gegen 1000 Dufaten zu übergeben ?°), 
worauf fie der König mit ihrem Gebiete dem Dobeſs 
v. Boztomwicz-Gzernahora in 4000 Dufaten verpfändete, 
was K. Wladiſlaw im J. 1492 beftättigte 2). Auf diefe Art 
blieb fie im Beſitze dieſes Geſchlechts bis zum J. 1562, mo 
8. Ferdinand T. fie mit 1 Hof und den DD. Diomangan. 
Habrumfa, Briezina, Babicze mit Pfarre, Kanicze, Rilczmanicze, 
Bilowicze, Wranow mit 2 Kirchen, die Dedung Jehnicz und 
3 Freibauern (1 in Autiechow, 1 in Babicz und 1- in Jehnig) 
dem Albrecht v. Bozkowicz⸗Czernahora erblich gab ”’), 
nachdem ſchon 1506 Beneſs v. Bozlowig vom K. Wladijlem 
geftattet wurde, ben öben, aber mit großen Koften mm herge⸗ 
ftelten Eifenhyammer in der Nähe der Burg gleichfalls erblich 
befigen zu dürfen 23). Nowihrad verfchmolz feitdem mit Pozofit- 

3. Rowalowitz fam an die Abtei Obrowitz bei der 
Stiftung um 1205 **); zu ben 33. 1371 und 1406 |. dr 
figer von Poſoritz. Im J. 1437 verfuft Georg v. Kra⸗ 
war⸗Straznicz dad ihm. und feinem Bruber Wenzel nad dem 
Tode Heinrichs v. Kramwars Plumom zugefallene D. Kowalowiqz 
mit 1 Hof an Zich v. Eipina, der ed wieder 1446 0 
Jakob v. Marſſow überfieh *5), und um 1470 verfauft 
es ſammt 1 Hofe Mahnav. Kowal, den BB. Wenzel 
und Georg Syrowatta v. Lhota 6). Die Söhne dei 
genannten Wenzel, Johann und Heinrich, veräußerten dad 
D. mit dem Hofe 1507 an. Wenzel v. Wirbad, melde 


9,8. 2 1. Lib, Di. Wilhelmi de Cunstadt. — Im 3. 1374 
der damalige Dberft Landſchreider Mährens, Wenzel». Rla 
diegomw, Burggraf auf dem Nowihrad (B. L. . 15), *°) dd. Mm 
Wiſſkowie w vtero fm. Dorothy im Mähr. Ständ. Ardiv. ) Cod. 

‚ Pernst. Fol, 59. 22) dd. na hrad. Prazſkem m fobofu po PU 
zanj 9. Kryſta und O. 8. XXVill. 2. 22) dd, na Budinie ® 
Arjedu pried fm. Girzim u D. L. XXVIH. 1.) S. dieſe. “) ®- 
e. viu. 29.35. 9 Daf. X. 7. 
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darauf feiner Frau Elſſta v. Meilicz 750 fl. mähr. verficherte *77, 
aber feine Söhne Hynek und Paul verkauften es fammt ber 
Befte und den DD. Sfumis und Witowicz an den mähr Unters 
kämmerer Albredt v. Boztomicz im J. 1563 25), wos: 
durch es zu Poforig Fam. | 

4. Olomutſchan verfauft Bernhard v. Szimburg 1353 an 
Albert v. Ezimb. (O. % J. 19) und zwifhen 1374 — 1391 
befaß ed ein Wilhelm, der ſich auch darnadı nennt (II. 20. 
VI. 19). Zu 1562 f. Beilder von Romihrad und zu 1604 
jene von Poforik. 

5. Schumig. Zu den 33. 1353, 1361 unb 1371 
ſ. Befiter v. Poſoritz. Sm 3. 1415 verlauft Heinrich: 
v. Kra war⸗Plumau dieſes D. dem Peter v. Krumfin um 
320 ME., welcher darauf feiner Gattin Urfula 100 ME vers 
ſchrieb ?9), und 1437 nahm die Witwe nad Joh. v. Krums 
fin, Klara, ihre Tochter Machna ımb Frank v. Hartmanım auf 
ihr dafiges Witthum von 220 ME, in Gemeinfchaft, obwol auch 
Solko v. Paczow einen Schuldbrief von 200 fl. mähr. darauf 
beſaß und fein Sohn Hinko von Georg v. Krawak s Strajnig 
andy noch 34 ME. jährl. Zinfes daſelbſt in demfelben J. erſtand. 
Der erwähnte Georg. v. Kraw. ſchenkte ben Ueberreſt feines 
Erbrechts auf diefes D. 1447 an Buſſto v. Meilicz ald Erfag 
für deſſen Dienfte 39), der ed mit 1 Hofe 1466 einem Hanns 
Ryſſan und feiner Frau Katharina, mit Ausnahme von 16 Lahn. 
auf denen er feiner -Fran Barbara v. Przeſtawelk 160 ME. 
verſchrieb, abtrat 3°). Der erwähnte Verkauf muß aber rüds 
gängig geworben feyn, weil bie Tochter jened Buſſek, Elſſta 
v. Meilicz , ihren Gatten Wenzel v. Wittbach auf dad D. 1492 
in Gemeinfchaft nahm 22). Zum J. 1563 f. Kowalowig und 
zu 1604, Poſoritz. 

6. Slawikowitz war im 14. Jahrh. im Beſitze Mehrer, 
fo fchenkt 3. B. Wok v. Holftein im 3. 1352 6 ME. jährl. 
Zinfes von hier der Olm. Ste. Wenzeldfirche 33), während ein 
Johann v. Slawik. feiner Frau auf 1 daſigen von Wrana 
u. Ugezdez ihm verpfändbeten Hofe 33 ME. verfchrieb. ?*) umd 
1358 tritt ein Hoftieg v. Stawif. 1 Hof feinen Töchtern Budka 
and Elſſta und dem Geiftlichen Hirgo ab 3°), was 1365 auch 


27) XIV. 2. A. °*) Daf. XXIV. 35. 29) B. 8, VII 30. 22) VI, 
19.20.44. X.2.4 IX 17. 2YO.L. 1. 17. BE 
). Lib. Di, Joann, de Bozcowics. 9. ?5) TDaf. 14. 
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ein Oſtog v. Plenfwicz. mit einem andern gegen Wenzel v. Sla⸗ 
wit that 3%). Im 3. 1376 verfchrich daſelbſt Wilhelm v. Sla⸗ 
wit. feiner Frau Katruſſa 60 Schck. Groſch. 97), im I. 1385 
aber Maynuſs v. Melicz der feinen, Agnes, 150 ME 3). 
Die Wittwe nad, Wilhelm v. Slawik. hatte hier andy ihre Mor, 
gengabe, auf die fie 1399 ihre Söhne Bernard, Wilhelm und 
Stephan in Gemeinfchaft nahm, aber fchon 1406 verkauft Zuatha 
v. Meilicz das D., mit Ausnahme von 2 Lahnen, derem einer 
ber Pfarre in Alt Ranßnitz, der andere aber dem Brünn. Nonnen⸗ 
flifte Maria⸗Saal gehörte, an Marffif v. Radowieſſicz, welder 
darauf feine Frau Margareth in Gemeinfchaft nahm ??). Mar 


ſſil's Sohn, Heinric, verfauft das D. mit Hof 1437 an 


Mendlik v. Breifenburg und feine Frau Anna, welde 1446 
einen Brünner, Namens Riklas Reichſchmied, darauf in Gemein 
fchaft nahmen *°), der es 1452 dem Niklas Bpfirfigge v. Og⸗ 
nitz verfauft *), von welchem ed an Czenek v. Myflifowig ger 
dieh, nach deffen Tochter Martha's Tode K. Wladiflaw dad 
D. Slawikowicz, mit einem Theil von Surowicz und bem dba 
Nejelieg dem Wenzel v. Piwin 1491 erblich ſchenkte **), her 
es, wie oben gefagt, 1504 dem Beſitzer von Poſoritz, Hyrel 
v. Popuwek, n. a. letztwillig hinterließ +3), wodurch ed iM 
Poforig Fam. | 

7. wpytowig. Zu 1365 f. Befiter v. Nowihrad, iM 
1371 jene von Poferig. Im I. 1406 gab Migf. Jodek vieieh 
D. den Mid Roma v. Myſlegowicz, welcher darauf ſeiner 
Frau Anna 100 ME. verfchrieb +4), aber 1448 trafen es 
fammt 1 Hofe die Söhne des Legtern, Niklas und Peter, au 
Anna v. Magetin ab, welche es fogleich dem Buſſto v. Relicz 
überließ 25). Im I. 1450 nahm zwar Elſſta v. Wytew. ihre 
Kinder, Alſs v. Herolticz und Katharina, auf ihre bafiges Fir 
thum von 100 ME. in Gemeinfchaft +6), aber jener Vuſſto ließ 
demungeachtet das D. mit Hof 1466 dem Brünn. Burger 
Hanuſs Ryſſan landtaͤflich verſichern +7), deſſen Wittwe Katha⸗ 
ring ihre Töchter Martha und Regina 1476 darauf in Gemei⸗⸗ 
[haft nahm *8), was auch 1490 bie erflere derſelben mit der 


‘ 


36) Yu Lib, Di. Wilhelm. de Cunstadı 15. ? 1 K. 2.1.21. 
sey 1. 46. *9) IV. 19. 28. *0) VnI. 19. 35. 9 1 
2) dd. na Bupinie w forotu pri. fw. Barborn und ZU. 9. 
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Katharina Ryfſſanowa⸗Polczmacher and Bräm unb Cheiftophor 
aud Olmütz that 7. Im J. 1515 verkauft Mauritz Polczar 
v. Lodienicz das ganze D. dem Brünn. Bürger Hieronym Polcz⸗ 
macher 5°), welcher 1527 feinen Better Johann Czert, im J, 
1533 aber den Brünn, Bürger Joham Leſs, darauf und auf 
bie Brünn. Vorſtadt Neugaſſe in Gemeinſchaft nahm 8). Bald 
darauf fam das D. an dad Geſchlecht v. Witbach, welches bafs 
felbe 1563 an Albrecht v. Bozkowicz ſammt Kowalowitz vers 
kaufte 52). Seitdem ift ed bei Poforig. 

Ueber die andern DD. fehe man die Befiger der bisher 
angeführten Drtichaften nach, namentlich über Autiechau, 
Babis, Brjezina, Habrumta, Kanik und Wranau, 
u 1365 und 1562 die von Nowihrab, 1604 aber jene von 
Poſoritz, über das fpäter angelegte Bilowis zu 1562 Nowihrad ; 
über die früher nirgends erwähnten Hoftienig, und Rzitz⸗ 
manitz zu 1604 den Artikel Poſoritz, und eben dort audı Aber 
die Brümer Borftadt Renftift and Grilfowig zu 150% 
De DD. Jeſera nd Olſchan wird nirgends gedacht. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt zahlt 32,932 
ZJoch 1226 D Klftr. Die Oberfläche iſt, namentlich im N. 
unb W., größtentheild gebirgig und die Form der Berge ers 
fcheint als vordiluvianiſch gebrochen, im Mittel ſteil und an ben 
Seiten fich verflächend. Der an Natarmerkwürbigfetten fo reichen 
Thäler, weiche dad Gebirge theild von D. nah W, theild von 
N. nach ©. durchſteichen, wird unten Chbei Adamdthal) gedacht. 
Das Grundgeltein ift vorzugsweife Syenit, worauf, ald Ueber⸗ 
gangögebirge, der kohlenſaure Kalt nnd der alte rothe Sanbftein 
lagert. Der Bergkalk fchichtet und theilt ſich mitunter in maͤch⸗ 
tige Bänfe, wie beim Adamsthaler Hochofen bie nad Olomut⸗ 
ſchan, und enthäft Petrefatte, 3. ®. Terobratulites laeviga- 
ins, spirifer, Cylhophylium osespitosum, Selbfuß, Ca- 
lamopora polymorpha und sporgites. Bei Dlomutfchan, 
deflen Umgebung ſowol für den Gesgnoften, ald Orythognoſten 
merfwärbig bleibt, Bommt Kreidelalt vor, der aber nirgends fo 
weich iſt, daß er wie Kreide zerreiblich wäre, faſt in Feuerſtein⸗ 
Formation (zumal am jenen Stellen, wo er mit Glauconit auf 
Grünfand lagert) Abergeht und ebenfalls Detrefafte enthält, 3.8. 
Rrhinites, Scaphites, aequalis, Sow., Catillus, Ammo- 
nites colubrinus, Trochus, Belemnites, Turitella, 


ce EEE s -*-« 9 
»s,xU. 11. ») XIV. 20. 122) XV. 2 u. XXII. 12. 22) S. Be 
ſitzer von Kowalowitz. 
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niebſt mehren Veuns, und Pelten- Arten. Un Mineralien 
- trifft man: Achat Cgefärbter Chaltedon?), gemeinen Stinſtein, 
Trippel, Wetzſchiefer, Hornflein und gemeinen Feldſpath (insge⸗ 
fammt in Adamsthal); Bergmild, Tuffkalk, röhrenförnigen Tropfs 
ftein Cin der Höhle Wegpuſtek); erbigen Epidot, Xitamit, gemein. 
fleifchrothen Feldſpath (bei Bilowig) ; erbigen Polierfchiefer, ver 
härtetes Steinmart, Hybrospathe. in verfihiebenften Formen, Gran 
wacke und jadpisartigen Cifenftein (bei Habruwka); fchwinnmens 
ben Asbeſt (Bergpapier? bei Autiechow); jaspisartigen Kiefel 
ſchiefer bei Dlfchan), nebſt gemeinen, weißroth und gelblichweißen 
Kalkſpath und: dichten gemeinen Kallſtein faft überall, der, wie 
hei. Hoſtienitz, von fchüner fchwarzer Farbe, . Spiegelglanz an⸗ 
nimmt. Bei Dlomutfchan kommen auch, jebody im geringeren 
Gaben, Duarzbrufen vor, welche inwendig hohl und bald mit 
Quarzkriſtallen, bald. mit.Chalcedon ausgefehmüct find, ferner ge 
meiner Sarneol ‚und der |. g. VBerfteinerungs « Adyat ‚in ſchoͤnen 
Exemplaren. Ebendort trifft man die für Glas⸗ Schwelzhütten 
und andere Feuterarbeiten höchſt brauchbare, feuerfefte Thonerde, 
und bei Poforig verfteinerte Aufterfchalen im Steingerälle, von 
denen biöher nur Ostreaciles elongatus und Ostr. edulis 
befannt find. — Die trigonometrifch beftimmten Punkbte find: 
die Anhöhe Rother Berge (1f2 St. w. vom T. Olſchan) 
279,°?-, bie Anhöhe Stadler (101 St. nw. von 2ahik) 
261,** und ber Berg Hady (APR St. nd. vom D. Male⸗ 
mieritz) 219,76. Die Höhlen im Adamsthale werben in der 
»Drtbefcireibunge befprochen. Ä 

Außer der Zwittama, welde die: Hfchft. in ber Rich 
tung: von RD, gegen ©. in einem wildromantifchem Thale 
durchzieht, um auf das Gebiet Obrowitz zu übertreten, ferne 
den Bäden Riezka und Punkwa, welche fie im N. mt 
berühren, wie auch jenen aus Gebirgsquellen gebildeten, bei 
Wranau und durd; das Adamsthal fließenden, gibt es Sein fie 
ßendes Gewaͤſſer und eben fo wenig Teiche ' 

Die Einwohnerzahl. beträgt 8642 Katholiken 
mährifher Zunge (4099 mal. 4553 wbl.) und ewige 
Fudenfamilien auf obrgftl, Beftandhäsfern; nur in ber Brün 
ner Borftabt Nenftift wird Teut ſch gefprocen. 
| Ermwerbsguelfen: Landwirthſchaft, in allen ihren Zi 
‚gen, mit Einſchluß des, Weinbaus, Bergbau,. Ralkbrenserei (Ba 
big, Habruwka, Hoftienig und Rigmanit), Gartenbau (Schr, 
Keufift), Kleinhandel und Taglohn. 
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Die Ianbwirthfchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 


obrgktl. unterth 
An Aeckern. 2845 3. 958 D8Klift. 3642 475 TeMF. 
> getrockn. Teich — > 1152 > — — 2 
> Wiefen . . 152» 1557 > 062 > > 299 > 
>» Gärten . :. 165 > 1006 > 1493» 214 > 
> Hutweiden. A432 1100 » 55 > 1238 > 
> Weingarten . 272» 535 2 77»'187:. > 


> Waldung 15,436 > 580 > . 79 >» 1523 

Der Boden im flachen Lande beſteht —— aus 
mit Sand, Thon⸗ und Kallerde vermiſchten Humus, deſſen Un⸗ 
tergrund Sand und: Schotter bilden; im Gebirge iſt bee Thon 
mit wenig Dammerde und Kalkmergel bei ſchotteriger Unterlage 
vorberrfchend. — Da Weinbau, welcher ſchon im Afterthume, 
namentlich. bei dem Orte Poſobitz, eifrig ‚betrieben wurde °*), 
hat ſich ſeildem auch. auf: vie Gemeinden Schumitz, Sefera, Di 
fhan und Witowitz ausgedehnt, berem gegen ©. abgebadıte 
Weinberge im jaͤhrl. Durchſchnitte weniäftens: 100 Eimer eines 
mittelmäßigen Weines liefen, Die Obſtbaumzucht wirb fos 
wei in eingefriebeten Gärten, als andı im freien Felde von 
allen Gemeinden eifrigft gepflegt ımd unausgeſetzt vervollfommnet ; 
fie liefert verebeite Aepfel (darunter >Borflorfere von vorzüge 
licher Güte), Birnen, - Pflaumen, Kirſchen', Apriiofen und 
Pfirſiche, und bildet eine ergiebige Erwerbsquelle des Unterthans. 

Die obrgftl, Waldung, welche in 10, der. Oberaufficht von 
2 Walbämtern untergeordneter Neviere zerfaͤllt, iſt mit Laub⸗ 
(vorherrſchend: Eichen, Roth⸗ und Weißbuchen) und Nabelholz 
(Tannen, Kiefern, Fichten) beſtockt, und wird durch Dunkelſtelumg 
der Holzſchlaͤge, durch natirlichen Aufſchlag und Anflug, theils 
auch durch kuͤuſtlichen Anbun aufs ſorgfaͤltigſte bewirthſchaftet. 
Die Jagd hoher (unbedeutend) und niederer Art (Rehe, Has 
fen, Haſel⸗ und Nepphähner) iſt betraͤchtlich; im Avamethater 
Thiergarten iſt auch Tannenwilb eingeſtellt. 

Der landwirthſchaftliche Vieh Rand zahlt süße Siegen, 
Dorhen und Febervich: 

obrgitl. interth. FL J 


Pferde ie 12 ‘ eo. 309 

Mine . . 0. 016 5: 749°: 

Schafe . ı . 550 ©... 450 ‚obräftl. Geis 
LU. 0 0 ' Fk Fa m - 1 


20) S. deſſen Beſi itzer. 
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veredefte und in 2 Meierhöfen (zu Pofokig und Kowalowitz) 
eingeftellte Stüde. Das Vieh des linterthand ift vom guten 
Landfıhlage. 

Mit Gewerben befchäftigen ſich 221 Individuen, (3. B. 
10 Mahl⸗ und 3 Sägenmühler, 5 Brodbäcker, 1 Brauer, 2 
Branntweinbrenuer, 8 Gaftwirthe, 8 Kapbinder, 17 Schmiede, 
AB Kalk⸗ und Ziegelbrenner., 1 Seifenſieder, 2 Echlofier, 24 
Schneider, 26 Schuſter, 1 Steinmes, 7 Tiſchler, 1 Zimmer 
meifter, 3 Tuchmacher, 3 Wagner, 19 Weber ıc.) mit 129 
Hilfsarbeitern; außerdem find hier 2 Tuchfabriken (in der 
Bränn. Vorſtadt Neuſtift), 4 Cifenwert mit 3 Haͤmmern uib 
Hochvfen (in Adamöthal, erzeugt jährl. bei 3500 Eent. Stangen- 
eifen), 2. Pulvermühlen Cin Adamsthal, erzeugen jähr!. bei 400 
Gent. Palmer) und 2 Pottafchehätten. In Poſoritz iſt and 
1 Materials und vermifchte Waarenhandluug. — Lebhafter Hans 
dei mit Getreide, Obſt, Wein, -Leiwanb und Kuchen nach 
Brünn, mit dem ausgezeichneten Hoſtienitzer Kalle im ganzen 
Kreife und darüber hinaus, mit Aweid, friſchem und gebörrtem 
Obſte bis nach Polen. 

Stratfen: die von Brünn nahe bei Poſoriiz nach Dlmag 
führende Poſtſtraſſe; die Kommerzialſtraſſe von Brünn nach Liri⸗ 
tein, welche dies Gebiet oft durchſchneidet, eine andere von 
Brünn nach Wranau, und mehre andere vortrefflich umterhaltene 
Lanbwege, In der Nähe des Drted Poforig und dazu chufcris 
birt iſt 1k. k. Dof, 

Für deu Jugendunterricht ſind 6 Schulen, ma 
mentlih tn Pofotig, Babig, Wrauau, Neuftift, Adamsthal nnd 
Riemanig (die 2 letzten, Toͤchterſchulen). — Ein Theil der Ar» 
men (12 Männer) finder vollſtaäͤndige Verſorgung im Spitale 
zn Wranan, welched Füͤrſt Schaum Adam v. Liechtenſtein im 
J. 1721 beſtiftet hatte, der übrige (42 Individuen) wird von 
den Armenfond's, welche bei den Kirchenpfründen beſtehen und 
durch Beiträge der Gemeinden unterſtützt. 

Das GSanitätsperfonale beſteht aud 1 Wundarzt 
(in Pofotig) und 14 Hebammen in den eimelten Gemeinden. 
Bei dem Adamöthaler Echmelzofen werden Eifen-Schladenbäder 
mit gutem Erfolge gebraucht, jedoch . ift. hier Teine beſondere 
Badeanftalt und die Badegäfte müffen in den umliegenden Haͤu⸗ 
fern Unterkunft fuchen und das Waſſer fich zufülmen laffen. 

Ortbefhreibung. 1. Pofotig (Posorice), 
2 Pofimeil, nnöftl, von Brünn, links von der nah Olmütz ge: 
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bahnten Poſtſtraſſe, an einer mis Wrin⸗ and Obſigaͤrten ber 
pflanzten Berglehne malerifeh gelegenen und weither ſichtbarer 
Markt von 93 H. mit 640 €. (307 mel: 333 wi) und 
einem Befikftande von 251 Ich 312 [I RU. Acker, 1 Joch 
1064 DD Ktft. Wiefen, 6 3. 867 [I Elf, Ober und 15 9. 
658 [I Kıft. Weingarten. Poſoritz ift ber Gib des Ober 
amtes, einer dem obrgktl. Echup und NAußerliger Deitkat un⸗ 
terfichenden Pfarre und neugebauten Schule. Die son ihrer 
erhöhten Lage die ganze Umgegend bebertichende und ber Him⸗ 
melfahrt Mariend gemweihte Kirche mit 2 Chürmen, 1 ſchoͤnen 
Kuppel, tünftlihem Dach und 3 mitunter mit fchönens VDilp⸗ 
hanerarbeiten verfehenen Altären,, wurde, nachdem die alte de 
J. 1704 verbrannte, von ver Obrgft. bis 1724 wit großes 
Koften ſchön und baitechaft aufgebaut, aber bie befchloffene Bes 
Dachung berfelben mit Kupfer imterblirb. Sie Bat 2 Glocken 
ans dem 15, Jahrh. und zu ihrem Epreugel gehoͤren nebſt 


Poſoritz die DD. Gefera, Hofienit, Shumig, Kowale⸗ 


wis, Siwitz, Holubig und Kruh, Nebfidem find hies Die 
obrgktl. Wohn: und Wirthichaftsgebäube, 1 Meierhof; 1 Brais, 
1 Branntweinhand und 1 Winberei, 1 op. Garten mit 
1 bäbfchen Schießſtaäͤdte, 1 Wirıhöhe. und 1  iegellueikterei 
Die gleihnamige Por mit 1 Manthr, 1 Wirchthauſe und 
1 Schmiede: befindet ſich 1/2 Stund. gegen ©: an Ver. Poſt⸗ 
firaffe von Brünn nad; Ofmüg. — Poſoritz, welches 4 Jahr 
märfte andübt (Mont. vor Fabian u. Sebaſt.,, am Ping 
dienſtag, Dienfiag in dee Kirchweihe und Mont. n. Andreas), 
hatte bereit? 1358 eine Pfarre, 1406 auch nach eine mit 1 Al⸗ 
tar verfehene Kapelle und von 1415 un bis 1604 einen Mitten 
fig, 1 Hof und Brauhs. cf. Befiter). 

Dörfer: 2. Adamsthal <Hamry), 3 12 ©t. ww. 
vom Anttöfige und 2 MI. n. Yon Brüm in einem tiefer Wald⸗ 
thafe an der Zwittawa, enthält 52 H., 417 & (197 uml. 
220 wbl.), weiche fi vom Bergbau und Holzichlagen nähren, 
und hat die oben beſprochenen, fchen vor 1506 beſtandenen ’5) 
obreftl. Eifenwerte, 1 Jagdſchloß mit Parkenanlagen uub 1 Thier⸗ 
garten; ferner 1 Filialſchule von Babies, mehre Wirthſchafts⸗ 
gebäude, 1 Wirthöhs., 1 Mühle mit Brettfäge und unweit das 
son 2 Pulvermühlen. Tas hoͤchſt romtantifche, durch ben Kunſt⸗ 
ſinm des Türzlich verkorbenen Kür, Johann p. Liechtenſtein viel 





529 S. Beſitzer von Nowihrad 


u 
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faͤltig verfehjönerte :Chaf, in welchem das beſprochene Dorf kiegt, 
und welches den Bewohnern der Hauptſtadt Brünn das iſt, was 
‚den: Wienetn die Brühl, welche aber in Nüdficht auf Reichthum 
md Mannigfaltigleit erhabener Naturfcenen gegen Adamsthaf 
weit zuruck fteht, muß hier. in Kürze befprochen werben. 

Die Zwittawa läuft hier durch ein faſt 3 MI. Tanges Thal 
des Kallgebirges von N. nad S. in Krümmungen, die durch 
‚Das Hervor⸗ und. Zurüdtreten ber einfchließenden Bergreihen, 
zwifchen denen ihr Lauf geht, verurfacht. werben, fo zwar, daß 
nad jeder Wendung ded Flußed um irgend einen Berg, das 
Thal jeded Mal wie gefchloffen erfcheint; eine unzählige Reihe 
fekcher bald größerer, bald Fleinerer Keſſel zieht ſich Längft ihrer 
Wer bis in die Nähe Bruͤnns. Nahe bei Adamsthal aber vers 
eimigt ſich von D. ber mit dem Zwittawa⸗Thale noc ein 2tes 
von gleicher Beſchaffenheit, nicht minder maleriſch and ebenfalls 
durch einen fpiegelreinen, ziemlich ergiebigen Bach belebt. So 
wie der Wanderer ans einem biefer Keffel durd; die Krümmun⸗ 

gen in einer andern gelangt, bietet fidh jedes Mal ein neues 
Bild mit neuen Gegenftänden feinem Auge bar, das zugleich 
darch die herrlichſten Wiefen und Waldungen ergnicdt wird: balb 
ein Eifenhammer mit den Wohnbütten . feiner Cyflopen, Bald 
1 Mahl⸗ oder Brettermühle; in biefem 1 Pulver ober Stampf- 
mühle ,: in "jenem 1 Hocofen; hier anf ſchwindelndem Felſen⸗ 
vorfpeuing :fünftliche Lieberrefte einer Burg, dort 1 Kolonnade 
und anderswo wieder ein Kreuz, die freundlich von Höhen herabs 
fehen; Oft ‚hebt eine ſchicklich angebrachte Brücke über ben Fluß 
oder ein Wehr mit feiner Kaskade das malerifhe Bild eines 
ober des andern Thalkefleld, dann wieder eine ſchanerliche Felſen⸗ 
wand oder eine fchwindelnde Felfenbrüäde, von ber Natur ges 
baut, oder auch ein natürliches Felſenthor, fowie ein künſtliches 
zur Förderung bes Weges Durch Felfen gehauen. Berfolgt man 
dieſes Thal weiter gegen ND., fo erblidt man in feiner Mitte 
einen durch Kunft gebildeten Fiſchreiher, in defien Nähe zur 
Rechten, fi) die Eva-Grotte, mit einem natürlichen, oben 
zerfprungenen Kelfenthore zeigt, und von deren hoͤchſten Punkte 
man : dad. parabiefifche Thal großentheild überblidt. In einer 
Heinen Entfernung zur Linken überrafct der impofante Eingang 
in die Höhle Begciftala (Stierfeld), eined der erhabenditen 
Naturwunder, das oft Aber 10 Kifte. hohe Säle aus Tropfs 
ftein und mehre grotesk gebildete Seitenhöhlen zeigt, weit über 
50 Schritte in ber Ränge gemächlich und gefahrlos führt, und 
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fih mit einem tiefer Tiegenben Waſſerbecken eudige, das mit 
einer andern Höhle in Verbindung flebt, in bie mau aber nur 
mühfam, in einem Kleinen Kahne liegend gelangen kann, ha fich 
hier die Dede der Höhle bie. auf 2 Schu über dem Wafler 
herabfentt 56). Rechts von diefer Höhle, einige Hundert Schritte 
Bergauf, befindet ſich der f. g. Heinerne Saal oder Tem 
pel (Koftelit), welde ganz lichte Zelfengroste einer gothifchen 
Kapelle nicht unähnlic ift und aus einer weiten Deffnung bie 
Kortfegung des Thales hin überbliden läßt. Dort, nämlich 1 St. 
von der Begceiſtala norboftwärts, kommt man zu der mit einem 
eigenen Eins und Ausgang verfehenen Höhle Wegpufter 
(Durch⸗ oder Ausgang), die ein vollfommenes Labyrinth von 


unterirdifhen Gaͤngen und Sälen aus blendend weißen Tropfs . 


fteinen und Kalkipaten bildet, urweltliche Ueberreſte von Knochen 
und Zähnen aus der Klaffe der Mamoliolithen, ferner Stalakli⸗ 
ten, Stalagniten und and) Bergmild von auserlefener Schönheit 
bewahrt und vielleicht die Jängfte Höhle in Europa ſeyn dürfte, 
wenn ed übrigens erwiefen ift, daß Altgraf Hugo v. Salm bei 
näherer Unterfuchung derjelben 4000 KL. Bindfaden und 4 Säde 
Spreu verbraudhte „ ohne bie zu ihrem Ende vorbringen zu kon⸗ 
nen. Sie hat eine Unzahl meift niebriger Seitengänge , viele, 
zur mit einer dünnen Xropfiteinrinde überwölbte Abgründe , aus 


denen unterirbifches Braufen herauftönt, und läßt ſich ohne ber. 


beften Beleuchtung und fehr kundiger Führer nicht befuchen. . 

Zur Verſchönerung diefer von Natur fchon reich begabten 
Gegend hat der oben erwähnte Fürft reichlih, aber aud wit 
Sum und Geſchmack beigetragen, und auf alle fchönen Punkte 
die bequemften Fahrwege Ceinen laͤngſt der Zwittawa bie nad 
Brünn, den f. g. Zürftenweg),, oft bedeutende Streden durch 
Helfen brechen und bahnen lafien. — Um wieder auf Ydamsthal 
zurüd zu kommen, fo pranget in einem: feiner, von fon bewals 
deten hohen Bergen eingefchloflenen Keſſel dad oberwaͤhnte fürftl. 
Jagdſchloß, mit der einen Fronte gegen den ZwittawasFluß, 
mit der andern gegen einen Kanal defielben, der weiter unten 
die Eifenhämmer treibt, zugekehrt. Es befteht aus 1 Stod- 
werte und iſt 27 RL. lang, bei 7 KL. 2 Schuh breit. Ed hat 
eine Haupt⸗ und Nebenftiege, im. untern Geſchoße 1 großen 


36) In dieſe Steindecke ift das fill. Lichtenftein’ihe Wappen gehauen, 
und eine Tafel von ſchwarzen Marmor verewigt den hier mit ver- 
golteten Buchſtaben aufgezeihneten Beſuch dieſer Höhle, von 33. 
ME. dem Kaifer und der Kuiferin im J. 1804. 


\ 
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Saal In der Mitte, dann bie Ale, 14 Bimmer und 1 nied⸗ 
liche Rapelle: im obern Stock wieder 1 großen, jeher. geichmad- 
voll dekorirten hehen Saal, ber zugleih als Speiſeſaal dient, 
von dem man zu beiben Seiten durch 3 Glasthüren auf große 
Altane hinaustritt. Rechte und mis au beu Saal reihen ſich 
uch 15 Wohnzimmer an. Auf beiden Fronten finb im ber 
Breite der Altane, Borfpringe wit 3/A jonifden Säulen aus 
Stein, und die Façade wir Pilaſtern von felber Ordnung ger 
ziert, zwiſchen denen die Feufler eingeiheilt find. Das Thal 
ſelbſt, in welchem dieſer Sommer » Balaft ſteht, hat der Zürkt 
in den veizendfien Garten umgeftaltet, nud bie durch bas Kriſtal⸗ 
waffer der Zwittawa und den Kanal getrennten Theile beffelben 
mittelft gierlicher Bräden in Berbinbung geſetzt. Wohlunterhal⸗ 
tene Wege führen den anderen nicht nur zu den ſchoͤnen Bar» 
thien des Gartenthales, fondern anch zu majeltätifchen, Ausfichten 
anf den nahe fiehenben Bergen, deren einer, jenfeitd des Flußes, 
mit einer Kolonade verfehen it, die einen nberrafchenden Ges 
fihtöpmntt bildet. 

Vom Jagdbſchloße führt ein gut .unterhaltener Fahrweg am 
finfen Ufer der Zwittawa, mitten Durch ben Thiergarten, nad 
MRO. und nah 3/4 St. bes angenehmien Weges gelangt 
man an ben Fuß des hohen bewaldeten Domberges, deſſen Gipfel 
die Ueberrefte der Burg Rewihrad trägt. Seitdem fie ver 
mehren Fahren durch den fürfll. Befiger mit nicht geringem 
Koftenaufwande im Baufiyl des Mittelalters zum Theile herge⸗ 
ftellt wurde, beſteht die Burg gegemeärtig aus dem von einer 
wenigſtens 6 Schub breiten, oben bequem gangbaren und wit 
Scießfcharten verfehenen Mauer umringten Sauptraume , zu 
welchem vom N. her über ben Graben eine hölzerne Brücke 
burcch ein Thor führt, über dem man die Auffchrift: >Dobefs 
Beneſs z Bozkowicz a Czerne Horh,e nebſt ver Jahrzahl 1493, 
feinem und den Wappen feiner. und feined Bruders Gemahlinen 
(aus den Häufern Sternberg u. Rofenberg), erblict. Im Schloß⸗ 
hofe befindet fid, bie für einen obrgitl. Foͤrſter hergeftellte Woh⸗ 
nung wit uralten in Felſen gehauenen Kellern, der halbver⸗ 
fchüttete ſehr tiefe ehemalige Brunn und 1 runder Thurm von 
2 Stockwerken, in deren jedem ein gleichfalld runder Saal ik, 
und von deren Altanen, fowie von dem flachen Thurmbache man 
eine entzücfende Ueberfiht der ganzen wild romantifchen Gegend 
genießt. Die Burg ift von einem tiefen, mitunter in Feljen ge 
hauenen Graben umgeben und ſteht auf einem von 3 Seiten 
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fchwer erfleiglichen Berge, deſſen Fuß die Zwittawa umrauſcht 
und beffen Gipfel gegen ENW. eine beträchtliche Ebene hat. 
Von dem Alter Nowihrads und deſſen Befikern weiß man bis 
1251 nichts, wenn ed and) ber fabelhafte Hayek umb feine 
gläubigen Nachbeter unter dem Namen 2Rakuß« ſchon 1100 
befiehen laſſen °7), und die Sage binzufügt, daB ed 1241 
durch die bis hieher ſtreifenden Mongolen zerftört wbrben. Ebenſo 
it Die Angabe Schwop's 5°), baß bie Burg im 13. Jahr 
hunderte im Befit der Tempelherren geweſen, nad dem oben 
Gefagten °?) unwahr. In der Huffitenzeit war Nowihrad hoͤchſt 
wahrfcheinfich im Befig des Hauſes Boskowitz⸗ Ezernahora,, das 
fih für die neue Glaubenslehre entichieden erklaͤrt und daher 
ben gerechten. Unwillen des Migfen. Albrecht und bed Dim. 
Bischofs Johann des Eiſernen ſich zugezogen hatte, welchen Les 
tere nach Einnahme der Burg Czernahora auch Nowihrad in 
feine Gewalt befam, ald deren Vertheidiger Witlo v. Dobrjig, 
den Verſprechungen des bifchöfl. Linterbefehlshabere Heinrich 
v. Sadek fich zugänglich gezeigt und biefen zur Nachtszeit in bie 
Burg eingelaffen hatte (1423) 5°). Der Sieger mochte bar 
anf Nowihrab dem Geſchlechte Kunftadt verpfänbet haben, in 
defien Beſitze es bis 1470 verblieb, wo ber Bevolimächtigte. 
Ejento’s v. Kunfladt, Larzel v. Eſwabenicz die Burg, ſammt 
der Hälfte des Vorraths an Kanonen, Pulver, Kugeln, Pfei⸗ 
len x,, dem fie belagernden Feldherrn des 8. Mathias v. Un⸗ 
garn, Ladiſlaw v. Pobmanin, am nädften Freitag nach Dorothea, 
gegen freien Abzug der Befakung mit allem ihren ımb bes 
Burgheren Gabe und nach erfolgter Auslieferung ber beiberfeis 
tigen Gefangenen, übergab 9 '). Zur Zeit def Belagerung Brünns 
durch Die Echweben (1645) flüchteten fi anf die wohlverwahrte 
Burg die obrgftl. Beamten von Poforis mit dem Archiv umb 
ber Kaffe, der Bilar des Paulaner Klofterd von Wranau, bie 





37) Durch irrige Verwechſelung Wranows (teutih Frain, im 
Znaim. Ar.) mit dem unten beſprochenen Wranau. 22) Topogr. 
N. 271. 59) S. Beſitzer von Nowihrad. *°) Pessina Mars, 
Mär, p. 483. sqq. nnd Pilarz Hist, Morar. Hi. p. 14, Nus 
dieſer Zeit mögen die bier häufig ausgegrabenen Hufeiſen, eiiernen 
Pfeile, Stüde von Wurfipiefen und einige alte Münzen (als Brak⸗ 
featen, filnerne Blehmünzen und Lövengroſchen) ſtammen, fowie die 
serrofieten eifernen ®roren die Zeit ber hier haufenden Schweden 
kezeugen. ©) Urk. dd. na Wiſſtowie den fm. Dorothö. Vgl die 
Drigen Befiger von Rowinrad. 
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Praͤmonſtratenſer von Kiritein um mehre Karthänfer von Könige: 
feld mit ben beften Schäßen ihrer Klöfter; aber der ſchwediſche 
Partheigänger Kallenderg erfaufte einen Olomutſchaner Inſaßen, 
Namens Laurenz Wokaun, welcher die Schweden auf dem von 
. Adamsthal her. jegt noch gebahnten umd dicht belaubten Wege 
unbemerft bis vor die Burg führte, Deren Befagung ſich forglos 
mit Kegelfchiehen. vor dem Schloßthore‘ unterhielt. Sofort draus 
gen die Feinde mit ben, ſich eiligft rettenden Kriegsknechten über 
die unaufgezogene Zugbrüde in Die Burg ein, erfchlugen einen 
Theil der Befabung, bemächtigten fi) ber Schäße, und ver 
brannten bei ihrem Abzuge das Schloß, indem fie zugleich die 
darin gefangenen Flüchtlinge in das Hauptquartier nach Obros 
wis fortführten 62). Seitdem wurde die Burg in ihrer vorigen 
Art nicht mehr hergeftelt. 
j Eine . halbe Stunde von Nowihrad gegen WNW. ſtehen 
auf einem überaus ſchroffen Felsvorſprung am linken Ufer der 
Zwittawa und im Angeſichte Nowihrads die Trümmer der eigens 
ſinnig gebauten Befte Czertu hradef (Xenfelöfchlöffel), welche 
jegt noch ‚gegen den weſtl. Abgrund 2 flarfe Baſtionen, gegen 
Nowihrad aber Ueberrefte von gewaltigen Mauern und einen 
ſehr tiefen Graben vorweifl, Wer diefe, wie es ſcheint, eins 
flige Vorveſte Nowihrads erbaut hat und wann fie zerftört 
worben? fagt die Gefcjichte nicht; wohl aber umraufchen die 
unheimliche Burg fchauerlihe Sagen, welche von angeblichen 
Mipethaten dem Böſen verfallener Befiter erzählen. — Außer 
diefen giebt es: auf dem Poforiger Gebiete noch mehre Ueberreſte 
ehemaliger. Burgen, 3. B. in. dem Walde 2Knezi hora,c Bft. 
vom Marke Poſoritz, wo aber fchon vor 50 33J. nichts mehr 
als ein feeter, mit einem. Wallgraben, umgebener Platz zu fehen 
war; eine andere mitten im Walde, 1/2 St. öfll. vom D. es 
fera, mit Namen 2Hradek,e ‚deren Gemäuer zum Bau der Kirche 
in Roſoritz und der Meierhöfe ebenda und in Kowalowitz im 





62) Bon hier aus wurden die Letzteren nah 7 Wochen, auf Fürbitte 
des eben bei Torfienfohn anmeienden franzöi. Geſandten, in ihre 
Heimath entlaffen. Geit diefer Zeit zeigt man in der Mramwaner 
Kirche die im Zeuer auf Nowihrad umverfehrt geblieben feyn fol- 
ende, doc etwas im Rüden angebrannte Mariew Statue von Holz, 
und in der Kupelle ein zum Theil halb verfohlted Kruzifix, welches 
die Sandleute nach dem Abzuge der Schweden aus tem Aſchenhau⸗ 
fen gezogen und nad Wranau gebradt haben. Alles dies nad 
Handſchriften aus der Poforiger Amts » Kanzlei, 
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vorigen Jahrh. verwendet wurden, unb bermal nur ein Brunn, 
1 Rundel und der Wallgraben bemerkbar find ; eine Zte gleich 
falls mitten im Walde auf einem gegen die Zwittawa ſchroff 
abfallenden Felſen, 1f2 St. öſtl. vom D. Autiechau, mit Ueber⸗ 
reſten eines Klafterdicken Gemäuers, eines Walles und aus⸗ 
gedehnter Keller, und ſchließlich in dem Kanitzer Revier 3/4 Gt. 
öftl. vom D. Bilowitz, gleichfalls im Walde und auf einem ho⸗ 
hen Felſen des Iinfen Zwittawaufers in ber Nähe des f. g. 
Schimberaloches (einer bisher wenig erforfchten Höhle) ‚, von 
welcher außer unterirdifchen Gewölben, faft gar feine Spur zu 
Tage liegt. Welche diefer Burgen den Namen Wildenberg 
führte, von welchem zum 5. 1371 bei ben Beſitzern von Pofos 
. Fig die Rede war, Ift nicht anzugeben. 

Im Fortgang der Schilderung der Naturreige diefer Herr 
fhaft muß noch bemerkt werden, daß man nadı einer etwa 
2 Stunden langen und ſehr augenehmen Fahrt norbwärts vor 
Adamsthal über Klepatſchow (Hſchft. Raik) in das f. g. bürre 
Thal gelangt, welches theild zu Poforig, theils zu Raitz und 
zur Gemeinde Wilimowig gehört und. an beffen weſtl. Eingange 
Fürft Johann ein geſchmackvolles Gebäude von Holz, ald Unter⸗ 
fand und Berfammlungspunft für die Ausflüge in diefe Gegend 
erbauen ließ, von wo and man einen Theil der wunderbar 
ſchönen Thäler, des dürren und öden ©3), überfieht. Das 
erftere zieht fich gegen NO., gegen 344 St. lang, beiteht, wie 
fein Rame verräth, aus bloßen Steinboden , und ıft zu beiben 
Seiten ebenfo von kreidenweißen, unbemoften Felſenwänden ges 
fchloffen, an denen fi hie und da der Eingang zu einer Höhle 
fehen läßt. Die Vegetation fteht hier im unbegreiflihen Wiber> 
foruch mit der Beichaffenheit deö Bodens und fett den Beob⸗ 
achter in Erſtaunen. Kein trüppelhafter Wuchs beleidigt das 
Auge, nur fchlanfe riefige Tannen erfreuen es, deren tiefes Grün 
mit dem weißen Geftein angenehmm fontraftirt, und eine hödıft 
malerifhe Wirkung bergorbringt. Der Weg durch dieſes Thal 
führt an der Teufelsbrücke, einem natürlichen Felſenbogen 
der 2 Klippen in ſchwindelnder Höhe verbindet, und an bem 
Teufelswirthshang Codes Windloch), einer Heinen Höhle, 
aus welcher immer ein ſtarker Luftzug firömt, vorüber, zuletzt 
auf ein offenes, ebenfo Reiniges aber Fahles Plateau, das indeß 





63, Diefes winder fh: Tinte "in "die Berge. vinein und gehört zum 
Domin, Raitz, iv Mil. :. - . 
2. Band. II. Abth. 22 
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rechts durch eine ſchoͤne Ausſicht entfchäbigt, links aber nach 
einem Walde führt, in welchem man bald durch eine der ſchauer⸗ 
lichſten und intereſſanteſten Naturſcenen uͤberraſcht wird, denn 
unerwartet gelangt man an den Rand des wenigſtens 83 Klftr. 
tiefen Abgrundes Macoſcch a (Stiefmutter). Diefer Erbfall bil« 
det einen ungeheueren Felfentrichter von 50 Kifte. Länge und 
30 Klfte. Breite mit umerfleiglichen Wänden von Kaltfelfen, 
deffen Grunde man fih nur von einer Stelle gegen TB. bie auf 
AO Kiftr. nähern Tann. Der Boden defjelben, den dad Tages⸗ 
licht frei beſcheint, if zum Theil mit Grad, Eträuchern und 
Bäumen bewachſen, und von einem Bache bewäflert, der aus 
einer Felfenhöhle hervorfümmt und an der entgegengefebten Seite 
diefes tiefen Keſſels durch eine zweite Höhle sunterirbifc wieder 
feinen Ausweg nimmt, dann in einer bedeutenden Entfernung in 
dem vorerwähnten öden Thale unter einem majeltätifchen Felſen 
wieder zu Tage koͤmmt. Bormald konnte man nur fiegenb es 
wagen, in die fchwindelnde Tiefe hinabsufehen und nicht ohne 
vom Schauer ergriffen zu werben; daher ließ der Fürft Johann 
ein kleines, fehr feited und mit einem eifernen Gitter wohlver⸗ 
wahrtes Säulengebäude am Rande des Abgrundes erbauen, von 
dem man nun bequem in bie Tiefe hinab fehen kann, aus Der 
man dad bumpfe Getöſe eined hinabgeworfenen Steined erft 
nah 7 bis 8 Sekunden vernimmt. Auch fich hinabwinden zum 
Laffen, ift mit Gefahr verbunden, weil man von oben gefehene 
Stellen für flah und eben hält, Die ſich unten als ſchroff und 
hoch genug zeigen, um einen tödtlichen Sturz gu machen, daher 
ſich nur Waghälfe, und died auch felten, hiezu herbeilaiien. Den 
Namen Macocha erhielt der Eage nach Biefer Schlund, in wels 
dem vor 5 33. ein Selbftmörvder durch einen Sturz fein Leben 
endete, von einer böfen Stieſmutter, bie ihren Cohn hinabftürzte, 
der aber durch ein Wunder gerettet worden, worauf die Ber 
brecherin von dem erbitterten Belle ſelbſt herabgeftürzt wurde. 
m der Nähe defielben it cine röhrenförnige Oeffnung, ver 
Rauchfang, welche far bi3 an ben Boden hinabreicht; hinein 
geworfene Steine fommen zu Sand zermalmt mit bonnerndem 
Getöfe and der Mündung hinaus. Die dickeſte Waldung ums 
giebt allenthalben dieſe Scene, von der man fi jedesmal fo 
angezogen fühlt, daß man fich nur mit Mühe von ihr trennt. 
Aber die Natur entichädigt hier balb wieder durch nen aufge 
fielte Schönheiten, and bietet ihren Freunden immer friſche Zer- 
Mremungen bar. Denn kaum bat man fi bon bier links gewen- 
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bet, To gelangt man auf fchmalen Wegen hinab in bad vor ⸗ 
besannte Bde Thal (Hſchft. Rais), wo fi die Natur auch in 
ihrer Wildheit erhaben ſchoͤn zeigt. Das Auge wird von dem 
beſtaͤndigen Wechſel maleriſcher Scenen in erquickender Thaͤtigkeit 
gehalten; man glaubt jetzt die ſchönſte, die herrlichſte zu ſehen, 
und fie wird alfobald von einer neuen übertroffen. Einen Theil 
deſſelben 6*2) burchraufcht gegen EM. der Bach Punkwa im 
umgeregelten Laufe. Er bricht Cwahrfcheinlich ans ben unge⸗ 
heueren unterirdifchen Wafferbeden zwifchen Slaup und Oftrow 
fommenb) unter burcchwafchenen Felſen aus ber Macocha hervor, 
und verliert ſich gleich darauf wieder unter anbern, um neuer⸗ 
dings hervorzufprudeln. Alles verräth hier das Gepräge öber 
Wildniß und Zerftürung; aber andı die Bilder der gewaltfamen 
Natur entzüden und begeiftern. Hier und ba verengen das Thal 
ungeheuer. ſenkrechte Felſenwaͤnde mit Höhlen, die hack genug 
find, um ben Ranbvögeln zur Wohnung zu dienen. Auch die 
Ruinen der uralten Burg Blanzekke von ihzer fdrwinbelnden 
Höhe herab, rufen bie zerfiörende Gewalt der Zeit und ber 
Bergänglichfeit alles Irbifchen in das Gedächtniß. Au den meis 
ften Stellen windet ſich der Weg durch mächtige Kelfenblöde, 
Die bie Zeit von ihrem Stammklörper Iosgeriffen und in das 
Thal geichleudert hat. Die von foldhen Spuren und Bildern 
Der verwältenden Kraft völlig aufgeregte Phantafie wird dann 
wieder angenehm auf biefeer Wanderung überrafcht durch eine 
von ber Natur ſelbſt gebaute freiftehende Felfenpforte, das 
Maufolenm genannt, und die üppigfte Degetation pollendet 
noch das malerifahe Bild des Thales, aus bem ber Weg wieder 
in das zuerſt benannte Cabürree) zur Mühle und zu dem Holz 
gebäude herausführt. Den Botanller Ishuen diefe Berge und 
Thaͤler mit reicher und feltener Ausbeute, uab ben Forſtkundigen 
fett der auffallend .fchöne Wachs der f. g. Rothbuche in Erſtau⸗ 
nen, die namentlich: ia den Wäldern von Nowchradb an Schlank: 
heit und Höhe der majefsktifchen Tanne nicht ir winbeiten nach⸗ 


ſteht 65). 





°*) Denn das Thal fireicht im N. bis nach Slaup, ift aber dort 
waſſerleer und vom Schauder erregenden Sharakter. °') S. Meb⸗ 
res Über Adamsthal und feine Umgebungen im »Redlichen Verkün⸗ 
tiger« 2. Bd. ©. 411, »Mäpr. Wanderere 1809, in der »Allg. 
Usberfht« dieſ. Lreif. und in Freih. v. Hor mayr's »Ardive ıc, 
1829, ©. 131. fa, woraus hier‘ Tiniges wörtlich entlehnt if. 


22* 


340 j 


. 3. Autiechau (Autechow), 3 1f2 St. w. anf einer 
Anhöhe, hat in 14 9. 86 €. (AI mul. 43 wbl.); in ber 
Naͤhe davon gegen D. ift bie.oben erwähnte Burgruine. 

4. Babig (Babice), 2 12 St. wuw. auf einer Anhöhe, 
von der man bie herrlidjite Fernſicht über Brünn bis zu ben 
Polauer Bergen genießt „, zaͤhlt in 85 H. 518 €. (261 uml. 
257 wbl.) und hat eine vom Obrowitzer Stifte am 26. Apr. 
1763 begründete Lokalie, welche fammt der dem hl. Johann 
d. Täuf. geweihten Kirche mit 2 Altären unb ber Schule 
dem Schuß des Religiondfonde und dem Gedownitzer Dekanat 
unterſteht. Cingepf. und eingefchult find hieher. nebft Babitz noch 
die DD. Adamsthal, Kanik und Rjismanig. Die 
Kirche, bei welcher in ben 3%. 1562 und 1604 eine Pfarre 
beftand 6°), wurde 1764 auf Koften der Abtei Obrowitz in 
ee dermaligen Form ‘umgebaut und erweitert. Babitz hat noch 

1 obrgktl. Waldamtögebäude und 1 Wirthshs. 

5. Bilowig (Bilowice), 2 1/2 St. w. im Thale und 
an beiben Ufern der. Zwittama, von deren Ueberſchwemmungen 
es oft leidet, hat 76 H., 469 E. (230 uml. 239 wbL.), 
1 obrgktl. Jaͤgerhs, 1 Wirthöhe., 1 Mühle, 1 Breitfäge, 
1 Tuchwalke und ift nad Obkan eingepfarrt. Bon bier aus 
zieht fich längft der Zwittama nörbl, gegen Adamsthal und fühl. 
gegen Brünn ein ungemein veigenbed Thal, in dem ber 2Für⸗ 
ftenweg« von Obromig nach Adamsthal gebahnt ift. 

6. Biesina, 2 St. wuw. im Gebirge ziemlich flach gele⸗ 
gen, hat 34 H. und 247 E. (120 ml. 127 wbLl.). Im dem 
sahen Walde fol ehemals ein D. mit Namen Lhota befunden 
haben, aus beflen Gründen 1746 ein obrgktl. Mhof (der ſeit⸗ 
dem einging) bergeftellt wurde ©7). 

7. Habrumfe, 3 St. winw. im Gebirge auf einer Anhöhe, 
nit in 62 9. 425 E. (212 mul 243 wbL) und hat 

1 obrgktl. Wirthshs. nebft 1 Fägermehnung. 

8. Hoftienig (Hostônioe), num, 3/4 St. im Gebirge 
thale, mit 43 H., 332 €. (150 mn. 182 wbL.), 1 obrght. 
Jaͤgerhs. und 1 Wirthehs. Der hier erzeugte Kalk ſteht im 
Lande im beften Rufe. 

9, Jeſera ober Jeſero, n. 1/A &t. hoch gelegen, von 


22 
ia. 


*s) S. oben die Beilger; " auch ſihrte eine der Gloden bie Jahrzahl 
1448 ii) Brünn. Wochenblait, 1826, ©. 216. 
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50 9. mit 307 €. (141 unl. 166 wbl.), 1 obrgktl. Jaͤger⸗ 
und 1 Wirthöhs. 

10. Ranig (Kanice), 2 St. wnuw. im Thale, enthält 
37 9, 235 €. (110 mul, 125 wbl.), 1 obrgftl. Jaͤgerhs. 
and 1 Schanfhs. 

.11. Rowalowitz (Kowslowice) „ 1f4 St. ofd. eben ges 
fegen, hat 78 H., 561 ©. (272 mul. 289 wbol.), 1 obrgttl, 
hof, 1 Mühle und 1 Wirthshs. Schon 1437 war bier A 
Sof, 1563 aber auf 1 Befte Ci. Befiter deſſelben). 

12. Yleufttft, die fübl. Borflabt Brünn’s, 2 St. ſw. 
vom Amtsorte und eben gelegen, zählt 101 H. 1186 €, 
(562 mul. 624 wbL) und bat 1 Schule, 2 Tudzfabrifen, 
1 Wirthöhs. und 1 Branntweinhe. mit 1 Pottafchefieberei. Die 
Einwohner leben vorzugsweife vom Gartenbau, befjen Graeug: 
miſſe fie in Brünn vortheilhaft abfeben. 

13. Olomutſchan (Olomuczany), 4 St. ww. im 
Gebirge meift eben gelegen, bat 101 9. 793 €. (340 ml. 
453 wbl.), 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 1 Pottafchehütte, 2 Müh⸗ 
en md 1 Wirthshs. Nach diefem D,, bei welchem einſt 
&Hashitten gewefen ſeyn follen, nannte fih im 14. und 15. 
Jahrh. ein adeliges Gefchledit, das aber anderswo begütert 
war. Sn der Rähe davon ‚gegen NO. fol in alter Zeit das 
D. Pokom geftanden haben, welches aber 1597 ald Debung 
erſcheint 6°). | 

14. Olſchan (Olssany), 1 1/2 St. ond. im Walde 
nmeben gelegen, enthält A9 H., 342 €, (159 mnl. 183 mbl). 
und hat 1 obrgftl. Jaͤgerhs. nebft 1 Schänfe. 

15. Aigmanig (Riomanice), 2 St. wnw. im Thale 
von 40 H., mit 268 E., (117 uml. 151 wbl.); ed hat 1 
Filialſchule nebft 1 Schanfhe. . 

16. Schumig (Ssumice), 1/4 St. ond., au auf einer 
mit Obſt⸗ und Weingärten bepflanzten Berglehne, hat. 103 9, 
653 €. (316 mal, 337 wbl), 1 Wirthshs. und treibt vor 
trefflichen Ohfibau (f. oben >Beichaffenheite). 

17. Stlawilowig (Slavicowice), 1 St. ofd. , rechts 
an der Olmuͤtzer Poſtſtraſſe im ſanften Thale, hat 56 H., mit 
519 €. (236 mnl. 233 wbl.), 1 Mühle mit Brettjäge und 
1 Wirthshs. Das D. iſt nah Alt Raußnig eingepfarrt und 


ss, In einem Theilungsvertrage - vom 10. Oktober d. I. 
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dadurch merfwärdig, daß Kaif. Zofeph II. auf der Vorbeireiſe 
im 3. 1769 .einem adernden Bauer den Pflug and ber Han 
nahm, und damit hoͤchſt eigenhändig eine Furche zug. Der Pflug 
wird feitdem im flänbifchee Saal des Brünner Gubernialhauſes 
“aufbewahrt, und zur Derewigung der That wurde an dem Ader, 
hart an der Poſtſtraſſe, ein obeliskenartiges Denkmal van Stein 
errichtet, dad auf einer Geite bie ben Aderban ehrende Sands 
lung des Monarchen in halberhobener und vergolbeter Arbeit 
daritellte, ‘auf den Übrigen 3 Seiten aber paffende AYufchriften 
enthielt: Sm 3 1834 ließen ‚bie mährifchen Herren Stände, 
das durch die Länge der Zeit fchabhaft gewordene Monument 
abtragen,, und ein neues vom Gußeiſen auf derſelben Etelle 
errichten. 
18. Witomig (Witowice), 1 St. nnd. in einer zien⸗ 
(ich Kachen Vertiefung, zähle 30 H., mit 221 €. (124 mal. 
97 mil), bat 1 Mühle und am Saum des Waldes 1 ohroftl. 
Jaͤgerhs. In den 33. 1448 u. 1466 war bier 1 Hof. 
19. Wranau (Wranow), 3 1f2 St. ww. auf einem 
Hügel im Walde, enthält 64 H. mit 433 E. (202 ml. 
231 wol.), das oben befprachene obrgftl. Spital für 12 Arm, 
1 Schule, 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und 1 geräumiges Wirthhs, 
Wranau ift der Sig einer alten, unter obrgltl. Schup und 
Greiner Defanat fiehenden Pfarre 69), zu deren Opengel 
noch die DD, Autiehau, Lelekowitz, Schebrom m 
Katharein gehören, und welche der k. k. Religionsfond, nadı 
am 12. Oktober 1784 erfolgter Aufhebung Led am 14. Eept. 
1633 vom Fürft. Mar v. Liechtenftein und feiner Gemahlin 
Katharina geb. v. Boskowitz⸗Czernahera, hier geftifteten und 
mit dem Gute Moris (Olmutz. Kr.) Hefchenften Kloſters de 
Paulaner 7°), von neuem errichter hat. Die ber Geburt 
Mariens geweihte mit 2 Eupfergededten Thärmen, und 7 mit 
fchönen Blättern von Troger (des hohen) , Etgens (bed Hi. Kram 
de Paula), Schmidt von Krems cd. bi. Franz Sales. mb 
Johann v. Repom., dann die kleinere der hi. Franz Kar. und 
Aler) und Maufbertfch (d. Familie Ehriſti, d. 14 Nothhelfer 
und Franz Seraph.), ſowie mit Bildhauerarbeiten yon Andr. 


— — 
69, Berei:a 1542 (mo ſogar 2 Kirchen hier waren) und 16004 als 
ſolche beitanden f. Die Refker von Nowihrad und Poſotis IM bie, 
33. ?°) Act in Castello Rahensburg, teſtattigt vom Kaiſ. er: 
tinand IH, am 3. April 1649. 
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Schweigel und dem Afademiler Gottfried Fritz geſchmuͤckten Al⸗ 
tären; ferner mit fchönen Fresken am Gewölbe, 2 Kapellen 
und 2 Choͤren verfehene Kirche, wurde zugleich mit dem Klo⸗ 
ftergebäude von den GStiftern zwilchen 1619 und 1633 an ber 
Stelle erbaut, wo ſchon angeblich feit 1240 eme von bem, 
durch Fürbitte Marien von der Blindheit geheilten mähr. Land⸗ 
marfchalle (?) Wilhelm erbaute Kirdje von Holz beflanden. Der 
Frömmigfeit einiger Glieder des fürftl. Haufes, zu deffen (älterer 
Linie) Grabftätte fie beſtimmt wurde, und ber Eorgfalt ober 
mwähnter Ordensmaͤnner hat fie ihre dermalige und ehemals 
noch weit reichere Ausftattung zu verdanken, namentlih bas 
Hochaltar, worauf dad in den Klammen Nowihrad 7°") unver 
fehrt gebliebene Gnabenbild Mariend aus Holz gefchnige ſteht, 
und zu deſſen Verfhönerung durch ein filbernes Tabernafel, einen 
eben folchen marianijchen Thron und Lampe, die verwittw. Fürs 
fin Edmunda Maria Therefia lestwilig am 16. Sun. 1735 
ihren Silber » Service von 695 ME. und 6 Loth Gewicht nebſt 
10,000 fl. hinterließ 7”). Uebrigens enthält die Kirche, zu 
welcher alljährig im Monate September zahlreiche Schaaren von 
Walfahrern aus Mähren, Böhmen und Ungaru firömen, ein 
von den banfbaren Paulanern den veritorbenen Gliedern bes 
fuͤrſtl. Lichtenſtein'ſchen Hauſes gewidmetes niedliches Wand⸗ 
Denkmal, und unterirdiſch jene berühmte vom Fuͤrſt Johann 
1819 bis 1822 erbaute Familiengruft 73), welche eine 





71, 8, Nomihrad. 7*) Dieie und andere Koftbarfeiten wurden bei 
Gelegenheit der Aufhebung des Kloſters von der diesfallfigen Kom; 
miffion weggenommen. ’°) Darin liegen folgende lieder ber 
ält. Linie dieſes fürftl. Daufes: Warimilian (+ 23. Apr. 1643), 
Karl Eufeb (+ 3. Febr. 1684), Katharina geb. Sfembera 
&zernohorffa v. Boſkowitz (+ 24. Jann. 1637), und ihr Sohn 
Johann (} 1596), Karl (+ 12. Zebr. 1627), Johann Adam 
Andreas (+ 16. Yun. 1719), Maria Edmunda Therefla (+ 15. 
Mär; 1757), Mana Eliſabeth geb. Czernohorſta v. Boſtkowitz, 
Gattin des FR. Karl CH 6. Jun. 1625), Johanna Beatrir geb. 
Gfin. v. Kaunig, Gemahlin des Fſt. Karl Eufeb (+ 26. März 
1676), Franz Anton, Cohn des Aft. Johann Adam (+ 19. März 
1711), Joſeph Johann Adam (17. Dei. 1732), die Battin 
des A, Zoferp, Moria Anna (+ an Blattern 15. Apr, 1729). 
“Anton %lorian (+ 11. OR. 1722), Johann Rey. Karl (+ 22. 
Des. 1748), Emanuel (+ 16. Jann. 1771), der berühmte 
?. k. Kelomarfchall und Artillerie - Direktor Joſerh Wenzel Laus 
vens (F 10. Gebr. 13772), Franz de Paula (+ 18. Aug. 1781), 
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ihrer Gleichen fucht, und deßhalb eine kurze Befchreibung verbient. 
Sie it 11 12 Klfte. lang, 8 breit und 2 1/2 hoch, gerae 
fo groß wie die Kirdye, aber nur niedriger. Diefer Bau unter 
einer Kirche, die zum Theil auf Felfen ruht, war eben fo 
kunſtreich als mühfam und Foftfpielig. Da ſich von 3 Seiten 
um die Kirche der Berg ziemlich fteil herabfenft, fo wurde das 
Terrain um dieſelbe in eine größere Fläche erweitert, fo daß 
vor dem Eingang in die Kirche ein 8 Klftr. breiter ebener Raum 
entftand., Das fo geregelte Terrain mußte mit einer flarfen 
Eöfarpe » Mauer umgeben werden, Die ſich im einem großen 
Halbbogen um die Kirche zieht, mit einem Parapet verſehen 
iſt und 3 SKlftr. tief bei der Mitte des Bogens hinabgeht. 
Rechts und links von der Kirche ziehen fich um dieſe Mauern 
gefrümmte Wege hinab, welde in einer Tiefe von 3 Kit. 
wieder vor bie Fronte der Kirche auf einen zweiten Platz von 
20 Klfte. Breite herabführen, ver dann mit einer Aufs md 
Abfahrt verfehen und ebenfalld von einer 95 Klftr. Tangen, mit 
der obern foncentrifch Iaufenden Edfarpes Mauer und Bruftwehr 
umgeben if. Die Wege nad) diefem Plate find mit Raſen 
eingefaßt und an beiben Seiten der Mauer ftehen Trauerbirten 
und Tannen bis zur Kirche hinauf und den Fahrmeg hinab. 
Mitten auf diefem Plate erhebt fich der Eingang zur Gruft in 
verfelben Linie, in welcder auf dem obern Plate das Haupt⸗ 
thor der Kirche fteht. Diefer Eingang geht durch bie obere 
Eskarpe⸗Mauer unter einem prächtigen ganz von Stein gehauenen 
Portal. Bor demfelben tragen A freiftehende dorifche Säulen 
ein Gebälk und Fronten, in weichem Genien mit. audge 
löfchten Fadeln, das fürftlihe Wappen halten. Man erhebt 
fi) zu diefem Eingange auf 3 Stufen, und der game Godel 





Philipp ct 18. Mai 1302), Alois Joſeph (F 24. März 1805) 
und Johann (t 20. Apr. 1836); ferner die Kinder des Et. 
Karl Eufeb: Maria Anna (+ 14. Märg 1654), Franz Eufeb 
(+ 25. Jun. 1655), Cäcifia (24. Nov. 1655), Yeanz Domini 
und Karl Joſeph (44 5. u. 7. Nov. 1652), umd des Fürſt Ie 
hann: Nlotifde (4 27. Zänn. 1807) und Leopoldine (+ 28. Jul 
1808. Auch ift hier im filbernen Becher beigefegt das Herz det 
“am 15. April 1729 F Waria Anna Sfin v. Dettingen s Spielberg, 
amd der Körper des am 22. Okt. 1835 verftorbenen Schwiegerſohnes 
des Fſt. Johann und k. k. General » Wajors Bincenz %f. von 
Efterhazy. Leider find die meiften der Särge nur von Heli. 
‚and mitunter auch von der Zeit angegriffen. 
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ift von granen rauh gearbeiteten Marmor. Von da fommt man 
in die Borhalle, welche 3 1/2 Ktftr. breit iſt, umd eine Länge 
von 8 Klftr. 4 Schuh hat, gerade das Breitenmaß des ober 
ihr befinbfichen Platzes vor dem Kirchenthor. Sie it mit einer 
gegoffenen eifernen- Lanzenthier verfchloffen, ihre Wände find mit 
Pilaftern und vertieften Seldern, und die Gewölbung mit Cafe 
tons geziert. Zu beiden Seiten ftehen Gruppen von foloffalen 
and Stein vortrefflich gearbeiteten Figifren, die Tremung und 
das Wieberfehen vorftellend, fo wie 2 auf Urnen gelehnte trans 
ernde Genien, alles von Klieber in Wien verfertiget. Aus dies . 
fer Borhalle fleigt man ſodann über 11 Stufen zum @ingange 
in die Gruft ſelbſt. Diefe nimmt nun, wie gefagt, den ganzen 
Raum der Kirche nach ihrer Länge und Breite umterirdifch ein, 
und ift 2 1/2 Klftr. hoch. Sie erhält Licht und Luft von 6 
großen, halbzirkelfürmigen offenen Fenftern, mit gegoffenen Eis 
fengittern gefchügt, auf denen ein Herzogshut und ber Buch⸗ 
ftabe L. angebradjt if. Ihre Struktur beſteht in der Mitte 
aus einem Gange von 2 Klfte. Breite, zu welchem zu beiden 
Seiten 6 große und A Meine Selber ausgehen, bie aber 'um 
2 1/2 Schuh höher find, als diefer Gang. Sie liegen unter ' 
Kreuzgewölben, die auf 8 an beiden Seiten des Ganges freis 
ftehenden borifchen Säulen ruhen. Die Säulen ftehen auf ho⸗ 
hen Sodeln. Ganz in der Mitte bed Hintergrundes ift noch 
bie alte, alle die obigen Leichname mit Ausnahme jener bes 
Fürften Johann und des Gf. Efterhazn bewahrende Gruft fichte 
bar, die unter dem Hochaltar der Kirche fortläuft, nur 2 Klf. 
Breite hat und um 3 1/4 Schuh höher liegt, ald der Gang 
in der neuen Gruft, ber in geraber Linie auf fie zuführt. Die 
Deffuung berfelben wurde durch ein vom Eiſen fehr fünftlich ges 
goffened Gitter verfchloffen, das jedoch geöffnet werben Tann. 
Es ftellt ein Altarbild vor mit Strahlen, in der Mitte Chriſtus 
am Kreuze, zu beiden Seiten von Engeln angebetet. Bor bies 
fem Altarbilbe fteht ein marmorner Altartifch, wo zu gewiffen 
Zeiten und Gelegenheiten Meſſen gelefen werden. Zwei Momts 
mente von Gußeiſen, mit Golb verziert Cbefkiammt, jebes 4 
Särge aufzunehmen) ſtehen zu beiden Seiten ber Kapelle. Die 


Betjtühle von Ebenholz, mit vergolbeten Scmetterlingen vers 


ziert, entiprechen dem Drte eben fo, wie der Teppich am Fußs 
boden und Die 2 grau in fchmarz geflidte Poller am Ultare, 
Auch die vordere Façabe der Kirche wurde bei biefer Gelegen- 
beit ganz nen mit Pilaftern doriſcher Ordnung fammt einem 
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Hauptgeſimſe und Fronton verziert, mud wit 1 Hauptthor uub 
2 Seitenthüren von Stein verſehen 7*). 
Endlich gehören in dem, ber Hſchft. Raitz einwerleibten D. 
20. Willimowitz. 2 HH. zum Tom. Poſoritz. 


| Herrſchaft Raigern. 


Lage ud Beſchaffenheit. Tiefe feit 1043 
dem gleichnamigen BenediftinersStifte, nur mit malt 
ger furzer Unterbrechung (f. unten die Geſchichte deſſelben), bie 
jetzt gehörige Herrfchaft liegt 2 St. fol. von Brünn auf den 
beiden Ufern der Schwarzawa, und grängt öſtl. mit Sokolnitz 
und Selowitz, fübl. gleichfalls mit Selowig, well. mit Kanitz, 
Chirlig und Blafiowig CD. Urhau) und nördl. mit Chirlitz. 

Das Flächenmaß berfelben beträgt 6236 Joh 63 [I KL, 
und die Oberfläche bildet eine, nur von nubebenteuden Hügeln 
aufgeſchwemmten und mit Sand ſtark wermengten Bodens unun 
terbrochene Ebene, welche hie und da (3. B. bei Opatowitz) 
jungeres Flößgebirge turchftreicht, dad, der bunten Saudſtein⸗ 
formation angehörig und mit ſtark kalkhaltigem Mergel⸗, Saug⸗ 
unb Klebſchiefer vermengt, durch den darin vorlommenden Menelit 
merkwürdig if, Bei dem D. Rebeſchowitz bricht auch Kallſtein, 
den man zu Bauten unb Kalfergengung verbraucht. Don Mine 
ralien wild man Trippel, Feuerſtein häufig in Gefchieben), 
fo auch, wiewol felten, Karneol und noch feltener Chalcedon 
vorgefunden haben. 

AB Semwäffer bemerfen wir bie vom Chirliger Gebiet 
fommende und De Hfehft. in der Richtung von R. nah ©. 
mieten durchziehende Schmarzama, welde in ber Regel all 
jährig im Frühjahre Die nahegelegenen Wiefen überfluthet,, bei 


‚ mhaltenden Regengüfien aber auch an. ben Feldfrüchten nicht 





7%) Der Plan iu dieier Gruft id vom Architekten Cagel, und ter 
Bay wurde unter feiner Leitung im 3. 1822 vollendet, S. »Ur- 
chiv« ıc. 1829, &, 180 fl. und 5. Tſchiſchka, »Kunſt mn 3. 
terthbum« ıc. S. 256. Ueber das ehemalige Paulaner Klofter und 
Das hier verehrte Gnadendilde ſ. mehres in Talberı, F, Wra- 
nowium , seu aula Virginis. Vienn, 1652% 8. und Asla Do- 
minae Vranoril, oder Frauenhof zu Branau in Mähren. Brumm 
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geringe Verheerungen anrichtet. Eie fuhrt Hechte, Eile, 
Aalranpen, Parmen und Schaiden, —— mitunter im einer 
Größe von 1 Gent. und. fogar baräher , amd übereritt im: dem 
Nähe des D. Holafis auf bad Belowiger Gehiet.. Der Bad 
Bobrama kommt ans bem W. ent Neffiter Dominium unb 
mündet fi bei dem D. Popowitz in bie Schwarzawa, sache 
dem aud er, wiewol fonft waflererm, im Sehhlahre unb bei 
Regengüſſen die nahen Gründe nicht wenig verheert. Das D. 
Sobotowitz durchzieht von Sirowitz her ein nmmenlofer Bach, 
betreibt bier 2 Mühlen und übertritt anf das Selowitzer Ger 
bie. Alle Teiche find feit 40 59, troden gelegt. | 
Die Einwohnerzahl beträgt 2956 Seelen (1447 ml. 
1509 wbl.) worumier fh 3 helvetiſche Glaubensgenoſſen 
und 6 Juden (im Marfte Raigern) befinden, Alte übrigen 
find Katholiſch und ſprechen Mährifh. Darunter if 
jedoch die Einwohnerzahl des Antheils vom D. Klein⸗VUrhau 
nicht einbegriffen, welches letztere vom Dominium Blajiowig 
Fonffribirt iſt. 
Die Haupterwerbsquelle it Die Fedmirthſchaft mit 
ihren verfchiedenen Zweigen, worunter auch einiger Weinbau. 
Die fanbwirthfchaftliche Bodenflaͤche hat: 
obrgktl. unterth. 
An Aeckern.. 75.1351 DR. 38626 J. 121 [IR 
> Mifn . . 310» 818 > 506 »616 > 
>» Hutweiden . 78» 1219 2 31> 7 > 
> Weingarten. 82 Ai >» 10 2 228 > 
> Wald (Au) . 533» 1504 > 9% > 278 > 
Der Boden it, als meilt hochaufgeſchwemmte und anf 
Lehm gelngerte Tammerde (nur im öſtl. Theile der Hſchft. if 
Die Tammerbe mit Schotter gemengt und hat groben Kies zur 
Unterlage) allen Getreibearten, SHülfenfrüchten, Garten » und 
EKnollengewächſen ſehr zuſagend, und in neuelter Zeit finb auch 
mit Anbau von Gichorienitauben fo mie mit Nips gefungene 
Berfuche gemacht worden. Tem Wieswachs finb die mäßis 
gen Ueberſchwemmungen ber Schwarzawa ſehr zuträglich. Der 
Weinban bes Unterthand iſt ſowohl der Menge als Guüte 
nach unbedeutend, bie Obrigkeit hingegen hat eisen zwar kleinen 
aber mit edlen Rebenſorten bepflanzten Weingarken bei Rebeſchowitz, 
der gegen ©. abgedacht iſt und einen vortrefflichen Wein liefert. 
Dieſelbe Obrigleit, fo mie die Gemeinden Holaſitz, Raigern, 
Czeladiß und Popowitz betreiben Me Obſtbaumzucht in 
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Gaͤrden und auf offenem Felbe mit ruͤhmlichen Fleiße, und erzens 
gen vorzugsweife Winteraͤpfel, worunter Die Goldrenette an ber 
Spige fieht. Ehren vorzäglihen Ruf haben bie Pfirſiche des 
mit Hunderten hochveredelter Obftbäume befetten hſchftl. Stifte 
gartend, wegen Größe, Menge und: Geſchmacks der Früchte und 
wegen gefälliger Trilagirung ber Bäume an der Wand ſich er- 
worben, — Die unbedeutende obrgktl. Auwaldung von 1 
Nevter an den Ufern der Schwarzawa wird alljährig von bies 
ſem Fluße mehrmal überftrömt, erhält Dadurch eine Außerft Appige 
Vegetation, deckt aber dermal nicht den Holzbedarf bed Gtiftes. 
Sie ift durchgehende mit Laubholz beftocdt, worunter Eiden, 
Rüſten und Weißbuchen vorherrfchen. Die mit vieler Sorgfalt 
unterhaltene Wildbahn, welcher die Ergießungen ber Schwarzawa 
oft nachtheilig ‚entgegenwirken, liefert etwas Hochwild Cin Weqh 
fe), Rebe, Fafanen, Repphähner, Hafen, Schnepfer u. a. 

"Der Iandwirthichaftlihe Biehftamb beträgt, außer dem 
Feder » und’ Borftenvieh (lebteres 626 St.) : 

obrgktl. unterthaͤn. 


An Pferden... 47 422 
> Rindvieh .. . 81 ‚ 612 
> Schafen -. - . 1640 1042 Gtüde, 


welche obrgftl. Seits hochverebelt mb in A Meierhöfen, 
nämlich beim Stifte, im Marfte Raigern ımb in ben DD. 
Klein » Raigern ımd Holaſitz, eingeftellt find; ein Zter Hof (m 
Sobotowitz) ift anfgelöft,, und die hichftl. Gründe werben, weil 
bie Frohmen aufgehoben find, mit eigenen Zügen bewirthſchaftet. 
Das des Unterthans ift größtentheild von gutem Landſchlage, 
bie Pferde hie und ba fogar verebeit, ald Folge der in ber 
Nähe des Stiftes beftehenden f. f. Befhäll-Statiom 
An Profeffioniften zählt man im Samen 74, alt: 
1 Brauer, 2 Mahl» und 1 Sägemäller, 1 Bäder, 3 Fler 
fher , 2 Branntweinbrenner, 2 Gaſtwirthe, 11 Bier⸗, Wein 
und Branntmweinfchänfer, 8 Schmiebe, 1 Maurer, 2 Schloſſer, 
11 Schneider, 14 Schufter, 7 Zifchler, 1 Sattier, 1 Bas 
ner‘, 1 Geiler, ‘1 Kürfdmer, 3 Ziegelbvenner m. nd fin 
bier 2: Pottafchefiedereien und 2 Lit. O. WBaarenhanblunges 
Jugendanterridt wand im ben Schulen im Mate 
Raigern und im D. Opatowitz extheilt, mid bie Armen er 
haften theil® aus der bri ber Stiftspfarre beſtehenden Anfalt 
mit, einem . Stammvernbgen: von A18 fl. 34 fr. €. M., theils 
aus: den eingeleiteten‘ Sammiungen von Beib und Ciemmarel, 
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enblich durch wohlthaͤtige Beitraͤge ber Obrigkeit eine fo reich⸗ 
fiche Unterftügung,, daß 3. B. der Diebflahl Hier zu ben, Sel- 
tenbeiten gehört. Im Markte Raigern it 1 Wundarzt uebſt 
1 geprüften Hebamme, melde in jebem ber übrigen Orte eine 
Gehilfin hat. 

An gut gebauten und vortrefflid, unterhaltenen Straffen 
fehlt es nicht, deren’ eine von Selowig aus buch ben Marhkt 
Raigern zur Poffisaffe führt, die andere die Hſchft. in N. weit 
Ehirlig und eine Ite im D. mit Sokbolnitz und Menitz verbindet. 
Außerdem geht durch den weſtlichen Theil des Gebietes bie 
Poſtſtraſſe von Brünn nad Pohrlig, bei welcher ſich wuch. bie 
zum Orie Raigern konſtribirte k. k. Port befindet. 

 Ortbefbreibung. 1. Raigern (Reyhrad, chem. 
Raygrad), Stift und Markt. Das erſtere liegt 1 Poſt gegen 
S. von Brünn in einer fehr anmuthigen Ebene am. linken 
Schwarzawaufer. Dad Stiftsgebaͤnde ift eines ber geſchmack⸗ 
sollten diefer. Art, und wenn andı bei weitem nicht fo ausge⸗ 
dehnt wie jene in Deſterreich, fo iſt e& doch für bie. baffelhe 
Bewohnenden geräumig genug und fehr Toflfpielig gebaut,. weil 
in bie waflerreiche Erde Tauſende von Eichenbaͤumen gelegt 
werden mußten, um nur haltbare Gründe zu bekommen. Zu: 
feiner dermaligen Geftalt wurde der Bau beffelben nady ben 
Kiffen Santini's vom Probfie Anton Pirmus (1709 — 1744) 
begonnenen und bebeutendb gefördert, aber erſt von dem. Alk 
Anguſtin Koch (1813 — 1832) vollendet. Dad Banze bil- 
det 3 regelmäßige Vierede von 1 Gtodwerle mit eben fa 
vielen Höfen, zu welchen 2 höre führen, an bie fi ſchlanle 
Pappelalleen reihen. Den erften Hof umgeben Wohnungen der 
obrgktl. Beamten, an bie ſich rüdwärts ber Meierhof anſchlteſt, 
ferner die der niebern Stiftsdienerſchaft und Stellungen; der 
zweite iſt durch eis zierliches Gitter von Gußeiſen vom. erſtan 
getreunt und enthält, anßer 1 fehenöwerthen Keller, bie 36 
‚Kifte. lange und im beflen Geſchmack gebaute Kirche, deren 
Gewölbe mit fchönen Fresken von Winterhalter und einem italie 
nifchen Künfier geihmiltt ik. Sie.hat 10 Altäre, deren 2 
mit fchönen Blaͤttern non Winterhalter, das hohe aber mit 
Stnukaturarbeiten von Aubr. Schweigel verfehen find; former 2 
Ghöre mit eben, fo wielen Orgeln. und am Frorutiſpitz 2 Thürme 
unit kunſwoller Kupferbedachung. Mertwärkig iſt darin ber 
Grabſtein jenes muthvollen Vertheidigers des Spielbergs gegen 
die Schweden im J. 1645, des Schottlaͤnders Georg Jalob 
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Dogykoi und 1 zinieener Tunfbrunner ans bem 1dten Jahrb. 
Ihr gegenüber ficht bie ſ. .g. Praͤlatur mit Ber Fronte gegeu 
SR. gelehrt, welche im 1m Scockwerke, nebſt ber Abtömoh- 
nung und ben Gaſtzimmern, 3 Säle mit einem reichen Verrath 
meift englifcher Kupferſtiche und Delgemälde, mitunter guter 
Künftter (4. B. Skreta's, Feiftnberger’s ıc.), in ben Pavillons 
bes 2ten aber koſtbare Teppiche niederlaͤndiſcher Meifter bewahrt. 
a D. fchließt ſich bie Praͤlatur an bad Komventsgebaͤude an, 
welches ben Iten in wiebliche Gaͤrtchen umwandelten Sof um 
singt, ring6herum ebener Erde ſowol wie im Stodwerte einen 
bebedten Bang bat, und. nebft einer Menge von Wohnungen 
für die Geiftlichen auch ben fchönen Bibliothekeſaal mit wenig 
ſtens 13,000 BB. gedrudter Werte, worumner manche type 
graphiſche Seltenheit, und einer bedoutenden Zahl Handſchriften, 
ferner 2 undere geräumige Säle, das »Priovate ıc. eimfchlich, 
aber im Innern noch nicht ganz ausgebaut iſt. An das Gane 
ſchtließt Ach im ©. ein vom Abte Auguſtin Koch neu angelegte 
und weit einer Mauer umringter Garten an, welchen niedliche 
Blumen⸗ und GSemüfebeete , die oben erwähnten Pfirſich⸗ nad 
ſehr viele andere veredelte Obftbäumg zieren, und ber auch mit 
1 Glashaus und 1 Saal & terraine verfehen if. Kart al 
den Garten ſtoͤßt ein Theil des obrgftf. Anwaldes an, der, ein 
dichtbelaubter Kieblingeanfenshalt von Nachtigallen, von wehren 
Allben durchſchnitten tft. 

In und bei dam Stiftsgebaͤude find auch: die unter chraftl, 
Schutz und Möbriner Dekanat lebende Pfarre, welche vet 
dem jeweiligen. Stiftsprior und einigen Drbensprietern bejorgt 
wird, zu deren Sprengel nebſt dem Markte Raigern noch bie 
DD. Hollafig, Popowitz, Gyeladig, Lauezka, 
KleinsNaigern, Rebefhomig, Dpatowig mb Dil 
maran gehören; ferner dad Dber- und Wirthfhaft® 
amt, 1 ebrgktl. Bäderei, 1 Jaͤgerhs., 1 Schmiede und aX 
Tem nahen Schwarzawagraben 1 emphiteut. abuerfaufte Mühle 
mit 1 DBrettfäge. 

Was die Geſchichte Diefes in Mähren aͤlteſten Gtifted be 
trifft, fo if fie zwar von ausgezeichneten Gelehrten (5, T. DM 
dafgen Probite, Bonaventara Piter, vem Prior ler. Ha 
u. A.), aber aus Mangel an Quellen bei weiten nicht er 
fhöpfend genug arbeit worden uud Demnach len beten") 


*) Ramenttih durch G. Bons Taſchenbuch f. d. Seſch. Mährend MM 
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Wir fügen hier aus Fürglich entdeckten Quellen mehres bisher 
Unbelannte (darunter fogar die Namen mehrer Proͤbſte) hinzu, 
und werben bie bekannten Begegniffe befielben mer kurz berühs 
ren. — Der böhm. Herzog Bretiſlav iſt der Gründer dieſer 
Stiftung, indem er aus Danfbarfeit für einen über die Ungarn 
erfochtenen Sieg (1030) feine unbewohnte Burg Raigrad fammt 
der darin den hh. Peter und Paul geweihten Zelle, dem gleich⸗ 
namigen D., ber Brüdenmauth am der Schwarzawa, den ringer 
herum gelegenen DD., Wäldern, Wiefen und . Gewäflern ver 
Benediftiner » Abtei zu Brewnow in Böhmen im J. 1045 gab, 
und diefe Schenfung bei Gelegenheit der Weihe der neuen 
Kirche in Raigern durch den Prager Biſchof Sever mittelfi ei» 
ner am 26. Nov. 1048 eigens audgefertigten Urkunde befräf- 
tigte, in ber, nebit dem obigen, aud bie DD. Popowitz, Opas 
towis, Urhan, Raigradiez und Luczka, mit Schaͤnken, Wiefen, 
Wäldern ıc , ferner die Mauth am Fluße Diffama (bei Ung. 
Brod, Hradifch. Kr), der Getreide: und Geldzehent bed Brüns 
ner Landſtriches und der Bezirf Domaſchöow °) ald Ausſtattung 
diefer, der benammten Abtei in welts und geiftficher Hinſicht un⸗ 
tergeoröneten Tochter s Stiftung vorkommen 3). Diefer neuen 
Denediftiner «» Kolonie fiand im 9. 1062 Matthäus als 
Probft vor *); und fie erhielt 1078 von Ritter Myreta def 
fen Habe in Damaffom 5); fo wie 1087 von ber, ihren: fo 
eben verfchiedenen Gatten und Hg. v. Möhren Dtto betrauern⸗ 
deu Wittwe Euphemia, 1 Hof zu Boyelowicz (Woikowitz) mit 
Yedern für 5 1/2 Pflüge, fammt Dienerfchaft und 1 Kühhäter, 
wie fie dies vom Comes Myreta ertaufte; ferner bei berfelben 
Gelegenheit vom Hg. Konrad 1 Hof in Raigrab fammt ber 
Aumwaldung und Wiefen am Swratkafluße (Schwarzawa), und 
zwar zu Handen ded Raigerer Profeflen Johann 6). Im J. 


—— ——— — 


Schleſiens, Ul. Jahgr. S. 130 flg. wo die Schickſale desſelden ſeit 
ſeiner Gründung bis zum J. 1829 nach den Vorarbeiten obiger 
Gelehrten und nah andern Quellen erzählt ſind; ferner durch den 
befondern Addruck tiefes bedeutend vermehrten und verbefierten. 
Auffapes im 3. 1830. ?) ©. dieſ. Dominium °) Die Beiege zu 
diefem und dem nachfolgenden Belannten f. man in dem ange: 
führte »Taſchenbuch« nach, hier felbft wird das biöhes noch unde⸗ 
kannt geweſene mit Quellen erhärtet. ) &. Seſchichte der Et. 
Peters Probſtei in Brünn zum 3. 884 im Biefem Werke, mo er 
Ad zwar nur M. nennt, aber erweisfih Matthäus hieß: °)©. 
dieſ. Artitel. ©) Urk. ohne Datum, aus einem hoſchftl. Koder des 





352 


- 1088 unterfertige: ber Probſt Johann einen Schenkungäbrief 
für die Brünwer Skt. Peterskirche 7). In dem Zwiſte deſſelben 
Hzgs. Konrad mit feinem Bruder Wratiſlaw verwüſtete bad 
Kriegsvolk des letzteren Raigern mit Brand und jeder Muth, 
und Konrad, forwie feine Gemahlin Hilburg, fchenftten 1002 
den Ordensmännern als Erfat des erlittenen Schadens 1 Ror: 
gen Aderö mit, 1 Fiſcher und 1 Müller in Raygrad nebit 1 
Jäger, 1 Schmied und 1 Morgen Aderd in Damafchow °), 
aber bald darauf entriffen ſowohl der genannte Hgg. Wratiſlaw 
als auch mehre Abelige der Umgegend dem Stifte die meiſten 
Befigungen,, worauf Pabſt Lucius 1144 dem Prager Bild. 
befahl dieſelben dem Stifte wieder zurück zu verfchaffen, daher 
nah 2 353. ber kranbe Wratiſlaw, aus Furcht vor Dem gilt 
lichen Gerichte, den widerrechtlich behaupteten Bezirk Domalchon 

den Raiger. Bruͤdern nicht nur reuig zurückgeſtellt, ſondern fie 
auch mit. 1 dortigen Wald nebſt 1 Hofe zum Schabenerfa 
bedacht hatte °). Im J. 1136 wurde in Raigern eine Ju 
ſammenlunft zwiichen dem Mkgf. Wratiflam, dem Znaimer Her 
goge Konrad und dem Dim. Biſchofe Heinrich Zdik wegen dei 
durch den Erfigenannten erfchwerten Baus einer Kirche in Blanilo 
abgehalten '°). Belanntlich erhielt das Stift vom Dim. DH 
Frieprih im 3. 1169 die damals verödete Gegend Hranice im 
Prerauer Kreife, wo es gleich darauf die gleichnamige Stadt 
nebſt mehren DD. anlegte, aber ſchon 1204 dieſen ganzen 
Landſtrich verlor, indem ihn Mkgf. TBratiflam ver vor Kur 
geftifteten PrämonftratenfersAbtei zu Hradiſch geſchenkt hatte '"). 
Früher ſchon, nämlich 1174 ſchenkte der Ritter Myroſlaw fer 
sen Freihof in Satfhan Cddto. in Bruna) und ein anderer 
Ritter, mit Namen Andreas, fein D. Ryobeſſowicz den Ordens 
männern , deren Unterthanen K. Premifl 1200, unter Or 
währleiftung des Mefofen. Wladiflam und der Herzoge von 
Olmütz und Brünn Wladimir ‚und Spibignew, burd gan 
Böhmen und Mähren von allen Mauthen befreite "*). Um 


+3. Jahrh. f. das Stift Hradiſch, ausgefchrieb. son Briebef. ')€- 
. Codex dipl. et epist. Morar. I. p 184. *®) Urk. one Dal. in 
Dim. Raptlarhin .?) Urk. ebenda. In letzterer fagt Hi8- Wra⸗ 
. ‚tiflaw : corporis valſtudina in leetum prostretas ulcienis dirin® 
menum sensibiliter- agnosco et in remissionem delictorum, vi 
tamen remjtti--posunt, quia gravia sunt etc, 2°) Cont. Cosma® 
. 0°P.:32R% 24) Dal. den. Artikel »Weißtkirche im iten- Bde Biel. 
. ‚Werten. 1°) Url. ohne Dät. in Dim. Kapitalarchiv. 
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das Jahr 1220 erhielt das Stift von bemſelben Premiſl das 
10te Faß Weins aus den Miſlitzer Weinbergen, und ſtatt des 
Mauthgefaäͤlls in Ung. Brod jenes in Kunowitz, vom Migfen. 
Dremifl aber 1232 die peinliche ‚Gerichtöpflege auf feinen Güs 
tern, Enthebung von allen’ Tandesfürftl. Laften und für den Ort 
Raigern die Marktfreiheit. Darauf ließ der Probſt Martin 
das durch die Mongolen im 5. 1241 verwüllete Stiftsgebäude 
fammt der Kirche herftelen, und letztere vom Olm. Bifchof 
Bruno 1247 neu einmweihen:.aber dad Schutzrecht über die 
Kirche verlieh K. Wenzel, angeblid um fie und die Brüder 
gegen häufige Pladereien des Adels zu ſchützen, demfelben Bis 
fchofe, welcher 1250 dem Biewnower Abte das Redıt einräumte, 
Die zu Raigern gehörigen Pfarren, nämlidy in Raigern, Gebra- 
nis, Domafhow, Schwarzfirh (Ostrouochonic) und Edeboric 
cchütborig?) willkührlich zu befegen '*). Sm J. 1258 vers 
taufchte das Stift dad viel zu weit entlegene D. Sebranitz ges 
gen dad einem Ritter Bohuſs gehörige D. Sobotowitz g nachdem 
es ſchon 5 II. früher durch die ind Land gefallenen Ungarır 
und Kumanen dergeitalt verwüftet worden war, daß B. Bruno 
die Kirche abermald weihen mußte. in gleiches Unglüc erlitt. 
es 1278 durch die Truppen des ſiegreich gegen Brünn vorbrins 
genden Kaif. Rudolph J. 3), und ein größeres noch am 20. 
Dez. 1286 durd, den räuberifchen Gerhard v. Obran, der es 
mit Lift einnahm, die nicht entflohenen Geiftfichen erfchlug und 
es mehre Monate behauptete, bis ihn endlich Zawis v. Roſen⸗ 
berg daraus vertrieb, worauf Bifchof Theodorich am Sonntage 
innerhalb der Oktav von Maria Geburt 1288 die Kirche neuers 
Dinge entfühnen und weihen mußte '*). Um dem verhreerten 
Stifte abzuhelfen , ertheilte 1295 der Bifchof v. Lacedämon 
Ivan allen Genen einen a4btägigen Ablaß , welche die Kirche 
an gewiffen Feſttagen befuchen würden '°), wodurch auch die 





22) Urk. dd. in Olomuz in capitulo VII, Id. Nov. 1?) Boczek 
»Mähren x. ©. 8. '*) dd. In Modriz I. Id. Marc, 1290; 
darin werden 2 Altäre, nämlid das des heiligen Kreuzes und je: 
nes des hi. Johann Evang. erwähnt und in einer 2ten eben dieſen 
Gegenftand betreffenden Urf. dd. in Modrich Hll, Id Marc, 1293 
fagt derſelbe Biſchof: »monasterium in Raygrad, quod per quos- 
dam sacrilegos, latrunculos et predones captum ſuerat ei ali- 
guam diu occupatum ac per multas spurcieias et immundieias 
deiestabiles multipliciter execratum solempniter reconcilisvimus 

. et aqua exoreizata ac benedicta conspersimus« etc, Drigy. in 
Dimüg. Konſiſtorialarchiv. *°) dio. Pragae. 


2. Bond. II. Abth. 23 
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vermwittwete Nittersfrau Wilena fich bewogen fand, ihr Zreihang 
in Klein» Raigern nebſt 1 Lahn und Wiefen demfelben abzu⸗ 
treten. Sm J. 1327 erhielt dad Stift vom K. Johann zum 
fih vog den vielen Erpreffungen erhohlen zu fünnene den Bint 
bann auf feinen Beſitzungen »6) und 1330 vom Dim, Biſchof 
Hinfo die Erlaubniß, in dem von der Gtiftöfirche durch Waſ— 
feraustreten allzuoft abgefchnittenen Marfte Naigern eine neue 
Kirche erbauen zu dürfen, deren wohlthätigen Befuchern er 40 
Tage Ablaß, dem Brewnower Abte aber die Crlanbniß ver 
lieh, bei derfelben die Pfarrer ein- und abfegen zu dürfen 7). 
Der Probſt Witko bracdte 1 früher abgefommenen Yof in 
Raigern fammt 1 1/2 Lahn. von Swatoslaw v. Möbrig um 
32 Mt. an das Gtift zurüd, verpfändete aber 1339 einen au 
dern im D. Urhau feinen Bafallen Wanto und -Stephan v. Rab 
gern gegen A 1/2 ME, jährl. Zinfes auf 6 JJ. 8), mer 
warb von ber Tochter nach einem Brünner Bürger, Lucia, 1340 | 
1 ME, jährl. Zinfes, für den Fall ihres Abſterbens '?), Der 
Probſt Niklas und fein Konvent erwarben 1349 zum befem 
Lebensunterhalte einige Zinfungen und verfchiebene Zehente n 
den DD, Holafic, Sobitowic, Regradic, Telnic, Luczka umd 
Opatowic ?°), und Probft Gallus (1340 Pfarrer im Rab 
gern) erhielt 1360 vom Bifchof v. Vicenza, Egidins, einen 
Ablaß für Wallfahrer zu der Stiftsficche 2"). Im 9. 1368 
entband Mkgf. Johann die fiftl. Unterthanen von jeder Ge⸗ 
richtsbarkeit Tandesfürftlicher Beamten und unterorbnete fie fe 
nem unmittelbaren Schutze 22). Der Stiftswohlſtand mußte 
ſich feitvem bedeutend vermehrt haben, weil 1386 Probſt de 
nedikt 7 ME. am päbftlichen Zehent in die” Hände bed Zde⸗ 
raſer Probſten Johann abführen konnte 23), und im J. 13% 
‚warb der Konvent, in Folge des durch Johann v. Meent 
jwiichen dem Probfte und den BB, Mathias, Peter, Fribli 
Jallin und Fartlin v. Sobotfowic bewirften Vergleiches, 3 
xahue im D. Sobotfowie ?*). Ein Jahr fpäter wird and 

der Ort Danowig (ſ. Hfchft, Dürnholz umter den Beſitzun⸗ 


26) dd, Pragae V. Id. Junii !”) dd, Pragae Ill, Id Nov. und VIll. 
id. Decemb, '*) dd. fer. V. ante purification, Hier werden 
nur jene Pröbſte genannt, deren Regierungszeit nicht näher beftimm! 
ift, oder die bisher ganz unbefannt waren. *?) dd. in Raygrad | 
die b. Gregorii papae. ?°) dd. in monast Raygrad. 1)40. In 
Reygrad 24. Jul. °°) dd. in nera villa, *') dd. Prag 
28. Maji, **) dd. Brunae fer, Vi, post fest, $. Galli, 
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gen Naigernd genannt, als defien Schuldner von 10 ME, ſich 
auch 1400 der Pfarrer von Zyrotic Wilhelm ertlärte °°), 
und deſſen Prob Sobieflaw im %. 1417 von Johann 
Opole v. Zakran 1 Hof in Rybeflomic für 5 ME. vertrag 
: mäßig erwarb 26). Xraurige Borläufer der Huſſitenſtürme wa⸗ 
ren die feit 1409 immer mehr und mehr um fich greifenden 
Räubereien im Lande, die vorzugsweife die geiftlichen Beſitzun⸗ 
gen trafen. Raigern war eines ber erften Opfer derfelben, ins 
dem Jeſſko v. Bozkowie⸗ Smojanow am 24. Jul. 1418 da 
felbe. unverfehende mit feiner bewaffneten Horde überfiel,, ers 
oberte und zu einem feften Schlupfwinfel der an vorbeisiehenben 
Kauflenten zu machenden Plünberungen beftimmen zu wollen 
fchien, aber die Brünner Bürgerfchaft bot ihre Landsknechte, der 
nen fih die Mannſchaften des Dim. Biſchofs Paul, bed Kas 
niger Probfies Niklas und Pertolds v. Lippa anfchloflen, auf, 
und umfchloß fchon nach wenigen Tagen das Stiftögebäude, 
woraus ſich Tefftö mit einigen feiner Helferöhelfer zur Nachts 
zeit mühfam gerettet, der Ueberreft aber gefangen und nad 
Brünn geführt wurde, um bie verdiente Strafe zu erhalten ?7). 
Im Verlauf der Huffiten » Kriege fanden viele Drbensbrüs 
der der durch jene Fanatiker zerfiörten böhm. Abteien Brewnow 
und MWilemow eine freundliche Zufluchtflätte in Raigern, umb 
Probſt Markus ließ 1429, zur Wahrung der Gtiftsinterefs 
fen, einige der älteften und wichtigften Privilegien vidimiren *®), 
aber ſchon 1443 war der Probft Erasmus 2durch große 
Noth gezwingene A ME. jährl. Zinſes vom Markte Raigrab 
dem Brümer Sk. Peters » Kapitel zu verlaufen 29), nachdem 
bereitö 1436 ber Hof in Klein» Urhau dem Sohne Hanto’s 
v. Czernowitz, Johann, emphiteutifh überlaffen worden war. 
Der Prob’ Heinrich, welden bie Stiftannalen erft zum 5. 
1465 anführen, erfcheint fchon 1457 urfundlih, wo er als 
folher fammt dem Brewnower Abte Johann mit Heinrih v. 
Strafe einen Bertrag wegen des böhmifch, Gutes Pierom abs 


28) dd, in Zyroties die Coneeot, B, M, V. *'°) dd. dominica in- 
fra ootar. Corp. Christi. *7) So erzählt dieſe bisher gleichfalls 
unbekannt gebliebene Begebenheit das Höfchftl. Teſtamentenbuch 
Liu. P. in der Brünn. ſtädt. Regiſtratur uud fügt hinzu, daß bie 
Sieger im Btifte eine Menge Waffen jeder Art, woruuter aud 
Geuergewehre »Hamfnicge« genannt, vorgefuiden und unter fid 
vertheilt haben. **) dd. in Monast, S, Michael, Brunae 7, Aug, 
*9) dd, Brunae die S. Stephbani, 

23 * 
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ſchloß 3%). Im Kriege zwiſchen den Kbnigen Georg v. Böhr 
men und Mathias v. Ungarn hielt das Stift die dem erftern 
gefchworne Treue feit zu, büßte aber bdiefelbe mit dem Verluſte 
von Domaſchow, welches K. Mathias der Stabt Brünn in 
'2000 Dufat. verpfändete (1469), von welder es erft 1499 
wieder eingelößt wurde. Im J. 1494 hat Probſt Niklas II. 
2 von dem Stadtichreiber Stephan und von Wok v. Holftein 
in Brünn früherhin erfaufte Häufer, deren eines auf dem Ries 
derring gegenüber der Nifolaifirche, das andere aber unter dem 
Heteröberge lag, einem gewiflen Wenzel Dfen und Heinrich 
v. Spielndberg erbli ab 3"), und fein Nachfolger Peter II. 
verzichtete 1500 zu Gunſten der Unterthanen auf das Anfalls⸗ 
recht. Zwiſchen 1543 und 1549 fol das Gtiftegebände 2 
Mal durchs Feuer verheert worden ſeyn 3”), 1555 wurde bie 
baufällige Stiftöfirche mit einem Aufwande von 2000 fl. mähr. 
wieder hergeftellt und 1557 plünderten hungarifche aus Teutſch⸗ 
land in bie Heimath rüdfehrende Kriegsvölfer Die obrgktl. Ger 
treidefpeicher und Weinfeller rein aus. Unter dem Probfte Adam, 
ber wegen feines tabelhaften Lebenswandels fchon nach 1 Jahre 
feit feiner Ernennung abgefegt werden mußte (1463), und um 
ter feinen Nachfolgern, Werkzeugen des ausſchweifenden Biene 
wer Abted Martin v. Prawdowitz, wurden beträchtliche Befigun 
"gen an Fremde verfauft oder verpfändet und die Zahl der 
Geiſtlichen fant bis auf 3 herab, um ſich erſt unter dem Probfle 
Ehriftophor Sobielurſty v. Libice (1577 — 1607) wieder be 
deutend zu heben, welcher auch der bereits pojeftirten Aufhe 
bung des Etifted und UVebertragung feiner Güter an den Je 
fniten » Drden vorzubeugen wußte. Am 1610 wurbe zwar der 
Hof zu Urhau an Georg Pfefferkorn 9. Ottopach verpfändet, 
aber um dieſelbe Zeit und noch viel fpäter (bis 1652) beforg 
ten Raigerer Drdendmänner die ihrer Geelforger beraubten 
Hfarren zu Mödrig, Shöffhig und andere dieſer Gegend mit 
raftlofen Eifer. Zwar löften die proteftantifchen Ctände Mäh- 
rend 1619 das Stift auf und verfauften die Hfchit. Raigern 
an Georg Chbenberger um 41,000, Domaſchow aber an ben 
Freih. v. Teufenbach um 20,000 fl. mähr., aber nach der Schlacht 
am weißen Berge (8. Nov. 1620) wurde e& wieder hergeftelt 


0, dd. mw Prdje m. autery po fm. Witie. 22) Stadt Brünn. Te 
famentenbuh Lit, P, Hdſchfr. °*) Dobner, Mon, iaed. T, Pl, 
p. 477. 
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und erhielt auch die Beſttzungen bis anf einen Theil von Dor 
maſchow, welcher erſt 1625 eingelöft wurde, zurück. Sm J. 
1624 wurde Raigern durch den Fſt. v. Siebenbürgen Bethlen 
Gabor geplündert und gänzlich verheert, erſt nach 5 35. wien 


der aufgebaut und mit neuen Ordensmännern von Brewnow 


beoöffert ; erhielt 1630 bie feit mehren JJ. ihm entzogene 
Mauth an der Schwarzawabrücke zurüd, und befam von Pant 
Dies Hermanſky v. Slaupna, die ihm aus der Berlaffenichaft 
einer gewiflen Anna Tieſſowſky zugefallenen Antheile der Stifte- 
Dörfer KleinsRaigern, Rebeſchowitz und Czeledic, für die dem 
Geber abzureihende freie Koft, Kleidung und Wohnung, wozu 
andy das feit 1563 vom Stift abgefommene D. Dypatowiß von 
Johann Klabenffy a. Klabna bald nachher um 829 fl. eritans 
den murde. Im Berlaufe des 30jähr. Krieges war Raigern 
duch 17 Moden von den Schweden befegt (1645), welde 
hier einen Echaden von 32,500 fl. anrichteten, das Etifte- und 
die meiften Wirtbfchaftsgebäude aber großentheild zerftörten,, die 
neh 1660 theilweife im Schutte lagen, und ſchon nach 3 55. 
verwüfteten bis hieher vorgedrungene Türken das Stift noch⸗ 
mals, deſſen Bewohner in der Flucht ihr Heil gefuht (1663). 
Almöhlig wurden die zerftörten Gebäude jeder Art durdy den 
trefflichen Probſt Göleftin Artlet (1666 — 1683) wieder her: 
geſtellt, der. auch einen in frühern Zeiten verpfändeten Hof im 
Opatowitz einlöfte. Ein Streit, welcher fid) wegen willführlicher 
Einfegung des Pröbfte durdy den Brewnower Abt zwifchen die⸗ 
fem und den Raigerer Profeſſen, entfpann , endete durch einen 
vom päbftlichen Legaten vermittelten Bergleih im Sul. 1686 
Damit, daß fünftighin der Abt jedesmal 3 auswärtige und wie⸗ 
derum 3 Raigerer Profeffen immer abwechſeld, ald Kandidaten 
Dem Konvente vorfcdylagen, und dieſer nach 1ftüindiger Berathung 
durch Stimmenmehrheit einen derfelben zum Haupte ſich erwäh⸗ 
Sen fole. Sm J. 1687 erhielten die Pröbfte vom Pabſte das 
erft feit 1690 fürmlich ausgeübte Recht der Pontififalien, nach 
dem fie fchon feit alter Zeit Sik und Stimme unter den Lands 
ftänden hatten, und eben damald wurde der feit 1436 vom 
Stift abgefommene Hof in Kleinslirhau an daffelbe für 6300 fi. 
zurüd erkauft 33), fo wie auch ein anderer in Rebeſchowitz er⸗ 
ftanden (1695). Mit dem Jahre 1710 begann der Bau des 
gegenwärtigen Stiftsgebaͤudes und der Kirche, und wurde erft 


32) 1694 wurde er für immer verachert. 
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in neuefter Zeit beendigt, nachdem er 1742 durch den Einfall 
der Preußen, welche dem Stifte einen Schaden won 20,000 fl. 
zugefügt und den Probſt ald Gefangenen mit ſich nach Gele 
wis geführt hatten; ferner nur das Erdbeben vom J. 1753 
und- durch die wiederholten franzöftfchem Invaſionen in den 
33. 1805 und 1809, die dem Stifte bie tiefften Wunden für 
lange hinaus gefchlagen (ber erlittene Schaden wurde auf mehr 
als 50,000 fl. C. M. beredinet), unterbrochen worden. "Im 
3. 1813 wurde das Gtift von feinen biäherigen Berhältnifien 
zu der böhm. Mutterabtei Brewnow ganz und fir immer ent 
“bunden, erhielt eine neue Abtwahl, und erhob fich fchon unter 
feinem fo gewählten erften Vorſteher, dem als Menſch und Pries 
fier gleich ausgezeichneten Auguftin Koch, welcher in mander 
Hinſicht ein Wiederherfteller desfelben genannt zu werben vers 
dient (1813 — 1831), zu ungewöhnlichem Glanz und Ruhme. 

Die Zahl der gegenwärtig darin lebenden Drbensmännern, 
beren mehre entweber ald Profefloren an der philoſoph. Lehr 
anftalt in Brünn, oder als Seelforger auf den Stiftspfründen 
verwendet werben, beträgt, außer dem Herrn Abte, der wie ge 
fagt, zugleich infulirter Prälat und mährifcher Landftand if, ge 
genwärtig 16 Priefter. — Der gelehrten Männer , welde in 
Raigern feit jeher gelebt, ift in den Eingangs bezeichneten ge⸗ 
druckten Auffäßen über dieſes Stift, fo wie in Freih. v. Hr 
mayer’d 2Archive ꝛc. (1822 Nr. 1. 54 fig.) ausführlich ger 
dacht worden, und hier wird num noch bemerkt, baß ber Pro 
ger Erzbiſchoff Matthäus Sobek v. Billenberg der 
Sohn des dafigen obrgftl. Burggrafen Wenzel Sobek geweien. 

2. Raigern auch Groß⸗Raigern (Rayhrad, ehem 
Raygrad), ein links von der aus Brünn nach Wien führen 
den Poſt⸗ und an der nadı Ungarn gebahnten Handelsſtraſſe, 
am rechten lifer der mit einer fleinernen Brüde hier üuͤberſpann⸗ 
ten Schwargawa eben gelegener und 1 Poft von Brüm gegen 
©., vom Stifte aber 200 KL. gegen W. entferuter Marlt von 
96 H. mit 786 €. (396 mnl, 390 wbL) und einem Bell 
ande von 58% Joch 614 DKL. Aeder, 63 3. 512 IF 
Wiefen, 71 3. 1207 TI RL Hutweiden und 10 3. 228 
D Kl. BWeingärten, Hier it die bem bi. Kreuz geweihte, dem 
obrgktl. Schub und Mödriger Dekanat untergeordnete Pfarr⸗ 
kirche wit 3 Altaͤren, in ber jedoch ‚wegen befcränften Rat 
med der Gottesdienft nur an jedem ten Sonntage , fonfl aber 
in der Gtiftöficche abgehalten wird ; ferner ik hier 1 im I 
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1827 neugebaute, in jeder Hinficht als Muftergebaude biefer 
Art allgemein anerkannte Schule, 1 Gaſt⸗, 1 Wirthöhe., 1 
obrgftl. Mhof, 1 Branntweinbrennerei und an der nahen Pofts 
ftraffe, außer der E. 8. Poft und der Mauth, audy noch 1 Gaſt⸗ 
haus und 1 Schmiede. Der Ort hat 3 Gahrmärfte (am 
21. März, 10. Aug. und 21. Dezemb.) und nachfolgende Be⸗ 
gabniß« Briefe: 1. vom Mkgf. Premifl, welcher ihm 1234 die 
fchon früher nady- teutichem Recht ertheilte Marktfreiheit bejtät- 
tigt und 1 Jahrmarkt von 7 Tagen um das Peter und Paule- 
feft. ertheilt hat 3*); 2. vom Brewnower Abte Peter und dem 
Raigerer Probfte Heinrich, weldye 1465 der Gemeinde die zum 
Raig. obrgktl. Hofe gehörigen Aecker zwifchen den Gründen ver 
DD. Schöllſitz und Urhau zur Anlegung von Weingärten für 
‚die erftien 10 55. frei, nachher aber gegen einen jährlichen 
Zins von 1 Grofch. von jedem Viertel abtraten 3°); 3. vom. 
Abte Klemens und Probfte Peter, welche 1500 zu Gunften des 
Marktes und aller übrigen Raigerer Unterthanen für 90 Dufat. 
auf das Anfallerecht verzichten 39%); A. vom Abte Johann Cho- 
towffy und Probfte Dominik, welche 1554 der Gemeinde alles 
obige, wie auch dad Gericht, freien Wein- und Bierfchanf (die 
Obrigkeit werde aber 3 Dreilinge Weines durch ihren eigenen 
Schänfer jährlich ausſchanken), Salzverfauf und Bierbrau bes 
ftättigen, dad von der Obrigkeit erfaufte Wirthöhs. zum Rathhs. 
beftimmen, von dem jährl. 1fl. mhr. zu zahlen komme, die An⸗ 
fiedlung. von allerhand Handwerkern, Ausftellung von Gittenzeug- 
niffen, der Fifhfang in einem ‘Cheil ber Schmwarzawa 3 Mat 
in der Woche, den Befig einer Hutmweide zwifchen Naigern und , 
Popowitz und die Befugniß fiegeln zu dürfen, genehmigen 37); 
und 5. von Kaiſ. Ferdinand J., der alles Obige 1560 be- 
ftättigt 28). Uebrigens hatte der Marft bereits 1330 eine be> 
fondere Pfarrfirche 3%) und 1340 auch ein eigenes Gericht *°), 


24, dd. in Bruna IV. Non, Nor, Befanntlih war Raigern fchon 
1232 ein Markt, f. Stiftsgefhichte *5) dd, na Braumonie we 
firjedu praed na nebe wzetym P. Maryge. °6) dd, w Flafiterze 
Neyhradff. w. fobotu prid fm. Margetu. 27) dd. w. Klaſſt. Rey⸗ 
brad. w fobotu po fw. Lukaſſ. »22) dd. we Widny mw pond. poſw. 
Lucygi. Dafielbe thaten auch die Kaiſ. Marimilian I. (1570 na 
brad. Prazſk. w auter. po fm. Staniſlawu) und Ferdinand N. 
(1631. we Widny 26. Mage). >98, Stiftögefhichte zu die 3 
0) Sp erfheinen auf einer rk. von dief. 3. (dd. die S. Ge 
gorii papae) der Nichter Jeſſto und die Geſchwornen: Wokko, 
Thomas und Holec, ald Zeugen. 
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welches noch 1725 Tobesurtheile volfiärte +"). Die Schidfale, 
‚weldye den Ort im Berlaufe der Zeiten trafen, erficht man 
“zum ‘Theil aus der obigen Stiftögefchichte; in den 55. 1805 
und 1809 litt er, fo wie ale DD, diefed Dominiums, febr 
viel durch die feindlichen Franzoſen. 

Dörfer: 3. dzeladig (Czeladice), am finfen Ufer 
der Schwarzama zwifchen diefer und dem Mühlbache nahe am 
Stifte flach gelegen, zählt in 15 9. 118 €. (54 mal. 64 wbol., 
welche, durch oftmalige Ueberſchwemmung des Flußes leiden), 
feit jener großen im J. 1830 fich entichloffen , ihre biöherigen 
Mohnftätten zu verlaffen und fid) neue im S. hart an den Markt 
Naigern anitoffende Wohnungen an der Handelditraffe aufzurich⸗ 
ten. Das D. entftand im 15. Jahrh. aus Anfiedelungen der 
obrgktl. Dienerfchaft, daher auch feine mähr. Benennung. 

4. Holafig (Holasice), 1/2 St, füdl, vom Amtöorte au 
rechten Schwarzawaufer hügelig gelegen, zählt in Ab H. 322 €. 
(152 mail. 170 wbl.) und hat 1 obrgftl, Myhf. 

5. Lauczka, 1/2 Viertlſtund. ö. in der Ebene, hat i 
22 9 189 E. (84 mul. 105 mbl.). 

6. Öpatowig (Opatowice), 3/4 St. ſo. auf ber Ehen, 
von 64 H. mit 506 E. (252 mn. 254 wbl.) und 1 feinen 
dem bi, Karl Borom, geweihten Tochterfirche von Raigern, 
fo wie 1 Schule. ' 

7. Othmarau (Otmarow), 3/4 St. ond. eine eben ge 
legene, 1790 entitandene und nad) dem damaligen Probite von 
Raigern Othmar Konrad benannte Anftedelung von 21 H. mi 
114 ©. (62 mal. 52 wbol.) 

8. Dopowig (Popowice), 1f2 St. ww. auf da 
Ebene, zählt 25 H. mit 187 €. (83 mul. 104 wbol.). 

9. Aaigerns Klein (Reyhradice), 1/2 St. ö. che 
gelegen, mit 30 9. 2382 €. (139 mnl. 143 wbl.) und 1 Mdfe. 

10. ARebefhowig (Rebessowvice ehem. Rybessowvice), 
1/2 St. n. auf einen Abhange, am linken Slußufer, von 24%. 
mit 172 E. (82 mni. 90 wbl.) und 1 obrgktl. Luſtſchloͤßchen 
auf dem nahen Hügel, von mo man fchöne Fernfichten gegen 
Brünn und über das Schwarzawathal genießt, deffen Baufland 


1) Damals wurden 2, der fleifhlihen Vermifhung im iten Orade 
der Verwandtihart überführte Perionen hier durchs Schwert gerid: 
tet (Brief d. Raig. Gerichte an das Nonnentift Skt. Anna N 
Brünn ». dieſ. 5.) 


4 
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aber manches zu wünfchen übrig laßt, Im J. 1340 war bier 
1 Mühle *?) und 1419 auch 1 Hof *°). 

11. Sobotomig (Sobotowice ehem. Sohutowio), 
1 St. fm. im Thale, zählt 52 9, 280 €. (143 mnl. 137 
wbl.) und ift nach Sirowitz eingepf. und eingefchult. Ein Bach 
betreibt hier 2 Mühlen, der obrgftl, Dihf. iſt aber feit einigen 
35. aufgelöft. 

12. Bon dem w. 1 1/2 St. entfernten D. Klein» Uchau, 
welches aus 87 H. mit 524 E. (266 mnl, 258, wbL.)- ber 
fteht, gehören 1 Freihof, 1 Branntweinhe. und 12 Kleinhäus⸗ 
fer zu Raigern, der Ueberreſt aber zum Dom, Blagiowis (So⸗ 
kolnitz). 


Allod» Herrfchaft Raitz mit dem Lehen⸗Gute 
Blansko. 


Lage. Im Norden von Brünn, im O. mit Plumenan 
(Dim. Kr) im SD, mit Ratſchitz, im ©. mit Poſoritz und 
Obrowitz, im W. mit Czernahora und Gurein und im N. mit 
Boflowis, angraͤnzend. 

Beſitzer. Gegenwärtig ber k. k. Kämmerer Hugo 
Karl Altgraf v. Salm, welder dad Ganze in Folge bed letz⸗ 
ten Willens (dto. Bien, 20. Jänn. 1831) feines am 31. 
März 1836 geftorbenen Baterd, Hugo Franz, ded Rumforb 
Mährens, und eined der geiftreichfien, unterrichtetfien und unters 
nehmendfien Edlen des Landes, geerbt hatte. Bon früheren Bes 
figern diefed in alter Zeit in mehr Güter zerfallenen Körpers, 
find folgende anzuführen : 

1. von Raitz. Es gehörte zugleich mit Blanſtko im J. 
1131 der Olmützer Kirche, von ber es Durch den vers 
ſchwenderiſchen Bischof Johann Bavar (1199 — 1201 abs 
tam. Im J. 1255 kommt Wflebor v. Raic ald Zeuge auf 
einer Urkunde für das Stift Hradiſch vor und 1260 verleiht 
K. Ditafar die »Graflchafte- Raic an Wok v. Roſenberg '). . 
8 55. fpäter erfcheint ide Smilo v. Raic urfundlih *), 


ar) Viusch molendinator de Rybieschow in einer kt. f Haig. 
von dief. 3. *°) ©. die Stiftsgeichichte. 

2) Urk. dd, in tentoriis ad Moravam, °) Urk. für die Abtei Obro⸗ 
witz 1268. 
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und 1348 die BB. Lambert und Swoyffo, welhe fh 
wegen ihred bafigen: Befiges emigen. Beide waren nod 1368 
am Leben, während 1358 Jeſſko v. Ra. auf den ihm ge 
hörenden Theil von Rai und Roſtanh feiner Gattin Jutka 
150 ME. verfchrieb und 1368 mit feinen BB. Wffebor und 
Hermann dad D. Roſtany an Prjibik v. Kretin verkaufte °). 
Die beiden Lebtern wurden 1373 von Sulik v. Konic auf dee DD. 
Dbora, Ship und Lhota in Gemeinfchaft genommen +), verkauften 
aber 3 3%. nachher bie obere Burg Raic mit 1 Freihof, 3 Aeckern 
und 5 Ferton. Zinfungen an Bunfo v. Moftis um 330 SME, 
welcher darauf feiner Gattin und Tochter Johanns v. Ra. 
Elſſta, 200 ME. verfhrieb 5). Im J. 1381 überließ Her 
mann v. R. 2 Lahn. in Slup der Frau Mirend v. Jaromier⸗ 
zie, Jutta, an Raitz befaß aber noch Bufffo v. R. einen 
Antheil, auf den er 1382 feiner Frau Margaret 80 Mt. 
verfchrieb , en emamngeuchtet aber benjelben 1386 dem Jeſſlo 
Puſſka v. Kunſtadt ſchenkte 5), welcher gleichzeitig daz 
von Jeſſto v. Raic⸗Roſtany 1 Zwiebelgarten in Raie nebſt 
der daſigen Pfarre, 3 Wäldern (Skalka, Bitſch und Klabigme) 
und den nad den BB. Wflebor und Hermann ererbten Theil 
len erftand 7). Sein Sohn Erhart verfaufte 1412 ale 
dies, nämlich das gone D. Ragiec mit Pfarre und 2m 
Burgen, 2 Freihöfen, 2 Mühlen, 1 Hain und 4 Wal, ferne 
im D. Pobole Caͤngſt eingegangenen) 2 Lahn., 1 Gehöfte nebſ 
1 Walde und in Wawrince 5 Lahr. au Alſſo v. Kur | 
ſtadt⸗Liſſitz, welcher fogleich feinen Bruder Procko daran, 
die Frau Procdos Katharina aber auf die DD. Petrowic, 
Podole, Wawtince und Schuſſowka in Gemeinfchaft nahm. *) 
Wie Rai mit Petrowig und Wawrinetz, an Johann v. Low 
nitz gebieh, welcher als Beſitzer derfelben 1437 (ober gar fen | 
1420) erfcheint, ift nicht anzugeben; er verfaufte aber das Ge 
fammte cbei Raitz 2 öde Burgen und Pfarre) 1446 em 
Olmuͤtz. Biſchof Paul, welcher ven Wilhelm v. Miliczin 
Darauf in Gemeinfchaft nahm ?), von welchem loötztern ed mi 
telſt Schenfung 1464 an die BB. Bohyfs, Bedrich m 





2) D. 8.1. 1. 56. 106. ) U. 1. 5) 11. 6. Eben damals ver 
fauft Wſſebor für fih 6 Lahn. und 1 Gehöfte in Rudic nel 
ı Mühle in Ponifma an Henflin und Stephan v. Gedownic ® 

E. u. 23. MDR IV. 4. 17. 59.) V. 3. 9 VI. 2 16. 
») X. 1. 26. 
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Peter v, Drnowic überging '). Bedeich verfehrieb auf 
die Zindleute in Raig 1481 feiner Gattin Martha v. Swop⸗ 
kow 4 Sch. jährl. Zinfes "") und nad, feinem Tode fiel das 
Gut feinem Sohne Bohuſs zu, welcher 1506 feiner Gattin 
Benigna Spanowſta v. Liſowa auf der Beite und-den Zinfen: 
den in Raig gleichfalls ein Witthum anwies '?), um 1529 
von Johann Lhotſty v. Pteny die Vefte und Stäbtd. Daubra⸗ 
wic fammt Pfarre und öder Burg, wie auch die DD. Niem⸗ 
czice mit -Pfarre, Kuniczko und das öde Wolkunow fammt allem, 
wie died Peter Daubrawſty v. Somwinec nad, feinem Bater ers 
erbt hatte , ferner von Georg v. Wilemowie 1519 das D. Las 
zauky ımb 1540 von Saroflam v. Bozlowic - Ezernahora die 
DD. Holefiin und Zdiar erfand "37.1 Sein Sohn und Erbe 
Johaun Rage) v. Mirow verſchrieb feiner Gattin Anna 
v. Zierotin 1547 auf die Güter Daubrawie, Draowie umd 
Raic 2000 fl. mähr. 4) und ftarb finderlos im J. 1558, 
worauf fein Bruder Bernard die Güter erbte und 1569 von. 
Wilhelm Gebownickh » Zieletow anf Poidom , die Veſte Gedow⸗ 
nic mit Hof und Brauhs., der 1/2 Pfarre, 1fR Staͤdtch., 
7 Zindlenten in Wilimowic, dem üben an den Gränzen ven 
Wilimowic gelegen gewefenen D. Hurbech, und mit andern zur daſi⸗ 
gen Veſte gehörigen üben DD., wie auch ven 12 großen Gebowm 
Teich mit aller Zubehör, wie dies alles der. Verkäufer nad feis 
nem FT DBater Heinrich v. Zieletow geerbt, eritanb, nachdem er 


. feit 1568 die andere Hälfte desſelben Gutes von Wilhelms 
. Ältern Bruder Johann, fammt dem Hof und Roboth in Gedow⸗ 


f 
j 


nic, der Pfarre, die andere Hälfte des Teiches mit ber Mühle 


‚ und einem Antheile von Wilimowic , in 700 fl. mähr. pfand⸗ 
weiſe befeffen (um 1573 um 3300 fl, mähr. ſchließlich erfauft), 


1564 von den BB. Johann und Friedrich v. Zdienin bie zer⸗ 
ſtörte Burg Holftein, mit den DD. Oſtrow und Lipowetz, deu 
Antheilen an Poidom und Schefchumfa und den Debungen Hol 
fein, Hufty und Kulitow , das Jahr darauf aber von ben BB; 
Hanufe , Johann und Joachim Gedeon v. Wolefinicy das D, 
Ruditz um 550 fl. maͤhr. und bald darauf von eben benfelben 
Vefte und D. Kotwrbowic , fammt Bulowin und Senetar ' s), 
und 1587 von Johann v. Pernftein die DD. Slaup, Sfoffetwfa 
und bad öde Bochdalewſto erſtanden hatte ’ 6). Er (mähr. Hofs 





120) xı, 2, 932) x, 23. 2°) XV 3, 95) xx 8 ung B. 2. 
XV. 11. XX. 27. 3%) XXV. 47. 23) B. 8%. XXVI. 6. 28. 
26,9. 8. XXX. 35. 
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richter) flarb 1600 ohne männlicher Erben und Teflament, wors 
anf bie Kinder feines Bruders Bohuflaw, Johann, Katharina 
und Johanna die Güter Raitz, Kanitz und ‚Ober » Bojanowiß 
erbten '7). Der einzige männliche Sproſſe dieſes alten und 
fehr angefehenen Ritterhaufes, Johann, ftarb fchon 1610, um 


die Schweiter Katharina beerbte ihn in Betreff der Güter 


Raig und Drnowicz, auf welde fie 1621 ihren Gemahl Zdi% 
law v. Heiffenflein, und zwar auf bad D. Raitz mit 
Schloß, Brauhs., Drühle, Hof und Pfarre, das Städt, Dau⸗ 
brawitz mit der Veſte, Hof, Mühle, Brettfüge u. Pfarre, T. 
Drnowie (öde Veſte, Hof, Pfarre), Städte. Gebowaig mit 
Pfarre, obrgktl. Haus, Hof, Mühle und Brettfäge, bie DD. fe 
leſſin, Kuniczky, Niemgzice mit Pfarre, Zdiar, Petrowice mit 





Pfarre, Wawiinec, Slaup, Sfofjumfa, Oſtrow, mit Pam 


nub Hof, Lupomep mit Pfarre, Kutirow, Kotcorbowice mil 
Hof, Senetar, Rudica und die dde Burg mit dem Ctäbtcen 
Holſſteinſto, fammt Zeichen ꝛc. bergeftalt in Gemeinſchaft nahm, 


daß fie ihn zu ihrem Erben erklärte und ſich nur 2000 fl.mäle. 


vorbehielt ' 2). . Der Erbe (k E. Rath, kurfſtl. Mainziſcher Er 
marſchall und Landrechtöbeifiger in Mähren) ernannte letztwillig 


vom 6. Mai 1635 für die eine Hälfte der Hfchft. Raip mit 


Einfluß der Halbfcheide aller Mobilien und Kleinodien, ſeine 


. zweite Gemahlin Eliſabeth geborne Gfin. v. Salm, m 
für die andere feinen unbenannten minderjährigen Sohn '?). IM 
J. 1640 fol Raitz Cauf welche Art umd feit wann? wird nich 
gefagt) dem k. k. Oberſt⸗Hofkanzler Johann Bapt. Graf 
v. Werdenberg gehört haben, der eö 1646 verkaufte ?’); 
fiher if, daß am 15. Mai 1675 Ehriftian v. Roges 
dorf fi im Namen feiner 4 Gefchwifter um biefe, feiner ver 


fiorbenen Mutter Johanna v. Rogenborf, geb. Drum 


v. Drrowig am 12. Aug. 1666 gerichtlich zuerkannte Hſchf. 





ald erböfähig meldete, und fie auch in Folge der Abtretung dir 


fer Geſchwiſter formlich übernahm, wiewol noch am 19. um 


17) Der Wittwe Maruffa fielen dem Ehevertrage gemäß, «ltd 
vorhandene Silver, alle Schafe in den Höfen zu Raitz, Drasmiß, 
Kordowitz und Daubrawig, 2 Klepver, 6 Laftwägen, 1 Zuder Ben 
vom Kanit. Gebirge, 33 Stke. Hornvieh und 2 Säcke Bole 1. 


18) 8. 2, XXX. 2. 29) Der Kirhe au Raitz vermadte er 


250 Thlr. und eben fo viel der St. Johanns-Kapelle zu dus 
wis. B. 8. XXXIV. As. 20) »Brünner Wochenblatte 1826. 
S. 212 und 312. 
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24. Sinner 1694 ein Bortrag zwifchen ihm und der Sohanna 
Barbara verwittw. Gfin. v. Lamberg, geb. v. Oppel, gefchloffen 
werden mußte, in Folge beffen die legtere für ihren Sohn Kranz 
Adam Gf. v. Lamberg alle Anfprüdhe darauf aufgab. Jener 
Ehriftian (Oberfi- Kämmerer in Mähren) ftarb im Jänn. 1704, 
nachdem er im lebten Willen vom 17. April 1701 feinen 
Cohn Earl Ludwig Grf. v. Rogendorf zum Erben erw 
nannt hatte, welcher 1738 mit Hinterlaffung 3 Söhne, nämlich 
Franz Anton, Eruft und Wilhelm verfchied, von denen ber letz⸗ 
tere (Domherr zu Dimäs) feinen Iten Theil der Erbfchaft dem 
Bruder Franz um 20,934 fl. am 1. Sum. 1739 abtrat, 
worauf tiefer und der Bruder Ernft am 1. Aug. 1741 die 
ganze Hſchft. ihrer Mutter Karolina geb. fin. Palfi 
v. Erdody um 310,000 fl. verkauften. Diefe große Wohls 
thäterin der Kirchen und Armen ?'), ftarb am 19. Dez. 1759, 
amd ihre nachgelaffenen Kinder (die obigen 2 Söhne, ferner die 
Töchter Aloiſia verwittw. Echubir Freii. v. Chobinie, Gabriela 
Gfin. v. Buqnoi und Rafaela Gfin. 9. SalmsReiferfcheid) vers 
äußerten die Hſchft. Rais fammt dem Gute Gedomwnik, den Eis 
fenhammern, Schmelzöfen, wie auc den neuangelegten DD. Mols 
Ienburg, Hauſto, Rogendorf und Karolin, am 24. März 1763 
dem f. f. geheim. Rathe und Dbrifthofmeifter der Erzherzogin 
Sfabele, Anton ©. v. Salm-NReiferfheid um 
360,000 fl. rh. Nach dem 1769 erfolgten Tode des Erfäus 
ferd übernahmen feine Eöhne Karl und Franz die Erbfchaft, 
und der jüngere derfelben Franz (Domherr von Köln, Straß 
burg, Salzburg u. Olmütz) trat am 7. Eept. 1773 ven ihm 
zugefallenen Antheil dem ältern Bruder ab, welcher (Fürft feit 
1799 für ſich und den Aelteften feiner nachgeborn. männlichen 
Nachkommenſchaft) feine ſaͤmmtlichen Befigungen, mit Borbehalt 
eined lebenslaͤnglichen Fruchtgenußes oder (feit dem 16. Auguft 
1822) einer jährl. Rente von 15,200 fl. C. M., dem Sohne 
und Altgrafen Hugo am 8. Sept. 1811 abtrat, nad) deffen, 
wie oben gefagt, am 31. Mär; 1836 erfolgten Tode der ges 
-genwärtige gräfl. Befiger dem Gefammtförper überfam. 

2. Daubrawig gab den Beinamen einem in Künften des 
Kriegd und Friedens geübten und um das Vaterland vielfach 
verdienten, reichen und fehr verzweigten ritterlichen Gefchlechte, 
das ſich noch dann nad) biefer Stammburg nannte, als biefe 





21, &, unten Elaup. 
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ſchen Tängft in fremben Händen geweien, unb weldes 1613 ix 
der Perfon Smilod Oſſowſty v. Daubrawig erloſch. Die Enge 
und Paprocziy mit ihr kuũpft deſſen Urfprung am jenen Bart 
ansraufer Saul, der in den Tagen bes mähr. Higs. Ratielaw 
einen riefigen Bulgaren den Schuurbart fammt der Oberlippe 
im Zweikampfe abhieb, umb beide anf einen Pfeil fledte, um 
von feinen Nachlommen diefe Heldenthat durch das Wappen ver: 
ewigen zu laflen ?*). Einer der Söhne feines erſtgeborner 
Iko fol die Burg Daubrawig erbant haben, die angeblih um 
1049 im Befig Erthards v. Daubr. gewefen. In 2 Frei⸗ 
briefen für die Olm. Kirche aus den 3I. 1120 und 1130 
fommen Marquard md Miythnewa v. Daubr. al 
Zeugen vor, und bei ber Eroberung Mailands durch Kaifer Frie 
drih I. im 3. 1158 war unter den mähr. Edlen des 8. Wla⸗ 
diſlaw au Smil v. Daubr. Hrabecz 9. Daubr., mer 
der 1248 von ben bie Graͤnzmarken Maͤhrens verwuͤſtender 
Defterreichern gefangen nad Wien abgeführt worden, erfheint 
noch 1251 ‚urfundblih 23), im 3. 1279 aber Wilheln 
v. Daubr. mit feinen Söhnen Lupold und Barnabas **. Ju 
dem Kriege, welcher feit 1331 zwifchen der öſterr. und mäh. 
Ritterſchaft mit aller Erbitterung geführt wurde, fiel 3bine! 
v. Daubr. fiegenb in dem Treffen bei Krems, mo er andı 
beerdigt wurde. Im J. 1358 befaß die Burg Daubramik 
Jeſſko 25), vielleicht mit feinem jüngern Bruder. Smil, m 
verfaufte den Markt mit der Burg Daubrawitz und ber Pfart, 
wie auch die DD. Niemezie mit Pfarre, Kuniczkh, Walginm 


22) Die Lippe mit dem Schnurbart auf dem Pfeil führten und füh 
ren viele edle Geſchlechter Mährens (z. B. eben die Daubramitt, 
Kraware und GedlnigfH) und Polens (u. a. die Radzimil, Ofrewi, 
Syratomfly ıc.) in ihren Wappen, und nennen ſich Nachkommtr 
jenes Saul. 22) Dobner. Monum. ined. T. IV. p, 266. Ei mi 
bemerkt werden, daß bier nur jene Glieder diefes zahlreichen Or 
fchlechtes aufgeführt werden, welche die Burg Daubrawig wirflid 
befaßen , über das ganze Geſchlecht findet man ausführlihe und 
gute Nachricht in Freih. v. Hormayr’s Archiv ıc. 1817. Rr. 138 
und fig. **) »Arhiv« 2e.. 1817. ©. 555. Im 3. 1280 faufle 
Protiwa v. Daubr. von Matıhäus v. Gyranowes u. Niklas ». Bil: 
zel (Wefely) ihre an beiden Ufern des Waſſers Beur Getſchna?) 
gelegene Erbfchaft, verfaufte nach einigen 33. die Meinere Hälfte 
derfelben den Temyelherren, in deren Orden er fpäterhin trat, und 
ihm auch die größere Hälfte am letzten Nov. 1297 ſcheufte. Dt. 
25) O 2.1. 56. 
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und Pribiſffin im J. 1378 an Ulrich v. Bozkowiec, bei 
welchem Haufe das Gut nur bis 1391 verblieb, wo es Was 
nietv. Bozk. an Jeſſko Puſſka v. — abließ ? 6), 
Erhard Puffta v. Kunftadt- Dttoflawicz verfanfte daſſelbe 
(bei Daubrawitz noch bie Burg mit 1 Hof‘) 1418 an Erhard 
v. Sowinec, welder von bier aus und die ganze Umgegend 
bis Brünn furchtbar plünberte ?7), und feiner Frau Offla 2 33. 
fpäter 800 ME darauf verfchrieb 23), Die 1446 bereits 
Wittwe) ihre Söhne Putha und Herfs darauf in Gemein 
fhaft nahm *?). Daffelbe that 1480 Anna v. Schellem 
berg mit ihren Söhnen Heinrich, Sigmund, Johann, Heralt 
und Alf 3°), von benen ber erftere 1490 ſich nach Daubras 
wis neunt 3°), bis fchließlich der Landeshauptmam nadı Per 
ters v. Sowinec Tode das Staͤdtch. Daubramwie mit Pfarre 
und öder Veſte, und die DD. Niemczic mit Pfarre, Kuniczkoh 
fammt Dem öden Wolkunow im I. 1528 an Johann Lhots 
fty v. PtenH umd diefer wieber 1529 an Bohuſs v. Draw 
wic zu Raic cin Daubrawitz, 1 Veſte) verfaufte 3°) 

3. Sedownig (Gedowrnice), war ebenfalls vie befonbes 
red Gut, welches im 3. 1251 ein Bohufs befaß 33). Im 
J. 1349 gehörte es, fchon ald Städtchen, zur Burg Holftein 3), 
1376 aber den Brünn. Bürgern Henflin und Stephan, 
welche von Jeſſik v. Rudic 1 Hof, von Wflebor v. Raic aber 
6 Lahn. und 1 Gehöfte in Rudic erfauften 3°). Wie es ſpaͤ⸗ 
terhin an das Geſchlecht Holnitein Fam, ift nicht zu ermitteln, 
fiher aber, baß 1415 Georg v. Holſt. feiner Gattin Elſſta, 
Tochter des Protimec v. Zaſttizl, auf ber Veſte und dem 1/% 
Markte Gedownic, dem alten Teiche, Freihofe und der 1/2 Mühle, 
ferner auf 1 Freihof in Oſtrow 200 ME. verfchrieb 36), welche 
um 1430 ihre BB. Smil, Artleb und Johann v. Zaftfizl dar: 





26) 111. 38 und VI. 14. *27) Mandato invietiss. D. regis Sigismundi 
et ad petitiones DD. de Sobyneeoz al, de Ewlenberg,, nobilis 
Erhardas de Sobynecz residens in Dubrawicz receptus est ad 
gratiam Di, regis. Jta quod eidem omnes excenus ejus, de 
quibus in multis extitit accusatus enormiter, in toto ac omni- 
modo sunt indulti et dimissi, sicequod sibi de similibus turpibus 
actibns cavere debeat in futurum heißt es in einem hoſchftl. Te: 
famentenbudy der Stadt Brünn zum 3. 1420. "9 IX, 13. 27. 
29) X. 26. »0) Xu. 5. 2) xl 1. °*) Xxu. 3. 8. 9°) urk. 
f. Stift Hradiſch von dief. 3. °*) ©. deren Beſitzer. ?°) B. 2. 
(durchaus) 1. 23. 26) VNM 11. 
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auf in Gemeinfchaft nahm, bie diefen Antheil 1437 dem So: 
hann Tunkl v. Drahbanowic. verkauften. Diefer ver: 
fiherte darauf feiner Frau Agnes 200 Mk., während gleich⸗ 
zeitig Wok v. Holftein mit der Burg Holftein auch die an 
dere Hälfte des Staͤdtchens fammt der Pfarre und dad D. Oſtrow, 
ebenfalls mit Pfarre u. a., dem Henik v. WaldfleinsEch 
wis abließ, welcher 10 35. fpäter aucd den obigen Antheil 
fammt den Teichen bei der Veſte unb dem >großen« bei dem 
Markte, 1 unter Gotfriedowit (Kordowig), der halben Mühle 
ftötte, 1 Hofe md einem zweiten in Oſtrow von dem obigen 
Joh. Tunkl erftand, und feiner Gattin Barbara von Reichenbach 
1000 ME. darauf verfchrieb 3. Henik v. Waldftein ven 
faufte wieder Gedownic mit Veſte, Hof, Pfarre, die öden TT. 
Byſtrzie und Typczek ſammt Mühle und Brettfäge unter tem 
Tunfler Teiche im 3. 1481 an Mathias v. Zeletama’!), 
welcher 1492 der Gattin feines Eohned Wenzel 200 fl, mähr. 
Darauf anwies 3%), was auch 1540 Heinrich Gedowrnich 
v. Zelatawa für die feine, Barbara v. Zhote, mit 500 fl. m 
220 Schck. that +°%). In den IF. 1568 und 1574 enduch 


wurde das in 2 Hälften nochmals getheilte Gut Gedomnig ja 


Raitz angefauft +"). 

4. Holften war in alter Zeit ebenfalls ein beſonderes 
Gut, von welchem ein berühmtes und mächtiges, wahrſcheinlich 
aus Teutſchland eingewanderted Herrengeſchlecht den Beinamen 
führte, deffen erfte Glieder, die BB. Szaftoflam und Eyref 
feit 1228 bi 1258- in vielen Urfunden für die Abteien Wele 
hrad, Tiſchnowitz, Eaar ıc. ald Zeigen erfcheinen. Der Lebtert 


cf. Obertruchfeß und Marſchalh) farb um 1260, mit Hinter 


laſſung 2 Söhne, Hartmann und Bohuflam, vom ben 
der erftere 1283 das D. Bukowin ber Abtei Dbromwig ſchenkte *”), 
aber gleichzeitig feine Etammburg zum weit und breit gefürdte 
ten Raubnefte machte, Bis fie 8. Wenzel. IE. mit gewaffneter 
Hand zerftörte, Hartmann erhielt auf Fürbitte vieler Edlen und 
gegen geleiftete Bürgfchaft vom Könige Berzeihung, und ſtarb um 
1300. Eein Eohn war vielleicht Wok J., nach befien um 


1340 erfolgten Tobe fein Sohn Wok Il. (die andern hießen 


Vitko und Paul) genannt wird +3), welcher 1349 von Ezenfo 


27) VII. 10. 11. 12. 24. 66. X, 11. ») XI. 6. Hy RA 
21. +9) ©. oben. *°) ©. diefe. +’) E »Arh'v,« ic. 1517. 
Nr. 127 flg., wo auch ausführliche Nachricht über diefes game Or: 
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v. Lippa die Burg Holenſtein mit den barumter liegenbeu Ge⸗ 
höften, ferner die DD. Hartwigjlog mit dem Walde »Theuwald,« 
Zybothſchlog, Kylerein, Boda, Gonols, Merhlinflog, Ulrichs⸗ 
ſchlog, 1/2 Pretenſchlog (alle längft eingegangen), Gotifrieds⸗ 
fhlog (Kordowitz), Wilhemflog (Wilimowitz), das Staͤdtch. Ge: 
downic, nebſt 2 Wäldern, Mühlen, Teichen, Pfarren ıc. er 
fauft **) und 1361, mit feinem Bruder Paul, binfichtlich alfer 
ihnen gehörigen Burgen, Städten, Märfteg d DD. ſich geei- 
nigt hatte *°). Sein gleicdyuamiger Sohn md Nadıfofger ver: 
fchrieb feiner Gattin Schonfa auf Die »unter der Burg Holnſtein 
liegendene DD., nämlid 1/2 Dftrow, Milemowice, Hofprzebowice, 
Dedowice, Rorbach, Bufowany, Byfirzic, Zenotyc, Podom, Cho⸗ 
berzow, Lypowka und Huſſy 75 Schd. jaͤhrl. Zinſes im Werthe 
von 500 Schck., und befahl das unzureichende von andern zur 
Burg gehörigen DD. zu erſetzen 16). In den 33. 1374 uud 
1378 uennen fi) die BB. Paul, ot Aporho und Jeſſto nach 
Holſtein, ohne daß man beſtimmen kann, welcher von ihnen die 
Burg beſeſſen *7), bis erſt 1406 ber raubſüchtige Fauſtkämpe 
Wok d. jüng v. Holenftein feiner Gattin Katharing auf 
der Hälfte der Burg, deu DD. Lypowec mit Hof, Senotarow 
mit neuem Hof, Antheif yon Wylemowic, am Teiche und Bade, 
zu Oſtrow, unb am Teiche zu Podlomy, wie er dies felbft ber 
faß, 600 ME. verfchrieb *°) und 1407 von Wilhelm Ruf 
v. Rohatee in Wylemowic 4 Lahn. erfaufte, während fein 
Bruder Wok d. alt. im 3. 1407 ebenfalls feiner Gattin Bar- 
bara v. Sowynec auf ganz Oſtrow fammt Hof und Teich die 
Morgengabe verfihert, welche nad feinem Tode 1412 ihren, 





ſchlecht mitgetheilt if, von deſſen Gliedern, hier nur jene angege: 

ben find, welche Holftein wirflih beſaßen. **) B. 2. 1. (durdaus) 
Lib, Erhard, de Cunstadt. 3. Aus den Namen der DD. ift au 
erfehen, daß fie von Teutfhen angelegt wurden. *°) Lib, Johann. 
de Bozcowiez, 29. *°) Daf. Tib, Matuss, de Sternberg. 22. . 
7) 1. 15. 38. *2) IV. 40. Ob es wahr ift, daß er wie im 
»Archive ıc. 1817, S. 527 erzählt wird) in demfelben 2. 1406 
die Wittwe Smils v. Oſowa, Vieta, in der nakhbarlihen Veſte 
Petrowig üderfiel, um ihre jüngfte und fehr, fhöne Toter Agnes, 
um deren Hand er fi vergebens beworben, gemwaltiam zu rauben, 
die Veſte zerförte, und bald darauf fih auch Bietas Hand fiftig 
bemächtigte, um fie im graufen Berließe feiner Bura des Hungers 
ſterben zu laſſen, wollen wir nad dem oben Geſagten nicht weiter 
unterfuchen, Im 3. 1407 war er wieder mit Katharina v. Mſtye⸗ 
nie verehligt (B. 2. V. 8.) 

2. Band. 11. Abth. 24 
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Xten Gatten Ardolf Woder darauf in Bemeinfchaft nahm *°). 
Wok's d. ältern Antheif fcheint Georg v. Holſt. geerbt zu 
haben, welcher 1415 auch die Hälfte von Gebomwnic befaß *1, 
aber 1437 verkauft Wok (früher d. jüng.?) v. Holenft. dem 
Hynek v. Waldſtein die Burg Holenftein mit den DD. Oſtrow 

. fammt Pfarre. und 2 Teichen, Lipowec mit Pfarre, Senotar⸗ 
zow, Gottfriedowice, Hufle mit Pfarre und dem Walde 2Po⸗ 
dome nebit andern Wäldern und 1 Teiche, Homlmlow, Bpyſtr⸗ 

- zec, Bublowany, 7 Lahn. in Wilenowyc, 3 in Rohrbady, 3 
in Suffuowfa, den 1/2 Markt Gedomwnic mit dem Hofe >Dwe 
fece , und 1 aufgelaffenen Teiche 5’). Demungeachtet verfchrieb 
noch 1450 abermals ein Wok v. Holenft. feiner Gattin Katha⸗ 
rina v. Kniezie 300 ME. auf Gottfriebowic , Senstarzow , Wil: 
hemowice und das öde Budkowany mit 1 Teiche und dem Hofe 
Dworec 82). Bald darauf fol Holftein an 2 Schweſtern, ge 
nannt v. Grafth (9) gekommen feyn °3), und von diefen an 
den Kanftritter Beneſs Czernohorſky v. Bozkowic, 
der es, nämlich die Burg und Staͤdtch. Hofenflein, den Hof vor 
der Burg nebft 1 Teich und die DD. Oſtrow mit Hof, Pfarre 
und 2 Teichen, Lipowec mit Sof und Pfarre, in Sſoſſuwka 
3 Lahn, 1f2 Podom mit 1 Teiche, wie auch die üben Hufky, 
Kulerom und Hemlifow im J. 1503 dem Hinko v. Popu⸗ 
wet um 1200 Zufat. verkaufte 5*). Die Tochter ded Erkän⸗ 
fers, Margareth, erbte diefed Gut und nahm 1520 ihren Gatten 
Johann v. Witbach daranf Cöde Burg Holftein), wie auf Pole 
fig und auf die DD. Oſtrow, Lipowec, das öde Nezetic und 
1 Freifaffen in Sſoſſuwka in Gemeinfhaft, fo wie auch 1530 
den zweiten, Ulrih Prepiczky v Richemburg °°), 
welcher lestere ed, fammt dem öden Städtchen Holſtein und 
1 Hofe vor der wüflen Burg, ferner den DD. Oſtrow mit Hof 
und Pfarre, in Sſoſſuwka 3 Lahn. und bie dden DD. Hauſte, 
Koliiow, Hamlifow , nebft 1/2 Poidom, im 3. 1550 an Je⸗ 
hann d. jüng. v. Zdieniu veräußerte 56%), deſſen Bruder 
Wilhelm ibm beerbt und das Gut feinen Söhnen Johann 
und Zriedrid binterlaffen hatte, die es, wie bereit3 oben 
gefagt, 1564 dem Bernard. v. Drnowic zu Raitz ver 
kauften °I | 





24) V. 8. 9. 19. °°)©. defien Befiter. °') VI, 24. *2) IX. 13. 
3) 2Archiv« ac. 1. e. ©. 529. °4) dd, na Ezernehorze w anter» 
yo na nebe wſtaup. Krifta P., und XIV. 12. 55) XX. 7. 22. 
s6) XXU, 78. °’) XXV. 9, 
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5. Detrowig. Im 3..1374 verfchrieb Niklas v. Petrow. 
auf feinen dafigen Antheil und auf 9 Lahn. in Sfuffnowec feis 
ner Frau Dorothea 30 ME. 5%), und erſtand 5 I. fpäter 
von Saffezit v. Petrow. 1 dafigen Hof, 1 Lahn nebit dem Pas 
tronat und 1/2 Lahn. in Wawkince 5%), verfchrieb auf biefen 
feinen Theil (nebſt ihm wird auch noch Wilhelm vo. Petrow. ges 
nannt) und auf den der DD. Tieſſowſta und Wawktinec 
(4 12 Lahn.) 1380 feiner Frau Dorothea 30 ME, fo wie 
Daul vı Petrow. 1382 den jeinen, Anna, auf 2 Lahn. in- 
Sſuſſowka u. a. 12 Mk. 6°) Der obige Wilhelm (v. Roha⸗ 
tec) bat ſchon 1378 Antheile von den DD, Petrowiß, Pobole 
und Wamfince von Unka v. Majetin, dazu aber 1381 aud 
den bed genannten Niklas erfauft umd fich feitbem nach Petros 
wis genannt, bad Gefammte aker, nämlich 1 Freihof und 
3 Zinslahn. in SPetrow., in Pobole A Zindlahn. und 2 in 
Wawrince, an Bohufs 9, Koſſowe 1392 überlaffen 62), wel 
er died 1398 an Smil v. Oſſowa veräußerte. Im J. 1407 
verlaufen bie Gefchwilter Hermann, Wok, Katharina und Aniczka 
v. Petrow. ihrem Bruder Herbfo in Wawrince 2 Lahn., in 
Petrowitz aber dad Patronatsrecht, dad Jahr darauf aber Hinko 
9. Petrow. 2 Lahn. und 1 Teich in Sſuſſnowka °?), und 
Witko v. Woinic trat 1412 an Alſs v. Kunſtadt⸗Liſſic 1 reis 
hof mit 3 Zinslahn., in Sfuffnowfa 3 Lahn. und in Wawrince 
2 1/2 Lahn, in 60 ME. ab), Der gleichzeitig auch von jenem 
Hinko deſſen Autheil am Patronat und Freihof jammt 1 Zins 
lahn in Petrow., in Sſuſſnowka aber 2 Lahn., 3 35. fpäter 
von Zafftit v. Petrow. den nadı bem Bruder Herbfo ererbten 
Dafigen Freihof mit 1. Gehöfte und Patronat, in Pobole 3 Lahn. 
mit 1 Gehöfte und in Wawrince 3 Lahne, ferner 1414 von 
Hinko v. Oſſowa in Petrowis 1 Freihof, Belle, Mühle, Bab 
und 10 Gehöfte,, in Podole A und in Wawrince 2 Zinglahn. 
erftand °3). Zu ben. 35. 1412, 1444, 1464 und 1621 
f. Befiter von Raitz. 

6. Oſtrow. Hier trat 1349 Albert 9. Oſtr. feiner Frau 
Aluffa 2, in Dchos aber 3 Lahne ab 6*), 1355 verkaufen aber 
die BB. Jezdon und Cyrnyn v. Blaſſtow dem Nillad v. Brac⸗ 
labs die DD. Oſtrow und Hrbow, und die Wittwe des Erfän- 


s*, 9. 2. (durchaus) Il. 19. 39) I, 53. 6%) IV, 3, 18, Sı) vi. 
33. **) VI. 29. 44. CS) VI 8. 11. 30 u. IX, 16. SYS. 8, 
I. Lib. Erhard, de Cunstadt 10. 


24° 





372 


fer, Klara, trat fie 1358 dem Frenzlin Wayter v. Regen: 
burg und feinen BB. ab. Michael v. Wratiflau erftand 1360 
von Hodiko v. Oſtrow A daſige Fahne und 1368 verfauft wies 
der Lowek v Drahan 2 Lab. daſelbſt dem Herolt v. Heroltie 
(8. 8. I. LL. Erhard. de Cunst., Joann. de Crawar, 
Joann. de Bozcöwicz et MatuS. de Sternberg). Ale 
Wok v. Holftein feiner Gattin auf die unter diefer Burg geles 
genen DD. 1371 ein Witthum verfchrieb, war aud das hafbe 
Dftrow tarunter und von der andern verkaufen bie Schweltern 
Eifffa und Offfa v. Oſtr. eben damald an Michael v. Dilr. 
2 Lahne (Lib. Matus. de Sternberg 24). Zu den 33. 
. von 1406 bie 1564, wo dad D. zu Raitz fam, f. man bie 
Befiger von Holftein nach °°Y. 

7. Ruditz. Auf einew-dafigen Hof mit Waldung verfchrieb 
Johann Dupnik 1353 feiner Frau 35 ME. 66), und verkaufte 
1365 dem Richter v. Swojanow, Jeſſto, 4 1/4 Lahn. in Wi 
kemomie nebft 1 Walde um 17 ME. 57). Zu 1376 f. Be 
figer von Raig und Gedownitz. Sm J. 1544 verkauft Friedrich 
v. Kaczow das D. Rudic an Onſs Gedeon v. Woleſſnicka €*), 
welcher 1549 feiner Frau Anna v. Gbelſta 300 Schck. Groſch. 
darauf verſchrieb 99%. Sm J. 1565 kam es zu Raitz 7°). 

8. Senetat. Zu 1406, 1437 und 1450 f. Beliker 
von Holften. Im J. 1476..verfauft Klara v. Pohorilig am 
Georg v. Hofe die DD. Sotwrdowice mit Veſte und Hof, 
Senotatow und die Dedimgen Budkowany, Dworec, nebit 
1f2 Podom 7’), welcher dies 1490 an Johann Heralt v. Kun⸗ 
ftadt-Pluman ablteß 72), nad deflen Tode ed das Landrecht 
1492 an Wenzel Gedeon v. Oleſſnicka verfaufte 7°). Die 
Söhne des Letztern, Johann, Andreas und Georg theilten fidh 
nad) Abſterben des Baterd in die Erbfchaft, und Andreas Ges 
deon Kotwrdstoftg v. Diefi, übernahm das Ganze 1537 mittelft 
Geffion von Seite der Brüder 7%, Um 1565 fam dad Gut 
an Raitz 75). j 

9. Slaup wurde 1052 vom böhm. Hg. Bietiflaw der 
nengeftifteten Kollegiallirche zu Alt⸗Bunzlau gefchenft 7%), und 





65) Daf. Lib, Johann, de Bozkow. 31.°6%) 8. &. I, Lib. Johana. 
de Cravar 11. °”) Lib. Wilh. de Cunst, 13. *%) XXI. 39, 
SI, XXII. 39. 67. 7°)8S. viefes. BE. XI. 6. 722) XI. 3. 
?3) xU. 5. 19. 7") XXU, 8. 75) ©. dieſes. 7°) Dobner Annal, 
Hagek, T. V, p. 312. 


373 


wird feitbem nicht früher als erſt 1356 genannt, wo es ein 
Jeſſto Patek v. SI. beſeſſen 77). Zu den 35. 1373 u. 1381 
ſ. Befiter von Raitz. Im J. 1406 verkauft 2 daſige Lahne 


Jakob v. Komorow an Mathias v. Chudichrom 7°), das D, 


felbft fammt 1 Mühle, dem D. Sſuſſuwka und 3 Unterthanen 
in Wawrinec überließ aber 1491 Jakob v. Sfarowa ber Ge—⸗ 
mahlin Wratiflams v. Pernftein, Ludmilla v. Kunſtadt, zur 
Hichft. Plumau um 186 Dufaten 7°), und Sohann v. Perus 
fein verfchrieb 1548 darauf und auf den, übrigen zu Plumau 
gehörigen Ortfchaften feiner Gatttin Magdalena Zefl v. Ormozd 
24,000 fl. mähr. 8°), Ceitvem hat man davon feine Spur 
bis 1587, wo es zu Rai gefommen 8"). 

10. Wilimowig gehört fleinern Theild zum Lehen Blanſto, 
während der größere ein Allod ift. Ueber leßtered |. zu 1349, 
1406, 1437 und 1450 die Befiger von Holftein, und zu 
1365 jene von Ruditz. Nebſt diefem hat man darüber noch 
folgende Angaben: Im J. 1386 ſchenkt Mfgf. Jodok das ihm 
nady Heinrich Dupnik in Lazan und Wilimowic Zugefallene dem 
Wilhelm v. Rohatec 22), und 1519 verkauft Georg v. Wili⸗ 
mowic das D. Eazanfy an Bohufs v9. Drnowic 23). Zu den 
53. 1568 und 1571 f. Beſitzer von Raitz. 

Ueber die andern zur Hichft. Raitz gehörigen Ortſchaften 
fehe man bie Befiber der bisher befprochenen nach, ' und zwar 
über Holefhin zu 1349 die von Holftein, und feit 1540 
jene von Raitz; über Kunitfchet von 1378 bis 1528 die 
von Daub rawitz, und feit 1529 jene von Raitz; über Kordowitz 
feit 1340 bis 1450 SHolftein, von 1476 bis 1537 Cenetar 
und feit 1565 Raitz; über Niemtſchitz feit 1378 b. 1528 
Daubrawitz ® feit 1529 aber Raitz; über Schoſchuwka feit 
1374 bis 1412 Petrowig, 1491 Slaup, 1503 .und 1520 
Holftein, 1564 und 1587 Raitz; und über Wawrinetz feit 
1378 6. 1415 Petrowig, 1412 b. 1464 Raitz, 1491 
Slaup und feit 1621 Raitz. Zdiar fam 1540 zu Raiß 
(ſ. dief.). und Lazanek wurde bereitö bei dem Artikel »Rajan« 
(Gſchft. Gzernahora) befprochen, womit auch die obigen Befiker 
von Wilimomwig zum J. 1519 zu vergleichen find. 

Was das Dlmüser Erzbisthums » Lehengut Blanſko be 





9281 Ai. °°%) Daf. VII 12. 79) Cod. Pernst. fol. 109. 
20) O. L. XXV. 50. ®°) ©, defien Beſitzer. *22) B. 8, (durch. 
aus) MI, 36. 22) XV, 11. 


- 
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teifft, fo gehörte ed bereits 1131 mb 1136 zu bemfelben, wo 
es ihm, vom Migf. TWratiflam angefochten, vom böhm. Hrig. 
Sobieflam abermals zugefprocden wurde ®4). Im J. 1234 
fommt ein Konrad vo. Blanede urkundlich vor 3°), mb 
Biſch. Bruno verlieh 1277 die in diefem Bezirk gelegenen, jetzt 
nicht mehr beftehenden DD. Braufersborf und Birchow, ferner 
Hutweiden bei Wirklowig, 20 Lahn. bei Seweng und dad gane 
D. Brunna, mit Ausnahme von 5 Lahn., feinem Marſchal 
Theodorich Stagon 3%). Im Beginn des 14. Jahrh. 
gab Blanfto den Namen einem ganzen Bezirk, zu dem folgende 
Bisthums⸗Lehen gehörten, als: die Stadt (eivitas) Blanſt, 
Theſchkowie, Suchodol, Wilemowic, Weſſelic, Steradic, Bezde 
cie, Diefina, Horznic, Byhowic, Drimalowic, Hoſtina⸗Lhotka, 
Malhoftowie , Briczow, Wrankowa⸗Lhota und Zbihnew °7), Im 
$. 1430 und noch 1434 befaßen das Lehen Blanfto die DE, 
Johann und Andreas v. Studnic ®®), Im J. 1447ge 
hörte e8 dem Wilhelm v. Meliczin und 1531 Johann 
v. Dubrawſks, dem nadjherigen (1541 — 1552) Bilhefe 
von Olmütz 822), welder es feinem Schweiterfohne Wenzel 
Stala v. Dubramffy überlaffen hatte 9°). 1573 beſaß 
dad Lehen Johann Zialkowſty v. Zialkowie, der es 
1615 an Albrecht v. Schleinitz um 37,000 |. wäh. 
verfauft hatte. Bald barauf gedieh es an Dftavian Kinſth 
v. Tettau, welcher daſſelbe 1637 um 30,000 fl. maͤhr. dem 
Freih. Franz v. Magni, und diefer 1631 an Fran 
Zdenko Lem Freih. v. Nozmital um 37,000 fl. mähr. über 


laffen hatte, bei deſſen Nachkommen ed bis 1694 blieb, wo Bar 


zel Zdenko's Söhne, Kranz Balthafar und Bernard Mt. 
Freihh. Lew v. Rozmital dad Lehen dem Sf. Ernf Lew 
pold v. Gellhorn um 55,000 .fl. veräußerten. Bon beffer 
2 Söhnen überließ Franz Anton 1720 feinen Antheil dem 
ältern Bruder Ernft Julius um 40,000 fl., und biefem 
folgte im Beſitze fein einziger Sohn Karl: Sofeph nah, MT 
Schuldenhalber das Lehen dem Beſitzer ber anftopenden Hict. 
Raig, Anton Gf. v. Salm-Reiferfcheid, im 3. 1766 


°”) Urf. d. Biſch. Heinrih Zdif und Contin, Cosme p, 319 und 
Dubrar. hist Boh. p 104. *5) Als Zeuge auf einer Urk. für 
d. Stift Brud von dief. 3. 26) dd. Switavia, Sabbat, ante fest, 
nativit. domin® nostr. ®7) Gleichzeit. bdfchfti. Eoder im Dim. 
Kapitelardio. **) Sie unterjeihneten den Landfrieden von kit: 
fem J. 2) 0.2. XXV. 7. 9°) Series ete. p. 197. 
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'um 100,694 fl. 42 kr, verkaufe. Seitdem hat es mit Raitz 
biefelben Beſitzer. 

Deihhaffenbeit. Der Fläheninhalt des nubbaren 
Bodens beträgt bei Raig 23,789 Joh 27 2/6 [I KL. und bei 
Blanfto 10,706. 3. 665 [I Kl. Die Oberfläche ift meift ein 
Mittelgebirge, welches von N. nadı ©. und von D. nad W. 
mehre bald breite, bald. ſchmale Thäler durchſtreichen; das brei⸗ 
teite darunter: ift jenes an den Ufern der Zwittawa, welches von 
Daubramig, bis unterhalb Blanſto maleriſch ſich ausbreitet. Die 
Hormation des Gebirges befteht theild aus Syenit, weldyer am 
Iinfen Zwittawaufer der Richtung ver Thäler nach von ARD. 
nah SSW. in neben einander fortlaufenden Zügen flreicht und 
auf feiner Abdachung von altem rothen Sandſteine (Lathon, nach 
Dr. Reichenbach) begleitet und gleichſam umfchlungen iſt, theils 
aus Uebergangskalk, welcher oft nur 2 bis 3 RL vom Syenit 
getrennt ift, und jene merkwürdigen Höhlen bildet, derer bei ber 
Ortbefchreibung gedacht wird. Hier und da ift der Syenit mit 
Diorit dedeckt, welcher Iettere ein bafaltijches Anfehen bekommt, 
weil die Hornblende darin ungemein feinförnig if. Der Bergs 
kalk fchichtet fich bald in mächtige Bänfe, bald läßt er fich 
in feine, zollſtarke Schiefer zerblättern und in ben Umge⸗ 
bungen von Wilimowitz, Oſtrow, Harbach, Wawiineg ꝛc. wird 
er bald roſen⸗ bald blauroth, und giebt einen recht jchönen, ge⸗ 
fledten . gebändeten Marmor ?'). Bon Mineralien finden 
fh: Bergmilch, gemein. Jafpis, fänglicher Kalkſpath, Tufflalt, 
‚ Mämmtlih bei Slaup), Eifenniere, Töpferthon, gemein, Quarz 
in Gefchieben, dichter und fafriger Brauneifenftein, Karneol, Chals . 
cedan, Achat ch. Ruditz), Titanit, gemein. Feldſpath, gemein. 
Hornblende ‚ Epidot (b. Raig), blaue Gifenerde, Mergelniere, 
Mufchelkaffftein, Halbopal, Grünften im 8 Schuh mächtigen 
Syenitlager (b. Daubrawig), Brauntohle, bituminöfes Holz; (bei 
Klepatſchow), gemein. Schwefellies ıc. (b. Gedownitz), Alaun⸗ 
erde, gemein. Aſbeſt, Avanturin, Fahlerz, gediegenes Kupfer, ge⸗ 
mein. Kupfergrün, Kupferkies, erdige Kupferlaſur, dichter Mala⸗ 
chit, gemein. Talk, Walkerde, Pfeiffen⸗ und fetter ſchwarzer Thon 
(6b. Blanſko) und dichter gemein. Kalkſteinen. a. an vielen Orten. 





94) S. darüber Mehres in Dr. Reichenbachs werthuoller Schrift: 
«Seologiihe Mittheilungen aus Mähren. Beognoitifhe Darftelung 
ber Umgegenden son Blanſto.« Bien, 1834, und in der Ueber⸗ 
ſicht dieſes Kreiſes. | ' 
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Des ſchoͤnen Marmor von Slaup, welcher gute Politur ammimmt, 
wurde ſchon gedadıt. Das Eifenerz worauf namentlich bei Rus 
dis in 12 Gruben gebaut wird, iſt Thoneiſenſtein, "hie and da 
mit fafrigen Brauneifenftein. Auf Alaun wird das Alaun⸗Schie⸗ 
ferflöb abgebaut, dann der Unergiebigfeit wegen aufgelaflen. 
Ebenfo wird ein Bau auf Kupfererz betrieben, dem Talklſchiefer 
und Quarz ald Gangart dient. Bei Rudi fommt fehr reiner 
Quarzfand, und bei Unter » Chota ein Gejftellfteinbruch vor, der 
fehr gute Geftelle und Baufteine liefert. — Trigonometriſch be: 
ſtimmte Punkte: der Berg Butfhy 12 St. Cd. vom D. Niemt⸗ 
fie) 342,9, Muty, B. (d. von Schoſchmwka) 320,°, 
Malina, ®. (1 St. f. von Senetar) 297,66, Rehberg, 
B. (1 St. nö, von Richtarow) 280,9? und Kragyna,®. 
(1/4 St. fm. vom Marfte Blanffo) 268,83. 

Der Fluß Zwittawa berührt die Hfchft. Raitz in feinem 
‚Laufe aus R. nach S. bei dem Markte Daubrawitz und beim 
D. Rais, durchſtröͤmt das Blanffer Gebiet bei Rageczko, Unter: 
Lhota, Blanflo und Klepatſchow faft mittendurch, und wende 
ſich füdweftlich auf dad Poforiger Gebiet nach Adamsthal. Ju 
ihn mündet ſich bei Klepatſchow der vom D. kommende äußert 
. merkwürdige Bach Punkwa. Er bildet ſich aus dem Gemäller 
des nordöftfichen Theiles der Herrſchaft, weiches ſich in den 
Höhlen bei Slaup und Holftein verliert, und im bem großen 
noch nicht gehörig erforfchten unterirpifchen Waſſerbehaͤlter zwi⸗ 
ſchen den genannten Ortſchaften und bei Oſtrow ſammelt, wm 
von hier aus nach einem etwa 1 1/Aftündigen Laufe umter der 
Erdoberfläche unter dem f. g. Macocha⸗Abgrunde aus einer 
Felſenhoͤhle (Wegchod: Ausgang, auch Punkwaquelle genant) 
and Tageslicht zu kommen, wo er den Namen Punkwa erhält, 
utzd in feinem Laufe durch das bei dem Dominium Poforig be 
ſchriebene »öde Thale 4 Mahl» und 1 Papiernrühle neh ? 
Breitſaͤgen, fo mie die meiften obrgktl. Eiſenguß⸗ und andere 
Werte bei Klepatſchow betreibt. Er friert nur ſelten zu und 
führt bis zu den Werfen Barben und etwas Forellen. Die 19 
Teiche der Hſchft. Raitz (>Rammerteiche bei Naig, »obere 1. 
untere Petrowitzere, »Bublowan« (18 Joch 878 I Klftt), 
»Olſchowetze (72 Joch 241 LT) Kiftr.), >Dimate, > Belt 
zlebe, »Fehne pod zahubfaue, 2Macochac, »Kuchintae um 
2Jakobe bei Gedowuitz, der »Nofteiner« auf dem Plum. Gebiete, 
der »untere Oſtrowerz, »na mieſteckue, der »Hauffere, der 
»Thiergartuere der »MWiefee 5. Neuhof und der 2Ribnicitye 
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b. Czechkowitzer Hof) betragen im Ganzen 126 Joch 148 2/6 
D Kiftr., dienen großentheild als Wafferbehälter sum Betriebe ber 
Eifenwerfe, Mühlen ıc., und ſind mit Karpfen und Hechten befeßt. 

Die indgefammt mährifch fprechende Bevölferung zählt 
15,555 Seelen (7506 mnl, 8049 wbL), darunter 25 Lu⸗ 
therifche (12 in Blanſto, 4 in Klepatſchow, 3 in Geboms 
nis u. ſ. w.); alle übrigen find Katholiken. Bie lebt vom 


Betrieb der Landwirthfchaft, vom Taglohn beim obrigftl. Berg⸗ 


bau und den Eifenwerfen, vom Kalle und Hotzhandel und von 
Gewerben. 
Die landwirthſchaftliche Bodenflaͤche beträgt: 
a. bei der Herrſch. Rai. 


obrgktl, unterth. 
An Aeckern. 2201 J. 4945 DAtlft. 6640 J. 235 TREE 
> Teichen 125 2 1010 2 2 2 4 


> Wiefen . . 596 2 11775; * 580» 215 
> Gärten. . 52» 13922 >» 113» 257 
‚> Sutweiden . 406 » 14535 2 1021» 226 
> Waldıng 11,861» 122 > 188» 41 
b. bei der Herrſch. Blanſko. i 
obrgktl. unterth. 


UYyVVYVyy 


An Aedern . 641 3% 2112 IM. 2232 3. 1218 OR, 


< Zeichen . — 2 7385 2 >». — 
> Triefhfedern -— >» — > 951 >». 56 
> Wiefen . 78» 490 > 231 > 7 
» Gärten .: 5» 4732 » 80» 241 
2 Hutweiden 204» 6834 >» 276 » 1270 
> Waldung 6460» 104 2 244 » 1500 
Der tragbare Boden im Zwittawathale befteht and zer; 
festen Syenit und darauf dünn aufgeſchwemmter Dammerbe; im 
Gebirge hingegen, vorzüglid, dei Oſtrow, Jedownitz und Har⸗ 
bech aus einer dünnen, auf Kalkſtein gelagerten Dammerde⸗ 
ſchichte; bei den übrigen Höfen ift Sandboden vom zerfegten 
Granwackeſchiefer größtentheild vorherrfchend, — Die obrgktl. 
Waldbung zählt bei Raitz 7 Reviere, nämlich Bad Thiergart⸗ 
ner, dad Zdiarer, Slauper, Mollenburger, Holfteiner, Sene⸗ 
tarer nnd Jedownitzer; bei Blanflo aber in 4, ald: das Blanffer, 
Kathareiner, Horitzer und Weſelitzer. Die vorberrfchenden Holz⸗ 
arten find: Tamen und Buchen, jedoch findet man andı Eichen, 
Ahorn, Eſchen, Rüften, Birken, Kiefern, Fichten u. a. Banıtts 
gattungen. Der Waldboden beftcht größtentheild aus einer finrs 
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fen Dammerdeſchichte, ans qufgeloſter Grauwacke, Syenit ober 
Kalk. Die Forſten ſind in Strecken, durch parallel laufende 
1 Klfte. breite Linien eingetheilt, und werden insgeſammt als 
Hochwald regelmäßig bewirthichafte. Der Sig des Foritamtes 
it in Slaup. Die Jagd liefert Edelwild in geringer, Rehe 
Dagegen in größerer Zahl, außerdem auch Hafen, Yalanen, 
Feld s und Hafelhühner nebit einigem WWaffergeflügel. Von Raub: 
thieren . find Züchfe, Marder, Iltiſſe, Geier, Sperber, Uhu's ıc. 
häufig. — Die Obſtbaumzucht wird von allen Gemeinden, 
am ftärtiten aber von Blanſto betrieben. 


Der landwirthfchaftlihe Viehftand zählt: 
| obrgktl. unterth. 
An Pferden. . . 42 818 
» Rinder . . 28 . 2140 
» Schafen . . 3340 . 6501. 


Die obrgktl. Schafe find hoch veredelt, aber die Acdır 
der Meierhöfe, deren ed bei Rai 9, namentlich in Raik, 
Daubrawig cbeide im Thale), Zdiar, Karolin (beide emp). 
verfauft) Holftein (zeitlich verpachtet), Oſtrow, Jedownitz, Har⸗ 
bech und Kordowitz, und bei Blanſko 5 giebt, nämlid: in 
Blanflo , Ragecko (beide im Thale) Zizlawitz, Czeſchkowih und 
Neuhof, find insgeſammt verpachtet, und die Gebäude mi Aus 
ſchluß weniger, die zur Unterbringung der obigen Thiergattungen 
dienen, werben zu SHolzniederlagen und Wohnungen verwendet. 

An Profeffioniften zählt man im Ganzen: 1 Braut, 


’ 


2 Branntweinbrennee, 11 Binder, 8 Brobbäder, 2 Glaler, 


24 Fleifher, 3 Kürfchner, 46 Schmiede, 9 Kalt « und Zie⸗ 
gelbrenner, 4 Maurer, 1 Raudhfanglehrer, 4 Sattler, 1 Rie 


‚mer, 2 GSeifenfieder, 7 Schloffer, 51 Schneider, 51 Schw 


fter, 4 Seiler, 17 Tifchler, 2 Tuchmacher, 1 Faͤrber, 1 
Büchfenmacher,, 1 Drechsler, 2 Holsgerätherzeuger , 3 Töpfer, 
9 Wagner, 12 Weber, 2 Zimmermeifter u. f. m. Außer dieſen 


‚find bei Raitz 2 verfchiebene Kommerzial » Waarens und 1 
Spezerei⸗ unb vermiſchte Waaren » Händler (in Jedowuitz), an 


Haufirern, Standhältern und Krämern aber 7. 

Die Blanffer Eifengußwaaren find ihrer Reinheit 
und Zierlichfeit wegen .im ganzen Kaiferftante berühmt, und 
gegenwärtig vielleicht bie einzigen ‚ihrer Art. Die dort gegoſſe⸗ 
nen Waſſerröhren, die verfchiedenen Beftandtheile zu Dampf 
und Epinnmafchinen, die Büften, Bafen, fo wie bie andern 


| 
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Eurnsartifel; als Lenchter, Medaillen, Uhrkaſten; alle . Arten 
von Küchengefchirr, welchem der Scharffinn bes Brünner Ches 
mikers Hrn. Bartelmus eine, das Bleiwiter Cim k. yreuß. 
Schlefien) weit überbietende, fdhöne weiße und haltbare Emais 
Iirung zu geben weiß; ferner Grab⸗Monumente, Defen u. a. m. 
find von vorzüglicher Schönheit und beſonders gefucht. Zu ihrer 
Erzeugung dienen: 2 Hodöfen «in Jedownitz und Klepatfchow) 
mit Eifengießereien, 1 Eupolloofen, 4 Hammerwerke (in Kle⸗ 
patſchow und Daubrawiß), 1 Zeughammer, 1 großes Eifen- 
bohrwert, 1 Blechwalz » und Stabeifenwerg und 1 Mafchinen- 
bau» Werkitätte, meiltend in dem ungemein reizenden Punkwa⸗ 
thale, von Klepatſchow aufwärts, mit geſchmackvollen und bauers 
haften Gebäuden. Zn diefem Thale find aud) 2 Verkohlungs⸗ 
öfen, bie fo beftellt werben, daß immer wechjelmeife in dem 
erften eingefeßt und in dem zweiten Die Sohle ausgezogen wird. 
Die zu verzehrende Holzmafle in 1 Dfen beträgt immer 80 
.Alftr. Nebſt Holztohlen werben Holzfäure und Theer in anfehns 
licher Menge gewonnen. Noch find zu bemerfen: 1 Bleizucker⸗ 
Fabrik, 1 chemifche Produften » Fabrif, 1 Papiermühle, und 
die im Werben .begriffene großartige Rımfelrüben » Zuckerfabrik. 
Diefe Anſtalten und die großentheild auf dem dieshſchftl. Gebiete 
ftatt findende Erzgewinnung bieten bem linterthan reichliche Ers 
werb und der Obrigkeit fehr bedeutenden Handelsgewinn bar. 
Diefes , fo wie der Abſatz der übrigen Fabrik⸗ und technifchen 
Erzeugniffe, theils in der nahen Hauptſtadt, theild im ganzen 
Lande und darüber hinaus von Seite der Obrigkeit, von jener 
bed Unterthans aber das Verführen bed erzeugten Kalles (nas 
mentlich von Oſtrow, SHolften, Kulitow, Mollenburg, Petros 
wis, Wilimowitz, Zdiar und Slaup), des erübrigten Getreibes, 
zum Theil auch ded Holzes in die Umgebung und nach Brünn, 
bildet einen lebhaften Handelsverkehr, welchen mehre fehr gute 
Straffen unterftäten. Drei berfelben verbinden Rait, Blanffo 
und Danbrawig mit der Poftfirafle bei Ezernahora , eine vierte 
Slaup und Gedownitz im S. mit Kiritein, in NW. aber mit 
Boffowig,, und im Innern des Shfchftgebiets find die einzehten 
Ortfchaften ebenfalls mittelft vortrefflicher Fahrwege verbunden. 
Die nächte Yoft ift in Lipuwka. 

Für den JZugendunterridt beftehen Trivialfchulen zu 
Jedownitz, Slaup, Lipowetz, Daubramis, Raitz, Oſtrow und 
Petrowitz; Mittel» und Exkurrendo⸗Schulen aber zu Senetar, 
Kordowitz, Ruditz, Lazanek, Niemtſchitz, Mollenburg und Kor: 
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dowitz; auf bem Dominium Blanſko if 1 Xriviaffchule im 

Maerkte Blanffo und 1 Erkurrendofchule im D. Ragecko. 
Armenanftalten find bei jeder Pfründe und die Ein 

Fünfte derfelben betrugen am Schluß bed Jahres 1833: 

Bei Daubrawis 467 fl. 32 Er. ; betheilte 12 Arme mit 196 fl. 32 fr. 


> Jedownitz 743> 7 > 2 16 > >» 520255» 
> Slaup 409» A3 > 9?) > 16 > 

>» Lipowetz 439 2 59 > > 4 > > 1162277» 
> Petrowig 405» 42 > > 3 > > 662 —2 
> Oſtrow 394,2 — > > 7 2 » 125»44) 
> Blanflo 1920» 53 > >» 97 » >» 458» 


Zur Emporbringung diefer Anftalten hat der letztverſtorbene 
edelmüthige Hfchftbefiger einen Beitrag von 500 fl. geleiftet und 
ließ jährlich prefär 61 Kift. Holz umter die Armen vertheilen. 

Dad Sanitätsperfonale befteht aus 2 Wundaͤrzten 
im Marfte Blanffo und 35 Hebammen, wovon 4 geprüft fin, 
namentlich 1- in Klepatfchow, 2 in Blanffo und 1 in Daubrami. 

Ortbefhbreibung. 1. Aaitz (Rego), 2 12 Mi. ı. 
von Brünn in dem reizenden Zwittawathafe nicht weit vom linken 
Ufer diefes Flußes, D., zählt 110 9. mit 817 €. (388 mal. 
429 wbl.) und ift der Siß des DObers ımd Juſtitzamtes und 
ber Dberverwaltung beider Herrfchaften. Auf einem Hügel, um⸗ 
geben vor dem höchft geſchmackvollen Parke Liegt das hiäftl. 
Schloß, welches zu den fchönften im Rande gehört, eime ge 
wählte Gemälde Sammlung enthält und von dem ausgezjeichne— 
ten Architeften Beduzzi zwifchen 1750 und 1755 erbaut wurde. 
Auf einer Pappelinfel des Mühlteiches ift das fchöne Grabmal 
des 1529 verftordenen Grafen Niklas v. Salm, welches ihn 
die Kaifer Karl V. und Ferbinand I. fegen ließen. Es war 
aus der anfgehobenen Dorotheertirhe in Wien im 3. 17% 
hierher übertragen, und zeigt auf dem Dedel ben vor einem 
Krucifire Iebensgroß und in voller Rüftung (den Helm auf dem 
Haupte und die Lanze hinter fi) Inienden Helden, umter dem 
das Wappenſchild von Salm und eine Inſchrift befindet. Die 4 
Seitenwände zieren 12 Basreliefö, welche fih auf Salms 
Kriegsthaten beziehen. Sie verfinnfihen 1. die Schlacht bei 
ECreazzo; 2. die bei Tofai (21. Ang. 1527) und 3. bie bei 
Pavia (25. Febr. 1525); A. den Entfab von Erlan (1527; 
5. u. 9. Wien durch Suleiman belagert (1529); 6. die 


92) Außerdem noch 1449 fl. 13 fr. an Damatten. 


381 


Schlacht bei Bicoeca (22. Apr. 1522)5 7. die Eroberung 
Friauld (1509); 8. Beronad Vertheidigung durch Freundsberg, 
Salm und Colonna (1513); 10 die Schlacht bei Syinye (15. 
März 1528); 11. die Schlacht bei Murten (22. Sun. 1477) 
und 12. die Einnahme von Tofai. In den Bwifchenräumen 
find die Bruftbilder der Fürften, denen Salm gedient, als: 
Friebrih IV., Mar I., feines Sohned Philipp, Karl V. und 
Ferdinand I., Sigismund's von Tirol und Ferdinand's d. Kar 
tholifchen , fo wie ſein eigenes und jenes feiner Waffengenoffen, 
Bourbon und Freundeberg, en Mebaillond angebracht ? 3). Seine 
Rüſtung, in der er 1529 Wien gegen die Türken verthefdigte, 
fowie den Degen Franz I. von Franfreih, den er bei Pavia 
gefangen nahm, bewahrt feit längerer Zeit bad Franzgendmnfeum 
in Brünn. Nebſt dem Schloffe hat Rait auch eine ald Tochter 
der Daubrawiger Pfarre unterfiehende Kirche, welche 1699 
von der damaligen Obrigkeit zur Ehre Allerheiligen erbaut wurde 
md 3 Altäre nebſt einigen Grabſteinen enthält ?*). Nebſtdem 
befinden fich hier 1 Brauhaus, 1 Branntweinbrennerei, 1 Mhof. 
und 1 Wirthshs. Die ehemalige Borburg, ober das ſ. g. 
alte Schloß, dad gegenwärtig zu Beamtenwohnungen dient, 
erbaute, laut einer daran befindlichen böhm. Auffchrift, Ber⸗ 
nard Drrrowffy v. Drnowis im 3. 1570 von Grund aus, und 
berfefbe hat auch 1574 die Kirde, bei der feit- 1386 unb 
noh 1621 eine Pfarre befand ?5) erneuert, aber ganz zum 
pifarbitifchen Gottesdienſte eingerichtet und mit einem Prebiger 
befegt. Der Ort hatte, wie dies die obige Ueberſicht der Bes 
figer zeigt, im 5. 1376 zwei Burgen (bie obere und untere) 
nebft 1 Freihof, 1412 bi 1464 2 Freihöfe und fo viele 
Mühlen, aber bie beiden Burgen veröbet; 1621 ein Schloß 
mit Brauhs., Mühfe, Hof ꝛc. und bereitd 1760 CEifenhämmer 
und Schmelzöfen in der Nähe. 





22) Tſchiſchka »Kunft u. Alterthum im öfterr. Kaiſerſtaatee Wien 
1836, ©. 255. ?*) Nämlich des im 87. Lebensjahre F Wilhelm 
Sfuhirz Nitt. v. Chobinie, feiner 2 Frauen (Alena Popftatffa 
v. Prufinowig und Sohanna Wlahowifa v. Wlachowitz) und A 
Kinder, der am 1. Zul. 1681 T Gemahlin des Hanns Freih. 
9. DHeiflenftein, Katharina, ıc. Die Auffhrift auf dem Skt. Wen⸗ 
zelsaltare befagt, daß ihm der Mitter Wenzel Sfubirz v. Cho⸗ 
binie (Sohn des obigen Wilhelm) 1623 errichten ließ. 9°) ©. die 
Beſitzer. J 
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2. Daubrawig (Daubrawice), 14/32 ML. n. vom 
Amtöorte am Linken Ufer der Zwittawa gelegener Markt von 
119 9. mit 769 €. (347 mul, 422 wbl.), welche 527 Joch 
15 I Kfte. Aeder, 72 3.10 D RL. Wiefen, 97 3. 11 
D "1 Hutweiden, 8 5. 10 [I 8. Gärten, 26 3. 10 
U Kt. Waldung befiten, und? A Jahrmärfte (Mon. ı. 
Fabian, am Pfingſtdienſt, Mont. n. Bartholomäi und an Ei 
mon u. Juda) nebft 1 Roß⸗ und Viehmarkte (Samt. vbr je. 
Sahem.) ausüben. Pfarre und Schule, zu deren Sprengel, 
nebft Daubramig, die DD. Raig, Holefhni, Kunitſchek 
und die frembhſchftl. Klemow, Jablonian, Obora m 
Angezd gehören, unterſtehen dem obrgktl. Schutz und dem Jedon⸗ 
niger Dekanate, und die dem hl. Johann d. Täufer geweiht 
Kirche von 3 Altären (Blätter von dem Brünn, Heinrich Hof, 
2 Sakriſteien und 2 Dratorien wurde 1717 vom Karl Ludwig 
Gf. 9. Rogendorf neu erbaut, verbrannte aber ſammt dem 
Pfarrhofe, den Wirthfchaftögebäuden und einem Theile des Nat 
tes am 9. Sept. 1760, und wurde auf Koften des Patrons 
"nochmals aufgebaut. Auch find hier: 1 obgrktl. Mhof., 1 
MWirthöhe., 1 Mühle und unterhalb bed Drted an der Zwittam 
1 obrgktl. Eifenfammer. Nordweſtlich vom Orte trifft man mitten 
im Walde die wenigen Ueberreſte jener gewaltigen Burg Dev 
brawitz, welche dem oben befprochenen Gefchledyte den Bein 
men gab und wahricheinlich von“ ben Huſſiten zerſtört wurde, 
weil fie bereits 1529 veröbet war. Der Ort war bereits im J. 
1378 ein Stäbtchen, hatte eben damals eine Pfarre, wel 
im 16. Jahrh. in pifarbitifchen Beſitz uͤberging, die hier af 
ihren eigenen Prediger unterhielten .?%). Der katholiſche Geb 
teöbienft wurde um 1630 wieder hergeftellt,, denn ber erit 
Pfarrer erfcheint erit im I. 1636. Im J. 1529 beftanb hie 
1 Befte und 1621 auch 1 Hof, Mühle und PBrettfäge, abe 
die Befte war verödet. Im 93. 1557 verlich K. Zerbinand |. 
auf Anfuchen Johann's Drnowſty v. Drnowitz der Gemeinde rin 
neues Sigill 97) und 8. Leopold I. geftattete ihr 1670 die 
jet noch üblichen 4 Jahrmärkte abhalten zu dürfen ?*). In 


J. 1743 erließ ihr Karolina fin. v. Rogendorf⸗Raitz die 


Frohnen gegen jährl, Zind von 4 fl. 40 fr. von jebem Inſaßen, 





26) In dem Haufe Nro. 53 hatte er feine Wohnung. *7) ddto. Mt 


Widny mw fobot. por na nebewiet) P. Daryge. 9°) dato, Bien, 


30, Mat, 
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der Leiſtung des üblichen Holz⸗ ımb Käfeginfes, und einer un⸗ 
bedeutenden Beihilfe in der Echnittzeit ?°), und die Kaiſ. 
Maria Therefia beftättigte alle diefe Begabniffe im 3. 1747 '°°), 

3. Gebomnig (Gedownice), 2 7/32 MI. 5. an und 
um einen Hügel nnd an einem großen Teiche malerifch gelege⸗ 
ner Mearftflefen von 144 H., mit 1067 €. (524 mnl. 543 
wbl.) und einem Bei von 479 Joh 2 [J KL. Aeder, 319. 
16 TI Kt. Wiefen, 37 3. 22 D KL SHutweiden und 14 9. 
21 [I Kl. Gärten. Die biefige Pfarre, mit welder das 
gleihnamige Dekanat verbunden ik 20), unterfieht fammt der 
Schule und der den bh. Peter und Paul gewibmeten Kirche 
von 3 Attären dem obrgktl. Edink und dem Lettowiger Archi⸗ 
presbyterat "°?). Eingepf. und eingefchult find hierher, nebft 
Jedownitz, no die DD. Kordowig, Rogendorf, Ruditz, 
Senetai und Wilimomwig. Auch bier beſtand fchon im 
14. und 15. Sahrh. eine Pfarre, welche im 16. ebenfalls den 
Katholifen entzogen und von pikarditiſchen Prebigern verfehen 
wurde, beren einer, nämlich vom J. 1583, Johann Sſeynoch 
Murnomfly hieß. Als nad der Schlacht am weißen Berge der 
katholifeite Gotteödienft im Lande wieber hergeftellt warb, wurbe 
die hiefige Pfarre bid zu Ende des J. 1668 von Blanſto 
aus verfehen und erhielt im darauf folgenden J. ihren eigenen 
Pfarrer wieder. Die alte Kirche, welche nach einer vorgefuns 
denen Steinauffhrift im J. 1596 ernemert worden war, reichte 
in der Folgezeit für die Zahl der Eingepfarrten nicht zu, und 
wurde zwifchen 1783 unb 1785 ganz umgebaut, verbrannte 
aber fammt dem Pfarrhof, der Schule und 57 HH am 7, 
Mai 1822, worauf fie auf ihre und bes Patrons Koften in 
ihrer gegenwärtigen @eftalt wieder hergeftellt wurde. Nebſt dies 
fen find in Gebownit, welches 2 Jahr, (Mont. n. Quafimobos 
geniti und Mont. nm. Wenzel) und 1 Wollmarkt (Mont. n. 
Treifaltigfeit) ausübt, 1 großer obrgktl. Mhof., 1 Spezerei⸗ 
iwaarens Handlung, 1 Gaſt⸗ und 1 Wirthehe.; in der ſſweſtl. 


mw. 


99) ddio. Raitz am Skt. Andreastiag. 100) ddio, Wien 3. Suli. 
01) Zum Gedowniger Dekanat gehören die Pfurren: Gedom: 
ni, Kiritein, Blanffo, Daubrawig, Lipower und Slaup, und die 
Lokalien: Babies, Ochoe, Lfirew und Petrowitz. ?°°) Das 
Archipresbuterat ſelbſt verfieht gegenwärtig ter hieſige allgemein 
geehrte Erzprieter, Brünn. wirft. Konſiſtorialrath, Dedant und 
Pfarrer, Herr Johann Stoflafkfa. 
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Nähe aber 2 Mühlen und dad bereits oben erwähnte obrgktl. 
Eiſenwerk. Nicht, weit vom Letztern entdeckte der letztverſtorbene 
graͤfl. Beſitzer eine merkwurdige Höhle in eier Kallwand, au 
deren Fuße ſich ein klares Bächlein verliert. Auf einer Leiter 
kann man 8 KL tief in einen ſchmalen Gang hinab gelangen, 
der zu einer Kluft führt, in welcher man ſehr mühfam vordruns 
gend einen unterirdiſchen Waflerfall erreicht, der 15 KL hoch 
herabſtürzend ein Becken füllt, welches in einen kleinen See ab⸗ 
läuft. Unbeſchreibliche Wirkung machen ein Paar Fackeln hin⸗ 
ter dieſem ganz frei herabfallenden Waſſerſturze, der ſich daun 
wie ein Feuerbogen darſtellt 2). Die 2nad harbecheme ges 
nannten Felder bedecken Gpünde eines ehemaligen D. »Harbedy,« 
deſſes bei ben obigen Beſitzern oͤfters gedacht wurde, und wel⸗ 
ches bexeits 1569. veroͤdet war, — Gedownitz war ſchon im J. 
1268 ein Städtchen, hatte ein eigenes Gericht, dem ein Vogt 
vorſtand 1204), im I. 1415 aber eine Defle, Freihof und 
Mühle, zu deum 1571 auch 1 Brauhs. und 1621 1 ſſchftl. 
Haus nebft 1 Brettfäge Tamen, Früher fchon, nämlih 1579, 
beftättigte Kaiſ. Rudolph II. dem Staͤdtch. bie 2 biöher gehab⸗ 
ten Zahrmärkte Cauf d. weißen Sonntag und bi. Wenzeldtag), 
jeden von 8 Tagen nebſt 4 Wocenmarfte (jed. Montag), gab 
ihm ein eigenes, Sigill cim rothen Schi 1/2 Hirfchen blauer 
Farbe) und dad Redit mit grünem Wache fiegeln zu dürfen '° °) 
md 1626 geftattet Johann Diflam v. Heiffenftein. der bardı 
Feinde und Feueräbränfte ganz herabgefommenen Gemeinde die 
Aufnahme aller Handwerker, indem er fie unter einem von allen 
Frohnen, mit Ausnahme der Getraibeabfuhr, des Grasmähens 
und der Herftellung der obrgktl. Zäune in ber Ortönähe ent 
band 106). Im 3. 1660 beflättigten bie Freihh. Karl md 
Chriſtian v. Rogendorf das eben Angeführte im Namen ihrer 
Geſchwiſter 7), und der letztere geſtattet 1670 ber Gemeinde, 
daß fie ihr ſammt allen Urkunden ſchon vor mehren II. abge: 
brannte Rathhs. neu aufbauen, und die Aecker nebſt Wieſen 
unter dem Teiche 2Borkowan« gegen 21 Groſch. jährl. Zinſes 
— — 

203) Reiſehandbuch durch Böhmen, Mähren x. von A. Shmidl. 
Wien 1836, ©. 184.:'°*) Chunrad advocatus de Jedornic. S. 
Lukſche's Notizen ꝛc. ©. 32. 105) ddto. na hrad praſt jopotu vo 
fm. Mategy. '°9) ddto. na Reyczy w cztwrtet yo ned. fmrinc. 
Damals waren, mie die Urkunde -fagt, die meiſten Gründe und 
Häufer verlaſſen, und die wenigen Einwohner nährten AG hödn 
fümmerfih. *°7) ddto. Schloß Raig 20. April. 
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eigenthuͤmlich befigen dürfe, wogegen bie der Obrigfeit abgetre⸗ 
tene Wiefe »2Obrac derfelben für immer gehören folle 02)., 
Schließlich befreite am. 1. Sept. 1751 die Grunbfrau Karos 
line Gfin. v. Rogendorf die Gemeinde von jeder Raturalroboth,- 
gegen einen gewiffen Geldzins. Noch muß bemerkt werden, daß, 
ald im 3.1784 der Grund zum neuen Pfarchofe gelegt wurde, 
man außer mehren Gerippen und einem Kreuz von Kriftall und 
Silber mit Reliquien, auch uralte, feite und dide Mauern nebft 
1 Thränenfläfchchen,, und einigen römifcdyen Münzen von Silber 
unter der Erbe fand, bei welcher Gelegenheit man ſich auf eine 
alte Sage erinnerte, der zufolge Jedownitz vor Zeiten eine große 
Stadt und fchon während der römifhen Weltherrfchaft bewohnt 
gewefen ſeyn fol '°?). Im 3. 1796 verbrannten hier 14 99. 
nebft 2 Scheunen, und des großen Brandes vom 9. 1822 ift 
fchon oben gedadjt worden ''°). 

Dörfer: A. Haufto, 1 26/32 MI. nö., hat 40 9. 
mit 250 E. (119 mal. 131 wbl) und 1 Mühle. Der Ort 
wurde 1760 auf der Stelle eines frühern gleichnamigen, wels 
ches im J. 1550 veröbet war, angelegt. 

5. Holefhin, 10/32 MI. nö., mit 27 H. und 173 €, 
(87 mnl. 86 wbl.). 

6. Holftein (Flolstensko), 1 18/32 MI. d. in einem 
reigenden Thale aus aufgelöften Whofögründen im 9. 1791 
angelegt , zählt in 30 9. 185 €. (80 mml. 105 wbl.) und 
enthält 1 verpachteten obrgftl. Mhof. wie auch 2 Mühlen. Der 
in der Nähe entfpringende Bach, welcher die lebtern betreibt, 
theift ſich hier in 2 Arme, vereinigt fich nach einem Laufe von 
etwa 300 Kl abermald und verliert fih in ‚einem keſſelartigen 
Schlund , aus dem man mühfam in eine erft vor Kurzem ents 
dedite , aber noc nicht gehörig unterfuchte, überaus merkwürdige 
und große unterirdifhe Höhle gelangt, in welcher angeblidı der 
Tropfftein von feltener Reinheit, Größe und ben manigfaltigften 
Gebifden zu finden if. Diefem Schlunde gegenüber ragen anf 
einem fchroffen und vereinzelten Kalkfelfen die mit Buchen und 
Fichten bewachjenen Trümmer jener gewaltigen Burg Holftein 
‚oder Holnſtein, nad) welcher fidy das auch in Diefem Buche oft 





100, ddro, Schloß Rais 1. Mai. 7°?) Brünn. Wochenblatt 1827, 
SS. 15. !!ı) Am 20. März 1786 erhielt der Ort vom Raif. 
Spferb 11. die Befugniß, den obigen Wollmarft jährlich abhalten 
zu dürfen. —. 

2. Band. I. Abth. 23 
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vorfommenbe berühmte Serrengefchlecht, bie zu feinem Eriofchen 
in männlichen Gliedern am Schluße des 16ten Iahrh. genannt 
hatte. Der Burgfelfen birgt eine weite ſchauerliche und gegen 
die Dorfsfeite ehemals vermauert gewefene Höhle, in deren 
Innern man zwifchen gewaltigen Eteinmaflen viele hafbvermo- 
derte Menſchenknochen und vor nicht Tanger Zeit auch eiferne 
Helme und Kriegswaffen gefunden hat, bie man für Ueberreſte 
der in biefed mit der Burg durch eine obere Deffnung verbuns 
den gewefenen Verließ herabgeſtuͤrzten und zum Hungertode ver 
wetheilten Gefangenen hält. Dem Ramen nad zu fchließen, 
mochte die Burg in der 1ten Hälfte des 13. Jahrh. von einem 
Teutfchen erbaut worden feyn ımb war zu verfchiebenen Zeiten, 
namentlich um 1280 und 1400, ein weit gefürchtetes Raub⸗ 
neft, beftand fammt den gleichnamigen, unterhalb derſelben gefes 
gen gewefenen Städtchen und 1 Hofe noch im I. 1503, aber 
17 35. fpäter war fie fanımt dem Städtchen bereitd verödet "7. 

7. Rordowig (Kulwrdowice , ehem.. Gottfriebsidylag 
und Gottfriedowic), 2 16/32 MI. ono., mit 112 9. 674 €. 
(334 mul. 340 wbl,) und 1 Exkurrendoſchule. Zwilchen 1467 
und 1565 maren hier 1 Belle und 1 Sof, welcher letztere 
1789 aufgelöft wurde. 

8. Rarolin, 10/82 Mt. 5., von 19 9. mit 147 €. 
(68 mnl. 79 wol.); e8 wurde um 1760 angelegt. 

9, Rulitow, 2 13/32 MI. fd., zählt 80H. mit 550€. 
(262 mul. 283 wbl) und hat 1 Exrfurrenbofcule nebf 1 
Mühle. In den 33. 1503 und 1550 war dieſes D. verödet. 

10. Runitſchek (Kunicky), 18/32 Mi.nö., von 25 9. 
mit 186 €. (92 mul. 94 wbl.); bier it 1 Exkurrendoſchule. 

11. Kazanek, 1 20/32 MI ſö., zählt in 409. 352 €. 
(173 mnl. 179 wbl, und hat 1 Mittelſchule nebſt 1 Wirthshs 

12. Lipoweg, ehem. Lipowka, 2 MI. d., hat 123 N. 
und 956 ©. (458 mul. 498 wol.). Die hiefige Pfarre uud 
Schule (Gedownitz. Dekanats), zu deren Sprengel auch die DT. 
Kulitow, Mariendorf und Holftein gehören, unterftehen 
dem obrgktl. Schuge und erftere wurde im 3. 1785 vom Reli 
gionsfonde neu gefliftet, nachdem die alte und feit dem 15, 
Jahrh. hier beftandene ''?) um 1630 eingegangen war, und 
der Drt feitbem zur Jedownitzer Pfarre zugewieſen wurbe. Die 





27), ©. deren Befiger. 122) Zu 1437 und 1621 fieh. die Be: 
ſitzer. 
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der Geburt Mariend gemeihte alte Kirche »22), weiche im 
J. 1650 erneuert worden war, verbramte nebſt 20 HH. im 
J. 1822 und die Obrigkeit hat flatt ihrer eine neue aufführen 
laffen, beren Bau indeß noch nicht beendigt if. Im 15. und 
16. Jahrh. war bier auch 1 Hof. 

"13. Maeriendorf (Marianow), 2 12/32 MI. oͤſtl., 
entſtand aus Bertheilung obrgitl. Rodenaͤcker im J. 1813 und 
zaäͤhlt 27 H. mit 120 €, (62 mal. 58 wol.). Dieſes D. 
fiegt am hoͤchſten auf dem bieshfchftl. Gebiete und das dort 
entfprimgende Gemäfler ſtroͤmt oͤſtl. der March und voftl. der 
Zuwittawa zu. 

14. Miollenburg, 1 31/82 Mi. ud,, von 63 H. mit 
416 ©. (189 mnl. 227 wbl.) und hat 1 Mittelſchule. Das 
D. wurbe um 1760 angelegt und die €. befiten von der 
Obrigkeit erfaufte Dominilal » Podfebfergründe. 

15. Yliemtfhig (Niemeice), 1 MI. nö., mit 67 H., 
483 E. (238 mal. 245 wbl.), 1 Mittelfchule und einer der . 
Släuper Pfarre ald Tochter unterfichenden Skt. Niklaskirche 
mit 1 Altare und 2 Gloden von den 35. 1519 und 1551. 
Bei diefer Kirche, welche die Obrigkeit im J. 1786 erneuern 
und erweitern ließ, beitand zwifchen 1378 mb 1621 eine 
Pfarre, welche um 1630 einging ''*). 

16. Oſtrow, 1 22/32 MI. d. auf und unter einem 
Hügel, enthält in 130 H. 868 €. (423 mul. 445 wbl.) 
and bat nebft 1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshs. und 1 Mühle, 
eine 1785 vom Religionsfonde geftiftete Lofalie, welde fammt 
der Schule dem obrgktl.. Schuge und Gedownitz. Detanate um⸗ 
tergeorbnet if, Die bi. Magdalena kirche von 3 Altären und 
1 Stode vom’ 3. 1550 wurde durch fromme Beiträge und bie 
Sammlımgen eines hier lebenden Einſiedlers, welcher diesfalls weit 
und breit herumzog und zu Leitomifchel ftarb, neu erbaut, nach⸗ 
dem im 15. und 16. Jahrh. bei ihr eime Pfarre beſtanden. 
Leßtere "ging nm 1630 ebenfalls ein und der Ort warb bie 
zur Stiftung der Lokalie der Gedownitzer Pfarre zugewieſen. 
Im 15. Jahrh. waren hier auch 1 Bab, 1 Freihof und 2 
Teiche 1285). Die Gegend um Oſtrow, deſſen Einwohner viel 
und vortrefflichen Kalk ergengen, ift baburd ſehr merfwürkig, 
daß beffen ganze Feldflur mit unterirbifhen Waflerfandlen, 





112) Gine ihrer A Glocken it vom 3. 1567. °**) &, die Beſitzer. 
sis) Desgleichen. 
25 * 
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förmlichen Teihen, ja vielleicht grundloſen Seen unterminirt 
it, und doch feinen Brunnen noch fließendes Wafler hat! '%); 
aufgefangened Regenwaſſer und ein Feiner Brunnen in der 
Ferne müſſen das ganze Bebürfniß erfehen, Bei großen Regen 
güffen, oder in naffen Gahren, wenn fich die unterirdifchen Bes 
haͤlter mit Waſſer fehr anfüllen, ſteigt die eingefchlofiene Feuch⸗ 
tigfeit durdy Taufende in verſchiedenen Kormen gebildete Oeff⸗ 
nungen, die man Erbfälle und Wirbel nennt, in Geftalt eines 
Nebeld zu Tage und tödtet die Ausſaat, befonderd Weizen, 
Hafer und Roggen. Auch dad von auswärts zuſtrömende Ges 
wäffer verliert fich auf dem daſigen Gebiete und läuft unterir⸗ 
difch fort. Die Kalkfelfen in der Nähe enthalten einige Höblen, 
deren eine jetzt ſchwer zugänglich iſt und einen umterirdifchen 
tiefen See birgt , beffen Größe man bisher noch nicht* ermitteln 
fonnte. Der rothe Marmor, welcher ımter der bafigen Kirche 
gebrochen wirb , if fehr fplitterich und zur Steinmebarbeit we⸗ 
nig tauglich. 

17. Detrowig (Petrowice), 23/32 MI. d. auf einer 
Hochebene, zählt 53 H. mit 385 €. (175 mml. 210 wbL) und 
bat eine vom Neligionsfonde am 11. Mai 1785 geftiftete Lo⸗ 
talie, welde fammt der Schule und der Sit. Peterds und 
Paulskirche dem Schutze bed Gtifterd und dem Gebomiger 
Dekanate unterfteht. Eingepf. und eingefchult find hierher noch 
die DD: Karolin, Sugbol, Wefelig und Zdiar. Die 
Kirche hat unter ihren 3 Gloden 2 fehr alte mit unleſerlichen 
Auffchriften, und war zwifchen 1379 bis 1621 eine Pfarre 7), 
nach deren Eingehen der Ort dem Daubramwiger und feit 1758 
dem Slauper Kicchfprengel, bis. zur Stiftung der Lofalie, auge 
theilt wurde. In der Vorzeit hatte der Drt 1 Veſte, 2 Frei⸗ 
höfe, 1 Mühle und 1 Bad; gegenwärtig trifft man bafelbfl 
nur 1 Mühle und 1 Wirthshs. | 

18. Hogendorf, 2 3/32 MI. d. ein um 176 ange: 
legtes Zinsdf. von 35 H. mit 219 €. (90 mul. 129 wbl.). 

19. Audig, 2 4/32 Mi. fd. mit 77 9. 512 €. (254 
mni. 258 mbl.), 1 Ercurrendo » Schule und bem bereits oben 
befprochenem Eiſenbergwerke, welches fchon feit einigen Jahr» 
hunderten betrieben wirb, und dermal 70 bis 80 VBergfuappen 
befchäftig.. Im J. 1376 war. hier 1 Hof. 

716) genes , weihes die daſige Mühle betreibt, bricht kurz ver der- 
felben aus der Erde hervor und fällt vom Mühlrade abermals in 
einen unterirdifhen Schlund. 17) &. die Bekger. 
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20. Schoſchuwka (Sosuwka, ehem. Sſuſſowka, Sufl- 
nowfa und Sſuſſnowecz). 1 8/32 MI. d. zählt in 56 9- 342 
&, (169 ml. 173 wbl.). 

21. Senetat (ehem. Senotarow), 2 1182 MI. ofd., 
enthält 78 H., 580 €. (290 mal. 290 wol.), und hat i 
Ercurtendo » Schule und 1 Gemeinde» Wirthshe. Im 15. Jahrh. 
beftand hier 1 Hof und 1834 brannte ein Theil ded D. ab. 

22. Slaup, 1 3/32 MI. d. im freundlichen Thale, zählt 
in 70 9. 389 €. (201 mal. 188 wbl.). Zum Sprengel ber 
hiefigen Pfarre und Schule, welche dem obrgktl. Schutze unb 
dem Jedownitzer Dekanat unterfiehen, gehören nebſt Slaup, die 
DD. Schofhuwfa, Wawrinetz, Niemtſchitz, Mob 
lenburg und Hauffo. Die Marienfirche, weldhe all 
jährig von 40 — 50,000 Wallfahrern aus der Nähe und 
Zerne befucht wird, ift ein fchönes Denkmal vom frommen Sinne 
der Hſchft.⸗Beſitzerin, Karolina, verwittw. Gfin. v. Rogendorf, 
welche fie nad) dem Plane ded Wiener Baumeifterd Canaval 
zwiſchen 1751 u. 1754 erbauen ließ ''*). Sie ift von ova⸗ 
fr Form, 21 12 KL lang, 16 breit und 18 hoch, hat am 
Frontiſpitz 2 je 26 KL. hohe Thürme und in 2 Nifchen eben 
fo viele Bildfäulen von Heiligen, durch den braven Bleiberger 
aus Stein gemeifelt. Die 5 Altäre, wovon das hohe aus Tos 
then und ſchwarzem Tieſchitzer Marmor fäulenartig gebaut ift, 
find mit Stufaturen von Andr. Schweigel und Bleiberger, und 
mit Blättern von dem Wiener Sambadı geziert, von welchem 
auch die fchönen Freöfen auf dem Gewölbe herrühren. Dad 
Gnadenbild Mariend von Hol; ift am Hochaltare angebradıt. 
Auch hat die Kirche 2 Safrifteien, eben fo viele Oratorien, Soft 
bare Meßkleider und 1 Gruft für die verftorbenen Herrfchafts 
befiger »19). 





Its) Die Beranlaffung zu diefem koſtſpieligen Bau gab die in einer 
von Gf. Karl v. Rogendorf feit 1730 hier erbauden Kapelle ber 
findlihe Bildfäule Mariens, welche derfelbe Gf. aus der Brünner 
Minoriten » Stlofterfirhe hierher Übertragen ließ und tie bald. ter 
Segenſtand fo zahlreicher Wallfahrer ward, daß fie die hölzene 
Kapelle, in welder feit 1730 jeden Freitag vom Daubrawiger 
Pfarrer eine Mefle gelefen wurde, nur zum geringfien Theil faflen 
konnte. 19) Darin liegen : die am 19. Dez. 1759 + obige Bfin. 
Karolina; Anton Altgraf zu Salm ⸗MReiferſcheid, Ritt. d. golt. 
Nlieffes, 8. ©. geh. Rath und DOberfifämmerer + 5. Apr. 1769; 
feine Gemahlin Raphaele, geb. fin. von NRogentorf + A. Sept. 
1807 ; die &emahlin des Karl of. Fürft. von Salm Franziska 
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Die hiege Pfarre wurde von ber Dbrigfeit am 30. Sul. 
1755 errichtet, nachdem fchon feit 1750 eim eigens gefifteter 
Kaplan den Gottesdienft daſelbſt verfehen hatte. Nebſtden bes 
finden ſich hier: das obrgktl. Forſtamtsgebaͤnde, 1 Wirthshs., 
Mühle und Brettſaͤge. — Die berühmten Höhlen bei Slam 
find fo oft und fo ausführlich, namentlich auch in biefem Werte 
(Bd. I. »Allgem. Ueberfihte m. S. KLIX.) befcrieben wer 
den, daB man Kuͤrzehalber hier felbft darauf nur binzwweilen 
braucht 29). 

23. Wawktinetz. 1 Mi. 3., ewihält 46 H. mit 275 €. 
(141 uml. 134 wbl.). 

24. Willimowig (VW ylemovwvice ehem. auch Wilhelms 

fhlag), 2 3/32 Mi. 5. im fauften Thale, zählt 68 9. mit 
491 €. (246 mal, 245 wbL) und hat nebft 1 Excurrende⸗ 
Schule eine ber Jedownitzer Pfarre ald Tochter unterſtehende 
Heine Kirche mit 1 Altgre, welche die Gemeinde, einem Be 
luͤbde zufolge für glückliche Abwendung ber Belt, im J. 1715 
zur Ehre des hi. Peters v. Alfantera erbant hat. Der gehen 
Theil des D. gehört zur Hfchft. Raitz, der Heinere zu Blaufle 
mb 2 HH. zur Hſchft Poforig. In dem diefer Gemeinde ge 
hörigen und nur 1/2 St. gegen NR. liegenden Walde liegt der 
Abgrund Macocha, welher eben fo wie bas in der Nike 
befindliche »bürre Thale, bereitd oben bei dem Dow. Poſerih 
(Artil. Adamsthale ausführlich befprochen wurde. 

25. Zdiar , 21/2 Mt. d., zählt 70 H. mit 465 €. 
(218 nml. 247 wbl.). 

Die Hfchft. Blanſko befieht ans folgenden Ortichaften: 

26. Blanfto, 25/32 ML f. im Thale und am ber Zwit 
tama freundlich gelegener Markt von 205 H. mit 1453 ©. 
(658 mnl. 795 wol.) und einem unterthänigen Beſttzſtaude vom 
568 3. 1443 D El. Acdr, 68 9. 632 DR Bide, 
62 3. 357 TILL Hutweiden, 19 3. 884 DKL Garen 
and 13 5. 728 DKL Triſchfeldern. 


‚geb. SR. ©. Auersberg + 1. DOM. 1791 und ihr Sohn Aalen 
Karl Sofeph (+ 1778), fowie die Tochter Antonia (4 1798) aut 
der 2ten Ehe des Kürten; ferner der am 31. März 1836 1 
vorlegte Befiger, Hugo Altgf. v. Salm und feine ihm bald nad- 
geitord. Gemahlin. 220) Die beten Schilderungen derfelben Aindel 
man, nebft der oben angeführten, in Freih. von Hormanr'd »H- 
chive ıc. 1819 Nr. 85 urd fig. aus Dem hoſchitl. Bericht eine! 
unterrichteten Reiienden v. 5. 1748; in Jurende's »Mähr. Bun 
dsres« 1809 und in Dr. Reichendach's oben ungeführter Edrift. 


391 


Pfarre Kirche und Schule, zu deren Sprengel noch bie 
DD. Diefhna, Horig, Ober⸗ und Unuter> Lhota, 
Rageczko, Téechow, Lazanek, Dlomutihan, Kle 
vpatſchow, Klepatſchower Gaſſe und Obora gehören, 
unterſtehen dem Olmütz. Fſt. erzbifchfl. Schuze und dem Jedow⸗ 
nitzer Dekauate, und die Kirche von 3 Altaͤren iſt dem hl. Mar⸗ 
tin geweiht. Das den Dim. Biſch. Heinrich Zdik bereits um 
1136 eine Kirche daſelbſt erbaute, erzählen der Fortſetzer des 
Kosmas "?') und Hagel '*?), aber man weiß von ihrem 
weitern Schidinlen nichts anderes, ald daß das Patronat bers 
felden im 16. Jahrh. den jeweiligen Befitern bed Lehenguts 
Girikowitz «gehört, und das 1709 die Gemahlin des Ernſt 
Leopold  Gf. v. Gelhorn Sufamma, geb. Gfin. v. Orlik, den 
Thurm fammt dem Chor und Oratorium erbaut hatte, bei weis 
cher Gelegenheit auch die Kirche erweitert wurde; dad Presby⸗ 
terium warb 1793 auf Koften des daſigen Müllers Matuſchka 
und bes Pfarrers Johann Schwanf neu erbaut. Blanflo ifl 
der Sig des obrgftl. Bergamted, enthält 1 Schloß, 1 Mhof., 
2 Wirthshäuſer, 1 Mühle, und 1 Specereiwaaren » Handlung. 
Sm 5%. 1833 ereignete fich zwifchen dieſem Orte, Unter⸗Lhota, 
Horig und Zawiſt jener merfwürdige Meteorfteinfall, welcher in 
A. Baumgartner’d »Zeitichrikt für Phyſik und verwandte Wiſſen⸗ 
fchaften« x. Jahrg. 1833 unb 1834, dann in der > Wienere 
(politifh.) Zeitung vom 9%. 1834 von dem kundigen D. Reis 
chenbach ausführlich Gefchrieben wurde. Es find nach und nad 
8 derlei Steine gefunden worden, wovon 1 Stüd im fall. Na 
turalienfabinet in Wien aufbewahrt wird. — In einer Ent: 
fernung von ctwa 2 Stund. gegen D. von Blanffo und nahe 
von dem auf einer Anhöhe vereinzelut ftehenden Mhofe >Reus 
hofe (Nowydwur) trifft man mitten im Walde auf einem feis . 
len Berge des höchſt malerifchen »ödene oder »Punkwac Tha- 
leg *2 3), und gerade gegenüber dem Ausfluße der Punkwa aus 
iheen unterirbifchen Höhlen and Tageslicht, Pie Ueherrefte der 
einft wichtigen und fehr felten Burg Blauſko ober »Blan- 
zeffe« , deren bedeutenden Umfang die vielen Mauerrefte und 
Thürme noch andeuten. Man glaubt, daß 1431 der dermalige 
Befiter von Blanſto, Johann v. Studnitz, vom den Taboriten 
darin belagert wurde, welche bie Burg, ungeachtet der tapfers 





21) Pag, 319. *22) Ad h, ann, 222) S. darüber Mehres bei 
dem Tomin. Pojorir Artif. Adamsthal. 
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fen Bertheidigung , erfliegen , ihre Vertheidiger ermorbet und 
die Mauern gefcjleift hätten '**). Seitdem blieb fie ihrem 
Schickſale überlaffen und die Befißer bauten im Markte Blanfto 
ein neues Schloß auf; als fih jedoch im 30jähr. Kriege 
die Schweden Brünn näherten, fol fie nochmals in Vertheidi⸗ 
gungsftand gefegt, von dieſen aber erobert und ganz zerflürt 
worden feyn. Im Munde des Volles Ieben viele Sagen von ' 
angeblich in ihren unterirbifchen Gemächern aufberwahrten großen 
Schäten, und über die Art wie fie zu heben wären. 

Dörfer: 27. Hotig cHorice), 1 10/32 ML ſ, 
bat 9 9. mit 46 E. (22 unl. 24 wbL). 

28. Rlepatſchow (HKlepacow), 1 4/32 ML. f. uf 
einer Anhöhe, zählt 78 H. und 512 €. (265 mnl. 247 wbl.). 
Diefes Zinsdf. entitand in der 2ten Hälfte des vorigen Jahrh. 
and ausgerotteten obrgktl. Waldgründen, und hat in der Nähe 
den größten Theil der oben erwähnten hichftl. Eifenwerfe. Bon 
bier aus zieht fich gegen OND. jenes an Naturfchönheiten fo 
reiche »Punktwathale, welches theilweife zur Hfchft. Poforik ger 
hört und dort bereits befprochen wurbe. 

29. Lhota:Dber (Lhota hornj), 16/32 Mt. f. mit 
3A 9. und 143 €. (72 mal. 71 wbl.). 

30. Ahots s Unter (Lhota dolnj), 14/32 M fl, 
wie dad vorige im Zwittawathale, mit 31 9. 163 €. (80 
mul. 83 wol.) und 1 Mühle, 

31. Oleſchna auch Wolefchna (Oleäna) ,' 1 10/32 M. 
fe auf einer Anhöhe, hat 179. mit 127 E. (61 mul. 66 wöl). 

32. Aageczkto, 8/32 MI. f. im Zwittathale. von 49 9. 
mit 323 €. (170 mul. 153 wol.); bier ift 1 Excurrendo⸗ 
Schule. Im 3. 1786 wurde 1 bafiger Mhof aufgehoben. 

33. Sugdol, 1 4/32 Mt. ö., enthält in 24 9. 136 €. 
(57 mal. 79 wbl.). ' 

34. Tiehow (Techow), 1 12/32 Mi. ofd. mit 48 9. 
258 €. (132 uml. 126 wbl.) und 1 Mühle. Deftlic davon 
fieht der obige Mhof. Reuhof.e | 

35. Weſſelitz (Weselice), 1 ML d. von 24 9. mi 
173 €. (84 unl. 89 wbl.). 

36. Zawift, 1 15/32 Mt. ſw. an der Poſtſtraſſe nach 
Böhmen, zählt in 19 H. 101. 147 mul. 54 wbl.) und hal 
1 Gaſthaus. 


410), »Moraviae 1815. S. 251. 
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Antheile: — 37. Augezd, 1 29/32 ſw., davon gehören 
15 9. mit 117 E. hierher, der Ueberreſt (33 HH.) zu den 
Dominien Kreuzhof, Ezernahora und Boſtowitz. Die hieflge, 
Pfarre, Kirche und Schule (Religionsfonde » Patronat) find bei 
der Kommende »Kreuzhofe beſprochen worden. 

38. Batbarein sSanft (Swate Kateriny), 1 21/32 
ſſw. in einer DBergfchlucht, enthält 24 H. mit 114€. (80 mul. 
66 wbl.) und 2 Mühlen. Der größere Theil davon gehört 
zur Hfchft. Gurein, der Kleinere aber zu Blanfto ; der Drt ſelbſt 
if, fammt der auf einem Hügel fiehenden Xochterfirche nad 
Wranau eingepfarrt. Diefe it der hi. Katharina geweiht, hat. 
2 Altäre nebft 1 Gruft und war ehemals ein ſtark befuchter 
Wallfahrtsort, wie dies noch 2 barin befindliche Votivtafeln aus 
den 3%. 1624 (von dem Lomnig. Hauptmanne Auguftin Pos 
fentarind) und 1665 (von dem Wundarzte zu Mähr. Triebau, 
Schmiebt) beweifen. Dunkle Volksſagen verfegten ihren Ur⸗ 
fprung in die Zeiten des hi. Eyrill‘, als dieſer auf Befehl des 
von ihm getauften Könige Mähren durchreiſet haben foll; ihrem 
Baue nach gehört fie ins 15. Jahrhundert. 

39. Abota »2ang (Lhota dlauha), 1 21/32 MI. w. 
enthält im Ganzen 32 H., wovon 25 H. mit 176 €. (89 
mul. 87 wbl.) zu Blanflo, die übrigen aber zw Czernahora ges 
hören. Die biefige Lofalie mit Kirche und Schule wurbe bes 
reitö bei der Hfchft Czernahora befprochen, 

40. Schebrow (Sebrow), 1 26/32 MI. fiw. an ber 
Hfchft. Gureiner Gränze, zählt im Ganzen 46 H. mit 294 
@. (135 mul. 158 wbl.), wovon der größere Theil dem hies 
figen ımd der Fleinere dem Gureiner Gebiete einverleibt if. 


Allod - Herrihaft Ratſchitz. 


Cage. Im Nordoften des Kreifed, und gränzt im D. 
mit Hobitſchau und Wildau, im SD. mit Alt» Brünn (D. 
Gundrum) im ©. und SW. mit Poforis, im W. und RW. 
mit Obrowitz und im R. theild mit Raitz theild mir Wifchan. 

Defitzer. Gegenwärtig der Freiherr Johann 
v. Mundi, welder fie von den Geſchwiſtern Rofalia 
Schnaidfinger, Anna und Cäcilia Hermann und 
deren Schwager Anton Hermann am 11. Dftob. 1830 
um 325,000 fl. ©. M. erftand. In früheren Zeiten befaß - 
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1. Hatfhig um 1200 ber böhm. Edle Kojata v. ne: 
wicemoft, Sohn des Grabiſs, welcher ed ſammt Draowis 
im 5. 1227 letztwillig den Töchtern feiner Schweſter Euphe⸗ 
mia und Swatohna zubachte ). Im J. 1255 kommt em 
Dytoi v. Ratfchig in Urkunden des Stiftes Saar alö Zeuge 
vor ?) und zwifchen 1290 mb 1312 beſaß Ratfchik jener 
gewaltige Fauſtkämpe Fridrich v. Linau (Fridusch de 
Linavia), welcher von bier aus viele Ränbereien im Lande 
verübte 3), Er kommt noch in den IJ. 1315 un) 1322 ur 
Muplich wor *), Späterhin kam die Burg an ben Leitomifchier 
Biſchof Albert v. Sternberg, welder fie mit dem unter 
ie Gegenden D. und deu zum Burgbaune gehörigen DD. Drue⸗ 
wir, Pyeskonic (Piftewis ?), Solole, Gyeſtowice ( Jeſchlowis ?) 
und Noſalowitz 1376 dem Peter v, Sternberg abtrat °), 
welcher Darauf 1381 ben Zdenko v. Sternberg » Eulow umd 
Peter v. Sramwar-Pluman in Gemeinfhhaft nahm °), weis 
hen letztern Marquard v. Sternb. die nadı dem T Peter ». 
Sternb. auf dad But ererbten Anſpruͤche 1399 abtrat 77, und 
Deter v. Kram. verichrieb 1406 der Frau Johanns Czihowla 


v. Ssihowic, Zoynka, auf Drnowie 100 Mt. *). Seitdem ver 


blieb Ratſchitz im Beſitze de Kramare, bis nad Abſterben 
des letzten Mamnnes dieſes Geſchlechtes mit Georg v. Kraw., 
welcher dem obigen Peter, deſſen Sohne Heinrich und Dem 
Sohne dieſes, Wenzel, nachgefolgt war, ſeine nachgebliebenen 
Toͤchter Ludmilla, Kunka, Johanna und Elsbeth in bie vä⸗ 
terlichen Beſitzungen (Hſchften. Sternberg, Ratſchitz, Plumenan, 
Straznitz ꝛc.) 1466 ſich dergeſtalt theilten, daß der zweitgenauns 
ten, nebſt dem Gute Czech u, a., auch Ratſchitz mit dem gleich“ 


namigen Städtch. und den DD. Draowic mit Hof, Piſtowic 


mit Hof, Uherkic mit Hof und Wäldern, Lipina, Nofalowic, 


Geſſtowie, Rochtarkow, Hradek, Ruprechtow, Opatowic, Rac | 


lawie, Statichowic mit Hof und der. Antheil von Diedic zufte: 
len, welche 1481 darauf ihren Gemahl, Wenzel». Bo; 
tomwic in Gemeinfchaft nahm ?). Sie Hinterließ das Gut leg: 





ı) Urf, in Dobaer, Men, iaed, T. IV, p. 357 qq, ?) Stein: 
bad, Diplom. Mertw. Thl. I. ©. 12. °) Chron, Aslae Re- 
gise zum 3. 1312. Daraus erficht man, dag auch Ratſchitz mut 
im Befip der Tempelherren gewefen, wie Shwoy Tor. 1. 
323 irrig behauptet, *) Cod. Perast. ir. 209 m. 210. 9 O. 
em. 6) B. 8 U. 58 2) tV. 18 91V, 32. 9,0. 
Xii. 10.0. B. Xu 9. 
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willig ihrem Schwager Labiflam m, Bozfowic. unb feinem 
Sehne Chriftoph, welhen K. Wlabiflaw die Erkfchaft 1510 
beftättigte '°)." Sm I, 1562 überlich es (Burg und Mare 
Radie, DD.: Piſtowie, Geſſtowie, Drnewie, Ruprechtow, Su⸗ 
rowic Mit Pfarre und Dedungen: Sokolh und Mylemow) Ge 
trich Dobeſs Czernohorſty⸗Bozkow. «der hatte das 
Gut nad dem 1561 verſtorb Johann Brtfih m. Wozk. 
geerbt) dem Johann, biefer aber ſogleich wieder dem Alb⸗ 
zech t Czernohorſty v. Bow. "'), won weichem es ſchen 1568 
Sufanna Czerrohorſta m Bozk. um von Diefer in 
demfelben 3. der mähr, Unterkämmerer Hanns Haugwic 
v. Biskupic ceſſionsweiſe überfamem ’?3. Der ketztere vers 
o ſchrieb darauf 1575 feiner Gemahlin Elsbeth v. Schwanherg 
3750 9. mähr. "37, verfaufte es aber bald darauf an Ber⸗ 
nard v. Peter Swaldſty, nah defien Tode es jein Schu 
Getrich übernahm mub bereits 1594 beſaß 3. Im S. 
1609 tommt Joh. Peterswaldſky 9. Per. ald Beſltzer dei 
felben vor '5), welcher bad Gut, wegen Theilnahme am Auf⸗ 
Bande des 5. 1620 perlor, merauf #6 18523 die Kail. Kam⸗ 
mer dem ?, k. Rathe und Kim. Karl Willinger Gral, 
v. Schönenperg um 120,800 fl. mbr. verlanfte, der es 
(mit Schloß, Mhof. Gärten und Melthe., Dem Markte Nadix 
und den DD. Geſſkowie, Biſtowic, Muprechtow, Pobom, Dirus- 
wic, Zabokrky, Boſſtuwky, Walın, Mallklowic, Orlowic, Maͤhr. 
Pruß. und Brewnowic (die meiſten dieſer Oriſchaften find jetzt 
fremphfchftlih) dem kaiſ. Ratte Simon Kratzer v. Schön 
berg um 70,000 fl, ehn, verfaufte, der ed, nämlich nur bie 
Burg mit dem Markte, and die DD. Piſtowitz, Drnowitz, Geſſ⸗ 
kowitß, Ruprechtow und Podom, dem f. ft. Kammerratbe Horaz 
Forno um 45,000 fl. rhu. ſiberließ6), welcher diefen Kit, 
per Iegtwillig vom 12. Jam. 1654 feinem wiuderjährigen Sohne 
Kart Franz hinterließ, ber thn (mit Brauhs. Wein, umb 
Branntweinfhanf, ObB-, Thiers und Kuchegaͤrten) dem Ef. 


0) dito. w Tatie vond. po fw. Jakubu Apoſſt. und XV, 14. 
22) dio. w. Brnie pe. ned. promwadn. und XXVI, 25. 3°) die, 
na SKrumlow. mw yond. pr). fm. Margytau XXVIN, 18. 22) XXIX, 
19. 324) XXX. 93. Der Kaufbrief für Bernard v. Peterswaldfly 
wurde erſt am Sonntag nah Johann d. Tauf. 1996 dur bie 
Teftamentsvollireder Zohanns v. Haugwitz uusgeferligt und die 
Kaufiumme betrug 29,000 fl. mhr. (XXX, 10.) °°) XXX. 1. 
6, XXXVI. 5. 6. 


* 
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Feld eifter Sf. Julian v. Braida-Ronseca et Cor- 
riglia 0 am 30. Mai 1670 um 38,000 fl. rhn. verkaufte. 
Rad dem Tode des Erfäuferd im 3, 1681 übernahm fein 
jüngfter Sohn Karl Anton (k. k. ‚geheim. Rath nud Käm.) 
Katfchig im Werthe von 40,000 fl. rhn. und flarb am 27. 
Dftob. 1735 ohne ein Teflament binterlaffen zu haben, worauf 
zwifchen feinen Erben ein langwieriger Nechtöfteit entſtand, der 
mit einem Bertrage endete, dem zufolge Anton Paul Freih. 
v. Braida und bie verwittwete Gfin. Maria Karolina 
v. Magni, als Bormünderin ihrer Kinder die Hfchft. über» 
nahmen, weldye nach dem am 19. Jaͤm. 1794 erfolgten Tode 
des nunmehrigen Grafen Paul feinen Enfeln Anton und 
Alois 1800 zwar eingeantwortet , von biefen aber fchon am 
1. Febr. desfelben 3. dem Sohbann Franz Heinifh Rit. 
v, Haydenburg um 285,000 fl. und 450 fl. Schlüffelgel 
verfauft wurde, welcher fie wieder am 19, Jaͤnn. 1802 an 
Joſeph Huſchka v. Ratfhigburg um 352,000 fl. 
überließ. Dieſer ftarb am 2. Dez. 1818 umd einige feiner, 
fowie feiner ihm ebenfalls nachgeftorbenen Gemahlin, Thereſe, 
Erbsintereffenten, nämlich bie Frauen Roſalia Schnaid» 
tinger, Anna und Eäcilia Hermann, beide geb. von 
Raſchitzburg, ferner Anton Hermann, erflanden bie Herr⸗ 
fhafb am 3. Sept. 1821 um ben Preis von 332,200 fl. C. M., 
um fie, wie oben gefagt, am 11. Dt. 1830 dem gegemmärtis 
gen Befiger. wieder zu verkaufen. 

. 2. Ein Theil von Drnowitz war lange Zeit in frem 
den Beſitz; fo ſchenkte z. 3. Mtigf. Jodok 1 daſigen Hof mit 
2 Gehöften, wie bies ehemals ein Puflice befeffen, 1390 bem 
Meter v. Sternberg '7). Im 3.1412 fchenft Heinrich v. Kra⸗ 
war.» Dlumau dem Lyczko v. Lulc auf dem der Burg Ratfchit 
zugelehrten Theil bes D.200 und bem Karl v. Lulc 100 Mt. 
als Heirathgut, und Lyczko verfchrieb darauf feiner Gattin 
Kacna 115, Karl aber feiner Schweiter Welena 60 Mken. '*). 
Der Vater derfelben Welena, Bartholom. v. Kofor, trat 1415 
dem jüng. Lycko v. Lulc in Draowis 6 ME. jährl. Zinfes ab, 
und dieſer nahm darauf den jung. Bedrich Motycka in Ges 


7,3 2, (durchaus). 1, 70. In einer Urk. vom 3. 1307 (aet. 
in Cremsir V, Cal. October.) fommt zwar ein Bilhelm r. 
Drnomwic als Zenge vor, ader es ift nicht fiher, ob er tiefem 
Tirnomic angehört. !°) V. 17. 20. 
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meinfhaft, während Heinrich v. Krawak⸗Pluman 1 dafigen Frei- 
hof nebft Zubehör an Karl v. Opatowic veräußert und die 
Wittwe nad) einem Czichowka, Zdinka v. Drahanowic, ihre Töch⸗ 
ter Offfa und Katharina auf ihren Beſitz in Drnow. in Ge⸗ 
meinfhaft nahm '?). Seitdem nannte ſich ein in ber Umgegend 
begütertes Rittergefchlecht bis tief in's 16. Jahrh. nach diefem 
Drnowig, wie und wann aber der eben befprochene heit des 
D. zu Ratſchitz kam, ift ungewiß. 

Die übrigen zu dieſem Amtögebiete gehörigen Ortſchaften 
waren ſeit jeher dabei, mit Ausnahme eines Theils vom D. 
Poidom, welcher ſeit dem 14. Jahrh. zum Gute Holſtein ge⸗ 
hörte (ſ. dieſes bei Raitzz und 1576 ſammt 1 Teiche und 
Antheil vom D. Hamlykow von Wilhelm Gedownicky v. Zeles 
tan dem Beflger von Ratihis Hanns Haugwic v, Bisfupic 
überlaffen wurde 20). 

Beſchaffenheit. Die Größe der im N. md W. 
meift gebirgigen, im D. und ©. in fruchtbare Ebenen auslau⸗ 
fenden Oberfläche beträgt 9671 Joch 776 D Kifte. und bie 
vorherrfchenden Steinarten bilden Glimmer, Graumade, Thons 
fhiefer, gemeiner Sandftein und theilweife auch, Kalkſpath. An 
guten Töpfer» und Ziegelthon ift Fein Mangel. 

Ad Gewäffer bemerken wir bie Bäche Hanna, welde 
auf dem Wiſchauer Gebiete bei Krafenfto entfpringt und in ihrem 
öff. Laufe gegen die Stabt Wifchau theilweife die Graͤnze zwis 
[hen den Dominien Ratfhig und Wifchau bildet; Kerner den 
vom Raiger Gebiete fommenden Rakowentz, welder ebenfalls 
zum Theil Ratſchitz von Obrowitz fcheidet und füböftl, gegen 
Raußnitz abfließt. Die 2 obrgktl. Teiche, nämlich der Piltos 
wiger >Mühlteiche und der Ratſchitzer »obere Teiche find mit 
Karpfen, Schleihen und SHechten beſetzt. 

Die Bevölkerung zählt A095 Seelen (1951 mnl. ' 
2144 wbl[.), worunter 1 proteflantifche Cin Poidom) und 
? jüdifche Familien Cim Markte Ratfhig und in Drnowitz), 
ie übrigen find Katholiken mährifher Zunge, mit 
Insnahme einiger Infaßen im D. Ruprecht, welche auch 
Seutfch reben. Sie leben von ber Landwirthichaft und Gewers 
en, morunter die Leinwand » und Kafimirweberei das bebeu« 


nbfte iſt. 





19) VII. 14. 27.28. '°) We. XXvVI. 38. 
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Die Tandpwirsäfhaftlihe Bodenfläde beträg: 
| obrgktl. unterth. 
An Aeckeen.189640 J. 365D Æif. 1699 3. 897 IH. 
> Teichen .. U» - 2 — 2 — 2 
> Wieſ. u. Gärten 324 » 78 >» 175 > 882 >» 
2 Hutweiden. 329 » 601 > 47 2 1383 >» 
» Waldtunn » 60630 > 0 2 — >» — 2 
Der Boden ift in ber Ebene fruchtbare Dammerde mt 
thoniger Unterlage, im Gebirge mei wit Thon gemengte Damm 
erde, die auf Sand, Schotter und Stein lagert. — Die obrghl. 
Waldung von 6 Nevieren (Ratſchitzet, Jeſchkowider, Ru 
prechter, Poidomer, Piftowiger und Drnowihzer) enthält Eichen, 
Buchen, Ahorn, Kiefern, Tannen, Laͤrchen, Birken, Eſpen ı, 
und die Jagd liefert Hochwild, Rehe, Hafen, Haſel⸗ und Rem 
hühner; auch Füchfe und Dachſe find nicht felten. Die Ch 
baumzucht befchränft fih nur auf Gärten umb gemeine Gatt 
gen von Yepfeln, Birnen, Zwetſchken und Kirſchen. 
Landwirthſchaftlicher Viehſtand: | 
. obrgkel. unterth. 
Pferde..... 18 197 
Kinder . 2... 3. 397 
Schale 2.2. 2920 . 60 ; außerdem 
viel Borftenvieb und etwas Ziegen. Das verebelte Vieh der 
Obrigkeit if in den Meierhöfen zu Druswis, Ratſchit mi 
Poidom untergebracht, deren erfter ber bedeutende it. 
Handmwerter mb Profeſſioniſten: 107, barınkr 
6 Fleiſcher, 3 Müller, 5 Bäder, 1 Brauer, 2 Brannmeir— 
brenner, 1 Gaftwirth, 2 Fapbinder, 1 Kalle und Ziegelbremt, 
2 Maurer, 1 Schloffer, 6 Schneider, 12 Schuſter, 1 hie 
me, A Tifchler, 7 Schmiede, 4 Tuchmacher, 2 Wolle uf 
Zwirnfpinner,, 1 Leberwalter, 1 Sattler, 1 Büchfenmader, ? 
Drechſsler, 3 Wagner, 1 Sägemüller, 1 Hafner, 1 Uhrmacer, 
1 Delerzeuger, 1 Pottafchefieder, A Hauflerer, 20 Weber jet 
Art, 4 Zimmermeifter ꝛc. In den DD. Piftowig und Poiden 
beftanden 2 Tuchfabrifen, die feit einigen Jahren aufgeldßt nd 
und worin gegemvärtig nur Wollefpinmerei betrieben wird. 
Wolle, Holz und Getreide ſind die Hand et sartitel den 
Seite der Obrigfeit, und bie beiden legtern werben in 
und Wifchau abgeſetzt. Bezirföftraffen verbinden ben Marti 
Ratſchitz weſtlich mit Raitz, oͤſtlich mit Wiſchau und ſüdlich mi 
der Brünner Poſtſtraße; ver naͤchſte Poſt ort a Wifhan. 
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Den Unterricht genießt die Jugend in den Edjulen zu 
Ratſchitz und Trniewig, eben Sort find au Armenanftalten 
mit einem Gefannmitapital ven nur 300 fl,, aber Sammlungen 
ergänzen ven Bedarf zur Unterſtützang der Armen. Für Kranke 
befteht ein Arzt in Ratſchitz und in jeber Gemeinde 1 Hebamme. 

Ortbefchreibung. 1. Aatſchitz (Radice), 3 Dt. 
mo. von Vrunn ichb E DEE io. von Wiſchau, theils im Thale, 
theifd am Schloßberge gelegener Markt von 108 H., 708 €. 
(345 mnL 363 mb.) und einem Beſize von 115 Joch 228 
[ Kifer, Aeckern, 86 Zoch 36 EIKE. Wiefen, 18 Po, 
87 Rindern, 96 Schweinen und 12 Schafen. Hier if ver 
Si des obrgktl. Wirthſchaftamtes und einer von ber 
Obrigkeit am 27. Im. 1773 geflifteten und ihrem Schutze uns 
terſtehenden Lo kalie mit Schule (Wifchauer Dekan.), deren ver 
Verfimbigung Mariend geweihte Kirche von 3 Nitären früher⸗ 
hin die Burgkapelle geweien. Nahe am Martte erhebt ſich auf 
einem hohen Sraumadefelfen das hſchftl. Schtoß, welches ber 
nuumehrige Spichftbefiger mit großem Koſtenaufwande aus ver 
alten Burg in ein herrliched Gebäude nach dem neueflen Ges 
ſchmack umgewandelt hat. Es bilvet beinahe ein Dreieck yon 
2 Stockw erken, in deren 1ften außer 1 Saal, 10, im 2ten aber 
9 Zimmer nebit 1 großen Saul ſich befinden ; ebener Erbe find 
die Wohnungen der obrgktl. Dienerfchaft und jedes der 3 Ecke 
if bethürmt. Der Echloßberg felbft iſt terraflirt und mit geſchmack⸗ 
vollen Anlagen, welche auch einen Theil des nahen Waldes ein 
ſchließen follen, geſchmückt. Die Cdjloßbibliothet zählte bei ' 
2000 BB., meift neuerer Werte aud allen Zweigen der Wiſſen⸗ 
(haft. Unweit vom Schloße find die Beamtenwohnungen, im 
Orte aber 1 obrgktl. Mhof. und 1 Wirthshs. Natfchig hat 
2 Zahrmärtte (am Dfterbienftage und am Tage nach Wars 
tin), war 1466 bereits ein Städtchen und hatte 1629 bedeu⸗ 
tende obrgftl. Gärten mit Braus und Malzhaͤuſern, 1670 aber 
auch 1 Thiergarten (f. Befiger). Die Burg felbft war ehemals 
fo fe, daß, ald im I. 1312 das Heer bes boöhm. König Jos 
hann ihren räuberifchen Beſttzer darin beiagerte, die Belagerten 
im Angefichte ihrer Gegner aus⸗ und eingehen konnten, und weil 
die ſtarken Mauern allen Wurfgefchüben troßten, die Belagerer 
gezwungen waren, durch Bergknappen mehre Tage lang zuerſt 
Stollen in ben Berg zu bauen und fo die Ringmauer zu unters 
graben, worauf in einer Stunde ein Theil derfeiben zufammens 
türzte und Friedrich v. Linau geswungen war, dem Könige ſich 
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zu unterwerfen. Er erhielt Berzeikung und nachden er auf 
tönigl. Gebot die Burgen Ratſchitz umd Drahus Chei Drahan) 
gefchleift hatte, blieb er fortwährend ein treuer Bafall ?'). 
Später wurde fie nochmald und eben fo feft wie früher 
aufgebaut, fiel 1421 in den Beſttz ber Huffiten, welche fie un 
ter Anführung Cztibors v. Druowis, Niklas v. Bukow md Je 
hann Zub mit einer geringen Zahl Kriegsknechte gegen den Die. 
Bifhof Johann d. Eifernen 1422 heldenmäthig vertheibigten 
Der tapfere bifchöfl. Unterbefehlshaber, Herbort v. Füllen, 
ward beim Angriffe auf die Burg tödtlich verwundet und nidt 
eher bis alle Vertheidiger, mit Ausnahme Weniger, woruntr 
auch die ſchwerverwundeten 3 taboritifchen Kriegsoberften waren, 
unter den Gräueln des Sturmes gefallen waren, ergab fie fi 
an den Bifchof, der alle Gefangene in enges Gewahrfam br 
gen Tieß, woraus fie nie wieberfehrten. Auch im Kriege zwiſcher 
den Königen von Ungarn und Böhmen, Mathiad und Georg, 
konnte ſich der erftere derfelben nicht bemächtigen (1468), wm 
erit in ber Schwedenzeit mochte fie ihre frühere Wichtigfeit ver 


Ioren haben. Uebrigend bietet das Schloß von der Pofirch 


bei Wifchau gefehen, in einer Schlucht zwifchen bewaldeten Ber 
gen, einen herrlichen Anblid. 

Dörfer: 2. Drnowitz (Drnowrice), ip 0. oſt 
vom Amtsorte in einer fruchtbaren Ebene, zähle in 172 8 
1057 €. (479 mnl. 578 wbl.) und hat eine Pfarre mi 
Schule, weldye dem obrgktl. Schuk und dem Wifchaner Defanıt 
unterftiehen, und zu deren Sprengel nur noch das D. Jefhte 
wiß gehört. Die Kirche flieht auf einem vom D. etwas at 
fernten Hügel, ift dem hl. Lauren; gewidmet, hat 3 wit fchine 
Stulaturarbeiten auf Koften bed Gf. Karl Anton v. Bradı 
und feiner Gemahlin Maria Anna geb. Gfin. v. Berchtold ge 
fhmüdte Altäre, wie auch eine grfl. Braiba’fche Familiengraft 
unb eine befondere runde Kapelle an der Presbpterimadfeit, 
mit 2 Altären, welche um 1716 aus einem Legat des Ru: 
Ernft Freih. v. Blier auf Zierotiß im Betrag von 2000 f. © 
bant wurde. Der hiefigen Pfarre gefchieht zwar im une 
Quellen feine Erwähnung, aber es ift mehr ale wahrfcheinie, 
daß fie fhon im 15. Jahrh. beftand und im den Beſth der 
Richtlatholifen gerieth, bis fie um 1630 wieder ben Katbolifen 


21) Chron Aule Reg. 6. Dobner, Men. ined. u. »>Brünn. 30 


chenblatte 1826, &. 201. 
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zuruͤkgegeben wurde 22). Außer dieſen bat Drnowitz 1 obrgktl. 
Mhof. *3) nebſt 1 Wirthshs., und an der 1/2 St. von hier 
entfernten, von Brünn nach Olmütz führenden Poftftraße 1 Gafts 
und Schanfwirthähs. nebft 1 Schmigbe und 1 Wagnerei. 

3. Jeſchkowitʒ (Geskowice), 3/4 St. nö. auf einer 
feinen Anhöhe zwifchen Wäldern, zählt in 80 9. 548 ©. 
(261 mnl. 287 wol.) und hat 1 Wirthshs. 

4. Piftowig (Pistowice), 1/4 St. fü. im Thale, mit 
729, 449 &. (210 mul. 239 wol.) und 1 ehemaligen W 
fabrifögebände, worin gegenwärtig nur Wolle gefponnen Wed. 
Ob es dieſes D. it, welches 1131 der Probftei. Skt. Wenzel 
in Olmütz gehörte ?*), kann nicht mit Gewißheit behauptet 
werden. 

5. Poidom, ehem. Podom, 2 St. wnw. auf einer Ebene, 
befieht aus 65 9. mit 424 E. (217 mul. 207 wbl.), 1 Mhofe. 
und 1 Kabritögebäude, worin vor Kurzem Tuch» und andere 
Wollewaaren erzeugt wurden, gegenwärtig aber mit feltener Aus» 
nahme miiſtens nur Wolle gefponnen wird. Das D. war im 
15. und im Beginn des 16. Jahrh. verödet. 

6. Ruprecht (Auprechtow), 1 1/2 St. wnw. auf einer 
flachen Anhöhe zwiſchen Wäldern, zählt in 144 H. 909 €. 
(440 mul. 469 wbl.), hat 1 Schule und 1 Wirthshs. Einige 
Infaßen erzeugen Holzfohlen und verführen fie nach Raußnitz. 

‚Alle dieſe Ortfchaften haben vor und nach der Schlacht bei 
Aufterlig 11805) durch freund» und feindliche Truppen viel 
gelitten. 


Allod = Herrfchaft Rofi itz 


Lage. Im Südſüdweſten des Brünner und hart an 
der Gränze ded Znaimer Kreifes zwifchen den Dominien Eich 
horn, Strutz und Pürfhis im. D., Kanis und Oflaman im S., 
Krumau, Alt⸗Brünn (D. Zbraſlau) und Namieſcht im W., die⸗ 
ſem, Domaſchow und Eichhorn im N. 

Beſitzer. 1. Von Roſſitz. Die hieſige Mauth wurde im 
J. 1086 vom K. Wratiſlaw dem böhm. Stifte Opatowitz ges 





22) Sn dieſem J. kommt der erſte kathol. Pfarrer, mit Namen Joh. 
Sranz Wenſkö, in einem hieſigen Kirchenbuche vor. 22) Ehemals 
saß es deren 2 dafelbft, wovon 1 ein Greihof f. Feigen. 26) urt. 

.Biſch. Heinrih Zdik. | 

2. "Band. IL, Abth. 26 
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[chen '), aber in weſſen Beſitz Roſſitz ſelbſt geweſen, erfährt 
man erft aus einer Urkunde vom J. 1259 für das Nomentift 
Dflawan, in welder die BB. Bohne und Hartmann 
v. Roffice ald Zeugen vorkommen. Hecht v. Roff, wird 
in mehren Urkunden der ehemaligen Ronnenitiftte Maria Eaal 
and Skt. Anna in Brünn aus den 3%. 1336, 1339 md 
1341 ebenfalld ald Zeuge genannt, und 1349 kommt Peter 
v. Roſſ. Iandtäflic vor, ſchenkt dem Jeſſto v. Popowic im D. 
c 1 Ader “) und feine Mutter Anna, Wittwe des obigen 
Hecht, einigt ſich 1351 ſowol mit ihm wie mit ihren übrigen 
Söhnen hinfichtlich ihres Witthums ven 250 ME. auf 14 Lahn. 
md 1 Hof in Roſſic 3). Im J. 1355 verfchrieb Wyffeta 
9. Noff. feiner Frau Budka 25 ME. auf 1 1/2 dafige Lahne 
and 1 zu Popic, Jeſſko v. Roſſ. aber der feinen, Eliſabeth, 
45 Mi, von A dafigen Lahn. +. Im 3. 1359 einigen fh 
die BB. Dietrich, Jurik, Bernhard, Ulrich und Kunik v. Roſſ 
hinſichtlich aller ihrer Beſitzungen 5), aber 1365 werke 
Peter Hecht v. Roff. auf den ganzen Drt, mit Einfchluß 1 He 
fe8 und der Teiche, feiner Gattin Agnes 300 Schd. als Bir 
thum 6), 1373 aber eben berfelben auf feinem Theil der bafı 
gen Burg mit 2 Gehöften, dem gleichnamigen D. und dem gro 
Ben Teiche unter der Burg wie auch auf dem D. Pehmdorf 
mit Mühle 500 Schck. Groſch. während Ulrich v. Roſſ. 1 dal 
gen Hof einem Martin und deffen Frau Margaret verfauft 
und 1 Jahr fyäter" feine BB. Wznata, Kunif und Georg it 
Gütergemeinfchaft nahm, aber gleidy nachher feinen Theil an der 
Burg Noflic und dem D. Pehmdorf. dem Bruder PBerer gegen 
2 fremdhftl. DD. abtrat. Derfelbe Peter erfauft in demſelber 
J. einen Theil des D. Zbraflam von Swata v. Czyrnyn, wit 
diefe ihn ehemald von den BB. Dobes und Wok v. Knyeji 
erhalten, wozu er. 1380 auch die Anſprüche, die Anna Kunit 
horina auf biefed D. hatte, von ihe befam 7), und 1385 ven 
Raczek v. Zbrafl. 3 dafige Lab. erfand. Gr kaufte 1386 vor 
Johann v. Mezeric dad D. Lytoftroy und farb um 1390, 
worauf fein Sohn Wznata ihm im Befiß nachfolgte *), mad 
fih 1398 mit den BB. Tobof und Hinfo wegen der geger⸗ 





ı) Piter, Thes. absc. p. 193. *) B. 8. (durdans) 1. Lib Erhard. 
de Cunat. 9: °) Lib. Joann, de Cravar 2. *) Lib. Jose. de 
Boshowie 4. 5. °) Daf. 22. *) Lib, Wilk. de Cansıadt 7. 
’ 92,7.8. 14. 18. 16. 59. ®) I, 7. 33. 85. 
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feitigen Güte? einigte 9%. Er verſthrieb 1407 feiner Gattin 
Gitka v. Kunſtadt anf dem D. Scomyeh und 1fR Zbraflai 
250 Me., verfanfte andı 1412 das ganze D. Babic an bie 
Wittwe eined Sobyech, Katharina, um 60 Sch. Grofch. '°), 
befaß aber ben Markt Roſſic in Gemeinfchaft mit dem Bruder 
Jodok, welcher darauf 1409 ber obigen Schweſter Katharina 
100 Schck. anwies '*), obmol auch 1416 Peter v. Roſſ. fei- 
ner Fran Barbara 20 Di. hier. beſtimmt **). Der oberfte- 
Richter des Bruͤnn. Landrechts, FJodok Hecht v. Roſſ., vers 
ſchrieb 1437 ſeiner Gemahlin Margareth v. Lichtenburg an dem 
Markte Roſſic, der daſlgen Veſteſtaͤtte (»Twrzyfitiex) ſammt dazu 
gehörigen DD. und Freihöfen 1000 Schck. Groſch., erkaufte 
gleichzeitig von Valentin v. Magietyn deſſen Anforüche auf das 
D. Teile, war aber 0 I%.. fpäter ſchon tobt, weil feine 
Wittwe. ihre Söhne auf die obige Morgengabe in Gemeinſchaft 
nahm, was ber ältefte derſelben, Wenzel Hecht, auch Hits 
ſichtlich ihrer that '9). Bald Darauf fam das Int von Diefem 
viel verzweigten und reich Begüterten —— , das fidy noch 
fernerhin darnach zu nemen fortfuhr, ab, denn man lieſt, daß 
es 1464 ber Teſchner Hzg. Premko dent Hinzo v. Kuk—⸗ 
wic verkaufte und zwar: die Burg und Staͤdtch. Roſſitz mit 
dem Patronat der Pfarre und Kapelle ſammt Freihof, die DD. 
Peheindorf, Bobrowany mit Freihofe u. Mühle, Tecic mit Mühle, 
Litoſtroy, Zhot, die Antheile von Zakran und Zbraflaw , Babic 
bei Roffig ganz, und von dem Babic bei Wolframskirch Antheil, 
die Dedimg Hrbow, 7 Dreilinge Weins von Eibenſchitz und 
von Saitz den Aten Krug Weinzehent von 1 Berge '*), Dazu 
erfanfte Zuatha v. KulwicsRoffic 1490 von Heinrid 
v. Roſycka das öde D. Ochoz in ber Nähe von Roffie 5), 
und erhielt vom K. Wladiflaw 1493 den vom Hg. Premfo 
bei Teäc angelegten großen Teich fammt einigen‘ Höfen in Dys 
mic erblidi '°). 3m J. 1522 verkauft Katharina v. Kuk⸗ 
mo ic dieſes Gut, nämlich die Burg Roſſyc mit Hof, Staͤdtch. 
und den Patronaten der Pfarre und Kapelle, die DD. Dendorf, 
Teeic, Babic, Zaktany, Popowie mit Pfarre, Pribram, Vgezd, 
ZHor, Ehrauftow, Rzicky, Omicze mit Patronat, Tytoftrom, die 
Antheile von Jakubau (1 Lahn) und Ahraflaw, den Weinzehent 
irn Saig wie auch die öden DD. Bobrowany, Raclawice, Ochoz, 





2) iv. 1. 2°) V. 12. 30. ») VI. 4. !®) vn 52. 9’ VOL 18, 
27. 40, 55. I! 1X, 1. **) Xi rt. 9) XIV. 21. 
26” 
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Hrbow, Oſtrow, ‚Bulowany und Kominec, ber Bohunta 
v Pernſtein um 15,000 Schck. Meiſſn. Groſch. 7), welche 
im legten Willen vom J. 1549 Roſſic ihrem Enkel Wilhelm 
v. Lippa mit dem Beding zudachte, daß er die Tochter os 
hanns v. Pernftein, Katharina‘, eheligen und bie Hſchft. feiner 
Nachkommenſchaft erhalten folle, im Kalle er aber kinderlos 
ftürbe, müſſe die Erbſchaft an Pertold und Czenek v. Lippe 
fallen 18). Das Yeßtere gejchah auch und der Landeshaupt 
mann Pertold v. Lippa verfauft Roſſyc mit der Burg md 
Ctädth., Vorſtadt Pendorf, XThiergarten und 2 hfcftl. HS. 
ferner die DD. Pendorf mit Patronat, Hof, Brauhs. und Mühl, 
wie auch die DD. Treiyce mit Weingärten in der Bolym, 
Babic, Zaftan, Hochkowanÿ mit Hof und Patronat, Pribran, 
Augezd, Zhor, Lytoſtrow, Chrauftow, Rziczky, Womice, 1 In 
ſaßen in Jakubowa, Antheile von Zbraſlau und Popuwel 
‚und die Oedungen Ochoz, Raclawice, Oſtrow, Lhotky, Bule— 
wany und Kominec, im J. 1560 an Johann d. ält. v. Zie 
rotin ), welcher darauf feiner Gattin Maria Anna v. vop 
fowic 7500 Schck. Groſch. verſchrieb und 1 Jahr darauf md 
Ulrich v. Lomnic auch die Hſchft. Namieſcht erbte ?°), Nad 
feinem Tode kam die Erbſchaft an feinen Sohn erſeer Ehe, 
Karl! d. Alt. v. Zierotin, welcher ſich ſchon 1595 darnad 
nennt ?'),.Roffig aber (mit allen obigen Ortſchaften, den vr 
ödeten unterth. und obrgftl. Weinbergen bei Tetſchitz, Thir: 
garten ıc.) ſammt Namiefcht und dem Gute Strug im 3. 102° 
an ben k. £. General und Fſt. v. Friedland und Sagan, A 
brecht v. Waldftein, insgefammt um 350,000 fl. rh. m 
fqufte 2°), der aber das Gefammte fchon am 30. Jan. 10? 
dem U & geheim. Rathe.und Hoflanzler Johann Bapt. gut 
cbald Grafen) v. Werdenberg abtrat. Diefer hinterlik ji 
dem Grf. Ferdinand v. Werdenberg, welcher im leg 
Willen vom 16. März 1666 den ganzen Körper zum Mai 
erhob, und dafür den Alerander Sf. v. Werpdenberg (— 
ſelbſt hatte nur 2 Töchter) zum Erben .beftimmte. Diefer u 
aber nicht zu Befite desfelben gekommen, feyn, weil die Zeit 
mentsvoliſtrecker nach dem genannten Ferdinand am 15. Ma 
1684 die Güter Roffig und Etrug dem Georg Haufperffi 
| 


17) XV. 5. ‚'*) dio. na Roſycych m patef pied wtieleni P. N 
fa, und XXU, 72. !°) XXIV. 23. 20) XXIV. 23. 26. 9" 
I) XXVM. 74. 2°) XXX, 18. 
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v. Fartal unk feiner Gattin Anna Barbara geb. v. "ante 
am 70,000 fl. rh. verfauften, welcher letztwillig am 30. Sept. 
1707 die Hfchft. Roffig feinem jüngern Sohne Felizian Ju⸗ 
lius zugedach? hatte und 1708 ftarb. Felizian ftarb ohne Te⸗ 
ftament und männlicher Descendenten im’ 3. 1723 und fo 
beerbte ihn fein Neffe Gottfried Haufperfty. v. Fanal, 
der aber 1730° ftarb ‘und die Hfchft. feinem Sohne , Gotts 
fried Thaddäus, hinterließ nach beffen im J. 1736 ers 
folgten Tode feine: "nachgelaffene Wittwe Anna Far olina 
geb. 9, Hauſperſth, fiir ſich, ihre minderjährige Tochter Maria! 
Anna und ben 2zuerwartenden Nuchgebornene die Herrſchaft 
übernahm. ' Nady ° ihrem Tode fiel Roflig fammt dem Wein⸗ 
garten »Raud im Pelde und dem v. Hausperg'ſchen Haufe‘ in’ 
Brünn in Folge‘ des Vergleihe vom 14. Sept. 1760" an‘ 
jenen nachgebornen Johann Nep. Haufperfty Freih. v. Fa⸗ 
nal, der (ff. Käm. u. geheim. Rath) es 1791'feiner Wittwe 
Maria Anna geb. Sf. v. Ugarte nachließ. Sie heira⸗ 
thete in zweiter Ehe einen Gf. v. Mittrowſth und ernaunteim 
letzten Willen vom 14. Rov. 1797 ihren Neffen Marti 
lian Sf. v. Ugarte zum Haupterben, dem auch am 20. Aug. 
1800 dieſe Hſchft. eingeantwortet wilde: "Fach ſeinem im’ 
5. 1833 erfolgten Tode erbten dieſelbe zit gleichen Theilen fein 
Sohn Jo ſeph und bie Tochter Alvifia (verm, fin: 8.80: 
dron), und bie leßtere trat dm 13. Febr. 1833 fhren Antheit 
dem genannten Bruder gegen 96,000 fl. C. M. förmlich ab, fo 
daß diefer Joſeph Gf. v. Ugarte, k. f. Kam. und Geſand⸗ 
ichaft-Sefretär am f. Würtemberg. Hofe, gegenwärtig ben gan 
jen Körper befist ?3). 

2. Lutowan war zwar feit 1386 bei Roffis, aber 1542 
trat es Bertold v. Lippa, fammt Belle, Hof und Pfarre, an 
Johann Bul v. Boritow ab’ **), und 1560 war es wieder 
mit Roſſitz vereinigt. 

3. Popowitz. Zum J. 1349 f- Beſitzer v. Roſſitz. Ders 
ſelbe Johann verkauft‘ 1353 die bafige ganze Burg mit ber 
Hälfte des Patronatd- und ded D. Popow., ferner die Hälften 
ber DD. Pribram, Radfkiwte und Vgezo, mit Wäldern, Hut 





22) Die Hfchft. Roffie wurde am 18. Mai 1821, auf 1,613,819 fl. 

sfr. W. W., und mit Abſchlag der erforderlichen Koften, ‚auf 

i ‚032,020 fl. 20%. W. ®., oder 412,308 fl. 8 r. C. M. ge 
richtlich abgeſchätzt. »t) B. 8. XXI, 44. 
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meinen, Wiefen und Leichen feinem Bruder Artleb am 500 Mt. °°) 
und verſchrib auf bie anbere Yälfte bes D. feiner Fran 
Elſſta 260 ME. Im J. 1376 erfcheint Diwis v. Yapom, 
der ſich mit Zaroflam y. Kniehnic hinfichtlich der Guͤter einigt, 


demungeachtet aber 1378 bem Bohuſſta v. Eywarke das D. 


Popom. mit Veſte, Pateonat, Mühle und Hof, wie aud die 
DD, Radflawic, Vgezd und Piibram verkaufte, welcher darauf 
feiner Frau Dorothea 350 ME perſchrieb 6). Als Bohuffa 
ſtarb, jahm feine Wittwe 1398 ihre Soͤhne, den Ritter Doder 
und ben Priefier Adam n. Eywauce, auf das Witthum in Ge⸗ 


meinfchaft,, Ihegfte daſſelbe 1406 dem genannten Dobed gm 
und erhielt yon ihm bafür das D. Pribram. Er nahm fein 


Gattin, die nachgelaſſene Wittwe Heiurichs v. Schönwald, Mar 


gareth, in Gütergemeinfhaft 7), und erhielt 1412 von Arte 


v. Weterom auch das Patronaf über bie Kapelle in Pop 


wig °*). Darauf fan das Gut mittel Kaufe won Johan 
v. Lomnic an Johan v. Deblig gen. y Drahotus, ber auf die 





Hälfte beffelben 1450 ben Wanief v. Bozkomwic » Lettowic m 


Gemeinſchaft nahm 29), aber demungeachtet verkaufen die Bir 
gen des 7 Iphann v. Lomnic 1466 bad D. Popow. mit Veſt 
und Patronat wie auch Die DD. Vgezd, Prikram mb bie 


Dedung Rabflawicky der Veronika v. Bozkowic und ihrem Sohn 


Johann v. Schefenberg 3°), welcher letztere das Gut 1482 
an Hinc v. Kuhwic veräußerte 3'), worauf es mit Moffig der 
einigt wurbe. | | 


“4 Ricky. Her verſchrieb 1359 Mits v. Gier al. 


9 Lahn. der Frau feined Sohnes, Margareth, 40 ME. 3) 
welche 1379 einen bafigen Hof an Mertfin v. Biteſſta ve 
kaufte 333. Im J. 1390 ſchenkt Miof. Jodok 2 dafige Hif 


feinem Koch Hrbfo und einem Mathias Pyeſſek 3*), ben Lem 


veft des D, merfaufte er aber 1406 dem Eichhorner Bunggei 
Bohunko v. Preſtawelk 35). Demungeachtet überlieg 1412 .cud 
noch die Fran Johann v. Ricky, Kuna, an Barſſo v. Bule— 
wec ihr daſiges Heirathgut von 50 Schet, welcher dieſelhen m 
Bedkich v. Rican verkaufte 3%). Seitdem weiß gan nicht, Per 
das D. hefehien, hig er@ 4476, ma ed, fammt 4 Lofe, Behe 


5) B. 8, I, Lib, Ioann, de Crawar. ?*) 1, 22. 25. 39. 49. 
DIV. 10. 34. 41. 9) V. 22. IX. 13. *0) X. 6. ) A. 
21.99 ©. Lib. Joana. de Borcowie 22, "zii, 51. *)Ul. 
76. **) 10. 26, 8) va 
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Pinta v. Ertiffowic an Urban v. Aitſattel und feine Frau Do» 
rothea v. Rothwaſſer überließ 27), und 1508 wurde es fammt 
dem D. Ehruſtow von Georg Kolene v. Goglin dem Befiker 
von Rofig, Znata v. Rulmwic verfauft 9. Zum J. 1406 
ſ. man auch die Befiger von Eichhorn und Rzican nach. 

5. Terfhig.. Domimil v. Tecie kauft 1349 von Mars 
quarb 9. Komenec 1 Lahm dafelbft 29) und zu 1437 fowie zu 
1464 f. die Beſitzer v. Roſſitz, feit welcher Zeit es beim letz⸗ 
term verblieb ; num verkaufte noch 1530 Schaum Kuna v. Kun⸗ 
ſtadt der Bohunka vo. Berufen den Berg »Borime mit Wäldern 
und 2 Hegern in Tektie 4°). 

6. Zaktan. Die Frau Wilhelms v. Slalic , Katharina, 
erhielt 1350 von eimem Ulrich umb feiner Frau’ Benfa 2 dafige 
tahne *') und 5 II. -fpäter ſchenkt Drahoflaw v. Zeit. feiner 
gran Katharina ebenfalls 2 Lah. dafelbit mit 1 Ader, Waldern, 
Gärten und Wiefen *?). Zezema v. Zakr. verfaufte- 1359 
einem Bohunko 1 Hof in Iher *3), 1368 aber an Raſſto 
v. Zakr. und deſſen Grben 6 dafige Lahn. miit 2 Gehöften **). 
Gm J. 1374 wat Budek v. Borotin 1 dafigen Hof feiner rau 
Katharina v. Dpole ab +57, uud 1406 erfcheint Bocko v. 34 
fan *6), der aber anderswo begütert war; das Dorf. felbft 
war 1464 bei Roſſitz. 

7. Ueber Zhot, dad mehre namenägleihe DD. in diefem, 
dem Znaimer und Iglauer Kreiſe zählt, findet man bie: zuvere 
laͤßigſte Nachricht zum J. 1350 bei bem Befibern von Zakran 
und feit 4464 bei denen von Roſſitz. — Des Beſitzes ber übri- 
gen hierher gehörigen DD. wurde bei ben biöher befprochenen 
gedacht, namentlich son Augezd feit 1353 bis 1482 bei 
Popowitz, feit 1522 bei Rofis; von Babitz fett 1464 bei 
Roſſitz; von Litoſtro w feit 1386 b. Roflie; von Bendorf 
ſ. 1373 ebenfalls b. Rofie; von Pribram feit 1253 bie 
1482 b. Popowis und feitben bei Roſſitz und ebenio won 
3braflau feit 1374. Bon Womig, deſſen Berkeihang durch 
K. Johann an Ulrich v. Keſſing Mkigf. Kari im 9. 1334 be» 
flättigte *7), findet fich feitbem bis 1493, ſeitwann es fort⸗ 
waͤhrend bei Roſſitz war, keine Spur. 


27) Xl, 7. >*, XIV, 4. 29) B. ©, I, Lib. Frhard, de Cunst. 58. 
0o) XX. 12. 178. 2. 1. Lib. Erhard. do Cunst. 19. 2 Daſ. 
Lib Joann, de Bozcowic. ꝰ) Daſ. 24. **) Lib, Matuss, 
de Sternberg 8. 22) 1. 16. +9) IV, 39. *7) ddto. Prag. um. 
Cal, Febr, im Mähr. ſtand, Archiv. . 
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Beſchaffenheit. Der Körper beträgt 16,443 Jod 
1217 OD Kfte., und die Oberfläche deſſelben bildet ein, von 
fruchtbaren Thaͤlern durchftrichenes , fanftes Mittelgebirg , deſſen 
Hauptbeftandtheil jene maͤchtige Kohlenſandſtein⸗Formation and 


macht, die fi) aus dem böhm. Chrudimer Kreis über Kunſtadt, 


Gzernahora und Eichhorn hierher, und von da über Oflawan bid 
in die Nähe von Krumau (Znaim. Kreis) fortzieht. Auf dem 
biefigen und dem benachbarten Dflawaner Gebiete befinden ſich 
‚3 im geringer Entfernmg von einander eingelagerte, bis 6 Fuß 
"mächtige Steinfohlenflöge , wo mehre Zechen baranf im Betriebe 
fichen.. Das bei Roſſitz vorherrfchende Urgebirg im Liegenden 
bes Steintohlengebirges ift Gneus, ber oft fehr nahe beim Flotze 
it. Das Kohlenflög hält mit dem Grumdgebirge gleiches Strei 
chen, von-ND. nah SW. Das die Steinfohlenmulde auf der 
andern Seite begrängenbe Gebirg ift Syenit. Bon Mineralien 
trifft man, außer der Blätter, Faſer⸗, Grob⸗, Schiefers, Ruf 
und Steinfohle, xx Kalk und Braunfpath, dichten umd xx Spath⸗ 


eifenftein, ebenfolchen Quarz, Schwefel- und Spaͤrkies, Kupfer⸗ 


grün, Anthrazit, Schieferthon. mit Kräuterabdrüden Cindgefanmt 
bei der Segengotteögrube), ferner Alaunerbe, Eifenfinter, gemei⸗ 
nen Schwefelkies, Kiefelfchiefer als Liegendes eines Kohlenflötee, 
xx Eifenfies, fo auch Karbonkalk und makrotypen TaltsKallı. 
Im weftlichen Theile der Hfchft. entfpringt ein Bach, 
welchet durch; mehre Waldquellen verftärft die Teiche Rofohatid, 
Tiergarten und 3 bei Womitz durchfließt, im D. die dieshicftl 
Sränze verläßt und im weitern öÖftl, Laufe unter dem Kamel 
Bobrama der Schwarzawa zueilt, in die er fich auf bem 
Naigerer Gebiete einmündet. Bon Leichen giebt es bdermil 
noch 9, fämmtlich mit Karpfen beſetzt, näntlich den Popomwißen 
Pribramer, Lhotter, Rofohatich, Thiergarten, Nohawitza, de 
obern, wmittlern und untern Womiger; alle übrigen find troden 
gelegt, darımter auch der größte von 236 Meg. bei Tetihit 
erft im J. 1826. | . 
‚Bevdlkerung. 4433 Seelen (2153 ml. 2330 
wbl.), mit Ausnahme von 27 Lutherifchen (23 in Roſſit, 
2 in Penborf, 2 in Womik) und 30 Juden (anf obrefl. 
Beftandhänfern), Tatholifcher Religion und mähriider 
Zunge. 
Nahrungsquellen: Landwirthfchaft, Gewerbe, Tag’ 
und Fuhrlohn bei dem Kohlenbergwert und Holzhandel. Die 
landwirthſchaftliche Bobenfläche beträgt: 
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unterth. 
An Aedern . .” 122993. 650 (TAT. 47038. 67655 IRE. 


> Zeihen » . 234 2 346 >. — > — > 
> Wieſ. u. Gärten 281:> 486 ,> 400» 104° > 
> Hutweiden . 109 >1293 > 31221039 2 
> Ratıng . 8363 »2437 2 809» 11512 > 

Der Boden ift in den Ebenen bei Moffis, Pendorf, Tet⸗ 
fhiß und Lukowan meift Damm⸗ und Moorerde, theilweiſe auch 
kehmboden; im Gebirge iſt Lehm⸗ und Sandboden vorherrfchend. 
Alle Getreidearten, ſowie Knollen» und Hülſefruͤchte, werden mit 
gutem Erfolge gebaut. Der Weinbau, welcher im Alter 
thume, wiewol nie vortheifhaft bei den Gemeinden Roſſitz, Tet⸗ 
fhis und befonders Womitz betrieben wurde *%), hat in nenefter 
Zeit ganz aufgehört. Die Obſtbaumzucht wird von allen 
Gemeinden in Gärten, von Tetſchitz, Babies und Roſſitz aber 
auch im freien Felde gepflegt und Tiefert zunächt vfele Kirſchen 
und Pflaumen. Die Bienenzucht iſt nur Liebhaberei. 

Die obrgktl. Waldung enthält theils Laub⸗ (Roth⸗ und 
Weißbuchen, Eichen ꝛc.), theils Nadelholz (Tannen, Fichten, 
Foͤhren, Laͤrchen) und zerfaͤllt in 8 Reviere, naͤmlich das But⸗ 
ſchiner, Womitzer, Lukowaner (mit Laubholz), Babitzer, Litoſtro⸗ 
wer, Pribramer, Augezder und Zhorer (mit Nabelholz beſtockt). 
Die Jagd iſt hoher und niederer Art; beim Markte Roffis 
beſtand im 16. und 17. Jahrh. 1 hiergarten, der jest arf⸗ 


gelaſſen iſt. 
Landwirthſchuftlicher Vie hſtand: 
obrgktl. unterth, 
An Pierre . . . 6 . 549: 


> Nnwieh . . » 12° . 883 
>» Schafen . . . 2200: . 4909 Stücke, 
weiche obrgätl. Seitd veredelt und in 5 Meierhöfen, mim⸗ 
lich zu Roſſitz, Lukowan, Ritſchek (zum Weizenbau geeignet), 
Litoſtrow und Augezd (fuͤr Korn⸗ und Haferbau) eingeſtellt ſind. 
Die Zahl der Profeſſioniſten - beträgt 154 Landmei⸗ 
fter, worunter 4 Fleiſcher, 9 Müller, 3 Bäder, 1. Brauer, 
2 Brauntweinbrenner, 6 Gaftwirthe, 4 Faßbinder, 1 Glaſer, 
3 Holzhänbler, 15 Schmiede, 1 Kalle und Ziegefbreumr, 1 
Maurer, 1 Seifenfieder, 1 Schleifer, 3 Schloffer, 7 (2) Schnei- 
der, 25 Schuſter, 5 Tifchler, 1 Zimmermöfler, 3 Tuchmacher, 





+2) ©. die Befitzer von Noffig zu den 3%. 1560 und 1700. 


— 
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1 Sattler, 1 Faͤrber, 6 Wagner, 7 Sägemäller, 19 Spafuer, 
1 Pottafchefieber, 1 Hutmacher, 1 Seiler, 2 Kürſchner, 13 Be 
ber ıc. An dem obern und mittlern Teiche bei Womitg ad 
. 2 Pulvermühlen eines Privaten, melde wenigſtens 450 Cent. 
Pulver jährlich erzeugen. 

In der Nähe des Marktes Roſſitz befichen I Stein 
kohlenbergwerke, deren eines in dem odhrgktl. Babiter 
und Pribramer Walde, den Ramen Gegengotted +» und Gegen 
teun s Srube führt unb bermal son einer Pächter » Geſellſchaft 
ausgebentet wird. Diefer mit großen Koſten bewirkte Bay mb 
bie reichhaltigen, nicht gar tief unter der Erdoberflaͤche gelager 
sen Kohleuflöge , laſſen «in langdauerndes Beſtehen beöfelbes 
sermuthen. Die hier worwaltende Kohle ift Schiefers und Ruf 
Schle ; fe enthält viel Anthracit und wechfelt mit Uebergaͤngen 
jun Blätter, Grob» und mineralifche Holzkohle. Ihre Qualität 
iſt vorzüglich, das fpeeifiiche Gewicht gering und giebt wegen 
ber Reichhaltigfeit bes Bitumen ein vortreffliches Veeummaterid 
das von ben Fabrilen Brünns ſtark benutzt wird. Wjähz 
werden davon etwa 100,000 Gent. gewonnen. Dad andere 
Bergwerk biefer Art it im dem naͤchſt Roſſitz Hegenben obrail. 
Walde Okrohlik und gehört einem Privaten. Es wirb rich mit 
ſolchem Aufwande wie bas erftere betrieben, und auch die Rob: 
ken, welche viel tiefer und dazu noch im Waſſer liegen, ſteher 
den erfiern am Gehalte nadı. 

Der Handel mit Bau und Schnittholz, melden die ge 
erhaltenen obrgktl. Waldungen und die 7 VBrettfägen fürden, 
wirb fowol won dafigen als aud von fremdhſchftl. Unterihaum 
theild nach Brüm, theils in die ſüdl. und öſtl. Umgegend bi 
an die Graͤnze Oeſterreichs lebhaft betrieben. Diefelbe Bewandt 
niß hat es auch mit den Steintohlen, welde, wie gefagt, u 
Brüun ſtarken Abſatz finden. Das Gebiet wird übrigens bes 
2 gut angelegten und unterhaltenen Handels ſtraſſen, be 
eine von ber Iglauer Poſtſtraffe über Tetſchitz, Eibenkhit © 
in den Znaimer, die andere aber über Roſſitz und Namieſcht un 
den Iglauer Lreis führt, durchſchnitten; auch durchzieht bie von 
Brüun wach Iglan gebahnte Poſtſeraſſe ben mörbl. Theil bed 
Hfchftgebieirt. Die nuͤchſte Port iſt in Schwarzkirchen. 

Für den Jugendunterricht giebt ed Schulen im 
Martte Roſſitz, in Mopowitz, Womit und Lukowan. Armen 
änftalten find bei den Pfründen zu Roſſitz und Tepe, 
Deren erſtere mit einem jährl, Cinkemmen von etwa 490 fl. 


% 
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W. W. 20, die anhere aber wit 139 J. W. MD, 9 Duͤrftige 
betheilt. — Das Sanitätsperfonale beſteht aus 1 Wund⸗ 
arzte und 1 (7) geprüften Hebamme, beide im Marfte Roſſiß 


anſaͤßig. 

Irtbeſchreibung. 1. Aoffig (Rosyce), ein au 
ber yon ber Iglauer Poſtſtraſſe hierdurch üher Namieſcht in den 
Iglau. Kreis führenden Styaffe auf einer Anhöhe maleriſch ger 
legener Markt und zugleich Amtsort, 2 1/2 Meil. ſüdſüdwſtl. 
von Brünn entfernt, von 128 9. mit 868 €. (417 ml. 
451 wbl.), bie sinen Gsundbefig zan 510 3. 730 [) Klfte. 
Aecker, 56 3.92 [IRL Wieſen u. Gärten, 14 9. 685 TEL. 
Hutweibey, 24 3. 960 [I RL. Wald und eigen Viehſtand von 
88 Pfd., 130 Rindern und 86 Schafen haben. Das obrgftl. 
Schloß, worin und um welches herum bie Begmtenwahnungen 
und Kanzleien find, flieht auf einem weſtlich vorfpringenden Ha 
gel, deſſen Fuß der »große Teiche beſpühlt, und if ein Bau⸗ 
wert ans der 2ten Hälfte bes 16. Jahrh., mie ſich dies aus 


dem Bauſtyl und aus den an mehren Stellen deſſelben anges 


brachten Zierotinifchen Wappen antuchmen läßt. Es ift im Biere 


gebaut, Aſtockig und mar ehemals fo fell, daß es 1468 den 


Truppen K. George v. Böhmen, welcher ben bamaligen Befiger 
defielben und Anhänger des ungariſch. 8. Mathias, ſtrafen 
wollte, mit gutem Erfolge widerſtand. Es war durch einige 
Zeit der Liehlingsanfenthalt bed berühmten Karl p. Zierotin, 
welcher von bier aus 2 Briefe (vom 12. Gebr. und 10. Apr. 
1607) an ben verttauten Diener bed Erzherzogs und nachheris 
gen Kaiferd Mathias, Freih. v. Molart, fchrieb, um feinen 
BZieronin’d) Schwager und nachher fo berühmt gewordenen Als 
brecht v. Walbftein in die Kammer und Dienfte dieſes Erzher⸗ 


096 unterzubringen *°). An bie nörbl. Seite des Schloſſes, 


welches in den 33. 1805 und 1809 zum Spitale verwenbet 
und dadurch im Innern bebeutend befchäbigt wurbe, ſchließt fich 
ein nieblicher, im englifchen Geſchmack aungelegter Barten an. 
Roſſitz iſt der Sig eines Dekanats 5°) und einer umter obrgktl. 
Schug flehender Pfarre, deren und dem Sprengel ber Schule 
nebft Roflig, die DD. Pendorf, Tetſchitz, Babitz und 


9). ©. diefelb. in dem »Fahrb. des höhe. Dufeumse Bd. I. Hft. 1. 


S. 78 fig. 2°) Dazu gehören die Pfarren: Roſſitz, Reznowitz, 


Schwarzkirchen umd Zureflan; ferner die Lokalien Domaſchow, 
Neflonig und Pepowig. 
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Womit untergeorduet find, Die in nenefter Zeit weſentlich 
verfchönerte Kirche ift dem Hi. Martin gewidmet, hat 4, eben 
fo wie die Kanzel mit ſchöner Ardhitefturs und Stufaturarbeiten 
von den Brünnern Andr. Bleiberger und Andr. Schweigel ver: 
fehene Altäre (das Blatt des hohen malte Joſ. Stern), unter 
den A, 2 alte Gloden, ſowie mehre Grabfteine, namentlich des 
Kammerjunkers Karls v. Zierotin Bermo v. Saltza (t 1613), 
und der Freih. v. Haufperg’ihen Gtieber: Felizian (t 1723), 
Johann Georg (t 1731), Maria Anna CH 1730), Gottfried 
Thaddaus (+ 1735), Rupert CH 1708) und des am 27. Aug. 
1791 7 Johann Nepom. Eine Viertl St. gegen ©. fteht auf 
einem mit dem Städtchen durch eine Lindenallee verbundenen 
Hügel die vom Gottfried Thadd. Haufperfiy Freih. v. Fanal 
41737 im guten Gefchmad erbaute bh. Dreifaltigkeit ka pelle, 
welche 3 Altaͤre und eben fo viele Dratorien hat, und worn 
am Dreifaltigfeitfefte der feierliche Gottesdienſt umter großen 
Zuftrömen des Volkes aus ber Umgegenb abgehalten wird. Xufer 
dem "find im Drte felbft das anſehnliche Pfarrgebäube, tu 
obrgkti. Brauhs., das Gemeindehs:, 1 Mühle und naͤchſt dem 
Schloſſe das Wirthohs. Roſſitz hat 1 FJahrmärkte (Mittwoch 
nach dem neu. Jahr, Mittw. nach Georg, Mittw. n. Ama md 
Montag n. Galli) und jeden Mittwoch 1 Wochenmarkt. 
Der Ort gehört zu den älteften im Lande, aber von feinen 
Schickſalen tft wenig bekannt. Daß er bereits vor 1086 ein 
landesfuͤrſtliche Mauth hatte, weiß man aus ber obigen Ueber: 
ſicht der Befiger, ımd 1278 iſt er Dadurch merkwürdig gemorben, 
daß zmifchen ihm, Dflaman und Eibenfhis das Lager Kaif. Ru⸗ 
bofph8 I. anfgefchlagen war, als er nach der über K. Ditolar 
gewonnenen Schlacht auf dem Marchfelvde in Mähren einbrach *. 
Auch hatte er damals bereitd die Burg, 1351 einen Hof, 1365 
mehre Teiche, worunter auch ber große unter- ber Burg, mm 
war 1409 ſchon ein Mark. Im J. 1437 kommt eine ot 
Veſte' dafelbft vor, 1464 aber die Burg, Pfarre und 1 eigent 
Kapelle, mb fo auch durch alle nachfolgende 33. bis 1560, 
wo fich hier auch 2 obrgftl. Hänfer,, dad Brauhs. und Mühle, 
in ber Nähe aber 1 Thiergarten vorfand. Die Pfarre felbit 
‚überging im 16. Jahrh. am die Pilarbiten, deren 2 Prediger 
Dafelbft das hiefige Kircheninventarium: erwähnt, naͤmlich des 


53) ©. Boczek's »Mähren« ꝛe. S. 8, wo and) nad dem unbenann- 
ten Shroniften von Obromig, das castrum (Burg) Noffit vorkommt. 
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oh. Morawek von 1596 bis 1609 und Joh. Matina’s von 
1609 bis 1633, wo ber erfte latholiſche Pfarrer, Joh. Zaliwſty, 
wieder die Seelſorge, übernahm. In der neueſten Zeit wurde 
Roſſitz 3 Mal durch bedeutende Seuersbrünfte heimgefucht und 
erlitt durch die feindlichen SFranzofen in den 55. 1805 und 
- 1809 großen Schaden. — Bon hier war jener pifarbitifche 
Prediger, Georg Lätus, gebürtig,, welcher die Wanderung bes 
hl. Paulus von Cäfarea nach Rom befchrieb, eine allgem. poli⸗ 
tifchskirchliche Gefchichte vom Kaif. Auguft an bie 1640 zu . 
Leyden herausgab und am 27. März. 1649 ftarb. 

Dörfer: 2. Augezd, 1 1/2 MI. weftl. vom Amts⸗ 
orte im Gebirge zwiſchen Waldern eben gelegen, zählt in 33 9. 
240 €. (109 .mnl. 131 wol.) und hat 1 obrgftl. Mhof. Im 
J. 1482 war hier 1 Mühle. 

3. Babig (Babice), 1/2 Mi. ffm. auf einer fanften 
Anhöhe und an der Straße nad) Namiefcht, befteht aus 32 9. 
mit 236 €. (115 mal. 121 wbl.). 

4. Biezina, 1 1/4 MI, wnw. am höchiten Punkte dieſes 
Gebietes, eine Anfiedelung von 8 H. mit 37 €. (18 mil. 
19 wbl.), welche viel Töpfergefchirr erzeugen, wozu fie einen 
fehr guten Thon bei dem nahen fremdhftl. D. Stanowiſt gewin- 
nen; an dem von Bitefh nach Eibenſchitz hier vurchführenden 
Berbindungswege ift 1 geräumiges Wirthshs. 

5. Litoſtrow, 1 MI. wnw. auf einer Anhöhe im Gebirge, 
bat 19 9. mit 140 E. (63 mul. 77 wbl) und 1 obrgttl. 
Meierhof. 

.6. Lukowan (ehemals Hlochkowany), 1 1/4 Mt. ſſw. 
auf einer fanften Anhöhe, zählt in 50 9. 375 €. (186 mnl. 
189 mwbL), und hat außer 1 Mhof. und 1 Gemeindeſchule, 
auch eine der Popowitzer Lokalie als Tochter unterſtehende 
Stk. Wenzelßfirche mit 1 Altare und 3 Glocken, deren 1 vom 
5. 1559 ie In den JIJ. 1542 und 1560 beſtanden hier 
1 Befte, 1 Hof und Pfarre, letztere noch im J. 1628 1f. Beſitz.). 

7. Dendorf , ehem. Pehm⸗ und Böhmdorf, liegt an ders 
felben Anhöhe wie Roſſitz, an das es ſich onöftl. anfchließt, be- 
fteht aus 48 9. mit 300 €. (141 mal. 159 wbl.) und hat 
1 obrgktl. Branntweinbrennerei nebft 1 Pottafchehütte Im J. 
1373 war bier auh 1 Mühle und 1560 galt der Ort für 
eine Borfiadt von Roſſitz (ſ. Beſitzer). 

8. Popowis (Popowice), 1 1/4 MI. m. auf einer 
fanften Anhöhe und an der nach Namieſcht gebahnten Straße, 
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Bat in 30 9. 923 €. cito ent 113 wit) nnd eine dem 
obrgkti. Schutz and Noffiker Dekanat untergeordnete Eotalie 
mit der 1831 neuerbanuten Schule und Körch e, weldje letztere 
dent BL. Johann dem Taͤuf. geweiht iſt, 2 Altäre ur unter den 
Glocken eine vom J. 1414 beſttzt. Dieſes Bene wurbe 1768 


von der Öbrigfeit neu geftiflet, nachdem hier, außer 1 Dee 


und 1 Hofe, ſchon ſeit dem 14. Jahrh. (1353) eine Pfarr⸗ 


kirche und im 15. auch 1 befondere Kapelle beſtand. Seit den 
Eingehen der Pfarre wurbe vie Kirche ats Tochter der Roſſitzer 


Pfarre bis 1768 zugetheilt. Zu ihrem‘ Sprenger gehören md 


die DD Lulowan, Pridram, Zattan A: Jakobau. 
Im Orte ſelbſt ift auch 1 Mirthehe: 
9. Pribram, 1 DM. w. auf einer Anhöhe zwiſchen Wil 


dern, von 50 9 mit 363 E. (189 mul. 174° wbl.); bier | 


beftand 1482 eine Mühle. 





10. Aitſchek (Aycky), 1 ML. ww. an der Solamı 


Moftfiraffe, eine an der Stelle bes gleichnamigen alten D. mw 
angelegte Anfiedelung vorn 21 9. mit 1A5 E. (68 al. 77 


wol), 1 Wirthshs. und 1 obrgfel. Difofe. Im J. 1390 wo 


ren hier fogar 2 Hofe. 

11. Tetfhig (Tekice), 3/8 MI. 3. an der nath kiben⸗ 
{hie führenden Straffe und am Zuße des Buſchiner Berge, 
beftehbt aus 40 9. mit 285 ©. (133 muf. 152 wbl.), hat 


1 Heine von der Gemeinde 1765 erbaute Ef- Kforiandtapeie 


mir 1 Altar und 1 Wirthöhe. Im’ 15. und LE: Jahrh. war 


bier auch 1 Mühle und im letztern in ber Nähe auch Weinberge. 
12. Womig (Womice, ehem. Oymice), 1 Mi. 3. af 
einem Berge, zählt in 47 9. 304 E. (140 mul. 164 mil) 


und hat 1 dem hi. Jatob d. Gr. geweihte Tochter kir che von 
Roſſitz mit 1 Altar, bei ber im 16. Jahrh. eine Pfarre be 


fand cf. Befiser) und im Thale 2 Pulvermühlc. 

13. Zatten, 7/8 Mt. ſſw. in einer ſauften keſſelfoͤrmigen 
Vertiefung, hat in 48 H. 287 €. (137 mul. 150 wbl.). 5m 
3. 1374 war hier 1 Hof. 
| 14. Shot, 13/4 MI. w. im waldigen Thale, von 178. 
mit 114 €. (49 mm. 65 wöl). Auch hier beſtand 1359 
ein: Hof. 
15. Von dem bei ber Hfchft. Alt-Brünn Bereits’ beſproche⸗ 
nen: D. Zbraflan gehören 34 H. mit 272 E. (138 ml. 
134.wbl.) hierher, der Ueberreft aber zu Alt Brühe. 
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Auod⸗Herrſchaft Selowis mit den Gütern Groß⸗ 
Niewntſchitz, Purſchitz um Rohrbach. 


Loge. Selowitz mit Groß⸗ Niemtſchitz und Rohrbach 
liegen im S. von Brünn an den beiden Ufern der Schwarzawa 
und Iglawa, und gränzen im O. mit Chirlitz und Klobauk, im 
&. mit Diwaf, Pawlowis, Auſpitz, Eisgrub, Nifolöburg und 
Kanitz CD. Branowig), im W. mit Krumau (Zuaim. Kr.), 
Kanitz und Raigern und im N. mit Raigern, Sofolnig und 
Chirfig.- — Das Gut Pürfchig liegt, vom Hauptkörper getrennt, 
im W., zwifchen Kanig (öfl. und ſüdl.), Roflis, Hajan (weſtl.) 
und Urhau (nördl.). 

Befiger. Gegenwärtig Se. k. k. Hoheit der durch 
lauchtigfte Erzherzog Karl ıc. ꝛc. als unbebingter Univerſal⸗ 
erbe nach Sr. Fönigl. Hoheit dem am 11. Febr. 1822 verfiors 
benen Herzog Albert v. Sachſen⸗Teſchen. Im Alters 
thume hatten bie einzelnen Güter und Ortſchaften dieſes Dos 
miniums folgende Befiter: . 

I. Selowig' (Zydlochowic). Im 3. 1351 trat der 
Dim. Domdehant Witek dem Als v. Zulftein nd Yo 
bann v. Zydlochowic feinen ganzen Antheil bafelbft, fammt 
Befte, Wäflern, Wäldern, Mühlen und das Patronat,- mit Aus⸗ 
nahme 2 Weinberge ımd des D. Unkowic, ferner 3 Lahme, 
welche ein Friedrich befaß, fürmlicd ab, wie er Died Alles be⸗ 
reits 1349 von feinen BB. Bohus v. Zdanic und Artleb 
v. Zyblochow., ungeadhtet der Einfprache Czenko's v. Lippa, ers 
halten *) 5; aber ſchon 1353 verfauften die obigen BB. Alesẽ 
und Zohann dad Gefammte mit der Burg Zydlochow. dem 
D. Unkowic, Teichen ıc. dem Ditgfen. Johann um 1500 - 
Mt. 2). Im I. 1398 verfchrieb Migf. Jodok auf die Befte 
und Städtch. Zydlochow. mit 1 Freihof und Patronat „ ferner 
in Unfowie, mit Ausnahme des Bergrechts und des Weinzehnts, 
der Gattin Heinrichs Wucko v. Rabſtein, Dorothea, 400 Schck. 
Groſch. als Pfand ihres Witthums 3), ſchentte aber demumge 
achtet 1407 das Geſammte (in Selowitz Pfarre und Kapelle 
der hi. Barbara, Brüdenmauth, und in Hunkowitz aud Pfarre), 





2) 9. 2, (durdaus) 1. Lib. Erhard, de Cunstadt 9. und L. Jo 
bann de Crawar 3. *) Daſ. Provine. Brunens, In einer 
Note dazu, aber vom fpaterer Haud, beißt es: daß diefe Verſchrei⸗ 
bung wicht die Weinberge, den Weinzehent und das Bergrecht be. 
trıt, welhes insgefamms Megf. Jodok fi vorbehielt. ») IV. u, 


> 
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nit Ausnahme der Weinberge, des Weinzehents und Bergrechts, 
was der Mfgf.ımd feine Nachfolger durch einen eigenen Berg. 
meifter verwalten laffen würden, dem Wilhelm Zagiec 
v. Walde, welcher ſich deßhalb mit feiner Gemahlin Toros 
thea v. Kralowic einigte *). Wilhelm erfcheint zwar nod 1420 


unter den Landrechtöbeifigern, erhielt v. Johann. Hlama 


v. Lobenye A ME. jährl. Zinfes in Nußlau 5), muß aberin 


bemjelben I. geftorben ſeyn, weil feine Wittwe Dorothea das 


Gut an Hinto v. Waldftein übergeben ließ 6), der fh 


andy darnach nannte, und 1450 feine Schweſter Anna v. Wald⸗ 


fein in Gütergemeinfhaft nahm, bei welcher Gelegenheit der 
Anfall ihrer beiderfeitigen Befigungen nach ihrem ‘Tode. der 


Schwefter Anna zugedacht wurde 7). Im 3.1476 nahm Madım 
v. Waldft. den Eztibor v. Gimburg auf das Gut Selowig m 
Gemeinfchaft, aber Hynek v. Wald ft. widerſprach biefem aus 


dem Grunde, daß Machna auf Selowig fein Recht habe md 


es fein Eigenthum fei 2). Nach des eben erwähnten Hymne 
Tode fiel das Gut feiner Schwefter, der obigen Anna zu, weldt 
ed im legten Willen vom J. 1482 ihrer Muhme Kunfa 


v. Krawar » Straznic und den BB. Jaroſlaw und La— 


Dislam v. Bozkowic für bie ihr und ihrem Bruder ermie 
fenen Liebensdienſte ſchenkte, und zwar bie Veſte Selomik mit 
Zubehör, die Teiche bei Hruffowan und Antheil v. Bladina, I 


Freihof in Sofolnig, dad D. Ricoc, Antheil v. Stinawa mit 
Patronat, dded D. Skyhrow, Antheile auf den DT. Ev 
zyna, Sziffezina und Obec, die DD, Dobrohom und Wranv 


wie nebft 400 fl. mähr. ?). Kunfa trat 1483 ihren Antheil 
den genannten BB. v. Bozkowic ab '°) und Ladjiſlaw verfaufte 
1508 Befte und Städtchen Zydlochowic mit Mauth, Hof, Pr 
tronat ber Pfarre und Skt. Barbarafapelle, ferner den Wein 


zehent nebft 6 Dreilingen Weind aus den Fönigl. Weinbergen 


dad Städth. Blucina mit Pfarre, D. Unfowice mis Pfarre, 1 
Teich bei Rohrbach, und das übe D. Kowalow dem Wil 


heim v. Pernftein um 15,000 Schck. Groſch. "'), me 


zu 8. Wladiffam 1513 den bereitd dem Ladiflam v. Bozfen- 


4) V. 8. *) vm. 1. 3. ©) Urk. dei H., Voczek; intabulirt if die: 
eiſt 1437 (vin. 20) NIX, 13. 7) X. 4 9) dto. den ie 


Hamla und Xil, 30. 3°) dto. na Sfrilmberce wm fobotu po me 


noci. 2°) dto, na Trzebowe den fw. Martina im Cod, Fern. 
fol, 184 und XIV 6. 
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nachgelaſſenen Zehent von 3/fA und 1/8 Weingärten von den 
Weinbergen >Winberge und »Sftorfberge abtrat 2). Wras 
tiflaw v. Pernftein erfand 1560 von Wenzel v. Berta 
ben von jeher zur Burg Spilberg gehörenden Weinzehent im 
Celowiger Gebirg um 7000 Sch, Gr. '3), verkaufte aber 
1562 dle Veſte Selowig mit Staͤdtch., Pfarre und Kapelle, 
ie auch die Städtchen Lautfchig mit Pfarre, Pohrlig mit 
Pfarre und Nußlau mit Pfarre, ferner die DD. Woilowig mit 
Pfarre, Kriepis m. Pfarre, Unkowitz m. Pfarre, Zapfice mit 
Hof, Medlau, Eywany und die Dedungen Kowalow, Beromfto, 
Nowoſyc und Zieliwflo dem Johann Zdanfty 9. Zaſtr⸗ 
zizl, welcher dad Ganze fogleih an Jaros v. Zaſtrizl 
abtrat '*), ed aber bald darauf wieder übernommen haben muß, 
weil er im legten Willen vom 3. 1564 die Burg Selowig 
fammt Zubehör dem Friedrich v. Zierotin in der Art 
zudachte, daß diefer fi; mit feinen Brädern und mit Jaroſlaw 
v. Zaftrigl und deſſen Kindern ausgleichen folle ’5). Friedrich 
verfchrieb darauf 1576 feiner Gemahlin Iſabella Bigly 6000 
She. Gr. 6) und erhielt 1581 vom Kaif. Rudolph IF. das 
öde D. Narnig (bei Auertfhig) und einige früher dem Wili« 
mower Stifte gehörige Unterthanen zu Eibis '7). Im legten 
Willen vom 5. 1598 ernannte er feinen Better Johann 
Dionys v. Zierotin- Ramiefcht zum Erben von Selowig ' 8). 


22) Cod. Pernst. f. 186. *2) dto. w Olomucz. m firzed. po ſw. 
Petru a Paulu. Die Freiungsmweingärten waren unter Zins, ber 
mitverfauft wurde, und das Gtift Itaigern war verrflicter den 
Perſonen, welche bei der Zehentabnahme faßen, fo lunge tiefe 
dauerte, Brod, Bier und Hol; zu geben. Im % 1571 verkaufte 
diefen Zehent fammt der erwähnten Verpflichtung Joh. Zacharias 
v. Hradce dem Getrzich v. Kunowic um 7250 Schd., welcher 
ihn fogleih an Friedrich v. Zierotin überließ XXVI. 11. 55, 
2%) dto. na Zydlochow. den ſw. Mifulafl. und XXV. 7. 215) dito. 
w Brnie w fobotu pr. Lätare u. XXIV, 42. Seine Gemahlin, 
Eliſſta v. Zierotin, befam für ihre Lebenstage die Burg Buchlau, 
Silber und das baare Geld in der gelben Truhe zu Selowitz, 
Hynet und Proczek v. Zafteisl erhielten je 3000 fl. mähr. ıc. 
se) XXVI. Aa. 27) di, w Praze mw pat. po ſw. Ondrzegy, 
2%) dto, na Zidlochow. w auter po flaw. ſw. trogicze und XXIX. 
1. Der Erbe mußte davon jedem der 3 Aierotine, nämlich Getrzich, 
SKafpar Melchior und Ladislaw Welen 10,000, der Wittme des 
Erblaſſers, Magdalena v. Chlum⸗Koſſemberg aber jährl. 1000 fi. 
mhr. auszahlen, weldke überdies auh das But Paußram erhielt. 
Das Gut Morig fiel an Zohann d. ält., Viktorin und Joh. Wil 


2. Band. I, Abth 27 
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Johann Dionys ſtarb ohne männliher Erben um 1615, und 
im folgenden - Jahre (13. Oktob.) verkauften bie fämmtlichen 
Zierotine die Hſchft. Selowig dem f. Rathe, Kämm. und behm. 
Obriſt⸗-Hofmeiſte Adam v. Waldſtein um 400,000 fl. 
mähr., nämlich die Vefte und Städtch. Selowitz mit Hof, Brau⸗ 
haus, Mühle, Brettfäge u. Ziegelhütte, bie Städtch. Lautſchitz 
mit Ziegelhütte, Menitz mit Hof u. Mühle, Nußlau mit Mühle, 


Stadt Pohrlig m. Hof, Mühle u. Ziegelhütte, uud die DM... 


Woikowitz, Nikoltſchitz, Krepitz, Priſnotitz, Schabfchig, Unkowit, 
Pribitz, Eibis, Moleis, Medlau und Laatz mit 1 neuen Hoſe, 
ſämmtliche Pfarren, Teiche, Steinbruch, Geldzinſe von Weinber⸗ 


gen, Obſt⸗ und andern Gärten ıc. '?). Adam v. Walditein 


trat die Hſchft. um 1630 feinem älteften Sohne, dem Gf. Ru— 
dolph ab, welcher 1640 ftarb, und Selowig ſammt Trebitſch 
feinem einzigen minderjähr. Sohne Franz Adam hinterle, 
deffen Mutter Zdiſlawa, geb. Herrin v. Seſina-Auſti, bınd 
mehre IF. die VBormundfchaft ‚führte. Gf. Franz Adam if 
1666 und Trebitſch fam, ald Majorat und Seniorat, an fein! 
Baterd Brüder, Selowig aber an feine einzige Tochter Marie 
Annafranzista, weldhe den Gf. Dftavian Ladislaw v. Wald⸗ 
ſtein eheligte, mit ihrem Vetter Karl Ferdinand Gf. v. Wald⸗ 
ſtein einen mehrjährigen Rechtsſtreit um den Beſitz von Crlemi 
führte, ihn gewann und die Herrfchaft im legten Willen von 
21. Sänner 1689 ihren Töchtern Maria Anna Frau 
zisfa, nachher vermähl. Gfin. v. Paar, und Roſina Ku 
tharina Sfabella fpäter vermählte Gfin. v. Loͤwenſtein 
hinterließ. Nach ihrem am 23. Jul. d. J. erfolgten Tede 
übernahmen dieſe die Herrſchft. ſammt 1 Haufe in Brunn, der 


Baarfchaft und fehr vielem Silber und Edelſteinen mittelt dr 


gleihe vom 24. Jaͤnn. 1693, verfauften aber am 31. 2 





heim, Prerau aber an Karl v. Zierotin. Die Unterthanen et 
diefen Gütern befreite er für 1 Jahr von jeter Zahlung, jeder 


der 3 Teſtamentsvollſtrecker erhielt 1 alten fildernen Pokal, IT 
Beliger v. Selowig 1 ſilberne runde Flache, aber der dem Ts 


tor von den mährifh. Ständen für erwiefene Dienfe verehrte Pe 
fal in Form 2 Schwäne follte bei der Zierotin, Familie für IM 


mer verbleiben. Dem Spital in Gelowig beftimmte er für eig 


Zeiten aljährig 100 fl. mähr., die Pferde für feine Dieneribaft, 
und verpflichtete die Erben zur Zuhaltung diefer Anordnungen auf 
Strengfte (»a ktery by to zruffol, na toho od Boha pomfto jatam, 


aby fe gemu nifdy sfiaftnie newedlo, a aby chleba jadoftim fand. 


od ginvch geho jebrati mufel«). "73 XXXI. 1. 
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1714 und 30. März 1715 Telowit dem Gemahl der lebtern 
und FE. f, Obrifts Landvorfchneider, Ritt. ded gold, Vließes, 
geh. und Konferenzrat) wie auch Oberft s Hoffanzler Philipp 
Ludwig Gf. v. Sinzendorf um 660,000 fl. rhn., wels 
hier in Selowitz das ſchöne Schloß erbaut und den ehemals fo 
prächtigen Garten hergeftellt hatte. Er flarb 1742 und feine 
3 Söhne Johann Wilhelm Dktavian, Karl Niklas, 
und Joſeph Bernard verkauften die Hſchft. ſammt dem Gute 
Rohrbach am 27. n. 30. Apr. 1743 dem k. k. geh. Rathe 
u. Oberflfämmer. in Mähren Leopold Gf. v. Dietridhftein 
um 1,100,000 fl. rhn., die Fiſche des Meniger großen Teiches 
aber um 2000 Dufat., welcder dies, nebſt dem Lederhs. und 
Orangerie , lanbwirthichftl. Bieh (600 Kühe, 100 Ste. Galts 
vieh, 9000 Schafe, Ochſen ꝛc.), und den im neuerbauten Jagd» 
fhloße »Feopolsruhee belaffenen Meubeln am 26. Jul. 1748 
feinem Bruder und £ k. Oberft -Hofmarfhal Karl-Fürft v. 
Dietrichſtein um 1,130,000 fl. rhn. überließ. Don nun 
an verblieb Selowitz bei diefem fürftl. Haufe bie zum 10. Dez. 
1819, wo ed, fammt Groß » Niemtfhig und Pürſchitz, der Fürft 
Franz Joſeph v. Dietrichſtein Gr. fünigl. Hoheit dem 
Herzog Albredht v. Sahfen-Tefhen um 1,500,000 
(Selowig mit Rohrbach nämfid; um 1,100,000, Groß » Niemts 
fhit um 250,000 und Pürfhig um 150,000) fl. C. M. ver 
fauft und Diefer Letztere das Ganze, wie oben gejagt, dem ge« 
genwaͤrtigen durchlauchtigften Befiger legtwillig hinterlaffen hatte. 

1. Eibis gehörte feit 1340 mit dem nahen Probiteidorfe 
Auertfhie dem böhm. Stifte zu Wilimow; ald aber die Prob- 
ftei in Verfall gerieth, verpfändete ed fammt Auertfcig um 1488 
K. Mathias dem Ladislaw v. Bozkowic und K. Wladiſlaw be+ 
Rättigte, nachdem Ladiflam auf vieles Bitten beide DD, mit 
Ausnahme 2 Wiefen der genannten Probftei zurüd gegeben, 
ihm doch 1496 wenigftend die Schirmvogtei über diefelben 2°). 
Epäter verfaufte Kaif. Kerbinand I. dad D. den Pernfteinen zu 
Eelowig, bei dem es feit 1562 it °'). 

2. Krepitz befaßen 1348 die BB. Chunczo und Wyrfifo 
einigten ſich binfichtlich ihrer Befißungen und fauften 3 9. 
fpäter das halbe D. Uherz n. A, an ??); aber 1353 ver: 





20) dto, w Tatie d. fw. Lamperta Cod. Pernst, f. 185 und B. L. 
XIX. 8. ??) ©. oben und vgl. damit den Artifel »Auertſchitz « 
Hſchft. Nikolsburg. **) B. 8. (durdigeyends) 1. Lib, Erhard de 
Cunst, 15. Johann, de Crawar. 


4 


27 ® 
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fchrieb auf 3 dafigen Lahn. auch ein Prybik v. Kiep. feine 
Frau Agnes 23 Mt. In demfelben J. ſchenkt auch noch Rillas 
v. Kiep. 1 dayigen Hof wit 1 8ab. und 3 Gehöften, Wil: 
dern ıc. feiner Frau Elſſta 23), und Hertfa v. Krep. verkauft 
auch ihren aus 1 Hof, Wäldern, Weingärten und dem Patrona 
befiehenden hiefigen Antheil an Smil v. Letowic, deſſen So 
Czenko fid) 1360 mit Czenko v. Ronow in Betreff dieſes D. u. a 
in der Brünn. Provinz gelegener einigte ?*). Czjenko verkaufe 
feinen fo ererbten Antheil an diefem D. 1371 fammt 1 »Lıl 
berberg« genannten Berge, an Pribif v. Kietin, welcher feiner 
Frau Elsbeth 90 Sch. darauf verfchrieb, während riet 
v. Krep. ein Gleiches für die feinige, Perffla, mit 12 ME. an 
1 dafigen Hof that 285). Im J. 1373 veräußern die BR. 
Hanne, Wite und Tomik v. Drafowic ihren Beſitz in Krep. a 
Ctibor v. Eimburg 26), und doch nahm 1385 auch noch die obige, 
bereitö verwittwete Elsbeth auf ihr dafiges Witthum den keto⸗ 
witzer Pfarrer. Heinrich und den Peter Strizek v. Mrflic in Ge 

meinfchaft, während Ulrich v. Krep. die Hälfte eines Hofes da 
felbft feiner Frau Anna und 1387 der Mtgf. Jodok fein Reit 
auf einem andern dem Bodko v. Zelic abtrat. Noch einen Ki 
verfauft 1390 Ctibor v. Cimburg dem obigen Pfarrer Keind 
und Peter v. Meflic, und Migf. Jodok trat 1392 nochmald 
"feine Anſprüche auf Einiges in Krep. feinem Marſchall Philip 
v. Swojanow und Bohunko v. Tieence ab ?7), welche dies 
bald darauf an Peter v. Krawar⸗Plumau verkauften, der e 
nämlich 22 Lahn., 1 Freihof fammt Gehöften, Ob und üche⸗ 
gärten, 1406 dem Auguftinerftifte in Proßnitz geſchenlt hatte 2) 
Den andern Kreihof fammt dem Patronat überließ dagegen 140° 
Hinto v. Letowic an Wenzel v. Polyc 29), der ihm 141 
‚wieder an Philipp v. Biellowic abtrar 3°), von weldem 
unbefannt wie, an Johann v. Uhrec gedieh, der ihn 1418 den 
Protiwec v. Profet verkaufte 3°). Vom Leptern fam er au 
Sohann v: Polic, welcher ihn’ fammt dem Patronate 1437 den 
Joh. v. Ubla überließ 32), deflen gleichnamiger Sohn ? daſige 
Höfe 1476 der Johanna v. Krawar⸗Straznic abtrat, welch 
den Joham Heralt v. Kunſtadt darauf in Gemeinſchaft nahm °} 


Lib, Johan 
nberg 26. 
29) v1, 3. 


22) Taf. Lib. Johann de Boakowie 1. 4) Dal. 
de Bozkowie 1. 3. 28. *5) Lib, Matass, de Ster 
26) 1. 7. »7) m. 1. 7. 43. 72. 87. Fe) tV. 32. 39. 
se) vm. 14. >4) VIR 14. 38. 22) va, 39. #9) I 7. 
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Im 3. 1498 verkauft Georg v. Tworkow 6 daflge, nach feinem 
Dheim Pertold ererbte Infaßen an Wilhelm v. Pernftein um 
500 Schd. Gr. ab CCod. Pernst. f, 43). Schließlich trat 
1526 Johann v. Kipa an Georg Rechenberg v. Zeletic mehre 
DD. ab, worunter auch Krep. 3%), und biefer überließ es fammt 
Höfen taufchweife gegen Germafomic 1542 an Heinrich v. Nas 
chod, welcher von Sezema v. Kunftabt dazu 5 bafige Lahne er⸗ 
ftand 35). Wie es darauf zu Selowiß kam, bei dem es im 
J. 1562 war, ift nicht anzugeben. 

3. Zunkowitz (Unkowitzz. Zum J. 1278 f. Befiker von 
Nußlau, feit 1348 aber die von Selowig, zu bem ed ohne Uns 
terbrechuntg gehörte, 

4. Caatz (Ledce). Ein Raurenz v. Ledec erfcheint 1257 
urfundlid; 36). 1351 wird ein Heinrich v. Led. genannt 37), 


umd bis 1500 lebte ein ritterliches Gefchlecht v. Ledec, wiewol 


anderswo begütert. Dieſes D. verfaufte der böhm. Oberſt⸗Mar⸗ 
ſchall Joh. v. Lipa nebft mehren andern im J. 1535 dem 


Johann Kus v. Mufodiel 3°), deffen Söhne Wilhelm, Stephan, 


Gallus und Matthäus ed 1563 dem Burian Zabfa v. Limberg 


abließen 3°), worauf es an Johann Jakob Sf. v. Thurn ges 


dieh, der daffelbe ſammt 1 Hofe und Antheil von Meblau in 
der Art, wie er dies nach feinem DBater Franz ererbt, bem 
Friedrich v. Zierotin zu Selowis 1590 um 6600 fl. mähr. 
verfaufte *°). 

5. Lautſchitz GBluchna). 2 daſige Lahne gehörten im 
J. 1131 zum Brünn. Kirchengute +"), der Ort hingegen ſchon 
vor 1263 der Abtei zu Saar, welcher K. Wenzel auch die 
hieſige Pfarre 1284 geſchenkt hatte *). Den hieſigen Wein⸗ 
und Getreidezehent verpfändete daſſelbe Stift an den Beſitzer 
von Selowitz, Hynek v. Waldſtein, und verkaufte ihn 1446 dem⸗ 
ſelben vollends +3), fowie nochmals 1481 dem Wenzel v. Bozko⸗ 
wic. Im I. 1482 gehörte ein Theil des D. zu Selowig **) 


se, XXI, 9. 22) XXI, 43. 62. 9°) Ott. v. Steindad, dipl. Merk; 
würdig. 1. ©. 16. ?’JB.%. (durchaus) I. Lib. Josnn, de Crawar 3. 
22) XXI. 1. 29) XXV. 6. *°), XXVI. 95. Schwoy’s diesfallſige 
Angaden ſind unrihtig. +) 5. Urk. des Biſch. Heinrih Zdik. 

. +2) S. Otto v. Steinbach I. e. p. 19, 35, 38 und 45. Die 
fegtere Urf. vom I. 1297, aus welder erheit, dag damals hier 
2 Höfe und 1 Mühle beftanden,, ift wichtig wegen bes damals 
fehr reihen Pfarrsehente *°) e. Steintach p. 146. **) ©. Be: 
iger deflelb. 


x 
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und .K. Wladiſlaw fchenfte den Ueberreſt desſelben 1494 tem 
Ladiflam v. Bozfowie, wie er viefem in 1000 fl. mähr. ver 
yfändet gemwefen, erbeigenthümlich *+°), wodurch ed mit Selowiß 
vereinigt wurde. Im J. 1518 erfiand Wilhelm v. Pernflein 
von dem Brünn. Skt. Peteröfapitel das nahe aber öde D. Be 
rowſto gegen 18 Schck. Grofch. jährl. Zinfed von den Lau— 
ſchitzer Inſaßen *%) und noch 1556 mußten jährl. 3 Dreilinge 
Mein ald Zehent von bafigen Weingärten zur Hſchft Trebind 
abgeführt werden 7). 

6. Moleis (Smolin, auch Molin) gehörte feit 1353 8 
1540 der Abtei Brud (S. dief. im Znaim. Kr), wo d, 
fammt dem D, Odrowitz (Hſchft. Kanit) Abt Andreas be 
Georg Zabka v. Limberg mit Bewilligunz K. erbinands I 
abtrat +8), der ed mit dem Gute Pürfchig vereinigte +9); ot 
1590 erfand Friebrih d. Alt. v. Zierotin dieſes D. fonm 
Hrifnotig, dem Weinzehent, Hopfens und andern Gärten von 
Gf. Heinrich Mathias v. Thurn um 4500 fl. mähr. zu Eee 
mis °°). 

7. Medlau (Medlow). Hier ift nicht der Ort zu un 
fuchen, ob diefer Markt es tft, nach welchem fich die Pernſteint 
von 1200 bis 1350, ja fogar bis 1417 nannten, ober ob 
nicht der heutige Markt Nebwiedig bei ver Burg Perftein che 
mals ebenfalld »Medlowe hieß °'). Jedenfalls waren die Pet 
fteine hier begätert, umb namentlich fchenfter die BB. Phil, 
Bohuſlaw und Ingram v. Pernft. ihren Weinzehent fammt ala 
Rechten im Weingebirge zu Medlow im 3, 1293 dem Ent 
Saar 5°). Im I. 1351 verfchrieb auf 1 dafigen Hof m 
Aeckern und Gärten Bodo v. Medl. feiner Frau Kathırık 
80- Mk., und 2 33. fpäter verkauft Smil v. Kunſtadt da 
Zten Theil feiner »Czigere genannten Weinberge daſelbſt, ſans 
Obftgärteneu. A Lahr, einem gewiffen Bohuflam um 120 Mt.’” 
während auch ein Bocko v. Medl. die Hälfte "einer daſigen Ri 
mit 2 Rädern an Gendo v. Lomnie, und 1356 den Ueber 
feines daſigen Habes der Schweſter Hartlebs v. Gtatehem 
um 200 Me. veräußert, welcher letztere 1358 Namens fu 


45) dto. ns Budinie w pondiel. fm. 3 kraluw, und B. 8. All. 
86) XV, 5, #7) XxXxin. 10. **) dio, me Widnj w ned. FÜ 
fw. Bartholom. und B. 8. XXI. 28, +9) S. dieſes unla 
0) XXVI. 26. 9%). S. dieſen Artifel bei der Oſchft. Perndit 
s*) 9, Steinbach 16. U. 43, 22) B. 8, (durchaus) 1, Lib. Joa 
de Cravar 3. 12, 


, 493 


Schwefter die Veſte in Medl. dem Zezema v. Gewiffowic-Runs 
Habt um 175 ME. abließ °3), der 1364 daranf und beren 
Zubehör feiner Gattin Elfchfa 300 Schck. Gr, verfchrieb und 
noch 1366 von Bohuflam v. Willow 2 DIE. jährl. Zinfes von 
2 Hiefigen Lahn. und Hutweiden °5), fowie 1368 von Artleb 
v. Krizankow deſſen Habe in Medl. erfaufte °°). Demungeachtet 
verfchricb 1373 noch ein Herrmann v. Medl. feiner Frau Elfifa 
auf den Dafigen Befis 30 ME. und 1377 Bunko v. Moftie 
feiner Tochter und Gattin Johanns v. Heraltic. auf 1 Weinberg 
Dafelbft 33 Sch. Er. °7), fowie auch 1385 Heinrich v. Jai- 
ſpitz der feinen, Anna, auf der hiefigen Befte mit Hof 25 Mi 
jährl. Zinſes. Derfelbe Heinrich ſchenkte aber 1392 fein gan⸗ 
zes Habe in Medl. fammt der Veſte an Wilhelm v. Pernftein 
und Ludwig v. Bukowyna 5°), und Mkgf. Jodok überließ eben- 
falls 1406 den ihm nach der T Kunfa v, Mebl. zugefallenen 
Beſitz bafelbft feinem Hofmarſchall Bocko v. Wilhartic, dem oh. 
v. Klenow und Pribik v. Krutyenye ’%. Im 3. 1409 vers 
fanft Wilhelm v. Pernſtein 1 daſthen Hof an Dietrich v. Pra⸗ 
net, welcher feiner Fran Margareth 50 ME. darauf anwies 6°) 
und 1415 veräußert auch Zezema v. Kunſtadt⸗Jaiſpitz dem Jeſſko 
v. Hrabiffo und beffen Mutter Elſſta die Veſte Medlow, mit 
Hof, Weinzehent und 1 Weinberg, worin 1 20ſtoruſſac be> 
nannter Baum fland- 0). Bor 1437 nahm Franka v. Habro⸗ 
wan ihre BL, Hieronym, Waniek und Sigmund v. Pyeſek auf 
ihr Heirathgut in Medl. in Gemeinſchaft, und dieſe verkauften 
ed in Dem genannten J. dem Jodok Hecht v. Roſſic, welcher 
fogleich Die hiefige Vefte mit Hof dem Andreas v. Studnic, Dies 
fer aber 10 533. fpäter dem Kanitzer Nonnenftifte Fäuflich übers 
lieg 6°). Im J. 1492 verkauft der Saarer Abt Veit ben 
BB, Wilhelm und Wratiflaw v. Vernitein n, a. auch ben Weins 
jehent im D. Medlom °°). 1524 gab Johann v. Pernftein 
der Dflawaner Aebtiffin Johanna, für dad ihm überlaffene öde 
D. Preherſto unterhalb Pohrlis, jährl. 20 Eimer Wein von den 
Meingärten zu Medlow 6*), und 1525 trat er demfelben 
Stifte auch das hiefige Kirchenpatronat für das zu Kralig ihm 
überlaffene ab 95), Ald K. Ferdinand I. im 3. 1537 die 





5%) Daf. Lib: Joann, de Borkowio 1. 10. 13. °°) Lib. Wilh. 
de Cunst. 1. 19. °*) Lib. Matuss, de Sternb. 6. »7) U. 10. 36. 
‚sy ill, 23. 89. 9) IV. 41. so) vi, 6. *.) vi. 25. 6ꝛ2) VI. 
11. 30. 48. 52) XI, 14. Ss) XV. 4. 95) Cod, Pernst, f. 185. 
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Burg und Etift Kanitz an Georg Zabta v. Limberg veräuferte, 
war auch bie Hälfte von Meblau dabei 6%), im I. 1532 aber 
bei Puͤrſchitz 67), mährend bie andere mit Selowitz vereint 
war 53). Die erftere Hälfte kam, wie bei Laab erwähnt 
wurde, im 3. 1590 gleihfall® an Selowis. Das, aus 1 Hof, 
1 Müble und 1 großen Garten beftehende Freigut, weldes die 
Gefuiten (unbefaunt wie und wann?) hier erwarben, erfand 
ber Fſt. Joh. Karl v. Dietrichflein von der k. k. Staatögüter: . 
Adminiftration am 20. Juli 1791 um 15,000 fl. und ver 
einigte es auch mit’ Selowig. 

8. Menig (Mienin). In diefer ehemald wichtigen lanbeis 
fürftfichen Stadt (f unten) befaßen, fo wie in Pohrlig, die 
Bränner Bürger Ulrih Schwarz und feine BB, ſchon vor 1240 
je 2 Lahne, welde fie dem von Ulrich geftifteten Herburger 
Ronnenklofter in Brünn fchenkten 69), den Drt felbit gab aber 
K. Johann 1321 der Königin» Witwe Elifaberh , welche übe 
1323 der von ihr geflifteten Ronnenabtei Maria-Saal in Brim 
ſchenkte 7°). Diefe verkaufte 1 dafigen Hof 1379 einem gr 
wiſſen Jeſſto Krizek und feiner Frau Elifaberh 7"), den Marlt 
aber und ben Teich 1396 dem Mkgf. Jodok 72), welcher ihn 
gur Burg und Kammerherrſchaft Spielberg fehlug. Das Patronat 
- ber hiefigen Pfarre blieb. aber fortan bei dem genannten Nonnen 
flifte, dem ed auch K. Georg im I. 1464 beflättigte 73), wäbs 
rend der Drt felbft in Betreff der Befiber gleiches Loos mit der 
Burg Spilberg theilte 7*), bis ihm (mit Patronat, Hof, Mühle, 
Meinbergen und dem großen Teiche) die mährifch. Stänbe 1560 
dem Wenzel v. Lommig um 7500 Schd. Groſch. verkauften 7°), 
defien Tochter Katharina Mezeticta v. Lomnic ihn 1583 dem 
Friedrich v. Zierotin abließ 7°), welcher ihn mit Selowit 
vereinigte, 


es“ xx, 2. 87) S. viefes, 82) S. deil. Befiger. °?) dıo, Bruns 
Ind 1. 1240 und f. auch diefes Nonnenftift bei »Brünn«. ?*)E. 
die Geſchichte derfelb. bei Alt: Brünn. ”') dto, in vigil. neti- 
vitat, Dmni, '*) Echwon 11. 224. *?) »Et spocialiter Meneis, sive 
sit canonicatas et prebenda' ecclesin S. Petri in Brunn, sire 
parochialis ecclesia« fagt er in der Urf. dto, Oppav. 24. Januar 
74) ©, diefe bei dem Artifel »Brünnx«. ’°) dto. w Brnie w pe: 
tet pe. fm, Mataufl, Apofit. ”*) B. 8. XXVI. 55, Die Beer 
hatten feit ®. Ferdigand 1. die Vervflichtuns, beim Nichtabſiſchen 
des großen Teiches den Auguſtinern in Brünn 18 fl. mähr. iu 
zahlen, beim jedesmaligen Xbfifhen aber 5 Zuber mit Karpfen um 
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9 Nikoltſchitz. Im 3. 1350 verkauften die BB. Wenzel 
md Leonard Part v. Nikol. dem Brünmer Nonnenftifte Marias 
Saal die dafige >Stocdtwiefee 77) und 1353 überließ der ger 
annte Leonard die hiefige Veſte fammt Zubehör dem Heinrich 
. Liechtenftein und feinen BB. 7%), wozu Heinrichs Wittwe 
Ina 1335 von Benes v. Krawar den Aten Theil der hiefigen 
zeſte n. a, erſtand und ihre Söhne darauf in Gemeinfchaft 
ahm 79). Johann v. Ezimburg s Titfchein verkauft auch 1447 
ebft and., 6 dafige Lahn. dem böhm. Oberſt⸗Marſchall Pertold 
. Eipa 8°), aber bald darauf gebieh der Ort an Wilhelm 
. Pernftein und K. Mathias hat ihm denfelben 1490 aus dem 
ehen entlaffen »2), worauf er mit Selowig vereinigt wurde, 
ei dem er audh im J. 1616 erfcheint. Zum 3. 1485 f. man 
ud die Beſitzer von Nußlau. 

10. Nußlau (Noſyſlawa) gehörte 1278 dem Haufe Dras 
otus, namentlich der Wittwe bed mähr. Marſchalls Bohus 
. Drahot. , Sophia und ihren Söhnen Caſtoſlaw, Smil, Erhe 
nd Kuno, melde damald einen hierher gehörigen Weg und 
ı Mühle in LUniffowie (Hunkowitz) der Abtei Welehrab fchents 
en 8?), Im J. 1349 kommt ein Rusko v. Nufl. vor 83), 
ber 1358 verfichert Wenzel v. Nufl. auf 1 dafigen Hofe feiner 
rau &löbeth 50 ME. °*) und 1363 werden die BB. Adam 
nd Busek ©. Nuſl. genannt, deren Iebterer 1371 bie bafige 
3efte mit Hof, 2 12 Lahn., 5 Gehöfte und die Hälfte bes 
Patronatde dem Blahunko v. Chudiechrom um 85 Mi. vers 
aufte 855, 2 39. fpäter einigen fich die BB. Wenzel, Heiko 
md Bocko v. Nufl. in Betreff ihres Habes, und lebterer vers 
hreibt 1381 feiner Frau Kunka in Nufl. 40 Me. ®°). Diefer 
zocko muß aber das ganze D. befeffen haben, weil 1406 feine 
kochter Sudka es fammt ber Veſte und Patronat dem Niklas 
.Rohozow verkauft, der darauf feinen Bruder Mrar in Gemeins 
haft nahm 37), während feine Wittwe Kunfa ihr obiged Wit⸗ 
np 

2 mit Hechten gefüllt abzufiefern. Der VBelißer des Selowitzer 

Weinzehents, infofern letzterer früher zum Spielberg gehörte, mußte 

ihnen jährl. 1 Dreiling (20 Eimer) Wein liefern. (dto. we Widny 

w patef 10 prewraceny fw. Pawla na wiru 1561). 72) B. L. 1. 

Lib, Erhard, de Cunst. 17. ’*°) Daf. Lib. Josnn. de Bozcow, 3. 

»9) ni. 3. 6. 9 VvM. 65, 8) X. 2, 22) dd. X, Cal. Jun, 

es) 3. 8. 1. Lib, Erhard.”de Cunst fi. **) Ibid. Lib, Joann. 

de Bezcowic. 13. 22) Lib, Mainse! de Sternberg 25. ?°%, 1, 

9, 64. *’) IV, 2. 34. 
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thum dem Johann Hlawad vo. Lybonic ſchenkte 3%). Bereitd 
1420 gehörte ein Theil des Ortes zu Selowitz 29), und auf 
dem andern verfchrieb 1415 Bernhard v. Schenfowic feiner 
Frau Margareth 100 ME. ?°) Der Bürge des + Nillai 
v. Rohozow verkauft, obwol mit Widerfpruch Hyneks v. Wal 
ftein, 1437 dem Jodok Hecht 9. Roffis die Veſte, 1 Hof und 
das Patronat in Nuflau, deffen Sohn Wenzel Hecht dies 1446 
an Wilhelm v. Batelom abtrat 9°), welcher 1454 feiner Jru 
Katharina v. Mrbis 250 ME: darauf verfihert 22). Click 
lich verfauft 1485 Gallus v. Batelow die Veſte In Nuſlau mt 
Hof, Patronat, Zindleuten, Weinbergen (2Snywlka, Grefpa, 3: 
def, Nowoſad und Bezdiekowe) und Weinzehent, ferner dad ? 
Zielic (längft eingegangen) und in Ziabsie 1 Hof mit 4 Kalı 
für 2000 Dufat. an Wilhelm v. Pernftein, welcher furz jur 
von Heinrich v. Kipa deffen Antheil an diefem Städtchen fim« 
4 Lahn. in Nikoldic um 5000 Dufat., und von dem Brümer 
Domherrn Niklas Schumle den zu feiner Präbende von ben Im 
mauer Beſitzern verpfänbeten hiefigen Weinzehent gegen jährl. 
Sins von 10 Dukat. erfanden 93) und fo das Game mi 
Selowig vereinigt hatte. 

| 11. Pohrlitz (Pohorelice). Die erfte Nachricht über dit 
ehemals wichtigen Drt ift vom J. 1222, wo ein Dafiger Pfartt, 
mit Namen Heinrich, ald Zeuge auf einer Urkunde für Welch 
von diefem 3. ericheint, und 1240 erhielt das Herburger Ron 
fiift 2 daſige Lahne ?*).. Er war von jeher landesfürſtlich m 
8. Wenzel IV. verpfändete ihn 1417 dem Burggrafen te 
Spielberged, Hams Ameiffer, in 2000 Schd. Groſch. ”' 
welche Berpfändungen ſich oft wieberhoften, namentlich im S. 
1455, wo 8. Ladiflam dieſe von feiner Mutter Eliſabeth der 
Johann Zagimac v. Kunftadt abgetretene Stadt um 2000 Tulr 
überließ, der fie aud unter K. Georg, gegen Aufzahlung re 
noch 1000 Dufat. (1459), behielt. K. Wladiſlaw verpfüntt: 
fie wieder 1498 dem Johann Pesit v. Komarow erblih, ®: 
ber Bewilligung, eine Veſte darin erbauen zu bürfen, nacht 
Prokop Zagimac v. Kunftadt demfelben den auf 3000 Tul 
lautenden Pfandbrief audgefolgt hatte. Kuniat Peeif v. K 





38) V. 7. 829) ©. deſſ. Beſitzer. »2) vi. 20. 95 vi 2.6 
22) 1X. 4. 9%) Cod. Perast. f. 25. 30. 31. 20) ©. Bent 
v. Menitz. 25) dio. vff. dem Spilberge an fente Vrbanstage, 7 
M. St. Archiv Nr. 164. 
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marom verfaufte dad Städtdien 1500 dem Marquard Walecky 
v. Mirow⸗Miſlitz und feiner Gattin Ludmilla um 1010 Scd. 
Groſch., aber ed gedieh bald nachher, ebenfalld pfandweiſe, an 
Wilhelm v. Pernftein, dem es K. Wiladiflaw im 3. 1514 erblich 
verlieh ?5). Dazu erfaufte Sohann v. Pernftein 1517 von 
dem Kaniger Nonnenftifte das unterhalb Pohrlig gelegene vers 
ddete D. Niemecicky für jährlich abzuliefernde 64 im. Wein 
aus dem Lautfchiger Weingebirg an die Abtei zu Trebitfch, welche 
diefelben' bis dahin aus den Praliter Weingärten bezog, in dem⸗ 
felben J. von dem Peteröberger Kapitel in Brünn das veröbete 
D. Borowfto mit 18 Lahn, und 6 Inſaßen für 18 jährl, von 
Lautſchitz zu zahlende Schck. Groſch. ?7), und von dem Wiles 


"mover Abte Peter das ebenfalld öde D. Narnie ?2); im J. 


1520 von dem Herburger Nonnenflifte in Brünn 2 Lahne in 
Dohrlit gegen 1 Wieſe unterhalb Telnig, vom Stifte Oſlawan 
1518 dad unterhalb Niemöicky gelegene nnd gleichfalld veröbete 
D. Dreferfto für jährl. 20 Eim. Wein, von dem Brünner Doms 
herrn Johann, ald Patron der Pohrliker Pfründe, 1522 einige 
zur hieſigen Pfarre gehörende Zinfe nebit einem Theil bes Ger 
treidezehentd für 28 Sch. Grofch. jährl. und 1542 auch das 
Patronat der hiefigen Pfarre von dem Peteröberge® Kapitel in 
Drünn ?°), und vereinigte auf diefe Art Das ganze Gebiet mit 
Selowig. — Im 15. und 16. Jahrh. war in Pohrlig 1 Kreis 
hof, den eim ritterliches- Gefchlecht befaß, und im J. 1637 er, 
Härte Adam v. Waldftein einen zweiten auf dem bafigen »Sau⸗ 
plaße« ftehenden und dem Franz Mathiad v. Rofenftein gehöris 
gen Hof, auch für einen Freihof '°°), welhen Maria Anna 
Sfin. v. Paar von dem Freifaßen Balthafar Mut im J. 1697 
um 1020 fl. zu Selowitz erftand '°"); als fie jeboch die Teß- 
tere Herrfchaft ihrem Schwager, dem Gf. Philipp Ludwig v. Sins 
zendorf verkaufte, behielt fie fich in Pohrlig den Fleifchinger’fchen 
und den Mufifchen Hof, nebft dem Morgenthaler’fhen Hang, 
fammt den dazu gehörigen Grundftüden vor, um dies alles im 


3. 1717 demfelben Grafen für 10,000 fl. rhn. abzulaffen. 





98) Cod, Pernst. fol. 72 biß 78. ?’) XV. 5. 10. 22) XV. 5.10. 
99) XXıl. 63. und Cod, Pernst, fol, 221 und fly. Schmwoy fagt 
(Topogr. 11. 303) daß Johann v. Pernftein aud von den Brünn. 
Dominikanern ı Mühle in der Nähe von Pohrlig um 110 Schck. 
Br. und von den Kaniger Nonnen 9 Lab. im dden D. Niemcichy 
erfianden habe; aber in unfern Quellen finden fi dieie Angaben 
nicht, 100) dto. na den jm. Waclawa. 202) dio. Wien 21. Jänn. 
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12. Pridig (Pribic). Im J. 1492 kommt zwar eine 
Barbara v. Lhota und Piybic in einem Brünner Puhonenbuce 
vor, aber der Ort gehörte der Brünmer Sohanniter » Kommende, 
und der Großmeiſter Johann v. Nofenberg verkaufte ihn ſammt 
der Pfarre 1520 dem Wilhelm v. Pernftein für die dem Orden 
abgetretenen 10 Schck. Groſch. jährl. Zinfed von den Inſaßen 
im D. Birnbaum '°?). j 

13. Prifnotig (Ptiznotice) gehörte im 16. Jahrh. und 
wol auch früher zur Burg und dem Stifte Kanig, mit welchen 
es fammt 1 Hofe 1537 vom K. Kerdinand an Georg Zabta 
v. Limberk verfauft wınde "°3), darauf Fam es zu dem vers 
einigten Gütern Pürfchis und Woftig, bei denen es namentlich 
im 3. 1574 erfcheint, wo ihm auch die Gründe des nahe gele 
genen üben D. Zeltwfto zugetheilt waren. Zum 3. 1590 f. bie 
Befiper von Moleis. 

14. Rohrbach (Hradowany). Um 1170 erkaufte der böhm. 
Unterkaͤmmerer Martin einen Theil dieſes Ortes von einigen 
Rittem , den andern aber erhielt er von einem gewiſſen Jrad 
und fchenfte dad Ganze dem SohannitersOrden '°*), aber im 
13. Jahrh. kam er an die eben geftiftete Abtei Saar 05). Um 
1560 kam Rohrbach von berfelben ab und zur Kammerherrſchaft 
Spielberg, mit ber es bie etwa 1570 verbunden blieb '°9). 
Als im Beginn des 17. Jahrhunderts alle Saarer Stiftägüter, 
anfänglich zu den olmüg. bifchöfl. Tafelgütern gezogen, nachher 
aber ein Eigenthum des Kardinals und Fften. Franz v. Dietridr 
flein geworben find, fo blieb, ale im J. 1638 das benannte 
Stift feine ehemaligen Befitungen wieder erwarb, dieſes Tor 
davon ausgenommen und Fam in weltliche Hände. Namentlich 
befaß ed, ſammt Niemtfchig , um diefelbe Zeit Simon Kratzer 
u. Schöndberg, der ed (mit einer unausgebauten Wohnung und 
Mühle) am 14. Apr. 1641 dem Brünn. Kreishauptmanne Hein 
rich Burian Zampach v. Potenftein um 1%,000 fl. mähr. vers 
faufte, welcher es (mit bem neuerbauten Mhof. und Schäferei) 
om 30. Apr. 1646 dem Fſt. v. Dietrichftein’fchen Rathe und 
Kanzler, Elias Wiener v. MWiefenberg, aus Dankbarkeit für bie 
wegen ber Hſchft. Goͤding trefflich geführten Proceſſe und daß 
er ihn (den Geber) 1645 vor den Schweden nad Wien gerettet 





20%) dto, den fm. Matauife Cod. Pernst. fol, 215 u. 219. 1,6. 
Beſitzer von Kanig. 19%) Urk. ohne Datum. ?°:) Otto Etei 
bach ıc. I, 11. ?°9) S. die Ortbeſchreibung zum J. 1579. 
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und mit großen Koften gepflegt hatte, ſchenkte. Diefer hinterlied 
ed feiner Gattin Katharina Juſtina, nach deren im J. 1666 
erfolgtem Tode das Gut ihr Brudersfohn Ferdinand Gränzer 
v. Gränzenbach geerbt und feinem Sohne Leopold Mar hinter⸗ 
laffen hatte. Diefen beerbten fein Bruder Johann Karl und feine 
(Leopolds) Wittwe Eliſabeth Magdalena Getzt verehl. Schubert 
v. Blauenfels), welche es, ſammt Mühle, Gaſt⸗ und Brauhaus, 
am 31. März 1702 dem Gf. Philipp Ludwig v. Sinzendorf 
und feiner Gemahlin Regina geb. v. Waldſtein um 42,000 fl. rh. 
verfauften, und dieſe vereinigten ed mit Selowitz. 

15. Schabfhig (Zabeice), Im J. 1356 verfchrieb auf 
dieſes D. Martin v. Krizankow feiner Fran Elöbeth v. Ledec 
150 me. '°7) und 1366 that daſſelbe Jesko v. Zab. für die 
feine, Dorothea mit 45 ME, auf 1 dafigen Hof '°®). 1371 
verpfaͤndet Artleb v. Krizankow fein Habe in Zab. an feine 
BB. Woyflam und Dobes '°9), verkauft aber demun⸗ 
geachtet 2 39. darauf das D. dem letztern derfelben ''°). Im 
% 1390 ſchenkte den Ort Iobann v. Milulowa feiner Schwerter 
eyda ’*"), welche den dafigen Hof 1415 an Adam v. Drahas 
nowie verkaufte ''?), deſſen Hälfte 1447 Etibor v. Janowic 
dem Kuna v. Kunftadt gefchenft hatte ''3). Sm J. 1452 vor 
fchrieb Johann v. MartinicsZab. feiner Frau Urſula 75 Schck. 
Grofch. Dafelbit' "'*), und 1481 trat Bocef v. Kunftabt feine 
biefigen 7 1/2 Lahne an Gallus v. Batelow ab '"5). Zu den 
3%, 1485 f. Befiger von Nußlau und feit 1562 jene von 
Selomwiß. | | . 
16. Woikowitz. Im 3. 1086 erhielt das Benediktiner⸗ 
Stift Raigern 1 dafigen Hof ''9) und 1131 befaß anch bie 
Olmütz. Kirche 1 Lahn dafelbfi ''7); ver Ort felbft Fam aber 
an die kurz vorher geftiftete Abtei Trebitfch, der er vom K. Ma- 
thias entriffen und den BB. Benes und Dobed von Bozkowic 
verpfändet wurde. Dened trat 1500 feinen biesfallfigen Pfand» 
brief dem Wilhelm v. Pernftein ab, welcher fpäterhin auch Die 
Befitungen des Stiftes Trebitich an fich gebracht, Woikowitz aber 
mit Selowiß vereinigt hatte ''®), 





201,798. 8. Lib. Johann, de Bo:rkowic 10. 108) Daf. Lib, Wilb, 
de Cunst. 16. ?°°)°Lib. Matuss. de Sternberg 24. !°!) ll. 9, 
122) 1. 63. '**) VI 31. 22°) VI 74 80 IX, 11. 
115) XI. 11. 126) ©. die Geſchichte desſelben. 227) urk. bes 

Biſch. Heinrich Zdik. 13°) Cod. Pernet. f. 59 u. 339. Bgl. das 
‚mit die Beliger von Sokolnitz und von Trebitſch. 
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II. Niemtſchitz gehörte dem Stifte Welehrad ſeit deſſen 
Gründung ":?), wurde aber von demſelben um 1410 verpfaͤndet. 
Sn diefer Art befaßen es Milota v. Tworkow und fein gleich 
namiger Sohn, leßterer im J. 1420 und noch 1463, und 1490 
Georg v. Tworkow⸗Krawar, ungeachtet wiederholt darauf gedrun⸗ 
gen wurde, namentlich 1457 uw. flg., daß es der Abtei zurück 
geftellt werde. Einen Theil deſſelben befaß 1358 auch die Peterds 
berger Kollegialfirche in Brünn '*°). 8. Wladiflaw erlaubte 
1432 dem Wilhelm v. Pernitein und feinen Söhnen Joham und 
Wilhelm diefes Stiftsdorf gegen Auszahlung des Pfandſchillings 
an fi zu Töfen, und Wilhelm that ed 1496, ‚indem er zuerſt 
für die Vefte, Dorf und den angebauten Safran, mit Ausnahme 
der Bienen, 1 Weingartens und des Hofes, der Margareti 
v. Wranow 1000 und im demfelben 5. auch dem Stifte Wele⸗ 
hrad 1000 Dukat. audzuzahlen fidy verpflichtete 121). Im). 
1550 war das Stift Welehrad wieder im Beſitz dieſes bereite 
zum Städtchen erhobenen. Drted , und verfaufte ihn fammt br 
sden Befte in demfelben 5%. dem fönigl. Geheimfchreiber Eigmmt 
Helt v. Kement um 750 Schck. Gr., was auch K. Ferdinand. 
beftättigte 222), uud nach Sigmunds Tede trat feine Erbin Anna 
Barbara Mezericta v. Lomnic 1577 die Burg und Staͤdtchen 
Niemcic, mit ber neuerbauten Mühle, 1 Hof, Wein⸗, Dbft. und 
Hopfengärten dem Thas Mezericky v. Lomnic ab, welcher feiner 
Gattin, Johanna v. Bozkowic 7000 Schck. Gr. darauf ver 
ſchrieb '?*). Im 5. 1609 verkaufte Katharina Meezer. v. Lem 
nic diefes nach ihren Eltern ererbte Gut mit mehren andern an 
Sigmund v. Tiefenbach "?*), welcher ed (mit Schloß, Eräbtd, 
Pfarre, Hof, Schafſtall, Mühle, Brau⸗ und Malzhaus, Garten, 
ferner D. Popig mit Pfarre, obrgktl. Weinkeller und Ccheunt, 
Obfigärten 2) an Jakob Sf. v. Thurn im J. 1613 um 
67,000 fl. mähr. verfaufte "25, Der Erfäufer nahm Theil 
an dem Aufftande vom J. 1620, wurde nachher zwar begnadigt, 
entwich aber doch aus dem Lande, worauf die Faij. Kammer dad 
eingezogene Gut am 13. Jun. 1626 dem f. Rathe und Reicht 
pfennigmeifter, Stephan Schmidt v. Freudshoffen um 90,000 t. 
rhn. überließ, welcher das D. Popitz dem Kardinal Fran v. Dir 





119) S. die Gefchichte desſelb. 220) urt. f. dieſelbe. 1201) urkk. in 
Cod. Pernst, £. 47. 48. 122) dto. w widnj m ned. po bei. liele. 
und B. 2. XXI 81. 485) XXVI. 52, 124) XXX, 18. 
2.5) XXXI. 18. 
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trihftein davon abtrat, aber in demfelben 3. auch Groß - Niemts 
fhig um 25,000 Thlr. dem Simon Kraber v. Schönsberg ver- 
faufte 26). Der Lebtere überließ e8 (Schloß, Mhöfe., Echäfes 
reien) am 29, Oft. 1642 der Gattin des k. k. Raths und Oberft 
Johann v. Montrochier Freih. zu Senour, Maria, geb. 
Ekher um 47,000 fl. rhn., die es Tektwillig am 20. Dft. 1653 
diefem ihrem Gatten und dieſer wieber feiner Tochter Franziſta 
Eliſabeth Gfin. v. Kürftenberg hinterließ, welche e8 am 26. Nov. 
1660 ihrem Bruder Johann Ernft Freih. v. Montrochier abs ° 
trat. Diefer vertaufchte ed am 25. Jul. 1667 gegen dad böhm. 
Gut »Wündig Jenigkauc an Friedrih Gf. v. Trautmannsdorf, 
welcher ed am 18. Dt. 1688 bem F. f. Generalwachtmeifter 
Donat Heußler Freih. v. Heitersheim um 55,000 fl. rhn., und 
diefer wieder am 10. Sept. 1689 dem k. Ober, Kriegefommiffär 
in Mähren, Friedrich Ehrenreich Schipfo Ritt. v. Schihoffen, um 
diefelbe Geldſumme abließ. Friedrich hinterließ e8 1707 feinem 
Sohne Johann Wilhelm und biefer wieder 1736 feiner Schwes 
fer (2) Barbara, Gemahlin des Philipp Gf. v. Sereni, nad) 
deren Tode es wegen ausgebrochener Krida von dem mähr. Lands 
rechte am 5. Febr. 1753 dem meiftbiefenden Obriſtkanzler Fries 
drih Wilhelm Gf. v. Haugmwig-um 119,000 fl. und 1000 Stk, 
Duk. verfauft wurde, und die Gemahlin. feined Neffen Friedrich 
Wilhelm, Joſepha geb. Gfin. v. Frankenberg überließ es, fammt 
4 Mhöfen. und 3 Schafftaͤllen fchließlih am 20. Nov. 1774 
dem Karl Ft. v. Dietrichftein um 163,000 fl. rh. zu Selomig. 

IT. Puͤrſchitz CPrötice auch Pircich. Im J. 1349 trat 
Woyſlaw v. Chudjchrom feiner Braderstochter Anna auf feinen 
Antheil von Pret. 45 ME. 127), und ihe Gatte, Mares v. Urs 
ſpic einigt fi 1356 mit Here v. Kunic wegen ihres Beſitzes 
in Marfpis, P. und Stikowic '?°). Im J. 1360 fchentt 
Kordula v. P. ihrem Gatten und Burggrafen zu Mödritz, Jesko, 
30 ME. jaͤhrl. Zinfes in Pürfchig '”9), und 8 33. fpäter eini⸗ 
gen fidh die BB. Peter (Pfarrer in Praw.) ımb Wycmann 
v. Prawlow über ihr Habe in P. und Styf-wic " sog, Dafs 
felbe thaten 1373 die Gefchwifter Ulrich und Klara vo, P., 
obwol 1376 aud :ein Wycmann v. P, feiner Fran Offfe 
50 Mk. vafelbft verfchrieb. Jener Ulrich verkauft. 1378 feine 


126) XXxill, 3. 5. 127) B. ©. I, Lib. Erhard, de Constadt 8. 
12%) Lib. Joann. de Bozcowie 8. 2°) Daf. 27. 1°°) Lib, 
Matuss, de Sternberg 8. | 
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dafigen 3 Lahne mit 7 Gehöften, 1 Obſtgarten, Wieſen u 
Wäldern an Wroͤko v. Kımic, der 1 Fahr fpäter auch 1 Hof te 
feld von dem erwähnten Wycmann erftand ' 3°), und dies feiner 
Tochter Margareth hinterließ, welche 1399 den dafigen Hof an 
Zpiflam. v. Modriéek verkaufte. Im J. 1406 überließ Gent 
v. Deblyn an Haslo v. P. 1 Teich dafelbit und die Witwe 
nad) Peter v. Bezmirow, Pryka, der Wittwe Traplo’d v. Knyeje— 
klady und Peter v. Bohuflawic ihre hiefigen 90 ME. Morgen 
gabe '32). Der obige Syadfo verfchrieb hier 1407 feiner Frau 
Sormda 100 Sch. Groſch. 33), und 1415 der zweiten, Am 
v. Shlum, 90 Schd. '%*). Im 3. 1437 nahm Prokop v. 9. 
den Heinrich v. Ehlums Drazegowic» auf dieſes D. in Gemew 
Schaft, und 10 IS. fpäter verfauft Mirko v. Chlum s Drazegewit 
Prötie, mit der üben Vefteitätte und 1 Freihofe, an Alben 
v. Wickow, weicher darauf. feiner Frau Dorothea v. Walbira 
75 ME. verfihert "3%. Die Echweftern Anna und Toreka 
v. Willow verfaufen 1494 diefes D. mit 4 Inſaßen zu Tine 
an Johann Lechwicky v. Zaſtrizl ' 35), deſſen Sohn Hyne tl, 
fanmt der Vefte, dem öben Modrycky und Antheil von Titent 
mit Pfarre dem Georg, Zabka v. Limberg im J. 1535 ab 
lieg '37), weicher 1552 darauf u. a. feiner Gattin Fibula 
Czernoh. v. Bozlowic 4343 fl. währ. verſchrieb "327, Ze 
Sohn Burian verkaufte ed 1563 fammt Veſte, Hof, Mühl, 
Brauhs., ferner die Dedung Modkicky, Moleis, Prifnotit, 
Tikowice mit Pfarre und 3 Freibauern, Radoſtice mit Pfarre, 
Medlow, Ledce u. a. dem Albert Cernohorſty v. Bozkowic 3 
welcher dies, mit allen übrigen Beſitzungen, letztwillig 1571 fe: 
nem Bruder Johann Sjembera v. Bozk. hinterließ ' +°), der dal 
Gut im 93. 1574 dem Grafen Franz v. Thurn (in Pins 
Befte, Hof, Brauhs., Ziegelhätte, Obſt⸗ und andere Gärten, 7. 
Radoſtitz mit Pfarre und Gärten, D. Tifowis mit Pfarre), fernt 
die Güter Woftig und Urfpis, fo wie die DD, Laatz mit Teicen, 
Moleis, P Prifnotig und Antheil von Medlau um 150,000 fl. mir. 
verfaufte '*'). Der Sohn des Letztern, Johann Jaet, lieh 
Purſchitz (Veſte, D., Hof, Brauhs., Ochfenmühle, — 
Obſt⸗ und Hopfengaͤrten nebſt 1 neuen Weingarten) feiner Gatrin 





ssiy il, 12. 24. AR. 50. 222) IV, 26. 38. 43. 99°, V. 9 
234) VI. 10. 225) VI 14. 44. 69. 226) X 34. 127) XXI. 6 
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Shorhere und als Somtageprediger in ber & 1. Hoftapelle in 
Wien fehe vortheilhaft bekannt, im Stifte Klofterneuburg. 

2. Dobrlig (Pohotelice) , vorzugsweife die »Altflabt« 
jenannt, liegt 1 12 ME. ffw. vom Amtöorte auf einer Flaͤche 
ım rechten Sglawaufer umb an ber Poftitraffe von Brünn nad) 
Bien. Es befteht ans 185 9. mit 1701 E. (836 mul. 
365 wbl.), welche 1783 Joh 1469 [I KL Ueder, 294 5. 
103 KL Wiefen und 234 3. 648 Kl. Hutweiden befiken. 
Die biefige Pfarre unterfteht ſammt der chriſtl. Schule dem 
brgktl. Schub und Selowiger Dekanat und nur Pohrlig gehört 
u ihrem Sprengel. Die alterthümliche Kirche, deren Schiffs⸗ 
ſewölbe 6 Pfeiler fügen, ift dem bi. Jakob d. Gr. geweiht, 
nd enthält 4 Altäre, 2 Oruften, 2 an der Wand hängenbe 
Semälde (die Auferftehung Ehrifti und die Sendung bes hl. Geis. 
tes vorftelend) nicht ohne Kunſtwerth und angeblid, von Gutts 
vein um 1720 gemalt, ferner einige Grabfteine 67), unter 
venen ein in ber Mauer befindliche ſchwarze Stein mit einer 
zut gemeifelten, geharnifchten und beinahe räthfelhaften Kigur 
hne Aufichrift, merkwurdig ifl. Unter den 3 Sloden. find 2 aus . 
rem J. 1413. Ueberdies befteht in Pohrlig 1 in der neueften 
Zeit wieber erbaute Synagoge ' 53) und Schule, denen ein eiges 
ıer Rabbiner vorfteht, 1 nieblich gebauted Poſthaus mit Gartens 
nlagen, 1 Gaſt⸗ und Einkehrhs. 1 obrgkti. Dehof., 1 Brannt⸗ 
veinhaus und das oben erwähnte Spital; in ber Entfernung 
on 1/2 St, gegen S. aber das obrgktl. Lufifchloß »Leopolds⸗ 
uhe< mit der durch ausgedehnte und gefchmadvolle Baumanlagen 
ungebenen Meierei »&roßhofe, bei ber auch 1 Muͤhle befinblich. 
Ser Ort bat 5 Jahrmärfte, nämlih: an Mathias, Dien⸗ 





1673 3.8. des 1667 + dafigen Infaben Paul Stanomffy und feiner 
Grau Margaret, welche dieſe Kirche zur Erbin einſetzten, und bes 
1712 78. 8. Officiers Franz Peter Metzger. ?°%%) Die alte fol 
nad einer darin befindlichen hebräifchen Auffchrift, weiche beim jes 
besmaligen Umbau oder VBerfhönerung der Synagoge ebenfalls er⸗ 
neuert wird, im 3. A142 nah Erſchaffung der Welt, alfo gegen- 
wärtig 1454 33. alt ſeyn. So viel iR ſicher, daß die hieſige 
Judengemeinde, welche nach ihren Angaben von den 3 Geſchlech⸗ 
tern: Iſrael, Aaron und Levi abſtammt, zu den älteften im Lande 
gehört und fchon vor 1550 Häufer, Grundſtücke und fogar Freis 
höfe befaß, wie dies die Benennung einiger Acer »Judenſchachen« 
beweiſt, deren mehre die Juden jegt noch befisen und fogar eigen- 
händig beſtellen, was im ganzen Sande ohne Beifpiel ift, Urk., 
Daten aus dem Selomig. Archiv). 
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von Peſſek v. Gebin 1 dafigen Hof erfland , und die Kran Per 
terö v. Cebin, Zdinka, trat ihm auch ihre daſige Morgengabe 
ab. Einer diefer BB. veräußerte aber das D. fammt der Pfarre, 
mit Ausfchluß des Hofes, 1377 an Hanfo v. Sfwercowic '**), 
deffen Sohn Sigmund cd mit ber Pfarre und Freihofe dem 
Philipp v. Swojanow und feinen Gefchwiltern Wenzel und Hein 
ri 1398 abließ *»25). Im 3. 1407 verfchreibt Wenzel 
v. Radoſt. feiner Frau Anna v. Zabeie auf der bafigen Veit, 
dem Hofe, Mühle und dem D. 50 ME. «), md 1437 nahe 
eine. andere Anna, Tochter des T Heinrich, Lyſſto v. Radoſt, 
ihren Gatten Bernhard Ameifler v. Eywanowic auf ihzen Belt 
in Schidboric und Radoft. in Gemeinfchaft, fo wie and 144 
den 2ten, Alfio v. Doloplas *7). Derfelbe Ald, aber v. Cirbem 
und Myroflaw ſich nenmend, ließ 1459 dad D. ſammt Hof m 
Pfarre den Schweitern Anna Machna und Katharina v. Hled⸗ 
kowan landtaͤflich verfichern '+*), und Anna nahm 1476 in 
Gatten Matthäus Wacka v. Berbefow darauf in Gen 
fhaft ?*9), welchem auch die beiden andern Schweſtern ihr 
Antheile mit Hof und Pfarre 1482 abtraten 280). Sein Erh 
Johann verfauft das Geſammte nebft 1 Mühle 1518 ax je 
hann Miroflamfty v. Doloplas '5*'), welcher 1528 ben Je 
Kuffy v. Mukodel darauf in Gemeinfchaft nahm "527, akt 
bald darauf verfauften es die BB. Wilhelm, Stephan, Galr 
und Matthäus v. Mukodel dem Burian Zabka v. Limberg, di 
ed mit Pürfhi 1563 . an Albrecht Czernoh. v. Bozkowic ab 
ließ '53). Seit 1574 ſ. Beſitzer von Puͤrſchitz. 

3. Tikowitz (ehem. auch Stikowic). Die Brünner Bürger 
und BB. Dietlin und Riklas Maurig verfauften 1349 1 uP 
gen Hof mit 2 Aeckern dem Hinco v. Kaunig , ber dies fen 
Tochter und Gattin eined Emil abtrat, und 1350 überlc 
auch Sdenko v. Stikow. an Jaros v. Nyniſſow 4 bit 
Lahne 152). Zu den 3%. 1356 und 1368 f. Beſitzer ve 
Pürſchitz. Im letztern J. verkauften auch Sefffo und fe 
Frau Anna v. Raigrad 1 Hof, 2 Lahn. nebſt 1 BWeingana 
dafeldft an Gene v. Popic und feinen Bruder Hora ''") 
und 2874 taufcht Herard v. Bucowic 1 Hof im Tſchertſcheu 


»#%, 11. 413. 16, 33. 325) IV. 10. 286) V. gg, 2er) vi N. 
a2. "IK, 7. 209) X 8. 220) XI. 8. 22. 239) xV. 
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von Benes v. Stifow, gegen feinen Hof in Stikowie ein, wäh 
rend and ein Brünn. Bürger, Hana genannt, feiner Stiefs 
mutter und Gattin Philipp v. Swojanow, Klara , feine 
Heiraths ausſtattung von 40 Mk. daſelbſt abtrat und der obige 
Jent anf einem andern Hof daſelbſt feiner Frau Kacna 75 
Schck. Gr. verfihert. Im 3. 1376 verkauft Johann v. Cwr⸗ 
cowice an Mir Noſſek und ven Söhnen Witoflamd v. Geſtre⸗ 
bie 2 dafige Höfe nebft 1/2 ME. Zinfes, 2 II. fpäter aber 
der Znaim. Bürger Wenzel Markus dem markgfl. Marfchall 
Philipp v. Swojanow 4 ME. jährl. Zinfed, nebft 1 Mühle, 
1 Bade, Weingärten, die Collatur emer Präbende bei ber 
Brünn. Kollegiaffirche und das Patronatsrecht in Stilowig 86). 
Im %. 1390 überließen die Waifen eineds Mir und MWitoflaws 
dem Adam v. Stilow. jene 2 Kreihöfe daſelbſt nebſt 112 Me. 
Zinfes '573. 30 den 5% 1494 und 1535 f. Beſitzer von 
Pürſchitz. Im 3. 1537 verkaufte K. Kerbinand 1. mit der 
Burg und dem Nonmenſtifte Kanitz auch dad D. Tikowitz an 
Georg Zabla v. Limberk '5*), und feitbem verblieb es bei 
Purſchitz, wie man bied bei ben Befigern deſſelben vorfindet, 
obwol Hand Jakob Gf. v. Thun feiner Gattin Magdalena, 
geb. Gfin. v. Sereni, daffelbe fammt der Pfarre im 5. 1541 
eigends verſichern ließ 159), 5 
Befhaffenbeit. Die Größe des Geſammtkoͤrpers, 
mit Einfchluß der üben Plaͤtze, Straſſen und Flüſſe, beträgt 
bei 4 D Meilen umb bie Oberflähe ift zum Drittheil mäßig 
gebirgig, während bie 2 andern Drittheile flaches Land ein; 
nimmt, weldies aus aufgeſchwemmten Boden beiteht. Bedeu⸗ 
tende Berge gibt ed nicht, fondern nur größere Syügel, von 
denen jener beim Markte Selowig der höchfte in der Umgegend 
ift, indem er fih 185 Klftr. über die Meeresfläche erhebt und 
AO Fuß höher ald der Brünn. Spielberg tft, auch eine ber 
fchönften Kernfihten im Lande gegen NW. und S. gewährt. 
Er zieht fich moͤſtl. gegen Lautſchitz und dehnt ſich in abwech⸗ 
felnden Höhen auch öftl. über Nußlau feitwärts Niemtſchitz, nach 
Krepis und Nikoltſchitz, wo er wieder eine bebeutende Höhe 
erreicht und fo ein zufammenhängendes kleines Gebirge bifdet. 
Dieſes, bis zum hoͤchſten Gipfel fruchtbare und größtentheild 
mit Weinreben bepflanzte Ganze, ift ein junges Ylübgebirge, 
nur einzelne weiche Kelöblöde und Steine fpäterer Formation, 
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aus Sand und Eonchifien zufammengefegt, welche zum Theil 
brauchbaren Kalt geben, werden in ber Erdſchichte diefer Berge 
gefunden. Dan trifft daſelbſt auch verfaftte Meermufcheln, große 
Knochen, Zähne und Reſte von Seethieren, und in dem Mer 
gelfchiefer bei Nikoltfchis häufig Kräuterabdrüde. Nahe an 
Nußlau, bei Krepig und Nikoltfchit, kommt auch Gyps, jedoch 
nicht reichhaltig vor. Im Süden der Hfchft. ift eine fait uw 
unterbrochene Ebene, nur von Eibis aufwärts, an der Iglawa 
gegen Kanig, zeigt fi eine fortlaufend fleigende und umunterbre 
chene DBerglehne, welche einem hohen lifer gleicht und ſich an 


das höhere Gebirge bei Kanitz anſchließt. Bei Rohrbach um 


Laatz erhebt ſich ein bedeutender, zum Theil mit Weinreben he 
yflanzter Hügel, der fich öftl. gegen die Schwarzama zu fauft 
verflächt,, weniger fruchtbar ift, und eine linterlage von Can 
und Kieöfchotter bat. Dad Gut Pürſchitz endlich hat mittel 
maͤßiges, zum Theil felfiged Gebirge, welches ald Wal be 


nnbt wird, und die Gegend von Puͤrſchitz gegen Eelowig hl 


det zwifchen Tilowis und Siluwka ein länglichtes Thal. — 
Bon Mineralien finden fich, vorzugsweife bei Krepitz, Riemt 
ſchitz, Nikoltfchig und der Meierei 2Goldhofe : Blätter s um 
Srobfohle, Kelb s und Saugfchiefer, Menelit, Erdkopal anf 
Menelit, bunter Thon, Strontian mit Mergel und ſchwefelſauer, 
fpathiger Gyps ꝛc. — RTrigonometrifch beftimmte Punkte find: 
der Fuhsberg, 3 (iR St. w. von Nikoltſchitz) 197," 
der Berg Weihe Wrhu? 1/2 St. f. von Lautfchig) 185,°°, 
der Moleifer Hügel (1fA St. n. vom gleidmamigen T.) 
120,'7 und die Anhöhe Langenfeld (1/4 St. nw. m 
Yribis) 104,75. 


| 
Gemwäffer: 1. die vom Raigerer Gebiet fommende und 


die ganze Hfchft. von N. nah S. durdfirömende Shwar 
zawa, die häufig und zum Theil verheerend austritt und nad 
ihrer Vereinigung hinter Eibis mit der Iglawa, bei Unter 


MWifternig in die Taja fält; 2. die Iglama kommt von Ku 


nitz, befpühft den ſüdweſtl. Theil der Hſchft. und verurſacht bei 
Ergießungen oft fehr großen Schaden, welchen namentlih die 


Gemeinde Pohrlig empfindet ; 3. der Cefawa-Badı mit ma 


Ehirliger Gebiet ein, bewäflerte fonft den Meniger Teich, und 


fließt bei Kautichig vorüber nach Selowig, wo er fi vor der 
Brücde mit der Schwarzama vereinigt, nachdem er ſchon früher | 


den Telnigers Bad, welder die Meniger Mühle bemeikt, 


und jenen von Nitoltfchis aufgenommen, welcher die Grunde 
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des »Neuhofesd bemwäflert. Der Krepiger Tockabach bes 
fteht blos aus fpärlichen Quellen» und Regenwafler, und fallt 
in den ‚Brobatfchfee bei Niemtſchitz; der Bach Riecka ber 
treibt die Mühlen von Laag und Rohrbach, und mimdet ſich 
bei Eibid in die Iglawa; die Dbramwa fließt bei. Raboflig 
vorüber auf dad Naigerer Gebiet, und der Bad Stingar 
fommt von Krummau, und verliert fi bei Pohrlig. in ber 
Nähe der Poft in ven gleichnamigen Sumpf. Sämmtliche Teiche, 
29 an der Zahl und mitunter von feltener Größe (wie z. 8. 
der Meniter große 2Neſſetteiche f. unten Ortbefchreibung), find 
feit mehren Sahren troden gelegt; bloß bei Niemtfchig erfcheint 
noch der 2Brodatſche ald Eumpf, und ein zweiter Sumpf bes 
findet fich bei Pohrlig unter dem Namen »Stingarfeer, Der 
»Friebrichöfee« und der Sumpf in den Wäldern bei Eibis wur⸗ 
den ebenfalls abgezapft und getrocknet. 

Die Bevölkerung zählt 14,033 Seelen (6700 mn. 7333 
wbl.), darıinter find 935 Nichhtkatholiten helvetiſchen 
Bekenntniſſes (442 mul. 493 wol.) und zwar zu Eibis 17 
(9 mnl. 8 wbl), Krepitz 27 (12 mn. 15 wol.), Lautſchitz 
29 (14 mnl. 15 wbl.), Nifoltichis 251 (125 manf. 126 wbl.), 
Nußlau 504 (227 mul. 277 wbl.), Pohrlig 2 cwbl.), Pri- 
bis 81 (40 mnl. 41 wbl), Prifnotis 11 (7 unl. 4 wol.) 
ud Schabfhig 13 (8 mnl. 5 wbl); ferner 600 Juden in 
Dohrlig (318 mul. 282 wbl.). Die Uebrigen befennen fid, zur 
fatholifchen Lehre und fpreden Maͤhriſch, mit Ausnahme 
der Gemeinden Medlau und Wotfowig, wo Teutſch gerebet 
wird , und ber Ortfchaften Selowitz, Pohrlitz, Laatz und Mo 
leise, wo beide Sprachen üblich find. 

Nahrungs⸗ und Erwerbsquellen: Lanbwirthfchaft 
verbunden mit Weinbau, Handwerke, etwas Handel und Tag- 
Iohn. Die zu Tandmwirthfchaftlichen Sweden verwenbete Boden⸗ 
fläche beträgt: 


a. bei Selomwik. 
obrgktl. unterth. 


An Aeckern 4032 3. 11692 Dift. 139133. 6035 DEift. 
> Miefen 1595 > 8825; » 2491» 11398 2 
> Hutweid. 1139 > 1275 2 2059 > 14145 > 
> Weingaärt. 8» 514 2 1589» 8405 2 
» Wäldern 2394 2 12518 > 742» 5325 2% 
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b. bei Groß⸗Niemtſchitz. 
ob . 

An Aeckern 735 3. 1243 [TR 1237 3. 193 RHO 
> Wiefen 213 > 9AlZ > 165 > 7012 
» Sutweid. 359 >» 458} > 109 2 961 
> Weingaͤrt. 1 > 466 > 447 » 1360 
> Rab 318 > 130 >. 

o. bei Puͤrſchitz. 
obrgttl. unterth. 

An Neden 382 I.. 8964 Iæift. 1406 J. 24 DJ 

> Wieſen 55 > 1493 2 - 106 1073 >» 


vvV y 


— » — 


> Hutweiden 14» 223 > 37 »1514 > 
> Weingaͤrt. 3 > 340 > 45 >» 346 2 
> Wald 840 > 1328. ı > 702 450 > 


Der tragbare Boden befteht in den Ebenen aus anf Reha 
bochaufgelagerter Dammerde, die hier und dba mit Mergel wr 
mengt, aber durchgehends fehr fruchtbar iſt; viel weniger if 
bied der Fall auf den Anhöhen, wo in ber Regel die Damw 
erde ſtark mit Kies und Schotter gemifcht if. Alle Getreide⸗ 
‚arten, fowie Küchengewaͤchſe, Hülfens und Knollenfrüchte je 
Art werben mit dem beiten Erfolge gebaut, und bei Or 
Niemtſchitz kommt auch Süßholz beinahe ohne Pflege fort. Die 
Wiefen an den Ufern ber Klüffe find im uͤppigſten Zuſtande, 
weil ihnen fowohl wie den Auwaldungen, die mäßigen Leber 
ſchwemmungen ber Fluͤſſe, namentlich der Schwarzama (bit 
Iglawa pflegt fie zu verfanden) fehr zufagen. — Der Wein 
bau wurde im Alterthume viel flärfer als gegenwärtig und am 
mentlic auch auf dem Gute Pürfchig betrieben, wie man die 


aus der Ueberſicht der Befiger entnehmen kann. Dermal ii @ 


nur bei ben Gemeinden Selowig, Nußlau, Groß, Niemtſchit 
Nikoltſchitz, Krepig und Lautfchig von bebeutender Erheblichlei, 
und fie erzeugen im ungefähren Durchfchnitt jährlich wenigfen 
8000 Eimer eines guten Weines. Die Obſtbaumzucht ir 
bet eifrige Pflege, theils in Weingärten, theils in gefchloffenen 
Gärten und auch im freien Felde, und ganz beſonders bei 


Medlau; liefert alle Gattungen von Kirſchen, Apriloſen, ver 


fchievdene Arten von Pflaumen, Birnen und Aepfeln, und bet 


den Gemeinden Nußlau, Selowitz und Krepik auch vorzäglich 


fe 9. welfche Nüffe in Menge, Die Bienenzucht if unbeden 
tend. — Die hichftl, Wälder find in 8 Reviere eingetheilt, 
wovon dad Pürfchiger mit Laub: und Nadelholz, bie übrigen 
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Ins) Reviere aber nur mit Laubholz beſtockt find. An jagds 
aren Thieren liefern fie Hirſche, Rehe, Hafen, Faſanen, 
epphühner, Wadıteln, u. f. w. 

Außer dem für häuslichen Bedarf nöthigen Borften- und 
‚dervich, dann einigen Ziegen, befteht der landwirthſchaftliche 
ichfland aus: 
obrgktl. unterth. 

Pferden. 36 - 1581 
Rindern.. ..488 2391 
Schafen ... 20159 7875 

Das Vieh des Unterthans iſt meiſt vom guten Landſchlage, 
es der hohen Obrigkeit aber veredelt und in den Meier hö⸗ 
n zu Selowitz, Menitz, Laatz, Rohrbach, Schabſchitz, Groß⸗ 
emtſchitz, Pohrlitz, Tikowitz und Pürſchitz; ferner in den ein⸗ 
t liegenden: Goldhof, Neuhof, Karlshof, Henriettenhof, 
ünbaum, Baudek, Neudorf und Großhof eingeſtellt. Die 
hſten Umgebungen der vereinzelnt ſtehenden Meierhöfe find 

geſchmackvollen Baumanlagen geziert, und von ihnen, wie 
. andern Punkten aus, durchſtreichen dieſen herrlichen Herr⸗ 
iftkörper breite Alleen von ſchlanken Pappeln '°°). 


Handwerke werben von 284 Profeffioniften, und befon- 


: Befchäftigungen von 23 VPerfonen betrieben, darunter find: 
Srauer, 5 Branntweinbrenner, 9 Müller, 7 Gaftwirthe, 
zrunnenmeiſter, 8 Faßbinder, 1 Glaſer, 27 Hofshändler, 
’alf » und Ziegelbrenner, 2 Pferdehändler, 3 Seifenfieder, 
schloffer , 29 Schneider, 52 Scuiter, 13 Tiſchler, 2 Ger: 
2 Riemer, 4 Satter, 7 Wagner, 2 Töpfer, 2 Uhr: 
er, 2 Pottafchefieder, 16 Weber, 3 Hutmacher, 3 Geis 
2 Kürſchner u. 9. In Selowib und Pohrlitz iſt je 
Spezereis Material» und vermifchte Wanrenhandlung, und 
giebt es, vorzugsweife unter den Juden zu Pohrlitz, 6 
: s Leinwand » Kotton⸗ und Baummollehändler und 16 Hau⸗ 

Außer diefen umd der herrfchaftlihen Wolle find Hans 





> Dante fagt in feiner »mährifh. Staatskunde« S. 59 über 
iefe BDerrfhafts »Selowitz, eine der beften, ihönften und größten 
Jerrichaften, in der angenchmiten Gegend, hat e'nen unvergleid: 
ihen ©etreideboden, Weinberge, große Waldungen, reihe Wild: 
ahn, viele und große Teihe, die fihönften Weiereien und*eine 
Renge Berandpänfere. Nichts fehlt, als eine Salz» und Gofp: 
rube, um dieſe Herrihaft eine Welt heißen zu Fönnen. Inzwi⸗ 
hen Tann man file doch tus Kornhaus Des Diurfgrafthums nennen. 


* 
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fhant ?°'), und Joh. Zdanſty v. Zaſtkizl enthob 1562 die 
dafigen nichtlathol. Pfarrer für immer von der Anfallöverpflidy 
tung ?°?), fowie auch 1569 Friedrich 9. Zierotin die Frohn⸗ 
dienſte des Städtch. geregelt und ermäßigt hatte *° 3). Derfelbe 
Friedrich v. Zierotin verfpriht 1582 der Gemeinde, in Er 
manglung eines eigehen Bräuhaufes, ihr alljährig 21 Faß Bier 
zum freien Ausſchank von Selowitz zuführen zu laffen ?°*), 
und befreite 1583 ihre fänmtlichen Weinberge (mit Ausnahme 
der Olmütz. Karthauſe gehörten) gegen einen jährlichen Zins 
von 500 Thlr. von jedem Zehent 205). Schließlich geitattet 
1657 Adam v. Waldftein, daß die neu zu beſetzenden veröte 
ten. Weingärten von fonftigen Giebigfeiten am die Gemeinte, 
aber ohne Bekürzung ber Obrigkeit, befreit würden ”°6), um 
beftättigte 1638 die obigen Begäbniffe, worunter aud) eines 
auf die Befreiung vom Anfallörechte ?°7). Sm J. 1828 ven 
zehrte ein Brand einen großen Theil bed Drted fammt der 
Kirche, Schule und dem Lofaliegebäude, und 1831 ftarben au ber 
Brechruhr 113 Inſaßen. — Im J. 1590 war Wenzel Wa— 
verius (Morav, Noslaviens.) Rektor ber Prager Hoch⸗ 
fhule ?°®), 

7. Niemtſchitz- Groß (Niemäice welike), 1 ML 
ffö, in einer vertieften etwas fumpfigen Ebene, am linfen Schwar⸗ 
zawaufer und am Gumpfe 2Brodatſche, enthält in 205 H. 
1144 €. (570 mml. 574 wbl.), welhe 1237 3. 193 TDRL 
Aeder, 165 3. 701 [IRL Wieſen, 109 3. 961 IK 
Hutweiden und 447 3. 360 DI SKI. Weingärten befigen. 

Hier find: 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof. und 1 emphit. 
verfauftes Branntweinhs. ; ferner 1 Mühle und eine, wit ber 
Schule dem obrgftl. Schuß und Aufpiger Dekanate unterfichende 
Pfarre, welche ala folche bereits im 16. Jahrh., aber im 





208) dto, we widny w zeleny cztwrtef. *°2) dto na Zidlocdheomw. m 
eztwrtek pri. obietowan. P. Maryge *°°) dto, na Zitlodhom. w 
yond. d. fm. Jakuba. Apofit. *°* dto. na Zidlochow. w jotet. 
prjed ned. Meminiscere. *9*%) dto. na Zidloh. d. promienieny 9. 
Kryſta. Darin wird beflimmt, daß bei der jedesmaligen Weinleie 
der Selowiger Amtmann , dad Haupt mit einem rothen Hut bc» 
det, vom Nußlauer Bürgermeifter , der auf 1 rothen Etod 1 
weißen Beutel tragen und dem Amtmann 1 Schäffel voll Trauden 
nebit 2 Grofch. überreichen folle, empfangen werden müfle. **9) dto. 
w Praze 3 Czerwna *°7) dio, 24 Bnora. *°®) Monum. ejusd, 
T. l. p. 25. . 
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Befig der Afatholiten beſtand, um 1625 einging ımb am 22. 
Mai 1652 von der damaligen Obrigkeit von neuem errichtet 
wurde. Die Kirche, welche zufolge einer Glockenaufſchrift 
in J. 1616 verbrannte, ift den hi. Wenzel und Beit (9) ger 
weiht, und bat A Altäre, it aber für bie Volksmenge viel zu 
fein; eingepf. und eingefchuit find hierher auch die 3 nahen 
Meierhöfe: Baudet (1A St. gegen Nußlau), Grünbaum 
(AR St. geg. Meniß) und Neudorf (1% St. geg. Aus⸗ 
ſpitzz, nebſt 1 Hegerswohnung, aus denen, mit Einfchluß des 
Marktes, das Gut Groß sNiemtfchip beſteht. Der Ort Niemt- 
fhig betrieb im 15. und 16. Jahrh. die Bienenzucht, einen 
Rarlen Wein, Safran und Hopfenban, hatte 1496 eine Veſte, 
welche 1550 veröbet war, 1577 (und fpäter no) 1 obrigftl. 
Schloß, 1 neue Mühle, 1 Hof, 1590 und 1618 1 Brauhs. 
und Schafſtall, 1642 mehre Mhoͤfe mit Schäfereien, und 1774 
fogar A Mhöfe nebft .3 Schafitällen ?°9). Im J. 1334 u 
bielt der Drt vom Migf. Karl die Syalögerichtöbarkeit von nenem 
beftättige ?'°), vom K. Kerdinand I. aber 1549 auf Anfuchen 
Cigmunde Helt v. Kement, 2 Jahr⸗ Cauf Allerheiligen und 
Georgi) und 1 Wochenmarkt (jed. Mittwoch.) *'"), und 1562 
erhob ihm der letztere gar zu einer Stadt, welche fh mit Mauern, 
Baftionen und Thürmen umgeben und mit rothem Wachſe ſie⸗ 
geln dürfe ?*?). An ber Brechruhr 1831 verlor der Ort 51 
Einwohner. 

Dörfer: 3. Kibis (Eywan, auch Eywany und 
Magowice), 1 3/4 Mt. ffm. an der Iglama unweit von: 
Ihrer Einmündung in die Schwarzama, hat in 93 9. 576 €. 
(269 mul. 307 mwbl.), 1 Mühle und 1 vom Religiondfonde 
1787 geftiftete und feinem Schutz auch unterftehende Lokalie 
mit Schule (Selowig. Defan.),, deren dem EI. Bartholomäus 
geweihte Kirche zwiſchen 1714 u. 1726 von ber. Gemeinde . 
als Todtenkapelle erbaut, fpäterhin vergrößert und zur öffentl. 
Kapelle erklärt wurde. | 

9. Suntowig (Hunkowice ehem. Unkowice), 1/3 Mt. 
N, in einer Ebene, von 60 %. mit 347 €. (154 mul. 193 
wbl.), 1 Scuie und 1 der Selowiger Pfarre ald Tochter un- 


— —— — 
‚09, S. deſſ. Beſitzer. 210) »Gladii exereitium cum furca et 
eyppo.« dto, Pragae 13. Maji, *"*) dio. na hrad. Prazſk. w 
ned. po ſw. Dioniſy. »222) dto. na zamku Prazff. d. narozen P. 
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tergeorbnneten Maria SHimmelfahrtlirche mit 1 Altar unb 2 
Glocken von den SI. 1569 und 1594. Der Ort hatte 1275 
eine Mühle und zwifchen 1341 und 1616 auch eine eigene 
Pfarre ?'3), welche fpäterhin fammt der Kirche einging, wor 
auf die letztere auf Koften der Gemeinde im %. 1771 im ifs 
rer dermaligen Geftalt erbaut wurde. An der Brechruhr ſtar⸗ 
beu hier 30 Perfonen. 

10. Krepig (cKrepice), 1 MI. d. an einem Berg 
abhang, hat 147 H. und 697 E. (319 mnl. 378 wbL). Audı 
die hiefige Lokalie fliftete 1784 der Religionsfond, umd fie 
unterfieht mit der Schule und der dem bi. Kreuz gemweihten 
Kirche, welhe an ber Stelle einer frühern im J. 1799 
neu erbaut wurde, und 1 Altar nebſt 3 alten Gloden (vom 
J. 1512) hat, des EStifterd Schutze und dem Selowitz. Deka 
nate. Der Drt hatte im 14. u. 15. Sahrh. eine Pfarre ?'*), 
2 Freihöfe, und im erfigenannten Jahrh. wurbe hier wahrſchein⸗ 
lich auch auf Silber gebaut, weil noch 1371 eim naher Hügel 
der »Silberberg hieß °'5). An ber Brechruhr ftarben he 
61 Sniaßen. 

11. Laatz andı Letz (Ledce), 3a Mi. w. im Thale 
bei der SPoftitraffe, enthält in 22 H. 122 E. (67 mil. 
. 55 wbl.) und hat 1 obrgktl. Mhof., 1 Mühle und an der 
Straffe 1 Gaſths. Um 1790 war bier 1 8 T. Poftikation, 
die fpäterhin nach Raigern verlegt wurde. 

12. Miohleis aud) Moleis (Smolin), 1 1/3 ML. wie. 
am Abhang eined Hügeld und am linken Sglawaufer, von 49%. 
mit 293 €. (126 mal. 167 wol.), bat 1 öffentfihe im 5 
1725 bedeutend erweiterte Kapelle mit 1 Altar, unter tem 
Titel: Jeſus nad) Emaus. | 

13. Nikoltſchitz CMikultice ehem. auch Nykuleice), 
11% MI d. in einer Bergichlucht, zählt in 164 9. 789 €. 

(377 mul. A412 wbL) und hat nebft 1 Wirthshs., eine am 
7. Mai 1731 errichtete und fammt der Schule dem Religien« 
fonde und Gielowiger Dekanate unterfichende Lokalie, deren 
Kirche auf Koften der Grundobrigkeit an ber Stelle einer 


218) S. Dito Steindah ꝛc. 1, ©. 69 und die obigen Behger. 
21%) 1350 fchließt der hiefige Pfarrer Bartholomäus mit feinem 
Bruder einen Vertrag wegen eines Daufes in Brünn ab, (Cod. | 
mspt, Civ. Brun, Nro, 41) und jum 3. 1409 f. Befiser. '’’) €. 
defien Beſitzer. 
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frähern im 3. 1775 men erbaut wurde. Sie ift dem hi. Ja⸗ 
fob d. Gr. geweiht, hat 3 Altäre mit Blättern von Ghambrez 
und unter den 3 Glocken 2 vom 3. 1512. Im Alterthume 
war bier eine Pfarre und 1353 auch 1 Belle, bie fpurlog 
einging. Ä 
14. Piibig (Pribice auch Pribice nad taborem), 
1 1/4 Mi. ſſw. auf einer Heinen: Anhöhe über. der Iglawa, 
hat in 106 H. 631 F. (307 unl. 324 wol.) und eine dem 
bl. Johann d. Taͤuf. geweihte Pfarrkirche mit einer Schule, 
zu beren Sprengel no das nahe fremdhſchftl. D. Branos 
witz gehört. Hier war, wenn nicht früher, fo doch beftimmt 
1519 eine Pfarre ?'6), deren kathol. Seelſorger, Eliad Ges 
verin, angeblich bei einem feindlichen Cinfalle tödlich verwundet 
worden und geftorben if, worauf bie Pfründe im Beſitz der 
Pikarditen bis 1623 verblieb, nachher aufgelöft, und mit jener 
zu Pohrkig vereinigt wurde, bis fie enblich 1784 ber Religions - 
fond wẽeder errichtet und unter feinen Schutz genommen hat. 
Um 1422 müflen bie Hufliten Bier ein Lager gehabt haben, 
worauf die mährifche Benennung bed Drtes hinbentet. 

15. Prifnotig (Prisnotice, ehem. Pryhnolico), 2/3 
M. f. in der Ebene, von 74 9. mit 442 €. (208 ml. 
234 wbl.), Nat feit 1805 eine Schule. Die Auffchrift eines 
auf dem Ader eined bdafigen Inſaßen anfgeftelten Steines bes 
fagt, daß die im J. 1663 bis hierher vorgebrangenen Türken 
und Tataren anf dieſer Stelle den Beſitzer des Freihofs in 
Unter » Dannowig, Chriſtoph Kraus v. Grotka, erſchlugen. Im 
J. 1537 beſtand hier 1 Hof. 
| 16. Aohrbach (Hrusowany und Ruswany), 1fa 
MI. wſw. in ber Ebene: am Rickabache, erhält 99 9. mit 
mit 637 €. (300 mul. 337 wbl.), ferner 4 Schule, 1 Wirthes 
haus und 1 Mühle, das D. war ehemals eim hefonderes dem 
Stifte Saar und nachher zur Kammerhſchft. Spielberg gehöris 
ged Gut, und hat einige Begabnißhriefe namentlich vom K. Wla⸗ 
diflam , welcher 1496, aus Rüdficht auf die zur Burg Spiel 
berg geleifteten Dienfle ber Einwohner , auf das Anfallsrecht 
verzichtet 217), was auch K. Ferdinand I. 1554 beftättige ?'9); 
und vom Saarer Abte Stephan, weicher 1573 die Gemeinde 
von allen Krohnen gegen 22 She. Br. jaͤhrl. Zinſes befreit 
— — — — 


216) G. Befiger. 227) dio. na Budinie wecztwrtek yo Mm. Danie. 
218) dio, m. widny m citwertek po fm. Hawle. 
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und ihr geflattet, das Bier, wo immer nehmen und ausſchauken 
gu bürfen 229). Im 3.1341 war bier 1 obrgktl. Hof, 1641 
eine unandgebaute Veſte und Mühle, 17 02 aber 1 Mühle, 
Saft und Brauhs. 220). 

17. Sqabſchitz (Zabtice ehemald auch Zaprzice), 
2a ME. ſſw. in ber Ebene, zählt 69 H. mit 478 €. (223 
mni. 255 wbl.) und hat 1 obrgftl. Mhof. nebft 1 Bramnts 
weinhs. Sm J. 1366 war hier 1 Freihof. 

18. Woitomig (Wojkowice), 1/4 MI. nuw. injber 
Ebene am rechten Schwarzawaufer, hat 92 H. 497 €. (243 
mul. 254 wbl.), und 1 zu Selowiger Pfarre ald Tochter geh 
rende alterthümliche und dem hi. Laurenz geweihte Kirche vos 
3 Altären, bei welcher im 15. Jahrh. eine Pfarre beſtand, 
weiche um 1560 ebenfalld an Nichtlatholifen überging, wie dies 
die darin befindlichen Grabfteine des hiefigen, aus Boigtland 
geb. und am 15. Nov. 1585 + Paflerd Joh. Leuhammer 
9. Nonneberg und feiner in demfelben J. ihm nachgeitorbenen 
Frau, Margareth, beweifen. Um 1623 kam die Pfarre wieder 
an die Katholiken zurück und wurbe eine Zeitlang von den 
Paigerer Benebiktineru verfehen, fpäterhin aber aufgehoben. 
Mebſtdem find bier 1 Schule, 1 Mühle uud 1 Wirthshs. 

Zum Gute Pürfchig gehören die Dörfer: 19. Purſchig 
(Pesstice ,„ ehem. Pyrtioe), 1 2/3 ML w. am Fuße eines 
Berges, enthält in 61 H. 307 E. (140 mnl. 167 wol.) und bat 
t .odrgkl. Schloß, 1 Mhof. und 1 Branntweinhs. Im % 
1378 war hier 1 Hof, 1447 eine äde Belle und 1 Freihof, 
1535 — 1574 wieder 1 Befte, Hof, Ochſen⸗) Mühle, Branke., 
Ziegelhütte ıc. 

20. Radoſtiig (Radostice), 2 MI. wnw. im Thale 
zwiſchen Wäldern, von 39 NH. mit 198 E. (85 mnl. 103 wbl.), 
hat 1 Schule, und eine 1722 erbaute öffentlihe Kapelle 
mit 1 Altar, zur. Chre ber hh. Simon und Juda. Bon 1373 
an bis. 157% beitanden hier 1 Pfarre, Hof, Befte und Mühle, 
wie man dies bei den Beſitzern gejehen. 

21. Titowig (Ticowice ehem. Sticowic), 1 1/4 ML 
w. an einem Hügel, zählt 62 H. und 477€. (232 mul. 245 
wbl.). Die biefige Pfarre, unter obrgktl. Scug und Mör 
briger Dekanat, zu deren unb der Schule Sprengel nod die 
DD. Pürfhig, Naboftik und Syluwka gehören, befand 





9) dio. nd klaſſt. Zdiarſk. d. fm. Sſtiepana. 220) ©. Venper. 
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fhon 1378, wo fie zugleich eine Präbende der Bruͤnner Kol 
legialfirche auf dem Petersberge gewefen, und außer ihr hatte 
der Ort damald 2 Höfe, 1 Baadhaus, und viele MWeingärs 


ten ?2°). Die Skt. Georgöfirche ift uralt, hat 5 Altäre, und 


wurde 1725 theild auf ihre eigenen, theils auf Koften der da⸗ 
maligen v. Zieletykyſchen Dbrigfeit, der fie auc, zur Begräbniß⸗ 
flätte, gedient, erneuert und vergrößert, Auch diefe Pfründe ges 
dieh um 1570 an die Nichtfatholifen, und nad) 1622 wurde 


. ber Drt in firdhlicher Hinfiht mit Groß s Urhau vereinigt, bi 


1704, wo Mar. Zieleczky v. Pocenic die Pfarre neu geftiftet 


Ä hatte. Der Drt hat auch 1 obrgktl. Mhof. 


Diefe fäntmtlihen Ortfchaften erlitten durch die feindlichen 


Franzoſen in den 33. 1805 und 1809 große Schäden, 


Olmuͤt.. Fuͤrſt erzbiſchofl. Lehen - Gut Schlappa- 


nit; mit Girikowitz. 
Lage.. Deftlih 1 Meile von Brünn zwifchen ben Dos 


‚ minien Chirlitz, Blaziowitz, Löfch und Poforig. 


Beſitzer. Gegenwärtig Moritz Freih. v. Braida, 


. Die frühern Befiger von Schlappanig erfährt man bei demfel- 


— - 


ben Artifel bei der Hſchft. Chirlig. Was aber Jene von Gifis 


ko witz betrifft, welches in 3 Theile, nämlich jenen zur Hfchft. 
Sokolnitz, den zum Gute Blaziowitz und den zum Lehengute 
Schlappanitz gehörigen , zerfällt, fo weiß man über fie im Als 


nu 


gemeinen Folgendes : 
a) das erzbifchfl. Lehen gehörte bereits 1305 zur Olmüt⸗ 


‚ ger Kirche °), ward aber bald darauf, fammt den andern 2 


Theilen ein Allod, welches mit 1 Mühle 1366 Peter vw 


Steinfels an Benes v. Bykowic um 310 Mt. ver 


faufte »), der 1376 feiner Frau, Katharina 85 ME. darauf 
verſchrieb. Sein Bruder Jeſſek verfihert in demfelben 3. 
feiner Gattin Helena darauf 50 Schck. Gr., verkauft 2 IF. 
Ipäter 5 dafige Lahne an Blahut v. Chudychrom, und erfand 
1379, in Gemeinfcäft mit dem genannten Bened, vom Brus 
der Andreas 10 Lab. dafelbft, die er allein fchon 1381 ber 

“ , 

1) ©. Befiper. | . 
) ©. »Schlappanige bei der Hſchft. Chirlitz. *d V. 8. (durchaus) 

l. Lib. Wilh. de Cuustat 20. | 
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Witwe nach Matthänd v. Sternberg, Bolfa, verkaufte, weide 
diefelben alfogleichh dem Nonnenftifte SH. Auna in Brüm ger 
ſchenkt hatte 3). So kam der jest zum Gute Blaziowik ge 
hörige Theil zu bemfelben; auf dem andern verfchrieb hinge⸗ 
gen 1385 Bened v. Gyr. feiner Frau Slawena 46 Sch«. *), 
und 1392 ein Johann Zbraflawec der feinen, Offta, ebenfalls 
46 Schd. 5), was auch 1398 Jeſſek Byecek v. Bykowic für 
die ſeine, Elfffa v. Dublan, mit 60 ME. that. Diefe erbte 
den dafigen Beſitz ihres Gatten nad feinem Tode, nahm darauf 
1406 ihren zweiten Gemahl, Wenzel v. Zwola, in Gemein 
{haft 6) und 1447 verkaufte Sohann d. Alt. Kepina v. Zwols 
diefed D. ſammt Befte und Hof au Johann v. Polanfa 7), 
deffen Sohn Aler died 1481 dem Johann v. Swogfew al 
lieg 8). Diefem folgte im Befig zwifchen 1501 u. 1521 feit 
Sohn Ulrich 9) umd diefem wieder der Sohn Georg v. Sog. 
nach, welcher 1527 feiner Frau Bohunka v. Zahradet darf 
und anf der daſigen Befle 3500 Schd. Gr. verfihert '°). 
Nach ihm befagen um 1543 dad Gut feine Söhne: Georg, 
Wenzel, Burian m. Johann, aber 1567 nahm Alene 
Gyrifomffa u, Swogkow ihren Gatten Bohuflam Porta 
auf ihren Antheil an der daſigen Belle in Gemeinfchaft "N. 
welcher. bald nachher dad Ganze an fich gebracht, 1588 an 
das Gut Löfch erfauft 12), und beides an feinen Sohn H% 
ne? Borita v. Bud vererbt hatte, der ed im 5. 1620 
befaß *22). Zum 9. 1628 f. die Befiger v. Löfch. Um dieſe 
Zeit muß dieſer Theil v. Girikowitz ein Olmütz. Bisthumsleher 
geworden fein, welches 1660 Georg Ruprecht Hauſper 
fEy v. Fanal befaß und es 9 ZI. fpäter um 1300 fl. m 
Sohann Anton Pahta v. Reyhofen verkaufte, welhe 
baffelbe 1699 mit dem Lehen Schlappanig vereinigte, und ſei⸗ 
dem hatten beide biefelben Befiger. — Ein Theil des Tore 
ift, wie gefagt, mit der Hfchft. Sofolnig vereinigt, und gehörtt 
im 14. Jahrh. dem Stifte Smilheim, deffen Abt Marti 
ihn 1425 an Dionys v. Lilz auf deffen Lebenstage unter dem 
Beding verpfändete, daß er ihn fortwährend mit einer hisreb 


enden Zahl von Infaßen verfehen fole **). Er ſcheint aber 


2) 11. 26. 30. 41.52%:64. 4) I. 20. >) I. 20. 90. 9) W. 2. 3 
7) vu. 65. ®) X. 11. 9) XIV. 3. 20) xıx. a. 22) xıv. 12 
12) XXVI. 20. 2°) Shwog, Topogr. D. S. 120. *) de 
w Brnie na narozeny Syna Boziho. 
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nicht mehr an bas Stift zuräd gekommen fen, bem 1488 fol 
iin Wenzel, umd nad ihm Johann v. Ludanic, im 9. 1528 
aber Wilhelm Kuna v. Kunſtadt befeflen haben, von welchem 
legtern ihn die Eliſabeth verwitt. Berger v. Berg zu Sofolnik 
angelauft hat * 5). 

Beſchaffenheit. Die Oberfläche zählt 2267 Joch 
eined größtentheild fandig lehmigen Bodens, der mit Ebenen 
und unbedentenden Anhöhen wechſelt. Er bringt Weizen, Rog⸗ 
gen, Gerfte, Hanf, Kukurutz, Kartoffeln, etwas Rüben und 
Kraut, nebft mehren Arten von Hülfenfrüchten hervor. — Der 
einzige Bad Nicka, welher vom Domin. Kritfchen kommt, 
burchfließt den Markt Schlappanig, wo er 2 Mühlen betreibt 
und auf das Sokolniger Gebiet Übertritt. 

Die Zahl der Insgefammt Mährifch redenden Einwoh 
ner beträgt 345 Seelen (176 mnl. 169 wbl,) und ift durchs 
aus Katholifch. Sie lebt meift von der Landwirthichaft, zum 
Theil auch von Gemwerben und Verwendung in den Fabriken zu 
Schlappanitz und Brünn. 

Landwirthſchaftliche Bodenflaͤche: : 

obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker .. 1803. 2077D &Æll. 360 3. 1444D RL. 
Wieſen u. Gärten. 10 > 1048 > 10 > 513 > 
Hutweiden u. Geſtrippe — > — > 2 > 1065 > 


Der Viehftand zählt obrgktl. unterthaͤn. 
Pferde.... 6 21 R⸗ 
Runder 2 2 rel 8 74 
Shafe . . . 400 704. 


In dem bbrgkil. m e ierhof e zu Schlappanitz beſtehen 
zugleich 1 Braͤuerei und 1 Branntweinbrennerei. — Die Jagd 


liefert nur Haſen und Repphuͤhner. Handwerke find, außer - 


Branntweinbrenner, 1 Müller und Tiſchler, unerheblich; ebenſo 
auch die Obſtbaumzucht, welche nur auf Hausgaͤrten ſich bes 
ſchraͤnkt. 
Die Jugend genießt den Unterricht in der Schule zu 
Schlappanitz, wo auch eine Armenanftalt beſteht, und Arzt 
lich e Hilfe wird von dem Nachbar » Dominium Chirlitz geleiften 
Die nächſten Poften find in Brünn und Poforik. 
Ortbefhreibung. Das Gut beſteht aus einem 
Antheile Des bereitd bei der Hfchft. Ehirlig befprochenen Mark⸗ 





ıs)Ehwop I. c. 121. 
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fondern bei jenem zn Bruͤun bei Entſcheidung ber Rechtoſneitig⸗ 
feiten Raths erholen follen '?°), und jenes vom 3. 1373, 


daß die Hauptſtraſſe aus Defterreich nicht mehr durch Menitz, 


fondern durch Brünn gehen müſſe, mögen ber Blüthe beöfelben 
einen mächtigen Stoß gegeben haben. Bon 1512 bis 1624 
war die hiefige Pfarre im Beſitz der Pifarbiten, und von 1625 
bis 1654 murbe die hiefige Seelforge von ben Raigerer Bene 


diftinern verwaltet, worauf Die Pfarre einging, umd die Kirche 


bis 1784 eine Commendata von Lautfchik ward '?') Im 
Sahre 1552 erließ 8. Ferdinand. I. dem Städtchen zum Erſah 
des, bei Gelegenheit der Vergrößerung des Teiches au Gemein 
ädern, Wiefen und Hutweiden durch Ueberfhmemmmmg angerids 


teten Schadens, allen Getreidzehent, befreite eö von der Br 


pflichtung, 2 Dreilinge von Selowig. obrgktl. Wein jährl. aus 
ſchanken zu müſſen, und verlieh zu ben biöherigen 2 noch I 
dritten Jahrmarkt nebft 1 Wochenmarkt für jeden Mittwoch '??). 
Die oben erwähnte Mauth erfauften bie mähr. Stände zugleich 
mit der Burg Spielberg, und traten fie 1582 an Friend 
v. Zierotin, gegen die Abtretung der Mauthen in Meblau md 
Eibis und einige vom Lande zur Entſchaͤdigung erhaltene Zah 
fung ab '93), Der Ort, "in dem fchon 1560 u. fig. 1 Sf 
und 1 Mühle beitanden, wurde 1663 von ben nad Mähre 


eingefallenen Türken und Tataren ganz audgeplündert, uud lit 


auch viel von den polnifhen und aüdern Hilfstruppen zur Jet 


der 2ten Belagerung Wiend (1683), fowie von den Brim 
biocirenden preußifchen Kriegsſchaaren im 3. 1749. Ju de 


neueften Zeit ift er dadurch merfwürbig geworden, Daß die ver⸗ 
bündete 8. k. rufjifchsöfterr. Armee mit ihrem linken Zlügel mw 


ter dem General Freih. v. Kienmayer von hier aus die er 


fannte Schlaht von Aufterlig eröffnete, und daß hier and der 


Kampf am längften dauerte; daß aber mehre Taufend Kun 


fammt Pferden und Kanonen im, Meniger Teiche unterfanfen, 
ift, wie befannt, ein von Franzoſen erſonnenes Mährdyen '?*). 
6. Nußlau (Nosyslaw ehem. aud; Nusyslaw), 1/3 


A. ofd. am. Abhang des Selowitzer Weinberges , am linfen 


Ufer der Schwarzama und an der Straſſe nach Ungarn gele 





190) dto, Brun, die b, Thome apti. 191) S. daſig. Kirden 


inventar. *?* dto. na hrad. Prasff. m patek po ſw. Pabian. ı 
Sieben. 292) O. 8 Buch des Joh. Czekrys Lhotſty v. Pin 
fol. 250. 22) ©. den Artikel »Auferlige, ©. 155. Note. 
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gen, zählt 201 H. mit 1097 E. (504 mul. 593 wol.) und 
einen Befisfland von 638 %. 456 TI KL. Aeder, 319 J. 
1359 D Kl. Wiefen, 58 3. 1449 D KL. Hutweiden, 153 3. 
645 D FI. Weingärten mb 14 3. 1245 TEL. Waldung. 
Hier ift eine aus der feit 1731 beftandenen Adminiftratur im 
% 1747 geftiftete und fammt der Schule dem Schub des k.k. 
Religionsfonds untergeordnete Lo kalie (Selowig. Dekan.), bes 
en Kirche dem hi. Jakob geweiht iſt und 3 Altäre enthäft. 
Seit 1785 ift bier auch 1 Bethaus und 1 Schule für die 
zahlreichen Befermer der helvetiſchen Glaubenslehre, denen ein 
eigener Paftor vorſteht. Nußlau, das gegenwärtig 2 Jahr⸗ 
märfte ausübt (Dienftag n. Johann d. Täuf. und Dienft. 
nah Martin), befaß bereitö 1347 eine Pfarre '9*), die im 
16. Jahrh. ebenfalld von Nichtkatholiken beſetzt wurde, und feit 
1625 einging ; ferner eine Veſte, ſowie 1 Hofu. 1 Mühle '7°), 


. und war bereit# 1586 ein Städtchen, welches die Grunds 
< befißer fehr begünftigten. So verkauft ihm 1486 Wilhelm v. Pern⸗ 
; flein die zum öden D. Zelizko gehörigen obrgftl. Wiefen nebft 


1 andern bed gleichnamigen Hofes um 130 She. Gr. und 
12 Schck. jährl. Zinſes ' 9, und K. Mathiad erhob es in 
demfelben 3. auf Fürbitte deffelden Grimbheren zum Städtchen, 


' indem er ihm 2 Jahr⸗ Can bi. Johann d. Täuf. u. an Mars 


. nn .—_ 


tinstag) nebſt 1 Wochenmarfte (jed. Mittwoch), ferner ein eis 
genes Wappen Cim rothen Felde eine Weinrebe mit 3 Weins 
trauben, umgeben von ber Weinhaue und dem Weinmefjer '?7), 


. wozu ihm K. Wladiſlaw 1497 daffelde Weinbergrecht wie je 


", ned von Gelowig war, verlieh 9%). Im 3. 1542 befreit 


Johann v. Pernftein, zum Erfag der großen Audlagen, welche 


die Gemeinde beim Ban der Brüde gehabt, 8 Bierteln ihrer 


’ MWeingärten von. jedem Zehent '??), und 1534 von ber Vers 


4 
’ 


pflichtung, Jährl. 3 Dreilinge obrgktl. Weines ausſchanken zu 


müffen gegen jährl. Zins von 11 Schd. Erofch. *°°). Wra⸗ 
tiſſaw v. Pernſtein erlaubt ihm 1559 freien Bierbrau und Aus⸗ 





19%) In dieſ. 3. verpfändet der hiefige Pfarrer Niklas fein Haus 
in Brünn um 8 Mt. (Brünn. hoſchftl. Stabtbud Nro. 41) umd 
ſeit 1371 bis 1616 ſ. die obigen Beſitzer. 195) ©. Beſitzer. 
196) dio. na Krumlow. w ned. Laetare, 297) dto. na Woſſko⸗ 
wie den fm. Frantiſſta. ?9*%) dto. w Diomuczy d. fm. Petra m 
ptowach. *°?°) dto, ma zamfu FZidlochomff. d. ſw. Matauſſe. 
200) dto, na zamku Thowaczow., de noweho letha. 


2. Band. ZI. Abth. 29 
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ſchank ?°'), umd Joh. Zdanfly v. Zaſtkizl enthob 1562 die 
dafigen nichtfathol. Pfarrer für immer von ber Anfalldverpllid- 
tung 222), fowie auch 1569 Friedrich v. Zierotin die Frohw 
bienfte des Städtch. geregelt und ermäßigt hatte ?°3). Derſelbe 
Friedrich v. Zierotin verfpriht 1582 der Gemeinde, in Ev 
manglung eined eigehen Bräuhaufes, ihr alljährig 21 Faß Pier 
zum freien Ausſchank von Gelowig zuführen zu laſſen ’°*, 
und befreite 1583 ihre fämmtlihen Weinberge (mit Ausnahme 
der Olmütz. Karthaufe gehörten) gegen einen jährlichen Zind 
von 500 Thlr. von jedem Zehent 205). Schließlich geftattet 
1657 Adam v, Waldftein, daß die neu zu befekenden verite 
ten, Weingärten von fonftigen Giebigkeiten am die Gemeinde, 
aber ohne Belürzung der Obrigkeit, befreit würten ?°6), um 
beftättigte 1638 bie obigen Begäbniffe, worunter auch eine 
auf die Befreiung vom Anfallörechte ?°7). Im IJ. 1828 wr 
zehrte ein Brand einen großen Theil bed Drtes ſammt der 
Kirche, Schule und dem Lofaliegebäude, und 1831 ftarben ander 
Brechruhr 113 Inſaßen. — Im 3. 1590 war Wenzel Er 
verius (Morav, Noslaviens.) Rektor ber Prager Hd 
ſchule ?° 8). | 

7. Kliemtfhig =» Groß (Niemäice welike), 1 M. 
ſſo. in einer vertieften etwas fumpfigen Ebene, am: linfen Schwar⸗ 
zawaufer und am Sumpfe »Brobatfche,, enthält in 205 9. 
1144 €. (570 ml. 574 wbl.), weihe 1237 5. 133 DL 
Aeder, 165 9. 701 [I KL Wiefn, 109 3. 961 U 
Hutweiden und 447 J. 360 DJ KI. Weingärten befigen. 

Hier find: 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof. und 1 emphll. 
verkaufte Branntweinhs.; ferner 1 Mühle und eine, mit if 
Schule dem obrgktl. Schub und Aufpiter Dekanate unterſtehende 
Pfarre, welche als folche bereits im 16. Jahrh., aber m 





201) dto. we widny w jeleny cjtwrief. *°2) dio na Zidlohem. ® 
catwrtet prz. obietoman. 9. Marpge *°°) dto, na Zitlodom. F 
pond. d. fm. Jakuba. Apofit. »2001 dito, na Zidlochow. mw ſodel. 
prjed ned. Meminiscere. *°*) dito. na Zidloch. d. promienieng f. 
Kryfta. Darin wird beftimmt, daß bei der jedesmaligen Weinleſ 
der Selowitzer Amtmann, dad Haupt mit einem rothen Hut & 
dedt, vom Nußlauer VBürgermeifter , der auf 1 rothen Etod 1 
weißen Beutel tragen und dem Amtmann 1 Scüffel vol Trauben 
nebit 2 Groſch. überreichen folle, empfangen werden müffe. **°) dıo. 
w Praze 3 Czerwna *°7) dito, 24 Bnore. *°*) Monum. ejusd, 
T. l. p. 25. 
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Beſitz der Akatholiken beſtand, um 1625 einging und am 22. 
Mai 1652 von der damaligen Dbrigfeit von neuem errichtet 
wurde. Die Kirche, welche zufolge einer Glodenauffchrift 
im 5. 1616 verbrannte, ift den bi. Wenzel und Veit (®) ges 
weiht, und bat A Altäre, it aber für die Bolfsmenge viel zu 
Hein; eingepf. und eingefchuft find hierher auch die 3 nahen 
Meierhöfe : Baudek (1A Et. gegen Nußlau), Grünbaum 
AR St. geg. Menig) und Neudorf (1/2 St. geg. Aus⸗ 
fpiß), nebit 1 Hegerswohnung, aus denen, mit Einſchluß bes 
Marktes, das Gut Groß⸗Niemtſchitz befteht. Der Ort Niemts 
(hie betrieb im 15. und 16. Jahrh. die Bienenzucht, einen 
Rarfen Weine, Safran und SHopfenban, hatte 1496 eine Velte, 
weidhe 1550 veröbet war, 1577 (und fpäter noch) 1 obrigkif. 
Schloß, 1 neue Mühle, 1 Hof, 1590 und 1618 1 Brauhs. 
und Schafitall, 1642 mehre Mhöfe mit Schäfereien, und 1774 
ſogar 4 Mhöfe nebft 3 Schafitällen 229). Im 3. 1334 er 
hielt der Drt vom Mkgf. Karl die Halögerichtsbarkeit von neuem 
beftättige ?'°), vom K. Ferdinand I. aber 1549 auf Anfuchen 
Sigmunds Helt v. Kement, 2 Jahr⸗ Cauf Allerheiligen und 
Georgi) und 1 Wochenmarkt (jed. Mittwoch.) ""), und 1562 
erhob ihn der lettere gar zu einer Stadt, welche ſich mit Mauern, 
Baflionen und Thürmen umgeben und mit rothem Wachſe fie- 
geln dürfe 232). An der Brechruhr 1831 verlor der Ort 51 
Einwohner. 

Dörfer: 8. Zibis (Eywan, auch Eywany und 
Magowice), 1 3/4 MI. ffm. an der Iglawa unweit von- 
ihrer Einmündung in die Schwarzawa, hat in 93 H. 576 €. 
(269 mul. 307 wol.), 1 Mühle und 1 vom Religionsfonde 
1787 geftiftete und feinem Schuß auch unterftiehende Lokalie 
mit Schule (Selowig. Defan.), deren dem Ei. Bartholomäus 
geweihte Kirche zwifchen 1714 u. 1726 von der. Gemeinde . 
ald Tobtenktapelle erbaut, fpäterhin vergrößert und zur öffentl. 
Kapelle erklaͤrt wurde. 

9. Huntomig (Hunkowice ehem. Unkowice), 1/3 MT. 
im, in einer Ebene, von 60 9. mit 347 €. (154 mn. 193 
wbl.), 1 Schule und 1 der Selowiter Pfarre ald Tochter un: 





09) S. def. Beſitzer. *19) »Gladü exercitium cum furca et 
eyppo.« dto, Pragae 13. Maji. *"!) dio. na hrad. Prazſk. w 
ned. po fw. Diemify, 22) dio. na zamku Prait. d. narojen P. 
Maryge. 

29 * 





4598 


tergeordneten Maria Himmelfahrtfirche mit 1 Altar mb 2 
Glocken von den JJ. 1569 und 1594. Der Ort hatte 1278 
eine Mühle und zwifchen 1341 und 1616 auch eine eigene 
Pfarre ?*3), melde fpäterhin fanımt der Kirche einging, wor⸗ 
auf bie letztere auf Koften der Gemeinde im 3. 1771 im ib 
rer bermaligen Geftalt erbaut wurde. An ber Brechruhr ſtar⸗ 
ben hier 30 Perfonen. . 

10. Krepig (cKrepice), 1 Mi. 8. an einem Ber 
abhang, hat 147 9. und 697 E. (319 mul. 378 wbl.). Aud 
die hiefige Lokalie fliftete 1784 der Religionsfond , md fe 
unterjicht mit der Schule und der dem bi. Kreuz geweihten 
Kirche, welde an der Stelle einer frübern im 3. 1799 
neu erbaut wurde, und 1 Altar nebſt 3 alten Glocken (ven 
J. 1512) bat, des Etifterd Schutze und dem Selowitz. Teiv 
nate. Der Ort hatte im 14. u. 15. Jahrh. eine Bfarre ?'N, 
2 Freihdfe, und im erfigenanunten Jahrh. wurbe hier wahrldeis 
lich auch auf Silber gebaut, weil noch 1371 eim naher dijel 
ber »Silberberg hieß °'9). An der Brechruhr ftarben he 
61 Inſaßen. » . 

14. Laag andy Let (Ledce) , 3A MI. w. im Thale 
bei der Poſtſtraſſe, enthält in 22 H. 122 E. (67 ml 
.55 mwbl) und bat 1 obrgftl. Mbof., 1 Mühle und an de 
Strafe 1 Gaftie. Um 1790 war bier 1 ?, ?. Poflftation 
die fpäterhin nady Raigern verlegt wurde. 

12. Mobleis aud) Moleis (Smolin), 1 1/3 Mt. wie. 
am Abhang eined Hügels und am linken Sglawaufer, von 49% 
mit 293 €. (126 mul. 167 wbl), hat 1 öffentliche im J. 
1725 bedeutend erweiterte Kapelle mt 1 Altar, umter der 
Titel: Jeſus nach Emaus. 

13. Likoltſchiz CMikulkice ehem. auch Nykulcice), 
114 ML d. in einer Bergſchlucht, zählt in 164 H. 789 8 

(377 mul. 412 wol.) und hat nebft 1 Wirthshs., eine am 
7. Mai 1731 errichtete und fammt der Schule dem Religions 
fonde und Selowitzer Dekanate unterfichende Lotalie, dert 
Kirche auf Koften der Grundobrigkeit an der Gtelle cum 


213) ©, Otto Gteindah ꝛc. 1. S. 69 und bie obigen Behker. 
21%) 1350 fchließt der hiefige Pfarrer Bartholomäus mit feinen 
Bruder einen Vertrag wegen eines Danfes in Brünn ab, (Cod. 
mspt, Civ. Brun, Nro, 41) und jum 3. 1409 f. Befiger.) €. 
deſſen Beſitzer. 
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fräbern im 3. 1775 men erbaut wurde. Sie ift dem bi. Ja⸗ 
tob d. Gr. geweiht, bat 3 Altäre mit Blättern von Shambrez 
und unter den 3 Glocken 2 vom 3. 1512. Im Alterthume 
war hier eine Pfarre und 1353 auch 1 Veſte, die ſpurlos 
einging. | 
14. Pribitʒ cPribice auch Pribice nad laborem), 
ı 1/4 MI. ſſw. anf einer kleinen Anhöhe über. der Iglawa, 
bat in 106 H. 631 F. (307 unl. 324 wol.) und eine dem 


. hl. Sohann d. Täuf. geweihte Pfarrkirche mit einer Schule, 
.. zu beren Sprengel auch das nahe fremphfchftl. D. Branos 
. witz gehört. Hier war, wenn nicht früher, fo doch beftimmt 


1519 eine Pfarre ?'6), deren kathol. Seelſorger, Elias Ser 


. verin, angeblich bei einem feindlichen Einfalle tödlich verwundet 


, worben und geflorben it, worauf bie Pfründe im Beſitz ber 


Nr 


7 


Pikarditen bis 1623 verblieb, nachher aufgeloͤſt, und mit jener 
zu Pohrlig vereinigt wurde, bis ſie enblich 1784 der Religionds - 


‚ fond wieder errichtet und unter feinen Schutz genommen hat. 


Um 1422 müflen bie Hufliten Bier ein Lager gehabt haben, 
worauf die mährifche Benennung bed Ortes hindeutet. 
15. Prifnotig (Prisnotice, ehem. Pryhnolico), 2/3 


ML. ſ. in der Ebene, ‚von 74 © mit 442 €. (208 ml. 
234 wbL), Hat feit 1805 eine Schule, Die Aufichrift eines 


auf dem Ader eined bafigen Inſaßen aufgeſtellten Steined bes 


" fagt, daß die im I. 1663 bis hierher vorgebrungenen Türlen 
‚ and Zataren auf dieſer Stelle den Befiter bed Kreihofs in 


Unter » Dannowig, Chriftoph Kraus v. Grotka, erſchlugen. Im 


3. 1537 beſtand hier 1 Hof. 


16. Nohrbah (Hrusowany und Ruswany), 1/4 


Mm. wſw. in der Ebene am Rickabache, erhält 99 H. mit 


mit 637 €. (300 mul. 337 wbl.), ferner 4 Schule, 1 Wirths⸗ 
haus ımb 1 Mühle, das D. war ehemals ein befonbderes dem 
Stifte Saar und nachher zur Kammerhſchft. Spielberg gehöris 
ges Gut, und hat einige Begabnißbriefe namentlich vom K. Wla⸗ 
diſlaw, welder 1496, aus Rückſicht auf die zur Burg Spiel 
berg geleifteten Dienfte ber Einwohner, auf das Anfallsrecht 
verzichtet ?'17), was auch K. Ferdinand I. 1554 beftättige ); 
und vom Saarer Abte Stephan, welcher 1573 bie Gemeinde 
von allen Yrohnen gegen 22 Se Br. jaͤhrl. Zinfes befreit 





216) &. Beſitzer. 27) dto, na Budinie w citwrtek vo fw. Hawle. 
21°) dio. w. widny m czimwertet yo fm. Dale, 
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und ihr geflattet, dad Bier, mo immer mehmen und ausſchanken 
zu dürfen ?'9). 5m 3.1341 war bier 1 obrgttl. Hof, 1641 
eine unansgebaute Belle und Mühle, 17 02 aber 1 Mühle, 
Gaſt⸗ und Brauhe. 220). 

17. Schabſchitz (Zabtice ehemals and Zaprzice), 
2fa ML ſſw. in der Ebene, zählt 69 H. mit 478 €. (223 
mni. 255 wol.) und hat 1 obrgktl. Mhof. nebſt 1 Bramt 
weinhs. Im 3. 1366 war hier 1 Freihof. 

18. Woitowig (Wojkowice), 1/4 MI. nm, injde 
Ebene am rechten Schwarzawanfer, hat 92 H. 497 €. (2% 
mul. 254 wbl.), und 1 zu Gelowiger Pfarre ald Tochter gehts 
sende alterthümliche und dem bi. Lauren; geweihte Kirche vor 
3 Altären, bei weicher im 15. Jahrh. eine Pfarre beſtand, 
welche um 1560 ebenfalls an Nichtkatholiken überging, wie did 
die darin befindlichen Grabfteine bes hiefigen , aus Boigtlan 
: geb. und am 15. Nov. 1585 T Paſtors Joh. Leuhammr 
v. Nonneberg umd feiner in demfelben J. ibm nachgeſtorbenen 
Fran, Margaret , beweifen. Um 1623 kam die Pfarre mie 
an die Katholifen zurück und wurbe eine Zeitlang von dei 
Raigerer Benediktinern verfehen, fpäterhin aber aufgehoben 
Nebſtdem find hier 1 Schule, 1 Mühle und 1 Wirthshs. 

Zum Gute Pürfchig gehören die Dörfer: 19. Pürfdis 
(Pesstice , ehem, Pyrkioe), 1 2f3 ML. w. am Fuße eine 
Berges, enthält in 61 H. 307 E. (140 mul. 167 wbl.) und bat 
i obrgktl. Schloß, 1 Mhof. und 1 Branntweinhe. Im 9. 
1378 war hier 1 Hof, 1447 eine öde Veſte und 1 Freibel, 
1535 — 1574 wieder 1 Befte, Hof, COchfen:) Mühle, Braubt, 
Ziegelhüfte ıc. 

20. Radoſtiiz (Radostice), 2 MI. wnw. im Thal 
zwiſchen Wäldern, von 39 9. mit 198 €. (85 mnl. 103 wel), 
bat 1 Schule, und eine 1722 erbaute öffentliche Kapelle 
mit 1 Altar, zur Ehre ber hh. Simon und Juda. Bon 1373 
an bis 1574 beftanden hier 1 Pfarre, Hof, Veſte und Mühle, 
wie man dies bei den Beſitzern gefehen. 

21. Titomig (Ticowice ehem. Sticowic), 1 1/4 Ml. 
w. an einem Hügel, zählt 62 H. und 477€. (232 mul. 245 
wbL). Die biefige Pfarre, unter obrgktl. Schug und Mi 
dritzer Dekanat, zu deren unb der Schule Sprengel noch die 
DD. Pürfhig, Nadoſtitz und Sylumfa gehören, beitund 





229) dio, nd Mafft: Zdiarff. d. fm. Sſtiepana. *20) S. Beer. 
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ſchon 1378, wo fie zugleich eine Präbende der Bruͤnner Kol⸗ 
legiaffirche auf dem Petersberge gewefen, nnd außer ihr hatte 
der Dre damald 2 Höfe, 1 Baadhaus, und viele Weingärs 
ten 22°), Die Stt. Georgskirche ift uralt, hat 5 Altäre, und 


wurde 1725 theild auf ihre eigenen, theils auf Koften der das 


maligen v. Zieletyfpfchen Dbrigfeit, der fie audy zur Begräbniß- 
fätte,, gedient, erneuert und vergrößert. Auch dieſe Pfründe ges 
dieh um 1570 an die Nichtfatholifen, und nach 1622 wurde 
der Ort in firdlicher Hinfiht mit Groß »Urhau vereinigt, bis 
1704, wo Mar. Zieleczky v. Pocenic die Pfarre neu gefliftet 
hatte. Der Ort bat auch 1 obrgktl. Mhof. 

Diefe fäntmtlichen Drifchaften erlitten durch bie feindlichen 
Franzofen in den IS. 1805 und 1809 große Schäden, 


Olmuͤtz. Fuͤrſt erzbifchöft. Lehen ⸗Gut Schlappas 
nitz mit Girikowitz. 


Lage. Oeſtlich 1 Meile von Brünn zwiſchen den Dos 
minien Chirlig, Blaziowitz, Loͤſch und Poforig. 

Defitzer. Gegenwärtig Moritz Freih. v. Braida, 
Die frühern Befiger von Schlappaniß erfährt man bei demſel⸗ 
ben Artikel bei der Hſchft. Chirlis. Was aber Jene von Gifis 
kowitz betrifft, welches in 3 Theile, nämlich jenen zur Hfchft. 
Sofolnig , den zum Gute Blaziowitz und den zum Lehengute 
Schlappanit gehörigen , zerfällt, fo weiß man über fie im All 
gemeinen Folgendes : | 

a) das erzbifchfl. Lehen gehörte bereitd® 1305 zur Olmüt⸗ 
ger Kirche ), ward aber bald darauf, fammt den andern 2 
Theifen ein Allod, welches mit 1 Mühle 1366 Peter v, 
Steinfele an Benes v. Bykowic um 310 ME. ver- 
faufte »), der 1376 feiner Frau, Katharina 85 Mi. darauf 
verfchrieb.. Sein Bruder Jeſſek verfichert in demſelben J. 
feiner Gattin Helena darauf 50 Sch. Gr., verkauft 2 II. 
Ipäter 5 dafige Lahne an Blahut v. Chudychrom, und erftand 
1379, in Gemeinfchäft mit dem genannten Bene, vom Bru⸗ 
der Andreas 10 Lah. Dafelbft, die er allein fchon 1381 ber 


ung, 


221) S. Beſitzer. 
') S. »Schlappanitzæ bei der Hſchft. Chirlitz. »2) B. 8. (durchaus) 
l. Lib. Wilh. de Cunstat 20. 
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Mittwe nach Matthäus v. Sternberg, Bolla, verkaufte, welche 
diefelben alfogleidhh dem Nonnenftifte St. Auna in Brüm ge 
ſchenkt hatte 3). So kam ber jegt zum Gute Blaziowitz ge 
hörige Theil zu bemfelben; auf dem andern verichrieb hinge 
gen 1385 Bened v. Gyr. feiner Frau Slawena 46 Schd. *), 
und 1392 ein Johann Zbraflawec der feinen, Offta, ebenfalld 
46 Schd. 5), was auch 1398 Jeſſek Bycek v. ng 
die ſeine, Elffta v. Dublan, mit 60 ME, that. Diefe erbte 

den bafigen Befig ihres Gatten nad feinem Tode, nahm baranf 
1406 ihren zweiten Gemahl, Wenzel v. Zwola, in Gemein 
fchaft 6) und 1447 verkaufte Sohann d. Alt. Kepina v. Zwola 
diefes D. ſammt Befte und Hof an Johann v. Polanka 7), 
deffen Sohn Aler died 1481 dem Johann v. Swogkow ad 
ließ 8). Diefem folgte im Beſitz zwifchen 1501 u. 1521 fen 
Sohn Ulrich 9) und diefem wieder der Sohn Georg v. Smwogl. 
nach, welcher 1527 feiner Frau Bohunka v. Zahradek bar 


und auf der bafigen Belle 3500 Schck. Gr. verfihdert '. 
Nah ihm befaßen um 1543 dad Gut feine Söhne: Georg 
Wenzel, Burian u. Johann, aber 1567 nahm Alena 


Gyrifomffa v. Swogkow ihren Gatten Bohuflam Yorke 
auf ihren Antheil an der dafigen Veſte in Gemeinfchaft "N: 
welcher. bald nachher das Ganze am fich gebradht, 1588 auch 
das Gut Löfch erfauft 2), und beides an feinen Sohn Hy 
net Borita v. Bud vererbt hatte, der ed im J. 1620 
befaß '3). Zum 9. 1628 ſ. die Beſitzer v. Löfch. Um dieſe 
Zeit muß diefer Theil v. Girifowig ein Olmütz. Bischumsiches 
geworden fein, welches 1660 Georg Ruprecht Haufpen 
fty v. Fanal befaß und es 9 II, fpäter um 1300 fl. a 
Fohann Anton Padhta v. Reyhofen verkaufte, welche 
daffelde 1699 mit dem Lehen Schlappanig vereinigte, und fer 
dem hatten beide biefelben Beflger. — Ein Theil des Dorfes 
it, wie gefagt, mit der Hſchft. Sokolnitz vereinigt, und gehörte 
im 14. Jahrh. dem Stifte Smilheim, deffen Abt Martin 
ihn 1425 an Dionys v. Filz auf beffen Lebendtage umter den 
Beding verpfändete, daß er ihn fortwährend mit einer hinre 
chenden Zahl von Inſaßen verfehen folle '*). Er ſcheint aber 


2) 1. 26. 30. 41. 52:64. 4) IM. 20. °) M. 20. 90. *) W. 2. 38. 
7) Vvm. 65. ®) Xl. 11. 9) XIV. 3. 10) XX. 4. 22) XXV. 12. 
12) XXVI. 20. 2°) Schwoö, Topogr. D. S. 120. *) de 
w Bınie na narsseny Syna Boziho. 
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» nicht mehr an bad Stift zuräd gelommen fein, denn 1488 foll 
z Ihn Wenzel, und nad ihm Johann 9. Ludanic, im 9. 1528 
Aber Wilhelm Kuna v. Kunftabt- befeflen haben, von welchem 
r legtern ihn die Eliſabeth verwitt. Berger v. Berg zu Sokolnitz 
:»  angelauft hat ° 5). 

z: Beſchaffenheit. Die Oberfläche zählt 2267 Joch 
‚5 eined größtentheils ſandig lehmigen Bodens, der mit Ebenen 
„ und unbebeutenden Anhöhen wechielt. Er bringt Weizen, Rog⸗ 
. gen, Gerfte, Hanf, Kukurutz, Kartoffeln, etwas Rüben umb 
‚„ Kraut, nebft mehren Arten von Hülfenfrüchten hervor. — Der 
„. einzige Badı Nicka, welcher vom Domin. Kritfchen kommt, 
1; buchfließt den Markt Schlappanig, wo er 2 Mühlen betreibt 
m und auf das Sokolnitzer Gebiet übertritt. 

5. Die Zahl der insgeſammt Mährifch rebenden Einwohs 
„; ner beträgt 345 Seelen (176 mnl. 169 wol.) und iſt durch⸗ 
„ aus Katholifch. Sie lebt meift von der Lanbwirthfchaft, zum 
Theil auch von Gewerben und Berwenbung in den Fabriken zu 
„; Sclappanig und Brünn, 

* Landwirthſchaftliche Bodenflaͤche: | 

obrgktl. unterthaͤn. 
Aecker .. 1803. 207D Kl. 360 3. 1444D MA. 
Wieſen u. Gaͤrten. 10 2 1048 > 10 > 513 > 


„ Qutweiben u. Geſtrippe — >» — 2 2 2 1065 > 
Der Viehftand zählt obrgktl. unterthaͤn. 
Dierrde . > 2 2 2 0. 6 21 Pan 
Re ren 8 74 
— Schafe . . 400 704. 


Sn dem vbrgktl. m eierhofe zu Schlappanig beftehen 
‚ zugleich 1 Bräuerei und 1 Branmtweindrennerei. — Die Jagd 
Nliefert nur Hafen und Repphühner. Handwerke find, außer 1 
j Branntweinbrenner, 1 Müller und Tifchler, unerheblich; ebenfo 
"auch die Obſtbaumzucht, welche nur auf Hausgaͤrten ſich bes 
ſchraͤnkt. 
Die Jugend genießt den Unterricht in der Schule zu 
Schlappanitz, wo auch eine Armenanſtalt beſteht, und Arzt 
liche Hilfe wird von dem Nachbar⸗Dominium Chirlitz geleiſtet. 
Die nächſten Poften find in Brünn md Poforik. 
Ortbeſchreibung. Das Gut befteht aus einem 
Antheile Des bereitö bei der Hſchft. Ehirlis beſprochenen Mark⸗ 





25) Schwoh I. c. 121. 
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1. Scälappanig (Sslapanice), welcher in 40 5 mit 
235 © (115 mnl. 120 wbl.) und dem oben ermähnten 
Mhofe befteht. Hier ift der Amtsſitz, fowie 1 Pfarre mit 
Schule ıc., derer ſchon bei der Befchreibung von Chirlig ges 
dacht wurde, 

2. Bon dem, aus 58 H. beflehenden und 1f2 St. üfl. 
eben gelegenen Dorfe Bititowig (Gjrikowice) gehören 13 
H. mit 110 €. (61. mul. 49 wbl.) zum Lehengute Schlappa⸗ 
nis, der Ueberreſt aber zur Hſchft. Sokolnitz. 


Allod = Herrfhaft Sokolnitz mit den Gütern BIo 
ziowitz und Turas. 


Lage. Die Herrſchaft Sokolnitz liegt oſtſuͤdoſlich 
von Brünn und graͤnzt mit den Dominien Chirlitz, Löſch, Art 
ſchen, Raigern, Selowig, Blaziowis und Schlappanig, Tui 
Gut Blaziowitz ift zerftreut zwifchen Anfterfig, Poſokitz, Krb 
fchen, Obrowitz, Alt» Brünn, Eichhorn, Raigern, Kanit, Hajat, 
Pürfhig, Sofolnig, und den Brünn. Vorſtädten: Kreuzgaſe, 
Neuſtift, große und Feine Bädergaffe, Laderwiefe, Straffengalt 
und Alt» Brünn. Turas endlich liege zwifchen Chirlitz, Reu⸗ 
wis und Schlappanig. 

Beſi iger. Gegenwärtig ber k. k. Kämmerer Fran 
‚Graf v. Sietrichſtein— Proſkau, welcher Sokbolnuitz sad 
dem im J. 1814 erfolgten Abſterben ſeines Vaters, des Gf. 
Franz geerbt '), das. Gut Blaziowitz aber von ber k.l. 
Staatögüter s Adminiftration am 22. Nov. 1822 erfauft hatt. 

1. In alter Zeit gehörten die DD. Sofolnig und Telmb 
bem Benediktiner⸗Stifte in Trebitfch, ohne daß man 
angeben Tann, wie unb wann fie an daffelbe gekommen. Tu% 
ſelbe verpfändete Xelnig im I. 1438 an Peter v. Schelle 
berg ?), und um 1466 auch einen jährl. Zins von 10 Dulat. 
in Sokolnitz an einen gemwiffen Syrowatet 3); aber in dem 
Kriege zwifchen den KR. Mathiad v. Ungarn und Georg ven 
Böhmen verpfändete ber erfiere beide DD, ſammt dem Teicht 
Dunawa den BB. Dobed uud Bened v. Bozko wic i⸗ 


1) ©. Beſitzer' der Hſchft. Boſkowitz. *) Schwoy, Torogr. n. 312. 
2) Brünn. Wochenbl. 1825, ©. 92. 
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2000 She. Gr., denen died 8; Wlcdiflam im 3. 1492 bes 


3 


.n rn. men 
„.' 24 
J in Jon * 4 


ſtaͤttigte. Benes trat den diesfallſigen Pfandbrief 1500 dem 
Wilhelm v. Pernſtein ab, welcher dazu auch den von 
jenem Syrowatek auf die jährl. 10 Dukaten von Telnitz ers 
warb *). Um 1550 verfauft Wratiflaw v. Pernftein 
Eofolnig und Telnitz mit Petronat, und Medlanfo dem Peter 
Sadowſky v. Slaupna °), deffen Eohn Johann dies 
felbem (in Sokolnitz Vefte, 2 Höfe, Mühle und Brauhs.) ſammt 
Meingärten 1588 an Heinrich Pefferkorn v. Ottopach 
um 22,000 fl. mähr. überließ, nach deſſen Tode das Gut, 
Schuldenhalber und zum Beſten feiner nachgelaffenen Waifen, 
1590 dem jüng. Heinrich Burggrafen v. Donyn um 
21,000 fl. mhr, verkauft wurde 9). Diefer veräußerte es (Med⸗ 
lanto war noch dabei) fchoen 1596 an Bohuſlaw Borita 
v. Due auf Löſch und Kobilnic um 22,000 fl. mhr. 7), 


£ nad) deffen Tode eimer feiner Söhne, nämlih Johann Mel 


hior Botita v. B. die Veſte und D. Sofolnig mit Hof, 
Mühle, Draus und Malzbe., D. Telnis mit Pfarre, Meblanfy, 
Kobilnitz mit Hof, Podnetomie und Horakow, mit Weins, Küche⸗, 
Obſt- und Hopfengärten, fo mie died auf feinen Erbtheik fiel, 


“ im 3. 1625 der Elifaberh Berger geb. Kummer um 


- 4222 Dufaten verfaufte ®). Diefe hinterließ es fammt dem Gute 


Löſch ihrer einzigen Tochte Maria Franziska Priſka 
vermähl. Gfin. v. Magi⸗Strazunitz, und feitbem hatte 


- Eofolnig mit 2öfch dieſelben Beſitzer ?) bis zum 24: April 


. 1664, wo ed (mit den DD. Sokolnitz, Telnitz, Kobilnitz, Pun⸗ 


towitz, Horalow und Gitifowig) Franz Karl Liebfteinfty: Of. 


. B Kolowrat der Wittwe des FT Nillad Paßmann Frei, v. 


’ Panaß, Maria Polirena, geb. Gfin. v. ‚Heißenftein, für 
. Ihre Aufprühe im Werthe von 60,000 fl.rh. mittelft Vergleichs 
- überließ, nad deren Tode '°) die Hfchft. ihrem Gemahle S os 


hbann Albredt Gf. v. Lamberg zufiel. Die Witwe des 





) Cod. Pernst. 59. 60. Das jetzt zur Hſchft. Selowitz gehörige D. 
Woikowitz hatte gleihen Beſitzwechſel mit den obigen DD. erlitten, 
wurde aber von Wilhelm v. Pernftein mit Selowitz vereinigt. 
5). B. 8% XXIV. 13. 9) XXVI. 7. 22. 7) XXIX. 4. 9) XXX. 
14. 2) ©. dieles. 1°) 1690, fie bedachte letztwillig (dto. Schloß 
Eofolnig) die Sokolnitzer Echloßfapelle mit vielen Meßgewändern, 
4 filternem Kelche und Bildern, und beftimmte für den jeweiligen 
Pfarrer in Telnig jährl. 25 fl., wofür wochentlich in Der genann- 
ten Kapelle 1 Meſſe gelefen werde. 
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Regtern, Johanna Barbara geb. vu. Oppel, verkaufte fie 

im Namen ihres minderjähr. Sohnes Franz Adam am 
13. Nov. 1693 der Vormundfchaft des nach dem t Kafyar 
Sf. v. Lamberg hinterbliebenen Waiſen Karl Benedikt m 
123,000 fl. rh., und diefer überließ fie am 23. Mat 1705 
dem Befiger von Boskowitz, Walter Xav. Erf. v. Dier 
rihftein um 154,000 fl. und 2000 Dukat. Schlüſſelgeld. 
Seitdem bat Sofolnig mit Boskowitz diefelben Beier ''. 

2. Horakom befaß im I. 1407 Wenzel Häring v. Slaupna, 

welcher darauf feiner Fran Margareth v. Ehlum 104 Mt. ver 
fdyrieb, und feinem Schwiegervater Mirko v. Chlum darauf un 
auf die Veſte Kobilnig in Gemeinfhaft nahm "27. Andreas 
v. Slaupna⸗ Horafow verfihert 1451 feiner „Gattin Spelem 
v. Koſſow auf Diefed D., den dafigen Hof und 1 früher zu 
- Burg gehörigen Ader 100 Mk., obwohl Johann Käring t. 
Slanpna dagegen Einſprache that '3). Die genannte Selm 
nahm 1482 ihre Schweftern Elſſta v. Koſow und Margatth 
v. Katerinic auf ihre dafige Morgengabe in Gemeinfchaft '). 
aber 1532 verkauft Georg Häring v. Slaup. das D. fammt 
bem Hofe dem Befiter v. Kobilnitz, Johann v. Kygowic, wel 
cher zugleich auch die Veſte, Hof und D. Podnitowic voͤn Mr 
Ita Häring v. Slaup., wie biefer ed nach feinem Bater An 
dread ererbt, erflanden hatte *°3. Seitbem verblieb es ba 
Kobelnig. 0 

3. Robelnig (ehm. auch Kobpinity) war vor 1355 in 
Befig des Brünn. Bürgers Albert, der in bemfelben 3. 5 Theile 
davon an Konrad Goblyn veräußert "*), nach beffen Tode det 
Kitter Peter Goblyn dieſes D. ſammt Horakow den Kindern 
bed Verftorbenen , fowie der Gattin Pauls v. Prag und ihra 
Kindern abtrat 7). Zum I. 1407 f. Horakow. Im 9. 1415 
verfchrieb darauf Wenzel Häring v. Slaupna feiner Frau Am 
175 ME. 28), und 1447 nahm Andreas v. Sla. feinen Dre 
ber Johann darauf in Gemeinfchaft 9), welcher letztere 1450 
feiner Frau Elſſta v. Hofleric auf die bafige Veſte und Hei 
80 ME. verfchrieb ?°), und 1466 von Milota v. Stamm 
Podnẽtowic 1 Teich unterhalb Kobilnig erhielt ?'). Sm J. 1492 





11) ©, die Hſchft. Boskowitz. '*) B. 2. v. 10. 39) wei 
1%) XL 23. 25) XX. 15. 29) 8. 2.1. Lib. Josan. de Boskow. 
6. 47) Daf.Lib. Matuss. de Sternb. 27. °°) vi 17. 197 VM. 45. 
203 IX. 13. *3) X. 10. 
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verfhrieb Georg Häring v. Sta. auf dieſes D. feiner Gattin 
Barbara v. Cechtyn 200 ME. 722), und befaß ed noch 1504, 
während Puntowig Andreas „äaring v. Sta, hielt 23). Aber 
fhon 1529 verkauft Bohus Häring v. Sla. die Befte mb D. 
Kobylnie, mit Hof und Mühle an Soham v. Kygowic, welcher 
dazu auch das D. Birnbaum v. Joh. Gernohoffy v. Bozko⸗ 
wie ?°*), von Mylota Häring v. Sla.⸗Podnetowic aber auch 
3, zum Gute Yobnötowic gehörigen Teiche erfand, und 1532 
feiner Gattin Anna v. Kunowic 1250 Schk. Gr. auf der Veſte. 
und D. Kobylnic verfchrieb 5). Seiner Schweſter, Ludmilla 
v. Daubrawic, beerbte ihn und hinterließ dad Gut, nämlich bie 
Befte, D. und Hof Kobyinic, die öde Veſte Podnetomwic mit D. 
and Hof, Veſte und D. Horafow mit Hof, dann einige Zins⸗ 
feute in Birnbaum, legtwillig im I. 1546 ihrem Sohne Ginram 
Oſow'ſty v. Daubrawic 25), deffen Tochter Efther das Gut 
an Bohuflam Sadomffy v. Slaupna verkauft hat, nad) deflen 
Tobe der Landeshauptmann Pertold v. Lippa daſſelbe (in Kos 
bilnitz Veſte, Brau⸗ und Malzhs., in Horakow und Pobdnietic 
öde Veſten) im J. 1563 dem Johann Gbelſty v. Ghelffo ver⸗ 
äußert. 27). Nach Abſterben bes Letztern ließen feine Teſta⸗ 
mentsvollſtrecker das Gut (in Kobylnic Brauhs., Mühle, Obſt⸗, 
Küche⸗ und Hopfengärten) 1576 dem Heinrich Kralicky v. Kralic 
intabuliren °®), und darauf gedieh ed, unbekannt auf welche 
Art, um 1600 zu Sofolnig, 

4. Duntomwie hied «hemald (no 1700) Pobnetie und 


Ponetowic, und wurde 1420 von Martin v. Ceſſnowic an 
,. Wenzel Häring v. Slaupna verfauft °?), deſſen Sohn Mifota 


1459 darauf und auf der bafigen Veſte mit Hof feiner Frau, 
Dorothea v. Miſlic, 150 Schck. Gr. verfchrieb 3°), die 1490 
ihren Sohn Andreas Häring v. Sla. darauf in Gemeinfchaft 
nahm , welder feiner Seits 1494 feiner Gattin Margareth 
v. Richare 300 fl. mähr. auf das D. verfchrieb 3°). Zu den 
JJ. 1466, 1504, 1529 und’folg. f. die Befiter von Kobelnitz. 

5. Der Befiter von Girikowitz if. bei dem Dom. | 
Lehen Schlappanige gebacht worden. 

Wie das Gut Blaziowitz ober 2Konigsgartene von 
dem Nonnenſtifte Skt. Anna in Brünn erworben wurde, erſieht 





22) XI. 15. **) XIV. 3. 20) XIX. 5. °5) XX. 4. 17. 26) XXM. 
6. *?7) XXIV. 44. ?°) XXVI 46, °9) B. 8, vl. 7. 20) IX. 
10. ?=) X 3. 37. | 
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man aus ber Geſchichte des Iebtern bei dem Artit. Stadt 
>Brünn.e — lieber Turus f. denfelben Artifel bei der Hſchſt. 
Chirlitz. 

Beſchaffenheit. Der Fläceninhalt von Sokolnit 
beträgt 5950 Joch 1540 2/4 [I KL. und der von Blaziowit 
5595 5. 177 [IR Die Oberfläche ift bei erfterm, mit 
Ausnahme ded D. Horalow, wo bie obrgktl. Waldung liegt, 
größtentheild eben und nur von fanften Anhöhen unterbroden. 
Der öftl. Theil des zerftreuten Gutes Blaziowitz iſt meiſt unbe 
deutenb hügellig, der weſtl. hingegen liegt an dem von Ab 
Brünn gegen Kanitz flreichenden Gebirgszuge. Bon Mineralien 
hat man gemeinen und jafpisartigen Kieſelſchiefer in Geſchieben 
(bei Sofolnig) , und fehr leicht ‚serberfienben Saugfchiefer (bei 
Neudorf) gefunden. Die Kuppe Jochfeld (4/3 St. nw. vom 
D; Birnbaum) iſt trigonometrifh auf 107,83 beftimmt. 

Das D. Girifowig durchzieht ein namelofer Gebirgsbad, 
treibt einige Mühlen, bewäflert wohlthätig die an feinen lie 
liegenden Wiefen und fällt in den Kobelnitzer Teich. An ſtehen⸗ 
dem Gewäfler hat die Hſchft. Eofolnis 3 Teiche, nämlich den 
fe g. Brniak, oder »Brünner T.e gegen W., den ſchon 1463 
beftandenen (f. Befiger von Telnig) >Donawa« gegen ©., um 
ben »Robelniger T.<c geg. N. Blaziowis hat einige Gebirge⸗ 
bäche ohne Namen, weldye mehre Mühlen betreiben, aber fein 
Teiche, die insgefammt in Wieſen umgewandelt wurden. Die 
Fiſche aus den Sofolniger Teichen (vorzugsweife Karpfen und 
Hechte) werden wegen ihres Wohlgefchmads gerühmt und häung 
geſucht; auch liefert das Teichfchilf, welches an fremde Käufer 
zur DVerfertigung von Körben, Scilfdeden ıc. abgeſetzt, ſowie 
das Spindelrohr, weldjes zu Rohrdecken verwendet wird, einen 
bedeutenden Ertrag. 

Die Bevölkerung zählt bei Sokolnitz 2315, bei Fir 
ziowitz aber 3159 Seelen, welche, mit Ausnahme 1 nichtka— 
thol. Familie lutheriſch. Bekenntniſſes (in Kobelnitz) insge⸗ 
ſammt Katholiken find und bei Sokolnitz durchaus Maͤb— 
riſch, bei Blaziowitz aber theils Mährifch theils Teutſc 
ſprechen. 

Die Haupt⸗-Ertrags⸗ und Erwerbsquellen ſind 
die verſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft, Gewerbe und Tag⸗ 
(ohn, zum Theil in ben Fabrifen der Hauptftadt (z. B. Pl 
ziowitz, Gitikowiz und SH. Anna), Die landwirthſchaft⸗ 
biche Bodenflach⸗ betraͤgt 


C882— 
[ 22 vo 
vr 


a 


ee ee N 


3* be! 





463 


Bei Sofolnitz: 
obrgktl. unterth. 


Aecker u. parific. 

Teiche.. 760 3. 11543 D Elf. 3408 9. 1367 D Kif. 
Wieſ. u. Gärten 363 > 1047 >» 227 > 462 > 
Shutweiden und 

Triefchfeldeer 121 > 126 > 172» 307 > 
MWalbtung . 879 » 1277 > 17» 600 >» 

Bei Blaziowitz: 
Yeder u, Zeihe 234 > 50 » 3339 > 1006 > 


Wieſ. u. Gärten 20 > 978 > 190 > 68 > 


Hutweiden und 
Zrifhfeter 21 > 449 > 481 > 965 > 


j Weingarten „. — > — > 499 2 476. >» 
MWaltung . . 354 > 642 >» 44 >» 43 > 


Der tragbare Boden ift in ben Ebenen bei Eofolnig 
von ſchwarzgrauer Farbe, mit Thon vermengt, humusreich und 
feicht zu bearbeiten, überhaupt ein ftarfer Weizenboben ; dagegen 
ift auf den Anhöhen die auf Echotter und gefben Letten Iagernde 
Erdfrumme feicht, und. bei Horafow ein Gemiſch von rothem 


" Ziegelthon, Grand und Kal, enthält viel Eifenorid und Liefert 


= nur Roggen, Gerfte und Kartoffeln, Bei Blaziowiß lagert bie 


De 


8 bis 10” dide Aderfrumme theild auf gelbem Sande, theils 
"auf weißlichem Letten ; bei dem gebirgig gelegenen Ortfchaften 
iſt kalkhältiger Sand der SHhauptbeftanbtheil bes Bodens, der 
deßhalb fehr higig ift und dem Weinftode zufagt. Im Walde 


bei Horakow ift ein Kalkſteinbruch, welcher die Hfchft. mit Kalt 
binfänglich werforgt , und bei dem Eofolniger Schafitale 1 


obrgktl. Ziegelbrennerei, die fehr gute Waare nicht nur für bie 
dieshſchftl. Bedürfniſſe, fondern auch für den Abfag. an Fremde 


liefert. .. 
Der Weinbau, weldher im Alterthume bei Eofolnik 


und Telnig fo bedeutend war (f. Beſitzer), ift eben dort, wegen 
der zu tiefen uud windfreien Lage, dermal unerheblich , nur der 


obrigktl. ES chloßgarten zu Sololnitz enthäls eine fchöne Sammlung 
ausgeſuchter und feltener Reben; dagegen betreiben die zu Bla 


ziowig gehörigen Ortſchaften Siwitz, Schoͤllſchitz, Kohautowig, 
Serowitz, Groß» und Klein -Urhau den Weinbau mit regem 
Eifer; namentlid haben die Weinberge der Gemeinden Eimig 
und Echöllfhig eine fehr günftige im N. mit waldigen Anhöhen 
gefhägte und gegen ©, fanft abgedachte, fonnige Lage, und 


— — —— -- 
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fiefern einen ſchmackhaften Wein (befonberd ben rothen bei Si⸗ 
wis), deſſen Ertrag im J. 1835 bei 700 Eim. betrug. — 


Fleißige Obſtbaumzucht, theild von eite der Obrigkeit, 


welche entiweber in Gärten (bei Sofolnik), oder im freien Zelt 


(ebenda, 50 Soc -Ausfant, und an den meiften Wegen un 


obrgktl. Feldraͤndern), fehr veredelte Bäume jeder Art gepflant 
hat ; theild von den Unterthanen, namentlich in den DD. Siwih 
und Horafow, in deren ehemaligen ober noch beftchenden Mein 
garten veredelte Obforten jeder Art erzeugt und im ber nahm 
Hauptftabt vortheilhaft abgefegt werden. — Die obrgktl. Wal 
dung bei Horalow von + Revier, worin Eichen, Buchen un 
Ahorn vorherrfchen, liefert jährlich bei 1200 Kl. Holzes jet 
Artz die in 2 Reviere getheilte bei Blaziowig ift gleichfalls mt 
Laubholz, zum Theil auch mit Kiefern und Tannen (Rärchen fie 
felten) beſtockt. Die Jagd ift fehr ergiebig, aber durchwez 
nieberer Art, nur im Wechfel kommt Hoch⸗ und Rehwild ver, 
und bad Horlauer Revier ift ein Lieblingsaufenthalt von Ein 
vögeln. Der mit vielen Roßkaſtanienbäumen befegte obröfi. 
Fafangarten beim Sofolniger Schloße liefert jährlich an 200 £tl 
Fafanen ımd die Teiche wimmeln vom wilden Waffergeflügel. 
Der landwirthfchaftliche Viehftand, der von Eeite ws 
Unterthans bei Benutzung der Brache mit Futterfräntern mehr u 
Aufnahme kommen dürfte, zählt 
W bei Sokolnitz: 
obrgktl. unterthaͤn. 

An Pferden .. 9... 585 

> Hornvieh 0... 185 . . 0609 

>» Schafen . - . . 3583 .„ . 2708 

bei Blaziowitz: 

> Pferden - «+... — .,. 190 

2 Rindern - « «2. 32.4119 

> Shfen © » «+... 1117 . . 1091. Außerdem 
wird noch eine bedeutende Menge von Borftens und Geflügel 
vieh, wie auch Ziegen unterhalten. Das Rind + und Schafvieh 
der Obrgkt. ift verebelf, und bei Sofolnig in 4 (1 im Sclof 
bezirfe, die 3 andern nörbl. vom Amtsorte), bei Blaziowitz aber 
in 1 Meierhofe eingeftellt. | 

Im Amtsorte Sokolnitz befchäftiget die priv. obrgktl. Cr 

derfabrik mehre Geſellen und Taglöhner, umd ſetzt ihre Er 
zeugniffe Cbei 1000 Stk. Pfund⸗ und Sohlenleder) theils bier, 
theils mittelft ber eigenen Niederlage zu Brünn ab. Ebendent 


“ 


® 


465 


iR auch 1 obrgktl. Brauhs. in eigenem Betrieb ; aber bad das 
fige Branntweinhs. ift zugleidy mit jenem in Blaziowig verpadh: 
tet und die Branntmweinvorlage fiir beide Hſchften. gefchieht von 
Blaziowis and. Die, andermeitige technifche Induſtrie wird von 
den gewöhnlichen und unentbehrlichen Laudmeiſtern betrieben. -- 
Der Handel mit dem erübrigten Getreide, Stroh, Tbf und 
Geflügel wird vorzugsweife nad Brünn betrieben, und bie von‘ 
hier über Nennowitz, Turad und Telnig nach Ungarn im 5, 
1835 gebahnte Handelsftraffe verbindet auch Gofolnig 
mit der Hauptitadt, fowie wit mehren Nachbardominien. 

Jugendunterricht wird in den Schulen zu Telnig, 
Soratow , Blaziowitz, Groß» Urban, Alt» Brünn, Schöllichig, 
Serowig, Schlappanitz, Turad, Puntowitz, Cercurrendo) und 
Kohautowitz (Privatſchule) ertheilt. — Foͤrmlich gefliftete Ars 
menanftalten gibt ed zwar nicht, doch werden Dürftige nadı 
der vorgefchriebenen Armenverjorgungsart verpflegt, worüber bie 
Geiftlichleit wacht , und einzelne verunglüdte und hilfsbebürftige 
Unterthanen erhalten auch von Weite der Obrigkeit Unterflüts 
zung. — Für Gefundbheitöpflege befteht 1 obrgktl. Arzt 
in Eofolnig uud 8 geprüfte Hebanmen in ben DD. Sofolnik, 
Girikowitz, Horakow, Blaziowig, Siwitz, Schollſchitz, Groß⸗ 
Urhau und Serowitz. | 

Ortbefhreibung. 1. Der Amtsort Sokolnitz 
(Sokolnice), liegt 2 Stund. fd. von Brünn in einer fanften 
Vertiefung, und gewährt mit feinen malerifchen Umgebungen eis 
nen reigenden Anblick. Das obrgktl. Schloß fteht auf einer 
Anhöhe und bilder ein regelmäßiged Viereck, deſſen öftl. Fronte 
2 Stockwerke hoch iſt und geräumige Wohnungen fir bie gräfl. 
Obrigkeit enthält, während bie andern 3 Seiten nur 1 Stock⸗ 
werk haben, und theild die vom Gf. Leopold v. Dietrichftein ers 
baute, 1750 zur öffentlichen Kirche und ber Erhöhung bes hi. 
Kreuzes geweihte Schloßfapelle mit 8 Altären, in der ein 
eigens von ber Obrigfeit geitifteter Seelſorger den Gottesdienſt 
verrichtet, theild die gefammten Kanzleien, nebit der Wohnung 
des DOberbeamten und des Kanzleiverfonals einfchließen. An 
daſſelbe ſtoßt im W. der mit feltenen Weinreben , Pfirfic und 
andern edlen Bäumen beſetzte und ummanerte Obfigarten an, 
welcher gegen R. in den 90 bis 100 Joch betragenden Fa⸗ 
fangarten auslänft, der durch feine Gänge und Gruppen von 
Bäumen, befonderd aber durch die breite Hauptallee von hodhbes 
jahrten wilden Kaftanienbäumen und den ihn burchichlängelnden 

2. Band. II, Abth. 30 
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Bach, einen fehr anmuthigen Luſtort darbietet. Suͤdlich vom 
Schloße Tiegt der obrgktl. fulid gebante Mhof., nebft anderen 
MWirthfchaftgebäuden , und unter ihm die Wohnungen des Drtd 
geiftfichen,, der Beamten unb der minderen Dienerfchaft. In der 
Nähe des Mhofed , von dem bid zum D. Sokolnitz eine etwa 
400 KL. lange Pappelallee, hart an einem mit obrgktl. Fiſch⸗ 
haufe und Fifchbehäftern verfehenem Teiche führt, fteht der 
hſchftl. Schüttfaften von A Etagen, in deſſen Nähe währe 
der Schlacht von Aufterlig, Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr, 
über 8000 Ruflen von ben fiegenden Franzofen gefangen wur 
den. Nebft diefen find hier noch: 1 obrgktl. Schafftall, die oben 
fhon erwähnte Lederfabrit und 2 vbrgftl. Weinkeller mit I 
Preßhauſe. Im ganzen Schloßbezirke befinden ſich 17 bſchit 
Gebäude mit 154 €. (80- mE 74 wbl.). 

Dad D. Sololnig (Sokolnice , ehem. Sololniky) lieg, 
wie gefagt, etwa 400 Ki. f. vom Amtöorte, und zählt in 732. 
588 &. (279 ml. 309 wbl.). Nahe an der hierdurch md 
Ungarn führenden Straſſe ficht 1 obrgkti. Galt- u. Eiuichri 
Sm 3. 1482 war bier 1 Freihof 22), 1588 m. fig. jene 
2 Höfe, nebſt 1 Veſte, Mühle, Brauhs. md Weingärten, m 
1625 überdies noch Dbft,, Weins, Küche u. Hopfengärten ?’). 
Zerner gehören zur Hfchft. Sokolnitz folgende Dörfer: 

2. Soratow, ehem. Horakowice, 1 2fA ME. nürbl. ven 
Amtdorte in einer Peflelartigen Schlucht .und am Fuße der ve 
W. nad D. ziehenden Gebirgskette, enthält in 66 H. 351 8 
(188 mul. 163 wol.), welde viele Kirfchen erzeugen und db | 
feten. Hier find: 1 obrgktl. Jaͤgerho. + Echufe und bie Der 
ſchenke. Schen vor 1451 war bier 1 Burg neb 1 Se 
diefer noch 1546 zugleich: mit. 1 Veſte, welde 1563 ber 
als verödet erſcheint 3). 

3, Robelnig (Kobelniee),, 2/4 Et. n. im Thale c 
am Rande eines großen obrgktl. Teiches, hat 48 H. 290 !. 
(134 mul, 156 wbl.), 1 obrgitl. hof. und 1 Mühle. Te 
D. hieß ehemals Kobylniky, und hatte zwifchen 1407 u. 15: 
1: obrgktil. VeRe, 1 Hof, 1 Mühle, Brass u. Malzhs., St 
Küces nu, Hopfengarten 3°). | 
4. Puntowig (Punlowice), 2/4 MI. u. in einem fi 
lichen Wiefenthale, vom 33 H. mit 207 E. (105 uf. 102 milk 















02, ©. Beſitzer von Selowitz. 22) ©. teil. Beũtzer. ’*) E. e. 
Befiger. 23) G. deſſ. Beſitzer u. die von Sokolnitz. 
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1obrgktl. mit Schafen befegten Mhofe. und 1 Ercurrendos 
Echule (von Schlappanig and). Es hieß vor Alters 2 Podnie⸗ 
, towicee und enthielt im 16. Jahrh. 1 obrigktl. Veſte nebſt 
‚ 1 Hofe. 

5. Teinig (Telnice), 1/4 MI. f. in einer Ebene und 
auf der Straffe nach Ungarn, zählt in 58 9. 443 €, (226 
‚ml. 217 wbl). Pfarre und Schule, zu deren Sprengel 
’ mr noch das D. Sokolnitz gehört, unterfichen bem obrgktl. 
Schutz und Mödritzer Dekanate, und bie dem hf. Johann d, 
Tauf. geweihte Kirche mit 3 Altären wurde in ihrer derma⸗ 
figen Geſtalt, theild auf Koften des damaligen Pfarrers Sof. 
ESkrikowſky, theild auf die des Sf. Leopold v. Dietrichftein zwi⸗ 
“ fhen 1726 u. 1740. neu erbaut. Außerdem find bier 1 obrgk. 
Einkehrwirthshs. und 1 Mühle. Hier war ſchon im 16. Sahrh. 
und noch 1625 eine Pfarre 39), aber wahrfcheinlich im Beſitz 
‚ von Nichtkatholiken, weil erft 1695 ber erfte kathol. Pfarrer 
„ vorfommt ; unter den 3 Gloden ift 1 vom 9. 1569. Auf 
* ‚der fanft ablaufenden Ebene zwifchen dieſem D. und Eofofnig 
"wurde am 2. Dez. 1805 um 4 Uhr Nachmittags die Yufters 
‚ litzer Schlacht beendet, nachdem ſchon Abends zuvor ein heftiges 
i Gefecht zwifchen den beiverfeitigen Truppen in Telnig ſelbſt ſich 
v entwicelt hatte; Napoleon hat bereits in der Nacht ded 28, 
"Nov. in dene hiefigen Pfarrhofe durch 2 Stund. anf einem 
” Steohlager geruht. Im J. 1808 brannten hier 22 H. nebft 
— der Schule ab, uud die Brechruhr vom J. 1831 tödtete 
-50 Einwohner. | 
“ 6. Bon dem I/A Mi. n. tn fanfter Vertiefung liegenden 
"und in 3 Antheife zerfallenden D. Girikowitz, auch Jiis 
kowitz (Girikowice) , gehören 40 H. mit 283 €, (144 
“mn. 139 wbl.) zu den Dominien Sokolnitz und Blaziowitz, der 
Ueberreſt aber (18 9.) zum Lehen Schlappanitz. Der bieshfchftt. 
Theil enthält 1 im $. 1822 neu erbauten fehonen obrigkth. 
Mhof. für's Hornvieh, und an der von Brünn über Schlappas 
nitz hierdurch nach Aufterlig gebahnten Handelöftraffe 1 geräus 
miges obrgktl. Eintehrwirthöhe. nebft 1 Mühle. Bereitd 1366 
war bier 1 Mühle, 1447’ aber auch 1 Hof und Veſte, welche 
legtere noch 1567 befand 27). Unweit von diefem D. befinder 
fih an der Olmüg, Pofiftraffe ein geräumiges »NRohlenfae ges 
Hanntes Wirthshs. 


6, ©, Befiger. 37) s. def. Befiger bei Schlappanitz. 
30 * 
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Zur Hfchft. Blaziowitz, auch »Kbnigsgartene und »ER. 
Anna« genannt, gehören folgende Dörfer: 

7. Blaziowig (Bla2owice), 1 MI. nö. vom munmch 
rigen Amtsorte Eofolnig in einer fanften weſtl. in fruchtbare 
Ebene auslaufenden Bertiefung, zählt in 68 H. 423 €. (21V 
mal, 213 wbl.). Hier ift 1 Schloß, worin ebeuer Erde ein 
Bier » und Weinfchanf ausgeübt wird, in dem oberen Stode 
aber der Sitz ber obrgftl. Buchhaltung ift, ferner 1 Mori, 
1 Branntweinhe. und 1 Schule. Dieſes D., faſt der Mitte 
punkt des Wahlpfates, hat während der Aufterliger Echladt 
durdy heftigen Kugelregen, Plünderung und Brand fehr viel ge 
litten; 2 fchöne obrgktl. Dbftgärten wurden gänuzlich vernicte 
und bei 100 Klaftr. vorräthigen Buchenholzes von ben Ver— 
poften am Vorabende der Schlacht verbrannt. Sm I. 1832 
raffte bier die Brechruhr 30 Perfonen hinweg. 

8. Hohautomwig (Kohautowiee), 2 1/4 MI. wm. 
in einem abwärts laufenden Thale zwifchen 2 Bergabdadumgn, 
enthält in 39 9. 208 €. (100 mul. 108 wbL.), bat 1w 
vatfchule und ift nad) Schebetein eingepfarrt. 

9. Siwig (Siwioe), 1 2/A Mi. n. nahe bei Kerafım 
und Poforig, in einem. von Hügeln umgebenen Thale, weld 
(2Nowy u. ftary hory, Nedbaly, Rowofady,, Etobory, Cie 
borfy, Ohizdy u. nowj polex) auf. ihrer füdl. Abdachung mi 
Reben und Obſtbäumen bepflanzt find. Es entbält in 92 8 
478 E. (252 mnl. 226 wbl.), welche fchmadhaften Tu 
und viel treffliches Obſt (Borſtorfer Aepfel, welche ſelbſt Ki 
Friebrih II. von Preußen nad; Berlin fommen ließ, dam 
Pflaumen ꝛc.) erzeugen und wit Gewinn abfegen. Auf der 
füdl. vom D. bis zu 15 Klft. Höhe fich erhebenden Kid 
2Schwedenſchanzee bemerft man noch einige Ueberreſte wi 
ſchwediſchen Befefligungen aus dem 30jaͤhrigen Kriege. In 
J. 1810 verlor die Gemeinde 85 und im J. 1830 60 
Hornvieh durd) Rinderfeuchen ; aud) ftarben 1832 an der Breb 
ruhr 27 Einwohner. 


Co 


2 


10. Die Brünner Vorſtadtgemeinde Skt Anna (Swäl 


Anna), 2 MI. nw., im Bereiche der Stadt Brünn unter DM 
Franzendberge, zählt 26 H. mit 235 E. (115 mul. 120 wel). 
Hier ift das bereitd bei dem Artikel »Brünn« befprocdene alge— 
meine Kranfen:, Irren⸗ und Findelhaus, 1 obrgttl. Gaftbart 
fowie mehre Tuch > und Kaffmirfabrifen. — Vom D. 

11. Urhau-Groß (Orechowy), das 2 M.m m 
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einer Anhöhe liegt, gehören 44 H. mit 276 E. (125 mul. 
151 wbl.) hierher, der Ueberreft hingegen (48 9.) dem Pe: 
teröberger Kapitel zum Gute Kritfchen. Die hiefige Pfarre, 
deren Sprengel au bie DD. KleinsUrhau und Hajan 
zugetheilt nd, unterfteht fammt der Schule dem diesobrigktl. 
Schupe und dem Mödritzer Dekanate, und gehört zu den ältern 
im Sande, weil fie bereitd® 1276 von dem Alt- Bunzlauer 
Kollegialftifte der Kaniter Ronnenabtei abgetreten wurde. Die 
Kirche felbft if zur Ehre Allerheiligen geweiht, bat 3 Altäre 
und unter den 3 Glocken 2 aus den 5%. 1494 und, 1565. 
Nebſt diefen iſt hier auch 1 Wirthshs. Ein dafiger Mhof. 
:: wurde 1785 zerſtückt und unter Anfiedier vertheilt. — Das D. 
12. Urhau⸗Klein (Orechowicko), welches mit dem 
‚ vorigen faft zufammenhängt und auf einer Fläche unter dem bie 

50° hohen »rothen Bergee (dermenj wrd) liegt, zählt 85 H., 
‘ wovon 68 mit 410 E. (208 mal, 202 wbl.) ein Beftandtheil 
» ded Domin. Blafiowis find. Hier befteht 1 Freihof und 1 
x Wirthshs. Auch dafelbit wurde 1784 ein obrgktl. Hof zerſtückt 
und unter Anſiedler vertheilt. 
13. Schölifhig (Zylossice), 1 2/4 MI. w. rechts 
: der von Brünn nad Wien führenden Poftftraffe in einem von 
 fanften Anhöhen umgebenen Thale malerifch gelegen; von ber 
»HHzahl C107) gehören 70 mir 503 €. (223 mul. 280 wbl.), 
‚. nebft der bereitd bei dem Artikel »Chirlig« beſprochenen Eofa- 
“Lie und Schule, ferner mit 1 Branntwein-, 1 Wirthöhfe und 
‚1 Mühle zum Domin. Blajiowig. Die Einwohner find eifrige 
- Obftzüchter , litten aber 1831 durch breimalige Feuersbrünfte, 
bie im Ganzen 86 HH. verzehrten, einen namhaften Schaden. 
| 14. Seromig, auch Sirowig (Sfrowice), 2 MI. w. 
-im fumpfigen Thale; davon gehören 19 9. mit 111 €, (56 
un. 55 wbl.) bierher, der Ucherreft aber zu Kanitz, bei wels 
chem Artifel auch bie hiefige Lokalie fammt Kirche und Schule 
. befprochen wurde. Hier wird ebenfalld der Obſtbau eifrig bes’ 
trieben. ' 
15. Der Antheil von Schlappanig (Slapanice), 2/4 
.M. u. im Thale, beträgt 35 H. mit 201 E. (93 mnl. 108 
wbl.). Meber die Pfarre, Kirde, Schule ꝛc. fehe man das 
Weitere bei dem Artifel »Ehirlige nad. 
16. Bon dem 1fA MI. w. gelegenen D. und zugleich 

Gute Turas endlich befiken bie Dominien Sokolnitz und Blazio⸗ 
wis 49 9. mit 299 E. (137 mml, 162 wbl.) und 1 Wirths⸗ 
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aus. Die Ppfaerkirche, Schule u. A. wurde bei em Tu 
minium Chirlig, wohin ein Theil des D. gleichfalld gehört, (ein 
dritter ift, fammt dem Patronat mit Rieczkowitz vereinigt), bes 
fprochen, 


Sibeitommiß - Herrihaft Steinib mit den kn 
Nechwalin und Scheletik. 


Lage. Im Offübeften des Kreifes, gränzt im ©. mit 
dem Orabiiher Kreife (Dom, k. Stadt Gaja, Hfchaften. Wie 
wis und Scardig) und mit Goͤding, im W. mit Klobau, 
Tieſchan, Chirlitz, Obrewis und Auſterlitz, im N. mit Aufter 
is und Butfchowig, und im D. mit Butfchowig unb dem I 
diſcher Kreiſe. 

Beſitzer. Se Durchlaucht der Fürſt und Regierer des 
Hauſes v. Ziechtenflein, Alois, ſeit dem 20. April 1836. 
(S. Befiter von Butſchowitz). Die früheren Befiter waren: 

1. Bon Steinig (Zdanjce). Dieſer Ort wird zum 
1286 genannt, wo Matthäus vo. Gernahora hier dm 
graf gewefen '), und 1322 "befaß einen Theil beffelben Ab 
bert v. 3. *), den andern aber ein Bohus v. Z., weh 
ihn, nämlid die Burg und das Städtchen Zbanie mit MT 
Pfarre, und die Hälfte vom Marfte Artlebow vor 1349 iv 
nen Kindern, namentlih dem Olmütz. Archibiafon Veit abtre, 
und deffen Wittwe Katharina in demfelben 3. ihr Witthum yet 
250 ME. auf diefes Gut verfichern ließ. Jener Beit mi 
fhon 1350 dieſes Gut dem Alſſik v. Fulftein und eine 
gleichnamigen Neffen ab. Um 1355 erkaufte baffelbe Ati 
Fohann, überließ es aber fogleih an Jeſſek Stocdin, we 
cher das obige Witthum von 250 ME. ablöfte und feiner ga 
Zdenka 30 ME. jährl. Zinfes auf Steinig verfchrieb 2). # 
%, 1385 nahm die Letztere, ſchon als Wittwe, den Prod 
v. Kunftade auf diefe Morgengabe, und 1387 ihre Todtt 
Katharina, fowie den Enfel Jeſſek Puſſka v. Kur 
ftadt auf die Burg 3. in Gemeinfhaft +), verkaufte ab 
diefelbe fammt der Pfarre und mehren (jetzt frembfchftl.) DI 
1391 ihrem Gatten Johann v. Krizanow °), muß ade 





2) ddto. Brun. Xi. Cal. Marti. 2) Urk. in Boczet's Coliecuo. ) U 
L, I, g, 8, 12, 3%. *) V. 7. ) Yl, 22, 
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nach defien Tode dad Gut wieder ererbt haben, weil fic dar: 
anf 1417 ihre Kinder aus ber dritten Ehe mit Wenzel v. Mi⸗ 
fliboric in Gemeinschaft nahm 6). Einer ihrer Söhne wird 
wahrſcheinlich Johann geheißen haben, welchen Peter v. Ko: 
nic (2residens in Zdanice) beerbt und 1447 das damals 
zu Eteini gehörige Gut Wicemelie an Hermann v. Pawlowic 


verkauft hatte 7). Im 3. 1464 ſchenkte K. Georg feine nad) 


dem Tode Waneks und Johanuns v. Bubna an ben 
8. Ladiſlaw und ihm gediehenen Anfprühe auf Steinitz ber 
Katbarina v. Konic» Siawfow, weldhe bie, nämlich bie 
Burg md Städtch. 3. mit Hof, Pfarre und 1 Kapelle, wie 
audy die DT. Lhotla, Rohotrterny und Zandorf, Weingärten, 
Bergrecht ıc. ich landtaͤſlich und vererblich intabuliren ließ ®). 
Darauf trat 1490 Protiwec db. Alt. v. Zafttzl, an Statt Jo: 
haund Zeleny, die Burg 8. mit allen DD. ben BB. Peter 
und Benes v. Suchodol ab ?), und biefe. verfauften fie, 
ſammt dem Städtch. und 1 Sıofe, 1497 dem Gf. Peter 
v. Sft. Georg n. Pofiug, welder died wieder 1500 der 
BB Hynek und Protiwer v, Zaſtrizl abließ '° Dazu 
erfaufte Procel v. Zaftt, 1517 von Heinrich v. Falk, das 
D. Weterow mit Hof ''), und befaß das Gut gemeinſchaftlich 
mit feinem Brudersfohne Johann, weider darauf 1539 ſei⸗ 
ser Gattin Kunka v. Wickow 500 Schd. Br. verfihrieb *?) 
und ed, nämlich die übe Burg 3. wit Belle, Hof, Brauhs., 
Staädtch. und Pfarre, wie auch dad D. Loweit mit Pfarre, 
und die öden DD. Dftrewanfty, Lhota, Sfendorf, PRohakty, 
Pieftawelly und Zwikew mit dem Weinbergrecht, 1558 ben 
BB. Albreht und Zohann Sfemberaßernuhorftyic 

Bozkowic verlanfte '37. Diefe überließen bad Gut bafd 


darauf dem Ulrich v. Kaunmic, ber fich bereitd 1569 dar⸗ 


nach nennt '*), and im lebten Wilken vom I. 1570 feinen 
einzigen gleidmamigen Sohn zum Erben aller Guüter erklärt '°). 
Diefem folgte im Beſitze fein Sohn Karl nad, verlor aber das 
Sur wegen Theilnahme an bem Aufſtande gegen Rail. Ferdi⸗ 
naub II., worauf es die Half. Kammer 1626 dem Fürſt. Mas 


2) IX. 2. ’IX.6 44. *) X 237. Johann v. Bubna auf 
Steimitz unteriertigte den Fandfrieden vom 3. 1434. 9) Xi. 10. 
so) XV. 17. Fr) XVH. 6. 1°) XXV 9 22) XXöIl. 2. 
10) XXVM. 20. *5) ddio. na Rofncych ewtrtek prz. im. Marti: 
nem und B. 8. XXVI. 34. 
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ximilian v. Liechtenſtein um 158,166 fl. maͤhr. Aber 
fieß , namentlich: die Burg und Staͤdtch. Steinig mit Brauhs,, 
Hof und Pfarre, ferner die Märkte: Drazuwky mit Mauth, 
Artlebow , Dambotice mit Hof und Pfarre; die DD. Lomäre 
mit Pfarre, Lomweicky mit Hof, Brauhaus, Befte und Pfarr, 
Meterow, Ninfowice, Nafeblowice mit Veſte und Hof, Mi 
Ieffowice mit Veſte und Hof, Kobefice mit Veſte, Hef um 
Pfarre, Nyſſtowice mit Pfarre, Maufinow mit Belle und 
Hof, Dttnice mit Belle, Hof unb Brauhs.; die Debungen: 
Sfenhof, Sfenfiraz und Zwikow. Fuͤrſt Maximilian erſtand bay 
am 1. Mai 1630 von Anna Salomena Podflabfla geb. Jager 
v. Psifbrunn aud) das Gut Uhritz, und zwar das D. mit Bee, 
Hof, Brauhs., Schafflällen, dem Weinberge ) Romenowee, dem, Hoft 
»Taufarſtye mit den anliegenden Weingaͤrten um 22,000 |. 

mihr., und feitbem verblieb der Körper bei dieſem fürftl. Hast. 
| 2. Archlebau (Archlebow, ehem. Artlebow). Zum 3. 1349 
f. Beflger von Steinit. Im 3. 1353 verfchreibt Cernin v. 9 
powic auf dem ihm von feinem Better Sohann v. Zybiocdenmk 
abgetretenen Theil von U. feiner Gattin Elſſta 25 ME. jähl, 
Zinfes ' 9), und 1397 fchenfte Klara v. Wetefow ihren Beſit in 
A. dem Jeſſek Kugel v. Zerawie, welcher auf bie Haͤlfte die 
ſes Marftes feiner Frau Dorothea 20 ME. jährl. Zinfes ver 
fhrieb "77, fi 1412 mit dem Bruder Eih Kuzel v. New 
chlebie Hinfichtlich der beiderfeltigen Güter, worunter auh We 
terow, einigte 18), und ihn auch für A. in Gemeinſchaft 
nahm 9). Im J. 1437 verzichtet ein anderer Joh. Kruzel 
p. Zerawic auf dad Gut N. zu Gunften George Nadel v. Mr 
dic, welcher eben bamald feinem Bruder Johann v. Dambotit 
daffelbe Gut, aus ver Beite, Pfarre, Markte, Höfen und dem 
D. Nefftowic beſtehend, verfaufte und von diefem in Giter⸗ 
gemeinfchaft anfgenommen wurde. Wenzel v. Mrdic überfieß abet 
10 3%, fpäter dad nach feinem Vater Gregor ererbte Stähle. 
Artleb. mit Befte, 1 Freihofe, Bergrecht und Vrauhs. an Kun 
v. Kunftabt, weldyer feiner Gattin Machna v. Bozkowic 500 
Schd, Gr. darauf verfchrieb °°), die 1459 ihre Göhne den 
und Bocek v. Kunft. darauf in Genreinfchaft nahm *'). Bote 
verfaufte nach Abflerben der Mutter feine Hälfte von A., mit 
der ganzen Befte und Brauhe., 1494 dem Wenzel v. Luda⸗ 

16) 9, 8. f. Lib. Joann. de Crawar. 17. KR. V. 01. 40. 19 Dal. 


vi 16, 19) B. 8, V. 20 9,88 vm 23 24 >. 
FIX, 6, 
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nic *°), und 1499 Heralt v. Kunfl. die andere an Georg 
j Mrbid »lihree 23). Sigmund v, Rubanic überließ feine 
Hälfte 1511 an Etibor v. Wranom ?*), und Jaroſlaw Racek 
v. Mrdics Uhrie verfchrieb 1529 auf der feinen der Gattin 
Margareth v. Wickow 250 Schck. Gr. *°), wurde aber hier 
von Znata v. Willow beerbt, welcher diefe Hälfte Des Marktes 
1547 dem Joh. v. Zaflfizl verkaufte, Die andere Hälfte vers 
äußert das Landrecht nad dem Tode Johann's v. Wranow, 
(dem fie, fammt dem olm. bifchöfl. Lehen, der Belle und D. 
Zeletic mit Hof und dem Markte Moͤdritz fein Better Etibor im 
J. 1538 letztwillig nachgelafien) 26), mit dem Städtch. Dras 
zuwkh und dem dben D. Bohutic, mit Hof, 1553 an Bene 
Krima v. Konepas, welcher diefelbe mit ber genannten Debung 
fogleich demfelben Johann v. Zaftrizl überließ »7), der 1558 
den ganzen Markt mit den DD. Nafeblowie (Veſte, Hof), 
Nynkowic, Sfenftat Epfarre) und Alt» Rafeblowic, fowie bie 
Dedungen Bohutie, Smuterow und Sfenhof den BB. Albrecht 
und Johann v. Bozkowic verfaufte *3), moburch biefes Gut 
mit Steinig vereinigt wurde. 

3. Boſchowitz (Boflowice) gehörte als D. im 14. Jahrh. 
dem Haufe Kunftabt, und Kuno v. Kunft. verfchrieb 1365 anf 
der Hälfte deffelben mit ber dazu gehörigen Halbſcheide . des 
Hofes, ver Weingärten, ber Pfarre, der DD, Sadkow (mit 
Weingärten) und Sſcupow (mit Wäldern), feiner Gattin Offta 
600 Schd. Gr., welche ſich, bereits ald Witwe, 1366 die» 
falls mit ihrem Bruder Ctibor v. Towacow einigte 29%), Zu 
1365 f. auch die Befiter von Steinig. Im 3. 1373 wies 
der Vormund der Waifen nach Wilhelm v. Kunft., Erhart 
v. Runfl., der Wittwe Wilhelms, Cenka, 500 ME. Auf Bole⸗ 
hradie, 1/2 Boffowic, Chriptow und Sadkow an ’°). Im J. 
1387 verfauft Procek v. Kunſt.⸗Liſſie feinen Beſitz in Boſſ. 
mit der Pfarre an Etibor v. Cimburg, aber 1390 verſchrieb 
doch Smil v. Kunſt.⸗Lucka anf den Hälften von Boſſow. und 
Chiypow feiner Gattin Barbara 750 ME,, übertrug dieſe Mor, 
gengabe aber 2 33." fpäter auf Unter » Bojanowic ꝛc. 3°), 
Albert v. Cimburg verfauft 1398 das halbe Boſſow. mit der 





22) X, 33. »3) X. 22. °*) XV. 10. °5) XIX. 6. °C) dato. w 
patet po fw, Benediktu, ?7) XXll. 60. 92. ?°) XXIV. 3. 29) B. 
8. I. Lib. Wilh. de Cast. 6, 17. 3°) Daſ. 1. 12. >’). 48. 
56. 91. 
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Befteflätte and 12 Stripow dem Als v. KRunfl.«-Kifie, um 
Wilhelm v. Kunft.» Lucky überließ eben damals feine Hälfte, 
nebft 2 Aedern in Sadkow und Weingärten, einem Martin 
Noſſek, während jener Als die feinige dem Bruder Procek ab: 
trat 32), Im 3. 1408 taufhe Martin v. Drahanowic feine 
Habe in Drnowic gegen icne der BB. Ald und Procef von 
Kunſt. in Boſſow. (die Hälfte des Ortes, die Veſteſtaͤtte uud 
Pfarre), Chripow (die Hälfte, Hof) und Sadkow (1 Bein 
berg) 23), und Martin verkauft dies ſogleich feinem Schwager 
Andreas v. NRetfowic und beflen Gattin Auna ?’*3. Im J. 1415 
überließ Andread Spiel bie eine Hälfte des Drted mit dem hal 
ben Patronat und halb Kripow an Sohann Kaſſa v. Dfirafe 
wic, weicher barauf feiner Frau Auna v. Ronow 230 Echt. 
Gr. verfchrieb, und 1 3. fpäter trat Peter Holy v. Baiic den 
BB. Johann v. Mrdic und Racek v. Celonic 24 Schck. Gr. 
jaͤhrl. Zinfes von der Veſte Boſſow. ab, während die Wim 
jenes Johann Kaffe, Anna v. Rouow, die andere Jhälfte dei 
Gutes der Wittwe nad) Bened v. Lommic, Agued v. Daubramı 
und ihrem Bruder Gimram v. Daubr. um 230 Scdd. ver— 
fauft 3°). Diefer Gimram erfiand 1420 dazu won den ES. 
Philipp und Johann v. Padlawic ben neuerbauten Freihof u 
Boflow. die Hälfte von Kripow und 1 Freihof in Sadfow, un 
feine BB. Sbinko und Smil verfauften 1437 das D. Boſſow. 
mit Veſte, Pfarre, Höfen, Weingarten, D. Skripow mit Hoſ 
und, 1 Hof in Sadkow, ben BB. Johann Zagie, Pribik um 
Wilhelm v. Waldef, und Johann verfchrieb darauf (Efripom 
war übe) feiner Gattin Magdalena v. Heraltic 500 Schd. Er. 
Bald darauf kam Boſſow. an Johann Racek v. Mrdic - Dam: 
boric, welcher ed 1447 mit 1 Hofe, Veſte⸗ und Muͤhleſtaͤtten 
on Frank v. Dfard verkaufte 26), und 1481 üͤberließ « 
(mit D., Veſte, Hof, Pfarre und die Oedungen Sadkow un 
Skripow) wieder Johann v. Swogkow an Als v. Polaula) 
welchem fein Sohn Peter um 1520 im Beſitze nachfolgte 3*) 
1544 feiner Gattin Katharina v. Domamiflic 1000 fl. mal. 
darauf verfchrieb 39%), und dad Gut, (Bee und Staͤdtchen 
Boffowie, die öden DD. Skripow und Sadkow, Höfe, Obſt, 
Küche⸗, Safran» und BWeingärten) feinen Söhnen Hynek um 





25) IV. 5. 70.8, VA 43 9) BR WV. 4, 22) vI. 9. 3d. 
39. 95) vu. 5. 18. 20. 58. 21) Xl. 11. 382) XX. 5. '°) AN 
40. 
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Johann nachließ, die es 1574 dem Wenzel Manxrinowſty von 
Mesylefie verkauften *+°%). Diefer nahm darauf 1613 (in 
Boffow. 1 Burg, Pfarre u. Hof) und auf Hoſtiehradek (Befte, 
Hof, Mühle) feine Gattin Margaret Odkolkowna v. Augezdec, 
und fie ihn wieder auf das D. Loweicky (mit Veſte, Hof, 
Pfarre a. Mühle) uud die Dedung. Ottnicky, mit Weinbergen, 
in der Art in Gemeinfhaft, daß fig ſich gegenfeitig zu Erben 
erflären *1). Sie überlebte ihren Gemahl, und verkaufte dag 
Gut Boſſow. mit Hoftiehradfy 1616 an Johann Cegka v. Ol⸗ 
bramowic nm 36,000 fl. mhr. *?), und diefer (Öberft : Land; 
fchreiber in Mähren) wieder 1617 dem Benedikt Palaſſta von 
Kefegow und feiner Gattin Elsbeth um 43,000 fl. *°’), web 
he das Gut Cin Beſchow. 1 Burg, Hof, Pfarre und in Ho⸗ 
ftiehradet 1 öder Hof, 1 Mühle; Debunt Sadkow), mit Tei⸗ 
hen, Weingärten ıc. 1627 dem Füuͤrſt. Marimilian v. Liechtens 
ftein um 39,000 fl. mhr. abließen *+*). 

4. Dambotig. Vier daſige Lahne gehörten fchon vor 
1131 zur Lunbenburger Kirche *°), das D. felbit aber vor 
1348 bem Hartleb v. Popic, welcher ed bamald dem eblen 
Ungar, Benedikt, verfauft *6), ber es feinen Söhnen Benebift 
and Hanns nachließ, welche ſich 1373 darnach nennen; aber 
ſchon 3 -33. fpäter fommen die BB. Pota u. Heinrich v. Dambof, 
vor, welche im folgenden 3. das D. mit Veſte und 1 Freihofe 
an Jeſſto Margaretfa v. Rozbalgwic verfauften *7). Die Wittwe 
nah Sobyeflin v. Rozdalow., Katharina, überließ es fanmt 
ber Pfarre wieder 1406 an Blafius Racek p. Praſſetye, wel 
cher feinen Neffen Johann darauf in Gemsinfchaft nahm *°), 
und der letztere verfchrieb darauf 1412 feiner Frau Anna 
v. Getechowid 125 ME. +9). Den genannten und um 1414 
T Blafind beerbten hier die BB. Johann und Georg, wurben 
1416 von Johann v. Babic auf dag D. Nifchkowic (Neſtklo⸗ 
wic) in Oemeinfchaft genommen °°), einigten ſich 1420 hins 
fihtlich ihrer Güter, nahmen den Johann Racek u. Raſſowic 
auf diefelben in Gemeinfchaft, und erfauften von der Katharina 


*) XXVl. 20, *2) Margarethens Sohne aus ihrer erſten Gi, 
Setiih Rudolph, follten beim Ankzitte feiner Großjahrigkeit 
A000 fl. ausgezahlt, 1 goldne Kette von 100 Dufat. und etwas 
von Waſche ausgefolgt werden. XXX. 32, 7) KXXI 4. 4°) XXXI. 
4. 13. **) ddto. due fm. Michala Archang, und XXXIV. 30. 
*) Urt. d Biſch. Heinsih Idik. 26) B. ©. J. Lib. Erhard. de 
Gunst. 1. ) M. 0. 34.) IV. 34.9) V. 18. So) Vu 41. 
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Stubner dad D. Nifchlowig. Im 3. 1437 erfcheint nur So 
hann Racek ald Beflter von Dambot., verfchreibt darauf feiner 
Frau, Anna v. Drflawie, 400 Mf. und nahm , für den Full 
des Abfterbend feines Sohnes Jaros, 1446 mehre feiner An 
verwandten in Gütergemeinfhaft *). Einer derfelben, nämlich 
Wenzel Nadel v. Mröic, nahm 1476 den Johann Zeleny v. 
Nican auf Dambor. in Gemeinſchaft 52), und verkaufte 1493 
daffelbe (noch ald D., mit Veſte, Pfarre, Hof, Weinbergen md 
dem oͤden D. Naftlowic) dem mähr. Unterfämmerer Wenzel 
v. Ludanic 33), deffen Sohn und Erbe Sigmund 1518 feinr 
Gattin Katharina v. Wlaſſim 2500 Schd. Gr. darauf au 
wies 5*), aber fchon nah 2 533. daſſelbe feinem heim Sink 
v. Ludanic verkaufte 35). Im 3. 1527 verſchreibt Johann d.j 
v. Ludan. auf. diefes Gut feiner Gemahlin Anna v. Kudanic 
1250 Sch. Gr. 59), und 1531 überließ es, nämlich das T. 
mit Hof, Brauhs. und Pfarre, Johann Rokytſty v. Ludan. u 
Johann v. Kunftadt 37), welcher (Landeshauptmann) feiner Cat 
tin, Dorothea v. Zafttigl, 10500 fl. mhr. darauf verfchrieb °*), 
die (ald Witwe) 1537 ihre Söhne Procef, Smil, Sohanı, 
Genet und Chriftoph darauf in Gemeinichaft nahm, welche dad 
Gut Cin Dambor Hof, Brauhs. und Pfarre) 1547 an Peter 
v. Kaunitz verkauften °). Ulrich v. Kaunitz verfchrieb darauf 
1594 feiner Gattin Apollonia v. Waldſtein 16,000 fl. mir. 
welche ihn darauf wieder in Gemeinfchaft nahm °°). Wie ed 
nachher zu Steinig kam, bei dem ed im J. 1626 gemefen, 
. darüber mangeln die Quellen, 

5. Drazuwek CDrajuwfg, Drazowic, Drazowicky). Un 
1368 tauſcht Frank v. Kunowie von den BB. Stephan und 
Witek v. Ungeröberg die DD. Drazowic, Ninkowic und Schon 
hof gegen die Hälfte von Kunowic, Langdorf zc. ein, um 
Witek taufchte nach dem Tode feines Bruders die genannten 
- 3 DD. mit Prech v. Uhree gegen defien Befig in lhie 
und einiged Geld ein °*°). Prech verfauft gleich darauf dad 
D. Ninkowic mit 1 Hofe in Schönhof, Aeckern, 1 Biefe, ? 
Teihen und 1 Walde feinem Bruber Johann, Drazomic aber 
mit dem D. Schönhof und dem oden Bohutic an Paul v. Hol 
flein, und Wok. v. Holft. überließ baffelbe mit den 2 andern, 





st) VL 4. 6. 32. 63. >°) XL 6. 3’) X 27. 54) X. 7 
ssy XVI. 1. 59%) XVM. 2. 57) XX. 3. *22) XX. 3, 7. H9yXM 
17. 76. 6°) XXVI. 72. 5!) D. &, 1. 103. 
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bereitd dden DEcden. 1386 den BB. Bohunek und Mirk. 
v. Smran 63), Letzterer, aber nach Chlum ſich nennend , ver: 
fhrieb auf Drajow. (mit Befle) . 1397 feiner Frau Hedwig 
15 ME. jährl. Zinfes 62), und ſeitdem verblieb der Ort im 
Beſitze dieſes ritterl. Gefchlechtes, von dem zum 3.1437 Heins 
rich, 1447 Mirko 65) und 1464 Diwis als Inhaber deſſelben 
erfcheinen, deren leßterer den Niklas Byfirice v. Oynic, welder 
eben damals v, Chriftoph Byſtrice v. Oyn. das D. Uherce, mit 
ber Befteftätte, 1 Hofe, Mühle und jeder Zubehör (mit Aus⸗ 
nahme befien, was zum Vikariate der Olmütz. Kirche gehörte), 
erftanden, in Gütergemeinfhaft genommen hatte 66). Thas 
v. Dynic verkaufte 1511 das Städtch. Drazuwky mit Veſte, 
‚ das öde D. Bohutic mit Hof, Mühle und einem Theile der 
Bohoſlawſker Mauth an Niklas Kropad v. Newedomie ° 6), nad) 
deſſen Abfterben Heralt v. Kunftadt und Joh. v. Kunowic dies 
fe8 Gut 1524 dem Niklas v. Zaſtrizl abliegen 62). Ter Erbe 
des Leptern, Sigmund v. Zaftt., verfaufte ed 1535 dem Stibor 
von Wranow 99), welcher daffelbe mit Archlebau vereimigte, 
von dem ed nur noch Johann Krema v. Konepas für kurze 
Zeit ‚getrennt hatte, um ed, (Staͤdtch. Drajum. ‚ mit Teichen, 
MWeingärten und Mauth) 1598 dem Befi iger v. Eteinig, Ulrich 
v. Kauniß, für 8000 fl. mhr. zu überlaffen. 

6. Lomwtfhig: Groß. Die Hälfte davon fchenfte ber 
Brumower Burggraf Emil der von ihm 1264 geilifteten Eis 
fterzienfer » Abtei Smilheim in Wifowig 7°), Der andere Theil 
des D., mit Einſchluß 1 Freihofs, gehörte aber einem darnadı 
ſich nennenden ritterl. Geſchlechte, namentlih 1349 u. 1361, 
einem Adam 7°), 1366 aber einer Hodka v. Lowé., welde 1 
daſigen Sof mic Acker und 4 ME. Zinfungen an Petermann 
v. Ugezd um 70 ME. verkauft 773, ber darauf 1368 feiner 
Frau Anna 80 Mf. verfihert, aber biefen Hof fammt der 
Pfarre 1371 den BB. v. Holftein veräußert hatte 73). Im 
J. 1376 überließ Adamek v. Lowe. 3 1/2 dafige Zah. mit 8 
Gehöften und 1/2 Patronat an Swahder gen. Hugwic 7%), 
welcher Dies fogleih feinem Eohne Heturich und deſſen . Gattin 





so»), V. 2. +) VI. 41. *) 8. 2. vi 14. 44. °°) Daf. X. 1 
62) XIV. 11. 6°) XV. 5. 69) XXI. 6. ?°) &. Dobmer. Mon. 
ined. IV. 273. 7°) ®. L. Lib. Erhard. dn Cunst. 1. & u. L. 
Joann. de Boskow. 30. 7*) Daf. Lib. Wilh. de Cunst. 20. 72) Lib. 
Matuss. de Sternb. 8. 234. ?*) Il. 24. 
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Margareth abtrat, worauf es Heimrich der letztern zur Mor⸗ 
gengabe ſchenkte 7°). Im I. 1397 verkauft Mfgf. Jodok, 
nebft Geifowig u. N. , auch einen Theil von Lowẽe., ungeachtet 
des Miderfpruchd Jeſſek's v. Sternberg, dem Zdenek v. Stern⸗ 
berg 26), und die obige, bereits verwittw. Margaret 1406 ihr 
daſiges Wittbum von 200 ME, dem With. v. Horffow, welcher 
es feiner Frau Eifffa in demfelben Werthe verfchrieb 77). Im 
J. 1447 nennt fi ein Wanek nad diefem D. 7%), und 1470 
verfauft es Wilhelm v. Horſſow der Machna v. Laupdſtein (Belt 
und Hof), welche ed fogleich an Matthäus v. Nakl überließ 7°), 
nachdem ſchon 1466 der Teſtamentsvollſtrecker nad) Jaroſlan 
v. Mrdic mit dem Gute Ceikowitz auch einen Theil von Lowäi 
dem Herrmann v. Zafttisls Pawlowic verkauft hatte 3°). A 
1497 einige BB. v. Kunftadt ihren Mitbb. Heralt und ka—⸗ 
biffam mehre Güter abließen, war auch ein Theil von tom, 
dabei 8’), and die Erfäufer überließen das D. mit Hof, Pfarre, 
2 Dedungen, 1/2 Cwikow und 1/2 Prefawelt 1506 an Hy 
v. Zaftigf 82). Im 3. 1531 verfohrieb zwar Johann v. Tu 
kowie⸗Polic feiner Frau Katharina 750 Schd. Gr. auf tm. 
und Ptacowie 83), aber 1558 war erfteres bereits mit Steirih 
vereinigt 89. | 

6. Lowefhigs Klein (Lowlicky), war ehemaß chen 
falls in 2 Hälften getheilt, deren eine 1408 Migf. Jodok mil 
ver Befte Bohuflawie u. A. dem Wok v. Holftein gefchenft ®°), 
auf der andern aber, mit Einfchluß der Belle nnd 1 Hefe, 
1409 Wilhelm v. Hörow feiner Frau Katynfa 40 Mk. ver 
fihert hatte 86), nachdem er fie, fammt der Pfarre, früherhin 
von. Heinrich v. Low. erflanden *7). Sur 3. 1437 verfauf 
Wok v. Holftein das obige Gut mit dem Theile v. Lom. der 
Katharina v. Mſcenic, 10 33. fpäter aber nochmals dem Kind 
v. Oynic 83), während in bemfelden D. die BB. Georg # 


Ladet v. Sternberg den BB. Smil u. Protimer v. Zafiul I 


Lab. mit 5 Inſaßen 1437 abließen 29). Darauf gebich DE 
das D, an Johann v. Na, welcher ed. (mit Hof und Par 


149% dem Hynek v. Popuwek, and dieſer wieber dem als 
v. Polanka abließ ?°). Schließlich verkaufte Peter d. ü Ber 


75) 97. 799. 8. V. 50 72) B. 8%. 40. 7%) Da. WM 
46. 79) Daf. X. 5. 20) O. 8. XL 21. 998 8 zu 10. 
a2) XIV. 2. 3°) Daf. XX. 7. 9) S. dief. *2) 90.8. 18 4 
“8 2. Vi. 4. °”) Daſ. VI 13. se) O. 8, X. 8 9 
29) 8. @, vm. 23. 9°) Xu. 17. 
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ſowſty 9. Polanta 1598 dieſes D. mit Veſte, Pfarre und Hof, 
Mühle, Dh.» u. Weingärten und ber Debung Dtnicy an 
Karl Pograc v. Gegelna um 6700 fl. mährifhe ?°), und 
1614 Cmit Pfarre und Hof) Wenzel Maufrinowſky v. Mesis 
leſſie mit feiner Frau Margareth Odkolek v. Augezdec dem 
Wenzel Heygel v. Schönsberg um 13,400 fl. mhr. 22), der 
es wegen Theilnahme an der Rebellion vom J. 1620 verlor, 
worauf die k. Kammer das Gut dem Fſt. Mar. v. Liechten⸗ 
fein um 9000 fl. mhr. zur Hſchft. Steinig überfieß. 

7. Hoftiehradet. Entweder dieſes, oder das zum Demin, 
Ghirlig gehörige Hoſtiehradek fam um 1210 durch Echenfung 
an die Abtei Obrowitz ?*. Was das vorliegende SHoftichradet 
betrifft, fo einigen fi 1359 die BB. Smil und Bores v. Hoft. 
binfichtlich ihrer Güter 95), und verkaufen 1366 an Marffif 
v. Rameljic, Stephan v. Moraman, Stach und Eobehrd v. By⸗ 
firie 1 »aftene Weinberg, nebſt einem andern und dem Bergr 
rechte Bei Hoft. fir 30 Mk. 26). Sm J. 1373 verfauft Hynek 
v. Hoſt. 1 dafigen Hof mir Belle, Ader und 6 Gehöften an 
Bolet v. Krumfin, welcher feiner Frau Margareth 60 ME. 
daranf verfchrieb, und im folgenden 3. überließ Bored v. Hoſt. 
feinem Bruder Hynek die halbe Veſte daſelbſt mit 1 NAder, 
1/2 Lahn, 6 Gchöften und der Hälfte des Weinzehents; aber 
ſchon 1381 veräußert die Tochter eined Dobed v. Hofl. an 
Bolko v. Hof. ihr Recht anf die hiefigen Weingärten ?7). 
Bolefd Wittwe, Margaret, ſchenkte 1412 ihre Morgengabe 
auf Hoft. ihren Söhnen Johann u. Etadı, und der erifere wies‘ 
zugleich feiner Fran Dorothea auf die Hälfte der daſigen Veſte 
und des Hofes 140 Mk. an 9%), nachdem Stach ſchon 1409' 
den daſigen Weinberg »ftara horae an Heinrich v. Zaſtrizl ver⸗ 
fauft hatte 79). Beide veränßerten aber 1416 dieſes D. ſammt 
Veſte, Freihof und 2 Echanfhh. dem Johann Krumſin v. Ges 
lechowie, welcher bie BB. Etephan und Georg v. Pawlowic 
darauf in Gemeinfchaft nahm, und gleichzeitig verkauft auch Joh. 
v. Bozkowic dem Cenek v. Bpfltics Schardic 40 ME jährt. 
Zinfes in Hof. ſammt jenem Weinberg »flara horae *°°5, 
Der obige Stephan ualm 1437 den Niklas Gigan u: Cele⸗ 


— — 


ss, XXVM. 12. 32) XXXI. 4. 94) Urf. f. dieſ. dio. in Bruna. 
38) B. 8. (Cdurchaus) J. Prov. Brun. 1. 9%) Daf. Prov. Znoim. 
17. ꝰ»7) U. 9. 16. 65. 3%) V. 18. 21. 99) VL. 8. 400) vi, 
33. 36. v 
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chowic auf dieſes D. in Gemeinfchaft, weicher 1446 and dea 


erwähnten Weinberg nebit dem daſigen Weinzehut von Sch. 


Borita v. Jarohnewic erftand '°"), aber bald darauf farb, 


weil feine ZTeitamentsvollftreder 1450 dag D. ſammt Befte und 
Hof dem Karl v. Luld Landtäflich verfichern, welcher feiner Frau, 
Agnes v. Celechowic, 250 ME. darauf aumwies '°2). Er farb 


um 1500, und die nachgelafiene Wittwe nahm 1504 ihren 
‚ 2ten Garten, Wilhelm v. Wickow, auf Das Gut in Gemein 


fchaft 23), verfaufte es aber 1531 den BB. Johann, Heil 


rich, Peter und Bernard v. Mezilefice '°+. Wenzel Marie 





nowffy v. Mezilef. wied darauf 1557 feiner Fran Elbe 


v. Richemberg 500 Schck. Gr. an '°5), und fein gleihnamis 


ger Sohn und Erbe nahm 1613 bie feine, Margareth Dptolr 
v. Augezdec, darauf (Veſte, D., Hof, Mühle) in Gemein 
fchaft '° 6), und fie verkaufte ed Cöber Hof, 1 Wrühle, Dedunz 


Sadkow, Obſt⸗ und Weingärten, Teiche), mit der Burg Boſſe⸗ 


wic, wie oben gefagt wurde, 1616 an Johann Gegfa ». Ol 
branowic und 36,000 fl, mhr., worauf ed, zugleich mit Bei 
fowic, an den Fi. Dar. Liechtenftein gedieh '°7). 

8. Robekitz. Im J. 1349 wird ein Dyfo v. Kob. gr 
nannt '°®), aber 1366 verſchrieb Wilhelm v. Kob. auf viele? 





D. feiner Zrau Zbinka 20 Mt. jährl. Zinfes von 200 ME. '°). 
Sm 3%. 1374 erhielt dad D. mit der Veſte, 1 Hofe, 3 Acdem 
und Pfarre, Johann v. Rozdialowic vom Mkgf. Johann zum 
Lehen 80), nad) befien Tode ed dem Mkgf. Jodok heimfel, 
weicher daffelbe 1398 dem Peſſek v. Kulninec fchentte, dein 
Sohn Wenzel 1399 Johann v. Moraman darauf in Gemein 
ſchaft nahm ?1). Johann erbte ed und verfchrieb daranf 140: 


feiner Frau Lyda v. Diinow 100 ME., aber fhon 1412 na 
das D. von dieſem Gefchlechte abgefommen, denn Habart v. Er 


legowic nahm bamald ben Hanus v. Wedrowic darauf in Ge 
meinfchaft, und Joh. v. Hodic verfauft gleichzeitig feinen Theil 
v. Rob. an Martin v. Drahanowic '"?). Im 5. 1459 fhenkt 


Bude v. Drahonow feinen dafigen Antheil dem Bruder Riklad, 


und diefer verfchried auf dad ganze D. feiner Gattin Elſſta 





20°) vl. 14. 58. t°*) IX, 10. 12. 20°) XI. 32. 2°) IX. 4. 
105) XXIN. 16. 106) XXX. 52. 1097) S. die Befiger von Dr 
ſchowic. 108) O. L. 1. 2. 209) B. 2. (durcha.) 1. Lib. Wiülh. de 
Cunst. 20. *20) Yrf. dio. Brun. die 8. Georg. 222) IV. 6. 23. 
ft) V. 11. 25. 30. 
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v. Melle 120 Mi.2), weiche darauf um 1480 ihre Söhne 
Martin, Znata und Niklas in Gemeinfchaft nahm. Niflad- trat 
1492. feinen, Drittheil bed D. dem Brud. Martin ab !**), 
deffen Sohn Johann Koberfiy, die Belle Kob. mit D. letzt⸗ 
willig 1539 feiner Schweiter Elfffa 9. Drahanowic nachließ ''5), 
Darauf fam das Gut an dad Geſchlecht v. Wlaffim, aus dem 
um 1560 Peter Jankowſtp vo. Wl. als Beſitzer deſſelben ers 
fcheine *'6), und ed CD, mit Belle, Pfarre, Hof, Weingärten 
und der Dedung Redmitany) bald darauf dem Johann Weznik 
verfaufte, ber ed legtwillig vom J. 1564 feiner Gattin Mag⸗ 
dalena v. Zaſmuk in 3000 fl. mhr., und für den Fall als fie 
dies Gut nicht übernehmen wollte, den BB. Heinrich und Adam 
MWeznif zudachte *27). Adam übernahm ed, und nach feinem 
und feiner Tochter Ludmilla Tobe verkaufte es die andere Tod 
ter, Johanna Ricanſta v. Weznit, 1608, famnıt 2 Velten (d. 
alten und neuen, 7 Teichen, 1 Hof und Weingärten), bem 
Ulrich v. Kannic zum Gute Steinit um 15,000 fl. mhr. ''9). 

9. Milefhowig war vor Alters geiheilt. Sp trat Adam 
v. Zyrotic 1 dafigen Lahn 1350 feiner Frau Anna ab 9), 
und Wenzel v. Nußlau verfauft hier. 2 Lab. nebft 1 Wein 
berge dem Sarohnew v. Buchlowic um 14 ME. '?°), Wenzel 
v. Kobeic aber 1374 dem Brub. Adam A Biertl Aecker nebft 
einem Theil bed Patronats. Auch Hebwig v. Padlawic vers 
taufte 1376 ihr dafiges Habe an Jarohnew v. Buchlowic '*'), 
und biefer überließ dad Ganze 1386 an Peter v. Krawaö⸗ 
Plumau, wogegen auch 1389 Paul v. Sominec ben vom Land» 
rechte ihm zugefprochenen bafigen Antheil des Heinrich Hugwic 
den BB. Artleb und Sypif v. Obora verfaufte '??), denen 
gleichzeitig auch Peter v. Krawak feinen Antheil mit Wein⸗ 
garten und Bergrechte abließ und bie fi Darauf 1398 gegen 
feitig in Gemeinfhaft nahmen 23). Artleb8 Witwe, Kunfa, 
nahm 1412 ihre gleichnamige Tochter und deren Gatten, Karl 
v. Bild, auf ihr Witthum dafelbit in Gemeinfchaft '”*), aber 
1454 befaß Niklas Roman v. Witowic dieſes D. und nahm 
feinen Brud. Peter darauf gleichfalls in Gemeinfchaft 5), und 








233) 1X. 8. 't+) XM. 1. 19. 215) dio. na Koberic. w firgebu 
ro pamatcje ſw. Barth., und XXN. 21. 16) XXV.10. 27) XXVL 
24. 42. FO) XXX. 16. 229) 8,2. Lib. Erhard. de Cunat. 1. 22. 
120) Daf. Lib. Wilhelm. de Cunst. 20. ***) 17. 24. '!=») 1. 
42. 66. 322) DO. 2 VI. 7. 56. 12, 8.8, V. 21. 1°) IX. 3. 
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492 that daſſelbe Margareth v. Oynic mit ihrem Gatten Sch. 
dropak v. Newiedome hinſichtlich ihrer daſigen Morgengabe von 
00 fl. myr. Dieſer verkaufte 1495 das D. an Als v. Po⸗ 
ainka 226), und Wenzel Boſſowſty v. Polanka 1531 wieder 
n Bohus Häring v. Slaupna *27), nach deſſen Tode es (mt 
of) der Landeshauptmann 1533 für die nachgelaffenen Waifen, 
em Ulrich Prepicky v. Richemburg abfieß 28). Diefer veriw 
erte es fon 1535 den BB. Joh. und Heinrich v. Mas 
fic *29), aber um 1560'befaß das D. Rudolph Adam Bez! 
, Wegnit, weldyer es, fammt der Befte und dem oͤden Mezilen, 
iner Schwefter Johanna, die ihm zum Erkauf dieſes Gute 
000 fl. vorgefiehen, im 3. 1577 letztwillig zugedacht hatte ?) 
im 5. 1588 verkaufte dad D. (Befte, Hof, 2 Mühlen, BrauM. 
Ibſt » und Hopfengärten) Adam Weznik v. W. dem Sl 
Iogrel v. Gegelne '31h, und 1605 Werzet d. &. Merten 
. Zaftrigl dem Beſitzer von. Steinig, Ulrich v. Kaunic, ım 
5,000 fl. mhr. '3?). | 

10. Morein (Mürinom) gehörte 1380 mit der dm 
sedic ‚dem Peter v. Sternberg '33), nach beffen Tode di 
ımmt der genannten Burg Peter v. Krawab⸗ Pluman gerrt, 
ber 1398 dem Peſſek Kropad von Stubened nebft 1 reihe 
erfauft hatte '3*). . Diefer überließ es ſchon 1399 an Je 
ann v. Ptenh, und diefer wieder 1406 an Johann von Br 
im 295). Sm 5 1448 trat Wilhelm 9. Mut feinen dw 
gen Antheil dem Bruder Etibor v. Mifiin ab *?0), nah ih 
n Tode feine Bürgen 2 Theile diefed D. dem Heimrid 
Rezilefic 1464 intabufiren, während der Ite dem Pribil ®. 
Ritiöin gehörte '57). Im J. 1481 verfidherte darauf Wer 
I v. Mesilefic ferner Fran Katharina v. Pencin 12 ıR M 
ihel. Zinfes "387, während das hiefige Patronat der Lander 
auptmann Gtibor v. Cimburg dem Heinrich v. Dubrawic db 
at 139), Menzel lebte noch im J. 1504, und nach feine 
bſterben erbten es feine Söhne Johann, Heinrich, Peter wm 
zernard, welche namentlich 1531 als Beſttzer des D. vorkon 


226) X. 13. 40. 127) XX. 3. 122) XX. 3. 24. 89) IX 
230) XXVL 50. 123) XXVI. 10. 898) XXX, 27. 189,0, 8. 
Iv. 2. 3%) VL 60. 395) VB. 14. 226) X. 34. 397) ZU 18 
238) x]. 20. 139) 8, 2, X. 19. Im 3. 1494 gehörte 1 Def 

mit 1. Infaffen daſelbſt zum Gute Butſchowig und 2 Jaſeßen. 
nebſt 1 Lahn zum Gute Raflowis (Hft. Auferlie) B. LE. 2X. 3° 
u. X. 10, | 
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men '*°). Ein Wenzel Mautinowfty v. Mesilefic verfauft das 
D. ſammt Belle nm 1560 an Lorenz Heralt v. Popuwek '*"), 
und bie Erbin ihres Bruders Auguſtin v. Popuwet, Anna 
Heroltka, wieder 1576 (Veſte, D., Hof, Weinberge) an Sfebor 
Prazma v. Billow, ber ed 1586 feiner Gemahlin Anna Kra⸗ 
licfa v. Kralic abtrat 22). Diefe überließ das D. 1589 dem 
Georg Karfty v. Kar '*3), nad deſſen Tode es das Land» 
recht zum Beften bed nachgelaffenen Waifen 1598 ver Eva 
Martinkowſta v. Nofee verkaufte "**4), und 1612 veräußerte 
ed (Veſte, Hof, Obſt⸗ und Küchegärten, Muͤhle) fchließlicd, Des 
ter Strajowfty v. Zaſtrizl, der es bereits 1601 befeflen, an 
Ulrich v. Kaunie um 12,000 fl. mhr. *5). 

11. Naſedlowitz wurde 1327 von dem Altbrünner Nox. 
nenftifte Marias Saal mit Ernhn v. Popic gegen dad D. Star 
nowiſt eingetaufcht ’ *6), und 1360 trat Johann v. Popid feis 
nen Theil von Naf. ebenfalls einem CTruhn v. Pop. ab 7). 
Im 3. 1376 verlaufen die BB, Diwid und Crnyn v. Pop. 
dem Niklas Dett v. Ohrogim, deſſen Brud. Duſſek v. Stolbach 
und Erhard v. Drahotus, ihren Beſitz in Naſ. 22), während 
einen andern Theil des D. Drſlaw v. Stralek und Benes Sſiſſma 
hielten, welchen 1385 Erhard v. Drahotus von ihnen erſtand, 
auf dad Ganze feiner Gattin Anna 150 Mi. verfichert, und 
1386 von Fridus v. Drahot. noch einen dafigen Dorfötheil ers 
halten hatte "+97. Cenko v. Drahotmd verfichert hier 1398 der 
Frau Brenel's v. Rieſenberg, Anna, 200 Mf., weldyer letztere 
als Beſitzer dieſes D. 1406 erſcheint, und feiner Z3ten Gattin 
Anna 200 ME. darauf verſchreibt 8*). Im J. 1415 ver 
kauft Johann Prdlak v. Drahot. feine Aufprühe auf bie Veſte 
Naſ., 1 Freibof und 100 ME. Witthums, die er von feine 
Mutter Anna ererbt hatte, dem Znata v. Melic, weldyer bie 
Kinder Brenel's v. Naf. darauf in Gemeinſchaft nahm 79°), 
aber 1446 überließ Brenek v. Rieſenburg dieſes D. dem Mars 
quard v. Malenowic, welcher ben Niklas v. Milonic und Artleb 
v. Kunkowic darauf in Gemeinfchaft nahm, und feiner Frau 
Adlica v. Branic daranf und auf Schoͤnſtraz 15 ME. jährl. 





80,98, 2, XX. 4. 221) Daf. XXV. 3. 24°) XXV. 46. 101. 
0%) XXVI. 15. 224) XXVm. 14. 95) XXXL 12. 2%) Mo- 
nast. Mor. p. 493. 27) 9, %. (durchweg) 1. Lib. Joann.. de Bos- 
cow. 28. 206) n. 31. **9) 1. 2. 16. 42. 85°) IV. 4. 33. 35, 
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Zinfes verfiherte !5*% Im 3. 1459 nahm Offfa v. Male 
nomwic ihren Gatten Johann 9, Zaftfigl« Nemotic auf beide DT. 
in Gemeinfchaft ° 53), und 1466 auch den 2tem Georg v. Show 
bics Diehowie "5*), verkaufte aber biefelben (in dem längil 
eingegangenen Echönftraß, Pfarre) ſammt Höfen 1492 dem Jo— 
hann v. Zaftrigls Nemotie ' 5), und Johann Zdanffy v. Zaftryl 
verfchrieb 1542 auf der Beite, D. und Hofe Naf. und af 
dem D. Ninkowic feiner Gattin Elſſta v. Zerotin 1000 Ct. 
Gr. 156), überließ aber beide DD. n. a. 1558 den BB. W 
brecht und Joh. Sfembera Eernoh. v. Boſtowic * 57). 

12. Nechwalin wird fihon 1264 erwähnt '5%), akt 
erft 1341 lernt man feinen Befiter Hinet v. Bluda tem. 
Cauf einer Urkunde f. Welehrad), und 1368 mat dd Du 
Andreas dem Hinz v. Lippa ab 5%). Im 3. 1505 hielt ie} 
D. Wenzel v. Paclawic '6°), aber um 1530 wurde ed mn 
Dim. Bisthume für das bisherige Lehen Kiefchig im Zum. 
Kreife vom Johann v. Kipa zu ben bifchfl. Lehen eingetaukt, 
und war 1593 bis 1607 im Befit bes Alt. Philipp Bernie 
v. Roftropie 6’), bis es zwifchen 1640 und 1650 Ft 
Gundaker v. Liechtenftein fammt dem beſondern Lehendorfe Sci 
letit um 14,000 fl. erfaufte 62). 

13. Nenkowitz (ehem. Ninkowic). Diefed D. mit Tre 
jowic und Echönhof taufchte zwar Frank v. Pomenic 1365 9 
gen fein Gut Prus .ıc. von dem Puftomierer Ronnenftifte ein’? 
aber ſchon 3 IJ. fpäter war es in fremden Händen "6, u 
1371 verkauft es Joh. v. Uhrec einem gewiffen Poloy *) 
defien Sohn Prokop es (mit Weingärten) 1376 dem Andreaz 
v. Nechwalin abließ66). Cenek v. Bludow veräußert d 
fammt Weingärten, 1 Hof in Schönhof ꝛc., wieder 1437 @ 
oh. Kuzel v. Zeramic, und 9 33. fpäter Wok v. Holſtein m 
dem Gute Bohuflawic, ald Dedung, an Hynek d. Oynic, fo wi 
diefer gleichzeitig an Heinrich Mirko v. Chlum 67). Im} 
1513 fauften die BB. Procet und Scham v. Zaſtrizl dat 
Ninkowic und das öde Schönhof ‘von Thas v. Oynic zu Er 
nitz an 68). | 


132) vl. 86. 50. 64. 252) IX. 8. 250) X. 12. 233) M 
17. 156) XKN. 44. 1573 XXIV. 8. %5%) Dobner Mon. ned I 
273. 159) O. 8. L 105. 6%) XVI. 32. 151) xxın 44 
162) Schwoy Topogr. U. 239. ?°°) B. 2. Lib: Wilh. de Cuast !. 
16%, ©, Befis. von Drajzuwky. 1%) 9, 8, L 123, 209) M. 9 
367), X. 2. 33. 38. 162) B. 2, XV. 2. 





485 


14. Niſchkowitz. Im X. 1374 einigen fid) über den Dafigen 
Beſitz Als und Jeſſek v. Melte mit Herd und Hanus v. Mo; 
dric 69), und Jeſſek v. Melic verfauft dag D. 1386 ber 
Komthurei des teutichen Ordens in Anfterlig 70), und beim 


letztern Gute war ed fammt der Pfarre noch 1497 '7.7, Im 


% 1547 überließen die Befte NR. mit ödem D. und dem Gtäbtd. 


Damboric die BB. Smil und Chriſtoph v. Kunfladt dem Peter 


v. Kaunic '7?), 
15. Oftrowanty. Die böhm. Königin Konftantia fchenkte 
1 öden Acer bei diefem D. 1204’ dem hradifcher Stifte '73), 


and 1227 hinterließ das D. ſelbſt der böhm. Edle Kojata nad) 


dem Tobe feiner Gattin letztwillig der Zderaferfirche zu Prag ’7*), 


| Im 3. 1378 einigt fih hier Weliflama v. Oftrow. mit ihrem 
Sohne Rahradb wegen des beiderfeitigen Befiges '75), und 1385 
verkauft dieſes D. Andread Kyg dent Marffit v. Oſtrow. "767, 


Im 3. 1392 nahm Margarety v. Oſtrow. auf ihre daſige 
Morgengabe den Gatten Swatuffet v: Boketic in Gemeinfchaft, 


und 5 39. fpäter verfauft Hriwen v. Roſcitek 2 hiefige Zinslah. 
mit 2 Gehöften dem Peſſik Neméek v. Detfowic 17), auf der 
Hälfte des D. nebft 3 Lahn. verfchrieb aber Johann v. Oſtrow. 


1412 femer Frau Katharina 25 ME. 278). Als Johann Berfa 
v. Duba dem Joh. Kropad v. Newedomy bad Gut Butfchowig 
1494 verfaufte, war Dftrowanel dabei 79), und erft 1511 
überließ es Niklas Kropdd v. Newed. ald Dedung an- Wenzel 
Pacak v. Padlawic "83°) und dieſer wieder 1519 den BB, 
und Befikern 9. Steinik, Procel und Johann v. Zaſtrizl "97. 

16. Ottniiz (ehem. Dtuyc). Ehemals beftanden hier 2 
DD. diefed Namens, über deren Befiger man Folgendes weiß: 
Hipolyt und fein Sohn Heinsich v. Dim. kommen 1255 urkund⸗ 
li vor 82); 1351 verkauft aber Piibla v. Dtm. 1 -Dafigen 
Hof mit Achern, Wiefen und das Patronatsrecht um 60 ME . 
an bie BB. Philipp und Ingram v. Jalobau, welche darauf 
30 ME. jähr. Zinfes von 300 Mf, dem Peter v. Geld und ſei⸗ 
ner Gattin Agnes verfchrieben '*33. Im 9. 1368 verfchreibt 
bier auch Mir v. Priftad feiner Frau auf 1 Hof und 2 Lab. 


469,3 © 1. 14. 320) Ul. 29. ""') X. 10. Zum J. 14937 f. 
Beſitz. von Archlebau. 17%) XXI. 76. 172) Urk. in Collect. A. 
Boczes. *'*%) Bobner Mon. ined. IV. 257. 275) D. 8. 1. 88. 
276, ıy, 47. 17) vi. 39. 52. 4°) vu. 11. 479) B 2. xı. 
33. 280) XIV. 11. 391) XV, 9. 202) ©, Otto Steinbah 1. 13. 
»0 B. 2. (surdaus) L Lih. Joann, de Cunst. 4. 
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so Mk. '**), und 1374 verlaufen bie BB. Ulrich uns Jan 
v. Herartie ihr ganzes Eigen in Ober, m. Unter s Dtm. dem 
Bode v. Reid. Ald 1378 die BB. Wenzel und Peter v. 
Krawak s Strajnic die beiden DD. GE» und KL (oder Ober⸗ 
u. Unter») Dtm. an Geblin v. Knlerow veräußerten, warn 
einem berfelben 1 Burg, Pfarre und Hof. Lebterer verkaufte fr 
1381 an Drflaw v. Stralek, welcher fih mit feinem Sohre 
Bened in Betreff der Güter einigte "957, aber ſchon 1385 
beide DD. fammt der Pfarre dem Gtibor v. Cimburg, dieſer 
aber dem Wenzel v. Wratnow, unb diefer dem Bohunel wu 
Huchna überließ. Bald baranf kam die Hälfte ber DD. a 
Mirko v. Ehlum, weicher fie 1392 dem Brünn, Bürger Ri 
Kegel und dem Peter Prizmaf verkaufte 6), vom denen da 
legtere feinen Theil von »Alt⸗ und Rene Dim. dem Bad 
Häring v. Slaupna 1409 überließ '*7), dem Ueberreſt je 
Anfprüche darauf aber 1415 an Artleb v. Rican abtrat ''), 
welcher 1420 die Hälfte von Dtm. mit der Pfarre dem I 
v. Polanfa verfaufte 89). Im J. 1446 nahm Ama ». di 
bodrie ihren Gatten Sine v. Mankotowic auf ihren Theil u 
Dtm. in Gemeinihaft "9°), und 1450 überliep Want v. dar 
kowic die Hälfte ded D. mit 1 Hofe und ber Pfarre, wie a 
dies durch kgl. Schenkung nach Hinc v. Senic befaß, bem He 
ronym. v. Piwin, welcher darauf feine Gattin Martha v. Ri 
kilowie in Gemeinfchaft nahm 92), Die baffelbe 1481 wit i⸗ 
rem Bruder Wenzel 9. PYimin that 22). Derfelbe ließ 149 
diefe Hälfte famınt Hof, Pfarre mub über Veſte dem WE ® 
Polanka verfichern, welcher auch 1492 von Joh. Zeleny v. Hi 
can 4 12 Lahn. daſelbſt erftand "937, und 1516 verka 
auch Laurenz v. Sfebrow 1 bafigen Hof an Scham Keraltt 
Blickow '2*3. Im J. 1540 überließ das D. fammt Piam 
Albert Boſſowſty v. Polanfa an Joh. Dſowſty v. Daubrawic 196) 
und 1563 die Eſter v. Daubraw. dem Bohne Sadowſty! 
Slaupna 96). Darauf kam dad D an die BB. Niflad m 
Joachim Woracicky v. Pabenic, deren fie überiebende Mitbrude 
Johann ed (mit Pfarre, Weingärten, Hof) 1592 dem Friedrio 
Mar v. Maren um 6100 fl. mhr. abtrat 97), ber ed m 


186) jbid. lib. Matuss. de Sternberg 1. 1851 1. 16: 48. 56. 5 
#6) 11. 2. 10. 96. sur) V. 8. 120) vn 48. 19 wm. 9 
s90).yıf. 59. 50. 198) IX. 13. '92, X]. 16. 93) XM, 10. 13 
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1600 an Chrifiopb Jager v. Yagascum. für 9500 fl. über: 
laffen bat, and dieſer fegte Ichtwillig vom 5. 1605 feine Cats 
tin Anna Salomena, und nad ihrem Tode feinen Oheim, Martin 
Chriſtoph Srafenfiauer, für Otnic und Uhric gu Erben ein '®), 
Das Landrecht verlaufte 1611 das D. Dt. allein, mit Befte, 


: Hof und Mühle (dad Patronat ter Pfarre gab der Kaifer für 
; immer dem Kardinal v. Dietrichflein), zum Beſten des nachgelafs 


fenen Waifen jenes Joh. Chriftoph, dem Wilhelm Prepicky 
v. Richemburg und feiner Gattin Sufanna Pfefferforn v. Dttos 
pach, welche 1615 darauf einander gegenfeitig in Gemeinfchaft 
nahmen '99), aber ed wegen Theilnahme an dem Aufftande 
verloren, worauf die &. Kammer daſſelbe um 15,000 fl. mhr. 
1623 dem Simon Krager v, Schönberg überließ »20). Wie 
ed an Steinig gefommen , bei dem ed 1626 bereitö war, kann 
nicht gefagt werden. 

17. Schelletitz (Zeletice) if ein Dim. erzbifchöfl Beben, 


. dad bereitd vor 1131 zur @undenburger Kirche gehörte, und 


N t 


‚ weiches 1274 Biſch. Bruno den BB. Frank und Albert Stock⸗ 
ih, mit dafigen 24 Lahn. u. a. verlieh (die. apud Mo- 
. drie Xll. Cal. April.), Seidem fennt man von deſſen Be- 
‚ tern nur gwifchen 1530 m. 1538 dem Stibor v. Wranowa, 


welchem Biſch. Staniflam verſtattet, Das Gut vererhen zu koͤn⸗ 


nm ?°'), und der es feinem Sohne Johann hinterließ. Johann 
Krema v. Konepad bielt es zwifchen 1558 au 1598 222), 
worauf ed heimfiel und 1608 den BB. Simon u. Bartholomäus 
v. Farkaſch um 6000 fl. mhr. verfauft wurde, Diefe überließen es 


1614 dem Georg Berger v. Berg um 6509 fl. mhr. und vor 
1650 brachte es, mit dem nahen Nachwalin, der Kürft Gund⸗ 
ofer v. Liechtenitein um 14,000 fl. zur Herrichaft Steinig ?° 3). 

18, Uhtig. Im 3, 1328 ſchenkt ber ältere Milcin v. 
Kamefft dem von ihm geftifteten Matthäusaltare in der Dim. 
bifchl. Kirche in Uher Cprepe Milonic) 6 Mt. jährl. Zin- 
ſes ?°4), Zum 3. 1368 u. 1464 ſehe man die Befiger 
v. Drajuwel, zu 1371 jene von Ninfewis, zu 1499 u. 1520 
Archlebau, zu 1605 Otnitz und zu 1630 Steinitz, wo «8 da: 
mit verſchmolz. Uebrigens vgl. man auch die Befiger von Uhritz 
beim Dom. Butſchowitz. 


— — 





198) dto. na Vhric. d. fm. Wazlama u. XXX- 12. 17. 199) Daſ. 
57, 61. 9°) Schwon, Topogr. I. 289. 202) dio. w. Olom. w 
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19. Weterfhan (Wetetow, ehem. WWerhetom) beiag zum 
Theil zwifchen 1340 u. 1355 ein Buffet, der fich and dar⸗ 
nach genannt und dieſen Theil im letztgenannten J. dem Ci 
v. Popic um 170 ME. verkauft hatte 2° 5), welcher noch 1389 
darnach ſich nanute. Im J. 1397 verkauft Klara v. Be. 
diefed D. ſammt Befte an Hynek v. Milicjm, der baranf feiner 
Frau Margareth 400 Ef. verfcrieb ?°6), welche biefe ihrem 
2ten Gemahl, ALS Kuzel v. Zeramic, 1409 zubrachte, und die 
fer nahm darauf 1412 dem Joh. Kufel v. Zeraw. in Gemein 
fhaft. In demfelben I. einigten fi Zich Kujel v. Neab 
tebic und Joh. Kujel v. Artlebow wegen ihrer Güter, wormtt 
auh Wet. genannt wird 207), und 1447 beſaß hier and 
Heinrich Mirko v. Chlum 1 Freihof, worauf er feiner Fru 
Yıma v. Oſowe 50 Schd. Gr. verfchrieb , zugleich aber m 
Joh. d. Alt. Kugel v. Zerawic 1 andern Pleinern Hof, nl 
1 Ader, der Vefteftätte und Zinsleuten erftanb »08). Im). 
1514 überließ Thas v. Oynie⸗Bucowice dad. D. Wet., it 
Hof und oͤder Feſte an Heinrich v. Zaſtrizl 209), und IN 
ſpaͤter kam es zu Steinitz 230). Schließlich wird bemerft, deh 
ſich im 15. und noch im Anfang des 16. Jahrh. ein maͤcht⸗ 
ges Nittergefchlecht nach biefem Orte nannte, aber anberim 
G. B. mit Deblin ıc.) begütert war. | 

Beſchaffenheit. Die Größe des geſammten Kin 
pers beträgt 31,401 Joh und 984 [I Kifte. Die Dberflädt 
ift theild eben, theild hügellig,, aber die Hügel führen feine e 
genen Namen und beftehen meilt and aufgeſchwemmten Boden 
Die Anhöhe Kopanty 1/2 St. fi. vom D. Uhritz) iſt am 
183,8° und die Nadrianna genannte (12 St. w. vom?. 
Nafedlowis) auf 146,26 trigonometrifch beftimmt. Bon Mine 
ralien finden fi beim Markte Steinig Bergmilch und Tuh 
kalk, bei Ottnitz ofriger Rotheifenftein, derber Schwefellies i 
Schuhdicken Flötz, fchaliger Thoneifenftein und Töpferthon bei 
Klein » Lowtfchig aber Holzftein und Thonfchiefer zwiſchen 9® 
fchichtetem Sandften. Beim D. Morein ift ein ausgiebign 
Steinbruch. 

Vom fließenden Gewaͤfſer iſt, einige unbedentende Vaͤde 
etwa ausgenommen, nichts zu erwähnen, von Teichen gibt @ 
——— — — 


205) urk. dio. 2. Jam. 1340 u. D. 8. (durchaus) L 38 ) 
1. 40. ®07) vl, 4, 15. »0%) X, 38, »09) vu, 24. 9) € 
dieſes. 
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aber gegenwärtig nur 6 Mähfteiche, nämfich: ben »Hrachowere, 
»Drajumwlere, »Schelletiger« , .>Spalener« , »Branfower« und 
>Runftädtere, welche blos mit Karpfen beſetzt find; andere 29 

: Karpfen, Streck⸗ und Kammerteiche find feit 1791 entmwäffert 
und werden theild ald Wiefen theild als Aecker benust. 

Die insgefammt Mährifch fprechende Bevölkerung 
sähft 14,031 Katholifen, 631 Nichtkatholiken heb 
vetifch. Belenntniffes Cin Boſchowitz, Dambokitz, SHoftihrabel 
u. Rafedlowig) und 431 Juden (in Damborig) ; fie lebt vom 

Acker⸗, Weins Obſtbau und Gewerben. Für die Landwirthſchaft 
» wird nachfolgende Bodenflaͤche verwendet, nämlich 
obrgktl. unterth. 
Zu Aeckern 1567 J. 4505 DE 180073. 1495 D RI. 


> Teihen 179 > 12185 > — — > 
> Wiefen 966 > 16898 2 1277 > 1195} > 
» Gärten 14 > 138 > 450 >» 4333 .2 
> 'Sputweid. 310 > 1206 2 2439 > 11375 > 
> Weingär. 262 > 31 > 2029 > 6315 > 
>» Walbung 8845 >» 995 > 50 > 62 > 


Ä Der Boden beſteht in der Ebene größtentheild aus Damms 
. erde, die hier und ba mit etwas Ziegellehm und Sand vers 
mengt ift, auf ben Hügeln ift bie Ackerkrumme theilmeife mit 
Sandſteintrümmern untermifcht. Die Unterlagen. bilden Lehm, 
‘ Sand und Sandftein. — Der Weinbau wirb von allen Ge- 
meinden,, Koberitz, Klein⸗Lowtſchitz, Milefchowig und Morein 
ausgenommen, lebhaft betrieben; auch find die Weingärten meis 
ftend an Bergabhängen gegen Süden günftig angelegt, und 
liefern einen gefunden, Fräftigen und haltbaren Bein, von wels 
dem fich insbefondere bei Archlebau ver f. g. 2Malinere, umd 
bei Steiniß ber »Altgebirgere durch Geiſt und angenehmen 
Reißling⸗Geſchmack auszeichnen; doc, behauptet ber erftere hierin 
den Borzug und gehört überhaupt zu den beften Meinen des 
Landes. Der jährliche Gewinn an Wein betrug nach bem Durch⸗ 
ſchnitte der legten 4 IJ. 2600 Eimer, ein Ertrag, der im ger 
fegneten Sahren auf das Fünffache fleiget. Im Ulterthume 
wurde , wie man in ber Leberfiht der Befiter geſehen, ber 
Weinban noch viel emfiger, und auch von den Gemeitden bes 
trieben, die ihn feit vielen Jahre ganz aufgegeben haben. ‚Die 
Obſtbaumzucht erfreuet ſich theils in Weinbergen, theils in 
eingefrie deten Gärten gleichfalls einer eifrigen Pflege, zumal von 
Seite der Gemeinden Steinig, Groß s Lowtſchitz, Witerſchau, 
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Archlebau und Damborzitz, und liefert gute Gattungen von 
Aepfeln, Birnen, Zwetfchten, Kirfhen und Rüffen, worunter die 
f. g. ungarifchen Kirfchen zu Steinig ſich befonderd auszeichnen. 
Die Bienenzucht liegt ganz darnieder. — Die obrigftl. Wal⸗ 
dung zerfällt in 9 Reviere und enthält meiftend Eichen, andı 
etwas Weiß⸗ und Rothbuchen, denen Birken, Linden und Kir: 
fern eingefprengt find. Die Pflanzung gefchieht haupiſaͤchlich 


duch Stodtrieb, weniger durch Anbau des Samend. Die Jagd 


iR hoher und nieberer Art und ziemlich ergiebig. 
Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 
obrigktl. unterchoͤn. 
An Pferden 8 1478 
» Rnden ... 196 . .. 1993 
> Schafen 0.0. 5600 .. 1391. Ned 
diefen auch bedeutende Zucht im Borftensich und Gaͤnſen. 
"Die 11 ebrgktl. Meierhöfe liegen theils im ebuen, 
theils in gebirgigen Gegenden in ober bei Steinig, Schelletih, 
Naſedlowitz, Charlottenfeld, Uhritz, Damborig, Bofchowig, 9% 
nis, Milleſchowitz, Koberfchig und Morein. 
Die Gewerbtreibende Klaſſe ift meift in den Staͤdt 
hen anſaͤßig und beträgt bei 200 Lanbmeifter, wmorunter 13 
Müller, 8 Kleifcher, 3 Bäder, 1 Brauer, 13 YZaßbinder, ? 
Glaſer, 2 Maurer, 2 Schloffer, 22 Schneider, 29 Schuftt, 
7 Tiſchler, 24 Schmiede, 4 Hafner, 6 Wagner, 26 Wehe, 
3 Hutmacher, 3 Kürſchner, 1 Zimmermeifter ꝛc. Der Ha» 
deiftand zähle it Damborſchitz 7 und in Steinitz 2 wi 


miſchte Waarenhandlungen, und die obrgktl. Pottafchehätte m | 


Deauiborſchitz erzeugt in 2 Keffeln jährlich wenigſtens 150 Er. 
Pottaſche. | 

Der Haudel befchräntt ſich bloß auf Den Verkauf der 
erübtigten Getreides, Obfted und "Weines, und wirb dard die 
Jahr» und Wochenmärfte in ben Städtchen befördert. — “ 
Straffen fehlt 28 nicht. So führt die Poftfirafle von ar 
ſterliz über Uhritz und Nafeblowis hinab nach Ungarn, am dit 
fich eine Handelsſtraſſe anfchließt, welche den Markt Steinig m 
Gaja verbindet; auch von Butfchowig geht ein gebahnter We 
durch Steinitz weiter: gegen Güben. . Die nächften Poren fit 
in Auerlie nud Ceitfch. | 

Schulen für den FZugendunterricht find zw Archlebau 
Boſchowitz, Charlostenfeld,. Damborſchitz, Groß » mund gie 
Lowtſchitz, Hoſtiehrader, Koberſchitz, Morein, Riſchtowit, Kl 
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alın,, Naſedſowitz, Ottnitz, Schelletis, Steiuts, lhtie, Weter⸗ 
hau, nebft 1 jüdifchen zu Tamborfchig. — Der Fonds ber 
orfchriftmäßig eingeführten Armenanfalten wirb nicht angegeben, 
nd auch nicht die Zahl der betheilten Dürftigen, Die Juden 
aben feit 1823 eine Stiftung von 400 fl. €. M. im Danı- 
orfchig für den Rabbiner und Arme. — Das Sani⸗ 
ätsperfonale befteht aus 2 Wundärzten cm Steinitz und 
damborſchitzz unb 20 befugten Hebammen in den einzelnen Ges 
ıeinben. 

Ortbefhreibung. 1. Steinig (Zdanjoe), ff 
er Amtsort und Marktfleden, liegt füböfll, a Meil. von 
3runn mb 2 Stund. nw. von Gaja in einem freundlichen 
ihale, befteht aus 291 H. mit 1840 E. (870 mul, 970 
obL.), weiche 694 Joch 1416 [) Kifte. Aecker, 234 I. 8 
J Kl. Wien, 122 3 324 D KL Hutweiden, 112 9. 
318 OD 8. Ben, und 83 93. 265 [3 Kt. Obfigärten 
ſebſt einem Vichftande von 95 Pfb., 33 Ochſ., 177 Ri 
md 72 Schafen befigen. Die hiefige Pfarrfirde mit 4. 
Iltären (Butfchowiger Defanat?), zu deren und ber Schule 
Sprengel nebft Steinig nur noch 2 Mühlen und 1 Jaägerhs. 
ehören, unterfieht dem obrgktl. Schuge, ift der Himmelfahrt 
Nariend gewibmet und mwurbe 1701 von dem bamaligen Patron 
rweitert und erneuert; eine andere, viel ältere Et. Bartholo⸗ 
näudfirche,, bei ber angeblich im Alterthume (bereits 1349 
. Befiter) die Pfarre beftanb, wurde um 1795 entweiht unb 
aſſirt. Unter den Weingärten »Altgebiege ſteht feit 1684 
ine von bem damaligen hiefigen Waldbereiter erbaute Marien 
apelle ?'"). Außer diefen find in Steinis: 1 von den obrettl. 
3eamten bewohnte Schloß, 1 hichftl. Mhof., 1 Brau⸗ und 
zranntweinhs., 2 Wirthöhäufer, 2 Mühlen und 2 Gperereis 
Naterials md vermifchte Waarenhandlumgen. Seit 1286 war 
ier 1 Burg, die 1558 verddet erfcheint, 1464 ein Hof umb 
558 auch 1 Brauhs. Der Ort, welcher bereitö 1340 ein 
Narft war ımb im 15. Jahrh. ein eigemed Wein⸗Bergrecht 
atte, uͤbt gegenwärtig 2 Gahrmärfte (Montag vor Chriſti 
Yimmelfahrt und Mont. nach Barthelom.) aus, Von dem hier 





2) Auf dem Sriedhofe findet man die Örabfleine des Montag nad) 
Nikolai 1583 F Ritters Zriedrih Dubeanffy v. Zdenin und Habro⸗ 
wan, des Wenzel Kobilffy v. Kobily CH 29. Zuni 1615) und der 
Maria Brumfa v. Chomutowic (F 1600). 
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gebeihenben ſchmackhhaften Weine war ſchon oben (ſ. Beſchaffen⸗ 
heit) die Rede. 

2. Archlebau Archlebow ehem. Artlebow), 1/2 
RL. weftl.. vom Amtsorte im Thale, Markt von 170 9, mi 
893 €, (428 mul. 465 wbl.) und einem Beſttzſtand von 964 
oh 967 D) Kl. Aecker, 43 3. 630 [IT Kl. Wieden, 1405. 
332 [I RL Hutweiden, 236 3. 1576 D RI Wein» um 
16 3. 760 TI KL. Obſtgaͤrten, 50 3. 62 D Kt. Bat, 
nebft einem Biehftande von 142 Pfd., 116 Kühen md 20 
Cchafen. Die bhiefige Lokalie unterfieht fammt der Si. 
Schaftiansfirdhe mit 3 Altären und der Schule, dem Ku 
baufer Dekanat und dem Schutze bed k. k. Religiondfonde, 
ber fie 1784 gefliftet, nachdem fchon 1730 Fürft Werl 
v. Liechtenftein die Kirche wahrfcheinlich auf der Stelle erbau 
hatte, wo im 15. Jahrh. die frähere Pfarrkirche geitauden ?'’. 
Archlebau hat 2 Sahrmärkte (am 2. Mai und am 28. 
Dftober), war 1349 fchon ein Markt und enthielt im 15. 
Jahrh., nebft 1 Hof und 1 Brauhs., auch 1 Veſte; gegemwir 
tig befteht hier nır 1 Wirthshs. nebft 1 Mühle. Des dafiga 
fehr guten Weines >Malinere genannt, if gleichfalls oben ge 
dacht worden. 

3. Bofhowig (Bossowice), 2 1/2 MI. w. im Thal, 
Markt, zählt in 152 9. 743 E. (355 uml. 388 wbl., barun 
ter 45 helvetiſch. Bekenntniß), die 835 Joch 861 IS 
Aecker, 97 J. 1385 D KL, Wieſen, 72 3. 306 D Kl. 
Hutweiden, 94 J. 868 I KL Wein⸗33 J. 790 D & 
Obfigärten, und 89 Pfb., 85 Kühe nebſt 1041 Schafen ber 
fiten. Stifter (feit dem 22. Sun. 1784) und Patron kt 
hiefigen Lokalie und Schule (Klobauf. Dekan.) it der Rev 
gionsfond, und die Kirche mit 2 Altären und 1 angebaut 
Kapelle ift dem hi. Stanidlaw geweiht; eingepf. und eingeihult 
if :hterher nur noch das D. Klein-Lowefhig. Oberhalb 
bed Ortes befindet ficy ein uraltes kleines Schloß ſammt 1 obroft. 
Mhofe, vieleicht anf berfelben Stelle, wo im 14. (1395 & 
1447 veröbet) und 15. Jahrh. eine Veſte fland, die 1615 
fogar : Burg genannt wird. Boſchowitz, dad jet 2 Jahr 
märfte (Mont, vor Chrifti Himmelfahrt und den 1ten Wort. 
nach Martin) ausübt, hatte vom 14. Jahrh. am eine Pfarre 
die nat. 1623 einging, mehre Höfe, 1 Mühle, und war 1511 


240) Zu den 33. 1437 bis 1494 1. bie Bofiger deſſelb. 











493 


n Städtchen mit bedeutenden Obfb, Wein, Küche s und 
:afrangärten ?'3), 

4. Damborſchitz (Damborice), Markt ‚iR Mt w. 
n Thale zählt m 262 heilt. SH. 1617 (781 mul. 836 wel, 
ırunter 164 Helveten) und in 56 jüdifch. H. 431 E. (224 mul. 
07 wbl.). Die chriſtl. Bewohner befisen 1238 Joch 1064 
IKT, Aecker, 116 $. 1171 [IR Wieſen, 262 9%. 1043 
7 Kt. Hutweiden, 521 3. 1440 D Kl. Weins, 48 J. 554 
7 Kl Obfigärten und 131 Pfd., 126 Odf., 190 Kühe 
ebft 126 Schafen. Die hiefige Pfarrfirdhe, (Klobauk. Dekan.) 
E dem hi. Bifchof Martin gewidmet, enthält 5 Altäre und if 
em obrgftl. Schuge untergeordnet 5; eingepfarrt und eingefch. ift 
ierher nur noch das D. Uhris Auch die hiefigen Inden, 
velche ansfchließlih vom Handel leben (7 Specerei » Materials 
nd vermifch. Waarenhandlungen), haben hier 1 Synagoge mit 
- Ort » Rabbiner und 1 Schule. Nebft diefen findet man hier 
obrgktl. Pottafcheflederei, 1 Wirthöhaud und A Mühlen. Dams 
orfchig bat 2 JSahrmärkte (Mont. nach Chriſti Himmelf. u. 
Mont. nach Martin), und erfcheint 1594 ald Städtchen. Früher 
hon, nämlich 1326, beftand hier die Pfarre ?'*), 1377 und 
oh 1493 eine Befte mit 1 Kreihof, und 1531 audh 1 Brau⸗ 
aus 255). In neuerer Zeit hat der Ort öfters durch Feuers⸗ 
rünfte gelitten. 

5. Draiümel, N Mt. f. auf einer Anhöhe, Markt 
nthäft in 62 H. 349 E. (165 mal. 184 wbl.), deren Beſitz 
46 Joch 895 [I Kl. Aeder, 20 3. 1075 TI RL. Wiefen, 
5 5%. 424 D RL. Hutweiden, 46 3. 872 D RL: Wein, 
J. 1282 D KL. Obfigärten und 36 Pfo., 2 Ochſ. nebit, 
37 KRüh. beträgt. Gegenwärtig befteht hier mır 1 Mühle, vor 
lterd war hier aber 1 Befle (1397) und Mauth (1598 u. 
1626); im J. 1511 hatte der Ort ſchon die Marktgerechtigs 
eit 2:6), Im Thale unter dem Markte fol der Eage nadı 
n der Stelle des jebigen Teiches vor umbenflicher Zeit eine 
jroße Stadt gleichen Namens geftanden haben, bie durch ein 
jroßed Naturereigniß. unterging. 





223) ©, defl. Beſitzer. *1*) So verfügt der Olm. Bifhof Konrad 
eben damals, das die eine Hälfte des Zehents in Dambor. der 
dafige Pfarrer, die andere aber der Pfarrer von Zaroffic beziehen, 
und 1387 murde verordnet, daß der hiefige Pfarrer dem in 
Zaroſſie jährl. 5 Mut Getreides abführen folle aueh, 115) 68, 
deſſ. Hefitzer. 6) Ingleichen. 
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Dörfer: 6. Charlottenfeld CHarlow), eine Anfes 
delung neuerer Zeit, 1ſ2 MI. fm. in der Ebene, von 34 9. 
mit 186 E. (90 mul. 96 wbl.). 

7. Hoftehradets Groß (Hosiehradek welky), 2 M. 
w. im Thale, hat 111 9, mit 566 €. (273 mul, 293 wii.) 
worunter „237 Helveten. Nebft Schule, Mühle und 1 ftarf 
befuchten Wirthshs. anf der hier durchführenden Handelsſtraſſe, 
ift bier auch eine der Klobaufer Pfarre ald Tochter unterſte⸗ 
bende und den hh. Sebaftian und Rofalia gewidmete Kirche 
mit nır 1 Altar. Der Ort betrieb im 14. und 15. Sahrh. 
ftart den Weinbau, hatte baranf ein eigenes Bergrecht und 
enthielt eben damals 1 Veſte (voch 1613), Hof, Mühle md 
2 Schankhaͤuſer ?'7). 

8. Roberſchitz (Kobetice), 2 ME w. anf einer Anhöhe 
zählt in 98 9. 636 E. (291 mul. 345 wbl.). Der Ort il 

nad) Rifchlowig eingepf., hat aber eine eigene uralte Todter 
firche des hi. Egidius, in welcher dee 1577 T Daniel d. Alt. 
Weéznik v. Weit auf Mileffowic ruht, und bei ber zwiſchen 
1374 u. 1626 eine Pfarre beitand. Rebfldem ift hier noch 1 
Schule, 1, obrgktl. Mhof. und 1 Gemeindeſchankhs. Im J. 
1374 beſtand hier 1 Veſte (1608 deren fogar 2, alte m. nene), 
1 Bauernhof und fpäterhin in der Nähe 7 Teiche nebſt vielen 
Weingaͤrten ?' 2). 

9. Lowtfhig Groß (Lowtice hrube), 1/4 Be. ſo. 
im Thale, bat 160 H. mit 937 €. (475 unl. 462 wbl.). 
Die hiefige Lokalie, Butfchowiger Dekanats, wurde ſtatt ber 
fett 1371 bis 1626 hier beitandenen, nachher aber eingegan⸗ 
genen Pfarre von dem Steiniger Pfarrer Wenzel Zimper im 
5. 1717 geftiftet, und das Patronat übernahm feit 1785 der 
k. k. Religionsfond, der auch die fehr herabgelommene Stt. Peter: 
und Paulsfirche im %. 1805 erbaute. Diefe hat nur 1 Altar, 
aber unter 3 Gloden 2 aus den FI. 1555 und 1575, ud 
ihre Anfſchriften laſſen damals dad Walten des Akatholicismus 
bier vermuthen, zu ihrem und der Schule Sprengel gehören 
auch noch die DD. Nehwalin, Oftrowanet ud Beh 
terſchau. Bor Alters cfeit 1350) beftand bier 1 Hof um 
1 Befte (1476), dermal ift bier aber mur uoch 1 Wirthsͤhs. 
In der Nähe ded D. trifft man einen petrificirenden Brunnen. 

10. Lowtfähig » Klein CLowe&ice male), 2 1/8 ®l. 


217) ©, deſſen Beſitzer. *1°) &. oben. \ 


495 


. im Thale, von 87 H. mit 534 €. (257 mal. 277 wbl.). 
ier iſt 1 Echule und eine zur Bofchowiger Lofalie ald Tochter 
hörige Skt. Wenzels kirche mit 3 Altären, bei welcher zwi⸗ 
en 1409 u. 1626 gleichfalls eime Pfarre beſtand; eben da, 
als waren hier 1 Veſte, 1 Hof, Mühle und 1626 auch 
Brauhs. 22). 

11. WMilefyomwig (Milessowice), 2 1/2 ML w. im 
hale, bat in 9£ H. 487 E. (218 mul, 269 wbL) nnd 
obrgktl. Mhof. Im 3. 1374 war bier eine Pfarre, zwi⸗ 
en 1533 u. 1626 1 Veſte mit Hof, und 1588 2 Mühlen, 
rauhs. nebſt Obſt⸗,, Wein» und Hopfengärten 220). 

12. Morein (Mürinow), 1 1 Mi. n. im Thale, 
t 82 9. 500 €. (224 mal. 276 wbl.) und 1 obrgftl. Hof. 
in folcher beftand hier ſchon feit 1398, 1481 war hier auch 
Pfarre, feit 1560 1 Belle und 1612 1 Mühle, fowie 
bſt⸗ und Küchegärten. In der Nähe iſt ein andgiebiger Stein 
uch, der zum Ban des Butfchowiger Schloffes viel Material 
ferte. 

13. Clafedlowig (Nasedlowice), 1 MI. ſw. an ber 
traffe nad) Ungarn auf einer Anhöhe, zählt in 110 9.726 €. 
347 mal. 379 wbL), worunter 186 SHelveten; bier find 1 
wg. Mhof., 1 Schule und 1 Wirthshs. Zwiſchen 1415 
d 1626 beſtand hier 1 Veſte mit Hof. 

14. Nechwalin, 12 MI. fd. im Thale, von 79 H. mit 
48 © (227 mnl. 221 wbl). Dieſes Olmütz. erzbiſchoͤſi. 
ehendf. hat 1 Exrkurrendo s Schule. 

15. Xientowig (Nenkowice ehem. Ninkowice), 1 
dA. ſ. auf einer Anhöhe, zählt 115 H. mit 592 E. (284 
ni. 308 wbL), und hat 1 Heine Wirthohs. Im J 1446 
ar dad D. verödet, 

16. Niſchkowiig (Nisskowice), 2 ME wu. im Thale, 
it 93 9. 594 €. (307 mul. 287 wbl.) und einer am 9. 
ov. 1741 geftifteten Lofakie, die fammt der hi. Kmigundis⸗ 
the von 3 Altären und der Schule dem Schutz des Relis 
onsfonds und dem Auſterlitzer Dekanate unterſteht. Eingepfarrt 
id eingeſch. iſt hierher nur noch dad D. Koberſchitz. Der 
rt, der zwiſchen 1497 u. 1626 eine Pfarre und Veſte hatte, 
n 1547 aber veroͤdet war, hat jetzt nur 1 Wirthshs. 

17. Oftrowanet (Ostrowankf) , 3/4 MI. ſo. auf einer 





19) S. Befger. **9) Ingleichen. 
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Anhöhe, mit 36 H. und 200 E. (99 mm. 101 wbl.). Zub 


Shen 1511 m. 1558 war bad D. Dbe. 


18. Otenig (Otnice), 2 3/4 Mt. w. in ber Eben, 
zähle in 103 9. 666 E. (320 mnl. 346 wbl.) und enthält 
1 Pfarre, Schulte (Klobauk Dekan. unter obrgktl. Schutt), 
1 obrgktl. Mhof und 2 Wirthehäufer. Eingepfarrt und einge 
ſchult ift bierher noch das D. Mileſchowitz, und bie w 
neuefter Zeit erweiterte Kirche if dem bi. Gallus geweiht. 
Die Pfarre ift uralt (ſeit 1351), und außer ihr waren dafelbit m 
14. Jahrh. 2 Höfe nebft 1 Burg, im 15., 16. und Anfang di 
17. aber 1 Freihof, Brauhs. und Befte, welche legtere 14 
veröbet gewefen, In der 2ten Hälfte des 14. Jahrh. gab rt 
bier 2 gleichnamige DD., deren 1 ſpurlos einging. | 

19. Schelletitz CSeletice), 3A Mt. f. in ber Em, 
hat 98 H. mit 543 €, (263 mnl. 280 wol.), 1 ob 
Mhof, 1 Wirthshs., Schule und im I. 1785 geflftelt 
Pfarre, melde bem obrgktl. Schub und dem Göbinger Te 
fanate unterftieht. Die Skt. Jabobs kirche (3 Altäre und} 


i Glocken and den 33. 1562 u. 1592, baun 1 Grabftein du 


1573 T Anna v. Woderad, Gattin bed Peter Straf 
v. Zaſtkizl) verbrannte im J. 1713 md wurbe balb baruul 
von dem damaligen Hfchftbefiger neugebaut. Cingepfarrt wm 
eingefch. find hierher noch die DD, Nentomwis, Strajomif 
und ber Markt. Drazüwek. Uebrigens iſt diefes D. ein Olmüd 
erzbfchfl. Lehen. 

20. Uhritz (Uhrice), 1 MI. mw. im Thale nahe at 
der ungariſch. Poſtſtraſſe, enthält in 118 9. 738 €. (8 
mi. 364 wbl.), 1 Schule, 1 obrgktl. Mhof und hart an der 
Straffe 1 obrgktl. Gaſths. Die dafige Skt. Johann d. Ta. 
Kirche mit 1 Altare unterfteht als Tochter der Pfarre U 
Damborfhig und war ehemald.eine Pfarre. Ueberdies beilar 
den hier 1630 eine Belle, mit Hof, Brauhs., Schafkala 


‚und einem 2ten Hof 2Taufarſtye genannt; früher war bi 
auch 1 Veſte, bie bereits 1464 als übe exfcheint. 


21. Weterfhau (Wöterow ehem. Weterow), 3 Mi 
f. auf einer Anhöhe, mit 115 H., 668 €. (315 mal. 355 
wbl), A Schule und 1 Wirthshs. Die im 14. Jahrh. a 
beftanbene Veſte erfcheint 1447 als veröbet, aber im legut 
Jahre waren hier body noch 2 Höfe '*9). 





ee m u 
121) ©, deſſen Beſitzer. 
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Allod⸗Gut Struß. 


Lage. In ber Nähe ber Hauptſtadt Bruͤm gegen 
Züdſũdweſten, gränzt im D. mit Alt» Brünn (DD. Lesfau und 
Morbes), im 8. mit Hajan (Stielip), im W. mit Roſſitz und 
Fichhorn und im N. gleihfalld mit Eichhorn. | 

Defitzer. Eeit 1826 der Herr Leopold Hodak 
n Folge eined am 28. Aug. dieſes Gahres mit den Leopold 
. Sedenberg’fhen Erben, Karl Lin; v. Sedenberg 
ind deſſen Vater, Anton Linz v. Seckenberg, abgefchlofs 
enen Vergleiches. Seine Vorgänger waren: 

1. In Strug (Traubsko ehem. Trubsko). Ein Theil 
iefed D. war um 1320 ein Dim. Bisthumd s Lehen "), ohne 
aß man efwad Näheres darüber anzugeben vermag, und 7 
Bauernhäufer mit 5 1/2 Lahn. verfaufte der Brünn. Bürger 
Infelm im 5. 1349 dem SHerburger Nonnenftifte in Brünn 2), 
nit dem und deſſen andern Gütern fie an dad Brünner Tefuitens 
dollegium kämen 3). Hinfichtlih feines Antheild vom Allod hier 
owohl Cmit Ausnahme des Lehend), als auch in Popowicky 
md Kominec, einigt ſich 1358 Peffel v. T. mit feinem 
Eohne Bohne *) und Philipp v. Krizankow verfdrieb 
er 1364 feiner Frau Margaret 3 ME, jährl. Zinfes 5), 
iberdied auch noch 1374 auf 1: Lahn 15 Mi. 6). Im J. 
1385 erfand ein Mir v. X. von Jeſſek v. Popuwek 1,2 Hof‘ 
n dem längft eingegangenen Kominec 7), aber bald darauf kam 
in Theil des D. an den migfl. Marfhall Philipp v. Swo⸗ 
anow, nad defien Tode ihn Migf. Jodok 1406 den Niklas 
, Rohozow ſchenkte 8), der feine desfallſigen Anfprüde im 
olgenden J. an Mixik v. Gerfpic verfaufte, welcher darauf 
en Michael Kaflan v. Hoflic in Gemeinfchaft nahm. Mixik 
rfaufte bier 1412 von Jeſſek v. Krizankow 3 Lahn., 2 Ges 
ſöfte, 1/& des Schanfhaufes und 3 Theile der Weinberge 9), 
m folgenden 3. auch noch 1 1f2 Lah., 2 1/2 öde Gehöfte 
ſebſt 3 12 Viertin wüſter Weingärten '°), und Michko von 
Serfpie verfchrieh auf einem daſigen Hofe 1446 ſeiner Frau 
Nargareth v. Sqhellenbers ein Witthum ). Während Jo⸗ 





2) ©. die Note 1 bei den Beſitzern v. »Chirlipe. 2) B. 2.1. Lib. 
Erhard de Cunst. 4. °) Diar. Oecomomic. Boc. Jos. Colleg. Erun. 
Hdſchfẽt. ) B. 2. ſdurchaus) I. IM. Joan. de "Bozeow. 12. °) Daf. 
Lib. Wilh. de Gunst. 2. 6) N. 15. 7) ML. 25. 9) IV. 30. ?) V. 
3. 30. Ye) vn. 19. '1) Vu. 58. 

2. Band. II. abth. 32 
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hann v. Gerfp. feine dafigen 9 Lah.: dem Brüum. Bürger Sein 


rich Sfpan und beffen Frau Regina im 3. 1481 verkauft, nahm 
Elſſta v. T. ihren Sohn Martin auf ihren Beſitz dafelbi in 
GSütergemeinfhaft *"), behnte aber dies Verhaͤltuiß 1490 
auf ihre Enfel und Söhne des Martin Packa, Johann und 
Martin, aus 52). 8 33. darauf wird auch ein Prokop v. T. 
genannt "3). Im J. 1542 verkauft die Stadt Brünn dem 
Mathias Munka v. Eywankic 11 Infaßen in T., m 
“andy gleichzeitig von den BB. Johann und Martin v. Li 


andere fanımt dem Pfarrpatronate erftand *), und vereinigt 


fo den größten Theil des Dorfes, das er feinem Sohue Jr 
hann dem ält. Munka von Eywanẽc. hinterließ, welcher jet 
1571 als Befiger veffelben vorkommt '5) und um 1590 far. 
Wilhelm Munka v. Eywan. verfaufte dad Gut 1609, niw 
lich die Befte und D. Traubfto (Antheil), mit Pfarre, Mi 
Mühle, Brauhs., D. Oſtopowic und Antheil von Pop, 
fammt Teichen, Wäldern, Küche⸗, Obi» und 2 Weingärtk, 
dem Landeshauptmann Karl v. Zerotin um 24,000 4 
mhr. 16), welcher das Gut mit dem nahen Roffig und 3% 
mifcht befaß. Seitdem hatte Struß biefelben Befiger mie Rep 
fig.‘ bis zum 5. Sept. 1702, wo es Georg Har 
ſperſky v. Fanal feinem jüngern Sohne Felizian I® 
lius, auf Abfchlag feines Fünftigen väterlichen Erbtheils, abtrat. 
Diefen beerbte 1723 fein Neffe Thaddaͤus Haufperiit 
v. Fanal, und verkaufte am 25. Juli 1731 das Gut Er 
(mit Schloß, 3 Gärten »mit Pyramidene , nebft Ziers web 
Blumenwert, 1 Mhof., 2 Schäfereien, 1 Mühle ıc.) dem !. 
Rathe und Bice » Landrichter in Mähren Franz Anton X 
kowſtyv. Dobtic um 85,000 fl. rhn. nebft 200 Exif 
Dufat., ber ed wieder am 10. April 1735 an Thoma? 
Johann Sekora v. Sedenberg um 85,000 fl. rt 
überließ. Als des Letztern Tochter und Erbin, Caͤcilia, u 
Mufter frommen und wohlthätigen Sinnes, farb, wurde Di 
Verlaffenfhaft dem von ihr letztwillig ernannten Hanpterbit 
Leopold Köfiller ©. Sedenberg am 6. Ron. 180 
eingeantwortet, nach deffen im 3. 1809 erfolgten Tode dt 
‚ Neffen des Mar v. Sedendberg Karl Linz und Leopold 


2) XI. 16. 22. ?*) X. She Beſitz befiend aus 4 Lahn., des 
“ Patronat, 2 Juſaßen und ı Schande. !>) xın. 20. +) ZI 
38. 44. 35) XXVL 27. 3°) XXX. 43. 27) ©, dieſes. 


499 


‚odaf, am 25. Ang. 1812 als Bepiger ausgezeichnet wurden, 
nb fo überging das Gut zufolge des oben berährten Vergleich 
om 28. Auguft 1826 zwiſchen den Leopold v. Seckenberg'ſchen 
ben, nämlih: dem Karl Bud v. Seckenberg, deſſen Baser 
Inton und den Schweſtern Cäcilia, verehl. Demel und Kräuf. 
Raria, dann zwifchen dem minderjähr. Leopold Hodaf, 
egen gewiſſe Entfchädigungen im Gelbe, in ben Befig der 
etztern. 

2. Popuwek. In nicht gar weiter Entfernung find 2 
ID. Diefed Namens, nämlicy diefed, und ein anderes auf der 
Achft. Namieſcht. Leber beide hat man folgende landtaͤfliche 
Saten: Zum J. 1358 f. die Befiter von Strutz. Jeſſek 
zrabis verfchrieb 1365 feiner Frau Margareth v. Opatowic 
uf fein Habe in P. (Tom. Strug) und Kominec 150 ME. 8), 
nd 1371 befaß das P. bei Mohelna Peſſek Mutwicer "7. 
um J. 1385 f. Beſitzer von Struß; die andere Hälfte bes 
ort befagten Hofes verkaufte dieſer Jeſſek an Wilcel v. Opa⸗ 
owie ?°). Im %. 1406 überließ Mkgf. Jodok das nad eis 
em Bohunek ihm zugefallene D. Popuw. dem Ald v. Penkic, 
velcher darauf feiner Frau Byeta 50 ME. verfchrieb, und Ka⸗ 
ruffa v. P. überließ gleichzeitig ihren Beſitz daſelbſt der Schwes 
ter Bujna *'). Im 3. 1415 verkauft die Wittwe nach Bo⸗ 
mnet v. P. ihr Witthum daſelbſt dem Gylwin v. Hartwiko⸗ 
vic 22), und Ad v. Pendic verſchrieb 1420 in P. bei Strutz 
einer Frau 25 Schck. Gr. 1446 nahm Katharina v. P. das 
elöft ihren Gatten Johann v. Poforic in Gütergemeinſchaft *3),, 
o auch 1481 Dorothea v. P. ben ihrigen, Johann Zabeicky 
, Martinic, und ebenfo die obige Katharina 1482- ihre Söhne 
dynek, Wilhelm und Georg v. 9. 2*). Im 9. 1492 trat 
ener Gylvin v. Hartwifowic den BB. Sigmund und Marquard 
. Mirom 1 Hof, 5 Lab. und 4 Snfaßen in P. ab 2°. Das 
DB. Popumfy in ber Nähe von Mohelna war bereitö 1522 
nit diefem Städtch. vereinigt ©), aber die Befiterin von bem 
mdern P., Margaret, trat 1531 dem Brünn. Bürger Martin 
Rogit das dort nad Hynek v. P. Ererbte ab *7). Als 1538 
Sigmund v. Mirow dem Emil Dfowfly 9. Danbrawic das Gut 
Pozdetin verfaufte, war auch das D. Popuwly dabei und 1544 





’*) B. 2. (durchaus) 1. Lib. Wilh. de Cunst. 13. 29) Lib. Matuss. 
de Sternb. 23. *°) IM. 35. °3) IV. 28. 41. **) vn. 7. »)) vm. 
7. 35. **%) XL 16. 28. *5) ZU 20. *5) XVL 5. 7) XX. 7. 

32*. 
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trat Jaroſlaw Germohorfly v. Bozkowic ver Bolumla v. Per 
ftein ebeufalld ein Pupuwiy ab, wo auch 1551 die Züchter 
des + Niklas Rogik, Dorothea und Anna, 5 Juſaßen dem Ru 
thias Munka v. Eywandic abließen *R). Ein Theil dieſes T. 
kam mit dem Gute Pozdetin 1557 an Ulrih v. Lommic °?), 
und 1560 mit Roſſitz an Joh. d. Aft. v. Zerotin 3°). Dies 
iR die Sekte Spur I 

3. Woftopomig (ehem. Oſtopowic). Im 3. 1351 wer 
fauft der Brünn. Bürger Markus 1 dafigen Hof, mit Garteı, 
Wieſe und Nedern dem Bolko v. Skyrinſina um 131 Mt, 
weldyer darauf feiner Frau Auna 75 ME. verfchrieb, alles die 
aber 1353 den BB. Wilhelm und Zawis v. Nichenberg ab 
ließ, ımd 1360 vertauft auch AS v. Martywic 1 dafigen Sei 
an einen Miflibor, welcher (Küchenmeifter der Markgſin.) dan 
1361 auch den von Wilhelm v. Richenburg erſtand ?'), va 
Beinamen nah diefem D. annahm und 1371 feiner ‘ran, 
Margareth, 100 ME. baranf verfidherte °?). Im 93. 15:0 
veräußert Johann v. D. 1 dafigen Hof dem Brünn. Bürge 
Johann Ortlin, und der milgfl. Marſchall Philipp v. Swojaum, 
dem wahrfcheinficd) der größte Theil vom D. gehörte, vwerfdrich 
darauf 1384 feiner Gattin 350 Mi. und einigte fich hinfictib 
der Güter mit Bohunek v. Trftenie 33). Seine Wittwe nahe 
1399 ihre Eltern, Bohunek und Elſſta v. Trſtienie, wie auch ibre 
Oheime Johann, Bohunek und Niklas v. Rohozom auf ihr dajigrd 
und anderes Witthum in Gemeinfchaft, wogegen aber der Schwer 
fterfohn jenes Philipps uud Brünn. Domherr, Andreas, Einfpradt 
that, weil er 8 ME. jährl. Zinfes von ba. zu feiner Prabende 
bezog, und zwar von einem, durch Kiflas Liſſta vom Migf. Je 
dot, unter der Bedingung erfauften Hofe: dem Skt. Peten⸗ 
fapitel in Brünn 8 Mt. alljährig zu zahlen. Sene Anna ehe 
figte zum 2ten Male und nahm ihren Gatten, Bened v. Eurem, 
1406 ebenfalld auf dies ihr Witthum in Gemeinfchaft 3*). Ie 
J. 1415 nahm der Brünn. Domherr Lytel v. Biezinfa feim 
Mitdomherrn, Frank v. Pacow und den Johann Race v. Tu 





“ @8) XXN. 1. 39. 81. 9) XXM. 11. 20) XXV. 23. 8 
-  (burda) 1. Lib. Josau, de Bozcow. 5. 25. 29. *°) Dal. LA 
. Matuss. de Sternb. 22. 9°) I. 22. 65. °*) IV. 24. 35. Birfid 
beſaß tie Ski. Petersberg. Kollegielfirhe in Brünn nodb im 10. 
Jahrh. eine Präbende zu Woſtopowitz, von der um 1450 an Font 
fteuer jährf. 4 weiße Groſch. und an Taren 3 fl. 9 Or. mel 
wurden (Hnopp, Stat. h. eodl. Fol. 66). 
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oris in Ghtergemeinfchaft zu Oſtopow. 35), und diefer Johann 
tacet verfaufte 1437 die Hälfte ded D. dem Johann Babko 
. Senge, während auch der obige Domherr Frank demfelben 
sohann Babek und, dem Hanns Schwab v. Temnic die andere 
yälfte abtrat 26). Der befagte Johann verfchrieb 1466 feiner 
rau Dorothea v. Nezetft auf dies fein Habe 180 Schd. Gr. 37), 
nd vererbte daſſelbe an Heinrich Babka v. Senic, der fih 1490 
ad) D. nennt 3%). Darauf fam der größte Theil des D. an 
sohann Petrowfly v. Hrochow, der ed 1530 letztwillig feinen 
‚nfelinnen,, Apollonia und Dorothea v9. Janowie, zubachte 37), 
ie dDaffelbe (mit öder Veſte, und mit Ausnahme des zur Brünn. 
tollegialfirche zu zahlenden Zinfes) 1540 dem Brünn. Bürger 
Nathias Munka v. Eywanicié abließen, welcher 33. fpäter audy 
inen Theil von Strug Dazu erfauft hatte *°). 

Beſchaffenheit. Tie Größe dieſes Gutes beträgt 
240 Tode, und die Oberfläche bildet größtentheild ein Thal, ' 
velches fi von Dft nad) Wet ausdehnt; nur im SW. erhebt 
ih eine bemwaldete Auhöhe , deren größter, beiläufig 450 Fuß 
her und >Babae benannter Hügel einen flumpfen Kegel bil⸗ 
et. Hier iſt ein ergiebiger Steinbruch, der namentlid zur 
Befchotterung der nahen Poftitraffe viel und gutes Materiale 
iefert. Bon Mineralien trifft man: Eifenfumpferz in Ge⸗ 
chieben, ſchlackiges Erdpech, grünen gemeinen Öranat, und dich⸗ 
en Coͤleſtin. 

Das Dominium hat 3 unbedeutende Bäche. Die »fleine 
Obramae durchfließt es von NR. nach SO., betreibi 1 Mühle 
die »Auerfperfere genannt) und übertritt auf dad Alt- Brünner 
debiet. Die 2 andern, deren einer von W., der andere von 
SSW. fommen, ſich vor dem Struger Schloßgarten vereinigen, 
a8 gleichnamige Dorf durchfließen und weiter gegen ©. in die 
größere Obrawae fich einmüden, führen eine eigene Namen, 
Die 2 nördlich gelegenen obrgftl, Teiche, nämlich der We: 
elfaere und der »obere« Cbei Popumeh), pflegen mit Karpfen 
md Schleihen befegt zu werben. 

Die durchgehende Mährifch fprechende Bevölkerung 
ählt 954 Katholiten. Die Haupt» Ertragsquelle bil- 
ct die Laudwirthſchaft, für deren Betrieb man nachſtehende Bo: 
venfläche verwendet : 

2) VI. 84. 26) VI. 22. 23. 9’) X. 6. de) Xu. 6. ’?) XX. 

23. 0, XXH. 20. 
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obrigktl. unterthaͤn. 
Al Aecke.. 3183. 1007 TR. 7083.1216 08. 
2 Tihe . . 11 21143 2 - 23 — 2 
> Wieſen.. 632 >» 811 > 55 >» 787 2 
> Gärten . . 10 »1414 > 12 2 1558 >» 
> Sutweden „ 63 2 131 > 77 » 388 >» 
> MWeingärten . 6» 33 > 176 » 369 >» 
> Waldung. 691» 94 » 149 » 1216 > 


Der tragbare Boden in den Fläden befteht aus frudt 
barer Dammerde mit lehmiger Unterlage, auf den Anhöhen i 
er ftark ſandig. Dad noͤrdlich von Struß und Popuwek fiegentt 
kataſtrire Weingebirg des Unterthans iſt größtentheils mi 
Kructbäumen befett und dürfte im Durchfchnitte jährlich na 
5 Faß Weines liefern, während jenes im S. bei Woſtopoepih 
befindliche etwa 10 Faß befferer Gattung abwirft. — Eifriget 
Obſtbau CAepfel, Birnen, Kirfayen, Pflaumen, Apritofen, Pr 
fie und Wallnüffe) , ebenfo im freien Felde, wie in Weingir⸗ 
ten. — Die obrgktl. Waldung bildet 1 Revier mit vorher: 
fchendem Laubholz (Eichen, Roth » und Weißbuchen ıc.) Rieder 
Jagd. — Laudwirthſchaftlicher Biehftand : - 

obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden... 8.. 1115 
> Rindernnn.. 64 136 
> Schafe.800.. 723 anußet 
dieſen auch bedeutend viel Gefluͤgel⸗ und Borſtenvieh. 2 —*— 
Meierhöfe, nämlich in Strutz und in Popuwek. 

Die Hand werke betreiben nur 27 Landmeiſter, al: 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Glafer, 2 Schmiede, I 
Maurer, 2 Schneider, 4 Schuſter, 1 Pottafchefieber , 1 Til 
ler, 1 Wagner, 1 Zimmermeifter ꝛe. Der Handel ıf 
beu Abſatz landwirthſchaftlicher Produfte, namentlich auch bed 
Obſtes, in der nahen Hauptſtadt befchränft, Die Poſtſtraſſe 
von Brünn nah Iglau durchſchneidet das Dominium is 
Norden, und mit ihr find die Ortfchaften mittelft mehrer Lan 
wege verbunden. Naͤchſte Poften: Brünn und Schwarzkirchen 

Yugendunterricht wird in den Schulen zu Gtrug um 


Woſtopowitz ertheilt. — Für Armenwnterfiügung beſtehes 


mehre Stiftungen früherer Befiger, z. B. eine von 2500 f 
W. W. für 2 Dürftige Studenten von ber Caͤcilia v. Erden 
berg (25. Mär; 1808), von derſelben eine andere von 1550 fl 
W. W. zur Unterftügung ftenerpflichtiger Ünterthanen, und neh 
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ine von 950 fl. W. W. für durch's euer Berunglüdte; von 
eopold Ritt. v. Sedenberg (1. Sept. 1811) 2 Stiftungen für 
I6 Arme von 1700 fl.,. und eine dritte für durch's Feuer Ver⸗ 
mglüdte von 1000 fl., und von Maria Eäcilia v. Sedenberg 
25. Mär; 1808) eine Stiftung für.6 arme: Untertbanen von 
880 f.W. W. — In Kranfheitfällen leiſten Arzte benach⸗ 
arter Dominien die nöthige Hilfe, fonit gibt ed nur 1 Heb⸗ 
mme in jedem Dorfe, \ | 
OÖrtbefhreibung. — 1. Strutz (Traubsko aud; 
"rubsko), 1 1/4 St. ſüdſüdweſtl. von Brünn, links von der 
sglauer Poftfiraffe im freundlichen Thale, D. und zugleich . 
Imtsort, zählt im Ganzen 92 H. mit 487 E., wovon 74 9. 
st 392 €, (187 mal. 205 wbl.) bierber, der Ueberrit aber 
ım Dom. Rierzfowis gehört, Pfarre und Schule (Brünn, 
Sefan.) unterfiehen dem obrgftl. Schuße, und zu ihrem Sprengel 
ehören noch die DD. Woftopowit, Popuwek und das 
rembhftl. Barfuß. Die auf einem Snügel außerhalb des D. 
tehende Kirche ift der Himmelfahrt Mariens geweiht, enthält 
, Altäre, deren Blätter die Brünner Stubenbeck (ded hohen) 
md Stern gemalt haben, eine angebaute fchöne Kapelle des 
1. Kreuzes und 2 Grabmäler, nämlich der am 7. Mai 1727 
' Anna Mäcilia v. Sedenberg und ded am 3. März; 1740 
leichfalls Thomas oh. Ritt. v. Sedenberg. In ihrer ders 
naligen Geftalt wurde die Kirche, theild auf ihre, 'theild auf 
toten der Obrigkeit, zwiſchen 1746 und 1758 erbaut, nadı= 
cm hier fchon vor 1384 eine Pfarrlirche beitand, deren Pas 
ronat damald dem Skt. Peteröberger Kapitel in Brünn ge- 
örte 4°), die aber im 16. Jahrh. in pifarbitifchen Beſitz kam 
nd darin bi8 1623 verblieb, worauf die Pfarre einging und 
je Kirche fammt dem Drte der Pfarre in Roſſitz bis zum 2. 
Nai 1687 zugewiefen wurde, wo- die Pfarre neu beftiftet 
vard +2), In der Nähe des Pfarrhofes fteht eine im J. 1795 
on der Maria Caͤcilia v. Sedenberg erbaute Allerheiligenfapelle, 
nit 1 Altare, worin bei fchlechter Witterung, an Wochentagen, 
Reffen gelefen werben, Nebſt dieſen find in Strutz: das niebs 
iche obrgktl. Schloß mit fhönen Gartenanlagen und einer, 
leichfalls ‚geweihten und von ber mehrmals ermähnten Maria 
Läcilia 1766 zur Ehre der Empfaͤngniß Mariend erbauten Ka⸗ 
— — 
) Lib. ereot. h. eccl. fol. 351. **) Die biefigen Matrifen begin⸗ 
nen gleichwohl fen mit dem 3. 1643. 
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pelle (Blatt von Stubenbeck), ferner 1 obrgitl. Mhof., das 
Braus und Branntweinhe., 2 Wirthshh. uub 2 Mühlen. Bor 
Alterdö (1412) trieb der Drt einen ſtarken Weinban, hatte 
1446 1 Freihof, 1609 eine Veſte mit Brauhs. Mühle, Wen 
und Obfigärten, und 1731 umgab das Schloß ein mit Pyrw | 
miden, Zier s und Blumenwerk geſchmückter Garten ; auch war 
bier damals 1 Mhof. nebft 2 Schäfereien *3). 

2. Dopumet (Popuwky, ehem. Popowicʒty), D. 1/2 &. 
w. vom Antsort im Thale, von 35 H. mit 199 €. (98 mul 
101 wbl.) und 1 Wirthshs. Im J. 1385 war hier 1 Hof) 

3. Woftopowitz C:Vostopowice ehem. Ostopowice), 
3/4 St. 3. im Thale, D. mit 59 H., 368 €. (174 ml 
194 wbL), 1 Schule, 1 Wirthshs., 1 Mühle und 1 anſehe 
lichen Haufe, dad einem Yrivaten gehört. Im 14. Jahrh. bei 
ben bier 2 Freihöfe und 1 Befle, die 1540 verödet war *°). 
In nenerer Zeit hat dad D. 2 Mal burch Kenersbrünfte, md 
bad ganze Gut in den ZI. 1805 u. 1809 durch die feindlider 
Franzoſen bedeutend gelitten. 


Allod.- Herrihaft Tiſchnowitz. 


Lage. Sie liege norbnorbweitlich von Brünn, und wir 
im D. von Lomnitz und Gzernahora, im &. von Gurein, I 
MW. abermals von Gurein, Domafchow, Eichhorn, Morawetz wm 
Dfiowa, und im N. von Pernftein, Saar und NRojinfa br 
grängt, 

Befiger. Gegenwärtig beſitzt die Herrſchaft der bl 
Kämmerer und Major Friedrich Freih. v. Wittinghei, 
genannt Schell v. Schellenberg, welcher fie, mit Ak 
nahme der Güter Komein, Barfuß und Teutfch » Kinig, ar 
13. Febr. 1821 vom Johann Frei, v. Mundi erſtanden 

Bis zum 19. März 1782 gehörte diefer Körper der gleich 
namigen Nonnen » Abtei Gifterzienfer + Dxrbend unter den 
Namen, Himmelspforte (porta coeli), melde von der 
Wittwe bes böhm. K. Premifl Dtalar J. Konfkantia, ® 
J. 1233 geitiftet wurde. Kür dieſen Zweck erfanfte bie X 
nannte Königin im 3. 1233 die Güter (>prediac) Tuſſuen 





+9) ©. Beſitzer. **) S. Beſttzer. Y) ©. oben. 
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db Brezni (Brezina) von dem Johanniter⸗Orden, weicher: die⸗ 
(ben fchon vor 1168 befeffen hatte '), und ihr Sohn, Migf.' 
temifl, ließ den Stiftöbrief entwerfen, indem er zugfeich bie: 
efigungen ber Adtei bebeutend vermehrte. ?). Diele waren: 
glau mit der Mauth und den dazu gehörigen DD. Polemilcie, 
icenow, Borifow, 1/2 Geſtow, Polikozli, Kohlawe, Smyrch⸗ 
w, Ubacka, Legota; Byrtnic (Pirnitzz mit den DD. Bran⸗ 
owes, Cicow, Jaſtrab, Dftiechowic, Ugrinomwic, Prefela, Dub⸗ 
wa, Binalege und Wigna ; ferner Wegmiflic, Lukowa, Kape⸗ 
€, Cagkte (Ceitſch) und Knenic (Kunitz), welche letztere bie; 
oͤnigin geſchenkt hatte. Daß die neue Stiftung von allen lan⸗ 
»ꝛsfſtl. Abgaben, Leiftungen und Gerichten befreiet wurde, ver⸗ 
ehr fich ſelbſt. Im folgenden J. fchenkte er ihr auch das D. 
omnic (Lomnitzka) *), und Pab Gregor IX. nahm fie in dem 
ihug Der Kirche *). Auch König Menzel II. beftättigte 
238 °) dieſe Stiftung, verzichtete gu ihren Gunften 1239 
af die mit Konflantiene Gelde erfauften Güter in Ungarns 9), 
ad vermehrte fie mit den Kirchenpatronaten von Sft. Peter iu 
rünn, der Pfarrer zu Budwic und Bites, ferner mit ben DD. 
raſow, Swatoſlaw und Panow, welche er gegen Pirnig und 
jglau vertaufcht hatte 7), Im demfelden 3. gab er der Abtei, 
ir die Seelenruhe feines in der Kirche daſelbſt begrabenen 
zruders und Mkgf. Premifl, das Gebiet Kyrnow in bem Ho⸗ 
aßzer Bezirfe °), und beftättigte derfelben die Patronate ber 
Yarce bei Skt. Peter in Brünn in Budwic und Bited ?), 
achdem ſchon das %. vorher der Dim. Bifchof Robert baffelbe 
infichtlich bed Patronats der Ste. Wenzelskirche im Staͤdtch. 
Lifchnowig gethan hatte "°). Im 9. 1255 verlieh derfelde 





4) Urkt. in Bocze®s, Cod. diplom. Mor. I. p. 2381. und deſſ. Col- 
lootan. *) dto. Zaoym, Prid. Cal, Nov. °) dito. apud Bren. VI. 
Id. Jan. *) dito. Perugli Vi. Cal. Sept. °) dio. Prage, Oal. Ma). 
Darin kommen folgende DD. sor: Lomnie, Künic, Drafow, Scha⸗ 
howie, Tiffnowic, Zelezne , Tykow, Wemiflic, Lukow, Nalızan, 
Brinic, die Stadt Iglau mit der Mauth, Winau, Eeid und Ra: 
venic. ®) dto. Prag. IL Non. April. 7) dto. apug Braun. VI. De- 
combr. Nebſt mehren ber obigen, fommen darin noch die DD.: _ 
Wſſekowie, Iamna, Humence, Rohoſce, Naſſoue, 152 Skrbenÿ, 
152 Moceiſce, 142 Kanitz, Wiſcenowic, Tetcic, Hohendorf (bei 
Troppau), Lukow und Kannic, welches die F Königin um 280 ME. 
verkauft hatte, vor, und Tifhnowic wird Gtädihen genannt. 
°% Sn Ungarn? dio. Brun. V. Od. Ma}. u dto, in Tisunov. VIL Id. 
Decembr. 30) dito. Brun. 
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Kinig den Nonnen 2 in Ungarn, nahe bei Tyrnan gelegene 
DD., nämlich Selpe und VBalliarat ""), und im einem Beilät 
tigungsbriefe K. Premifle II. vom 3. 1255 kommen zu ven 
"vorigen noch folgende neuerworbene DD.: Strhow, Domeradi, 
Bkezin, Drahnic und Bukowic vor, wogegen Skrbeny und Teiſſc 
fehlen *2). Mittlerweile wurde das Stift von dem bis hierher 
ftreifenden. Mongolen (1241) vermüftet, und auch Bild. Bram 
von Olmütz befürzte den vom Biſch. Robert 1239 bewilligten 
Getreidezehent dergeftalt, daß fih K. Premifl Otakar beöfal 
eigend an ben Pabit um Abhilfe wenden mußte "37, wofür br 
Pabſt .Alerander IV. 1261 den Nounen erlaubte, eigene we 
fremde, bewegliche und unbemwegliche Güter erben zu fönnen '‘), 
und 8. Piremifl Dtafar II. entihied 1264, daß das D. Lufom, 
deſſen fi der Ritter Drahoflam gewaltſam bemädhtiget hatte, 
ein Eigen des Stiftes fei und nad) Drahoflams Tode an tar 
felbe zurücdfallen müfe ’5). Im 5. 1281 erfaufte es von den 
Kämmerer der Znaimer und Böttauer Provinz, Dartlieb v. Tal, 
Dad D. Augezd in der Nähe don Pohrlitz6), und 2 53. riet 
entſchied K. Wenzel im Landgerichte zu Brünn, daß Woyta v. Bie 
chowic die dem Stifte zinfenden Lahne dieſes D. für feine m 
feiner Söhne Lebenszeit frei befigen, nach ihrem Tode aber al! ihr 
bewegliches und unbewegliches Habe der Abtei zufallen mülle '') 
Demungeachtet wırden die Nonnen in ihren Befigungen von den 
benachbarten Adel unaudgefegt gefährdet, und Pabſt Nikolaus IN. 
mußte 1292 dem Dim. Bifchofe auftragen, alle unter der Ver⸗ 
gängerin der damaligen Aebtiffin unrechtmäßigermeife erſchlichen 
oder. gewaltfam entriffene Güter dem Stifte zurüd zu veridar 
fen "*), was aber erfolglod geblieben .feyn mußte, weil Pabi 
Bonifaz VIII. diefen Befehl an den Dim. Skolaſtikus 1295 
wiederholt "97. Im 3. 1309 kaufte Martin v. Gryfanchi 
von dem Stifte dad D. Waclaws mit Ausnahme bed Kirden 
patronatde um 50 DE. auf feine Lebenszeit *°), und 1319 
vertaufchte ed mit Biſch. Konrad den Weins und Viehzehent, I 


4%) 4to. in Bruns 13. Deoembr. 3°) Schwoy. Top. H. 417. 7’) dr 
⸗ in Bruna 1286... cum idem monasterium . . enormiter sit le 
sum tam a Tartaris, quam Hungaris ac Comanis . . . . tat ® 
de. Brunone epo Olomucensi quam plarimam aggrauster«e heift 1 
darin. **) dito. Laterani V. Id. Febr. 28) Urk. ohne Datum. 
26) Urk. in Borges, Mähren ır. ©. 82. 17) dio. Brwe. VI 
1d. Nov. 28) dio. apud urb. voter. Cal. Jul. #9) die, Bene V. 
ld Decembr. **) dto, Braun. Vi, Id, Mart. in Boczek's Collect 


507 


ie die Zinfungen der DD. Ceitſch und Kapanic gegen die 
»D. Barfuß und SHohendorf (bei Troppau) ?'. Im J. 
363 nahm Mtgf. Johann die Abtei unter feinen unmittelbaren 
hug 22), und 1379’ verkaufte die Ießtere 3 zu ihrem Bauern⸗ 
fe in Kalendorf gehörige Lahne dem Stifte zu Bruck um 33 
sche. Gr. 23), fo wie 1385 auch den Hof felbft ?*), woge⸗ 
en fie 1412 von der Wittme nad Ulrich Hecht v. Roſſitz 6 
Rt. u. 4 Groſch. jährl. Zinfes im D. Raſſowie erhielt 25). 
Bährend der Huffitenzeit litt die. Abtei ungemein, die Nonnen 
rten in der Fremde herum, und viele der Stiftdgüter gingen 
erloren, und obwohl Mkgf. Albrecht 1437 alle Privilegien und 
jefigungen benfelben beftättigte **), hielt doch noch 1457 der 
amalige Beflger von Pernftein die meiften Güter derfelben wis 
errechtlich in feiner Gewalt, worüber ſich die Aebtiffin Efifaberh 
egen den Landeshauptmann Heinrich v. Lippa bitterlich beklagt ° 7). 
Id 1458 8. Georg alle Begabnifle feiner Vorgänger und Be 
gungen dem Stifte beftättigte 28), waren unter ben letztern 
ie Orte: Ceitſch, Weimiflig, Kuͤnitz frei. Brauhs.), Draſow, 
5watoflaw, Lukow und Kapanitz, indgefammt mit Pfarren, und 
hne Pfarren: Lomnicka, Ofterfowice, Prelce, Dchoza, Brumow, 
zukowice, Jamne, Zelezne, Wſſechbwice, Hradcany, Biezina, 
domin, Ugezd und Hohendorf, ferner die Patronate der Pfarren 
r Brünn (BSH. Peter), Bitefh und Budwitz. Sm J. 1491 
rfaufte die Aebtiſſin Johanna von Joh. v. Wize 1 größern 
„of m Tiſchnowie mit 2 Inſaßen und 1 Schankhs., ferner das 
Bäfdch. >Horae mit 3 Anfaßen (1 in Vnin), von Wal v. 
yoruftic einige Wiefen bei Tiſſnowic und von Philipp Bulle v. 
zorutow 3 Inſaßen in Neudorf und 3 andere in Silmowe 2), 
sogegen fie 1492 an Gallus v. Batelau 5 Lahn. und 4 In⸗ 
fen zu Raſſowic überließ 2%. Roh im 3. 1519 erfand 
ie Aebtiſſin Apollonia von Johann v. Lomnic » Bited die übe 
Jurg Laucky mit dem D. Ober⸗-Laucky und Pfarre, ferner in 
Sttehow 3 Freibauern und in Nieder⸗Laucka 2 Infaßen um 
50 Sch. Er. 3'), aber die Schirmuogtei über das Stift war 
Angft in fremden Händen, und mußte demſelben eben fo ſchaͤdlich 





*1) Dafelbß. 22) dto. in nova ville, 22) dto. die ss. Philippi et Ja- 
oobi, **) B. &. (durhans) IN. 14. **°) V. 15. *®) dto. Brunae 
20. Fehr. 27) dto. ex monaster. Tissnowics fer V. ante Galli, im 
M. Ständ. Arch. **) dto. Brunae VI. Aug. *?) dto. den fw. Ja: 
fuba in Boczek's Collectan. *°) Xu, 47. 33) dito. na Nameſſti w 
(06. pied kwetnu ned. Bocz. Collect. 
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feyn wie anderen Abteien. So verpfänbete K. Georg ſchon 1470 
die Hälfte aller Eintünfte der Stiftögüter dem Johann v. Vers 
ftein gegen 3000 Dukat., nachdem er fchon 1463 die jührl. 
zu zahlende landesfürſtl. Steuer der Abtei von 60 Mi nad 
bem Abfterben des bisherigen Pfandinhabers Andreas v. Studnic 
ihm und feinen 3 Söhnen abgetreten und in bemfelben 5. auch 
die Schirmvogtei über diefelbe überlaffen hatte, was K. Ru 
thias für Wilhelm v. Pernftein 1486, und 4 55. fpäter au 
für feine Söhne und eben fo auch K. Wiladiflam damals um 
noch fpäter beftättigten,, welcher Iebtere demfelben Wilhelm and 
die Verleihung aller Stiftepfründen 1490 überteng. Im I. 151 
wurde von demfelben Könige die befagte Schirmvogtei fammt da 
landesfſtl. Steuerzahlung dem Wilhelm v. Pernftein fogar ertlä 
verliehen 22), und erft K. Ludwig übernahm felbe wieber, ided 
mr, um fie fogleich feiner Gemahlin Maria abzutreten, weil 
felbe 1523 dem Lanbeshauptmanne Artleb v. Bozfowic iber⸗ 
ließ 33). Im 3. 1528 verkaufte die Aebtiſſin Aypolom v. 
Bozkowic 1 Wiefe oberhalb der Spitaldmühle bei Bites num 
daſigen Bürger 3*), und um. diefelbe Zeit überließ auch Jebum 
Kuna v. Kunfladt mit der Burg Eichhorn die Zinfungen dA 
Stiftebörfer Künig, Komein, Drafow , Btezina, Swatoſlaw ı® 
Hrablan dem Johann v. Lubanic 3%), Schon 1558 verpfün 
dete das Stift für Kaif. Ferdinand I. das Patronat zu Birdd 
um 600 und das zu Bubwig um 500 fl. mhr. 3%), aber 15% 
vertaufchte es Iegteres fammt den DD. Jatzkau und Lufow mi 
Patronat, 2 Mühlen und freiem Kalfbruch an den mähr. Oberb 
kaͤmmerer Hynek Brtnicky v. Waldſtein gegen beffen aus IM 
DD. Drahonin (mit Hof, Brauhs. u. Mühle), Borac, Sim 
nowic, Zahradfa, Augezp (Pfarre u. öde Burg 2Hradele de 
bei), Olſſy (Pfarre), Stritez und Skryge nebft den Zehnten wi 
Rikonin, Gilmowe, Neuryfow und Skryge, und einen Ablhli 
von 1000 fl. mhr. von der 1500 fl. betragenden Schuld m 
Ausbefferung des Stiftsgebäudes 3°). Im J. 1588 muhn 
die lebten 3 Nomen der Abtei Puſtomer in Tifchnowig auge 
nommen werden 3°). In der erflen Halfte des 17. Jah 





»%) urkt. in Cod. Perast. fol, 33. 34, 35. 36. Bi. 593 — *. 
63. 68, 92. 22) dto. na hrad. prazſt. w pond. ff. Fabian a Ci 
baſt., in Boczek's Oolleei. ?*) dio. w Tiſſnow. den fm. Panlı " 
wiru obraczenj. »2) XX. 6. 26) Schwoy 1, 0, 418, °’) ZA 
68. *°) ©. Yufomer bei Wiſchau. 
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afen die Abtei die herbſten Unglücksfaͤlle; denn zur Zeit bed 
ufftandes der nichtlatholifchen Stände Mährens (1619) mußs 
n ſich die Nonnen auf die Burg - Pernftein flüchten, wo fie 
var Unterfimft fanden, aber die Verwüſtung und Zerfplitterung 
rer Güter durch die Rebellen nicht abzuwehren vermochten. Sie 
hrten erft 1625 wieder zurück, und bauten allmählich das zer, 
örte Eriftögebäude wieder auf, erfauften fogar auch 1 Hof in 
'arfuß, aber fchon am 17. Jun. 1642 uͤberſchwemuͤten die 
schweben »ie Abtei, mißhandelten Die Nonnen, erfcheffen den 
robft Arnold Weißkopp mit 2. Kugeln, und nur mit Noth vers 
ochte Die Webriffin Anna Marie Strmirska v. Pilfenburg ſich, 
ie meilten Kleinodien und Syandveften, abermald anf die Burg 
ernflein zu zeiten, bei welcher Gelegenheit and dit Stadt 
iſchnowitz dergeſtalt verwuͤſtet wurde, daß fie ſich in den nach⸗ 
lgenden 50 3I. nicht ganz erbohlen fonnte 39). Auch beim 
infalle der Preuſſen nach Mähren im %. 1742 wurde ber 
ifchnowiger Probft, weil er die geforderte Gelpfumme nicht zu 
flegen vermochte, ald Gefangener zuerit nach Olmütz ımd dann 
ad Eichhorn abgeführt, die koſtbaren Stiftöpferde weggenom⸗ 
ſen ımd dad Gebäude ganz geplimdert 7°). Indeß erholte es 
ch bald darauf wenigſtens in fo weit, daß es fchon am 10. 
Ing. 1748 vom GEf. Amand v. Sereni 16 linterthanen nebſt 

Hf m D. kLauctv, 3 m Stiemhow, 3 in Neudorf, eben fo 
iele in Lubny, in Zdiareg 23, in Wratiflawta 7, in RNikonin 
en obrgktl. Hof, um 52,000 fl. rh., und am 1. Jul. 1749 
on eben demfelben im D. Brumow 5, in Bnfowes 5 und 2 
Interthanen nebft einigen Aeckern in Unin um 4000' fl. rh. ers 
ınfen konnte, wogegen es das Gut Wegmiflik im Znaim. Kreife 
eränßern mußte, wo es fidy jedoch das Pfarrpatronat vorbehielt, 
zei Errichtung des Brünmmer Bisthumd im J. 1777 erlangte 
ad Stift an Statt des bis dahin gehabten Präfentationsrechtes 
ur Probftei auf dem Peteröberge eben daſſelbe Recht auf 2 
Somberrenftellen. Endlich wurde es am 19. März 1782 anfs 
ehoben *2), die fämmtlichen Stiftögäter von der k. k. Mähr, 





22) Chronif des Stift. vom Probfte Rutt 1748. Hoſchfz. und Kla⸗ 
geichrift der Stadt an den Kaifer vom J. 1690. Aus diefer Zeit 
mögen auch die Münzen berrühren, die vor wenigen 33. in fo be- 
deutender Menge in deu Erde vergraben hier gefunden wurden. 
+9) Anhive X; 1816, Ar. 91. 94. +2) Die Zahl der Nonnen 
betrug damals nebſt der Kebtiffin, Ab Chorfrauen, 7 Laienfchwes 
Kern und 3 Novizinen und die zum Sotteéedienſte gehörigen” Klei⸗ 
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Schleſ. Staatögäter » Abminifiration am 20. Dez. 1798 dem 
Wilhelm Freih. v. Mundi gegen 13,829 fl. 54 fr. zur 
erblich. verpachtet, am 26. Oft, 1799 aber fammt dem anf 
6620 fl. 20 fr. abgefhägten Fundus instruc,. um 277,179. 
35 kr. vollends verfaufl. Der Grfäufer ernannte im lehten 
Willen vom 15. Apr. 1805 feine 3 Kinder Johann, Frie 
dric und Wilhelmine zu Erben feines Gefammtnadjlaflee, m 
der erfitre derſelben verfaufte die Hſchft. Tifchnowig, wie de 
zeitö oben gefagt wurde, dem gegenwärtigen Befiger. 

2. Drabonin, Eine Teſſta v. D. ſchenkte hier 1353 % 
- rer Tochter Hedwig 1/2 Lahn *"), während gleichzeitig de 
BB. Matthäus und Anbread v. D. wegen ihres Beſitzes bi 
fowol, wie in Habre ſich einigem Im J. 1360 vertandt 
Hroch v. Lucka feine erblihen DD. Drahon. und Reef 
Bohuslam v. Mittrow gegen das Gut Cech *3), aber 1379 
trat doch noch Niklas v. D. dem Bruder Audreas bad hrig 
Witthum feiner Frau Hebwig ab **), und fpäterhis bejchen 
bier auch 2 andere adelige Gefchlechter 1 Hof mit 3 aba, 
und nannten. fi) nad) diefem Orte. K. Mathias fcheufte ad 
1482 das ihm nadı den Söhnen eines Woyna, Georg und Ar 
leb, zugefallene Gut Unter⸗Lytawa mit den DD. Diffg, Trab 
ain, Lazany, Mileffin, Skryge, Vgezd, Gilmowe und Antheil vn 
Neudorf feinem Kämmerer Mraks v. Noftow und befien 2 
Joham und Peter *°), welche das Gut Cin Olſſy 1 Bee m 
Hof) fammt dem D. Lubne, über Burg und D. Wickow ud 
öder Burg Koſſikow, bald nachher an Wilhelm v. Pernſteis ıb 
traten *6), der dazu um 1500 auch 1 Freihof in D. von Nur 
tin Sſuh v. D. erfland *?). Joham v. Peruftein verfaft 
1589 dad Gut (Drahonin wit ber üben Burg Koflitew, Auf 
wit Pfarre und öber Burg Wickow, Rikonin, Gilmowe, Kr 
Ryſowſte, Skryge mit Garten, Olſſy mit Pfarre-und Strite; m 
der Felfenmühle) dem Landesburggraf. Paul Katharin v. Kattart 
am 10,124 fl. mhr. und dieſer wieder (nebft dem obigen ad 
noch die DD. Bora, Scepanowic und Zahrabla nebit dem dr 
hent von Stitonin) 1592 dem Oberſtkaͤmmerer im Mähren Gym 





nodien (Silber und Gold allein im Werthe von 4665 f.), IE 
Meßgewänder wurden insgeſammt, freilich überaus niedrig, von der 
Aufhebung » Kommifiion auf 5730 fl, 20 fr. gefhägt. *") 2. 8. 
(durchaus) I. Lib. Joann. de Bozcow. &, +). Hid. 27. ) 15% 
#5) dto, w hamburce w fobot. pied Efimom a Judy md All ° 
46) .Daf, +’) ZU 31. 
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Brtnicly v. Waldftein um 11,124 fl. mhr., von welchem es im 
folgenden Jahre durch Taufe am bie Abtei Tiſchnowitz gebieh +8). 

3. Augezd (Vgezo). Ingram v. V. einigte fih im J. 
1359 in Betreff feiner dafigen Habe mit Ulrich v. Kunowic +97, 
und 1365 trat Lowek v. Drahand feiner Frau Margareth in 
u. 1 Hof mit 4 Rab. in Rikonin 3 Lah. und in Neudorf 2 
Lah. im MWerthe von 100 Mt. ab 3°. 3 II. fpäter verkauft 
er einem Myſſto v. U. die Wälder bei Rendorf 5°’), welcher 
legtere biee 1373 auch von Procet v. Lomnie 1 Sof mit . 
Aeckern, 3 Lab. in Rikonin und in Neudorf 1 Lahn mit. 1 
Drittheil ded Patronats erftand 5°). Zum J. 1482 und feit- 
dem fehe man die DBefiter von Drahonin nad). 

4. Ilmowy cebem. Gilmowe). Im 3. 1365 verkauft 
hier Wiltelm v. Luckowic an Peſſek ©. Bukowie 1 Ader, Waͤl⸗ 
der und Wiefen fir 27 ME. 5°), und dieſer verfchrieb 1376 
fowol hier ald auch in Reuborf und Skryge feiner Frau Tore 
thea 37 1/2 Mt. 5*), obwol 2 FI. fpäter auch Bene ©. 
Sim. 5 dafige Zah. mit 2 Fifchern und 1 Mühle an Pribit 
v. Zahradef veräußert 55). Im 3. 1390 wies jener Peſſek 
feiner 2ten Frau Elſſta auf den dafigen Bells 40 Schd. Gr. 
an 56), und dieſe nahm 1406 darauf ihren Sohn Andreas v. 
Bulowic in Gemeinſchaft °7), wad auch 3 35. -fpäter eine 
Domfa 9. Neudorf in Betreff ihres DBefiges in Neudorf, Gilm., 
Rikonyn und Skryge mit ihrem Gatten Woiflaw that °*). Der 
genannte Andreas v. Bukow. verfchrieb 1420 feiner Frau Anna 
in Neudorf und G. 50 Schck. Gr., und Domfa v. Bukow. 
nahm 1437 ihren Schwiegerfohn Boruta v. Bytric, deſſen Fran 
Anna und Tochter Katharina auf ihren Befig in Neudorf, ©. 
und Skryge in Gemeinfchaft, obwol mit Widerfpruc des Woyna 
v. Littawa, aber Boruta verfaufte doch 1447 diefem Johann 
Woyna 1 Hof in Neudorf, 1 Mühle mit mehren Gehöften in 
Skryge, 1 1/2 Lab. in G. und 1 Lab, in Rifonin 59), wos 
durch diefer Theil mit dem Gute Littawa verſchmolz, während 
auf. den andern (nämlih in G., Neudorf u. A) noch 1455 
Andreas v. Bukowic feinen Better Sohann Scherlowec in Ges 


+°) XXVI. 31..62. und ©. Geſchich. dieſer Abtei. +9) 8. 8; 1. 
Lib, Joan, de Boscow. 20. 5°) Ibid, Lib, Wilhel, de Cunst, 5, 
°*) Ibid. Lib. Matuss, de Sternberg. 7. 325) H. 13, *’) BL. 1. 
Lib, Wilhel, do Cunst, 6, 32) 1, 23. +5) IL 23, 40, Sc) IM, 80, . 
*’) IV. 37. 30) VI, 6.39) VO 8. 11. 4. 
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.meinfchaft nahm ©°), der daſſelbe (nuch in Lubny und Ecerko⸗ 
wit) mit feiner Mutter Dorothea und bem Stiefoater Lauren 
6 Horkh im J. 1466. that 62). Zum J. 1482 u. fg 1. 
‚Beliger von Drahonin. In J. 1492 trat noch Elſſta v. Sſer⸗ 
kowie⸗Zerutek 3 Zindlente in dem neuen D. Ryſowſta und 3 
anbere in &. dem Johann v. Boritow ab 6°). 

| 5. Lautſchka⸗Ober⸗ und Unter. ‚Beide DD. gehörten 
schon vor 1353 dem Hroch v. Kunftadt, welder darauf feine 
Tochter unb Gattin des Matthäus v. Sternberg, Margareth 50 
Me. verfchrieb 6%), und fe noch 1360 befaß %*). Im} 
1385 bielt fie Wilhelm v. Kumfl., und nannte fich nad der 
gleichnamigen Burg bet Unter » Lautfchla, anf die er fammt de 
DD. feiner Gattin Anna 375 ME. verfchrieb °5). Audı fein 
Nachfolger nannten ſich darnach bis zum J. 1502, wo Heralt 
Kuna v. Kunfl. die verdbete Burg, ſammt den DD, Lauch mit 
Pfarre und 1 Hof, den BB. Johann und Wenzel v. komik 
Ramifit vertaufte 66). Im J. 1519 kam Ober⸗ Lautſcha an 
die Abtei Tiſchnowitz, Nieber » Lantfchfa aber vollends erk im 
J. 1748 67). 

6. Olſchi (Olssy) gehörte im J. 1285 einem Demetrin 
©. Bukow, welcher die hiefige Pfarre damals dem Daubrawu⸗ 
fer Ronnenftifte vergab 5%), aber 2 Freihöfe daſelbſt gaben 
ihren Befigern im 14. Jahrh., deren Namen wir übergeben, 
die Beinamen nadı diefem Orte. Darauf wurde ed (um 1350) 
ein Beftandtheil des Gutes Groß⸗Meſeritſch, und kam mit die 
fem , durch Berzichtleiftung Johann's d. jüng., an Johann d. 
äft. v. Mezer. um 1370 69). Bei Mezeritih war ed nod 
1415 7°), aber bald darauf fam es zum Gute Drahonin, mit 
bem es feit 1482 gleichen Befigswechfel erlitt. 

7. Rykonin. Auf 3 daſigen Lahnen, auf 1 Hofe mit 4 
Lab. in Ugezd und auf 2 Lab, in Neudorf verfchrieb 1365 
Lowek v. Drahaus feiner Frau Margarerh 100 Mt. 7"), um 
einen daſigen Freihof erſtand 1371 Dietrich v. Chwalicow von 
den BB. Dobed Dyk und Ehwalice 7°). Im 3. 1373 beſaß 
auch ein Muyſſek v. Vgezd hier fowol, wie im Neudorf einige 


60) 1X. 11. 52) X, 1. *) XM, 18. 62) B. 2, I. Lid Johan. de 
Crav. Prov. Bran. °%*) Ibid, Lib, Josan, de Boxcew. 1. 9°) Bi. 1. 
66) XMH. 38. 97) G. die Gef. dieſ. Adtei. 6%) dio. 14. Aebt. 
9)... Mefeiitfh und B. 8. H, 36, 7°) vn. 19. "RE. 
I. Lib,. Wi, de Cuaat. 5. 7°) IMd. Lib, Matuss, de Bterab. 23. 
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Habe und 1377 verkauften die BB. Marquard und Dietrich 
v. Modricet 1 bafigen Hof mit Wäldern um Wieſen, nebf 
. einem 2ten in Ehmwalitow fammt 2 Lab. dem Spitale für arme 

Kranke in Zifchnowig 73). Im 3. 1390 hatte hier fowol wie 
in Ugezd und Neudorf die Wittwe Miffefs v. Ugezd ein Witt 
thum 7*7, und einzelne Infaßen gehörten auch wohl Anderen, 
ber größte Theil des D. aber bereits im J. 1482 fammt 
Drahonin (S. diefeß) zum Gute Littawa, mit dem ed, ſammt 
den DD. Zbiarec, Lubne und Nendorf an das Gefchlecht ber 
Zomnige gedieh (fchon vor 1547), um erft fpäterhin mit Tiſch⸗ 
nowig vereinigt zu werben 75). 

8. Strey (Shryge). Im I. 1368 verfauft hier Lomet 
v. Drahan den BB. Peffel und Syartmanı v. Bukowic 1/2 Lahn, 
1 Mühle mit Wäldern und Wiefen, in Neudorf aber 2 Lab. 
md die Hälfte der Belle 7%). Seit 1376 bis 1447 f. bie 
Befiber von Iſmowy, und fett 1482 jene von Drahomn. 

9. Strenchowy (ehem. Strent und Sttenie). Der 
Koch der Migfin, Jeſſek v. Suchomaſt, verkaufte hier im 5%. 
1358 2 Lab. dem Philipp v. Lucka 77), mährenb gleichzeitig 
eine Frau Margaret) ihrem Sohne Wanek 1 daſigen Hof abs 
ließ 79), md im J. 1386 war Bohunel v. Stren. Landrichter 
in Mähren 77). Mehres weiß man über biefes D. nicht. 

10. "Weratiflawta (ehem. Wratislaw). Es gehörte im 
14, Jahrh. zur Burg Willow, mit welcher und den DD. Zdia« 
retz und Holankow ed 1359 Bohuflaw v. Wickow dem ält. 
Bucek v. Moftie für deffen Lebenstage abtrat 8°), und 1365 
verfaufte Bohuflam v. Mitteow den BB. Johann und Sseinrich 
dv. Mezeric ben Markt Zdiatec ſammt den DD. Wratiflam mit dem 
Walde 2Boreke und Wydonyn mit Mühle um 405 Mt. 8”), 
Im 3. 1407 hatte bier Haffet v. Wſſechowic einigen Beſitz, 
auf den er feine Fran Madna in Gemeinfchaft nahm 22), 
erfaufte dazu 1409 nadı Heinrich v. Mezeric 3 Schck. Grid. 
jährl. Zinfes dafelbft, und nahm daranf ven Alt. Johann Hrans 
fon gleichfalls in Gemeinſchaft *3). Im J. 1415 verſchrieb 
Johann v. Lonmic dem Bohus v. Holubek auf Zdiaree, Wra⸗ 










22) H. 12. 35. 22) M. 66. 75) Bol. zum J. 1748 die Geld. 
dief. Abtei oben. Zum 3. 1592 f. au die Veſitzer von Draho⸗ 
nin. 76) ®. 8, 1. Lib. Natuss. de Sternb. 7. 77") 8. 2. I. Lib. 
Joann. de Bozcow. 14. 7°) Ibid. 22. "9)UR 1. ?°)%8. 2, I. Lib 
Joann. de neo. 22. 21) min. Lid. Wilh. de Ounst. 7. *9) V. 
29. 3) VI. 1. 8. 

2. Band. II, wor, 33 
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tiflam und Breſte 200 Sch. Gr. 32), der fie feiner Kütwe 
Elſſta nachließ, welche diefelben den BB. Johann und Kay 
v. Hodic, und diefe wieder 1437 dem Ssobanu v. Tommi 
fchentten °*). Seitdem bijeben beide Drter bei tommig, bis fe 
endlich von dem Nonnenftifte im 3. 1748 erfauft wurden °°). 
11. Zahrada (ehem. Zahradka). Es gehörte feit dr 
ginn des 14. Jahrh. zu Mezeritih, und Johann v. Mejei. 
trat ed 1365, nebft einem Witthum von 800 Mi., few 
Gattin Anna v. Eternberg ganz ab °°). Im 3. 1398 verkun 
Heinrich v. Mezer. diefed ganze D. dem Niklas v. Sebik 
aber nachher kam es zum Gute Drahonin, und wurde mit dieſer. 
wie oben gejagt, von dem Nomeuſtifte ig J. 1593 eingetani 
12. Zdiareg. Darüber fehe man zu den 5%. 135 
1365, 1415 und 1437 die Befiter von »Wratiflawfae mi; 
nebftdem wird noch bemerkt, daß dieſes D. oder doch ein Til 
deffelben, im J. 1390 zum Gute Deblin gehörte ®*),w). 
1601 aber bei Lomuig war. Zum 3, 1742 f. die Gate 
des Etifted Tiſchnowitz, zu dem es damals fam. 
Was die Befiter der anderen hierher gehörigen TT. be 
trifft, fo fehe man über die von: Lubny zu 1466 den Ir 
titel SImowy , zu 1482 Drahonin und zu 1547 NRifonin, m 
über die von Neuborf die Artifel: Augezd, Strep, Nils, 
Ilmowy und Drahonin ; bie übrigen Drifchaften waren feit de 
Stiftung der Abtei bei berfelben. 
Beſchaffenheit. Der nupbare Flächeninhalt tiert 
durchaus bergigen Herrfchft. beträgt 17,628 Joche mb 3°" 
D Kiftr. Die herrfchende Gebirgsart ift theild Gneis, fi‘ 
Thon s und Öfimmerfchiefer ; als Einlagerung aber Urtrapp m 
ftelenmweife fchöner weifer Urkalf. Die Vergfette zieht fih nad 
W. und nad NO., läuft bier in mehre Gebirgsjodye aus, m! 
verbindet ſich mit den Uebergangsgebirgen von Raitz. Die ſitilc 
Abhänge find durch den Fleiß der Thalbewohner urbar gemad, 
da fie ihnen aber nur bürftigen Unterhalt verfchaffen, fo ® 
die Mehrzahl . derfelben in den ringsum liegenden Gureiaf 
Wäldern ald Holzhauer *9). Linter den Bergen ik der bumd 
eine Hutweide in 2 Theile (die »großee und »fleinee Kt 
getrennte und Rwitnica benannte Berg cıfa Er. aM, ver 





°5), VO. 27. %*) UM. 21. 25) © om 9) BEL IR WR 
de Cunst. 5. *?) IV. 13. 39) B. 9, IM. 70. Im | 1415 bei 
dad Dom. Deblin in Zdiaretz mur 1 Jaſaßen. VA, 8. 87) Rıtik' 
lungen ıc. 1824. ©. 340. 
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Amtsorte), theild wegen ber herrlichen Ausſiche, welche man von 
einer Kuppe in bie reizenden Thäler der Schwarzawa mb ber 
tautfchka genießt, theild wegen der. fehr ſchönen violetten Amer 
hyſte, die man hier trifft, befonders merkwürdig. Nebfidem enthält 
‚erfelbe Berg einen fchönen umd dauerhaften Marmor, guten 
Ralfftein, Eiſenkieſel, mufchligen Hornſtein, Dichten und fchaus 
nigen Rotheiſenſtein, verhärteten Mergel, dichten, blättrigen, 
wab» und krumſchaligen Schwerſpath, faferigen Rutil, Thon 
chiefer und rothen Eifenrahm. In andern Theilen diefed Ges 
iets kommen auch vor: Bergkriſtall, gemein. Glimmer, Graphit, 
ichter und ſchiefriger Kallſtein, gemeiner Kieſelſchiefer u. Talk, 
Tremolith, gemein. und Almadin⸗Granat in Glimmer und 
Chonfchiefer,, gemein. Eiſenglanz, und bei Olſchy xx Idokras 
x Augit, xx Feldſpath und Urkalk. Nachfolgende Berge 
ind trigonometriſch beftimmt: Pafnit CAR St. f. von Unter 
autſchta) 285,7, Willow (1f4 St. m. von Zdiareg) 
281,75, Kamentuy (1fi St. nw. von Swatoſlan) 280,87, 
Vratkow (w. von Wratiflanfa 271,69°, Kamena (1fA 
St. von Zahrabla) 264,°% und die obige Kwetnica 245,59, 

.Vom Vemäffer find zu bemerfen: die Schwarzawa, 
velche vom Perniteiner Gebiete kommt, und im Laufe gegen 
559. Bie DD. Boratſch, Stiepanowitz, Borflofter und Bre⸗ 


ina durchfließt ; der von Morawetz kommende Bad Lautſchka, 
ver ſich bei Vorklofter in die Schwarzawa einmündet, nachdem 


+ die DD. Skrey, Baudy, Augezd umd Unter + Lautfchfa durch⸗ 
loffen, und der vom Lomniger Domin. herübertretende und gleich- 
alls bei Vorkloſter in die Schwarzawa fallende Bach Bez enet, 
Die Bevölkerung, inögefammt mährifcher Zunge, 
aͤhlt 7011 Seelen (3399 mul, 3612 wol.), welche, mit 
Insnahme von 4 Helveten (in Ober sLautichla) Katho⸗ 
ifen find, und von der Lanbwirthichaft, Taglohn, Holz» und 
Sraupenhandel leben. Die Iandwirthichaftliche Bodenflädhe beträgt: 
obrgktl. unterthaͤn. 
In Aeckern . . .9549. 515 D&l. 9195 J. 610 RL 
> Miefen u. Gärten 188 >» 113 2 855 >» 800 >, 
> Sutweiden . . 200 21239 >» 1421 2 1040 » 
> Wahung . . 2630 > 429 2 2180 » 443 > 
Der Boden ift in den ſüdöſtl. Gegenden lehmig⸗ fandig, 
m RO, und W. aber mehr fteinig; jener Jiefert guten Weizen 


nd andere Kornarten, biefer dagegen nur Roggen, Hafer, 


Diden, Linfen, Grbfen und Kuollengewaͤchſe. Die an ber 
| ee 


} 





“ 
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Schwarzawa und Lautſchka anftoffenden Aecker und Wieſen fat, 
zumal im Frühjahre, ſchaͤdlichen Ueberſchwemmungen audgeirt. 
Die vorzugsweiſe mit Nadelholz beſtockte Wald ung zerfältn 
4 Reviere, naͤmlich das Tiſchnowitzer, Stanowiſter, Schere 
wiger' und Prutter; bie Jagd ift niederer Art. 

Der landwirthſchaftliche Viehſtand zählt 





obrgktl. unterthaͤn. 
An Pferden . . . . 17 609 

> Rindern.. 23 1062 
2 Schafen - - 2». 3000 437. 


Das hodjverebelte Vieh der Dbrigfeit beherbergen 4 Meier 
böfe din Tiſchnowitz, Lomnitſchka, der Stanowifter und der 
2Wittinghofe); das ded Unterthans ift vom guten Landiclast, 
zumal die Pferde und zwar der Gemeinden Brezina, Irabkhun 
Wſchechowitz, Lomnitſchta und Drafow, denen oft gemg nr 
der für Pferdezucht ausgeſetzte Prämien zu Theil werben. 
der Schugftabt Tifchnowig if 1 f. k. Beihäll s Station. N 
fämmtlihe Unterthanen von allen Frohnen feit 1784 befreit f it, 
fo wird odrgftl. Seits der Landbau mm durch eigene Bejige 
und erkaufte Handarbeit betrieben. Ueber die Obſtbaum⸗ m 
Bienenzucht fiegen und keine Angaben vor. 

Die gewöhnlichen Gewerbe werden vom 123 RMeiſen 
beirieben, ald: 8 Zleifchern, 21 Müllern, 2 Brobbädern, ! 
Braner, 1 Branntweindrenner, 1 Gaftwirth, 1 Brummenmeilt, 
1 Faßbinder, 1 Glafer, 18 Schinieden, 1 Maurer, 1 Rau 
fangkehrer, 1 Seifenfieder, 17 Schneidern, 16 Schuſtern, ı 
Tifchlern, 1 Delpreffer, 1 Pottafchefteder, 1 Seiler, 1 Kür 
wer, 1 Faͤrber, 2 Wagnern, 1 Zimmermeiiter u. f.w. Das ebemil. 
Sriftögebäude verwandelte der Grundherr Wilhelm Freih. v. Mundi 
in eine Tuchfabrik, worin bis 2000 Menſchen täglichen Ense 
fanden und die ausgezeichnete Waare lieferte; fie wurde alt 
1816 anfgelöft und das Gebäude wird ſeitdem theild zu Wohnu 
gen, theild zu einer echt türkiſch⸗ roth Baummwollegarnfärberei eines 
Privaten verwendet, worin durch 10 Menſchen in 5 Kit 
eine "bedeutende Menge don englifchen Baumwollegarn gefärtt 
wird" und mit der auch 1 Delfeifenfieberei, 1 Delpreſſe mt 
Tuchwalke nach engliſcher Art verbunden find. — Im der Ee 
meinde Vorkloſter befteht 1 gemifchte Waarenhandlung. 

Trivfal = Schulen find zu Vorkloſter, Unter Lamjcha. 
Oiſchy, Zviaretz, Swatoflau , Boratſch Steine, Hrabſchan 
Draſen und kLomnitfchta. | 
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Dürftige werben meiſt von ben emeinbesufagen ver- 
pflegt, weil es nur wenige bdiesfallfige Aufalten giebt, deren 
Empfänge überdies auch fehr gering find; die Armen ber Ge⸗ 
meinde Vorflofter werben regelmäßig ven der Obrigfeit unters 
ſtüzt. — Das Sanitätöperfonale befleht aus 1 Wundarzt 
im Amteorte und 9 Hebammen is eingelnen Gemeinden. 

Zur Beförberung bes Hanbeld dient die vom Dominium 
Gurein über das Lommiger und Eichhorner Gebiet durch die 
Stadt Tifhnowig und Vorkloſter wehtlih über Rozinka nach 
Böhmen ‚führende Handelsfraffe, an der fi) feit 1830 
bei dem Amtsorte über die Schwarzama und Lautichfa 2 höl- 
zerne Brüden von 18 md 10 Kiftr. Länge mit 1 obrglktl. 
Mauth befinden. Die nächiten Poftorte find Bruͤnu und 
Lipumfa. | 
Ortbefhreibung. Dörfer: 1. Vorklofter, 
eigentlich Borkloffer-Tifhnowig (Predklasster), if 
der Amtsort, und liegt am rechten Ufer ber Schwarzawa uns 
ter dem Berge Rwetnica im frendlihen Thale, 3 MI. weit 
nordweſtl. von Brünn. Er zählt 912 €, (430 mn. 482 wbl.) 
in 100 9., unter denen dad obrgftl. Schloß mit dem Mhof 
und andern Wirthichaftgebäuben, die Beamtenwohnungen, das 
bereite befprochene ehemglige Stiftö » und nacdıherige Fabrik» 
gebäude, das obroftl. Brauhs., dad Branntweinhe. und 1 Ein⸗ 
kehrwirthhs. ermähnenswerth find. Die hiefige «im J. 1782 
geftiftete Lofalie, zu deren umb der Schule Sprengel nur noch 
das D. Stepanowitz gehört, unterficht dem obrgftl. Schuß 
und dem Gureiner Delanate. Die ehemalige Konvents kirche üt 
der Himmelfahrt Mariens gewidmet, und ift ein herrliches, in 
Krenzesform anfgeführtes Gebäude mit 5 fehr ſchönen marmor- 
nen Altären ?°), deren Blätter zum Theil (bad des hoben und 
Das bes hi: Johann d. Täuf.) Maulbertſch gemalt. hatte; ans 
bere 36 Bilder an ben GSeitenwänden find von Raab. Beſe⸗ 
henswerth ift das Hauptthor der Kirche, welches eine gemauerte 
Architektur gothifcher Art mit fleinernen Figuren. der 12 Apoftel 
aufweiſt, und wahrfcheinlih aus ber erften Hälfte bed 14. 
Jahrh. ſtammt. Auf einem nahen Hügel ficht mitten im Fried⸗ 
hofe die im J. 1455 erbaute hi. Dreifaltigfeits Kapelle mit 
1 Altar. Der Ort leidet allzuoft won ben Ueberſchwemmungen 





»°) Das Hohe wurde 1766 errichtet, und koſtete op Berechnung 
des Wateriald 50,000 fl. 
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der Schwarzawa, up bes fr Viefelbe gerade Bier ſich chain 
denden Baches Lautfchla, wodurch . namentlih im I. 1830 
17 HH. gaͤnzlich zerftört wurden. Bon der hier beftanbenen Row 
nenabtei Gifterzienfer » Drdend wurde fchon bei den »Befikern 
gefprochen. 

2. Yugesd, 2 St. w. vom Amtsorte, im Thale am 
rechten Ufer der Lautſchka, von 20 H. mit 155 €. (74 mi 
81. wbl.), 1 Wirthshs. und einer ber Unter⸗ Lautſchker Pfame 
als Tochter unterſtehenden Skt. Egidinskapelle mit 2 Altaͤren 
und 2 uralten Glocken, bei ber 1373 und noch 1592 °') 
eine Pfarre gewefen, von deren Schidfalen man eben fo wery 
weiß, wie von benen der unweit von hier fchon vor 1482 % 
Trümmern gelegener Burg Wickow ?°). Im 3. 1363 io 
fand in Augezd 1 Hof. 

3. Baudy, 2 1fR St. w. im reigenden Thale am la 
Lautfchlanfer ringe von hohen Felfen und Wald umringt, Bit 
in 7 9. 52 E. (22 mul. 30 wbl.). 

4. Bieltfh (Bèld), 3 12 St. n. in einem Berge, 
von 19 9. mit 103 ©. (55 mul. 48 mwbl.), die fih Ki 
mühfam von der Landwirthſchaft nähren. 


5 Boratfh (Borat), 2 ©t. n. im angenehmen Gebitze 


thale am rechten Schwarzamwaufer,, enthält in 37 9. 271 € 
(123 mnl. 148 wbl.), und hat 1 Schule nebft 1 Eintehrmwirte 
haufe. Eine neue Straffe vom Amtsorte nach Ingrowizt fe} 
hierdurdy demmaͤchſt gebahnt werben. 


6. Btezina, 1 1f2 St. fü. am rechten Ufer der Schwan 


zawa auf einem Hügel, von 25 H. mit 158 €. (77 mi 
81 wol.) und 1 Mittefichufe. . 

7. Drabonin, 3 St. nm. auf einer Anhöhe, hat 38 6 
mit 276 ©. (141 mul. 135 wbl.); eine Viertelſtande darer 
entfernt flieht der hſchftl. Mhof »Wittinghofe, Der Ort mb 
hielt im 9. 1593 1 Hof, 1 Brauhs, nebft 1 Mühle, md ® 
der Nähe veffelben flieht man noch die Ueberreſte der Bm 
Koſſikow, die bereitd 1482 verödet war 9°). 

8. Drafow, 1 1/2 &t. fd. in einer fchönen Thaleben, 
von 75 H. mit 673 €. (341 mal. 332 pobl.) und 1 im) 
1784 geftifteten, umter obrgktl. Schuge ſtehenden Lokalie m 
Schule (Gurein. Dekanat), zu deren. Sprengel auch die DD 


9") S. Berg. von Drahonin. ?*) ©, den Artikel »WBiztone d. i 
Islau. Kreife. 99) ©, Beitzer. 
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Maloſtowitz, Wſchechowitz nebft dem _ Etanonife Mhofe 
‚gehören. Die bi. Kreuzkirche hat 3 Altäre mit eben fo vie⸗ 
fen fehr alten Glocken, und war im 15. Jahrh. eine Pfarre, 
welche um 1620 fpurlos einging. 1 

9. Hatet (Hagek), 2 St. 6. auf einem walbigen Berge, 
zähle 46 9. mit 194 ©. (85 mul. 109 wbl.) und hat in 
ber Nähe den obrgktl. Mhof >Stanowiflo« ; eingepfarrt und 
eingefch. üt ed nah Hunin (Lomnitz. Hſchft). 

10. Sradfhan Hradéany), 1 St. ö. an ber Straſſe 
von Tiſchnowitz nad Brünn, bildet eine Safe von 25 9. mit 
172 E. (95 mnf. 77 wel.) und hat 1 Schule. 

11. Ilmowy, ehem. Gylmowa, 2 St. n. im Thale, 
mit 15 H. and 125 €. (64 mul. 61 wbl);e im 9. 1378 
war hier 1 Mühle. 

12%. Jamny, 2 12 St. ö. im Thale, zähle in 14 9. 
110 ©. (47 mul. 63 wbL.) und hat eine Kapelle , ift aber 
nach Hunin eingepf. und eingeſchult. 

13. Lautſchka-Ober (Laucka Hornj), 2 St. mw. 
auf einer Anhöhe -am linken Ufer des Lantfchlabaches, beiteht 
aus 33 H. mit 236 E. (111 mul. 125 wbl.), welde viel 
und gute Öraupen erzeugen und fie bis nach Wien verführen. 

14. Lautſchka⸗Unter (Lautka Dolnj), 1 12 &t.. 
nw. in einem fehr angenehmen Thale, zählt 66 H. mit 467 €. 
(230 mn. 237 wbl.), und hat- eine dem obrgktl. Schuß unters 
geordnete Pfarre (Romnig. Dekan.) mit Schule wie auch 1 
Wirths.; eingepf. und eingeſchult find hierher noch die DD. 
Augezd, Baudy, Iſmowy, Neudorf, Ober⸗Lautſchka, 
Rikonin und Strenhow. Die Sk. Martinsfirdhe mit 
2 Altären hat unter ihren 3 Glocken 2 aus dem 15. und 16. 
Sahrh., und war wahrfcheinlich fchon im 14. Jahrh. eine 
Pfarrficche, derer ſich die Huſſiten bemächtigt hatten; im I. 
1486 wurde fie refoncifirt und zur Ehre des hl. Martin neu 
geweiht ?*). Bor Alters (1502) war bier auch 1 Hof, wels 
her erſt 1786 aufgelöft und unter die Infaßen emphit. ver, 
fanft wurde. Man gelangt zu diefem D. durch ein malerifches, 
von hohen Felſen eingefchloffened Thal »Mezyhorye (d. i. zwi⸗ 
fchen Bergen) genannt, wo am linfen Ufer der hier durchflie⸗ 
Benden Lautfchfa, in den Wald »Oborae und >»Spaleniffoc, ans 
genehme Spaziergänge angelegt find, und wo auch Haͤuschen 





9%) Bocer's Collectan. 
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nebft 1 obrgftl. Graupenmühle, 1 Brettſage und Schindelma⸗ 
ſchine ſtehen. Weiterhin fommt man auf ben Gipfel eined 45 
Kifte, hohen Felfens, von dem ſich eine überraſchende Zerw 
fiht gegen D. barbietet, und dem gegenüber auf dem Berge 
»Hradiſtoe die Trümmer einer Burg zu finden find, von benen 
Schickſalen man nur fo viel weiß, daß. fie ſchon im I. 1366 
da war, weil ihr damals ein gewiſſer Theodor als Burggraf 
vorftand ?°), und daß fie 1497 bereild veröbet geweien ’°). 
15. Lomnitfhta (Lowmnitka), 1 St. ö. im Thale, 
hat 30 H., 241 €. (125 mul. 116 wbl.) und 1 Mitte 
ſchule. Der bafige gegenwärtige obrgkti Meierhof ?7) bildet 
eine von dem übrigen Hfchftlörper abgejouberte Land junkerei. 
16. Lubgi (Lubny, ehem. Lubna u. Lubie), 3 &. 
w. im Thale, von 14 9. mit 87 ©. (45 uml. 42 wül). 
17. Olfht (Olssy), 3 St. uw. au ber Handels ſtraſe 
nach Rozinka, begreift 18 H. mit 123 E. (62 mi. 61 wbl.) 
md 1 Wirthshs. Die hieſige Pfarre und Schule (Gbrgttl. 
Schub und Tomnig. Dekan.), zu deren Bezirt noch bie DI. 
Borg, Drahonin, Klokoe, Littawa, Pamlowig m 
StreH gehören, wurbe im I. 1784 vom Religiondfonde um 
errichtet, nachdent hier ſchon 1285 eine Pfarre befanden °*) 
im 16. Jahrh. am Nichtkatholiken überging und um 1630 


völlig aufgehoben wurde, worauf bie auf einer Muhöhe vereint 


fieheude uralte Skt. Georgekirche (3 Altäre und 2 Gloden 
vom 3. 1494), fanmt bem D. zum Sprengel ber Unter 
Lautſchter Pfarre zugewiefen werd. Im 3. 1482 war hie 
auch 1 Veſte mit Hof, welcher letztere 1786 aufgeloſt und 
emphiteutifirt wurde. Ä 

18. Oſtrau COstraw), 2 1/2 ©t. w., entſtand auf 
einem aufgelöften obrgftl. Mhofe chem »Zbiaregere), und zahlt 
in 10 9. 59 E. (28 nl. 31 wbol.). 
19. Rohozdec, 2 1/2 St. 8. auf einer Anhöhe, von 29 8. 
mit 231 E. (117 mul. 114 wbL) und ift nach Humin einge 
pfarrt und eingefh. Im J. 1535 fol hier eine Pfarre be 
ftauden haben "°°), 


02), 8. 2. I. Lib. Wüh. de Gunek 16. 9°) Def, XE. 10. 9’) Ex 
1789 befaß ihn Joh. Homolatſch als eine Zunferet, die er UM 
3739 fl. 20. fr. Kaufihilling und jährl. 618 fl. 52 fr. Pachtzin 
erfauft hatte. ?*) Das Patronat derſelben fchenfte eben damalt 
Demetrius v. Bukow dem Nonnenfifte zu Daubramnit. ES. Dt 
sv. Schwoy, Topygr. 1. 344. 
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20. Kikonin (chem. Rykotjn), 2 1/2 St. w. im Thale, 

von 13 H. mit 86 €. (37 mnlL 49 wbl.). Auch hieg wurde 
1786 ein Mhof zerſtückt und deffen Gründe veräußert. 

21. Scherkowitz (Sserkowiee), 1 1/2 St. ö. im Thale, 
enthält in 22 9. 194 €. (101 mul. 93 wol.). Cs ift nach 
Lomnig eingepf. und eingefch., und dorthin gehört auch bas 
hiefige Wirthahs. nebſt 2 onderm HH. 1 Mahl⸗ und Säge 
müble, 
22. Skrey (Skryge), ® 3/4 St. w. ig einem maleris 
chen Thale am Lautſchkabache, zählt in 16 9.96 €. (46 mul. 
50 wbl.) In dem unmeit liegenden Walde »Gernülede (Schwarz 
wald) follen Weberrefte einer »Sternberge benannten Burs por⸗ 
handen ſeyn '°'), 

23. Stiepanowig (Steöpanowice), 1/2 St n. im 
Thale am rechten lifer der Schwarzawa, mit 25 5. 244 €. 
(110 mal. 134 wbL).ımb 1 Ercurrendo s Schule. | 

24. Strenchowy (ehem. Strend u. Strenie), 1/2 St. 
w. im Thale, von 10 H. mit 82 E. (39 mul, 43 wbl.). 

25. Swatoflau (Swatoslawa), 3 1/2 St n®? im 
Thale, ganz getrennt vom Amtögebiete, zwifchen Groß⸗Biteſch 
und Eichhorn, hat 67 9. mit A411 ©. (207 unl. 204 wbl,), 
eine bem obrgktl. Schuß und Gureiner Defanat untergeorbnete 
Lokalie mit Schule, zu deren Sprengel nad die DD. Kat 
tow, Panow und Nadoſchkow gehören. Die Kirche 
fteht auf einer Anhöhe mitten im D., ift der Himmelfahrt Mas 
riens geweiht und hat nebft 3 Altären, 3 Gloden aus ben 
33. 1464, 1495 und 1545. Daß hier im 15. Jahrh. eine 
Pfarre geweſen, hat bereits Schwoy bemerkt, aber 1755 übers 
fiedelte ber dermalige Pfarrer, Nivard Crivelli, nach Teutſch⸗ 
Künig, und feitbem ift Hier nur eine Lokalpfründe. Nebſtdem 
befinden fich hier 1 Wirths⸗ und 1 Branntweinhaus, 

26. Wochos, auch Dchos (Wochoz), 3 St. m, auf. 
einer Anhöhe, ven 21 9. mit 169 ©. (80 mul. 89 wbl.), 
welche nach Lommitz eingepf. und eingeſch. find, Eben borthin 
gehören 2 H. dieſes D. mit 16 €, 

27. Wratiflawts , 3 1/2 St: w. auf einer Anhöhe, 
enthält in 24 H. 206 €. (96 mm. 110 wbl.). 

28. Wihehowig (Wssechowice),; 2 St, ö. im Thale, 
sähe 43 H. mit 245 ©, (112 unl. 133 wol.) und hat eine 





2191) Schwoy, Topogr. u. 390. 
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Mittelfdynle. Der dafige Mhof. wurde 1786 ebenfalls arige⸗ 
loͤſt und emphiteutifiet. Der Ort, nach dem ſich ſchon vor 1232 
und bis in das 16. Jahrh. ein ritterliches, anderswo -begüter 
. ted Geſchlecht genannt, verbrannte wiederholt in den 33. 1305 
und 1835. on 

29. Zahrada, au Zahradla, 2 St. n. im Thale, a 
hält in 12 9. 93 & (4% ml. 51 wbl,) umd iſt nad Dar 
brawnik (Gſchft. Pernftein) ei . und eingefchult, 

30. Zdiarerz, 8 St. Puf einer Anköhe, von 40%. 
mit 324 ©. (150 mal. 174 wbL), und hat eine um 1769 
geftiftete Lofalie, welche fanımt der uralten Skt. Peter, m 
Pauls⸗Kirche (1 Altar) und der Schule dem obrgttl. Edi 
und bem Lomnitzer Defanat unterſteht. Eingepf. und eingeih 
find hierher aud) die DD. Lubny, Drau, Wratiflanfı, 
Rogetin ud Willow Auch if bier 1 Wirthös ml 
Branntweinhe. Der Ort wirb im I. 1365 Markt gem 
und hatte 1601 eine Pfarre 02). Ans dem biefigen, m) 
1786 -aufgelöften Mhofe entitand das obige D. Oſtrow. 

31. Zelezny, 1 1/2 ©t. d. auf einer Anhöhe, entik 
in 29 9. 216 €. (107 mul. 109 wbl.); auch bier mark 
1786 ein hſchftl. Mhof. zerflüct und emphiteut. an Partheus 
überlaflen.. 

32. Von dem 2 1% St. nw. auf einer Anhöhe gelegt⸗ 
nen D, Neudorf (Nowa Wes), welches im Ganzen an 
26 H. mit 233 E. (113 mul, 120 wbl.) befteht, gehört die 
eine Hälfte zu Tifchnowig, die andere aber zur Hſchft. Oſſona 
Iglaner Kreiſes. Im J. 1368 war hier 1 Belle, und 14! 
ah 1 Hef '°3). | 

Die dem Hſchft. Tifchnowiger Schug unterfichende Mm 
cipalſtadt Tifchnowig (mähr. Tissnowrice,, latein. Tisch 
novitium) liegt nahe an dem Amtsort 2 Vorkloſtere, am I 
fen Ufer der Schwarzawa und an der Handelsſtraſſe nah R 
finfa, unmittelbar unter dem Berge 2Kwetnicac, auf einer Ar 
höhe, von derem hödhften Punkte man im ©. ein von 3 Erin 
mit- Wäldern umringtes, fruchtbared und reizenbes Thal, wi 
ches die Schwarzawa durchſchlaͤngelt. Sie it 2 1/2 MI net 
weſtl. von Brünn entfernt, und enthält in 220 ziemlich wel 
gebauten HH. 1699 €. (796 mnf. 894 wbl.) mährifcher Zug 
und (mit Ausnahme von 3 Helveten) katholiſchen Ohr 


208) ©, Beſitzer von Wratiſlawka. 123) &, Behper. 
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bens, deren Erwerbéquellen die Landwirthſchaft umd Gewerbe 
bilden. Kür die erftere werben von Seite der Stadt 140 Joch 
62 RI. Aeder, 44 3.916 [RL Wieſen, 4 J. 10 OL 
Hutweiden, 3 J. 9754 IR. Trifchfelder, nebft 23. 1111$° 
DR. Gaͤrten verwendet, während die Bürger 657 3.-1196% 
D 8. Meder, 273 3. 8605 IK. Wieſen, 17 3. 
1524 [TI RL. Hutweiden, 356 DAL. Triſchfelder, 81 I. 
1567 DM. Gärten und 206 3. 353 D KT. Walbung ber 
fiten. Der Boden ift fruchtbar und bringt alle Getreidegattun⸗ 
gen hervor, welche, ſowie das erübrigte Obſt, in der nahen 
Hauptſtadt Abnahme finden. An landwirthſchaftlichem Viehſtand 
zählt man 14 Pfd., 126 Kühe und 210 Schafe Die Be 
werbe zerfallen in 99 Polizeis und 94 Kommerzialgewerbe, dar⸗ 
unter find 3. B. 15 Kleifher, 2 Müller, 6 Brobbäder, 1 
Brauer, 5 Branntweinbrener, 1 Gaftwirth, 9 Bier, Wein, und 
Branntweinfchänfer, 1 Kaffefieder, 2 Faßbinder, 1 Glaſer, 2 
Schmiede, 2 Maurer, 2 GSeifenfieder, 5 Schloffer, 7 Schnei⸗ 
der, 22 Schufter, 5 Tifchler, 1 Wadhözieher, 1 Zimmermeifter, 
23 Tuchmacher und Tuchfcheerer, 2 Riemer, 2 Sattler, 1 Kärber, 
1 Sieb, 1 Kamm und 1 Büchfenmacer, 6 Hafner, 1 Wag⸗ 
ner, 2 Uhrmacher, 1 Buchbinder, 4 Pottafchefieder, 5 Strumpfs 
wirfer, 6 Weber, 1 Hutmacher, 4 Seiler,-5 Kürfchner,, 1 
Handfhuhmacher ꝛc. Nebfidem find hier 3 Spezereis und ges - 
mifchter Waaren s Handlungen. Das Ganitätöperfonale beſteht 
and 1 Wundarzte, 2 Hebammen, nebit 1 Apothefer, und für den 
Juugenbunterricht ift daſelbſt 1 Trivialſchule, welche fammt ber 
hiefigen Pfarre (Gurein. Dekanats) dem Hfchft. Tiſchnowitzer 
Schutze unterfieht, und zu deren Eprengel, nebſt ber Stadt 
ſelbſt, nöch die DD. Hradfhan, Lomnitſchka, Brezina, 
Zelezuy, Wohantfchig u. Zamift gehören Die Kirche 
ift dem hi. Wenzel geweiht, hat 3 Altäre und wurde am 1784 
erweitert, mitmter aus dem Erlös für dad Material einer 
5/4 St. von hier entfernt gewefenen, aber eben damals ent» 
weihten Skt. Annafayelle. Seit dem 10. Zul. 1788 bat der 
Drt einen eigenen aus 1 Bürgermeifter 1 geprüften und. 2 uns 
geprüften Raͤthen befichenden Magiftrat, und ift zur Abhal⸗ 
tung von A Jahr» (Montag vor Lichtmeß, Mont. nad) Philpp 
u. Jakob, Montag n. Maria Himmelf, und Mont. vor Kle⸗ 
mens) und 2 Wollmärften (Mont. a. Medard, Mont. n. 
Therefia) befugt; Biehmärkte werden am Dienflage nach jedem 
SJahrmarke, und Wochenmärfte an jedem Montag abghalten. — 
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Kür Armenpflege beſteht thails eine eigene. Auſtalt, welche jähe— 
‚lid bei 38 Arme mit den Zinſen eines Stammvermoͤgens va 
3287 fl. betheilt, theild ein Spitalgebäude, worin 12 Dirftig 
‚gebeigte Wohnung finden, und dad 1816 Sohann Homelarie 
mit einem Kapital von 500 fl. bedachte '°*). Tifchnomig ı 
alt, hatte fchon im J. 1238 eine Pfarre, und wir ii 
Jahr darauf Städtchen genannt '°5). Die Schickſale, weik 
die gleichnamige Nonnenabtei getroffen, hatte ed gewiß and 
übesfichen müffen. Sm 3. 1554 wurde es von ber Acht 
Barbara Koniczek von ber Anfalleverbinblichkeit und den Are 
sen befreit, und den Einwohnern. erlaubt 2 Mal in der Bock, 
jeboch. beim trüben Wetter, im Fluße fifchen zu dürfen. gem 
‚wurde ber Weins und Salzverkauf in deu Dörfern in dem Is 
kreis von 1/2 MI. um bie Stadt, freier Bierbran ud de 
Net, dad Bier in die Stiftös DD. ausftoffen zu dirk ge 
‚ftattet , und gelobt , daß die »obere Gemeindemühlee wie bye: 
kauft werden folle '°°). Kaif. Ferdinand I. übertrug u ws 
‚felben 3. den 1537 verliehenen Jahrmarkt vom Andreatiagt 
auf den Sonntag Maria Lichtmeß 107), und Kaif. Rubeiph I. 
verlieh dazu 1577 noch 1 Jahrmarkt auf dem Sonntag W 
Klemens '°°). Zu Kolge eined Vergleichs zwifchen dem Exit 
und der Bürgerfchaft vom J. 1628 verzichtete bie Gene 
auf den Bier⸗ und Weinausſchank in die obrgftl. DD,, um w' 
pflichtete ſich 3. Faß obrgktl. Weines jährlich im Rathhauſe ar 
zuſchanken, fowie einige Klöße zu Wafferröhren aus bem Ki 
tiſchen Walde 2Klucenye alle Jahre der Obrigkeit zu ger. 
wogegen der Salzverlauf dem Gtäbtdhen und der Abtei im 





20%) Fin wahrfheinlih von den Sunftadten geftiftetes Spital F 
in Tiſchnowitz ſchon im J. 1305, den damals erfäeint ein Fri 

: rieus roctor hospitalis in Tuanowio urkundlich (dto. in Te" 
die 8. Stanislai). Im J. 1377 verkauften die BB. Ra 
und Dietrih v. Modkicky den Armen in demfelden Eritit 
Handen Artiebs .v. Strazechowic (Kunftadt), 1 Hof mit 21 
in Ehwalicow und einen andern in Rikonin fammt Bäldern ® 
Wieſen (B. 2. U. 35). Das Recht zu demfelben verkaufte B 
Andern, 1497 Joh, Kuna v. Kunfadt feinen BG. Heralt © 
Ladiſlaw, und der erfere derfelben wieder 1502 ben BB. Joh? 
und Wenzel v. Lomnic (daf. XI. 10. 28). 2°) S. oden '" 
Beſitzer. 206) ato. 23, April umd beflättigt vom dem Zail. M- 
dinand 1. (1554 Montag nah Hi. Dreifaltigkeit), und Rutelr! Ä 
(Mont. nach Prokop 1577). 797) die, Mont. nach pi. Dreiſa: 
beit. 308) dio. Mont. nach Prokop. : , 


< 
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bleiben ſollte 82). Demmgeachtet dauerten Zwiltt zwiſchen der 
Bürgerſchaft und det Obrigkeit wegen angeblicher Eingriffe Im 
die Begabniſſe der erſtern von Seite des Stiftes, und wegen: 
hoher Befteterung für den Landesfürſten, fort, wurden mitunter 
durch Mreftirung der Aufrährer nieverbehalten,, aber erft 1760 
völfig beenbiges "9. Wie viel ber Ort von den Schweden 
im 3. 1642 gelten, hat man” in der Gefchichte Der Abtei zu 
diefem Jahre gefehen, und feit 1800 hat derſelbe wenigſtens 
20 Kenersbrünfte Aberftianden, von denen jene in den II. 1805, 
1821 und 1822 die verberbfihiten waren, indem 3. B. bie. 
Ießtere auch dad Pfarrhs., die Kirche, Schule und dad Spital 
verfchlang. Auch die feindlichen Franzoſen fleten ‚der Stabt in 
den 3%. 1805 und 1809 fehr laͤſtig, indem ‘bie von ihnen 
erpreßten Sirfeuungen wenigſtens 15,250 fl. W. W. betrugen. — 
Tiſchnowitz iſt der Geburtsort des ſich darnach nennenden Sir 
mon, weicher 1409 Dekan. ber Prager Hochſchule war, ferner 
eines Andreas v. X., ber. 1410 ebendert Doktor ber freien 
Künfe ward, und Martins v. T., welcher 1400 berfelben 
Hochſchule ala Rektor vorflanp '' > 


4 
2 





Gut Sankt Thomas. 


Dieſes Gut gehoͤrt dem gleichnamigen Auguſtin erStift te 
in Alt⸗Brünn, beinahe ſeit der Gründung desfelben, und liegt 
zerſtreut theils in den Vorſtadtgaſſen Brünns, theild in der Nähe 
diefer Hauptſtadt. Es befleht: . 

1. Aus dem Stiftsgebäude felbft, mit den Nebens 
wohnungen und einer Bevöllerung von 55 Geelen (35 mat. 
20 wol.), wo zugleich auch der Amtsſitz if; 

2, Aus der Brünmer Borftadtgaffe »Auguftiner-Grumd, 
von 20 H. mit 111 E. (58 mul. 53 wbol.), zwifchen der 
Kleinen Neugaſſee und der >Schwabengaffee gelegen; 

3. Aus der Vorſtadtgaſſe Dörnrößel, oder Dornidh, 
von 9 H. und 103 E. (47 ‚zanl. 56 wbL), am Mählgraben 
der Schwarzawa; 





#09) dio. im Vigil. des bi. Matthäus, beftätt. vom Kaif. Ferdinand 1. 
Bien-b. Dez. 1628. 729) Viele gegenfeitige Mogefäritten dar⸗ 
über in Hdſchrift. 228) Mon. Vaivers. Prag 1. 
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4. Aus 3 H. mit 32 E. (16 mul. 16 wbL) di 1 & 
weſtl. von Brünn entferuten und bei dem Dominium »Eihkern 


‚ befprochenen Dorfes Schebeteim. 


Auch die zum dem Gute gehörigen Aeder bien bin 
einzelne Parzellen in der nm Brünn befindlichen Fläche, und di 
2 Wälder, nämlicd >Mniffy Horae (Monchsberg, von 87 Jet 
1425 D KL) und 2Pecarniae (von 182 I. 687 OMU . 
fiegen weſtlich vom Amssorte, ber erſtere beim D. Biſterz, vos 
Gebiete ber Hfchft. Eichhorn, und der andere von Alt, Bram 


| (D. Leffau) und Eichhorn CD. Biſterz) umgrängt. 


Dreer Flaͤcheninhalt des Geſammtkorpers beträgt 510 ed 
mb 1369 4 —DKlftr.; davon werden zu bandwirthſchaftlice 
Zweden verwendet: Ä 


obrgktl. unterthaͤn. 
Als Aecker.. 169%. 948 &l. 23 J. BU 
> Wieſen — 2 325 2 2 > 372 
> Gärten - 92 28A, 2° — 2 —2 
> Hutweibdben 22 1400 2 — > — 2 
> Weingarten 26 > 216 > — 2 — 2 
> Waldung 270 > 612 > 6 > 1487 > 


% 





Der tragbare Boden befteht aus fruchtbarer Dammert, 
welche auf Lehm gelagert ift, und fördert das Gebeihen ol 
Getreidearten und anderweitigeh Feldfrücte. Das an bie il 
fiche Vorſtadt Brünnd »Dfmäger Gaffee anftoffende Feld vor 
12 Joh 1268 I KL »Tſchechner Wiefec genannt, ift zur Er 
weiterung der Vorftäbte beftimmt und foll ftücweife zu Baw 
fielen verfauft werden. — Die Waldung, if voragemeil 
mit Laubholz beſtockt, worunter die Steineiche und Weißbuche 
vorherrſchen. — Der obrgltl. Weinberg, unweit vom Exit 
gegen N., ift mit Burgunder, Muffatellern und andern vorzůg⸗ 
lichen Weinreben beſetzt, hat einen mit Sand und Kalt gemiid 
ten Thonboden und eine oftfüdöftliche Lage, wogegen ber andere 
coberhalb des Augartend) wegen feiner nörblichen Ahdahım 


und reinen Thonbodens minder ergiebig iſt; im Durchſchnint 


werben jährlich bei 200 Eimer Wein gewonnen. Der OP 
bau wird von ber Obrigfeit in eingefriebeten Gärten mit viel 
Sorgfalt betrieben, und liefert alle Gattungen veredelten Obſten 


13) G. die Beſchreibung und die Geſchichte deſſelben S. 31. AM. vd 
126 ffg. U. Bd. iſte Abtheil dieſ. Werte. 
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Der onbintfätice Biehftand yahlt : 
' obegii | unterthaͤn. 
Dre © 0 0.2. 5 
Kindvieh 2 2 20. 50 .6i8 55: 6 GStüde, 
für deren Veredlung die Obrigkeit eifrig beforgt iſt. Der hſchftl. 
Meierhof fteht am Ende der Vorftabt Meine Neugaſſee, und 
die daran ftoffenden Gründe werden nach der Sechsfelder Wirth⸗ 
fchaft forgfältig beſtellt. 

Von techniſchen Gewerben bemerken wir: eine Fein⸗ 
tuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik mit 1 Dapfmaſchine von 10 Pferde⸗ 
kraft des Franz Pod, und 1 k. privil. Saffian⸗ umd Leder 
Gerberei des Ignaz Appel, von denen bei dem Artikel »Brünne 
die Rede gewefen *); ferner 1 Mahlmühle mit 5 Mehl⸗ und 
1 Breingang am Schwarzawa Mühlgraben, 1 Schön » Kutfl 
Waidfärberei und 1 privil. Seidenhut⸗Fabrik, insgeſammt im 
der Vorſtadt Doͤrnroͤßl (Dornich); und auf dem Auguſtiner⸗ 
Grundee 1 Wein⸗ und Bierſchankhaus mit Traiterie (zum weis 
Ben Schwan) nebſt 1 Biegelbrennerei, Andere Gewerbe ſind 
unerheblich. 

Die übrigen Verhältniſſe, nämlich in Betreff des Juge nd⸗ 
Unterrichtes, der Armen⸗ u, Krankenpflege u. ſ. w. 
hat dieſes Gut mit der Hauptſtadt Brumm gemein. 





Allod⸗Gut Tieſchan. 


Lage. Es liegt im Südoſten von Brüm- zwiſchen den 
Dominien Steinitz, Klobauk und Chirlitz. 

Defitzer. Seit dem 30. Jaͤnn. 1830 bie Brüder 
Karl (Dr. der Rechte und Landesadvokat) und Ferdinand 
v. Feiſtmantl, welche dieſes auf 296,915 fl. 43 ir. WW. 
abgefhäste Gut ') nadı dem am 7. Febr. 1821 erfolgten Abs 
fterben ihres Vaters und mähr, Sanbesabvofaten, Vince n3 
v. Feiftmantl, in Zolge eined Vertrags mit ihren Miterben, 
nämlich der Mutter eo. und der gleidinamigen Schweſter, 
übernahmen, f 





2) S. 60 dieſ. Band. I. Abtheilung. 
2) Dos Haus in Yrünn wurde insbefondere auf 16,000 fl., und 
ein halber Beingarten bei Nußlau auf -240 fl. €. M. abgeſchatzt. 
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Bor Alters haue vas Cut mehre Vefiter. uf, 
fhon 1277 die Tochter Boceks Gf. v. Bernegy 
Witicho's v. Rodenbach, Agnes, den Iten Theil des Frſdh 
‚beur Stifte Saar, behielt aber ihrem Gemahl a "ger, 
in num 100 ME, . wieder sinidfen zu können 23, und 1377 
wat Beneä m Wildenberg« Bufau bie. von Poto v. Wil 
denberg erſtandene Hälfte desſelben D,, nämlich 1 Hof, 18 Lahne 
und mehre Gehöfte, dem Dominifahers Klofter in Brünn 
ab, jedoth ſat, daß dies des Gebers Bruder uud teutiche Or⸗ 
beusrisger, Nillas, bis zu ſeinem Tode benũtzen ſollte ?). Dieſen 
Theil has,der ‚genannte Bened mach. feinem Bäter Jeſſek ererbt, 
weicher: ihn 1356 von dem Byim. Fleiſcher Otto erſtanden *). 
Der derr Seife Saar gehoͤrige Theil kam fpäterhin am bie 
Nonnenahtei Königin,⸗Klaſter in. Wt« Brünn, und dieſe über 
RB ihn, nämlich "Meder nebſt andern, Grundſtücken unb 7 In⸗ 
fafee am⸗ be April 1666 ham Brümer Dominilauer 
Beupenue um 2000 fl, mehr., weldws dad Gut bis zu feiner 
in J. 1784 ‚erfolgten Aufhebung befaß. Am 27. Nob. 1807 
verkaufte die k. k. Staatdgüser » Adıminiflration diefen Körper, 
font, dem von ber Hſchit. Obrowitz abgetrennten Scharatiztz⸗ 
Schinkowitzer Meierhofe dem 4% Truchſeß und Hofeath Anton 
Freih. v. Mayern, und dieſer überließ ihn fogleich dem Bater 
- der der gegenwärtigen Beſitzer °). 

Beihaffenbeit. Der Flacheninhalt zaͤhlt 2566 
Joch 726 DKL eines größtentheils ebenen und nur gegen O. 
und ©, theilmeife. hirgeligen Bodens, im weichem ber Mergel 
vorherrfcht. Nebſtdem hat man bier fpäthigen Gips, gemeinen 
Juſpis, Halb⸗ mub Lederopnle, Kleber und Saugſchiefer, Natron, 
dichten und blaͤtterigen Eoeleſtin u Eifentiefet in Gefdyieben, 
jedoch felten, gefnnben: oo. 

Außer einigen namenlofen Wildsäcen , ‚die eorbweit. abs 
ffleßen und fidy unterhalb des Satfchaner Teiches in einen ge 
regelten Graben einmünden, gibt es Tein fliefendes Ge 
wäffer, nub Teiche eben fo weng. 

Die Bevolkerung mährifcher Zunge beträgt 775 
Seelen (369 mm, 406 .wbl,), darunter find 46 belveti 
ſchen Bekenntniſſes; die übrigen find Katholiken und leben 





‚» Steindah 1. 0. p. . 2) dto. fer. IV. ant. fest. Penthecost. 
4,8, 8, 1. Lit. onen, Fr Boscow. 10. 5) Das But wurde am 
8 al. 1812 auf 534,735 fl. 22 Pr, gerichtlich abgeſchaͤtzt. 


— — — vv. . =. 
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von der Laudwirthſchaft, für deren Betrieb „man folgende Bor 
denflaͤche verwendet. 

obrgktl. unterthaͤn. 
Zu Aedern 6169. 11153 TI RL. 1405 3. 10062 AL 
> Wieſen und | 


Gärten 126 > 477 > 39 > A282 > 
> Hutweiden 162 > 12728» 138 » 13195 » _ 
> Weingärten 11 2 9295 > 65 > 575% 


Der tragbare Boden befleht zumeiſt aus ſchwerer, ſchꝛar⸗ 
zer Lehmerde. Der Weinbau wird ſo gut wie nicht betrie⸗ 
ben und bie ehemaligen Weingaͤrten benützt man zum Anbau 
von Getreide, Kartoffeln und Türfenwez. Wald kultur gibt 
ed nicht, und die Jagd liefert nur Hafen und NRepphühner. Der 
Obſtbau ift unbedeutend, nur die Obrigfeit ziegelt im freien 
Felde Zwetſchken und Nußbaͤume. Der Viehſtand zählt, mit 


Ausnahme des Borſten⸗ und Federviehs, 
| obrgktl. unterthaͤn. 
An Pfrden . . 2 0. . 11 110 
> Rindvieh | > 123 
> Schafen . . . 1861 244 Stüucke, 


melche obrgktl. Seits veredelt and in 3 Meierhöfen einges 
ftellt find, deren einer im D. Tieſchan, der andere (Unter⸗Schin⸗ 
kowitzere oder »Scharatitzere gen.) an ber Etraffe gegen Echaras 
tig, und der 3te (Ober » Schinfowigere) gegen Bofchomwig auf 


einer tiefliegenden Huttung fteht. — Die Gewerbe find, bad 


obrgktl. Bierbrau » und Branntweinregale, 2 Müler und 1 
Litt. C Krämer » Handlung etwa ausgenommen , unbebeutend, 
ebenfo auch der Handel mit den erübrigten Feldfrüchten auf 
ben Mochenmärften zu Brünn und Auſpitz. Das Gut ift durch 
eine von dem Chirliger ımd Selowiger Gebiete hierburch nach 
Klobauk gebahnte Handelsftraffe und mehre Tanbwege mit 
Umgebung verbimden; die näcten Poften find in Raigern 
und Aufpis (Briefpoft). Die Armen (A) werden von ber 
Gemeinde unterftüßt, und in in Kranfheitsfäflen leiftet ein Mebic, Dr. 
von Aufpig die nöthige Hilfe. 

Ortbefhhreibung. Das Gut beſteht aus dem 


einzigen Dorfe: Tiefhan (Tessany), welhes 2 1 Meit, 


öftfüboftl. von Brünn auf einer flachen Ebene liegt, der Amtes 

ort iſt, und in 137 9, 775 €. (369 mul 406 wbl.) zählt. 

Hier find: das obrgktl. Schloß, das Amtögebäude und das 

Brauhs., 1 Gemeindeſchule, 1 Gaſt⸗ und ha un) ein 
2. Band. H, Abth. 








⸗ 


530 


Branntweinhs.; der Drt aber TR nach Mautnitz eingepfarri. In 
J. 1620 verwäfteten die Truppen ber uichtlathofifcken Stine 


Maͤhrens 2 Mal diefed Dorf, und die Schweben äfcherten ei 


1645 ebenfalls ein. Im 9. 1663 brannte es abermals zun 
größten Theile ab, und ſeitdem noch öfters, aber nur theilweik. 
An der Brechruhr farben bier im 93. 1831 vom 11. Oktober 
bis 28. Nov. 57 Einwohner. 


Allod⸗Gut Wazan. 


Large. Liegt. oͤſtlich von Brünn in der Nähe vor Aufn 
lie, zwiſchen dieſem Dominium Cöftl. u. noͤrdl.), ber zur Kom 
mende »Kreuzhofe gehörigen Gemeinde Birnbaum, Scharank, 
( Domin. Obrowig, weftl.) und ber Hſchft. Steinitz. 

Defiger. Gegenwärtig: Ferdinand, Ritt. „tin 
hart, welcher das Gut nad dem am 21. April 1828 ely 
ten Abfterben feines Baterd , des k. k. Kreisfommiflärd Fran 
Anton Ritt, v. Linhart geerbt hatte. Es fol. urfprünglie 
dem, fchon vor 1290 geftifteten SH. Katharina Nonnes 
flofter in Olmütz gehört haben "); fo viel ift aber gem, 
Daß befagtes Klofter die Pfarre in Wazan feit feiner Grüntun 
befaß , über deren Verhältnig auch im I. 1305 verhandei 
wurde ?). Diefed Patronat erfaufte von ihm 1318 dad Her 
burger NRonnenftift in Brünn 3), und im 5. 1420 wb 
Iends auch das Dorf um 110 Mt. +), worauf legtereö, mi 
den übrigen Gütern der Herburger Nonnen, im J. 1577 0 
das Brünmmer Jeſuiten⸗Kollegium kam 5). Rad I 
hebung diefed Ordens (1773) fiel das Gut dem Stubientent 


zu und wurde, mit Diwak und Polehrabis, am 6. Nov. 119 


von der k. k. Staatögüter » Adminiftration dem k. k. Hofrat 


Anton Friedrih v. Mayern vorerft in Erbpacht gegeben 


am 4. Sun. 1807 aber vollends verkauft, welcher Wajan, IF 
ſich allein, fhon am 19. Nov, defielben J. dem Dr. her Redt 
Vincenz v. Feiftmant!, und bdiefer wieber im Dejenbe 


1808 dem obigen Franz Anton Ritt.v. Linhbart abi‘ 


2) Mac dem hyoſchſtl. Diariam Oeconom. Soo. Jen. Cebeg. Br 
*) S. I. Abtheilung dief. Band. S. 161. °) Urk. Dat, *) ER 
ges Diariam. 5) I. Abtheil. dief. Band. S. 48. 8) Der diefalnz 
Kaufdrief wurde erſt am 15. Mai 1810 förmlich adgefeht. 
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Beſchaffenheit. Die Größe der meiſt hägelligen 
und aus aufgeſchwemmtem Lande beftehenden Dberfläde beträgt 
999 Joche, nnd die Zahl der indgefammt katholiſchen Eim 
wohner mährifcher Zunge 527 Seelen (259 mn. 268 wbl.). 
Cie leben vorzugsweife von der Landwirthfchaft, zum Theile auch 
vom Taglohn, hier ſowohl, wie in Aufterfig und in ben Kabris 
fen Bruͤnn's. 

Landwirthfchaftliche Bodenfläde . 

obrgktl. unterthaͤn. 
Ader . .„ 351 3. 1483 DR 502 5. 327 [JR 
Wifn . . 17» 92 2 30 2 210 >» 
Gärten . . 7» 441 2 7» 731 > 
Hutweiden .„ 36 2 1231 2 19 » 538 > 

Der Boden befteht aus Dammerde, deren Unterlage Lehm 
und Thonichiefer bilden, und ift allen 4 Getreidcarten, Huͤlſen⸗ 
und Knollengewaͤchſen, dem Maid, Hanf und Klee fehr zutraͤg⸗ 
- fd. Der theild in Gärten, theild im freien Felde betriebene 
" SObftbau liefert hauptſächlich Blauobſt. 

Landwirthfchaftlicher Viehſtand: 


obrigktl. unterthaͤn. 
An Pferden oo... 6... 35 
> Rindern oo... 14 .. 69 
> Schafen ... 500... 81. Nebſt 


diefen auch noch Borſten⸗ und Federvieh. Die fchönen und be⸗ 
deutend zahlreichern Pferde als jept, verlor ber Unterthan 1805 
durch die feindlichen Franzofen, und 1832 einen großen Theil 
. bes Rindvieh8 an der Löferbürre; feitdem hat er ſich noch nicht 
erhofen fonnen. Bon den 2 obrgktl. Meierhoͤfen ficht 1 im 
Orte, der andere 1 Stunde davon entfernt gegen Süden. — 
Bon Handwerten it: 1 Müller, 1 Branntweinbrenner,, 2 
Echmiede, 3 Schuſter, 1 Schneider ıc, etwa ausgenommen, 
nichts zu erwähnen, 

Eine Schule für die Jugend ift im Dorfe, ımd ebenda 
auch 1 erit vor Kurzem errichtete und noch vermögenslofe Ars 
menanftalt, fowie 1 Hebamme; anderweitige ärztlidye 
Hilfe wird in der Stadt Aufterfit gefucht, wo auch die naͤchſte 
Poſt if, und mit der nnd der andern Umgebung dad Gut 
mittelft gewöhnlicher Landwege verbunden ifl. 

Ortbefhreibung. Das Gut befieht aud dem ein 
jigen Dörfe — : Wazan (Wazany), welches 3 Meil. oͤſtl. 
von Brünn und IR Mi. ſüdl. von Auſterlitz, in znen offenen 

3 
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nur wenig abgefenften_Thale liegt, und in 93 H. die obige 
Einwohnerzahl enthält. Es ift der Amtsfig und hat 1 obrokl. 
Schloß, 1 Mhof, 1 Wirths.⸗ und Branntweinhaus, 1 Schule 
und 1 der Scharatiber Pfarre ald Tochter umtergeorbnete ER. 
Bartholomaͤus kirche mit 1 Altare, worin von Scharatiztz auf, 
wohin das D, eingepf. ift, jeden Zten Sonntag der Gotteddient 
abgehalten wird. Daß hier bereits 1305 eine Pfarre geweien, 
wurde fchon bei den »>Befitern« erwähnt, fie ging aber ſpurlos 
ein und auch die Kirche mochte viel gelitten haben, weil ft 
von den Sefuiten vom Grund auf neu gebaut werden mut. 
Sn den 3%. 1805 und 1809 wurde der Ort von den Ara® 
zofen hart mitgenommen; im leßtern J. farben viele Inſaßen 
am Nervenfieber und 1831 an der Brechruhr 28. Der Bi 
feuche im J. 1832 wurde oben gedacht. 


Olmuͤtzer Erzbisthums⸗Herrſchaft Wiſchan. 


Lage. Diefer fhöne Körper liegt in Oſtnordoſten ver 
Brünn, an den beiden Ufern des noch jugendlichen SKhannafluret 
und hart am Dlmüger Kreiſe. Das Gebiet deffelben beſtebt 
aus 4 von einander abgefonderten Theilen, nämlich aus tem 
eigentlichen Wifchauer Bezirk, aus dem Markte Schwabenit, 
ferner aus den DD. Drajomig und Tutfchapp. — Der Ev 
ſchauer Bezirk gränzt im D. an die Dominien Proͤdlitz, Kober⸗ 
sig, Dobromielig, Doloplas, Drewnowitz, Biezowitz und Era 
nowitz, im S. an Mähr. Pruß, Hobitfchau und Alt» Brum 
( D. Roftrnig), im W. an Ratfhig, im WWW. an Raitz um 
im N. an Plumenau. Der Marft Schwabenig Cöftf. von Wiſchan) 
ift von den Domin. Eywanowitz, Morig, Patſchlawitz und Mätt. 
Pruß; das D. Drajomis (ſüdl. vom Amtdorte) von Ani | 
Ts, Alt» Brünn CD. Gundrum), Neu s Hwiezdlig CD. Tſchechen) 
und Podbreſitz, und das ſudweſtl. gelegene D. Tutſchapp ven 
Habrowan, Alt-Bränn (DD. Gundrum und Roſtrnitz) um 

Podbreſitz eingefchloffen. 

Befitzer. Gegemärtig, wie gefagt, bad Dfmüte | 
Erzbischum, und zwar der Stadt Wiſchau feit uralter Ze 
wie man died aus ber Geſchichte derſelben Stadt erfehen kant; 
das Andere ift zu biefem Kern fo gugewachfen. 

1. Diedig. Die eine Hälfte dieſes Marktes gehört zu 
derrſchaft Wiſchan , bie andere aber su Koſetein. Ueber die 
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Beſitzer beider Theile weiß man Fohgendes: Im J. 1131 ges 
hörte 1 Lahn daſelbſt der Olmütz. Kirche "), ber Ort aber 
im 13. Jahrh. dem Haufe Krawar und 1278 namentlich jenem 
von Gefchichtfchreibern viel verfläumdeten Oberflfämmerer (nicht 
Landeshauptmann) Mähren, Milota, der fi auch darnach 
(ſonſt nach Benefchow) nannte ”). Im 3. 1375 fol der Bifchof 
von Leutomifchel, Albert von Sternberg , ein Schloß daſelbſt 
gehabt haben 3), wozu aber nicht viel gehört haben konnte, 
weil 1 Jahr darauf Margareth v. Birfowic einem Johann v. D. 
9 dafige Lahne verkaufte +). Gfeichwol war Peter v. Sterns 
berg 1381 im DBefit dieſes Ortes, weil er darauf, ferner auf 
Rechtarow, Lipina, Dpatomwic, Radſlawic, Podenic, Strabenic, 
Mutinow und 2 Burgen, nämlich der neuen, »Stagnowe ge> 
nannt, und der »alten« , die von jeher zu D. gehörte, ferner 
auf andern DD., feiner Gattin Anna, mit Zuftimmung feiner 
Erben, Zdenko's v. Sternberg » Lufow und Peters v. Krawar⸗ 
Blumau, 2000 Sch. Er. verfchrieb 5). Um 1397 verfaufte 
Deter v. Kramar dem Stifte zu Landskron einen Ciebt zur Hfchft. 
Kojetein gehörenden) Theil von D., nämlich 16 1/4 Lahn, 2 
fleine Aecker, 6 Schänfen, A Geböfe und 5 Breiten 9), und 
fein Sohn Heinrih 1412 dem Witek v. Wognie 1 daſigen 
Lahn, von dem jährlih A Mf. Zinfes entfielen, nebfidem aber 
auch dem Stach v. Hoftöhradet 2 1/2 Zinslahne 7). Im J. 
1460 gehörte ein Theil von D. mit den DD. Nofalowig, Rech⸗ 
tatom , Dpatowic , Rabdflawic- und A. noch zur Burg Ratſchitz, 
und mit ihr der Kunfa v. Krawar, welche darauf 1466 ihren 
Gatten Wenzel v. Bozkowic in Gemeinfhaft nahm *%). Ale 
diefer ihr vorftarb , hinterließ fie letztwillig das Gut dem Las 
difllam v. Bozkowic, welcher ed cn. N. das Staͤdtch. Diedic 
mit Pfarre, DD. Nofalowic, Rechtarow, Opatowic, Lhota u. 
Radflawic) 1510 den BB. Dobed, Johann, Thas und Jaro⸗ 
flam v. Bozkow. abtrat ?). Dobes v. Bozkow. verkaufte 1535 
den Allod » Theil von Diedig mit Pfarre, ferner .das D.. Lhota, 
1 Hof von ber alten Burg, DD. Rechtarow mit Öder Burg, 
Dpatowic und Radflawic dem Johann v. Pernftein um 7300 fl. 
mhr. °°), und diefer trat ed 1538 dem bifchöfl. Lehendmanne 


1) Urfund. d. Biſch. Zdik. ») Boczek, Mähren vc. ©. 12. fig. 
3) Schwoh Topogr. II. 95. *) ©. 8. I. 13. >) W. 2. °) VI. 
co. ’) WM. 7. 8 3) Xu. 11. ?) XV. 14. 2°) Cod. Pernst. 
Fol. 333. und XXIV. 10. 
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Johann v. Danbrawfa » Hrabifft gegen das Gut Pafkan water 
der Bebingung ab, daß diefer Theil von Die. von nm as 
ein Bisthumslehen ſeyn folle *). Was ben mit Micoming 
zur Hfchft. Kojetein gehörenden Theil von Dieditz betrifft, ſe 
überließ ihn das Stift zu Allerheiligen in Olmütz (»Landöfrone), 
Behufs des Ankaufs des Gutes Lafchfan, am 24. Aprü 103) 
an Georg Protiwec Joh. Zialkowſty v. Zialtowic um 7000 1. 
rhn., welcher ihn lestwillig am 27. Mai 1696 feinem Bette, 
Kranz Mathias Zialtow. v. Zialkow., und biefer wieder jew 
Söhnen Georg, Friedrih und Johann Milota nachließ, welde 
ihn, fammt dem Gute Wicomerig, am 1. Juli 1732 der Hygm 
v. Scleßwig , Hollitein, Maria Eliſabeth, geb. Fuͤrſtin v. tik 
tenftein, verfauften, wodurch er mit dem Domin. Kojetein ver 
ſchmolz '*). 

2. Drazowig (ehem. Drajegomwic)., gehörte zun Til 
fhon 1131 zw Skt. WenzeldsProbftei in Olmuͤtz, ud war 
1295 ganz beim Bisthume, von Dem ed mitunter ald Yen 
vergeben wurde, wie namentlich im leßtgenannten 9., we t 
Biſch. Theodorich feinem Marfchall Eobeflam von Soleihan, 
als folches gegen einen jährl. Zins im Weisen abtrat '?). 

"3. Deiffig wurde vom K. Premifl im 3. 1201 M 
Dlmäß. Kirche gefchenkt *); nachher kam es. "an die Abm 
Duftomet, und mit den Gütern derfelben wiederum zur Hd. 
Wiſchan '9. 

4. Serotig. Zu dem, mas ſchon bei demſelben Artkd 
beim Gute Bochdalig gefagt wurde, fügen wir hier noch hi: 
. daß biefes D: im J. 1210 zum Stifte Obrowitz gehörte; fr 
ner, daß ein Herolt und 1347 ein Medlo v. Ser. urkundlich 


erfcheinen. Jeſſek v. Her. einigte fih 1365 hinſichtlich find 


dafigen Eigens mit Budſlaw v. Diomig 6). Den jet pi 


Hfchft. Wilhau gehörigen Theil des D. mögen die 5 kun 


und 5 Gehöfte bilden, welche 1365 Frank v. Pomenic KR 
Konnenftifte in Puftomek abtrat 7). 

5. VNebſtich (ehem. Neuftich), gehörte mit Lhota um 130) 
dem Heinrich 9. Nemogic, ber beide DD. nebft mehren ander 
ben Brünner Juden Merklin und Mendlin abgetreten bar 
worauf fie mittelft Kaufs im 3. 1392 an Jakob von Kor 





4) XXV. 7. 2°) S. dieſ. im Olmütz. Kr. 9°) ddte. Prid Cr 


Octobr. 8°) dato. 7. Zul. 2) @, Artikel »Pupomer. 9 E-° 


1. 88. 7) B. &, I. Prov. Jemp. es Iglar. 7, 
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gediehen ' 3). Sie blieben feitbem bei dem Gute Newogig, waren 
aber 1406 verödet '?). Im I. 1506 verkaufte Znata v. Meis 
fig mit dem D. Pruß (Veſte, Pfarrt, Hof), auch das halbe 
D. Neuſtich an Herrmam v. Zafteizl ?°), und dieſer ſchon 1510 
an Johann Kobylfa v. Dpatow ?'). Damals und no 1623 
war Nebſtich veröbet, und kam zur Hälfte um 1540 zum Gute 
Dttoflawig, wie und wann aber zu Wiſchau, iſt unbekannt. 

6. Noſalowitz. Einen bafigen von den Herren v. Lippä 
erfauften Hof fchentte 1342 Sbinek v. Bukowin dem Königins 
Hofter in Alt- Brünn, und den größern Theil des Ueberreſtes 
vom D. erſtand diefelbe Abtei 1345 von Sebaftian v. Weit- 
mühle um 62 12 Mt. 22), verfaufte dies aber, fammt 1 Hof 
in Tſchertſchein, 1 andern in Smonomwig und 1 Hofbauer in 
Elawifowig, am 27. Oftob. 1688 dem Gregor Ignaz Kos 
ſchinſty v. Koſchin um 6390 fl., deflen Sohn und Domberr 
von Olmuͤtz, Wenzel Karl, diefed Gut am 3. Mai 1709 ver 
Stadt Wiſchau um 7200 fl. ablieg 22). Der zur Herrfchaft 
Wiſchau gehdrende Theil diefed D. war im 14. und 15. Jahrs 
hundert mit Natfchit verbunden, und wurde durch Biſch. Sta⸗ 
niffam Thurzo von Tobias v. Boſtowitz um bad 3. 1530 
erflanden. 

7. Ondratig gehörte 1131 unter dem Namen Vneradici 
zum Gpitignower SKirchengut, aber 1349 fchenfte es Bifchof 
Sohann Woiko der Abtei in Puftomer, nad beren Aufhebung 
ed mit der Herrihaft Wiſchau verfhmoß ?*). 

9. Puftomet (ehem. Pustimir u. Pusimir), war im 
Alterthume eine große und fefte Stadt, deren Ianbesfürftlicher 
Borfteher und Graf, mit Namen Luta, im I. 1034 ber Ol⸗ 
müß. Skt. Peterskirche 1 Ader von 2 Tagwerfen mit den Fa⸗ 
milien Mrakes und Swatik (diefer ein Bäder) in Wifchau, und 
in Puſt. 1 Ader von 1 Tagwerk fammt dem Diener Chwal 
gefchenft hat 25), und im J. 1052 verpflichtete Hzg. Bretiflam 
Puft. eben fo wie die Städte DOlmüg, Preran, Zuaim ımd 
Brünn, der von ihm geitifteten Kollegialfirhe zu Alt » Bunzlau 
m Böhmen jährl. 1 ME. und 2 Ochſen abzuführen »6). Wie 
und wann ber Ort an die Olmützer Kirche kam, ift biäher nicht 





18) O. 8, VI 38. °9) VO. 16. **) Xvi. 36. *1) XVn. 11. 
27 urkk. °°) S. Belter von »Sworewitze bei dem Domin. 
Kritihen. **) S. Puomei, *') Diplom. Morav. 1. 116. *°) Bid. 
»- 127. 
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anzugeben, ficher aber, daß er ſchon im Beginn des 13. Jahrt. 
bei ihr gewefen, weil 1220 Biſch. Robert der von ihm gefiik 
teten Probftet in Dfmüh den Zehent eines durch ihn bei dieſen 
Drte neu angelegten Weinberges und der Puſt. Kirche ſelbſt! 
dafige Aeder von 1 12 Tagwerken, 1 Acer in Driſſic, ba 
ganzen Beſitz in Schelchdol (7), der Zehent von 3 Aedern m 
alle Einkünfte vom Kauf und Verkauf nebft 1 von ihm erlaur 
ten Wein und Obfigarten gefchenft hatte 27). Das Patrent 
ber dafigen Pfarre gehörte höchſt wahrfcheinfich dem Ol 
Domdehant, wenigſtens befaß ed 1274. der Domdechant Hr 
dolph, und dazu 1 dafigen Weinberg, deffen eine Sälfte er do 
mals letztwillig derfelben Pfarre zugedacht hatte 2%). Ju J. 
1280 verlieh Bifhof Bruno 2 1/2 dafige Freigründe n I 
‚feinem Lehensmanne Konrad v. Gernowic *9), und mahrfheis 
lich nannte fich nach diefem Lehen noch fpäterhin ein riterlihes 
Gefchlecht »v. Puftomire 3%). Um das 3. 1340 3) Ride 
und erbaute hier der Olmuͤtz. Biſchof Johann Wolko eine Km 
nen » Abtei, anfänglich Dominifaners, nachher aber Eifterzienet 
Ordens unter dem Titel »zur Kindheit des Heilandes« (ad ınlar 
tiam Salvatorıs), welche der Mkigf. Karl im J. 1342 mit im 
Pfarren in Gdoſſau und Lundenburg und mit dem peinlicen 
Halsgericht beſchenkt, und ihr ald König 1348 den Veſih de 
D. Driffic, fo wie alle Privilegien wieberholt beftättigt hatte ’?). 
Diefe Iebteren waren von K. Johann, und mußten wichtig ge 
wefen feyn, weil 1348 derfelbe K. Karl ihnen ganz gleiche dem 
hl. Georg s Nonnenftifte in der Prager Altftadt verlieh ??). Ti 
erften Nonnen famen aus dem Skt. Georgsflifte zu Prag, m 
ihre Aebtiffinen follen mit einem Kröndyen gekrönt worden ſei, 
um gleich. jenen von Skt. Georg, im’ erforberlichen alle de 
Dim. Biſchof bei der Krönung der Königinen Boͤhmens unte 
ftügen zu tönnen 3*); auch hatte dieſe Abtei die eigenthümlict 





27) urk. von dief. 3. ohne Datum. 22) dito. Olom. Non. Mark 


29) dto. Gela fer. IV. ant. domin. laetare. 20) 7, 8. 1299 @ 
Dietrih, 1318 Wenzel und Budiſlaw, 1328 Stephan und TIME 
dorich n. A., insgefammt Bafallen der Ofmüp. Kirche (Jeugen ⸗ 
Urtt). >14) Nicht aber 1344, wie Peſſina, Cruger und nach ih 
Schwoy meinen. ?*) Nah einem dieſe Abtei betrefienden Nr 
den » Verzeichniß, welches Balbin im erzbifch. Archiv zu Kremi 
fand. 22) Hammerschmid Hist. monast. 8. Georg. et 8. Bpiritæt et- 
- 34) Cruger, der dies erzählt, (5. Pulver. Sacr. Horar. » a 
Nor.) will in Pur. mehre Gradſteine der Aebtiſſinen griehen N 
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Befugntß, daß in ihrer Kirche am Charſamſtage beim Unter⸗ 
zang der Some bie ſogenannte »goldne Meſſec geleſen werben 
zurfte 35). Dieſes, und die reichen Beſitzungen, verfchafften dem 
Stifte große® Anfehen im Lande. Was die lettern betrifft, fo 
rhielt die Abtei zu ihrer urfprünglichen Ausflattung von bem 
BB. Bened und Andreas v. Sſumwald 1346 das Patronat der 
Pfarre in Bud (Znaim. Kreif.), und der Stifter ließ ihr 1349 
nehre für fie eigens erfaufte Güter förmlich intabuliren, naͤm⸗ 
ih in Schwabenig 2 Neder, und hier fowol wie in Wfleborice 
17 ı 2 ME. jährl. Zinfungen, nebft 1 Schanfhe. und 1 Lahn 
n Kowalowic und 2 Höfen mit Zubehör m Ondratic 365). 
Schon vor 1350 fihenfte der Olmütz. Domberr und Pfarrer zu 
Riflowig (Znaim. Kr.) Niklas demfelben Stifte die bafige Pfarre 
ammt dem Patronat und dem dazu gehörigen Hof mit Aeckern, 
Biefen und Pfarrgärten, ferner den Zehent von 1 Hof in. 
Dannowic, den großen und Fleinen Zehent vom D. Wyrowic, 
velcher Tegtere zur Erhaltung der Kirche verwendet zu werben 
flegte 37), und 1353 verkauften ihm die BB. Janac und 
Stibor v. Lhota 7 Lahn. in diefem D. um 24 Mi. 3°), wor 
egen 1355 der Puſt. Probft Bohunfo im Namen des Stiftes 
| Hof in Borotic einem Lewik v. Niemtſchitz, für den Zehent 
on 1 Weinberge daſelbſt (KL. Niemtfchig Hfchft. Pawlowitz) 
btrat 39%). Im J. 1356 erfauften die Nonnen 3/4 Aders 
m Marfie Schwabenitz vom Johann v. Schwab., erhielten 
358 von dem Burgherrn vom Schloffe Meiliß, Jeſſek Schram, 
. ME. jährl. Zinfes auf Bafftoben zu Puftmirc, und erflanden 
359 und 1361 von bem Burgherrn auf der untern Burg 
Reilig, Buffet, 1/2 Lahn, von Herd v. Schwabenic aber 2 ME. 
zinſes dafelbft pfandweiſe *%). Im 3. 1361 taufchte die Ab» 
si ihre Funbations » Güter, nämlid, die DD. Dreswic, Nynlo⸗ 
ie und Schoͤnhof, mit Wenzel und Lobek Strniffte v. Pruß 
nd mit den BB. Marquard und Adam v. Dobromdlic gegen 
eren Befis in Pruß (8 Lahn, 5 Gehöfte mit Aeckern und 2 
shänfen), in Serotic (5 Lahn, 3 größere und 2 Kleinere Ger 
öfte) und in Ondratic (1 Ader, 5 Lah., 3 Gehöfte 20.) *"), 
hielt pfanbweife noch 1/2 RE. Zinfes von 1/2 Lah. in Schwas 





ben, auf deren Häuptern eine Peine Krone vrangte. °°) Pessine 
Mar. Mor. L. I. Cap. Vi. p. 71. 395) 9, 8, 1. 2. °7) dto. Olom. 
die 8. Asgidi. 22) O. 8, 1. 21. 29) Ibid. 33. *0) Urt. ) B. 
&. L Lib. Wilh, do Canst. 7. 
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benic von Herd d. Schwab. **), erftand 1365 von Buffet auf der 
Burg Unter - Meilip 3/4 Aderd in Pruß und 1366 von de 
Frau Marfchils v. Ratai noch 2 Lahne in Pruß um 39 Mt. *°), 
fo wie 1367 von dem ‚obigen Burgheren Buſſek noch I dw 
figen Lahns gegen 1 Lahn im D. Sald, von Adam v. Prij 
und feiner Mutter Elifabety aber 1370 noch 5/A daſiger Zus 
lahn. nebft 1 Zinsgehöfte um 33 ME. **). Im J. 1375 ma 
Meynus v. Miekowic den von feinem Verwandten Kerd Eins 
tana v. Moͤdritz um 80 ME. erftandenen Theil vom T. 
Topolan den Nonnen ab, und den anderen erfauften fie zuolrd 
von demfelben Herd um 160 ME. +5), das Fahr darauf abe 
von Johann v. Dobrockowic 10 ME. jährl. Zinfes vom Mar 
Schwabenitz um 117 1/2 ME, und 1377 von Wltek v. Tr 
brockowic ebenbort noch 7 Lahn. mit 5 größern und 11 fr 
nern Gehöften nebſt 1 Weinberg und Hügel 6), fo m 
1379 von Ignaz v. Dfedan 3 ME. Zinfes von Dfedan md Ir 
walowice *7). Im 3. 1383 trat die Wittwe nach Jen ie 
noltowic das Schutzrecht über das Sk. Peters und Panki Ah 
im Stifte Puſt. den BB. Woytech und Georg v. Meilic ati 
ab 2), wogegen 13387 Meynus v. Mielowic und feine Sie, 
Hanns (Pfarrer in Kwafiß), Herd und MWinata, dad von ihm 
Vorfahrern in ber Stiftskirche errichtete Altar der hi. Micet 


und Wenzel beftifteten +9), und 2 II. nachher .erfam de 


Abtei von Ulrich Hecht v. Roſſitz das D. Ribnik mit jeder 3 


behdr 3°); dagegen trat fie 1391 die Hälfte des oͤden t 


Prechow (25 Lahn) dem Prech v. Trmalow zum Wiederaniu 
febenslänglich ab 32). Zu diefen Befigungen kamen nod folge‘ 
hinzu: 1398 2 Zinslahne in Ematoboric durch Schenkung ® 
Znata v. Meilic 5°), und ebenfo durch den Kofler Bart 
„Simon v. Ponawic im I. 1400 1/2 Weingarten zu Km 
Niemcic 53); durch Kanf aber 1408 in Schwabenig 4 id 
mit 3 Schänfen, 11 Eleineren Gehöften, 10 ME. und 4 Grid 
jährl, Zinfed von Bocek v. Kunftadts Leftnid 5*); 1415 
den BB. Zdenek und Herd v. Dobrefowic, 1 Kreihof in Cam 


ve) urt. 99) B. 8. ibid. 19. 4%) Urk. Auszüge. N hi“ 
6, 9. 8. 1. 34. *7) DO. 2. I. 34. 49. *®) die. Puster. 
Marti. 49%) Urk. 3%) 9.2, VI. 6. 31) urk. sy 2. m. 
32) dto. an SM. Mertestag. °*) O. 2. VI. 47. In einem FÜ 


das Patronat der Pfarre zu Lomwtichig zwifchen den Gtiften es: | 


heim u. Puſtom. erbobenen Gtreite, ſprachen die Sdiedend 
daſſelbe dem letztern zu (dio. Olemue. 10, April. 1399.. 
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enitz, 20 Mt. und 20 Groich. jährl. Zinſes daſelbſt nebſt 1 
ade, 2 Mühlen, 6 Fleifchbäufen, 2 Schänfen und 2 Wiefen 55). 
zwifchen 1440 nnd 1466 hatte das Stift aucd einige Aecker 
n Bud und den obern Hof in Ratſchitz 56), erhielt 1518 von 
en BB; Hyunek und Sigmund v. Ludanice 2 Schck. Gr. jährl. 
zahlung erblih vom Erifte Obrowig für 4 Halblahne in Swas 
oborie 57), trat aber 1521 dem Prodet v. Zafttizl- Milotic 
ad D. Niekic für deffen Antheil an Topolan fammt dem daft 
en Patronatörechte ab 5%). Demungeaditet muß ed damals in 
redrängten Umftänden geweien feyn, denn im J. 1539 verfauft 
s der Stade Wifchau die derfelben früher fchon verpachtet ‘ges 
vefenen 10 3/4 Lahn. und 3 fleinere Aecker bei dem oͤden 
d. Marhatie, nebit 1 andern Latin und einem Garten vor 
em öftl. Stadtthore gegen einen jährl. Zind 59), nachdem es 
chon 1520 den Freihof in Teutſch⸗Pruß dem Richter Johann 
m 100 Schck. Gr. verfauft 6°), 1537 die "Pfarre in Butſch 
in Wenzel von Malowar, und ben Weinzehent in Klein-Niemts 
dig an Zdenet Zampach v. Potenitein gegen 50 Eimer Weines 
ährlich abgetreten hatte 5'). Seitvem nahm der Berfall des. 
elven fo rafch zu, daß bereits 1581 Pabit Gregor XIII. ges 
tattete, die bis auf 2 herabgefchmolzenen Nonnen des Herbur⸗ 
jer Kloiterd in Brünn mit ben ebenfalld wenigen in Puſtom. 
u vereinigen 6°), und daß ſchon 7 35T. nachher Kaif. Ru- 
olph IF. dem Olmütz. Bifchof Staniflam Pawlowſty erlaubte, 
ie Güter der Puſtom. Abtei zur befleren Audftattung bes Ol⸗ 
nuͤtzer Jeſuiten⸗Collegiums zu verwenden 63), worauf der be⸗ 
agte Bifchof in Folge eines Dekrets besfelben Kaiſers ©*) bie 
etzten 3 Nonnen »nebit einigen ihrer Mädchen, die ſchon leſen 
md fingen fannten,« durch feinen Sekretär und mittelit eines 
igenen Geleitöbriefes das Stiftögebäude zu räumen und nach 
Lifchnowig zu überfiedeln bewog 6°). 


\ 
EEE 


55) O. € vn. 30. 59988. vi. 45 u X. 11. 5”) Daf. XV. 
T. XVL 2% 6%) O. 8 XIX. 1. 59) dio. w vatek yo fm. Gjty. 
60) dto. w Puſtom. m pateh yo fm. Waclawie. 91) B. £. XXI. 
17. 18. 9°) dto. Romae 22. Nov. 9°) dto. im arce Prag. fer. 
N. post Domin. Exaudi. 8*) dto. Prag. fer. Il. post. domin. Exandi. 
65) dto.na zamku Stromier. 6. Oft. Die Gtiftsgüter, aus dem Martte 
Puſtom., dem größten Theil von Schwabenig und Antheilen von 
den DD. Teutfch » Pruß, Ondratitz, Ribnitſchek, Topolan und viel: 
leicht noch mehren andern, zog der ermähnte Biſchof, Katt ſie für 
die kurz vorher errichtete Schule bei dem Dimüg. Jeſuiten⸗Colle⸗ 
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10. Schwabenig if das Stammgut eines viel verbreite 
ten und darnach fidh nennenden ritterlichen Geſchlechts, das ud 
im 17. Sahrh. geblüht hatte und zulegt die Güter Selen, 
Konig und Malenowig befaß. Ald das ältefte biöher bekun= 
Glied deſſelben kommt ein Egidius v. Schwab. ald Zeug u 
einer Urkunde für die Olmütz. Kirche vor, der aber ſchon 12 
todt war, wie dies fein Sohn Wſſebor felbft bezeugt 6°). zu 
Witek v, Schwab,, mit 2 Söhnen, Bocek und Gerhart» 
nannt, lebte um 1283 57), war ein großer Wohlthaͤter id 
böhm. Stifte Zderad, dem er. mit Hrabis v. Klinowic⸗um 
nit, Niklas vo. Schwab. und Johann v. Bufomwin (feinen Sc 
nen ?) 1309 auch das Patronat über die »uraltee Pam a 
Schwab. ſchenkte 6%), Er war bereitd 1315 tobt, und bin 
ließ einen Sohn mit Namen Johann 9?) , welcher and 13% 
urkundlich vorfommt 7°). Sm 3. 1348 einigt fich die gras 
Sbinka mit ihren BB. Bened und Dobed v. Sfiffma beziglch 
ber beiderfeitigen Güter, worunter auch Schwab. war, st u 
9. 1349 vgl. die Befißer von Puſtomer. Die Wittwe nö 
Lauren; v. Plaweẽ, Anna, ſchenkte 1351 ihrem Bruder Ts 
v. Schwab. 2 Lahne dafelbft, aber auch ein Herd v. Schmid. 
hatte hier 1355 1 Hof mir 2 Lahn., worauf und auf ir 
Habe in Detlowic er noch 1360 feiner Kram Hedwig iR 





gium zu verwenden , zu der bifchöfl. Tafel⸗Hſchft. Bilbau m 
wogegen er die Dotation der Kremfirer Kanonifer vermehrte, ta 
“ andern Theil der Einkünfte aber theild zur Tilgung von 4000 1. 
weihe er dem Olm. Sefuiten - Collegium von der Hſchft. Ei’ 
ſchuldete, theils zum Unterhalt des Pfarrers und Schullchreit 
Puſtom. ſelbſt verwendete. Auch das Gut Gdofau im Zu” 
Kr., welhes fammt der Pfarre ein Eigenthum dieſer Abtei & 
gewefen, kam feitdem an das Kremfirer Kapitel. — Merfeiitl 
if, dag Biſch. Staniflaw in dem erwähnten Geleitsbrief hal: c— 
hoffe, daß die 3 Nonnen im Tifhnowiger Stifte um fo Kr" 
cher aufgenommen werden dürften , als fie wegen feiner Verit 
dung, fondern lediglich »aus andern hochwichtigen lrjahen« 1“ 
Ueberfiedelung fih hätten fügen müſſen; fie feien im Uri 
mit SKirchengeräthe, Geld, Schmud, ja fogar wit verikietof 
Biehgattungen fo reichlich ausgeftattet,, wie jie felbk font ' 
gehofft hätten, und in den dermaligen Zeiten kaum ein : 
ausgeftuttet zu werden pflege. CS. D. Steindach diplem. ig 
n. 33. 9°) Daf. ©, 35. 6°) „Ius patronatus ecclesie MM I 
Swaben., quod ad ipsos et progenitores eorum portnu! 
antiquo“ befagt die Urk. bei Dobner. Mon. ind. I. ?’ 
69) Thid, pag. 285. 7°) 3. B. im Urkt. für das ongzu · aici 
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jahrl. verſchrieb, obwol and eine Agnes v. Schwab. 1365 
ihrem Gatten, Alſik v. Byſttie, auf 2 daſigen Lahn. 4 ME. 
jährt. ebenfalls verfihert. Der obige Ond trat 1368 feinen 
ganzen Befig in Schwab. , Detkowic und MWflebotic an Philipp 
v. Blaffee, 3 53. darauf aber dem Emil v. Leſtnic ab, näms 
fi) 12 Lahn., 6 größere und 4A kleinere Gehöfte, nebſt 1 Babe, 
1 Weingarten, 1 Mühle, 9 Schaͤnken und 4 Fleifchbänfen 7 "7, 
Die oben genannte Hedwig verfaufte 1371 ihr dafiges Witthum 
einem Wlicek v. Edwab. um 70 ME Zu den II. 1375 m. 
1377 vgl. die Geſchichte der Abtei Puftomdt. — Im letztge⸗ 
dachten 3. verfaufte die Wittwe nad Johann v. Schwab. ihr 
daſiges Witthum an Emil v. Lefinie "um 100 Mk., welcher 
auch pon Hanet v. Schwab, defien Habe dafelbft erfand 72), 
Zu 1408 und 1415 f. Puſtometr. — Sm J. 1528 trat 
Wenzel Haugwic v. Biftupie dem AB v. Schwab., und dieſer 
wieder dem Martin v. Stwolow 11 Inſaſſen daſelbſt ab 737, 
und bdiefen Antheil verkaufte 1590 Hynek der Alt. v. Wrbna, 
fammt Maltowic und Drlowic, dem Sohan Gettich v. Zerotin, 
der ihn im näditen 3. fammt dem Befig im Hofitic und Med⸗ 


lowic, der Chriftina v. Rogendorf abließ 7°). Diefer Theil des. 


Marktes hatte feitden gleiche Befiter mit Eywanowitz und vers 
bfieb bei bemfelben bis jegt. 

11. Topolan. Hier ſchenkte im J. 1107 der Ritter Mftög 
bad vom mähr. Hg. Dito für feine Kriegäthaten gegen Ungarn 
erworbene Eigen, nämlich 1 Ader von 2 Tagwerfen, nebft 1 
Obſtgarten und 2 Samilienbätern, dem Stifte zu Hradiſch, zum 
Aufbau der Skt. Wenzelskirche in Dimüb aber 1 Ader von 1 
Tagwerk fammt Infaßen, 10 Ochfen und 4 Stutten, und fein 
Bruder Predwoy fügte 1 Ader von 2 Tagwerken mit 2 Famts 
lien und eben fo viele ber oben genannten Thiere hinzu 75), 
Sm 5. 1349 lieg Jarohnew von Buchlowic ſich ımb feinen 
Brüdern das väterlihe Erbe in Buchlowie fowol wie in Topolan 
landtaͤflich verſichern, und gleichzeitig einigt ſich Ruder v. Ru⸗ 
derow mit Marquard v. Wrachowie wegen des Beſitzes in Wra⸗ 
chowie und Topolan, aber der obige Jarohnew erſtand doch 
noch 1365 von ben BB. Ulrich und Wanek v. Bozkowic 2 
Aeder fammt Zubehör in Topol. um 100 ME. 75) und vers 





7133 9. 8. 1 2. 14. 39. 82. 92. 104. 133. 12) mM. 7. 35. 
73) KAUM. 2. 7%) XXX. 90. 93. 75) Cod. diylom, Morav. l. 192. 
769,9 &,L 5.9. 96. 
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fchrieb darauf ımb auf 1 dafigen Hofe 1373 feiner Srar Th 

10 ME. jährl. Zinfes 77) Zum S. 1375 f. Puſtomtt. — 
Demungeachtet ſchenkte noch 1407 Migf. Jodok das ihm nad 
dem T Jarohnew v. Buchlow. heimgefallene Recht auf cua 
Theil des D. fammt der Pfarre dem Zich v. Nedadlebic‘", 
welcher dies, nämlich 1 Freibof mit 8 1/2 Zinslahn. um 
Zinsgehöften fammt Pfarre 1416 dem Hanus v. Meleam m 
faufte 79), deſſen Sohn Niklas dies 1447 an Bochdal v. Fit, 
und dieſer fogleidy wieder an Protiwec v. Pawlowic, fanımt as 
Dajigen Cteinbruche, abließ 20). Im J. 1521 fam mı 
auch diefer Theil an dad Stift Puſtomer, umd mit deſſen % 
tern fpäterhin zur Hfchft. Wilhau 8°). 

. 11. Tutfhapp. Der mährifche Hzg. Wenzel fchenkte ii 
den Dim. Kirchen zu Skt. Peter u. Sft. Wenzel den bis dabi ba 
hzogl. Jaͤgern gehörigen Beſitz in Nenakonitz, Tuttap und Em 
wig 32), ind 1131 gehörte ganz Xu. bereits zu ben Gum 
der genannten Kirche *3). 

Ueber die Befiger der anderen hierher gehören TT- 
fehe man die der vorfiehenden nad, und. zwar über bie m 
Ehota zum J. 1353 den Artikel Puſtomer, zu 1392 Keti 
d feit 1510 Dieditz; Über Opatowig, welches 1131 7 
Lundenburger Kirche gehörte 82), feit 1381 Diebig; ih 
Teutſch⸗Pruß, weldhes Hg. Bretiſſaw 1052 der Alt: 
Iauer Kollegialtirche gefchenkt ° 5), wo 1322 Zawis v. Ber 
ſtadt dem Dlmüg. Bifchof Konrad feinen dafigen Beſitß ver’ 
bet 85) und 1348 eine Frau, Rychca genannt hinſichtlich 3 te 
mit ihrer Tochter Katharina ſich geeignet hatte 87) — fei 1": 
Pultomet; über Ratzlawitz feit 1381 Dieditz; über Ai 
nitſchek ſ. 1389 Puftomer, und Über Rechtarom f. 1“ 
gleichfalld Diedig. Ueber Bründlig, Krafenfto, Pi 
wis und Studnitz if und nichts bekannt, und ar 
Hſchft. Wiſchau gehörigen Theil von Zeltſch befaß das edes 
fige Nonnenfift in Puftomei. Noch wirb bemerkt, dab ® 
Schwoy 8°), bie DD. Bründlig, Drajowiß, Driffg uud :® 
towitz ehemals bifchöfl. Lehen gewefen, und erft gegen Cu" 
16. Jahrh. zw diefer Tafelfchaft eingezogen worden feyn '* 





71) n. 8. 22) vi. 27. 79) VM. 44. 8°) X. 37. 42. " 
Puftomör, °*) Cod. dipl. Morav. 82) Ihid. p. 203. AR: * 
) Bid. L 127. 25, urt. ohne dat, 22) BL IM 
de Cunst. 15. 822) Topogr. I. 442. 


—- — Den Dee in 


% 
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and daß nad einem Urbar vom 3. 1465 die Hſchft. Wiſchau 
dazumal, nebft der Stadt, nur in einem Antheile won Buftomek, -- - 
ben aus ben DD. Bruͤndlitz, Kreckomitz Getzt Domtfapitular.), 
Driſſitz, Podiwig, Drajowig und Fa — , einem Antheile an 
Zeltſch, und den damaligen Debungen Newſtift Rebſtich), Kras 
fowig und Kitlowig beftanden habe. 

Deihaffenbeit. Der Fläheninhalt zähle Cmit 
Ausſchluß der Stadt Wiſchau und ihres Gebiets, die überhaupt 
eigens abgehandelt wird), 34,718 Joh 1003 A/6 Kifte. oder 
3 12 I Meil. Die gegen WNW. gelegene größere Hälfte der 
Hſchft. iſt gebirgig, hat ausgedehnte ſchͤne Walbungen , dazwi⸗ 
fchen auch Wieswache , doch mageren Getreideboden; die klei⸗ 
nere Hälfte im Süden ift flach und fruditbar. Die bewaldete 
Gebirgstette erftredt fi vom TB. in der Länge gegen NO, 
langt der Raitzer, Plumenaner und Prödliter Gränze (Dim. 
Kr), auf 2 1/4 teutſche Meil., in ihrer Breite aber von OR. 
nah SW. mißt fie 1 3/A ME Die einzelnen Berge, deren 
Formation jenen der Nachbar⸗ Dominien ' gleicht, find weder 
durh Höhe, noch in irgend einer anderen Hinſicht befonders 
merfwärdig; bie vorzuͤglichſten Thäler zwiſchen ber Bergkette 
find die längft dem Thalwege ber beiden Arme des Hanmaflußes, 
die ſich vom Urfprunge desfelben bis am den ſuͤdl. Fuß bes 
Gebirges erfireden. Bon Mineralien findet man bei dem 
D. Nebſtich grüne Eifenerde, Eifenopal, ofrigen Rotheiſen⸗ umd 
Decheifenftein. — ZTrigonometrifch beftimmte Punkte: Die Ans 
höhe Kojal (3/fA St. uw. vom D. Krafenfto) 314,7", der 
Rehberg (1 St. nd. von Richtakow) 280,6%*, der B. Du⸗ 
brama (1 St. vom D. Richtarow) 279,'*, der B. Opaly 
(1f2 Se. nm. von Groß: Rablawig) 227,°°, dr B. Wo⸗ 
janffa (144 St. nö. von Driffig) 231,36, der Hügel U Salra 
(144 St. fm. von Schwabenig) 197,7°, und der Hügel Kos 
paniny (43 St. f. von ber Stot. Wiſchau) 185,*°. 

Das beveutendfte Gewäffer ift ber fdyon im J. 1183 ums 
ter dieſem Namen befannte 29) HDannafluß, welher in feis 
nem lrfprunge aus 2 Armen beiteht, deren einer (ber nördliche) 
an der Hſchft. Plumenauer⸗Graͤnze bei dem D. Drahan ents 
fpringt, in dem oberwähnten Thale von N. nah ©. fließt, und 
nad; den Drtichaften, deren Gründe er befpühlt, theils vie 
SNebfticher«, theild die »Dieditere Hanna heißt; während ber 









09) ©, Dobner. Mon. ined. IV. 247. 
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weflfihe Arm (Opatowiter Hauma) auf dem Domm. Ra p 


Tage kommt, von NR. nach ©. hart an der Raiger Gre 
fließt, fih nach SO. g Ratfchig wendet, wo er zum Tl 


bie SHfchftgränge bildet, hd dann gegen D. einlenfend bei Dis 
towig vorüber nach Dieditz gelangt, wo ſich beide Are vom 
nigen und unter dem gemeinfamen Ramen 2 Hamac zwika 
der Stadt Wiſchau und ihrer oͤſtl. Vorſtadt weiter ofimärti I 
Topolan und Herolig auf bad Eywanowitzer Gebiet übern. 
Sie nährt in den noch getheilten Armen ſchmackhafte Ir 
mitunter auch Korellen, im weiteren Laufe aber nur Beikmik, 


richtet burch Ueberfhwemmungen (zumal vor der Regelung im 
Flußbettes 1828) mitunter großen Schaden an, gibt aber da 
Länbchen welches fie bis zur Eimmindung in die Mark cn 
D. Beimiran, Hfchft. Kremſier, Prerauer Kr.) im trägen fait 
durchzieht, den wegen feiner Fruchtbarkeit weit und bite 
kannten Namen ?°). Mehre namenlofe Bäche, welche wi Te 


minium noch bewäffern, find unerheblich und Teiche gibt ed nd. 
Die insgeſammt Mährifc, redende Bevölkerung ai 
13,253 Katholiken (6407 unl. 6846 mwbL.). Ihre Haur 


ertragsquelle bildet nur bie Lanbwirthfchaft. Zu ihren Zweit 


verwendet man: 





obrigktl. unterthaͤn | 
Als Aecker 30019. ABEL æÆt 13,011 J. 185 D4 
> Wieſen u. 
Gärten 776 > 315; > 567 > 1554} > 
>. Hutweiden 100 > 15345 >- 645 > 536 > 
> Wat 16,664 > 328 > 51 2 9105 > 


Die Befichaffenheit des tragbaren Bodens if hidi m 


fhieden. Die Gebirgsbewohner haben größtentheils feuchten we 


‚gern und fteinigten Boben, der fidy inbeß gegen die Ebene hr 
allmaͤhlig beffert, bei den Gemeinden Diedig, Muftomier, Ir 
Driffig und Bründfig gut, und gegen Eywanowitz hin fehr freit 
bar wird. Im flachen Lande lagert bie mächtige Damme: 
auf Lehm. — Der Weinban, welden ber Ort Yale: 





90) Die »Hanna«, »Hanna « Lande (mähr. »na Hanse). Died 1% 
im firengften Sinne, denn um Proßnig, Littau, Maͤhr. 19 
Kadt ıc. hat man, fo wie mitunter im Prerauer gratiſder r 
und Znaimer Kreiſe (ded Brünners gar nicht zu gedenken), Ge 
den, die dem Hannaboden wenigſtens das Gleichgewiqht IF 
wenn fie ihm nicht gar an Güte Üpertreffen. 
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fhon im I. 1220 lebhaft betrieb 9"), Has feit langer Zeit 
gänzlich, aufgehört, dagegen ift die Obfkbaumzucht derfelben 
Gemeinde, und jener von Diebig, Groß und Klein « Rabflawig, 
Zelenahora , Tentfch » Pruß und Driffig, die fie auch im freien 
Felde eifrig pflegen, bemerkenswerth. Die KHauptgattungen 
des Obſtes find.: - vortreffliche ſchwarze Kirfchen von Puflomer, 
Hepfel, Birnen und Zweifchfen Die Bienenzucht ift Lieb— 
haberei Einzelmer. — Die 'obrgftl. Waldung zählt 10 Res 
viere (Richtarower, Diediger, Ratflawiger, Puſtomerer, Odruw⸗ 
ter, Kraſenſter, Ferdinandsruher, Podiwiger, Wifchauer und 
Schwabeniger), und enthält au Bauholz: Eichen, Buchen , 
Ahorne ıc., an Rabelholz aber Tannen und Kiefern, welche 
theild in ganz reinen und gefchloffenen Beſtaͤnden, theild mit ber 
Eihe und Buche gemifcht vorlommen. In ben Zunge und Mit—⸗ 
telhoͤlzern erfcheinen auch, in Folge früherer und gegenwärtiger 
Kultur, Laͤrchen und Fichten. Die ehemals mit befonderer Vor⸗ 
liebe von der Obrigkeit ?*) gepflegte Jagd befchränft ſich ders» 
mal nur auf einige Stücke Wechſel⸗Hochwild und auf einen 
mäßigen Befland von Rehwild nebft Hafelhühnern, wogegen an 
Hafen und Nepphühnern ed eine-fehr bedeutende Menge gibt. 
als ſchaͤdliche Wildarten kommen: der Dachs, Fuchs und Mars 
ber, von Raubgeflügel aber, ber. Habicht, Geier u, Sperber vor. 
Der landwirthichaftlihe Viehſtand begreift außer Ziegen 

Boritens und Federvieh: 
obrgktl. unterthaͤn. 

An Pferden — 8... 904 

>» Rindern .o. a 110 eo. 178 1 

> SChfen . 2 0 0. 765. . :1184 Das 
Vieh des Unterthans iſt vom guten Landfchlage, das ber Dbrigs 
feit aber veredelt und in 2 Meierhödfen, nämlich in bem 
bei der Stadt Wiſchau (für Rinder) und in jenem bei Puſto⸗ 
mer (f. Schafe) eingeſtellt. u 

Die Gewerbe befcränten ſich auf die unentbehrfichiten 

Handwerke, worunter 7 Fleiſcher, 14 Mahlmüller, 1 Brauer, 
4 Branntweinbrenner, 2 Gaſtwirthe, 34 Gewerbsleute aller Art, 
5 Faßbinder, 1 Maurer, 7 Schneider, 14 Schuſter, 8 Fifcher, 
24 Schmiede, 2 Tuchmacher, 4 Färber, 7 Wagner, 7 Weber, 
1 Hutmader, 2 Seile, 3 Kürfchner ıc. Ferner ift hier 1 vers 


[4 


91) 5, deſſ. Befiger. 9°) Biſchof und Kardinal Grf. v. Troyer, 
2. Band. II. Abth. 3 _ 
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mifchter Waarenhanblung uud font noh 6 Hauſirer. — Te 
Handel wird nur im Kleinen: mit Getreide und Leimpand in 
befondere an den Jahr⸗ und Wocenmärften der Etadt Bilher 
amd der Märkte getrieben. — Nebſt der Poftitraffe welt 
son Brünn and beinahe durch die Mitte ded Dominiumd m 
die Stade Wifchau nah Olmütz führt, und am die fic in wm 
ſelben Stabt der neue Poftweg über Eywanowitz nadı Kremir 
anfchließt, verbinden die einzelnen Gemeinden dieſer Serridt 
mehre Landwege ſowol unter einander ald auch mit ber Ro 
barſchaft. Die Poſt ik in der Stade Wifchan. 

Zür den Jugendunterricht find 10 Schulen, m 
zwar in Dieditz, Nichtarow, Kraſenſto, Studenitz, Puſtena, 
Zeltſch, Topolan, Driſſitz, Schwabenitz und Drajowig. — A 
Puſtomer und in Schwabenitz beſtehen geregelte Arnen 
anſtalten, deren erſtere mit den Zinſen ihres Stammverrogere 
von 8792 fl. 20 kr., 8, die andere aber mit jene Ye 
4833 J. W. W. 4 Arne betheilt ; bei den anderen Pfrixe 
werben die Dürftigen der dorthin eingepfarrten Genseinden dub 
wohlthätige Beiträge und Sammlungen unterſtützt. Uebertid 
befitt die Gemeinde Schwabenig mehre Stiftungen, ald 2 wı 
dem dafigen Dedant Franz Veith (7. Apr. 1813 umd 9. M. 
1316) für 2 Arme im hiefigen Spitalgebäude und 1 Grm 
glüdten von 1973 u. 1010 fl. WW.; von demfelben 800 f 
W. W. für Dietfowiger Arme oder ein wohlverhaltened Praxı 
paar; vom Decdant Florian Tettauer (30. März 1762) f 
Verunglückte mit Kapital von 1000 fl. WW., und vom Te 
hant Joſeph Gruner eine von 50 f. W. W. zur Unterfügun 
des daſigen Schullehrerd. Auch der Markt Puftomer hat cm 
befondere Stiftung, von dem hierortigen Pfarrer Karl Daum 
(20. Febr. 1806) im Betrage von 8793 fl. WW., von Ma 
Zinfen 8 Arme je mit 30 fl. betheilt, der Weberreft aber In 
Fünftigen Aufbau eines Epitald verwendet werben fol. 

Sir Gefundheitspflege beftehen: 1 obrgttl. Tr. M 
Arzneitunde und zugleich Hſchft.⸗-Phyſſkus Cim Schloße zu ð Br 
fhau), 1 Wund⸗ und Impfarzt Cin der Stabt, zugleich Rätti- 


Wundorzt) und 8 geprüfte Hebammen -(2 in Dieik, 1? 


Schwabenitz, 2 in Poftomer, 1 in Drafowig, 1 in Noſalers 
und 1 in Krikanomiß). 
| Ortbefhreibung. Der Sig des obrgfi, Au 


iſt in _ 
Wiſchau (mähr. Wisskow , latein. Wischeorium) 
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einer unter obrgktil. Schutze ſtehenden Municipalſtadt, welche ihren 
eigenen, aus 1 Bürgermeifler und A Räthen (worunter 1 ges 
prüft. u. zugleich Syndikus if) zufammengefegten Magiftrat 
hat, und 2 Poſten ond. von Brünn an der Olmüutzer Poſtſtraſſe 
und auf einer Heinen gegen D. fich verlaufenden Anhöhe, ringe 
vom hſchftl. Gebiete umgeben, liegt. Ste befteht aus der eis 
gentlihen chemald mit Mauern und Thören verfehen gemwefenen 
Stadt und einer Borfladt , welche im RN. und D. der Hanna⸗ 
fluß von einander trennt, mud zählt im Ganzen, 314 9. mit 
3264 durchaus katholiſchen, vorzugsweife Maͤhriſch, großentheils 
aber auch Teutſch fprechenden E. (1551 mul. 1713 vol. ), 
weiche von ftäbtifchen Bewerben und der Landwirtbfchaft leben, 
Für die leßtere verwendet man von dem 627 Joch und 1487 
D KI. betragenden Flaͤcheninhalt bes ftädt. Gebietes 


Dominifal, Ruſtikal. 

Ad Aedr . . 373. 1435 TR 5273.877 MM. 
> Wifn . . 3 > AI >» 0 —> — >» 
> dirten .„. . — 2 9732 > 72 2 4432 > 
> Hutweiden — — 2 26 > 4809 > 


Der kanbwsirihfehaftfiche Vichkand zählt 106 Pfd., 275 
Rinder u. 410 Schafe. Anßerdem beſitzt Die Stadt, ald folche.? *), 
von dem 1/4 St. fw. von ihr entfernten D. Noſalowitz 
einen Antheil von 19 HS). ald ein eigened Gut, zu dem an 
Ruftifalgründen 154 Joch 189 D RI. Ueder, 7 3. 1541 
DK. Wiefen und 2 3. 10418 [I RL. Gärten gehören. Der - 
tragbare Boden befieht aus fruchtbarer Dammerde mit einer 
Unterlage vom gelben Rehm; auf den Anhöhen finder ſich auch 
guter Hafnerthon vor. Nebſtdem Gute Noſalowitz beſitzt die 
Stadt ihr eigenes Brauhs. und einige Mühlen in ber Umge⸗ 
gend. — Die Gewerbe beichäftigen auf dem geſanmten Etadts 
gebiete: 5 Mahlmüller, 10 Brotbäder, 12 Obft- und Küchen» 
händler, 1 Brauer, 3(N Brammtweindrenner, 8 Gaftwirthe, 2 
Kaffeefieder, 3 Freifchlächter, 18 Meblhändler, 3 Würftemas 
cher, 2 Barbiere, 8 Kaßbinder, 2 Fiaker, 2 Glaſer, 4 Schmiede, 
2 Maurer, 2 Rauchfangiehrer, 4 Geifenfieder, 2 Schleifer, 
5 Schloßer, 12 Schneider, 38 Schuſter, 3 Faßzieher, 7 Tiſch⸗ 
ler, 2 Wachözieher, 2 Zimmermeifter, 1 Kupferfchmieb, 1 Gürte 
ler, 1 Gefchmeidler, 1 Zinngießer, 1 Spengler, 96 Tuhma 
Her, 5 Wolle⸗ und Zwirnfpinner, 3 Gerber, 1 Ladenwaller, 


93) Seit 1709 f. oben die Beſitzer. 
35 * 
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2 Riemer, 4 Sattler, 1 Faͤrber, 1 Siebe, 1 Bächtens und 1 
Kammmacher, 1 Dredsler, 2 Wagner, 13 Hafner, 2 Ubrma 
der, 1 Buchbinder, 3. Maler, 4 Steumpfwirfer, 1 Wattama⸗ 
her, 13 Weber aller Art, 4 Hutmacher, 6 Seiler, 13 Kürſch⸗ 
‘ser, 2 Rederer und Korduaner, 1 Handſchulmacher ıc. Zum 
Handelsfttande gehören. 7 Spegereis und gemiſchter Waa—⸗ 
vens, 1 Eiſenwaaren⸗, 1 Schuitts unb Galanteriewaaren- dan 
3 Tucdhmaaren » Handlungen; ferner. 2 Leinwand⸗, 10 Strumpi: 


und 2 Tüchelhändler, nebſt 2 Hamfiereru und Krämer Tea | 


bedeutendſten Handelsartikel bilden die hier mit Hilfe von Epinn 
mafchinen, erzeflgten gemeinen Tücher, deren Zahl nadı ciurm 
3 jähr. Durchfchnitte jährlich anf 6271 Stk. (a 30 Ellen) be 
trägt, und womit ein lebhafter Verkehr durch Wien und Sta 
lien .bis in die Levante flat findet, ber (bad Stück a 38 fl.) 
ein Betriebäfapital. von 237,298. fl. W. W. befchäftiget. Fir 
anberweitigen Umfab der Erzengniffe hat der Drt 6 Jahr 
märfte (Montag nah 3 König, Mont. n. Epril u. Methud, 
Mont. n. Phil. u. Jafob, Mont, n. Margaretha, Most. 1. 
Kreuzerhöhung , nnd Mont. n. Allerheiligen), mit Bormaärften 
(9 Tage vor jedem Jahrm.), au denen zugleich, Flachs⸗, Garn⸗ 
und Biehmärkte abgehalten werden; ferner. 2 Wollmaͤrkte (Mont. 
n. Philipp u. Jakob und Mom, n, Kreuzerhoͤhung), und Wo⸗ 
chenmärkte (an jedem Mittwoch und Samſtag). Obſtbau und 
Bienenzucht find unerheblih. — Die Stabt ift der Sig eine 
k. k. Poſt, eines Steaffen- und eimed prov. Verzehrungsſteuer⸗ 
Kommiffariate. ...: 

Zu ben merfwirbigern Gebäuden gehört: 1. das in SW. 
an die Stadt anftoffende ziemlich ausgedehnte hiſchftl. Schloß 
mit: 1 Garten, welches nach dem Borgange Bifch. Johanns II. 
(1490). von Bilh. Karl v. ‚Richtenflein « Kaftelforn (1664 — 
1695) ermeuert und iy folgen Stand gefebt wurde, daß man es 
damals zu den fchönften im Lande gezählt hatte ?*), weRhald 
auch die Bifchöfe und Kardinäle v. Schrattenbach und. v. Trover 
darin öfters refibirten , von benen der erfigenannte in einem 
Theil deflelben ein geräumiges Theater einrichten Tieß, moranf 
. die beften Schau und Singfpiele der damaligen Zeit aufgeführt 
wurden. Seit 1760 wurde auf Unterhaltung des Echloßes 
fowol wie des Gartens nichts mehr verwendet, und ſeitdem in 


erſteres 1774. dag große Militär » Spital verlegt and die darin 


9*) ©. Scries ete. p. 246. 
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noch vorhandenen Spaliere uind Winrichhingen‘ herand geräumt 
wurden , verfiel ed in einen wem ehemaligen ganz unrähnfichen 
Zuſtand. Gebt find darin die obgktl. Beamten wit ihren Kanz⸗ 
leien umtergebracht. — 2. Die Kirchen und war: a) die unter 
dem Schutz des Olmätz. Metropolitan s Kapitel® fichende ber 
Simmelfahrt Mariend geweihte Pfarrs und zugleich De ka⸗ 
natskirche 75), mit 4 Altären (dad Blatt des hohen malte 
der Bränner Anton Weidlich), 1 angebauten Kapelle der fihinerzs 
haften Mutter Gottes mit 3 Altären, 1 Oratorium und 1 hos 
ben mit Blech gededten Thurme, welcher 1736 anf Koſten ber 
Berlaffenfchaft des hiefigen Dechants, Wenzel Heugebauer ,: aufs 
gebaut wurde und unter den 5 Glocken 2 aus dem 15. und 
16. Jahrh. «die leutere vom J. 1549) enthält. Es beſtand 
hier bereits im 13. Jahrh. eine. Pfarre, welche Bifch. Heimich 
N. im 9. 1328 mit der vamals dürftig beftifteten Olmütz. 
Domdedyantei vereinigte 99); die Kirhe aber wurde vom 8. 
Prothad v. Boffowig um 1470 nen aufgebaut, und als ihr 
gothifche® Gewölbe am 22. Zul. 1773 einftärzte, in ihrer ges 
genwärtigen Geftalt wieder hergeftcht, Eingepf. und eingefchuft 
find hierher auh die DD. Krzeczlowig, Bründlis und 
Mels. b) Die Marien Engel s oder Kapuziner » Tochterfirche 
auf dem ftädt. Friedhofe mit- 3 Altaͤren, welche, fammt dem 
Klofter für Kapuziner, der Kardinal Fuͤrſt v. Dietrichftein im 
3. 1617 in der Nähe des GSchloffed erbaute. Im Klofter, 
welches am 12. Dez. 1787 aufgebohen wurde, lebten gewühns 
ih 25 Mönche, deren Garten die Bürgerfchaft vomek. k. Res 
figionsfonde 1789 erfauft und in einen Frieohof umgewanbelt 
hatte. c) Die uralte aber fehr Peine St. Annakirche im der 
Borftadt mit nur 1 Altare, bei welcher feit alter Zeit ein bür- 
gerliches Spital befteht, worin gegenwärtig 3 männliche und 4 
weibliche Perfonen aus den Zinfen eines Kapitals von 7467 fi. 
W. W., geheißte Wohnung und 13 Meb. Korn auf Brot ers 
halten. 3. Das bethürmte fläbtifhe Rathhaus, das im ber 
ſüdweſtl. Neihe der gut gebauten und 1 Stockwerk hohen Häu- 
fer fteht, welche den zwar großen, aber nicht ganz regelmäßigen, 
jedoch; mit einer fhönen Marienbildſaͤule von Stein verfehenen Stabt- 
plag umgeben. Auch die baͤrgerl. Schiepftätte ift bejchenswerth. 





93) Dad Wiſchauer Defanat umfaßt die Pfarren: Wiſchau, Kut— 
fherau, Diedig, Drnowitz, Lultſch, Mähr. Pruß und Puſtomer; 
ferner die Kofalien: Borhdalis, Krafenffo, Orlowis , Ratſchitz, 
Studnitz, Torolan und Zeltfh. 9%) Serien x. p- 98. 
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Für den Jugendunterricht beſteht in Wilken 1 Tri 
vialſchule, und für Unterftägung von Armen, außer dem here 
erwähnten Spitale, uoc eine beſondere Auftakt, deren Bermi- 
geneftand am Schluße des J. 1833 16,786 ®. 8. be⸗ 
trug, von deſſen Zinfen, wit Einbeziehung ambermeitiger Zufuk, 
52 Dürftige unterftäßt wurden. Nebſtdem find hier 3 ander 
Stiftungen, nämlidy eine vom biefigen Bürger Peter Gert 
(1. Jun. 1818) von 4348 fl. W. W. auf 4 arme Ede 
rende (ca 40 fl. W. W.), eine 2te für 2 Wittwen von 2000i 
W. W. und eine Ite des Aufterliger Spital» Kapland Franz Gum 
für 1 ſittſame Jungfrau von 100 f. W. W. Kapitel. — 13 
Sanitätö-Perfonale bilden 1 Dr. der Arzneitunde, IR 
gifter der Chirurgie und Operateur, 1 Wundarzt umd 4 geprüft 
Hebammen. — Unter den Gaſt⸗ und Cinfehrwirthöhäufen fa 
bie-gum »goldenen Sterne, zum »golbenen Kreuze um pm 
goldenen Adlers bemerfenswerth, 

Die erfte bisher befannte Spur von Wiſchau mid 
J. 1026, wo ber Dfmäg. Burgvogt Zueſt dem für feine Tiak 
im Kriege gegen Polen vom böhm. Hzoge Ulrich erhalten! 
fig in Wifchau (snauishauee) der Olmütz. Skt. Peteröfirt 
geſchenkt hat, wozu 1034 ber Präfeft von Puſtomer, It. 
einen Ader von 2 Tagwerken wit 2 Anfaßen , nämlich Br: 
und dem Bäder Smatif - binzufügte ?7). Im 9. 1131 beiat 
daſelbſt die Dlmüg. Kirche nur 2 Fahne ?%), wozu 1248 Ei. 
Bruno vom böhm. K. Wenzel die hiefige Mauth, gegen Abm 
- tung eines bis dahin zum Bisthum gehörigen Theiles der EtiN 
Dimüs, taufchweife erhielt ??). Derfelbe Bifchof fagt in ee 
Teftamente (1267), baß er diefes vor feinem Bischumdanrit 
der Kirche entriffene Städtchen von dem genannten Könige ald ft! 
für feine ihm geleiteten ‚Dienfte zurüc erhalten, und ben dar 
gen Beſitz mit 11 von Razlaw v. Secic erkauften Lahnen I 
mehrt habe. Daß B. Heinrich die hieſige Pfarre mit M 
Dim, Domdehantei 1328 vereinigte, wurde ſchon oben geiät 
Der bohm. 8. Johann hat ſchon 6 33. vorbem bem Eik' 
: Konrad geſtattet, in Wiſchau einen nur ihm allein gehonen 
Juden aufuehmen und halten zu dürfen ). Daß B. I 
die Stadt nebft andern Kirchengätern um 1338 dem Rn” 
fen Jodok verpfändet haben folle, ift keineswegs erwieſen, vi mi 


97) Cod. dipl. Morav. I. p. 111. 116. 9°) Bid. p. 200. 9°) &* 
in Bruna ill. Id. Decembr, 10°) ddto. Pragae V. Id. Ay 
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aber fiher, daB B. Wenzel Kralik am 1. Sept. 1412 in 
Wiſchau eine Synode hielt, mm die zum Theil ausgearteten 
Sitten ſeines Klerus zu verbeffern '°'). Während des Wal 
tend der nichtlarholifhen Lehre im Lande blieb die Bürs 
gerfchaft dem Katholizismus treu, und fegte ihr Gut und 
Leben daran, die Stadt gegen die ſie belagernden Huſſiten, 
Deren Feuer einen Theil der Stadt, fanımt dem Rathhauſe 
umd allen Privilegien bereitö verzehrt hatte, auf's tapferfte zu 
vertheidigen und zu behaupten, wofür fie von B. Prothas 
von Boftowig 1460 '°?) mit Beflättigung der alten und Er⸗ 
theilung neuer Freiheiten belohnt wurde, indem er naͤmlich die 
gefammte Bürgerfchaft neuerdings von der Anfallsverpflichtung, 
wie auch von allen Frohnen und dem Wachtdienfte in der daſi⸗ 
gen Burg befreite, ihr die Einnahme ber Gerichtögelder, mit Aus⸗ 
nahme von den 3 größten Verbrechen, freie Rathewahl und die 
Befreiung von Wittmen und Waifen genehmigte und verfügte, 
Daß bei einer Berufung an die Obrigleit der Bernfende dem 
Mathe zuerft 1 ME. zahlen, daß eine hier Niebergelegte Kaufs 
mannswaare , deren Eigenthümer etwa geſtorben, zwiſchen der 
Pfarrkirche und den Armen getheilt werben, ferner, daß Fremde, 
die ohne Erlaubniß ihrer Obrigfeit fich bier anfledeln wollen, 
der Stadt zuvor 1 Mi. Silber zahlen daß bie Bürgerſchaft 
im Wein» und Bierſchauk, fowie in Salz⸗ und anderer Sachen⸗ 
Verlauf von Niemanden gehindert, und daß dad vom Berfauf 
der feit Verwüflung der Stabt öde gebliebener Baupläge ins 





20°) Series p. 143. *°*) ddto. Olomucz fer. 1. in vigil. 8. Ioann. 
bapt. Er feloft erzählt das. Obige in dieler Urkunde, nämlih: „eum 
cunctis patent evidenter, oppidum nostrum Wisehaw et ejusdem in- 
eolas retroaetis guerrarum temporibus ab inimicis et persccatoribus, 
multas tolerasse tyrranides, et tamen hostium incersionibus oppu- 
' gnationibusgno audacter restilisse, ao pro servanda fide suis suo- 
rumque robus minime peperoisse, vel corporibus; verum hostibus 
foris muros inipugnantibus , inter quoque septa, igne voraci pene- 
tralia consumente , »o scintillis velut in arundine discurentibus, 
atque in Ipsis insuper tutoribus adurentibus vestes nihilominus tamen 
bellando et defensando magnanimiter ao fideliter, quoad viriliter, 
vice pressa, auziliaute domino viotores ezisterent, inflexibiliter per- 
stitisse, ande ex tunc et in enten disturbiis oppido capto et di- 
rupto incendiis , devastationibas variisque depopulationibus et incam- 
modis lacessiti, eomsumptis privilagiis, rebus perditis, ao habitis 
quondam liberstibus annullatis, per nonnulla tempora eramnose viven- 
tes, fidem tamen praestitam tamdiu nostris praedecessorikus ,. quam 
etiam nobis adusque firmiter et Inudahiliter servaverant“ ect. 
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und amferhafb derfelben eingeläfte Geld zum Beſten der Gemeinde 
verwendet werben ſolle. Derfelbe Bifchof befreite 1463 de 
Mühle in Kreczkowitz von allen obrgktl. Leiftungen und Zaklın 
gen an bie Stadt, wie auch von der Anfallsverbiudlichkeit, ud 
geftattete dem Müller das Bierbraurecht für fich und fein Ge 
finde '°3) Als 6 33. fpäter der Sohn 8. George, Hei 
rih, Hg. v. Münfterberg, die Stadt zuerft geplündert m 
darauf größtentheitd verbrannt hatte, erbaute ber erwähnte % 
fchof nicht nur die Pfarrkirche und Schloß vom Grund auf, w 
dern trug auch zur Wiederherſtellung der Stabt nicht wenig I, 
ließ aber auch um diefelbe Zeit einen daſigen Bürger, ber fü 
zu der Lammel⸗Brüderſekte befannte, Jakob Chulawa genau, 
verbrennen '° +). Späterhin vermehrten ſich die Vorrechte m 
Befisungen ber Gemeinde immer mehr; fo gab ihr. 8. Mathias 
1486 , in Betracht der Verdienſte feined Kanzlers, ded Bw 
deiner Bifchofd und Verweſers bed Dim, Bisthums, Sam, 
zu ben früheren 2 Jahrmärkten, noch den Iten auf Allerbeliges, 
und geftattete ihr mit grünen Wachſe ſiegeln zu dürfen '"°), 
und Bifch. Staniflam beftimmte 1498 den von ber Gemeinde 
der Obrigkeit jährlich zu zahlenden Zins auf 102 Mk., ver 
ben Unterthanen vor den Stadtthoren Öffentliche Gaſthaͤuſer ir 
Fremde zu unterhalten, mit Ausnahme eined Hauſes ven ? 
Wagene, wo die zur Nachtzeit Anfommenden übernachten dürin, 
verbot auch den Bierbrau und Schank in den Vorſtaͤdten, und 
bewilligte für jeden Samftag 1 Freimarkt für Zleifchverfauf '°9. 
Im Jahre 1515 bemwirthete Bifch. Staniflam Thurzo den va 
Mien zurüdfehrenden K. von Polen Sigismund im dem hiefigen 
Schloſſe aufs Glaͤnzendſte 07), überließ der Stadt zw ihrer 
Bergrößerung und zu Straffen» und Brüdenbauten den frei 
Nubgenuß des Hannaflußes, fammt den davon entfallenden Ber 
theilen und Zahlungen '°®), und gab 1535- feinem Tim 
Burian Chyla v. Howorow 1 »Plenowffy« genannten amd zu 
Mühle bei Wifchau unter dem Damme gelegenen Lahn erbeiger 
thümlich gegen jährl. Zind von 64 Gr. '°9). Einem Vergleide 
mit der Puftomdr. Aebtiffin vom 3. 1539 gemäß erfand die 
Gemeinde von diefem Stifte die laͤngſt benutten 10 3/4 Labr 


— — 

203) ddto. m Dlomücn mw ob. vrz. fm. Duchem. 30%) Berles, lé. 

195) ddto. m Lawie den fw. Geronyma. *2°5) däto. m Fir. 

18. Aug. 207) Ser. 184. 106) ddto. na Kromet. d. fm. Einil 
lawa. 99) ddto. w Olom. w ijotos pi. im. Prokop. 
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des dden D. Marchantice nebfl 3 Heinen Niwen, fo auch den 
Lahn »Krakowſtye und 1 Garten vor der Stadt, insgefammt 
erbeigenthümlich gegen einen jährl. Zins »20), und B. Mars 
kus beftättigte ihr 1564 den vor einigen JJ. Hate gehabten 
Erfauf von 3 Mühlen, nämlih 1 in Kreckowitz (S. oben), 
ferner der f. g. »Faulſtichowſtye auf dem Raſen hinter ben 
neuen Anfieblungen,, und der »Potucowſtye gegenüber der ſtaͤdt. 
Ziegelhütte,, wofür ſich die Gemeinde zu einem jährl. Zins von 
64 MR. Mehl, 16 Mb. Korn und 60 Grofch. verſtand '''). 
Bifchof Wilhelm verlegte 1567 die biöherigen 3 Jahrmärkte auf 
andere Tage, verlieh dazu einen Aten auf den Montag nad 3 
König. und erlaubte an jedem derfelben den Viehverkauf "'?), 
fo wie auch 1570 insbefondere mit rothem Wachſe flegeln 
zu dürfen 3). Imsfolgenden 3. beftättigte er noch ben Aus 
fauf 1 Mühle bei Nofalowiß gegen 40 Metzen Korn jährl. 
Zinſes, und trat ber Gemeinde eine, zwifchen der Stabt und 
dem Markte Diedit von einem Dieditz. Unterthban ohne obrgktl. 
Vormwiflen erlaubte Mühle ab, von der fie jährl, dem Stadt⸗ 
pfarrer 24, dem Kaplan aber 12 fl. zahlen follte '*'*). Der 
Biſch. Staniflam Pawlowſty fchärfte 1588 ber Bürgerfchaft die 
kathol. Lehre nachdrücklichſt ein, verbot die Dulbung von Gele 
tirern im ganzen Stadtgebiete, erläuterte einige. der älteren 
‘Privilegien, überließ der Gemeinde die Straf s Gelber aud) von 
ſchweren Berbrechen, erweiterte dad Anfehen und die Befugniffe 
des Rathes, ertheilte zu dem vorigen noch 1 Wochenmarkt für 
jeven Mittwoch, bewilligte die freie Niederlage von Salz, Zinn, 
Kupfer ıe. auf dem Rathhaufe, genehmigte den Bierbrau » und 
Schank im alten Rathhaufe, ohne die einzelnen Bürger in bems 
felben Rechte zu befchränfen, die aber ihr Bier wohlfeiler als 
das ftädtifche verfaufen follten; überließ ferner der Stabt 7 bie 
dahin zur Burg zinfende und in ihrer Nähe gelegenen HH. ges 
gen 5 fl. 24 Grfch. mähr. jährl. Zinfes , fo auch der obrgktl. 
Wald »Bresyna,e nebit 1 zwifchen Wiſchau und Diebig geles 
gene Wieſe erbeigenthümlid) ;, ebenfo trat er auch ber Gemeinde 
die Strafe von unredlichen Bädern (2 Schd. Gr) ganz ab, bes 
freite fie von jebweben Frohnen und geftattete die Anlegung von 





0) ddto. w vatek d. fm. Sitj. 1:9) na Kromdi. w pat. pi. fm. 
Mar. Magdalenu. ?'*) ddio. na Kromer. w vond. po ned. Re- 
niinssere. *#°’)ddto. w ſtar. mieſt. Prazif. w pat. po ned. Lastare. 
33%) ddio. na Kromet, d. fw. Michala Archant. 
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Waaremniederlagen und jede Handelofreiheit, wofür indgeiommt 
300 fl. 14 Grſch. mbhr. gezahlte nnd A Fuß obrgtil. Bei 
jährl. ausgefhänft werden folten '*°). Derſelbe Biſchef ge— 
nehmigte uch 1592 den Berfauf 1 Mühle von A Gängen br 
D. Topolan gegen die üblichen Abgaben an die Obrigkeit ''N, 
und 1613 beftättigte Kardinal Franz v. Dietrichſtein alle dieſe dr 
fügniffe, befreite die. Gemeinde vom jaͤhrl. Ausſchauk der A 5a 
bobrgktl. Weines gegen jährl. 40 fl. mhr., erließ jebe Zatm 
von dem ftäbrfch. Steinbruch bei Noſalowitz, und entban de 
Gemeinde von der Berpflihtung, die obrgetl. Fiſche von de 
Herrfchft. Wiſchau und Chirlitz kaufen zu müſſen, mr ſeun 
in die Stadt früher feine fremden Fiſche eingeführt werden, I 
vor nicht die zum Verkauf dort ausgeſetzten obrgktl. verlauft ms 
ren, und befreite fchließlich die Gemeinde vom Leihen der Eur 
ten und Bettgewänder für bie herrfchftl. Dienerfchaft zu Jet 
der Anweſenheit der Obrigfeit daſelbſt, wofür er für fa dl 
jährig an feinem Namendtage ein feierliches Hoch», u wi 
feinem Tode ein ſolches Seefenamt ausbedung ''77. Bitlers 
weile (1605) hatten die Stände Mähren in Wilden run 
Landtag abgehalten, und das hiefige Schloß ward fpämu. 
wie gefagt, der Lieblingsaufenthalt mehrer nachfolgender S 
fchöfe , von denen namentlich der Kardinal Gf. v. Troy N 


Jagd wegen, die er ungemein liebte, öfterd daſelbſt verweilt, 


und auch im hiefigen Waldgebirge 3 nach ihm benannte Jech 
fchlöffer, namlich : »Ferbinanderuhee, > Iulinsburge und »Trıy® 
fteine aufführen Tief, die aber ſeitdem zum Theil eingegarge 
find. Am 18. Jänner 1742 wurde die Stadt von der fi 
fichen Preußen eingenommen und bie Ende Aprils d. J. bo 
hauptet, wo fie nadı Böhmen abzogen, und auch im Mai 1:5‘ 
befegten fie dieſelben Feinde abermal, wiewohl mr auf mr 


Zeit ''8). 3m 3. 1760 verzehrte ein aus Bosheit angelegted Aut 


zweimal nacheinander den größten Theil der Stade. Ju mt 


Rer Zeit hat fie durch die wiederholten franzöftfchen Iuvafwa u 





y 


15) dato. na zamf, Komet. 25. Dune. *°0) dito, m Mir 


w fobot. pe. fw. Bartholom. 1327) ddto. na zamf. Rome.” 


dur. Peftättigt wurden alle diefe Begabniſſe vom Sites 
- herzog Leopold Wilhelm 1655 (DBrüffel 3. Febr.), a fü 


v. Liechtenſtein, der auch 1 Jahrmarkt auf Evrill m. —*2 


lieh, 1668 (Kremſier 19. Nov), vom Kaiſ. Karl VI. 17% 
xenburg 7. Mai) und der Kaiſer. Maria Thereka (1747, 8° 
13. Sun). 21°) Schwoh Topogr. 444. 
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den 55. 1805 und 1809, und am 14. Aug. 1814 durch 
einen noch nie erlebten Austritt der Hanna ungemein viel ges 
litten, wo bdiefer Fluß, durch einen Wolkenbruch aufgeſchwellt, 
bergeftalt reißend wurde, baß die nahe daran ftehenden Häuſer 
fortgeriffen, die entfernteren aber bedeutend befchädiget wurden, 
bei weldyer Gelegenheit auch die fleinerne, über diefen Fluß ges 
fpannte Bruͤcke niedergeriffen, und die Verbigbung zwifchen Brünn 
und Olmuͤtz für mehre Tage gehemmt ward, — Wilchau ift der 
Geburtsort jened Bertolb (de Wischav) , welcher Gcheim- 


fchreiber Kaif. Friedrichs II. geweſen, ferner des fcharffinnigen - 


und gelehrten Sefuiten Joſ. Dalbert 1683, der 1740 zn 
Breslan flarb umd mehre philofophifche und theologifche Schriften 
berausgab. Auch wurden in den 5%. 1389 und 1410 zwei 


von hier gebürtige, nämlich ein Andreas und ein Johann, 


zu Doktoren der freien Künfte auf der Hochſchule zu Prag ernannt. 

Zar Herrichaft Wiſchan gehören Antheile folgender Märkte: 

1. Diedig (Dedice), 1/4 MI. nordweſtl. vom Amts⸗ 
orte im frennblichen Thale, zählt im Ganzen 155 9. mit 
1365 @. (667 mul. 698 mbl.), woven 45 H. mit A461 €. 
zur Hfchft. Kojetein gehören. Mit Einfluß der Gründe bes 
D. Pazdierna, befiten bie Einwohner 1482 Joch 892 TR. 
Aeder, 48 I. 975 DT KL. Wieſen und 44 J. 4632 D Al. 
Kutweiden, nebſt 70 Pfd. 185 Rindern und 190 Schafen. 
Die hiefige Pfarre und Schule unterfichen dem obrgktl. Schutz 
und dem Wifchauer Dekanate, und zu ihrem Sprengel gehören 
noch die DD. Lhota, Rofalowig, Opatowitz, Ric 
taromw, Groß⸗und Klein⸗Ratzlawitz, Hamilton, Paz 
dDierna und Patehomig. Die Kirche ift der bh. Drei 
faltigfeit geweiht, wurde zwifchen 1750 u. 1753 neu erbaut, 
und bat 5 Altäre mit fchönen Stutaturarbeiten von Andr. Schweis 
jet, unter 3 Gloden aber 1 vom 9. 1556, denn bie Pfarre 
zehört zu. den alten im Lande. Nebſtdem befinden fi hier: 1 
iſchftl. Branntweinhe., 1 Iägerwohnung, 2 emphit. verfaufte 


Mühlen, 1 Örundmühle und 1 Delpreffe, Im 3. 1381 was 


en in ber Nähe 2 Burgen, deren eine »Diedise und die 
ndere »Ötagnowe hieß ''9). Der Drt chat mehre Privi- 
egien von früheren Befigern, namentlich befreiten ihn 1372 
er Leitomifchler Bifchof Adalbert und ſein Neffe Peter von 
Zternberg vom Anfalldredjte und, mit Ausnahme der SHyöfler, 
Yändfer und Miller, auch von Frohnen gegen 4 ME. jährl. 


139) ©. die Brfiker. 
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Sinfes von jedem Lahn, geftatteten ihm and) die Viebwede in 
dem über 6 33. alten obrgktl. Wäldern und beſtaͤttigten ven 
‚bereitd gehabten Wochenmarkt für jeden Montag '*°). Dieſts 
"beftättigten 1406 Peter, 1442 Georg und 1506 Kunfa vn 
Kramar 2213); im Jahre 1623 auch der Olmuütz. Prebit ya 
Allerheiligen, Cäfar Nardus v. Montopole, jedoch v daß di 
Gemeinde zur Strafe für die Theilnahme an ber Rebellion, ‘ 
Tage im Fahre frohnen und für das Heimfallörecht won je 
Lahn jährl. 2 fl. mhe., 3 Hühner und 20 Eier abfıka 
müſſe 22), wogegen fie 1634 der Probft Andreas Drfif m 


diefer Fußroboth (zum Rezamifliger Hof) gegen 1 fl. mi.m 
jebem Biertellahn jährl. befreit "235. Im 5. 1786 murk | 
ein großer vdiesherrfchftl, Meierhof unter 10 angeſeſſene Jam 
Iken in Erbpacht verfheilt. Webrigend hat diefer Ort ur 1 


chenmarft jeden Montag. 


2. Puftomät (Pestom&t), aa Mi. ud. auf ciüet 


ſanften Anhöhe ſehr maleriſch zwiſchen Obſtgaͤrten gelegen, Y 
mit Inbegriff der zum Lehen Zeltſch gehörigen 6 H. mi Ni 
Seelen, 133 H. und 765 €. (363 mal. 402 wel), de 
543 Joh 1260 I RL. Aeder, 42 3. 130 D Mt. Fit 
und 18 3. 1082 D KL. Hutmweiden, nebſt einem Riebiam 
von wenigftend 70 Pfd., 130 Rindern und 150 Schafen te 
figen. Pfarre, Schule, Kirche, zu denen noch DD. Teutib 


Pruß, Driffis, Podiwitz und Zelenahora eingenf. mM 


eingefch. find, unterftehen dem obrgktl. Schuß und dem Bildumt 


Defanate. Die dem hi. Benedift geweihte Kirche mußte, md 
einer Glockenaufſchrift, um 1635 verbrannt und bald barım 
auf berfelben Stelle, wo bie ehemalige Stiftskirche fand, Mt 


der aufgebaut worden feyn; fie enthält 4 Altäre, mitunter uu 


guten alten Blättern, deren Meifter unbefannt find, und bat & 


ber Epiftelfeite eine gleichzeitig mit ihr erbaute Kapelle m! 


Gruft und mehren leider auögetretenen Grabſteinen, wabrſden 


lich der früheren Aebtiffinen , deren Abbildung noch zu Er‘ Ä 
Zeiten recht fihtbar waren. Auf einem der nahen 2 Breht 


220) ddto. in Diies in die SS. Petri et Panli. 228), ddte Pie 
domin. ante 8. Francisci, Branao fer V. ant, Georg. und u” 
bowe mw. patet pi. fm. Jan. ketit. 2°°) dato. w Kal" 
Swatvch w Holom. 12. Dt. 17°) dato. ibid. 7. Cerwna. Ales tut 
beftättigten 1634 der Kardinal Franz v. Dietrichftein, ac M 
Probft Alexander Ginanus und 1679 der Proc Augafia CM 
Karafel. 
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ftanden 2 Kapellen, deren eine der bi. Ama vom Karbiual 
Franz von Dietrichflein erbaut und gewidmet, im J. 1783 
meiftbietend verkauft, die andere, welche ber. Olmuͤtz. Bifchof 
und Stifter der hier beftandenen Ronnenabtei Johann Wolke 
erbaut und dem bi. Pantaleon geweiht hatte, und worin 
auch fein Leichnam Ct 22. Sept. 1351) ruhen fol, wurde um 
Diefelbe Zeit gleichfalls verfauft, Rand aber noch im J. 1807, 
obwol halbverfallen, da. Außer vdiefen find hier noch: 1 obrgktl. 
Meierhof und Echyäferei, 1 Beamtenwohnung und 1 Gemeind⸗ 
ſchankh. — Bon der Größe und Wichtigkeit diefes Orts, fowie 
von der bier beftandenen Nonnenabtei, war fchon bei den Bes 
figern beffelben die Rede, und hier muß nur noch bemerft wer⸗ 
ben, daß er bereits 1220 (als Dorf) eine reich begabte Pfarre 
hatte, im 9. 1365 ein Markt war, und daß in bemfelben 
14. Jahrh. in der Nähe 2 Dimäg. bifchöfl. Burgen, Obers 
und Unters Meilic, nebft 1 gleichnahmigen Dorfe beftanden, die 
einem im Lande viel verbreiteten Rittergefchlechte, den Beinamen 
gaben, ſeitdem aber fammt dem Dorfe beinahe fpurlos vers 
fchwunden find "?*), Auch nad dem Stiftögebäude fucht man 
gegenwärtig vergebene. 

3. Schwabenig (Sswabenice), 1 1/2 MI. d. im Thale, 
zählt mit dem zur Hichft. Eywanowitz gehörigen , Antheil von 
18 9. mit 119 Seel., 187 9. und 1343 €. (665 ml. 
678 wbl.) deren landwirthfchaftlicher Beſitz in 1480 J. 806 
D Kt. Aedern, 46 3. 1309 DKL Wiefen, 75 3. 664 [J Ri. 
Hutweiden und in 29 J. 1533 D KL. Waldungen, nebft 115 
Pfd., 240 Rindern und 170 Schafen befieht. Die hiefige 
Pfarrs und zugleich Dekanatskirche "?°) if, ſammt ber 





2%, 5. die Beliger von Puſtomẽeẽ. Die Burg Ober-Meilie,: 
von der man noch einige Meberrefte fieht, fland auf einem fteilen 
Hügel 144 St. nordöflid von Puflom., war, wie gefagt, ein 
Eigenthum der Olmütz. Kirche, und wurde wahrfcheinfih von den 
Huſſiten zerfiört. Der Biſch. Paul v. Milicin verlieh fie, nachdem 
fie fhon verödet war, mit dem dazu gehörigen ebenfalls zerftörten 
Meierhofe, 1 Weiher und einigen Unterthanen, 1439 dem über 
die Meilitzer Baldungen gefesten Förſter Hanflin v. Puftimir und 
feinen Erben zum Eigenthume, von welhem, folange Hanflin oder 
feine Erben den Förſterdienſt verfehen, die Vaſallen keinen, im umge: 
Fehrten Zalle aber einen Zins von 4 ME. zahlen ſollten; zugleich er: 
Saubte der Bischof dieſem Hanflin zur Wiederherftellung des ganz zer: 
flörten Hofes aus den biſchöfl. Waldungen dad nöthige Bauyolz u 
nehmen (Brünn. Wocentlatt, 1827, &, 166). ***) Das Sowa— 
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Prarre und Schule ber Olmutz. Erzdiöceſe und dem ckrkl. 
Schutze untergeorbnet, dem hi. Erzengel Michael geweiht mb 
enthält A Altaͤre, deren hohes fchön ftaffirt und mit einem wa 
Maulbertſch gemalten Blatte verfehen ift. Hier beſtaud jcen 
im 13. Zahrh. eine Pfarre, deren Patronat zum Etifte dere}, 
darauf zu Puftomdt gehörte 26) und feit deſſen Anjlöfung cs 
. den dermaligen Schutzherrn überging ; die Kirche, deren Kl 
der befannte Sebaftini al Freſto fchön gemalt hatte, verbrum 
nm 1718 '?7) und wurde gleich darauf im ihrer gegems 
tigen Form wieder aufgebaut, Eingepf. und eingeſch. ik m 
her nur nody dad D. Dietfowig. Ferner find hier 2 fr 
meindgebaͤude, 2 ımterthänige Mühlen, 1 obrgftl. Qägerku 
und das bereitd oben erwähnte Spital. Der Ort war bee 
im 93. 1356 ein Markt, hatte 1371 ein Bad, 1 Jreie, 
Kleifchbänte, nebft 2 Mühlen, und übt dermal 3 Zahrmirite 
(am Faſchingsmontag, Aten Montag nach Pfingften, um Fee. 
n. Michael) au. Im Jahre 1691 beftimmte Biſchef Karl 
v. Liechtenſtein bie von diefer Gemeinde der Obrigleit zu In 
enden Frohnen, und genehmigte den Abfauf der übrigen X 
und Fußroboth gegen 300 fl. jährl. '?*), was der Bilde 
und Kardinal Wolfgang v. Schrattenbach 1713 beftättiget ''?. 
Dörfer: A. Brüändlig (Bräan), 1/8 Mi. u der 
Ebene, zählt in 78 H. 430 ©. (219 unl. 211 wbl). Ei 
hier eine der Wifchauer Pfarre ald Tochter untergeordnete, alt 
Skt. Michaelöfirdye von 3 Altären, bei weldyer vor Akad 
eine Pfarre befand, die in den Religiensunruhen einging; and 
befindet ſich hier 1 obroftl. emphiteut. abgelaffenes Wirth. 
5. Biezina, 2 MI. n. im Gebirge vor etwa 74 
auf obrgftl. Waldgrunde neu angelegt, enthält in 18.9. 97 
(50 mul. 47 wbl.). | 
6. Draiomwig (DraZowice), 1 3/4 ML. f. im Zkılt 
zählt mit Einſchluß der dort aus einem 1786 zerſtückten bie! 
Mhofe erbauten Anfledelungen, 101 9. mit 503€. @5im 
253 wol). Nebſt 1 unterthän. Heinen Mühle und 1 Shut 
haus, befindet ſich hier auch eine, ſammt Kirche und Et 





beniger Dekanat enthält die Pfarren: Schwabenitz, Di 
fie, Epwanowitz, Morkowis, Nejamiflig, Tifhtin und Brut: 
ferner die Lofalien: Patfchlamis und Pawlowitz. !*%) k. u 
obigen Beflger. 127) Nur eine Glode mit der Zahızal 111 
verfhonte Das Feuer. 1°*) dto. Kremfier 21. Dftober. dr 
Kremfier 15. Marz. 
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dem obrgktl. Schug untergeordnete Pfarre (Anfterlig. Dekan), 
zu deren Sprengel noch die DD. Podbreſitz und Lettonig 
gehören. Die Kirche iſt dem bi. Johann d. Täuf. gemeiht, 
enthält 3 Altäre, und wurde auf Patrondkoften 1729 ncu aufs 
gebaut, nachdem Die vorige alte von ben Schweden zerflört . 
worden, _ 

7. Driffig (Drisice), 1 MI. uö. an der Yoftfiraffe im 
Thale, umfaßt 102 H. mit 583 €. (268 mal. 315 wbl.) 


"md bat nebft 1 Schule, auch 1 der Geburt Mariens gewid: 


mete öffentliche Rapelle mit 1 Altar, welche bie Gemeinde 
1728 erbaut hat. Hart an der Poftitrgfie ſteht auch 1 emphit. 
verfaufte8 Gaſt⸗ und Branntweinhs. 

8. Samilton, 1/2 MI. uw. im Thale, wurde unter dem 
Olm. Zürfts Bifhof Sf. von Hamilton am Fuße des Gebirges 
auf hſchftl. Grunde geftiftet, und zaͤhlt in 35 H. 199 E. 
(101 mul. 98 wbl.), 

9. Serotig (Herotice), 5/8 MI. d., zählt im Ganzen 
58 H. mit 288 ©. (144 mnl. 144 wbl.), woron 20 9. wit 
91 Seel. zum Gute Bochdalitz gehören. 

10. Rrafenfto, 2 MI. nm. im Gebirge auf einer Ans 
höhe, enthält 91 H. mit 632 €. (299 mul, 333 wbl.), eine 
vom FE. Neligiondfonde im 3. 1784 geftiftere und feinem Schng 
auch unterftichende Lokalie mit Schule und Kirche, (1 Als 
tar und Wiſchau. Dekan.), welde von der Gemeinde erbaut, 
und dem hi. Laurenz gewidmet wurde ; eingepf. und eingefch. 
find hierher noch die DD. Poidom und Rupprecht. Zers 
ner befteht hier 1 emphit. verängertes Wirthshs. und 1 obrgttl. 
Sägerhaus. 

11. Ahota, 34 MI, nw. auf einer Anhöhe von 54 9. 
mit 311 E. (157 mnl. 154 wbl.). 

12. Mels (Noska), 154 MI. f. an der Pofiftraffe zum 
Theil auf einer Anhöhe, wurbe 1789 auf Gründen des zer- 
ftüdten Wiſchau. Vorwerks nen augelegt, und enthält in 20 H. 
112 &.(51 mnl. 61 wbl.). 

13. Vlebftih, ehem. Neuſtich und Neuſtift genannt, 2 MI. 
n. im Gebirge auf einer Anhöhe, von 22 H. und 171 €, 
(82 mul. 89 wol.). Es ift hier ein emphit. verfauftes Schanfs 
haus und das D. war im 16. Jahrh., fogar noch 1623, 
verödet. 

14. YLofalowig CNosalowice), 1j4 MI. w. in: einer 


Heinen Vertiefung, zählt mit Einfluß des zur Stadt Wiſchau 
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gehbrigen Antheild von 19 H. mit 119 Seel, 60 5. 308. 
(164 nml. 168 wbl.), 2 unterthän. Mühlen und 2 Eat: 
haͤuſer. 

15. Odruwek (Odruwky), 2 MI n. im Gebirge us 
einer Flähe, auf obrgktl. Waldgrunde im vorigen Jahrb. g 
ſtiftet, zählt in 24 9. 141 €. (69 mul. 72 wil); hie u 
1 Zägerhe. und 1 emphit. verkauftes Schanfhs. 

16. Ondratitz, ehem. Obratic und Dfpraltice (Ondr- 
tice), 1 12 ML. m. im Thale," enthält 61 9. mit Ak 
(195 mul. 222 wbL), wovon 8 H. mit 110 Seel. zar hiei 
Pröblit gehören; die E. ernähren fi zum Theil von Ti;e 
fchmierbrennen. Im J. 1349 beflanden hier 2 Höfe 

17. Opatowig (Opalowice), 354 Mt. m. um 
Bertiefung, mit 69 H., 467 €. (232 unl. 235 wiL) wi 
unterth. Deühlen. | 

18. Patefhowig (Patessowice), 34 RL. ma 
Gebirge, um 1750 an der Stelle von ausgerodeter Badın 
angelegt, umfaßt in 28 9. 148 €. (66 ‚ml. 82 wil). 

19. Dazderna, 14 ML mw. in ber Ebene, zählt, m 
Einrechnung bed zur. Hfchft. Kojetein gehörenden Anthei J— 
23 H. mit 127 Seel., 37 H. und 205 €. (102 mul. I 
wbL.), die fich. zum Theil von Leinwanbbleichen nähren. 

20. Dodiwig (Podivgite), 1 142 Mt. n. im Gin 
von 62 H. mit 340 €. (156 mul. 184 wbol.), 1 ort 
Jaͤgerhs. und 1 emphit. abverfauften Schankhs. In ber “nr 
fernung von 34 St. davon ſteht mitten im Walde bad ehrt 
Jagdſchloß »Ferdinandsruhee wit einer Heinen darin bean“ 
chen Skt. Euftachlapelle, und dabei 1 Jagerhs. Das a 
ſchloß hat der Bild. und Kardinal Gf. v. Troyer erbaut, 2 
nach feinem Taufnamen benannt. | | | 

21. Pruß-Teutfch (Pruse Nemecke), 34 K® 
am Fuße der Walbung, hat 123 H. 630 E. (209 ml. F 
wbL.), 1 unterthän. Mühle, und 1 Gemeindfchanthe. In * 
1520 war bier 1 Freihof 130). u 
| 22. Ratzlawitz⸗ Groß (Raclawice hrube. chen. la 
$lawice) , 3)4 MI. n. auf einer Anhöhe, von GL 
331 €. (185 mal. 176 wbl.), 1 obrgktl. Zägerhe., # 
Gemeindſchankhaus. | 

23. Hazlnwig » Klein (Raclawice mala, at Rt 











‚0, &, Beſitz. von Puftomir. 
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lawitky). 34 MI. n. anf einer Anhöhe, wurbe im vorigen 
Jahrh. auf hſchfti. Waldgrundftäden neu angelegt ‚ enthält in 
45 9. 187 €. (87 mm. 100 wbl.). 

24. Ribnitfhet (Ribnitky, ehem. Rybnik), 7/8 Mt. 
d. in der Fläche, zählte in 44 H. 224 E. (105 mn. 119 
wbl.), und bat 1 emphit. abverfaufte Muͤhle, nebft 1 Gemeinds 
ſchankhaus. 

25. Hichtakow (Richtarow ehem. Rechtarow), 1 
MI. nw. auf einer Anhöhe, umfaßt 68 H. mit 492 E. (236 
nınl. 256 wol.), und enthält ein obrgktl. vom Fürſt⸗Biſch. Gf. 
v. Troyer erbautes Jagdſchloß »Troyenfteine genannt, 1 Jägers 
haus, und eine im 9%. 1780 an der Stelle einer alten banfäls 
ligen, auf ihre eigene Koften erbaute, und der Mutter Gottes 
gewibmete Kirche, weldhe, fammt der hiefigen Schule, als 
Tochter der Diediger Pfarre unterſteht. Außerdem tft hier nur 
noch 1 Gemeindfchanthe.; im 16. Jahrh. war in ber Nähe 
eine veröbete Burg, deren Namen man nicht mehr kannte (viel 
Seit jene »Stagnowe genannte, f. Diebig). 

26. Stubnig (Studnica), 1 78 MI. u. im Gebirge, 
zählt 93 H. mit 661 E. (297 mul. 364 wbl.), und hat eine 
im J. 1731 von der Obrigfeit geftiftete, und fammt der Schule 
ihrem Schuß auch unterfichende Lofalie, (Wiſchau. Dekan.), 
deren dem hi.’ Egidius gemweihte uralte Kirche (Blatt von Ges 
baftini) zwar nur einen Altar, aber 2 Gloden aus den II. 
1471 und 1552 bewahrt. Eingepf. unb eingeſch. ift hierher nur 
noch dag D. Odruwek, und fonft findet man bier ein emphit. 
abverkauftes Wirthshans 

27. Topolan (Topolanf), 3)8 MI. d. auf der Ebene 
am rechten Hannaufer, von 66 H. mit 357 €. (174 mul. 
183 wbl.). Lokalie, Kirde und Schule (Wiſchau. Delan.), 
zu deren Eprengel noch die DD. Krizanowitz, Herotig 
und Ribnitfchet gehören, unterſtehen dem obrgktl. Schutze, 
und die Kirche von 3 Altären (aller Blätter von Felix Leis 
chert in Wien gemalt) ift dem hi. Nikolaus geweiht. Sie wurde 
im J. 1761 auf ihr eigene Koften am linfen Hannaufer ers 
baut, und ber, abgefondert von ihr mitten im D. ftehende Thurm 
mit einer Art von Kapelle im Innern, ift der Ueberreſt einer 
Alteren Kirche, bei der fchon 1407 und noch 1521 eine Pfarre 
beftand '°'), welche in nachfolgender Zeit bedeutend geſchmaͤ⸗ 


33), ©. Befis. von Pufomei. 
2. Band. EI, Abth. 36 
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lext, um 1680 dadurch vollig aufgeloft wurde, daß man ven 
Ueberreſt des pfarrlidhen Einkommens zur beſſeren Dotirmz der 
- gering beftifteten Wifchauer Pfarre verwendet und im Toyelan 
nur Lofal s Abminiftratoren eingefebt hatte. Die Matrilen de⸗ 
ginmen bier mit dem J. 1668, u. eine ber Glocen iſt won 
J. 1539. Nebſt diefem befteht bier 1 der Stadt Wiſchau ge 
hörige Mühle, 1 Tuchwalfe, und 1 Gemeindfchanfhe. Im; 
1416 war hier 1 Freihof, und in der Nähe 1 Räbtiih+ Si 
- fhaner Steinfruh (1447), 

28. Tutfhap (Tucapy), 1 144 ML d. au der ie 
ser Poſtſtraſſe in einer Vertiefung , zählt in 97 9. 5308 
(296 mul. 261 mwbL), und man trifft bier 1 emphit. vers 
tes Straffenwirthähs., 1 Branntweinbrennerei, 1 Schanfk, | 
Mühle nebit einem nad Neus Hwiezdlig gehörigen Freibaum 
grunde. | " 

29. Selenahora, auch Koptan genannt, 1 Ml. 1 m 
einer Anhöhe, Entftand vor ungefähr 74 JJ. anf amdgersda 
obrgktl. Waldgrund, und enthält in 34 9. 174€. (Bel 
91 wbL.); in der Nähe deſſelben ſteht 1 Windmühle nebk Av 
lerswohnung. 

30. Zeltſch (Zeld), 1 142 MI. nd. im flachen karte a 
einer Vertiefung , zählt, mit Inbegriff des zum gleichnanign 
Lehen gehörigen. Antheild von 59 H. mit 392 E., 1233 6. 1 
758 €. (372 mnl. 386 wbl.). Der Ort gehörte chemald m 
Sprengel der Puftomeizer Pfarre, wurbe aber ungefähr ii 
1744 von: eigenen. Lolal » Eooperatoren adminiſtrirt bie zu J 
1784, wo hier eine felbfiftändige Lok aliſe errichtet wart 
Sie unterſteht, ſammt der dem hi. Bartholomänd geweihten m 
angeblich auf Koſten der Gemeinde erbauten Kirche (1 Alm 
and der Schule , dem biesherrfchftl. Schug und dem Bil 
Dekanate, und zu ihrem Bereich gehört nur diefer Ort. SM 
it bier noch 1 zum Lehen Zeltſch gehöriger obrgitl. Me 
fammt Beamtenswohnung, und 2 Schanfhäufer. Im 3. 1: 
wurde der dafige Lokal s Eooperator, Georg Dolejel, zur Ka 
zeit von Näubern überfallen, umd ſtarb kurz darauf m di 
Folgen des Schreckens und der erlittenen Mißhandlungen. 
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Allod- Gut Zaroſchitz. 


Lage. Im Dften des Kreifed, im N. von ber Herr⸗ 
fchaft Aufterlig und auf den 3 andern Geiten von Steinik ums 
ſchloſſen. 

Beſitzer. Seit dem 30. Aug 1824 Erneſtine 
Graͤfin v. Schafgotfche auf Kynaft und Greifenftein, geb. 
fin. v. Lamberg  Örtenegg, die ed damals von der k.k. Staatds 
güter » Beräußerungs » Kommiffion erfand. | 

Bor Alters befaß den Ort Zaroſchitz das Eifterzienfer Stift 
Welehrad, dem ed, ſammt dem mit Neben beyflanzt gemefes 
nen Berge, ber böhm. K. Otakar I. im J. 1228 gefchenft 
hatte '). Es blieb aber dabei nur bis zum 3. 1323 , wo bie 
Königinwittwe Eliſabeth es von dem genannten Stifte entweber 
eintaufchte oder erfaufte, um damit ihre Lieblingsftiftung, die 
Eifterzienfer Nonnenabtei Marias Saal, oder Königim 
Elofter in Alt» Brünn zu beſchenken, welche es bis zu ihrer - 
im J. 1782 erfolgten Aufhebung befaß. 

Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt des Gutes 
beträgt 2469 Joch 1153 I KL, und die Oberfläche hat 
meiſt Hügel aufzumweifen, die aus aufgefchwemmten Lande bes 
fiehen, Unter diefen Anhöhen ift ber |. g. 2Borkowaner Berge, 
über welchen die Poſtſtraſſe von Anfterlig nad, Ungarn führt, 
wegen der fchönen Fernfichten, die er gegen Brünn, bie Pos 
Iauer Berge und in den Hradiſcher Kreis gewährt, bemers 
kenswerth. 

Ein einziger Bach bewaͤſſert dieſes Gebiet, der ſich aus 
dem zufammenrinnenden Thals Duellgewäffer bilbet und 12 St. 
füdlih vom D. Zarofchik in den »Spalenere Teich fällt. Dies 
fer legtere Teich, und ber nörbl. gelegene »Maliner« find bie 
einzigen ftehenden Gewäfler, unbedeutend und ohne Filche. 

Die Bevblkerung zählt 1219 Seelen (573 mnl. 646 
mwbl.), darunter 1196 Katholifen mährifdher Zunge in 
flowafifcher Sprechweiſe, und 23 Juden ctheild emphitent. 
Befiger, theild Pächter). - 

Erwerbögquellen: Aders, Wein- und Obſtbau, zum 
Theil auch Gewerbe und Krämerhandel. Ä 

Landwirthfchaftliche Bodenfläche : 


2%) Annal, Welegrad. Hoſchft. | 
36 * 
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obrgktl. untertbän. 
Ar . . 120%. 5632, D ÆAl. 96793. 121 DA 
Teiche und Wiefen43 » 2735 2 57» 17 2 
Hutweidten . 34 2 1280 > 118 > A577 >» 
Meinten „. — 3 — » 143 > 1323 > 
Waldung . 984 > 695 2». — > — 
davon wurden indeß 300 Joch ausgerottet, und in 600 Bi 
Aeder nebft 300 Met. Hutweiden umgeftaltet. 

Der Boden befteht aus mit Sand gemifchten Lehmbode, 
der auf 2etten und Sand lagert. Dbwol alle Getreibeanm 
gut fortkommen, fo ift doch der Weinban des bafigen Kat 
mannd größte Stüge, und wirb fowol durch die Beſchaffenben 
des Bodens, al3 auch durch das wärmere Klima und burd die 
Lage der gegen S., SO. und SW. ſich abdachenden Weinbägel 
fehr begünftigt.. Sie gränzen mit dem in fehr gutem Rufe fr 
henden »Malinere Weingebirge bei Archlebau, daher audı im 
hier erzeugte Wein gut und haltbar if. In günftigen Jareı 
fonnte man 1000 bi8 2000 Eimer, und fogar darüber gemw 
nen, fonft aber weift der Durchichnitt feit 1813 nur bei 600 
Eimer aus. — In benfelben Weingärten it auch ver Obſ 
bau (Aepfel, Birnen, Zwetſchken, Aprikoſen, befonders ab 
Kirfhen, Nüffe und Mifpeln) weit bedeutender ald wm da 
Haudgärten, die überhaupt unerheblich find, — Die für ba 
Umfang des Gutes zu ausgedehnte Waldung von 1 Revier 
enthält gemifchtes Laubholz, worunter bie Eiche, Roth: und Bei 
buche und Ahorn vorherrfhen. Nach Dedung des eigenen der 
darfs, Fonnen aljährlih 3/A Theile des gefhlagenen Holzes u 
Fremde verfauft werden. Die Jagd ift nieberer Art, am 
nur jelten fommt Hoch⸗ oder Schwarzwild im Wechſel vor. 

Die Viehzucht iſt auf bad Unentbehrliche befchränkt; 


fie zähle: 
obraftl. uterthän 
Dferde . . . . 10 . . 115 
Kinder . .. 20. . 124 
Chafe . . . . 1800 . . — 
Ziegen . . . —.. 26 
Borftenvich . . . 170 Enk 
welche obrgktl. Seits veredelt und in 2 Meierhöfen,# 
lich im D. Zaroſchitz, und in dem, auf ausgerotteten 
Kaldgrımde im 5. 1829 erbauten »Erneftinenhofe , 
der Gemeinde Roſenthal, eingeftellt find. 
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Gewerbe: 3 Müller, 2 Bäder, 3 Kleifcher, 1 Bier 
rauer, 2 Branntweinbrenner , 3 Gaftwirthe, 2 Binder, 3 
chmiede, 1 Schloſſer, 6 Schufter, 2 Xifchler, 1 YXebzelter, 
Kürſchner, 1 Pottafchefieder, 3 Schneider und 2 Wagner ; 
erner 2 Lit. C Waarenhändler, 2 Krämer und 2 Tandler. — 
das erübrigte Getreide wird in den umliegenden Städten, der 
Bein hingegen meift im D. Zarofhig felbft an die Wallfahrer 
erfauft; das Obſt aber, und namentlich Nüſſe, derer man bis 
009 Mes. jähr!. gewinnt, geht nadı Böhmen und Schleſien. 
efen Handel fördert die hierdurd nach Ungarn führende 
)oftftraffe, und eine chauffeeartige Handelöftraffe von hier 
ber Saja nady Ung. Hradifh wird fo eben ausgeführt. Die 
ächſte Port ift beim Orte Zaroſchitz. 

Bei der Zaroſchitzer Pfründe befteht eine Armenanftalt 
it 915 fl. W. W. Kapital, welhe 6 Dürftige‘ unterflükt. 
ben dort ift auch eine Schule für die 154 fchulfähigen Kin, 
er, fo wie für die Kranfenpflege 1 Wundarzt nebft 1 
yebamme und 2 andern in den übrigen Gemeinden. Bon bem 
zadehauſe bei Nofenthal wird unten die Rede fein. 

Ortbefhreibung. Dörfer: 1. Zaroſchitz, 
uh Saruſchitz (Zarossice) , liegt an der erwähnten Poſt⸗ 
raffe 5 1/8 Meit. öftl. von Brünn und 2 18 ME. füdl. 
on Aufterlig im Thale, ift der Amtsſitz, und zählt 181 9. - 
it 974 ©. (467 mal. 507 wbl). Die biefige Pfarre 
interfteht fammt Kirche und Schule dem obrgftl. Schuß und 
dlobauker Defanate, und zu ihrem Sprengel gehören noch 
ie DD. Rofenthal, Straffendorf md Naſedlowitz. 
die Martentirche mit Bildhauerarbeiten von Andr. Schweis 
el und 3 NAltären, auf deren hoben dad aud Holz ges 
hnigte Gnadenbild der Mutter Gottes mit dem Kinde zu fe 
en ift, verbrannte am 28. Juni 1797 fammt dem Pfarrhofe 
nd dem größten Theile des D., und wurde erft 1805 theils 
uf eigene (3000 fl.), theild auf Koften des Religionsfonds 
ut einem Aufwande von 9125 fl. in ihrer dermaligen Geftalt 
ieder aufgebaut. Die Wallfahrten zu dem Gnadenbildniß, wel 
red noch im 16. Jahrh. in einer Kapelle auf dem Weinhügel 
ei dem gegenwärtigen Straffendorf aufbewahrt, fpäterhin in 
ie auf der Kapelleftätte erbaute Kirche verſetzt, und nach Ents 
yeihung diefer (1784) nach Zaroſchitz übertragen wurde — 
aben feit 1696 durch den eifrigen- Piarrer Wenzel Alauda 
Serche) fehr zugenommen und erhalten ſich noch fortwährend, 





m — — — 
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weil die Sage (und mit ihr auch Stredowſty) das Alter ter 
hiefigen Kirche bis in die Zeiten ber hh. Landespatrone, ja ſogar 
darüber hinaus, verſetzt hat, obwol es urkundlich erwielen if, daf 
die Abtei Welehrad erſt um die Mitte des 13. Jahrh. daſelbi 
eine Kirhe erbauen ließ, welche Biſch. Peter anf Bitten dei 


Abtes Heinrich Cwegen vermehrter Volkszahl), am 5. Am. 


1314 zu einer Pfarrfirche erhob, und ıhrem Sprengel aud du 
nahe Archlebau zuwies, nachdem bis dahin Zaroſchitz nach Ir 
fhig eingepfarrt geweſen ?). Nebſt diefen enthält der Ort mi 
Das hichftl. Amtögebäude, 1 Mhof., 1 Branntweinbreunere, | 
SHottafchehütte, 2 Waller » nebſt 1 Windmühle, 1 emyhiten. 


- Gafthe., 1 Gemeinde « Weinfchankhe., und in einer Gatfermm 


von 1/4 St. auch die 8. k. Pol. Der Ort hat in den Ine 
gen der KK. Mathias Corvinus und George v. Petra 
ebeufo, wie burch die wieberhohlten türfifchen Einfälle u lı. 
Jahrh. und den erwähnten Brand von 93. 1797 viel gelte, 
und nad ber Schlacht von Aufterlig war hier die Kerr 
groß , daß der hiefige Pfarrer den Kaifern von Defterreih ım 
Rußland, von welchen der Erftere im Amtshauſe, der Auder 
aber im Haufe Nr. 45 übernachteten, nichts anderes als ge⸗ 
kochte Kartoffeln. mit Salz vorzufegen vermochte. 

2. Roſenthal (Zdrawva woda), 1 1f2 Biertelfnnte 
vom Amtsorte unter der Pofiftraffe im Thale, eme Dominiteb 
Ainfiedlung von 32 H. mit 127 €, (51 mul. 76 wol). Sir 
iR dad 1828 erbaute obrgktl. Brau- und Branntweinhand weil 
1 emphiteut. abgelaffenen Gaſt⸗ und Babehaufe, md 1fi 
np. die auf ausgerobetem Waldgrunde erbaute obrgtl. Schäfer 
„Erueftinenhofe. Das Badhaus flammt and alter Zeit, en 
halt 16 Badefammern und ober ber Quelle, deren Waſee viel 
Eifentheile enthaͤlt, aber noch nicht analyſirt iſt, ebenfal I 
Badezimmer. Bon Kurgäften, für teren Unterbringung bir 
geforgt ift, wird es fehr wenig, um fo flärfer hingegen von dei 
zahlreichen Walffahrern benutzt. Diefe Anſiedlung beſtand e⸗ 
faͤnglich aus 9 Häuschen, deren Zahl bie gegenwaͤrtige Cry 
keit, bei Gelegenheit der Gründung des Schafhofes, SL 
32 vermehrte. _ 

3. Steaffendorf , 1/2 Biertl. MI. nd. auf einer gehe 
an der Poſtſtraſſe, ebenfalls eine Dominikal» Anfiedlung we 
27 9. mit 118 €. (55 mul. 63 wbL); es iſt hier 1 Gr 


21 urt. dia, Olumucz V. Nor. 





567 


haus, auf dem die Jiaroſchitz. Poſt verwaltet wird. Hier ſtand 
ehemals eine Nefidenz der Königintlofter Abtei und dabei eine 
Kirche, worin dad obige Gnadenbild aufgeflellt war ; fie wurde 
aber öfterd ausgeranbt, nad der Aufhebung des Nonnenftiftes 
entweiht, und das Material zum Bau der Zarofchiker Kirche 
verwendet, Anfänglich beitand diefe Anfleblung ebenfalls nur aus 
9 von Kirchenwäctern bewohnten Häuschen, und die jebige 
Obrigkeit vermehrte ihre Zahl, nadı Ausrodung des Waldes, bis 
auf 27. 


Olmützer Erzbischums Lehen⸗Gut Zeltſch. 


Lage Es liegt im Nordoſten des Kreiſes, hart an 
der Graͤnge deffelben gegen den Dimüger, und if meiſt po 
Gebiete der Hfchft. Wiſchau, und nur zum Theil von den Do⸗ 
minien Eywanowig und den im Olmütz. Kreife liegenden Gütern 
Doloplas, Dobromielig und Proͤdlitz eingefchloffen. 

Befitzer. Gegenwärtig der k. k. Kämmerer Guſſt av 
Graf v. Kalnoky, welher ed Anfangs Juli 1833 von dem ER. 
Staats⸗ u. Konferenzrathe, Karl Freih. v. Lederer erflanden. 

Bor Alterd gehörte etwa die Hälfte dieſes Dorfes der 
ehemaligen Nonnenabtei zu Pufomer, und Tam nad Auflöfung 
derfelben mit ihren übrigen Gütern an die Hſchft. Wiſchau, mit 
welcher fie noch jet verbunden ift, während der andere Theil 
nebſt 6 HH. in Puflomör ein befonderes Olmütz. erzbifchäfl. 
Lehen » Gut ausmacht, mit der Allod » Herrfchaft Prödfis (Dim. 
Kreis) vereinigt, aber der Hſchft. Wiſchau in Betreff ber 
Steuereinhebung und ber Konftription untergeorbnet if. Wann 
diefed Lehen and Bisthum gelommen, ift bisher unbefannt ge» 
blieben, nnd eben fo ungewiß. it ed, ob jener Wilhelm 
v. Zell, der von Imam v. Jafobau im I. 1381. einigen 
Beſitz erfiand '), es als folches befefen. Im 15. Jahrh. 
nahm das Geſchlecht von Pocenic bavon den Beinamen 
»Zeleckye an, und blüht jetzt noch in den Grafen Zelecky 
v. Pocenic fort. Einer davon, nämlih Wenzel v. Pol, 
befaß dad Gut zwifchen 1543 und 1575, unb zwiſchen 1590 
bis 1606 hielt es Niklas 3. v. Poc., deſſen Söhne es aber 


im %. 1635 dem Johann Jakardowſty v. Sudic ver. 


fauften. Diefer überließ e& zwar 1651 an Bohuflaw Lu⸗ 
fawecty v. Lukawec um 7000 fl, mhr., nahm es aber 


82,1. 57. 
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bald darauf wieder zurüd, und befaß es noch im J. 16hi. 
Der genannte Bohuflam erftand ed aber nochmals, und ſtu 
Nachfolger, Franz Leo Lukawecky v. Lukaw., verur 
daffelbe im I. 1682 um 10,000 fl. den Seifried Apr‘ 
v. Zurtenburg, von deflen Nachkommen ed Johann fur 
tenburg 1744 um 25,000 fl. dem GEf. Anton Keris 
u. Ülefeld zum Gute Prödlitz abließ. ALS dieſer das lm 
im J. 1766 dem Gf. Franz Anton v. Schrattent“ 
verfauft hatte, fo übernahm letzterer zugleich auch dieſes tar 
Gut um 24,000 fl., und hat ed 1783 feinen Söhnen, Er: 
Wolfgang u. Vincenz Karl Sf. v. Schrattenbad ud; 
laffen. Nach Ausgang der männl. Descendenz diefer gräfl. gun! 
wurde bad Gut von Pröblit getrennt, und für fidy allen 1315 
dem Karl Freih. v. Lederer verfauft, ber es, wie cha ge 
fagt, dem dermaligen Beſitzer abließ, worauf es abermii wi 
der Hſchft. Pröblig vereinigt werden fol. 

Indem dieſes Gut zu der Hfchft. Wiſchau fatafirit m 
von dort and auch Fonferibirt wird, fo kann hier über die Tr 
fhaffenheit deflelben weder im Allgemeinen noch im Ber 
dern nichtd anders gejagt werben, ald was bereits bei ber ar 
nannten Herrſchaft im Ganzen angegeben wurde. Und mit 
einmal die Größe des Flaͤcheninhalts vermag man auge, 
weil fie dort für dieſes Gut nicht ausgeſchieden, und mi i 
viel bemerkt ift 2), daß die Gemeinde Zeltfch im Ganzen 9° 
God, 434 D Kiftr. Aecker, 44 3. 317 D RL. Wieſen m 
40 3. 1526 Kl. Hutweiden, nebit einem Biehflante wi 
etwa 90 Pfd., 92 Rindern und 70 Std. Borſtemwieh beit 

Ortbefhreibung. Das Gut befteht aus 1.— 592 
mit 392 €. des im Ganzen 123 H. und 758 €, (372 m 
386 wbl.) betragenden D. Zeltfch (Zelt), welches 1 1} Ri 


nordöftl. von Wifchau, und rechtd von der Olmutz. Poſtſtraße w 


flachen Lande liegt, und 1 biesherrfchftl. Mhof. mit 900 Oi 
fen, 1 Branntweinhs. nebft 1 jetzt leer fiehenden Beamte 
nung enthält. Die hiefige Lokalie mit Kirche und Ede 
wurben bereits bei demſelben Artikel, Domin. Wilden, 7 
fie gehören , befprochen. | 

2. Aus dem Antheil des 1 St. ſſw. von Zeltſch arm 
Marktes Pu ftom ei (Pustomer), ber in 6 H. mit 37 G.MRM. 





*) In der un die k. k. M. S. Provinz. Staats : Buchhaltun eng 


ſchickten Eingate. 
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Schlappanitz D. 
Schoͤllſchitz D. Dom. Ehirlig 
eaökait D. Dom. Ges 

t 


Schoſchuwka D. 
Schumitz D. 
Schättborjig Gut 
Schüttborzitz D. 
Schwabenitz Markt 
Schwabenitz Markt 
Schwabengaſſe Vorſtadt 
Schwaretz D. 
Schwarzkirchen Gut 
Schwarzkirchen D. 
Sczechow D. 
Sebranice D. 
Sebranitz D. 
Sebrow D. 
Sebrowitz D. 

Becz D. 

Begrak D. 

Selees D. 

Selewitz Hfchſft. 
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Storstig D. 
13118kryge D. 
307Slapanice D. 
393|Slatına D. 


389 SohiefhiH D. 
341|Bobotpwice D. 
1Sobotowitz D. 
8lSokalnice D. 
860, Sakolnice Markt 
6571Spfolnig D. 
25/Soalnig Hſchft. 
317l&Sofolnig Markt 
267|Sosuwka 9, 
272Speſchau D. 
119i8peseopw D. 
85l/Ssakwice D. 
85\Ssaratice D. 
393Ssardicrkf D. 
21 Sserkowice D. Dom. Lom⸗ 


103: 
37 | Saerwwice D. Dom. Tiſch⸗ 
nowi 


213 
Aib) Ssitboflce D. 








35 * 


II=Sı-iıı tlg atejtt Similar Ai ei BimIı AmrErE- 


8 
F 
K 











580 


Slapanice Marft Dom. 
hirub 
Slapanice Markt Dom. 
Schlappanit 
Sstepanow Markt 
Sstudlow D. 
Ssumice D. 
Bawabenice Marft 
Sswateo D. 
Stageromwice Welke D. 
Stagerowice Male D. 
Stanowig Gut 
Stanowig D. 
‚Steinig Hfhft.  \ 
‚Steinig Markt 
Sternhof D. . 
Steurowig: Groß D. 
Steurowig: Klein D. 
Stiepanau Markt 
‚Stiepanonig D- 
Straholow D. 
Straffendorf D. dt 
‚Stiebetin D. Stadt 
Strenchowy D. — 
‚Steelig D. 
Strhar) D. ” 
‚Strhat D. 
Sttiter D. B Gut 
Strug Gut 
Strug D. Dom. Strug 
Strug D. Dom. Rierz- 
kowitz t 
Stepanowice D. - 
Strzelice D. 
Stublow D. 
Studaica D. >» 
Studnig D. 
Stwolow d. , D. 
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Sugdol D. arkt 

Sulitow D. 

Sulfoweg D. 

Smwatoflau D. 

Swatoslawa D. 

Swinoſchitz D. 

Smwonowig D. arkt 

Swinossice D. 

Syluwka D. ut 

Syrowice D. Dom. Kan \ 

Syrowice D. Dom. So . 
Eolnig 

Sprowig D. 
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. Sofolnit 


Turas D. Dom. Rjieczkowitz 


Turas D. — Chirlis 


Turnig Markt 
Tuiany D. 
Tutihap D. 
Twaroina D. 
Twordonice Markt 
Tynec Warft 


u. 


Ubes D. 

Ubuſchin⸗Groß D. 

Ubuſchin⸗Klein D. 

Ubussin hrubj D. 

Ubussjn malj D. 

Ugartsdorf D. 

Ugcsow D. 
erczice Markt 

Uhrice D. 

Uhris D. 

Uhrſchitz D. 

ujtſchow D. 

Unczin 

Untfhin D. 

Urhau⸗Groß D. Dom. 
Kritihen 

Urhau: Groß D. Dom. 
Sokolnitz 

Urhau⸗Klein D. Dom. 
Raigern 

Urhau⸗Klein D. Dom. 
Sokolni 

Urſpitz Gu 

Urſpitz D. 

Urczioe D. 

Ustop D. Dom. nt | 

Ustup D. — Kunſtadt 


V. 


Vierhoͤfen D. 
Voitelsbrunn D. 
Vorkloſter D. 


| Walchow D. 


Wanowice D. 

Wanowitz D. 

Wajan Gut 

Wazan — 

Wazany — 

Wajan D. Dom. Bajan 
Wazan D. Dom. Auſterlitz 
Waianyd. — — 
Watany D. — Walan ˖ 
Wawrineg D. 
Wegwanowice D. 
Weinberg D. 


JE. 
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— |517Witowice D. 
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58 


Abth| ©. AbthS. 
I. \433 


2alWeißftätten D. 
239) Welatig D. 
162 Welatice D. 130 
24|Welenow D. 1193 
562 |Welessowice D. 
129, Wellfpig D. 

1621 ®ertieris D. 
1611 Weselice D. 
Weselka D. 


Wesely D. Dom. Kunftadt 


II, 

1. 

II. 
129fWesely D. Dom. Lomnig | — |143 
87Weſela D. * — | 6 
g7lWeflelig D. — 1392 
871Weſſely D. Dom. Kunftadti — | 87 
871Weſſely D. — Lomnig | — [143 
21lWeterow D. — 1496 
317 Weterſchau D. — 1496 
201lWewery Burg I. 1302 
4961Wiczomielice D. — 1227 
496lWidenska Ulice Borftadt | — 1130 
225 Wienergafle — — 1130 
317Wieftin : Groß D. I. | 87 
87Wieftin - Klein, D. — 187 
87Wiestjn hruby D. — | 87 
Wiestjn maly D. — | 87 
53Wiezna D. — 1314 
Wilimow D. ‚1 1105 
a68Willimowitz D. Dom. Rai] — |390 

Bilimowis D. — Po 

3614 ſoritz 346 
Winohrad D. 21 
469 Wiſchau Hſchft. 332 
408Wiſchau Stadt 546 
433Wischeovium Stadt 546 
2251Wisskow Stadt 546 


117Wisky D. 
87Biſſek D. 
ifternig. Ober D. 
Wiſternitz⸗ Unter Markt 
3171 Wietonice dolny Markt 
2131Wistonice horny D. 


Witowitz D. 
Witzomielitz Gut 
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193WWlasatice Markt 430 
1054Wlkow D. 105 
1051 Wlikowa D. 105 
Woche D. Dom. Lomnik 143 
530Wochos D. — Tiſchnowitz 521 
251Wochoz D. — Lomnitz 143 
5311 Wochoz-D. — Tiſchnowitz 521 
160 Wodierad D. Dom. Kun⸗ 
1601 ſtadt — J88 
5311Wodierad D. Dom. Liſſitz; — [119 


390 Wodierad D. Dom. Czer⸗ 
175 nahora . RE 
gilWodierady D. Dom. Liffigl TI. 1119 


130- ° 
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Wodieradf D. Dom, Eier J 

nahora Surein 
Wogetin D. Reit 
Wehamzice D. 
Bohartihig Gut 
Bohantidik D- 
Boitomie « 
Bojetin D. 
Wojkowioe D. 
Womioe D. 
Womitz D. 
BWotehow D. 
Boris Gut 
Vokis Marft 
Wostopowiee D. 
VWoſtopowitz D. D. 
Vranau D. om. Alts 
Wranow D. . 
Branona D. Dom. Kietin m. Eichhorn 
Branoma D. — Lettowitz 
Bratifom D. ‚ritadt 
Bratiflanfa D. _ 
Wrbioe D. 
Wroig D. 
Widehonig D. 
Wasechowice D. n. Biihau 
Bühr D. eltich 
Wylemowioe D. 
Myr D. 

3 


Zabeioo D. dom. Riecy 

Baberdowice D. 

geslunem, D. om. Obromig| 
bobfesk D. h 

Zaozan) D. 

Zagecıy D. 

Zageeay D. 

Zahrada D. . 

353 D. Markt | 








aroſchitz Gut Dom. Enirlig| I. 2* 
jaroihig D. _ Sort u Is 
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Zuſätze und Berichtigungen. 





I. Abtheilung. 


5. Zeil. 12 u. 13 von unten. Die beiden Vorſtädte Brünn, 
Große- und Kleine:Zeil werden gewähnlih auch, und fogar 
befier , Untere und Obere Zeil genannt. Das Haus Wir. 86 
auf der Großen⸗- oder Unter: Zeil mıt 5 €. (2 mal. 3 mbl.) ge: 
hört zum Skt. Annagrund (Dom, Blajiomwis). 


10. 3. 16. u. flg. Die Schule bei Skt. Jakob hat gegenwärtig mır 


1 Lehrer mit 2 befoldeten u. 2 unbefoldeten Gehilfen. — Zu dem 
Trisialfhulen in den Borkädten gehören aud Die auf der 
Neuftift und jene auf der Großen- oder Unter » Zeil. 


17., Mote 12. Der erfte bisher befaunte Probſt der Sit. Peters: 


fiche in Brünn fcheint der Sohn des böhm. Herzogs Spitichnew 
und Ida's, Smwatobor oder Swalbor, als Geifliher Fried» 
rich genannt, im 9. 1078 gewefen zu feyn; im 3. 1034 foll er 
Patriarch von Ayuileja geworten und 1086 umgelommen feyn. 
(S. Palackös Gefhichte von Böhmen, 1. Bd. S. 302, Note). 
Im J. 1084 ericheint ein Probſt 3. (vielleicht derſelbe Swatobor: 
Zwatbor ?) urkundlich. (Cod. diplom. Morav. I. 169). 


17, Z. 11. von oben: Schon im J. 1084 beſchenkte der Olmützer 


Hag. Otto die Skt. Peterskirche mit einigen Öütern, teren Namen 
die verXümmelte Urfunde leiter nicht aufbewahrt hat, und 4 35. 
fpäfer gab ihre der Znaimer Burggraf Soben einen Freigrund von 
3 Tagewerfen mit 5 linterthanen in dem fängft fpurlod eingegans 
genen und nahe bei Brünn gelegenen D. Manici, wozu 1197 der 
mährifche Hig. Spitichnew einen von ihm bei dem Edlen Pribiffaw 
um 80 ME. erkauften Freigrund im D. Malomöris hinzufügte. 
(Eod. dipl. Morav. I. p. 169, 184, 344). Darauf hatte König 
Premiſl derfelben Kirche 1226 den Zebent u. ſ. m. 


58, 3. 18 u. fig. Die Auguſt Schöll'ſche Tuchfabrik iſt in Obrowitz, 


die, der Brad. Schöller in der Unter: Zeil, wo auch die Tuchfabrik 
der Turetſchek'ſchen Erben beſteht. 


68. In Obrowitz befteht 1 Privat: Blindenanftalt mik t Leh- 


ver und 9 Zöglingen, die nah Errichtung der ftändifhin Yranzs 
und Rarslinen:Stiftung eine Öffentlihe Anſtalt und mit dem Taub⸗ 
ſfummen «Inſtitute vereinigt werten dürfte. 


©. 75. 3. 3 von oben: der tiöher befanute erfte Handesfärktice Burg» 


graf daſelbſt it im J. 1031 sin Stibor, und ım 9. 1174 
fommt ein Moiek als felher urkundlich ver (Cod. dipl. Merav. 
J 115, 287), im $. 1226 aber ein Thom (as) auf einer Ur» 
funde für den Petersberg 20*). Nach ihm u. f. m. 
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©. 85, 3. 1 von oben: Die Reihe der Brünner Herzoge in der ka 
Hälfte des 12ten Jahrh. Fann, mach nenerlih zufammengektdn 
urfundlichen Ergebniſſen. (Cod. dipl. Mor. p. XV.), mit Giderk 
fo angegeben werden: 1169 Heinrih, 1174 Wenzel und 11% 
bi8 1199 Spitihnew, 

S. 87, 3. 5 von oben: 3m J. 1241 wurde die Stadt von den U 
taren hart bedrängt. (Cod. dipl. Mor. I. XVII). 

©. 108, 3. 13 von unten: Im I. 1836 beglüdten Se. Majekät ter 
jest regierende SKaifer Ferdinand L, auf der Reife zur Ki: 
nung nach Prag, Brünn mit Höcft Ihrer Anweſenheit duch 4 
Tage (vom 17. bis 21. Auguft), bei welcher Gelegenheit die Ststt 
der Schauplag eben fo finniger, als mit Geſchmack, theils duch 
die Herren Stände, theild durch den F. Magiftrat veranfalteten 
Sefte ward, und wobei fi die unbegränzte Verehrung des allge: 
liebten Landesvaters von Seite der Mährer ‚aufs Deutlichte aut: 
ſprach. | 

S. 109 flg. Zu den hochgeftellten Männern, Literatoren und Kürtlen 
weiche in Brünn geboren wurben, .oder hier gelebt haben, ind ad 
folgende beizujegen : 

Der geſchickte Maler und Nupferfteher Arnold Gran; f ſeht 
jung in Brünn um 1790); der berühmte, jetzt im Wien It 
Kupferfteher Armann Joſ. (geb. d. 7. März 1783); de ki 
geheim. Rath und Staatsminifter Ignaz Karl Sf. v. Ehorinfts, 
(geb. 24. Mär; 1770,.+ 14. April 1823); der als Profeſſer der 
Aefthetit an der Prager Hochſchule und als Dichter vortheilhaft be⸗ 
kannte Sof. Heinr. Mathias Dambed, (geb. 5. Febr. 11%, 
+ in Prag den 10. Aug. 1820); der fehr fleifige Schriftfteller im Sol 
der Apothekerfunft und Proseffor der Vorbereitungs-Wiſſenſchaften ir 
Wundärzte .an der Univerfität zu Olmüs, Martin 6. Ehrmanı, 
(geb. 6. Nov. 1793);- der durch fein Werf über die bürgerl. Bw 
kunſt ıc. und andere Schriften befannte Oberbaudireftor in Raͤhrca 
und Schiefien Joh. Konrad Gernrath (geb. 7. April 1755 
t am 2. Nov. 1833); der als Dichter und 'Ueberfeger aus fremd 
Sprachen in die Teutfhe befannte Dr. der Heilkunde Alois Jeib 
tele8 (geb. 1794); der gelehrte Marx. Jo ſ. Graf v. Lamber! 
(geb. 22. Nov. 1729 , F in Kremfier den 21. Zuni 1792); de 
Praͤſident des Füftenländifch. Appellationsgerichts Joh. Ritt. v. gentl 
(geb. am 22. April 1756, Fam 27. Dei. 1820 in Bin; Mt 
Bien lebende, fehr geſchickte Architekt Franz Lßl (geb. 1800: 
der fcharffinnige Korfcher im Alterthume und k. k. Hofrath bei Mi 
allgemeinen Hoffammer in Wien, Franz Maria Nell Freiß IM 
Nellenburg:Damenafer (geb. den 17. Juni 1795); der alt 
Kunfttenner und Schriftfteller feines Faches geachtete Dr. der Hei 
funde, Ernt Karl Rinkolini (geb. den 8. März 1785); M 
gelehrte Orientalift, k. k. Hoffefretär und Dofmetfd in Bien, Vi⸗ 
cen;, Edler v. Roſenzweig (geb. 1791); der gründfide TI* 
log, Profeffor und. Ehorherr zu Mofterneusurg Vinc. Alois Et 
bad (geb. den 28. Dez. 1805); der vielfeitig gelchrte k. k. Bar 
und Redakteur der öfterr. militärifhen Zeitfärift Joh. Bar! 
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Schels (geb. am 9. Nov. 1780); der als fleifiger Schriftſteller 
über vaterländifche Geſetzgebung und Landwirthſchaft vortheilhaft be- 
Tannte Juſtiziäͤr und Güterinfveftor Franz Joſ. Schopf (geb. am 
22. Jann. 1787); der in Rom unter Mengs und Pomp. Battoni 
durh mehre 33. als fürft. Liechtenftein’fher Penftonär gebildete Hi⸗ 
ſtorienmaler Weidlich, und der öffentl. außerord. Profeſſor der 
Krankenwaͤrterlehre an der Wiener Univerfität und Dr. der Arznei⸗ 
tunde Mar. Flor. Schmidt (geb. 16. Apr. 1784), welder 
auch mehre mit Beifall aufgenommene balneographifche Abhandlungen 
deuden ließ. 

Auch leben gegenwärtig in Brünn der Superintendent der evan- 
gelifhen Gemeinden Augsb. Belenntnifies in Mähren u. k. k. Schles 
Ken, Sobann Georg Lumniger und ber bürger!. Töpfermeifter 
Wenzel Hruſchka, deren erfierer als naturhiftorifcher Schrifiteller 
vortheilhaft befannt ift, der zweite aber um die Mineralogie Maͤh⸗ 
rens vielfache Verdienfte fih erwarb. Im 93. 1836 gab der Augu⸗ 


ſtiner Ordensprieſter und Profeffor der Philofophie an der hiefigen 


philofophifhen Lehranftalt, Matthäus Er. Kldcel, ı Bändchen 
Iprifher Gedichte (Lyricke Basns, w Brand) in böhmifher Sprache 
heraus, die unftreitig zu ben beten Geifteserzeugniflen diefer Art im 
der neueften Zeit gehören. 

S. 126. 3. 10 u. flg. Die Stifts> m. Pfarrkirche wurde im J. 
1836 auf Koſten der Abtei inwendig geſchmackvoll erneuert und 
verſchönert. 

S. 133. 3. 15 von ob. Im J. 1197 gab der mähr. Herzog Spitich⸗ 
new der Skt. Peters» Kollegialfirhe in Brünn 1 von einem ges 
wiflen Peibiflaw um 80 ME. erfauftes Freigut zu Malom. (Cod. 
dipl. Morav. I. 344). 

©. 134. 3. 6 von ob. leſe man flatt 2Johannittere: Teutfhen- 
Drden. Der dafigen Kommende fand zwifchen 1240 u. 1243 
Ulrich als Komthur vor (Zeuge auf 2 Urkt. von die. 33. für die 
Adtei Brud). 


©. 180.3. 13. u. 32. 9, ob. Der Olmütz. Big. Otto fchenfte wegen 


feiner und des Bifh. Heinrih Zdik Errettung aus einer Lebens: 
gefahr 1145 das D. Pametic mit 1 Adler von 8 Tagwerken, 
dem nahen Walde und mehren Infaßen dem Prämonftratenferkifte 
zu Leitomifchl , welches um diefe Zeit auh im D. Sudic 2 Aecker 
von des Hzgs. Minifterialen eintaufchte. (Cod. dipl. Morav. I. 233). 
S. 184. 3. 12. flg. Beider Glashütte in Protiwanow find 2 
Defen im Betrieb, in welhen 15 f. 9. Slashafen zum Schmelzen 
der Ölasmafle angebracht find. Aus 6 dieſer Hafen wird Tafel: 
glas , aus A Kreidbenhohl » und aus 5 Örünhohl » Elad gearbeitet. 
Das jährlihe Glaserzeugniß beträgt durchfchnittlich : 
An Solin » u. ordinärem Tafelglas 10.500 Schocke 
» Kreidehohlgla® > ⸗ ⸗ 11.000 2 und 
> Grunhohlglas > ⸗ ⸗ 13.100 * 
S. 228. Im J. 1340 erſcheinen Albert u. Heinrich als biſchöfl. 
Vaſallen zu Möd ritz urkundlich (Urk. f. das Stift Raigern von 
dieſ. J... — Der Lehentraͤger Etibor Vranowſky v. Bra: 


- 
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now hat letgtwillig im J. 1538 feinen Berg in Modritz feinem 
Better Johann m Wranow binterlafen (dd. w patek w fm. 
Benediktu, in der Regiſtratur des mähr. fchl. Landrechts Nr. 8). 

S. 246. 3, 7. Im 3 1308 vesfaufen der Sohn Ctibors v. Liner, 
Bernhard v. Eimburg u. feine Gattin Sophia an Stanimir- v. Le 
towic 13 Sal nebft 1 Mühle, 1 Hof, 1 Bald und das Burg: 
recht in BVorſtendorf (Peosendorf) um 119 1/2 Mf., und 
1316 überliefen fie demſelben auch den Ueberreſt des D. um 
276 12 ME. (2 Well. dd. in Cimburg.) 

S. 284. Zur 20. Zeil. Dürnholz it der Geburtsort (10. Des. 3775, 
+ 25. Aug. 1825) des. als homiletiſcher Schriftſteller voriheilgeft 
bekannten Domherrn, an der Metropolitankirche zu Bun, Jak. 
Rud. Khünl. 

©. 397. 3. 11. Kommt der vobrgktl. Viehſtand zu ſtreichen, indem bie 
Dbrigfeit Bein Vieh beſitzen fol. 


Ir. Abtbeelung. 


©. 16. 3. 1. v. ob. Die Söhne Eberhards von Brünn, Bernhard u. 
Johann, verkauften 1366 dem Magier u. Steenkundigen Wirt 
aus Weftfalen u. feinem Sohne Johaun dad D. Geburwig 
mit Adern, Zinſen, Belle, Weingärten, dem Filchfang in der 
Schwarzawa, 3 dan Mühle u. dem Wein » Bergreht um 250 
ME. zum erblihen Eigenthum. (B. 8. I. Lib. Wüh, de Gunst. 17.). 

©. 18. 3. 9. v. unt. Yuf dem »Rerladx beficht auch 1 Schöufärkerei 
des Joſ. Schmal. 

G. 43. 3 9. v. unt. Wie der Freihof m Prifewig an die Beunner 
Skt. Peters⸗Probſtei kam, erſieht man im Ites Bde. dieſes Wer: 
kes bei den Beſitzarn von Dalle ſchitz. 

S. 33. 3. 7. u. fig. Ueber die Brünn. Vorſtädte Großeàæu. Kleine: 
Zeit f. die obige Bemerkuns z. S. 5 L. Abthl. Die Meine: 
oder Obere⸗Zeil entſtand feit 1814 auf dem f. g. Lerchenfeid, und 
alle Anfalten u.. Gebäude, welche als bier befichend im Terte an⸗ 
geführt werden , befinden fih auf day Intern » oder Gropen : Beil, 
die auch feit alter Zeit beſteht. 

S. 67. 3. 6. ». unt. Der Beſitzer von Kunſtadt, Joh. Theodor 
Freih. v. Zmbren mar Titular: Hofrath „ und nicht Ritter, fon 
dern nur Kanzler des goldenen Vließordens. 

S. 89. 3. 13. v. ob. In den 33. 1308 u. 1318 erſtard Stanimir 
v. Letomwic von Bernard v. Cimburg dad D. Borſtendarf, (©: 
oben Anmerk. zur 8. 246. E Abthl). 

S. 336. In Obrowitz befteht 1 Schänfärbevei, und bie dastige Armen: 
anftalt (3. 2 v. umt.) hat em Stammpermögen von nur AO fl. 
©. M.; dagegen werden die Armen ven der gräfl. Obrigkert reich⸗ 
ich unterflügt. 

S. 237. 3. 17. v. ob. Die Mahlmuhle in Obremig wurde ‚se eine 
Tuchwalke und Spinnerei wmgefaltet. 

©. 238, 3. 4 — 16. Nah Dürewis find, außer dieſem Orte, noch 
die Gemeinden S imitz. Ouftawis, BZulienfeld um 
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Radlas eingeſchult: die Borftädte Unter» und Ober⸗Zeil 
haben eine eigene Schule" in der lUntern» Zeil. — Das jepige 
Pfarrgebäude in Obrowig wurde während des Beftehens der Abtei 

von 1 Brauer u, 1 obrgktl. Beamten bewohnt, nur der dabei bes 

findlihe Pfarrgarten gehörte damals den Prälaten. 
©. 243. 3. 12. v. unt. In Schi mitz befteht nebſt 1 emph. verkauften 
Mühle auch 1 Scönfärberei. 
©. 248. 3. 8. v. ob. Die Pfarr » Bibliothek in SKiritein wurde durch 
3 Obrowitzer Priefter, die nah Aufhebung des Stiftes Pfarrer 
"gewefen, begründet, und der hiefige Pfarrer Opletal ftiftete eine 
andere für dafige Kooperatoren. 
S. 249. 3. 7. v. ob. Die Lokalie in Ochos unterfteht dem pbrgEtt. 
Patronate. 
©. 397. 3. 18. v. ob. u. flg. Nah der neueſten Kataftral s Bermeflung 
beträgt der Flächeninhalt der Hſchft. Ratfhis 10,423 Joch und 
56 DO Alfte. . Die landwirthſchaftliche Bodenflähe ift demnach: 


Dominik, Ruſtikal. 

YKder =» « » 794 Joch 929 DI RI. 2256 Joch 167 DM. 
‚ Tihde » ss » 34 » 294 > 2 — 5 
Biefenu. Öärten 154 » 1583 » - 595 » 492 » 
Hutweiden s + 301 » 4 >» 91 2 513 » 
Waldung +» » 6195 » 874 » — 2 — >» 


Die Zahl der auf diefem Dominium beftehenden Brofeffioniften 
beträgt nah dem neueſten ämtl. Ausweis, 306 (darunter 220 
Weber aller Art), nebft 7 befonderen Befchäftigungen und 126 
Dilfsarbeitern. Das Betriebs:Hapital wird im Ganzen auf 21.20 fl. 
C. M. angegeben. 
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I. Abtheilung 


14 von unten flatt: die Taja, leſe man 


— — — Schwerſpath — 
15 — — — Cachalon — — 
15 — ob. — Kaolin — — 
22 — — — vBoreas — — 
14 — un. — Gegeed — — 
1—- — — 49 13’ — — 
9 — ob. — in, — — 
15 — — — dem — — 
10 — m. — rea — — 
is — — — aufnahm — — 
2— ob. — bie — — 
1d — unt. — Ewanowic — — 
6— ob. — Esbkonitz — — 
8— — — Meißenwolfer — — 
12 — unt. — Saͤulen — — 
10 — ob. — den — — 
7 — unt. — aber — — 
s— 0b. — Zohannittern — — 
12 — um. — Zamerk — — 
6 — ob. — und — — 
3— unt. — Aveeorum — — 
6 — ob. — Grbauer — — 
12 — — — und — — 
7—2— — belanka — — 
13 — — — Richowitz — — 
15 — m. — nicht und — — 
1—- ob. — dieſer — — 
20 — — — 337 — — 
21 — — — Johann — — 
2 — ob. — Kosczutka — — 
9— un. — Petroſch — — 
8— ob. — artyakowſta — — 
20 — ob. — der — — 
11 — ut — Gedron — — 
is — — — Schinnhor — — 
A— ob. — melde — — 
21 — — — 173 — — 
2— — — unterſtehe — — 
20 — — — jener — — 
3 — m. — Scherfenberg — — 
13 — — — Gaͤttin aber — — 
15 — ob. — 306 — — 


che Druckfehler. 


: der Taja. 


Schwefefhath. 
Cocholong. 
Karolin. 
Borras. 
Gegend. 

A0° 13°. 

in den. 

Des. 


rOX. 
aufnehmen. 
in. 
Eywanowic. 
Sokolnitz 
Weißenwolfer. 
Saͤlen .. 
das. 

aber auf. 
Teutſchen Herren 
Zamek. 

und iſt. 
Avarorum. 
Erbauer. 

und in. 
Polanka. 
Rikowitz. 


Petraſch. 
Martynkowſtka. 
des. 

Gedeon. 
Schirnahor. 
welcher. 


73. 
unterſtehen. 


jene. 

Scherfenberg. 
appen. 

Gattin. 

301. 


— r — — — — — — — — — — — 


Seite 309 Zeile 6 von 
922 13 — 
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‚ran 


Seite 935 Dale 15 von 
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332 
334 
369 
373 
382 
382 
385 


383 
0 


86 
36 
36 
39 
47 
68 
70 
82 


eg 


au 


BABREE 


WERSEHHEUNHENE 


I. Abteilung. 


oben flatt: Viertl aber leſe man: Bier 
untl. — Dieſer — — dieſe. 
18 — 0b. — sacrarimus — — sacravımm, 
11 wi. — Piäkehhy — — Piikluky. 
12 — — — 1555 — — 1555 für. 
17 — ob. — Poiworsko — — Potworowske. 
14 — — — verkaufte — — erkauſte. 
16 — — — Schebrowan — — Chebrew an. 
12 — wi — verkauſte — —  verfanite er. 
s— ob. — Auſiſchy — — Aun'ioſchy. 
6 — unt. — wovon — — worin. 
4 — ob. > UB808 — — 4 
5— — — Pyın — —  Hlone. 
2—. untl. — curasto — — Sesto. 
16 — — — jſuͤriſchen⸗teutſch. — — jüdiidtentigen 
3—- ob. — egene — — gelegenen. 
I Abtheilung. 
9 — m. — er — — und. 
197 — — — nauaterhaltene — — unterhalienet. 
2 — ob. — heimgeſucht — — heimgeincht — 
Dörfer: 
»— unt.  Ssitbeiioe — — Seithonee. 
r— # — etanften = — erbauen. 
1— —— 1838 —_ dr 1838 
6— — — 3231 — — 431. 
4 — ob. — 292 — — 282. 
1 — — k. k. — — Era Ss 
fürberei u. eine ote ı des Jofeph Schmal. 
oben Matt‘: Rönigsfeld leſe man: Königsiel. 
17 — un. — Sig gen — SBüsdn D. 
6 — ob. — — — O. 
13 — unt. — Außertig — — Auſterlitz, d 
1- — — Bugep — — Uusgezd, D 
7 — — Bemeinſchreiter — Gehe imſchreibet 
2 — — — — — IR. 
15 — ob. — veſteczne — — Ppefecaie. 
5— — — Knieczowes — — Kncme. 
13 — — u 16 5 — — 36 H. 
20 — — ME — — MUCH 
14 — un. — Ehlum — — Shlum. 
Th — Areſchin — — Treſcu. 
9 — — — bWuſchni — — Aduſhdin 
9 — — — Lketonicz — — Seromig (c. 1 
auch jeler). 
17 — — Rahed — — Naded al, 
3— ui. — 51 — — di. 
el. — — 56. 
1-— — — BWodietad — — Borat 
Du eu Meder — — iſt der. 
10 — — — desſelben — — derſclet 
11 — — — Schloßbere — — Edit 


i1 

















Abtheilung. 


Seite 149 Zeile 15 von unten Katt: davon 
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1. 
lefe man: von ihr. 

— — Rakaut — — Rakans. 

ob. — Raimpersdorfer— — Kampersdorfer 

— — Lancie — — Lancier⸗ 

unt. — zu ebener — — zu ebener Erde. 

ob. — ME) — — k. an ®). 

unt. — den — — der. 

ob. — beiden BB — — beidmBB.,und 

unt. — Leipertittig — — Leipertig. 

od, — bildet — — bildete. 

— — Kletnitz — — Nlenmitz. 

— — Pauzdran — —  Pauzärany. 

unt. — dermal — — eetzt. 

— — deren — — denen. 

ob. — vornehmer. — — vorneher. 

— — Breugheld — — Breughel. 

unt. — geſchatzt — — geſchaͤtzt wurde. 

ob. — märe — — fer. 

unt. — Zininglens — — Zwinglens. 

— — 1832u. 18335 — — und 1832. 

ob. — am 13. De — — im März 1836. 
1828 

un. — Hermita... — — Heremita ,„. 
tempti templi. 

— — alljährig — — alljaͤhrig von. 

ob. — Ottopal — — Dpletal. 

unt. — Burgen — — Bürgen. 

— — bildet — — bilden. 

— — einen — — eines. 

— — 1731 — — 1739. 

— — vererbte — — ererbte. 

— — Deſs — — Dnes. 

— — Bid — — Wrterig, 

ob. — Littau — — Litawa. 

unt. — Zubarſtein — — Zubrſtein. 

— — Zenypdyczka — — Zeppliczka. 

— — Troſter — — Treſtne. 

ob. — dieſer — — dieſen. 

unt. — früher. — — früheres. 

ob. — Bilonic — — Bilowie. 

unt. — 1832 — — 1831. 

ob. — neue — — freie. 

— — Kutiiom, Kot — KRulitow, Kot—⸗ 
kordowice wrdowiee. 

— — Milemowice — — Wilemowiee. 

— — Meligin — — Mpylicjm. 

unt. — Holstensko — — Holstensko, 

ob. — ‚Nremeice — — Numeice, 

— — Das den — — Daß ber. 

unt. — dermalige — — damalige. 

ob. — Trecye — — Tecye. 

— — Berta — — Berka. 

— — Alſio v. — — Alz, v. 

unt. — Kelb⸗: Erdkopal — — Gelbe: Erdopal. 

ob. — 1586 — — 1486. 

unt. — Ticowice — — Tikowice 


I. Abtheilune 
Seite 455 Zeile 6 von oben ſtatt: Zieletufpfchen le 


R 


mau 
— 459 — 3 — mt. — Wayis — — 
— 461 — 6 — ob. — dern — — 
— 461 — 10 — — — Seiner — — 
— 467 — 12 — — — Skrtikowſtß — — 
— 40 — 11 — — — Kradiſcher — — 
— 485 — 4 — unt. — Boczes — — 
— 490 — 6 — — — Weteiow, — — 
— 501 — 13 — ob. — velcher 35. — — 
— 507 — 14 — mi. — Silmowe — — 
— 51 — 14 — — — Bvptktic — — 
— 521 — 11— — — Nil — — 
— 522 — 6 — — — Thal — — 
— 525 — 5— ob. — niederbehalten — — 
— 543 — 3 — — der aus — — 
— AM — 8— — — Heroli — — 
— 545 — 11 — — Bauholz — — 
— 551 — 6 — un. — entea — — 
— 556 — 16 — ob. — Pestomet — — 


Zeleckviber 
Magni⸗ 
Ternohent⸗ 
Seine. 
Stridlerin 
NHAratirke. 
Bocıek, 


Wetediew. 
welder 3 
Gilmem. 
Byte. 
adeibiew. 
ünerheht 
niedergebalten. 
ferner um$. 
Derotig, 
Laudholz 
antesa. 
Pustomei. 
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